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Die  gedickte  von  Orinit  und  Wolfdietrich  }£elche  als  dritter  tmd 
vierter  teil  des  Deutschen  Heldenbuchs  erscheinen  sind  in  folgenden  hand- 
Schriften  erhallen: 

A  die  grosse  Amhraser  sammelhs.  vom  jähre  1517 ;  die  hs.  hat  in  der 
AmAraser  Sammlung  nr.  78,  E,  L  und  ist  auf  pergament  m  grossfolio  ge- 
schrieben, der  Ortnit  beginnt  foL  196,  endet  fol  205;  es  folgt  der  Wolf- 
dieirich  A  fol.  205  Bb  bis  fol.  2 14,  und /bZ.  215  Das  puech  von  dem  vbcln 
weibe.  die  hs.  ist  ausführlich  beschrieben  bei  v.  d.  Hagen  ^  heldenbuch 
1855  1,  XII  bis  XIX;  vgl.  dazu  Pfeiffers  Germania  9,  381  ff.  einen  ab^ 
druck  des  Ortnit  und  Wolfdietrich  aus  dieser  hs.,  ersteren  jedoch  mit  dem 
texte  von  W  vermischt,  gab  v.  d.  Hagen  a.  a.  o.  1,  1  —  151.  für  den 
Ortnit  der  verliegenden  ausgäbe  wurde  benutzt  herm  prof.  Müllenhoffs 
voüstdndige  coUation  einer  van  herm  Joseph  Bergmann  1830  in  Wien  ge- 
fertigten abschrift,  die  in  Uhlatids  besitz  u>ar.  für  den  Wolfdietrich  lag 
dem  gegemcärtigen  herausgeber  der  ganze  text  einer  von  Franz  Goldhann 
m  Wie»  für  Uhland  gefertigten  abschrift  (U),  van  herm  prof.  Müllenhoff 
in  die  gewöhnliche  mhd.  Orthographie  umgesetzt  und  mit  einer  zweiten 
GolAannschen  abschrift  des  herm  v,  d,  Hagen  (B)  verglidien,  zur  be- 
nutttung  vor.  ausserdem  umrde  der  abdruek  in  v.  d,  Hagens  heldenbuch  hin 
und  wieder  zu  rat  gezogen,  herr  prof.  W.  Scherer  in  Wien  hatte  die 
güie,  einige  stellen,  wo  die  beiden  abschriften  differierten,  nochmals  mit  der 
mriginalhs.  zu  vergleichen. 

B  die  Wiener  hs.  2947,  papier,  aus  dem  ende  des  15.  Jahrhunderts^ 
beschrieben  im  museum  für  altdeutsche  literatur  und  kunst  1,616  f., 
vergl.  Hoffmanns  Verzeichnis  s.  101.  Wolfdietrich  B  steht  bl  1  bis  48,  und 
zwar  Str.  1 — 515,2  aufbl.  1  bis  46«  ,  dann  nach  vier  leer  gelasunen  seilen 
Str.  537,1 — 542,3  auf  bl.  481>.  darauf  folgt  die  goldene  schmiede  und 
xwei  kleine  gedichte,  die  im  museum  a.  a.  o.  abgedruckt  sind,  für  den 
Wolfdietrich  B  lag  der  abdmck  Frommanns  in  Haupts  Zeitschrift  4,401 
bü  462  vor. 

C  die  bruchstücke  des  Ortnit  und  Wolfdietrich  C,  zu  derselben  hand- 
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Schrift  gehörig,  von  der  auch  bruchstücke  der  Virginal  (von  Zupüza  mit 
B  bezeichnet,  s.  band  5 ,  VII — IX)  erhalten  sind,  die  handschrift  ist  auf 
jpergament  in  folio  um  1300  gesehrieben,  zweispaltig,  jede  spalte  enthält 
in  der  Virginal  46  abgesetzte  Zeilen,  im  Ortnil  und  Wolfdietrich  C  44  ab- 
gesetzte halbverse\  zuweilen  jedoch  stehen  in  einer  zeile  zwei  halbverse, 
die  blatter  von  Kinderling  und  Ebert,  die  v.  d,  Hagen  im  heldenbuch  1855 
1,  155 — 166  abdruckte  fm  der  Berliner  bibliothek  ms.  germ.  fol  844J 
wurden  für  unsere  ausgäbe  im  original  benutzt,  ausserdem  konnten  die  von 
Bethmann  in  Wolfenbüttel  noch  gefundenen  blätter  in  abschriften  Scherers 
und  Mülknhoffs  benutzt  werden,  erhalten  sind  aus  Ortnit  164,4 — 166,3. 
171,  2b--173,2a.  176,4b— 178,4«.  182,2b_189,  4«.  20l,2b_229,3. 
296,  21^322, 2; aus  WolfdietrichC  11 1— 22 (mitlücken).  11130,3—52,2. 
VIII  1—22, 

H  papierhandschrift  des  15.  Jahrhunderts,  in  der  Berliner  bibUothek 
ms.  germ.  4^  761,  früher  in  v,  d.  Hagens  besitz,  enthält  den  Wolfdieirieh  B 
auf  hl  blättern,  die  handschrift  beschrieb  v.  d.  Hagen  im  heldenbuch  (1855) 
1,  XXIV.  sie  ist  für  unsere  ausgäbe  im  orginal  benutzt  worden. 

K  die  Heidelberger  hs.  109  in  quart,  papier,  beschrieben  von  PhiUpp 
Wackemagel,  bibliographie  zur  geschichte  des  deutschen  kirchenliedes  im 
16.  Jahrhundert  1855  s.  31—34.  sie  enthält  den  Wolfdietrich  B  von 
fol.  3  r  das  ist  die  history  von  woiffdietrich  geschriben  durch  simpertus 
kröll  weber  vnd  burger  zu  augspurg  bis  fol.  76  v  amen  aliquem  non 
habemüs  panem.  explicit  woIlT  dietriches  leben  wie  es  im  ergangen  ist, 
von  dem  anfang  biss  an  das  endt,  geschrieben  durch  mich  simpertus 
kröU  weber  vnd  burger  zu  Augspurg,  anno  domini  15.16.  die  hs.  ist 
benutsa  worden  in  der  abschrift  W.  Wackemagels  die  sich  in  der  Berliner 
bibliothek  ms.  germ,  4^  346  befindet,  und  von  MüUenhoffim  original. 

K  mit  beigefügter  straphenzaU  (EttmiUler  K)  die  Dresdener  hand- 
schrift 1 03,  abgedruckt  in  Der  helden  buch  in  der  Ursprache,  herausgegeben 
vm  F.  H.  V.  d.  Hagen  und  A.  Primisser  1820. 

W  die  vormaü  Windhagener,  jetzt  Wiener  hs.  (cod.  ms.  germ.  2279J 
um  das  jähr  1358  geschrieben  {v.  d,  Hagen,  heldenbuch  1855.  1  s.  XIX), 
enthält  von  foLlU  col.  1  bis  fol.8&^  den  Ortnit.  es  folgt  /bl.85b  von  den 
siben  slafem.  diese  hs.  ist  der  Ettmüllerschen  awgabe  (kunec  Ortnides 
mervart  unde  t6t,  herausgegeben  von  Ludwig  Bttmüller,  Zürich  1838)  zu 
gründe  gelegt  und  s.  VIII  bis  X  ausführlich  beschrieben,  desgleichen  bei 
V.  d,  Hagen,  l  s.  XIX  bis  XXII.  für  die  vorliegende  ausgäbe  desOrtmt 
wurde  eine  vollständige  abschrift  benutzt,  die  im  jähre  1849  tH»i  herm 
Joseph  Müller  in  Wien  für  herm  prof  MüUenhoff  angefertigt  wurde. 

a  (Mone  A,  EttmtUler  B,  Holtzmann  a)  die  Heidelberger  handschrift 
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ftr.  365,  enthält  wie  die  folgenden  hss.  bie  g  Ortnit  und  Wolfdietrich  D. 
dieksA  b.jahrk.,  pap,  klein  fol.,  trägt  die  alte  aufsehrift  Poema  iu  Laudem 
Lampard  R£GIS  und  enthält  Ortnit  hl  1—36«,  Wolfdietrich  36«— 186b. 
die  xeilen  sind  abgesetzt,  die  Strophen  nicht,  die  aventiuren  sind  durch 
grosse  rote  anfangsbuchstaben^  von  bl.  87«  mi  durch  Überschriften  bezeich- 
net; vorher  steht  nur  am  ende  der  dritten  iwentiure  des  Ortnit  bl  21« 
ouenture  ^ie  elberich.  vgl.  Adelung  nachrichten  s,  216  —  252.  die  hs. 
wurde  benutzt  in  MüUenhoffs  collation. 

b  {Holtzmann  b)  die  handschrift  der  Frankfurter  stadtbibliothek^  pap. 
foL  Ib.jakrh.  enthält  den  Ortnit  bl  1—40,  Wolfdietrich  bl  40  —  226. 
nach  bl  59  und  200  fehlt  je  ein  blatt.  die  verse  sind  abgesetzt^  die  Strophen  und 
aventiuren  nicht  bezeichnet,  die  angaben  Holtzmanns,  sind  verwertet  wordeti. 

c  {Mone  D,  Ettmiüler  £,  Holtzmann  c)  die  hs.  der  Strassburger  Seminar^ 
bAUothek,  pap.  fol.  vonDiebolt  vonHagenau  um  1450  geschrieben,  enthält 
bL\— 12  die  vorrede  desheldenbuchs,  13— 52  Or/niV,  53—201  Wolfdietrich, 
203—246  den  Rosengarten,241— 218  Laurin,  280— 330%cnori4nd331 
— 373  Amis,  benutzt  wurde  die  abschrift,  die  v.  d.  Hagen  gehörte  und  jetzt 
in  der  Berliner  bibliothek  {ms.  germ.  4"  768)  aufbewahrt  wird. 

d(MoneC,EttmüllerD,  Holtzmann  d)  die  handschrift  der  Johanniter- 
bibliothek  B8\  inStrassburgpap.  fol  vomjahre  Hl ß, enthält bli—UQ^ 
Wolfdietrich,  von  dem  das  erste  blatt  mit  82  verszeilen  fehlt,  1 1 1«— 133b 
denRosengarten,m'^—il29^SalmanundMorolf,  173«— 195b Or/ntr.  für 
die  vorliegende  ausgäbe  sind  Holtzmanns  angtiben  bentUzt. 

e  (Mone  B,  Ettmüller  C,  Holtzmann  A)  die  Heidelberger  handschrift 
nr.  373,  pap.  fol  15.  jahrh.  die  Strophen  sind  abgesetzt,  sie  enthält  bl. 
1—25«  Ortnit y  25b— 131«  Wolfdietrich  mit  der  Überschrift  Di«  buch 
ist  wol  bekant  Vnd  seit  von  Wolfüieterichen  vsz  Kriechen  lant,  131b — 
136  ein  gedieht  von  der  königin  von  Frankreich,  s.  Adelung  altdeutsche 
gedichte  in  Rom  s.  208—21 2.  benutzt  nach  MüUenhoffs  collation. 

e^  2i  Strophen  des  Wolfdietrich  D  (Holtzmann  str.  21  —  45  = 
B  15 — 37)  genau  zu  e  stimmend,  in  eine  sammelhandschrift  zu  Wemi-- 
gerode  gegen  ende  des  15.  Jahrhunderts  eingetragen,  fand  dr.  E.  Jacobs, 
der  sie  in  seiner  schrift  Die  ehemalige  büchersammlung  Ludwigs,  grafen 
zu  Stolberg,  in  Kön^stein  und  mittheüungen  zur  deutschen' Volksdichtung 
ans  einer  dorther  fiach  Wert^gerode  gelarigten  handschrift,  Wernigerode 
1868  5.  21—29  abdruckte. 

f  (Ettmüller  P,  Holtzmann  B)  handschrift  der  Stiftsbibliothek  zu  Öh- 
ringen, pap.  fol  \5.jahrh.,enthältbl  \— 2^ Ortnit,  30—189  Wolfdietrich. 
264  Strophen  des  Wolfdietrich  (Holtzmann  1—270)  druckte  F.  F.  Öchsle, 
Hugdietrichs  brautfahrt  und  hochzeit,  Ohiingen  und  Stuttgart  1834  ah,  ein 


Digitized  by 


Google 


VIH  Einleitung 

anderes  stück  Ottnar  F.  H.  ScMnhuth  in  Gtitenbergs  archiv  oder  Samm- 
lung für  künde  deutscher  vtmseit  in  allen  beziehungen  (2.  ausg.  SchuMiseh 
Hall  1848)  heft  2  s.  3^12.  für  den  Ortnit  ist  düse  handsckrift  nicht  be- 
nutzt worden,  für  den  Wolfdietrich  in  MiÜlenhoffs  abschriß. 

g  (Holtzmann  C)  die  handsckrift  der  hoßibliothek  zuDonamschingenf 
fap.  foL  vom  jähre  1452,  enthält  bl.  1 — 25  Ortnit  (die  ersten  bldtter  feh-- 
len),  26—148*  Wolfdietrich,  \4Sh—202ti  der  sieben  meister  buch.  s.Ba- 
rock  die  hs.  55  der  fürstlich  Fürstenbergischenhoßibliothek zu  Donaueschin- 
gen 1865  nr.  90.  für  den  Wolfdietrich  sind  Holtzmanns  angaben  betmtzt. 

Für  die  Übereinstimmung  der  vom  gemeinen  text  (abcdefg)  benutzten 
hss,  ist  im  Ortnit  und  Wolfdietrick  B  die  bezeichnung  d  angewendet. 

y  (Holtzmann  Y)  die  kandsckrift  des  PiaHstencollegiams  zu  St,  Tkekla  in 
Wien  enthält  nack  Dietricks  erster  ausfahrt  und  Antelan  (s.  Haupts  zeitsckr. 
15,  140)  den  Ortnit  (2  ungezählte  blätter  und  bl.  3—23  nach  der  alten 
Zählung)  und  den  Wolfdietrich  D  (3  ungezählte  blätter  und  bl  27—131), 
darnach  die  Nibelungen  (2  ungezählte  blätter  und  bL  134 — 335)  und  den 
Lorengel,  20  blätter,  Ortnit  hat  nach  der  Zählung  des  Schreibers  442  Stro- 
phen und  die  übersckrift  Das  ist  die  faystoria  des  edlen  kaiser  ortneitz 
aasz  lamparten  und  seiner  frawen  libegart.  am  scMuss  stekt  Disses  ort- 
neis  ist  drey  hundert  lied  darnach  stet  wolfdieterich  vnd  gehört  auf 
disses  ticht.  die  übersckrift  des  Wolfdietrich  lautet  Das  ist  die  historia 
wolffditreichs  aus  krichenlant  wie  er  ortneits  weip  erfacht,  die  verszäklung 
des  Schreibers  ergiebt  2124  Strophen,  von  denen  auf  den  fehlenden  blättern 
82. 83  siebenunddreissig  standen,  dazu  kommen  nock  die  9  schlussstropken 
die  eine  andere  hand  zusetzte:  s.  unten  s.  161  /*.  der  erste  Schreiber  hatte 
zu  seiner  letzten  Strophe  bl  130*  unten  die  zahl  XXIY  (d.  i.  24  über  2100) 
gesetzt;  indem  der  zweite  dies  für  2400  las  —  es  ist  nämlich  sonst  jedesmal 
die  hundertste  Strophe  vom  ersten  Schreiber  beziffert  —  sagte  er  in  seiner 
Schlussstrophe  irrig,  es  seien  2409  Strophen,  benutzt  unirde  für  den  Ortnit 
eine  abschrift  von  Joseph  Strobl,  für  den  Wolfdietrich  das  original. 

z  (Ettmüller  G,  Holtzmann  X)  der  alte  dr\ick  des  heldenbuches,  benutzt 
in  dem  abdruck  des  Stuttgarter  literarischen  Vereins,  band  87  (1867). 

Eine  handsckrift  des  Wolfdietrich  hatte  auch  der  Franzose  Antoine  du 
Pinet  im  jähre  1564,  die  er  über  z\oeihundert  jähre  alt  fiennt:  s.  Liebrecht 
in  Pfeiffers  Germania  14,  226  f.  er  hat  nur  die  jugendgeschickte  Wolf- 
dietricks  etwas  willkürlich  behandelt,  dass  es  eine  hs,  von  D  und  nickt  von 
B  war,  ergiebt  sick  aus  dem  namen  Sidrach  (d.  i,  Sidrat)  s,  229  wnrf  aus 
der  erwähnung  des  erzbischofs  von  Stettin,  u)enn  dieser  auf  den  bisckofvon 
Eickstädt  im  prolog  zurückzuführen  ist,  wie  Liebreckt  s.  232  mt  grosser 
wahrsckernlickkeit  vet^utel 
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Vor  vier  jähren  übertrug  prof.  MülUnhoff  mir  die  amfOhrung  der 
iH)H  ihm  seit  zwanzig  jähren  beabsichtigten  und  vorbereiteldn  ausgäbe  des 
Orinü  und  Wolfdietrich  A.  seitdem  bin  ich  nach  matichen  Unterbrechungen 
immer  wieder  zu  dieser  arbeit  zurUckgekehrt  und  habe  indessen  wol  zeit 
gehabt,  mich  mit  der  aufgäbe  vertraut  zu  machen,  möchte  meme  leistung 
jetzt  wenigstens  nicht  allzu  sehr  hinter  de$i  anforderungen  zurückstehen, 
die  man  an  den  fortsetzer  des  von  Müüenhoff  begonnenen  töerkes  stellen 
darf  für  allen  freundlichen  rat  und  beistand,  mit  denen  er  mich  fort- 
während bei  der  arbeit  unterstützt  hat,  spreche  ich  ihm  meinen  wärmsten 
dank  aus.  namentlich  muss  ich  bekennenj  dass  der  Wolfdietrich  A  im 
ve$entlichftt  nur  durch  seine  hand  die  gestaJt  gewonnen,  in  der  er  hier 
erscheint. 

Der  ursprüngliche  text  des  OrtniT  ist  uns  nur  in  zwei  handschriften 
erhalten:  W  und  A.  diese  beiden  hss.,  obwol  um  mehr  ab  ein  Jahrhundert 
an  alter  verschieden,  stehen  sich  dodi  in  ihrem  texte  sehr  nahe,  die  be- 
Offenheit  der  abweichungen  führt  nirgends  auf  eine  längereüberlieferung, 
so  dass  man  zwischen  beiden  hss.  und  ihrer  gemeinsamen  quelle  nicht  viele 
mittelglieder  annehmen,  sondern  sie  fast  für  unmittelbare  copien  desselben 
rngmals  halten  kann,  was  zunächst  die  schreibtoeise  und  die  sorgfältige 
erhal4ung  der  sprachformen  im  einzelnen  betrifft,  so  verdient  W  unbedingt 
den  Vorzug,  betrachtet  man  dagegen  die  bedeutenderen  abweichungen,  die 
sich  auf  ganze  worte  nnd  sätze  erstrecken,  so  wird  man  das  richtige  ebenso 
oft  auf  der  einen  als  auf  der  anderen  seäe  zu  finden  geneigt  sein,  in  vielen, 
vieUeicht  in  der  Hälfte  aller  fälle  gar  nicht  e$Uscheiden  körnten,  man  wird 
daher  W  nicht  ausschliesslich  zu  gründe  legen  dürfen,  sondern  sieh  im  ein- 
tdnen  auch  oft  entschliessen  müssen,  sie  aus  A  zu  emendieren.  um  nun  bei 
der  auswahl  der  lesarten  dem  schwankenden  urteil  einen  mögliche  geringen 
sptelraum  zu  lassen,  ist  eine  allgemeine  kritische  norm  zu  suchen,  die  atidt 
in  den  fällen,  die  für  sich  betrachtet  zweifelhaft  u)ären,  entweder  für  A  oder 
für  W  entscheidet,  eine  solche  finde  ich  in  der  bestätigung  der  einen  oder 
anderen  lesart  erstens  durch  dm  in  den  hss.  des  Wolfdietrich  D  enthaltenen 
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^gemeinen  text\  ztoeüens  durch  die  in  der  Dresdener  hs.  103  enthaltene 
bearbeitung  des  Ortnit.   die  folgende  urUersuchung  soll  das  begründen. 

Der  gemeine  text  des  Ortnit  ist  eine  bearbeitung  des  Ämbras-Wind- 
hagener  textes,  die  veranstaltet  ward  um  dem  Wolfdietrich  'von  Athen'  als 
evnleilung  zu  dienen,  diese  einleitiwg  blieb  dem  gedickte  auch,  als  es  später 
mit  Wolfdietrich  B  'von  Salnecke'  zum  'grosseti'  Wolfdietrich  D  verschmol- 
zen ward  (s.  unten),  der  gemeine  text  ist  erhalten  in  den  oben  beschrie- 
benen  handschriften 

C,  abcdefgyz. 

Die  in  diesen  hss.  enthaltene  recension  und  der  Ämbras-Windhagener 
text  müssen  scharf  auseinander  gehalten  werden,  nach  Ettmiülers  ausgäbe 
könnte  es  erscheinen,  als  ständen  in  Wund  allen  übrigen  von  ihm  benutzten 
hss.  nicht  zwei  verschiedene  recensiotien  sich  gegenüber,  sondern  nur  eine 
bessere  und  mehrere  relativ  schlechtere  hss.  neben  einander,  daher  konnte 
wol  die  M^indhagefier  hs.  mitunter  a\(s  einer  einzigen  jüngeren  hs.  emen- 
diert  werden,  auch  wo  ihre  lesart  durch  die  übrigen  unterstützt  ward,  nun 
haben  aber  diese  jüngeren  hss.  so  bedeutende  und  eigentümliche  abwei- 
chwigen  vofiAW gemein,  dass  letztere  nicht  unabhängig  von  einander  durch 
allmähliche  Verschlechterung  des  textes  in  den  einzelnen  hss.  entstanden  sein 
können,  sondern  notwendig  aus  einer  gemeinsamen  vorläge  herstammen 
müssen,  das  gemeinsame  der  hss.  ab  c  de  fgyz  besteht  zunächst  darin, 
dass  die  erzählung  mit  521  abbricht;  femer  finden  sich  grössere  interpo- 
lationen,  die  allen  diesen  hss.  gemein  sind  {s.  anm.  zu  419.  467.  483).  ob 
C  diese  eigenJtümlichkeiten  auch  hatte,  lässt  sich  aus  den  vorhandenen 
bruchstücken  nicht  mehr  ersehen,  im  übrigen  aber  unterscheidet  sich  der 
gemeine  text  durch  eine  menge  kleiner  z^isätze,  auslassungen,  Umstellungen 
nnd  mannigfach  veränderten  Wortlaut,  imd  hier  zeigt  es  sich  deutlich  dass 
C  zum  gemeinen  teost  gehöre. 

Lassen  wir  nun  zunächst  diese  bruchstücke  der  hs.  C  bei  seite,  so  zer- 
fallen die  vollständig  ethaltenen  hss.  des  gemeinen  textes  in  zwei  klassen, 
abcd  (z)  und  efg  (y),  die  Holtzmann  in  seiner  ausgäbe  des  Wolfdietrich 
deutlicher  geschieden  hat,  als  es  Ettmüller  tat.  jede  dieser  klassen  muss 
auf  ein  besonderes  original  zurückgehen,  da  oft  genug  alle  hss.  je  einer 
klasse  fehler  mit  einander  gemein  haben,  von  denen  die  andere  klasse  frei 
ist.  vollständig  lagen  mir  von  diesen  hss.  nur  aceyz  vor:  in  ac  und  e  ist 
der  gegensatz  deutlich,  z  stellt  sich  «uac,  y  zue;  dass  d  zu  ac,  f  zu  e  ge- 
höre, geht  schon  aus  dem  bei  Mone  und  Ettmüller  angeführten  sicher  her- 
vor, und  was  b  und  g  betrifft,  so  verlasse  ich  mich  aufHoltzmanns  angaben, 
ich  beschränke  mich  daher  im  folgenden  auf  ac  und  e  als  repräsentanten 
beider  klassen.  wie  man  bei  Ettmüller  sieht,  weichen  e  und  f  so  u>enig  von 
einander  ab,  dass  eine  von  beiden  für  meinen  zweck  t^öUig  genügte:  ich  habe 
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die  he$s(re  e  benutzt;  g  konnte  um  so  eher  weg  bleiben,  als  sie  nach  Holtz- 
momt  näher  su  f  stimmt,  y  konnte  als  eine  nochmalige  Überarbeitung  noch 
wen^er  m  betracht  kommen,  in  der  anderen  klasse  gehen  die  hss.  weiter 
aiuemander;  ich  habe  daher  zioei  benutzt:  a  ist  vollständiger  tmd  giebt  im 
gta^sen  ehun  besseren  text,  doch  hat  auch  oft  c  dan  ursprüngliche  bewahrt, 
wo  a  ändert.  —  die  klassen  ab  cd  und  efg  unterscheiden  sich  sowol  in  les- 
arten,  als  in  zahl  und  folge  der  Strophen,  über  ihren  wert  wird  man  mit 
ziemlicher  Sicherheit  entscheiden  können^  da  uns  inAWdas  or^final  beider 
noch  erhalten  ist.  wo  aber  eme  dieser  klassen  mit  AW  stimmt,  hat  sie  not- 
wendig das  echte  erhalten,  eine  solche  vergleichmg  mit  AW  lehrt,  dass  bald 
die  eine,  bald  die  andere  klasse^  im  ganze^i  aber  wol  ab  cd  besser  als  efg 
zu  AW  stimmt,  dieser  vorzug  wird  noch  erhöht  bei  betrachtung  der  sehr 
nfaUenden  Strophendifferenz,  abgesehen  von  einzelnen  zeileti  fehlen  in  e 
70 ganze  Strophen,  die  in  ac  enthalten  sind  vfid  von  denen  44  durch  AW 
idsechtbezeugtwerden,  während  inac  nur  4  sicher  echte  Strophen  fehlen,  die 
in  e  erhalten  sind,  wenn  diese  Verkürzung  des  textes  in  e  auch  yiicht  gerade 
s^r  geschickt  durchgeführt  ist,  so  ist  doch  plan  und  absieht  darin  nicht  zu 
verkennen,  es  werden  immer  solche  Strophen  ausgelassen,  deren  inhalt  ir~ 
gendwie  entbehrlich  schien,  dass  aber  diese  Überarbeitung  sich  nicht  bloss 
auf  auslassen  von  Strophen  und  verszeilen  beschränJcte,  sondern  auch  in 
die  textgestaltung  wesentlich  eingriff,  wird  sich  aus  dem  weiteren  ergeben. 

Wenden  wir  uns  jetzt  zu  denbruchstücken  der  hs.  C.  es  ist  die  frage,  ob 
C  TM  ab  cd  oder  zu  efg  gehöre,  oder  eine  dritte  selbständige  klasse  reprä- 
sentkre,  und  wenn  das  der  fall  ist,  ob  ab  cd  und  efg  unter  einander  in 
einem  engeren  Verhältnisse  stehen  als  zu  C.  die  vergleichung  der  lesarten  er- 
gid>t,  dass  sehr  häufig  ac  mit  C  gegen  e,  aber  auch  oft  genug  ac  mit  e  gegen  C 
stimmen,  sehr  selten  C  mit  e  gegen  ac,  und  wo  dies  der  fall  ist,  da  wird  die 
lesart  durch  AW  dls  die  ursprüngliche  bezeugt,  demnach  könnten  entweder 
Cund  ab  cd,  oder  ab  cd  und  efg  auf  ein  gemeinsames  original  zurück- 
gehen, tiieht  Cund  efg.  da  nun  ab  cd  und  efg  übereinstimmend  eine  aus 
Wolfd.  B  interpolierte  bearbeitung  des  in  C  enthaltenen  Wolf dietrichs  geben,  so 
entscheidet  das  für  die  letztere  antiahme,  und  die  vergleichung  mit  AW  steht 
dem  wenigstens  nicht  entgegen,  es  zeigt  sich,  dass  acund  e  eine  menge  will- 
kürUcher  dnderungen  mit  einander  gemein  haben,  wo  C  mit  nur  geringen 
fehlem  das  ursprüngliche  bewahrt,  wo  dagegen  C  und  ac  übereinstimmend 
von  ÄW  abumchen,  hat  auch  e  gewöhnlich  nicht  das  ursprüngliche,  gegen 
diese  überwiegende  Übereinstimmung  von  ace  gegen  C=AW  kann  es  nur 
für  einen  Zufall  gelten,  dass  in  einigen  fällen  e  zu  AW  stimmt,  während 
Cae  unter  einander  übereimtrmmend  von  AW  bedeutend  abweichen,  hier 
hat  entweder  e  in  einer  conjectur  zufällig  das  richtige  getroffen,  oder  Cund 
ac  haben  zufällig  den  gleichen  fehler  gemacht:  bei  einem  gedichte,  das  so 


Digitized  by 


Google 


XII  El.'SLEITUlHG 

oft  ahgeschrieheti  ward  wie  dieses,  noch  dazu  von  Schreibern,  deren  jeder 
sich  die  willkürlichsten  änderungen  am  texte  unbedenklich  gestattete,  war 
ein  öfteres  zufälliges  zusammentreffen  kaum  zu  vermeiden,  wer  mitHoltz- 
mann  {gr*  Wolfd.  s,  XLI)  aus  diesen  stellen  eine  engere  Verwandtschaft  con 
Cac  gegen  e  folgert,  muss  dagegen  alle  jene  durchgehenden  übereinsttm" 
mungen  von  ace  gegen  C  für  zufällig  halten;  denn  eines  von  beiden  ist  not^ 
wendig,  aber  auch  nur  eines  von  beiden  möglidi,  und  welches  das  wahr- 
scheinlichere sei,  kann  nicht  zweifelhaft  sein:  ab  cd  und  efg  stehen  also 
in  engerem  vorhältms  zu  einander  als  zu  C,  das  ist  dasselbe,  worauf  auch 
das  Verhältnis  der  Wolfdietriche  führt,  das  resultat  lässt  sich  in  folgendem 
Schema  anschaulich  machen : 

gemeiner  text  des  Ortnit  mit  IVolfd.  C. 


gemeiner  text  des  Örimt  mit  ffolfd-D. 


a  b  c  d  (z)  e    f    g    (y) 

Wenn  es  sich  nun  gezeigt  hat,  dass  ab  cd  besser  als  efg  zu  C  stimmen, 
so  ist  das  ein  beweis  dafür,  dass  die  Überarbeitung,  v)elche  die  vorläge  von 
efg  erlitten  hat,  auch  die  texlgestaltung  berührte,  wären  efg  von  dieser 
zweiten  bearbeitung  frei,  so  würden  sie  wol  einen  unbedingten  vorzug  vor 
ab  cd  verdienen,  denn  ihre  vorläge  muss  besser  gewesen  sein  als  die  von 
ab  cd;  dahef  haben  sie  auch  trotz  der  nochmaligeti  überarbeüung  immer 
noch  genug  des  guten  und  echten  gegen  ab  cd  erhalten,  für  die  kritik  ergiebt 
sich,  dass  in  fällen,  wo  keine  dieser  hss.  zu  AW stimmt,  durch  die  Überein- 
stimmung von  C  mit  einer  der  übrigen  die  ursprüngliche  lesart  des  gemei- 
nen texles  gewonnen  wird,  wo  C  und  ace  sich  gegenüber  stehen,  lässt  sich 
nicht  nach  autorität  entscheiden,  toeil  beide  gleichberechtigt  erscheinen,  denn 
auch  C  hat  fehler,  die  in  ace  nicht  vorhanden  sind,  wo  die  bruchstücke  von 
C  nicht  mehr  atisreichen,  giebt  die  Übereinstimmung  zweier  hss.  von  ver- 
schiedener klasse  den  atisschlag.  doch  können  tiatürlich  diese  grundsätze 
nicht  in  aüzu  mechanischer  strenge  geltend  gemacht  werden,  da  wir  schon 
gesehen  haben  u>ie  leicht  hier  der  zufall  sein  spiel  treibt. 

Da  Cum  1300  geschrieben  ist,  so  muss  auch  der  gemeine  text  des 
Ortnit  schon  im  13.  Jahrhundert  hergerichtet  worden  sein,  es  kann  also 
selbstverständlich  weder  die  Ambraser  noch  die  Windhagener  hs.  zu  gründe 
liegen,  sondern  eine  dritte  bedeutend  ältere,  dass  die  differenzen  von  A 
und  W  nicht  in  so  frühe  zeit  hinaufreichen  können,  habe  ich  schon  bemerkt, 
und  es  ist  daher  von  vornherein  das  wahrscheinlichste,  dass  A  und  W  unter 
sich  in  einem  engeren  Verhältnis  stehen,  als  zu  der  vorläge  des  gemeinen 
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textesy  und  wenn  nid^t  bestimmt  nachgewiesen  werden  kann,  dass  entweder 
A  oder  W  dtm  gemeinen  texte  ganz  besonders  nahe  steht,  so  hat  unter  allen 
um$tänden  die  lesart,  welche  durch  Cace  bestätigt  wird,  die  grössere  wahr- 
sckeinikhkeit  ßr  sich,  die  vergleichung  der  lesarten  zeigt  aber,  dass  der 
gemeine  text  nicht  häufiger  zu  A  als  zu  W  stimmt,  dass  femer  niemals  W 
und  ace  gegen  A,  oder  A  und  ace  gegen  W  einen  offenbaren  feMer  gemein 
hüben*;  dagegen  ist  es  in  vielen  fällen  sicher,  in  anderen  wenigstens  u>ahr' 
scheinUch,  dass  A  tmd  W  einen  auf  gemeinsamer  Überlieferung  beruhenden 
fMer  enthaheti,  wo  der  gemeine  text  das  ursprüngliche  bewahrt  hat:  s*  die 
lesarten  20,  1.  28,  4.  94,  2.  111,  2.  124,  1.  179,  2.  188,  4.  225,  1. 
228, 3.  230,  3,  293,  2.  314, 2.  341, 1.  366,  1.  2.  396, 1.  416, 1.  437, 1. 
1  438,  2.  448,  1.  463,  4.  464,  4.  474,  2.  479,  2.  497,  2.  516,  1.  das 
terkältnis  von  A  und  W  zum  gemeinen  texte  ist  demnach  folgendes: 


A  W  gemeiMr  text 

und  es  muss  der  grundsatz  gelten,  dass  was  A  oder  W  mit  ace  gemein  haben, 
auf  älterer  Überlieferung  beruhe,  die  richtigkeit  dieses  grundsatzes  kann 
auch  dann  nicht  einmal  angefochten  werden,  wenn  man  eine  so  enge  Ver- 
wandtschaft zunschen  A  und  W  bezweifelt,  da  doch  jedesfalls  eine  engere 
zwischen  A  und  ace  oder  W  und  ace  nicht  tiachweisbar  ist. 

Ausser  dem  gemeinen  text  giebt  es  für  die  kritik  des  Ortnit  noch  einige 
andere  hilfstnittel,  die  indessen  von  geringem  wert  sind,  zuerst  die  in  der 
dresdener  hs.  103  (K)  enthaltene  bearbeitung  des  Ortnit.  auch  wenn  die 
hs.  nicht  autograph  des  Verfassers  ist  (s.  Pfeiffers  Germ.  1,  53.  239),  so 
wird  man  doch  die  bearbeil^mg  nicht  früher  als  in  das  15.  Jahrhundert 
setzen  dürfen,  diehs.  aber,  die  ihr  zu  gründe  liegt,  kann  weder  die  Ambraser 
noch  die  Windhagener  sein;  jene  ist  erst  im  \^.  Jahrhundert  geschrieben, 
diese  kann  schon  deswegen  nicht  zu  gründe  gelegt  sein,  weil  ihr  die  Strophen 
73-^75.  480.  524.  525  fehlen,  die  in  K  39—42.  231.  255—257  vor- 
handen sind;  femer  hat  K  eine  hs.  benutzt,  die  den  Ortnit  und  Wolfd.  ver- 
band, W  enthält  aber  nur  den  Ortnit;  endlich  hatte  die  hier  benutzte  hs. 
nach  der  eignen  angäbe  des  Verfassers  587  Strophen,  W  hat  589.  die  ver^ 
gleichung  rfer  lesarten  zeigt,  dass  K  nicht  häufiger  mit  der  einen  als  mit  der 
andern  hs.  stimmt;  wo  aber  W  und  A  differieren,  enoeist  sich  die  durch  K 


*  TwH  &  ihrer  ari  so  tferehaeHe  /dtte,  voU  120,4  und  3154  dütfen  woht  für  eufäiUtf 
fdfa.-  «Miere  sielten,  an  denen  das  gleiche  staitantßnden  sclielnt,  betreffen  so  geringfügige 
ünge,  dass  man  schon  deshalb  den  fehler  nicht  auf  gemeinsame  Überlieferung  zurnekm- 
führen  brasiehL 


Digitized  by 


Google 


XIV  EüKLKITUNG  , 

heuäügie  lesart,  wenn  auch  nichl  immer  ab  die  entschieden  bessere^  so  doch 
nie  als  unmöglich,  demnach  kömUe  wol  das  gemeinsame  original  von  A  und 
W  auch  dieser  arheü  zu  gründe  gelegt  sein,  dagegen  spricht  aber  gan9 
entschieden,  dass  K  viele  lesarten,  die  A  und  W  gemein  haben,  die  also  aus 
ihrer  vorläge  stammen,  nicht  teilt,  sondern  in  diesem  falle  zum  gemeinen 
text  stimmt,  das  gewicht  dieser  übereinslimmutig  in  den  lesarten  wird  noch 
dtfrch  anderes  verstärkt,  schon  Eltmüller  s.  X.  XI  hat  darauf  aufmerk- 
sam gemacht,  dass  K  manches  von  A  und  W  abweichende  bietet^  was  van 
unserem  Überarbeiter  schwerlich  erfunden  sein  kann,  ich  rechne  dahin  vor 
allem  die  erzählung,  dass  die  witwe  Ortnüs  diesen  an  eine  tafel  malen  Hess 
293.  294,  femer  dass  die  linde  U7iter  der  OrtnU  entschlief  verzaubert 
gewesen  sei  277.  278,  dass  er  erwacht,  ah  er  aus  dem  zauberkreise  der 
linde  hinausgetragen  wird  280,  dass  er  vergeblich  nach  seinem  Schwerte 
greift  und  darauf  in  wehklagen  ausbricht  281.  dem  umstände,  dass 
Ortnüs  Vasallen  mit  ihm  auf  die  brautfahrt  ausziehen,  möchte  ich  kein 
solches  gewicht  beilegen;  K  1\2  zeigt,  wie  der  irrtum  aus  AW 21b  ent- 
standen ist.  in  den  späteren  Strophen  K 159.  160. 205. 173 — lllwirdnichts 
eigentümliches  von  ihnen  berichtet,  ihr  inhalt  findet  sich  wieder  in  AW 
305—310.  347—352.  422—425,  auch  einzelne  phrasen;  nur  die  namen 
sind  in  K  eingeschwärzt,  wo  AW  die  beide  oder  sonst  etVien  unbestimmten 
au^druck  haben,  der  name  tonvinum  K  \b7  ist  nur  eine  entstellung  aus 
comdnen  AW  303,  2  und  ähnlich  wird  es  sich  vielleicht  mit  dem  namen 
mosspaure  K  50  und  orian  K  di  verhalten,  die  beiden  zuerst  genannt 
ten  stellen  müssen  aber  jedesfalk  schon  in  der  vorläge  vorhanden  gewesen 
seift,  nun  findet  sich  K  293— i  im  Wolfd.  D  der  hss.  abcd  (B530,  5—16= 
Hoüzmann  836 — 838)  wieder ;  diese  Strophen  stammen  aber  nicht  aus 
Wolfd.  B,  obgleich  B  739  undDyUlti  15  (1/1551)  später  ihren  inhaU  als 
bekannt  voraussetzen;  sie  müssen  also  wol  am  der  dem  gemeinen  texte  zu 
gründe  liegenden  vollständigen  hs.  des  Ortnü  entnommen  sein,  wie  ja  auch 
die  Strophe  welche  fgy  nach  B  480,  4  (=^l>  781  Holtzm.)  haben  daher 
stammt  {=Ortn.  540).  auch  K211.  278  »iwd  280.  281  findet  sich  im 
Wolfd.  D  (818—829  Holtzmann),  ist  aber  hier  am  Wolfd.  B  516  -527 
entlehnt  und  zeigt  im  wortlaui  durchaus  keine  anklänge  an  K,  sondern  nur 
im  allgemeinen  demelben  inhalt;  ja  auch  im  inhalte  weicht  K  eigentümlich 
van  Wolfd,  B  und  D  ab.  —  darnach  ist  also  die  hs.,  welche  K  zu  gründe 
Hegt,  wenn  auch  nicht  dieselbe,  so  doch  ntJie  verwandt  mit  der  hs.,  die  auch 
dem  gemeinen  text  zu  gründe  gelegt  ist.  eine  lesart  in  Cabcdefg  erhält 
also  am  der  besläligung  durch  K  keinen  grösseren  wert  als  AW;  daher  lässt 
sich  auch  nicht  entscheiden,  ob  der  inhalt  der  eben  besprochenen  Strophen 
ursprünglich  dem  Ortnit  angehörte  oder  in  der  vorläge  von  Kund  dem  ge^ 
meinen  text  interpoliert  war,  obgleitA  das  erstere  einige  Wahrscheinlichkeit 
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hai,  die  durch  das  ghieh  »u  besprechende  zeugnis  der  alten  druckaus" 
nahen  nach  geurinnt.  voo  aber  A  und  W  differieren,  istjedesfalh  die  beetä- 
t^ung  einer  derselben  durch  K  ein  gültiges  zengfiis  für  das  höhere  alter  der 
üherUefertmg. 

Die  <üten  druckausgaben  des  heldenbuches  (z)  geben  eine  weitere  Über- 
arbeitung des  gemeinen  textes  mit  Wolfd,  D  nach  einer  nicht  mehr  vorhan- 
denen hs,,  die  aber  mit  c  besonders  nahe  verwandt  war.  in  dem  abschnitt 
des  Wolfdietrich  der  den  tod  Ortnits  erzählt  (B  473—530.  D  775—839 
HoUsanann)  ist  ein  stück  aus  dem  älteren  texte  des  Ortnit  (dventiure  7 
undS)  interpoliert,  s.anm.  xu  552.  565.  573.  b^b.  der  ursprüngliche  text  ist 
darin  aber  so  stark  überarbeitet,  dass  für  die  krüik  wenig  daraus  zu  ge- 
winnen ist ;  doch  hat  auch  dies  wenige  immer  noch  einigen  wert,  weil  gerade 
hier  das  zeugnis  des  gemeinen  textes  fehlt,  interessant  ist  femer  dieses 
ttück,  weil  sich  hier  auch  der  inhalt  von  K  277.  278  (nicht  280.  281) 
wieder  findet,  s.  anm.  zu  565.  dass  diese  Strophe  wirklich  aus  der  älteren 
Ortniihs.  stamme  und  nicht  etwa  aus  dem  Wolfdietrich  D,  wird  um  so  siche- 
rer, da  die  erzählung  zweimal  vorgebracht  wird,  einmal  in  dem  interpo- 
Herten  stück,  ganz  mit  K  übereinstimmend,  das  zweite  mal,  wo  der  druck 
wieder  zu  dem  texte  des  Wolfdietrich  D  zurückkehrt,  diesem  entsprechend 
(5.  307  des  neuen  abdruckes). 

Aus  dieser  Untersuchung  über  das  Verhältnis  der  überarbeüungen  zu 
den  bMen  hss.  des  alteti  textes  ergeben  sich  von  selbst  die  grundsätze^ 
denen  ich  bei  der  herstellung  des  textes  gefolgt  bifi,  die  Übereinstimmung  der 
beiden  alten  hss.  geht  so  weit,  dass  sie  im  ganzen  eine  genügende  kritische 
grundlage  bietet,  bei  kleinen  differ^nzen  in  den  sprachformen  gehe  ich 
immir  nur  von  W  aus;  bei  allen  grösseren  aber  ist  das  zeugnis  der  Über- 
arbeitung entscheidend,  wo  diese  differenzen  si(^  auf  ganze  salze  oder  gar 
Strophen  erstreckten  ^  muste  dieser  grundsatz  tujUürlich  in  aller  strenge  be- 
folgt werden  und  man  wird  nirgend  finden,  dass  dem  zeugnis  des  gemei- 
nen textes  innere  gründe  entgegen  stehen  {vgl  auch  anm.  zu  72.  205.  463. 
480.  524).  aber  auch  wo  die  hss,  nur  m  einzelnen  worten  von  einander 
abweichefi,  muste  immer  die  durch  den  gemeinen  text  bestätigte  lesart, 
wenn  sie  sich  nicht  geradezu  als  unmöglich  erwies,  angenommen  werden, 
mochten  auch  ihre  Vorzüge  für  sich  betrachtet  wenig  einleuchtend  sein,  wo 
der  gemeine  text  weder  zu  A  noch  zu  W  stimmt,  bleiben  nun  noch  manche 
bedeutende  differenzen,  für  deren  entscheidmig  wir  gar  kein  allgemei- 
nes kriterium  haben,  hier  werden  zum  teil  innere  wahrscheinlichkeits- 
gründe,  namentlich  die  ziuammenhängende  beobachtung  des  Sprachgebrauchs 
und  der  metrik  des  dichters  entscheiden,  zum  teil  wird  man  nur  durch 
conjectur  die  mutmasslich  beiden  zu  gründe  liegende  lesart  ermitteln  können, 
wobei  der  gemeine  text  manchmal  auf  das  riditige  führt. 
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Die  lesarUn  von  W  toerden,  soweit  sie  nicht  bloss  orthographischer  art 
sindy  in  gröster  Vollständigkeit  angegeben,  die  Schreibweise  dieser  hs,  kann 
im  allgemeinen  als  bekannt  vorausgesetzt  toerdeti;  ich  will  nwr  die  Haupt- 
punkte nochmals  in  erinnerung  bringen,  o  für  a,  a  für  o  findet  sich  manch- 
mal, ie  auch  e  (in  er  der)  für  i  nicht  selten,  i  für  c  regelmässig  in  iz;  für 
i  steht  regelmässig  ei,  für  ü  und  ou.au  (inlaiaend  ow),  für  iu  und  5u:eu, 
für  ei :  ai,  für  uo  ;  ue.  der  umlaut  von  u  o  ö  uo  bleibt  in  der  regel  unbe- 
seichnet,  der  umlaut  von  a  ä  ts/  e,  der  von  ü  ou  :  eu.  für  k  ck  c  steht  in 
der  regel  ch,  für  anlautetides  b :  p ,  für  ht  gewöhnlich  cht,  für  s  sehr  oft  z, 
selten  s  für  z;  b  und  w  wechseln  manchmal;  der  gebrauch  von  v  und  f  6e- 
/b/</(  fceihc  ganz  feste  regel.  das  tieftonige  e  wird  sehr  willkürlich  behan- 
delt, inlautend  wird  es  sehr  oft,  auslautend  fast  immer  weggelassen,  so 
dass  die  verse  zum  grösseren  teil  stumpfe  cämr  haben,  ich  habe  es  über- 
all ohne  angäbe  der  lesart  ergänzt,  wo  das  versmass  es  gestattet,  in  der  ad- 
jectivendung  ic  ec  wird  ohne  rücksicht  auf  den  vers  fast  a^imahmslos  ich  ig 
gesetzt;  hier  habe  ich  m  der  regel  das  i  beibehalten,  wo  es  aber  das  vers- 
mass erforderte,  ohne  angäbe  der  lesart  e  gesetzt,  schliesslich  ist  auch  He 
in  der  hs.  häufige  auslautende  media  ohne  angäbe  einer  lesart  gebessert,  die 
halbzeilen  sind  von  dem  Schreiber  sooft  falsch  abgesetzt,  dass  ich  mich  darin 
gat  nicht  an  die  hs.  halteti  konnte,  sondern  mich  einzig  nach  dem  bedürfnis 
des  Verses  richtete;  auch  in  diesem  falle  brauchte  die  abweichung  der  hs. 
nicht  angeführt  zu  werden. 

Die  lesarten  der  Ambraser  hs.  sind  weniger  vollständig  aufgeführt, 
gewisse  durchgehende  sprachliche  eigenheiten  des  Schreibers,  wie  z.  b. 
das  schwanken  zwischen  den  endungen  e  und  iu,  zwischen  schwacher  und 
starker  declmation,  schwachem  und  starkem  präteritum,  stan-sten,  gan- 
gen, gieng-gie,  kam-kom,  da-do,  hete-hiete,  magst -mäht,  villeicht-lihte, 
bis-unz,  nyminer  niht-m^re,  jemand  nyemand-iemen  niemen,  wo-swä, 
aller  erst-alrerste  sind  in  deti  lesarten  unberücksichtigt  geblieben,  mundart 
und  Schreibweise  dieser  hs.  sind  ja  zur  genüge  bekannt,  und  gegen  W 
konnte  ihr  im  sprachlichen  nirgends  ein  selbständiger  wert  beigelegt 
werden. 

Die  lesarten  von  Kz  und  dem  gemeinen  texte  gebe  ich  in  der  regel  nur 
dann,  wenn  sie  bei  einer  nicht  unwesentlichen  differenz  zwischen  A  und  W 
die  eine  lesart  bestätigen,  ausserdem  noch  einige  mal,  wo  sie  auf  eine  coti- 
jectur  führen  oder  wo  ihre  lesart  gegen  AW  angenommen  ward. 

Es  war  anfangs  absieht,  ein  vollständiges  bild  von  den  abweichungen 
des  gemeinen  textes  zti  geben,  in  der  weise,  wie  es  Lachmann  in  seiner 
Nibelungetmusgabe  tat;  allein  der  räum,  den  eine  solche  angäbe  er  fordern 
würde,  und  auch  der  aufwand  an  zeit  und  mühe  erschienen  unverhältnis- 
mässig gegen  den  geringen  ioert,  den  diese  jüngere  recension  in  anspmch 
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ndtmen  darf,  nur  die  selbständigen  erweiterungen ,  die  das  gedieht  im 
gememen  texte  erfahren  hat,  habe  ich  in  den  anmerkungen  mitgeteilt,  und 
zwar  alUy  auch  diejenigen,  welche  entweder  nur  in  a  c  oder  nwr  in  e  stehen, 
obgleich  man  bei  diesen  keine  Sicherheit  hat,  dass  sie  der  ^trsprünglichsten 
fassung  des  gemeinen  textes  angehören,  eine  andere  einschränkung  war 
notwendiger:  es  mmten  solche  Strophen  aiisgeschlossen  werden,  die  bloss 
aus  Versen,  welche  sich  bereits  an  anderen  stellen  vorfanden,  zusammen^ 
gestellt  sind,  ich  habe  diese  stücke  in  geregelter  mhd.  Orthographie  wieder- 
gegeben, auch  habe  ich  Überall  die  regelrechten  grammatischen  formen  her- 
gesteUt;  nwr  solche  mundartliche  eigenheiten,  die  sich  schon  bei  aleman- 
nischen dichtem  des  1 3.  jahrhmderts  finden,  habe  tVA  stehen  lassen,  die 
ahweiehmgen  der  hss.  a  und  e  teile  ich,  soweit  sie  nicht  bloss  orthographi- 
fcfar  an  sind,  vollständig  mit,  die  abweichungen  von  c  nur  da,  wo  sie  die 
ksart  von  e  gegen  a  bestätigen,  und  in  einigen  fällen,  wo  ich  ihre  lesart 
gegen  a  und  e  angenommen  habe,  wo  actmd  e  sich  gegenüber  stehen,  bin 
ich  im  ganzen  ac  gefolgt,  wenn  nicht  die  lesart  in  e  augenscheinlich  die 
bessere  war.  die  wenigen  emendationen,  welche  ich  vorzunehmen  wagte, 
hiU^e  ich  m  den  text  gesetzt,  ausser  den  Zusätzen  des  gemeinen  textes  habe 
ich  in  deti  anmerkungen  auch  die  oben  erwähnten,  K  und  z  eigentümlichen 
stücke  m&geteiU. 

Ober  den  Ortnit  hat  Müllenhoff  im  13.  bände  von  Hanpts  Zeitschrift 
ausführlich  gehandelt,  er  hat  gezeigt,  dass  der  Ortnit  durchaus  das  werk 
eines  dichters  sei.  aus  dem  umstände,  dass  der  dichter,  seinem  dialekt  nach 
SU  urteilen,  den  baierisch-österreichischen  gegenden  angehörte,  ergab  sich 
zugleich,  dass  er  nicht  später  als  um  die  mitte  des  1 3.  Jahrhunderts  gedichtet 
haben  kihme.  dass  er  vor  1241  gedichtet  habe,  dafür  gibt  das  Eckeniied 
ein  zeuffnis  ab.  dass  er  bestimmt  um  1225/26  gedichtet  habe,  beweisen  die 
beziehnngen  auf  gleichzeitige  historische  ereignisse  und  zustände,  was  das 
letztere  ergebnis  betrifft,  so  habe  ich  der  beweisführung  nichts  hinz'uzufügen. 
aber  die  zuerst  erwähnten  umstände  lassen  sich  jetzt  auf  grund  des  neu 
gewonnenen  textes  genauer  darlegen. 

Dass  der  Ortnit  durchweg  von  einem  dichter  herrühre,  beweist  schon 
der  eigentümlich  ausgeprägte  und  sich  selbst  immer  gleich  bleibende  Stil; 
ebenso  die  gleichmässige  eigenheit  seines  Versbaues,  in  noch  höherem  masse 
zeigt  das  die  composition  der  fabel.  nie  erscheint  in  verschiedenen  teilen 
des  gedicktes  eine  verschiedene  auf  fassung  der  sage;  nirgends  wird  die 
ketmtnis  anderer  sagen  zum  Verständnis  der  erzählung  vorausgesetzt;  es 
tritt  keine  person  auf,  über  die  der  leser  nicht  sogleich  unterrichtet  würde, 
und  ebensowenig  wird  irgend  eine  person  zweimal  eingeführt,  wie  so  oft  in 
derfiibelunge  not;  markgraf  Helmnot  und  burggraf  Engeiwan,  die  10.  30. 
31  als  brüder  eingeführt  wurden,  erscheinen  202.  208  nur  als  der  mark- 
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graf  und  sein  hruder.  von  Zaeharias  wm  Sidlien  wird  bei  seinem  ersten 
auftreten  gesagt,  dass  er  ein  Heide  sei  (41) ;  später  heisst  er  nur  der  bdden 
61.  364.  482.  der  heidenische  man  216. 

Die  Zeitangaben  sind  immer  sorgfältig  und  genau:  ais  Ortnü  198,4 
von  seinem  abewteuer  im  walde  zurikckgekehrt  ist,  sagt  der  Wächter  ez  ist 
hiute  der  Tierde  morgen  daz  min  herre  hinne  scbiet.  Ortnit  hatte  eine 
nackt  gebraucht,  um  bis  zur  linde  zu  kommen  (88,4.  89,1.  99,1);  nach- 
dem  er  sich  von  Alberich  getrennt,  reitet  er  um  an  den  dritten  tac  nach 
abenteuern  (1924);  <mi  vierten  morgen  kommt  er  vor  dw  bürg  (195,1). 
Jbesonders  kunstvoll  und  doch  klar  geordnet  ist  die  darsieUung  der  ereig- 
nisse  von  Ortnits  ankunft  in  Syrien  bis  zu  seiner  heimkehr.  es  geht  näm- 
lich hier  manchmal  eine  doppelte  handlung  in  Ortnits  lager  und  in  der  bürg 
des  Heiden  zu  gleicher  zeit  vor  sich,  und  der  didUer  führt  uns  abwechselnd 
th  die  eine  und  in  die  andere  scene,  ohne  sich  bei  den  genauen  Zeitangaben, 
die  er  überall  macht,  irgend  zu  verrechnen,  der  erste  tag  (217,2.  260.) 
umfasst  die  Verhandlungen  um  einläse  und  die  fahrt  zumhafen,  wo  sie 
gegen  nacht  eintreffen  (260,1).  m  derselben  nacht  war  Alberich  nach 
Muntabur  aufgebrochen  und  trifft  noch  vor  tagesanbruch  (266,4 j  dort  ein; 
die  folgende  werbescene  spielt  am  frühen  morgen  (280,3) ;  vor  nacht  ist 
Alberich  wieder  auf  dem  schiffe  (288,1).  die  jetzt  folgende  zweite  nacht 
(288)  umfasst  die  landung  Ortnits  (290,1);  bei  Sonnenaufgang  sind  die 
Lamparten  kampfbereit  vor  der  Stadt  (300,1).  der  dritte  tag  wird  ganz 
ausgefüllt  durch  den  kämpf,  der  vom  morgen  (302,2)  bis  zum  abend 
dauert  (345,3).  die  dritte  nacht  bleiben  sie  vor  der  eroberten  Stadt  (345,4. 
347,1).  am  morgen  des  vierten  tages  brechen  sie  nach  Muntabur  ati/'(348,l. 
350,1),  lagern  sich  vor  der  bürg  und  werden  von  dort  aus  beschossen; 
nachdem  Alberich  sich  Hinauf  geschlichen,  das  geschütz  in  den  graben  ge- 
werfen  und  den  Heiden  verhöhnt  hat,  ist  es  wieder  abend  geworden  (379). 
am  fünften  morgen  beginnt  der  kämpf  auf  offenem  felde  (382.  383); 
Alberichs  Werbung  bei  der  jungen  königin  (390  ff.),  seine  rückkehr  (414), 
die  einsteUung  des  kampfes  (420)  füllen  den  tag  aus.  noch  an  demselben 
abend  begeben  sich  Ortnit  und  Alberich  in  die  bürg  zurück  (423),  während 
das  Heer  unter  Yljas  aufsieht  in  einem  wiesengrunde  zu  nacht  bleäft  (421. 
422).  Alberich  entführt  die  junge  königin  (427 — 435),  sie  entflieht  mü 
Ortnit  (440).  als  Machorel  zur  Verfolgung  aufbricht^  ist  es  ns^ch  nacht 
(448.  449,3).  der  sechste  tag  umfasst  den  letzten  kämpf  (458.  474)  und 
die  abreise  (480).  —  auch  bei  Ortnits  ausfahrt  gegen  die  drachen  sind  die 
Zeitangaben  genau:  er  reitet  früh  [morgens  von  Garte  aus  (542,3.  545. 
551);  noch  vor  abend  trifft  er  Alberich  und  reitet  nach  kurzem  auf  ent- 
halt weiter;  am  abend  ruht  er  aus  (562,3.  563)  bis  der  mond  aufgeht 
(564,4),  dann  reitet  er  die  ganse  nacht  bis  zum  morgen  (465,3),  wo  die 
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drachenhöhle  nicht  mehr  weit  ist;  also  his  in  die  nähe  von  Trient  (513,2). 
von  Garda  nach  Trient  sind  aber  ungefähr  zehn  detUsche  meilen. 

Überhaupt  sind  aUe  zählenangaben  sorgfältig  und  übereinstimmend: 
216,3  heisst  es  im  waren  ze  drtn  jären  die  kiele  wol  geladen;  42,4  hatte 
Zacharias  versprochen  ich  gib  dir  driu  jär  genuoc.  auf  die  Zahlenangaben 
vher  die  heeresmacht  Orlnits  hat  Müllenhoff  schon  aufmerksam  gemacht; 
idi  fasse  darin  einiges  anders  auf  {siehe  anm.  zu  43),  aber  das  resuUat 
bleibt  dasselbe:  Ortnit  erhält  5000 manrt  von  Yljas  (28),  5000  von  Helmnot 
(36),  5000  von  Gerwart  {^9).  er  hat  damit  nicht  genug ;  er  wiU  mindestens 
30000  haben  (44).  durch  hinzukommende  Söldner  (50,3.  51)  wird  die 
zahl  vollständig;  es  sind  jetzt  30000  (53,3);  die  gelegentliche  enoähnung 
225.  293.  301.  420  gibt  dieselbe  zahl  an.  vor  Suders  werden  zuerst 
500O  mann  erschlagen  (311);  dann  (344)  noch  9000,  worunter  jene 
5000  nicht  einbegriffen  sind,  denn  am  folgenden  tage  rUckt  Ortnit  mä 
mar  16000  au5  (352,3);  das  sind  alle,  die  er  noch  übrig  hat  (350,1. 
352,1);  nach  dem  kämpf  vor  Muntabur  sind  nur  noch  5000  übrig  (420.); 
rvi  letzten  kämpf  fällen  wieder  4000  (470),  so  kehrt  er  str.  479  mit  1000 
mann  zurück. 

Vor  allem  aber  zeigt  die  ort  und  weise,  wie  hier  ein  alter  sagenstoff 
willkürlich  erweitert  und  umgestaltet  wird,  dass  wir  es  mit  einem  frei  er- 
findenden dichter  zu  tun  haben,  der  die  im  überlieferten  Stoff  enthaltenen 
motive  und  Situationen  nach  massgabe  seiner  eigenen  phantasie  auszumalen 
loet».  um  aus  dem  ersten  teil  der  Hartungensage,  der  in  der  Überlieferung 
etwas  dürftig  war,  ein  umfangreiches  gedieht  zu  bilden,  mnste  er  vieles  aus 
eignen  mittein  hinxu  tun,  nur  die  grundlage,  der  hauptinhalt  in  den  aU^ 
gemeinsten  umrissen  beruht  auf  echter  Überlieferung,  dass  ein  älteres  ge- 
dicht  von  Ortnit  und  Wolfdietrich  vorlag,  zeigt  der  bericht  in  Dietrichs 
flucht  2109 — 2294,  der  aus  einer  älteren  quelle  stammen  muss.  aus  der 
anläge  des  ganzen  wie  aus  den  einzelheiten  der  er  findung  erkennt  man  noch 
den  Stil  derspielmannspoesie,  und  man  wird  in  diesem  berichte  wol  nur  einen 
auszug  aus  einem  spielmannsgedichte  des  12.  jahrh.  sehen,  dass  aber  der 
dichter  des  Ortnit  dieselbe  quelle  gekannt  und  benutzt  habe,  ist  nicht  an- 
zmehmen.  die  braut  fahrt  wird  ganz  anders  erzählt  und  das  gemeinsame 
darin  beschränkt  sich  eigentlich  nur  darauf,  dass  Ortnit  über  meer  fährt  und 
einem  heidenkönig  seine  tochter  abgewinnt,  der  echte  sagengehalt  in  unse^ 
rem  gedichte  ist  sehr  gering  und  wird  wol  mrr  auf  hörensagen  beruhen, 
aber  die  gestält,  in  der  die  sage  dem  dichter  bekannt  war,  ist  im  gegensatz 
SU  den  in  die  Thiärekssaga  aufgenommenen  norddeutschen  überliefe^ 
rmigen  doch  wesentlich  dieselbe  wie  in  Dietrichs  flucht  oder  deren  quelle. 

In  beiden  berichteti  ist  aus  dem  Hertnit  von  Nogarden  oder  Hartnit  von 
Rhaen  em  Ortnit  von  Lamparten  geworden,  und  in  beiden  ist  die  verbin^ 
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dwig  der  Hartungensage  mit  der  fränkischen  Dietrichssage  vollzogen,  die 
erzähhmg  von  Ortnits  meer fahrt  und  dererwerbnng  einer  königstochter  ist 
beiden  gemein,  wenn  auch  die  einzelheiten  von  einander  abumchen.  die 
norddeutsche' Überlieferung  kennt  die  sage  von  Ortnits  meer  fahrt  gar  nicht; 
sie  bewahrt  dagegen  in  Übereinstimmung  mit  der  altnordischen  Überlie- 
ferung {Haupts  zeitschr.  12,  351.  352)  die  erinnerung  an  seinen  kämpf 
mit  den  Isungen  (Thidr,  s,  c.  349 — 355),  aber  die  eigentliche  bedeutung  des 
kampfe§,  die  erwerbung  einer  Jungfrau,  ist  vergessen,  an  die  stelle  dieses 
kampfes  mit  den  Isungen  tritt  nun  in  der  süddetitschen  überliefenmg  die  er- 
Zählung  vonOrtnits  meer  fahrt,  die  Vereinigung  der  Hartungensage  mit  der 
fräfikischen  Dietrichsage  findet  sich  nur  noch  in  der  Thidr,  s.  e.  41 6 — 422, 
denn  die  namensübertragung  auf  Dietrich  von  Bern  war  doch  nur  möglich, 
wenn  an  die  stelle  des  Hirdir-Harthere  bereits  der  fränkische  Wolfdietrich 
getreten  war.  dass  dieser  bericht  aus  einer  ganz  anderen  quelle  stammen 
müsse  als  die  übrigen  berichte  der  Thidrekssaga  über  Hertnit,  ist  deutlich; 
hier  weist  aber  alles  auf  süddeutsche  Überlieferung,  der  Verfasser  der 
Thidrekssaga  hat  selbst  keine  ahnung  von  der  identität  dieses  Hertnit  mit 
dem  Hertnit  von  Nogarden,  den  er  aus  mederdetitschen  quellen  kannte : 
wenigstens  deutet  er  das  mit  keinem  worte  an.  die  quelle,  aus  der  der  Ver- 
fasser der  Thidrekssaga  hier  geschöpft  hat,  war  aber  wol  ein  spielmanns- 
gedieht  des  12.  Jahrhunderts,  da  ihm  süddeutsche  sagen  doch  kaum  in  einer 
anderen  form  zugänglich  sein  komiteti.  überhmipt  aber  wird  wol  die  uns 
bekannte  süddeutsche  gestaltung  der  Hartungensage  ihre  eigentümliche  aus- 
bildung  der  spielmannspoesie  des  12.  Jahrhunderts  verdanken,  und  auch  die 
Verbindung  der  Hartungensage  mit  der  fränkischen  Dietrichssage  wird  schwer- 
lich älter  seht;  denn  der  dichter  des  Ruther,  dem  letztere  bekannt  war 
(Haupts  zeitschr.  6,  446  ff.),  zeigt  nirgend  eine  kenntnis  der  ersteren,  und 
umgekehrt  zeigt  sich  in  der  niederdeutschen  Hartungensage  nirgend  eine 
beziehnng  auf  die  fränkische  Dietrichssage. 

Die  ausbildung  der  sage  von  Ortnits  meer  fahrt  ist  une  manxihe  andere 
sagenbildung  jener  zeit  unter  dem  eindruck  der  kreuzzüge  entstanden,  und 
ihre  gestaltung  in  der  weise  jener  typisch  gewordenen  brautfahrten  dankt 
gewis  der  spielmannpoesie  ihren  Ursprung,  diese  art  von  erfindungen  Hess 
der  Phantasie  jedes  neuen  bearbeiters  bei  der  darstelhmg  der  einzelheiten 
völlig  freien,  Spielraum;  daher  die  ganz  abweichende  erzäMung  in  Dietrichs 
flucht  und  im  Ortnit.  am  fruchtbarsten  aber  hat  der  dichter  des  Ortnit 
den  dürftigen  Stoff  der  überlieferutig  durch  die  einmischung  des  zwerg- 
königs  Alberich,  desseti  Zusammenhang  mit  der  Hartungensage  durch  kein 
älteres  zeugnis  unterstützt  wird,  zu  bereichem  gewust.  die  veranlassung 
ihn  hinein  zu  ziehen  konnte  darin  liegen,  dass  Alberich  auch  sonst  schon  für 
den  verfertiger  der  berühmtesten  waffen  z.h.  des  Nagelring  (Thidr.  s.  c.  16) 
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und  des  Eckesachs  {Thiir.  s,  c.  98)  gaU;  wo  aber  Alberich  auch  Ortnits 
Waffen  gefertigt  haben  soll,  stammt  die  notiz  immer  mittelbar  oder 
tmmittelbar  at»  unserem  gedickte  {Laurin  im  Dresdener  heldenbuch, 
Walberan).  über  Alberich,  den  der  dichter  an  stelle}  des  Yljas  zum 
vater  Ortnits  macht,  muss  ihm  eine  reicher  ausgeprägte  Überlieferung  zu 
geböte  gestanden  haben,  als  sich  sonst  in  de%itschen  quellen  findet.  Alberichs 
rolle  ist  wesentlich  dieselbe  une  Aubrons  im  Huon  de  Bordeaux,  dass  Albe- 
rieh  einem  kinderlosen  königspaar  zu  einem  erben  verhilft,  ist  ein  viel  ver- 
breiteter märchenhafter  zug.  eigentümlich  ist  die  erzählung,  dass  die  Ver- 
kündigung durch  emen  träum  Orlnit  in  den  wald  hinaus  lockt  (73),  dass 
er  von  seiner  mutter  mit  einem  geheimnisvollen  ring  ausgestattet  {nach 
Kid  und  vorrede  des  Heldenbuchs  hat  der  vater  diesen  ring  für  ihn  zurück- 
gelassen) dort  Alberich  findet,  der  ihn  mit  der  sagenberuhmteti  brünne  aus- 
rüstet; dass  Alberich  ihm  noch  einmal  warnend  vor  seinem  tode  erscheint 
und  den  wunderbaren  ring  wieder  zu  sich  nimmt.  Alberich  mag  schon  in 
der  Überlieferung  zu  irgend  einem  könige  oder  helden  in  einem  ähnlichen 
Verhältnis  gestanden  haben,  wie  hier  zu  Ortnit.  die  Verbindung  dieser 
sage  von  Alberich  mit  der  Hartungensage  ist  geschickt  und  vorsichtig  durch- 
geführt,  da  Alberich  zum  vater  Ortnits  wird,  so  muss  Yljas  zum  oheim 
werdet^;  damit  wird  zugleich  der  Widerspruch  beseitigt,  der  m  der  Überlie- 
ferung lag,  dass  der  Riuze  der  vater  des  Lamparten  ist.  dass  Yljas  an  der 
meerfahrt  teil  mmmt,  war  wol  in  der  sage  begründet,  und  das  ist  wol  auch 
der  grund,  warum  der  dichter  ihn  überhaupt  noch  neben  Alberich  beibehal- 
ten hat.  Yljas  nimmt  zu  Ortnit  auf  der  meerfahrt  ganz  die  Stellung  U7id 
würde  des  vaters  ein,  was  str.  53.  54  {vorr.  des  Heldenbuchs  HS.  290) 
sorgfältig  motiviert  wird,  der  eigentliche  vater  Ortnits,  der  alte  könig  von 
Lamparten,  wird  um  Widersprüche  zu  vermeiden  so  wenig  als  möglich 
erwähnt  und  nie  mit  namen  genannt,  nicht  einmal  im  eingang  des  gedichts 
wird,  wie  doch  sonst  üblich  ist,  gesagt  wer  Ortnits  vater  war;  es  ist  immer 
mtr  von  seiner  mutter  die  rede. 

Für  die  bestimmung  der  zeit,  in  die  das  gedieht  zu  setzen  ist,  geben 
Sprache  und  versbau  desselbefi  zunächst  einige  allgemeine  anhaltspuncte. 
da  diese  für  den  ersten  teil  des  Wolfd.A.  genau  dieselben  sind,  wie  für  den 
Ortnit,  so  ziehe  ich  jenen  mit  in  die  betrachtung.  die  spräche  beider  ge- 
dithte  ist  die  allgemeine  mhd.  Schriftsprache  mit  einer  leichten  mundart- 
lichen färbung,  die  indessen  genügt,  um  die  heimat  der  dichter  festzu- 
steüen.  der  lautbestand  ergibt  sich  am  sichersten  aus  den  reimen:  die  ein- 
zigen abweichungen  vom  reinen  mhd.  vocalismus  sind  solche,  die  schon  bei 
bayerischen  und  österreichischen  dichtem  der  besten  mhd.  zeit  vorkommen, 
der  reim  an  :  an,  der  im  Ortnit  35  mal,  im  Wolfd.  29  mal  vorkommt,  ist 
auch  den  Nibelungen,  der  Klage,  Biterolf,Kudr.,  Alph.,  Ulr.  v.  Lichtenstein, 
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Heinrich  v.  d.  Ttlrlm,  Neidhart  und  anderen  eigen;  ar  :  är  3  mal  im  Ortnit, 
10  mal  im  Wolfd.  findet  eich  auch  in  der  Klage,  im  Biter.,  Kudr.,  Ulrich, 
Neidh.,  Heinr.  v.  d.  Tr,  aht :  äht  6  mal  im  Ortmt,  5  mal  im  Wolfd.,  auch 
Nib.,  Klage,  Ulrich,  Heinr.,  JVetdfc.;  den  reim  as  :  äs  {Ortn.  23.  25,  nicht 
im  Wolfd.)  hat  unter  den  genannten  dichtem  nur  Heinr.  v.  d.  Türl 
(Krone  2398) ;  auch  Dietrichs  flucht  und  die  Rahenschlacht  haben  diesen 
reim  nicht;  bei  Weinhold  (bair,  gramm.  s.  49.  317)  andere  beispiele  aus 
Otacker,  Mai  und  Beaflor,  Teichner.  dagegen  kommen  im  Ortnit  und  Wolfd. 
andere  Verbindungen  von  sn  ä  die  bei  Baiem  und  Österreichern  schon 
in  der  ersten  hdlfte  des  13.  jahrh.  häufig  sind,  wie  z.  b.  al ;  äl  (Neidh., 
Ulrich,  Heinr.  v.  d.  T.)  at  :  ät  (Alph.,  Nei^.,  ülr.,  Heinr.)  ach  :  ach 
(Neidh.,  Ulr.)  am  :  am  (Heinr.)  nicht  vor.  sehr  auffallend  sind  die  reime 
er  :  er  (Ortn.  424.  Wolfd.  333. 338)  und  er  :  aer  (Ortn.  233. 249,  nicht 
Wolfd.);  letzteren  hat  keiner  der  genannten  dichter,  ersteren  nur  Heinr. 
V.  d.  Türl.  (Weinh.  s.  59  wo  das  bei^l  aus  Neidh.  nicht  richtig  ist),  da- 
gegen fehlt  wieder  im  Ortnit  und  Wolfd.  der  sonst  so  hüufige  reim  er  :  4r 
(Nib.,  Biter.,  Kudr.,  Neidh.,  Heinr.,  Ulrich;  bei  letzterem  auch  et :  et)  und 
als  einziges  beispiel  für  e  :  e  (iVt6.,  Klage,  Biter.,  Kudr.,  Heinr.,  Ulr., 
Walther)  steht  im  Ortn.  204  das  allgemein  übliche  weit  für  weit;  iht :  ieht 
9mal  im\Orlnü,  Qmal  im  Wolfd.,  findet  sich  auch  in  Nib.,  Kudr.,  Heinr., 
Ulrich,  Waither;  bei  Ulrich  findet  sich  ausserdem  ir  :  ier  (ebenso  Heinr., 
Helmbr.  und  unechte  Strophen  Neidharts).  uo  für  u  findet  sich  nur  in  den 
warten  suon  im  Ortn.  4  mal,  im  Wolfd.  6  med  (ebenso  Nib.,  Klage,  Bit., 
Ulrich,  Neidh.,  Heinr.,  Helmbr,),  nuo  Ortn.  459  (Klage,  Bit.,  Heinr.),  im 
persönlichen  pronomen  duo  Ortn.  123.  507  und  hurt :  gevuort  Wolfd. 
217.  (vgl.  Weinh.  s.  ItO).  die  consonanten  bieten  ausser  Ortn.  437  tac  : 
sprach  (auch  Kudr.  1166.  Roseng.  F  85)  nichts  mundartliches,  das  ist 
alles  was  sich  aus  den  reimen  bemerkenswertes  ergibt;  aus  den  cäsuren  ist 
noch  einiges  zu  entnehmen,  die  begmnet^  dehnung  der  kurzen  vocale  in 
den  stamm^silben,  die  sich  in  den  eben  besprochenen  eigenheiten  des  pro- 
Vinciellen  vocalismus  äussert,  zeigt  sich  auch  in  dem  gebrauch  solcher  cäsur- 
Schlüsse  wie  lebent  gibe  vanen  (Ortn.  71,2.  79,2.  166,3.  406,4.  461,2. 
479,2.  509,2.  531,2.  Wolfd.  8,3.  35,1.  46,4.  75,2.  91,2.  129,2.  143,2. 
199,4.  264,3.  332,3.  356,2.  417,4.  siehe  Lachmann  zu  Nib.  118,2  und 
DHB.  2,  XXXII;  hierher  gehört  auch  Suders  oder  Suders  wie  es  hei  andern 
lautet,  als  mundartlich  ist  aus  dem  Ortnit  sonst  noch  anzuführen:  conj, 
prät.  hiete  (ausnahmslos)  wozu  Weinhold  s.  320  zu  vergleichen  ist\  wirme 
498,3  und  hilfe  (nie  helfe),  vlegen  (nie  vldhen),  schef  219,1.  235,1.  zcr 
lenken  hant  83,1.  dass  sich  von  alle  dem  im  Wolfdietrich  nichts  findet, 
kann  leicht  schuld  des  Schreibers  sein,  der  auch  im  Ortnit  immer  die  ge- 
wöhnlidien  formen  dafür  setzt. 
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Fasien  wir  alk$  «maimmm^  so  geht  aus  der  mundart  so  viel  wenigstens 
skher  hervor,  dass  beide  dichter  Baiem  oder  Österreicher  waren;  eine 
nähere  bestmvnmg  ergibt  sich  nicht;  oder  solUe  aus  dem  umstände,  dass 
die  so  häufigen  reime  e:  e,  ^  :  e  fehlen^  und  dagegen  die  fast  beispiellosen 
e :  e  und  e  :  sb  vorkommenj  etwas  %u  gewinnen  sein?  Thomasin  von 
Srklare,  der  ehusige  dichter  aus  friiherer  seti,  der  diese  reime  auch  hat» 
kann  ah  ausländtr  nidtt  in  betracht  kommen,  wenn  aber  unsere  dichter 
Baiem  oder  Österreicher  sind,  so  müssen  sie  schon  deshalb  in  die  erste 
hälfte  des  Jahrhunderts  gesetzt  werden,  am  allerwenigsten  hätte  sich  gerade 
in  jenen  gegenden^  wo  mit  der  «weiten  hälfte  des  Jahrhunderts  die  correcte 
hofsfrache  sich  rasch  verlor,  ein  dichter  von  den  einflössen  seiner  heimat- 
Ucken  mwidart  so  weit  frei  gehalten:  nirgend  begegnet  der  reim  1 :  ei  oder 
d  :  ou;  aber  auch  reimfreiheiten,  die  fast  bei  allen  österreichischen  dichtem 
schon  in  der  ersten  hälfte  des  Jahrhunderts  häufig  sind,  vermeiden  die 
achter  des  Ortnit  und  Wolfd.:  z.b.min  {Nib.  Kl,  Bit.,  Kudr.,  Älph., 
ülr.,  Waliher),  en :  e  (KL,  Bit.,  Kudr.,  Vir.),  das  schwanken  zwischen  a 
und  o  {kein  geswam  usw.  ;.s.  anm.  zu  366),  6  :  uo  {Nib.,  Kl,,  Bit.,  Kudr.), 
n:  a,  i :  i,  o  :  6  (tfi  der  Krone  häufig;  ouch  6  :  ce  1575).  auch  der  ge- 
brauch der  aipokope  und  synkope  des  tief  tonigen  e  ist  für  einen  Österrei- 
cher sehr  mäss^  angewandt  und  lange  nicht  so  ausgedehnt  als  z.  b.  bei 
Ulrich  von  LidUen^ein.  iiberhaupt  entfernen  sich  unsere  dichter  von  dem 
reinen  mhd.  im  ganzen  kaum  weiter  als  Neidhart,  noch  nicht  so  weit  als 
Dbrich  von  Lichtenstein,  lange  nicht  so  weit  als  Heinrich  von  dem  Türlin. 
sie  müssen  daher  ihrer  spräche  nach  in  die  erste  hälfte  des  13.  Jahrhun- 
derts gesetzt  werden,  dasselbe  wird  noch  durch  die  betrachtung  des  stro- 
phenbaues  bestätigt. 

Im  slrophenbau  utUerscheiden  sich  Ortnit  und  Wolfd.  A  ebenso  sehr 
vom  Rosengarten  und  dem  Wolfdietrich  D  als  von  den  ältesten  teilen  der 
Nibüunge  not,  und  sie  werden  wol  auch  zeitlich  zwischen  diesen  gedidUen 
etwa  die  mitte  halten,  die  charakteristischen  eigenheiten  des  Strophenbaues 
in  den  jüngsten  teilen  der  Nibelunge  not  finden  sich  hier  wieder,  aber  in 
verstärktem  masse.  die  Verkürzung  der  achten  halbzeäe  ist  nicht  mehr  eine 
ausnähme  von  der  regü,  sondern  durch  den  gebrauch  vollkommen  legiti- 
miert: die  scMusszeile  kann  ganz  nach  belieben  aus  drei  oder  vier  hebun- 
gen  bestehen,  und  das  erstere  ist  sogar  häufiger,  oft  ist  es  zweifelhaft,  ob 
die  achte  halbzeile  mit  vier  hebungen,  oder  mit  zweisilbigem  auftakt  und 
drei  hebungen  zu  leseti  ist;  da  man  aber  in  den  meisten  fällen  nur  mit  drei 
hebungen  lesen  kann,  und  zweisilbiger  auftakt  auch  sonst  fast  in  jeder 
zeHe  vorkommt,  so  ist  letzteres  angemessener,  dann  haben  überhaupt  kaum 
ein  zwölftel  aUer  Strophen  vier  hebungen  in  der  schhtsszeile.  da  sich  nun 
der  dichter  auchnicht  mehr  daranbindet,  den  satz  mit  der  Strophe  schliessen 
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zu  lassen  {Ortnä  27.  47.  48.  61.  107.  119.  226.  227.  363.  438.  441. 
442.  455.  489.  524.  529,  535.  581.  583.  587.  Wolfd.  7.  22.  55.  68. 
76.  127.  142.  152.  164.  183.  184.  192,  241.  245.  314.  488),  so  ist 
eigentlich  die  strophenform  ganz  aufgehoben,  denn  sie  ist  nur  noch  für  das 
äuge  vorhanden,  nicht  mehr  im  rhythmm  hörbar,  die  anfange  dieser  ent- 
Wickelung  zeigen  sich  in  den  jüngsten  teilen  der  Nibelunge  not,  die  weitere 
ausbildung  im  gemeinen  text  des  Ortnit,  im  Wolfdietrich  D  und  in  den 
allein  auf  uns  gekommenen  jüTigeren  bearbeitungen  des  Rosengartens,  diese 
gedichte  kann  man  als  unstrophische  ansehen,  seitdem  die  epischen  gedichle 
nicht  mehr  vorwiegend  gesungen  wurden,  entwickelt  sich  auch  die  form  dem 
gemäss;  aus  der  lyrischen  Strophe  bildet  sich  eine  neue  form,  die  mit  ihren 
gleichmässig  fortlaufenden  paarweis  gereimten  langversen  dem  sagen  an- 
gemessener ist,  als  die  aw«  musikalischen  bedürfnissen  hervor  gegangene 
Strophenform,  eine  weitere  eigentümlichkeit  des  Strophenbaues  zeigt  sich 
darin,  dass  der  erste  teil  des  langverses  im  Ortnit  und  Wolfdietrich  immer 
nur  dreihebungen  mit  klingender  cäsur  hat;  zwar  finden  sich  composita 
wie  Ortnit  oeheim  wärheit  tegelich  als  hebung  und  Senkung  in  der  cäeur^ 
aber  niemals  vier  volle  hebungen  mit  ausgefüllter  Senkung;  daher  habe  ich 
Ortn.  109,4  kindlia  geschrieben.  Wolfd.  5,3  ist  Me'rän  zu  betonen;  46,4. 
64,2.  134,3.  151,3  war  die  vierte  hebung  nur  durch  anderweitige  verderbe 
nisse  entstanden,  ebenso  wenig  finden  sich  drei  hebungen  mit  stumpfer 
cäsur,  was  im  gemeinen  text  {siehe  anm.  zu  483.  8,2)  und  im  Wolfd.  BD 
vorkommt;  cäsurschlüsse  wie  weren  sind  nicht  stumpf  sondern  beruhen 
auf  dem  abweichenden  vocalismus  der  mundart.  auch  die  klingenden  end- 
reime,  welche  in  den  jüngeren  gedickten  häufig  sind,  kennen  Ortnit  und 
Wolfd.  nicht,  siehe  anm.  zu  Wolfd.  447.  die  endreime  sind  abgesehen  van 
den  eigenheiten  der  mundart  durchaus  genau;  altertümliche  ungenauigkei- 
teil,  wie  niet:liep,  haben  :  slagen,  die  in  späterer  zeit  wiederkehren,  kom- 
men nicht  vor  {anm.  zu  Wolfd.  10,3.),  auch  nicht  reimsilben  mit  tieftont- 
gem  e  {zu  Wolfd.  447) ;  dagegen  gestatten  beide  dichter  sich  manchmal 
reime  wie  got :  böte,  rührenden  reim,  den  der  dichter  des  Ortnit  sich  nur 
in  der  bekannten  beschränkung  gestattet  {M9.  597),  hat  der  Wolfd.  ohne 
dieselbe  16,2.  auch  findet  sich  hier  eine  durchgereimte  Strophe  73  was  im 
Ortnit  nicht  begegnet. 

Wie  sich  Ortnit  und  Wolfd.  A  nach  der  eigentümlichkeit  ihres  stro- 
phenbaues  chronologisch  in  die  mitte  zmscheji  die  Nibelunge7i  und  den  ge- 
meinen text  des  Ortnil  {vgl.  oben  s.  XII)  also  in  die  erste  hälfte  des  1 3.  jahrh. 
stellen,  so  entspricht  auch  der  imwre  versbau,  der  weiter  unten  ausfuhr- 
licher  dargestellt  werden  wird,  vollkommen  dieser  zeitbestimmmig. 

Zu  allen  diesen  beobachtungen  kommt  nun  für  den  Ortnit  noch  das 
Zeugnis  Albrechts  von  Kemenaten  {Müllenhoff  zur  gesch.  der  NN.  s.  9 
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DBB.  5,  XLI).  die  mit  unserem  gedickte  oft  wörtlieh  übereinstimmende 
Schilderung  der  waffen  Ortnits  bei  Alhrecht  (Ecke  21  —  24.  30—33. 
Ortnii  112 — 117.  177 — 179.)  kann  nicht  aus  dem  alleren  gedickte 
stammen^  toelckes  die  gemeinsame  vorläge  Albrechts  und  der  Thidreks- 
saga  cap.  96 — 107  bildet,  denn  die  beziehungen  auf  Ortnit  und  Wolf- 
dietrieh  hat  erst  Albrecht  kitmn  gebracht;  die  Tkidrekssaga  weiss  nichts 
davon,  dass  Eckes  waffen  dieselben  seien,  die  früher  Ortnit  und  Wolf- 
dietrieh  getragen  hatten.  Albrecht  identißciert  die  waffen  Eckes  mit 
denen  Ortnits,  weil  es  tn- seiner  vorläge  hiess,  dass  Alberich  Eckes  waffen 
gefertigt  habe  (Th.  s.  cap.  98  Alfrikr,  Ecke  78.  79  getwerc,  80  ein 
künee  dem  dienten  diu  geti^erc).  dass  Albrecht  etwa  eine  ältere  bearbei- 
tung  des  Ortnit  benutzt,  wäre  eine  unnötige  ctnnahme,  weil  was  er  81.  82 
eigentümliches  über  Ortnits  waffen  berichtet,  deutlich  aus  dem  älteren 
MenUede  stammt  und  sieh  dort  gar  nicht  auf  Ortnits  waffen  bezog 
(Tk.  s.  c.  98);  es  ist  aber  auch  darum  unwakrscheinlich,  weil  nur  die  gegen- 
wärtige bearbeitung,  die  den  zwerg  Alberich  einmischt,  zu  der  identifkie- 
nmg  der  waffen  Ortnits  und  Eckes  anlass  geben  konnte,  da  nun  Albrecht 
vor  1241  dichtete,  so  kann  der  Ortnit  nicht  später  als  in  den  dreiseiger 
jähren,  wol  aber  noch  früher  gedichtet  sein,  nun  kommen  zu  diesem  ergeb- 
tus  die  historischen  beziehungen,  die  das  gedieht  bestimmt  in  die  jähre 
1225/26  weisen,  ich  darf  hier  diesen  teil  der  erwähnten  abhandlung 
MüUenhoffs  wiederholen,  es  heisst  s.  186 — 192  : 

Der  dichter  entwirft  ein  ideales  bild  von  einem  emÄetrficAen  königreich 
Italien,  wie  es  Friedrich  der  zioeitenach  seiner  rückkehr  aus  Deutschland 
in  den  zwanziger  jähren  des  dreizehnten  Jahrhunderts  herzustellen  suchte 
und  in  gewisser  weise  atich  nach  damaligen  begriffen  bis  1226  zu  stofide 
brachte,  dass  der  dichter  diese  zeit  vor  äugen  hatte  ist  klar.  Ortnit  ist  könig 
m  Lamparten  über  elliu  lant  ze  Walhen,  alle  lande  vom  birge  unz  an 
daz  mer  hat  er  bezwungen  und  ausser  den  lombardiscken  Städten  sind  ikm 
audi  Rmn  und  Latran  dienstbar  3 — 6;  auf  die  päbstliche  herschaft  unrd 
überhaupt  keine  rücksicht  genommen,  zu  Trient  hat  er  une  die  Staufer 
ieinen  potestät  512.  515.  Toscana  ist  in  der  hand  seines  markgrafen 
Helmnot  10,  47.  Troja  in  der  Capitanala,  wo  Friedrich  sich  wiederkolt 
außielt,^  ist  der  sitz  des  kerzogs  Gerwart,  dem  auch  Luceria  (Nuceria) 
und  Benevent  (Nutschlr  und  BdnavenU)  wUertan  sind  39.  48.  beide 
Skilien  endlich  vereinigt,  wie  Friedrich,  in  einer  hand  Ortnits  mächtigster 
vüsall  und  ihm  besonders  lieb  und  zugetan  (61 — 63),  der  Saracene 
Zadiaris,  der  beiden  von  Cecilje  41,  der  wise  beiden  65,  der  beiden  von 


nach  Böhmer  im  merz  1222,  imjuni  august  desember  1225. 


Digitized  by 


Google 


XXVI  Einleitung 

187  Fülle  61,  der  Pülleschaßre  66  (vergl  m  Büerolf  Voüojsxre  JVh.  Grimm 
hddens.  $.  136,  ital.  Pugliese). 

Schon  die  riehlige  Ordnung  in  der  der  dichter  die  herren  mit  ihren 
gebieten  von  norden  nach  sUden  aufführt  verrät  dass  er  Italien  aus  eigner 
anschauung  kannte,  er  wird  eben  fswischen  1220  und  30  dort  gewesen 
sein,  er  weiss  dass  Trient  mitten  im  gebirge  liegt,  weswegen  512.  514  die 
jungen  drachen  dahin  in  eine  hole  gebracht  werden;  und  u)enn  sie  von  da 
aus  später  die  Strasse  und  das  land  bis  Garten  beunruhigen  520.  521,  so 
dass  der  könig  sich  entschliesst  selbst  gegen  sie  auszustehen,  so  kennt  er  die 
grosse  heerstr<isse  die  aus  Tirol  nach  Italien  führt,  dass  Ortnit  in  dem 
kleinen  städtdien  Gar  da  seinen  sitz  habe  behauptete  dw  sage  {s.  zs.  12, 
351  f.).  der  dichter  aber  unterlässt  nicht  neben  Garten  gleidi  auf  die  bei-- 
den  zunächst  gelegenen,  bedeutenderen  lombardischen  Städte  Brescia  und 
Verona  (Brissen  unde  Berne)  als  Ortnit  Untertan  hmzuweisen  5.  er 
ken$U  den  Gartens^  88  und  weiss  dass  wenn  Ortnit  aus  seiner  bürg  reitet 
er  sich  links  halten  muss  um  ins  gebirge  und  die  wildnis  zu  gelangen  83. 
87.  aber  auch  SidUen  war  ihm  wöl  aus  eigner]  ansduniung  bekannt,  zu 
Messind^ 

'in  miner  besten  habe, 

da  alle  mamaere  sitzent  üf  unt  abe'    65 

rUstet  Zacharis  dem  könige  zwölf  kiele  aus  und  versieht  sie  auf  drei  jähre 
(42.  216)  nicht  nur  mit  reüMicher  speise,  sondern  auch  mit  dem  besten 
wein  und  gibt  ausser  20000  helden  noch 

phelle  und  dar  zuo  samlt, 

rfchiu  tuoch  vongolde  wol  gewefelt  und  geweben  43. 
er  hat  auch  dem  könige  zwei  prachtvolle  zelte  von  elfenbein  und  goldbrocat 
geschenkt  363 — 365.  unter  aüen  sicüischen  fabricaten  der  zeit  aber  stan- 
den die  sammele,  geblümten  seidenzeuge,  brocate  und  feinen  tücher  von 
französischer  woUe  oben  an  und  Messinas  handel  stand  in  blute,  Leo 
Italien  2,  180.  181.  daher  kotmte  Ortnit  im  saracenischen  lande  sieh  und 
seine  leute  für  kaufleute  ausgeben  und  sagen 

Ich  füere  von  Kerlingen      daz  aller  beste  gewant 

daz  ich  ze  Walhen  inder     in  den  steten  vant  253. 
allein  ob  der  dichter  den  Orient  selbst  gesehen  hat  ist  einigennassen  Zweifel- 
haft,  toenn  auch  das  manig fache  detail  seiner  Schilderung  beweist  dass  er 
inmitten  des  regsten  Verkehrs  dahin  lebte. 

188  Er  scheint  nur  eine  in  den  italidnischen  hafenstädten  gewonnene  an- 
schauung auf  die  heidnische  hafenstadt  Suders  d.  t.  Tyrus  zu  übertragen, 
wenn  der  konstabel  von  der  stat  255.  303,  auch  der  stat  rihtaere  256 
{vgl.  Kudrun  293),  der  rihter  269.  303,  der  sUt  meister  258  genannt, 
der  einen  palas  bewohnt,  vor  dem  sich  die  comdne  (vergl.  Wolfr.  Wh. 
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113,13.  115,5.  11749.  Tit.  4521)  versanmeU,  die  angekimmenm  schiffe 
Ortmts^mit  posaunenschall  in  den  hafen  geleitet  251 — 259.  saracenisiA 
sind  freilich  die  bemannten  roupgaline  die  zuerst  den  schiffen  entgegen- 
fahren und  sie  mit  wildem  viure  zu  verbrennen  drohen  221.  236. 
249 — 254;*  italiänisch  dagegen  wieder  die  barken,  deren  Albrich  fünf- 
hundert am  strande  unter  der  burgmauer  findet  291 .  *  dass  Tyrus  sdtr 
stark  befestigt  war  konnte  der  dichter  wissen  auch  ohne  die  Stadt  selbst  ge- 
sehen zu  haben,  vielleicht  wüste  er  auch  däss  der  hafen  allein  von  einer 
seite^  von  norden  heVy  zugänglich  war:  bei  der  ankunft  vor  demselben  gibt 
Ortnits  marnsBre  der  der  scheffe  phlac  den  knechten  sogleich  befehl  die 
segel  niederzulasseti,  weil  wie  er  sagt  219 

der  wint  sieht  uns  ze  verre,  so  kom  wir  nimmer  wider. 
ober  ick  bezweifle  ob  die  grosse  hole  und  das  in  fels  gehauene  gewölbe^ 
wMn  sich  tausend  Saracenen  und  viele  weiber  flüchJten  325—331,  zu  der 
hcalität  und  nächsten  Umgebung  der  auf  einer  kleinen  insel  an  der  kOste 
erbauten  aadt  passt.  dass  Ilias  hier  die  wehrlosen  gefangenen,  männer 
wk  weiber j  mordet,  Ortnit  aber  die  wenigen  erretteten  ohne  weiteres  taufte 
sind  dinge  wie  sie  in  den  kreuzzUgen  oft  genug  vorkamen:  WiUcen  2,572, 
beä.  K;  6,627;  Raumer  Hohenstaufen  3,43;  vergl  Grave  Ruodolf  einl. 
«.41.  der  achter  kannte  den  boden  Palästinas  als  bergicht  266.  354,  und 
wüste  dass  man  dort  zur  kühlung  grotten  anlegte  268.  er  weiss  auch  dass 
man  im  günstigsten  falle  in  etwa  vierzehn  tagen^  von  Messina  nach  Suders 
gelangen  kann,  aber  dass  er  selbst  die  fahrt  einmal  mitgemacht  erhellt 
nicht,  er  war  ein  aufgeklärter,  der  mit  sichtbarer  ironie  die  Walche  sich 
segnen  und  bekreuzen  lässt  über  das  wunder  als  Albrich  unsichtbar  mä  der 
fahne  dem  beere  voranreitet,  und  der  die  könige  lachend  versichern  Usst, 


>  auch  der  markgrttf  Ronrad  von  Monijerrat,  als  er  im  j.  1187  wider  erwarten 
Aekers  wm  den  Saracenen  besetzt  findet,  gM  sich  und  seine  leute  ßr  kaufleute  aus, 
die  nur  des  handeis  w^en  die  fahrt  unternommen  hätten,  und  da  das  schiff  nicht  in 
dtH  kqfen  kommt,  sollen  die  Saracenen  anstatt  gemacht  haben,  es  mü  gewaU  a^ftu- 
krüsgen,  ßf^ilken,  gesch.  der  kreuzz.  4,  223.  nach  Imddeddm  al  Ispahani,  dem  be- 
gleäer  und  gesehichtsschreiber  Saladins  (cap,  18)  verlangte  und  erlangte  der  mark- 
gruf  einen  sicherheitspass  mit  dem  sieget  des  sultans  um  seine  waren  ans  land 
schaffen  zu  können;  dann  verlangte  er  aber  auch  noch  des  sultans  eigene  Unterschrift 
und  zog  so  die  Verhandlung  hin,  bis  ein  günstiger  wind  ihm  erlaubte  nach  Tyrus 
ebzsu^^dn,  das  von  den  Saracenen  nicht  erobert  war. 

'  derßlhrer  der  roap^line  hoffst  250.  252  barkeonre,  254  ^alinere;  n6Uier 
258  der  mamer  Ortnits  217,  der  in  der  keibe  Btiz. 

>  Ortnit  komfnt  am  zwölßen  morgen  vor  Suders  an  211,  und  in  achtzehn  ta- 
gen wieder  nach  Messina  482.  Philipp  August  gelangte  1 191  in  viersehn  tagen  von 
Messina  nach  Aekers,  Baumer  Hohenstat^fen  2,  478;  Leopold  von  Österreich  1217 
von  SpaUOro  aus  in  sechzehn  tagen,  Wilken  6,  136.  —  schoL  96  %u  Adam  Brom, 
4,1  de  Mezein  ad  Accharon  14  diebns  et  totidem  noctibas. 
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• 
ISO  es  sei  goUes  engel  der  sie  geleite  und  der  jeden  der  auf  der  fahrt  falle  m 
den  hmmel  führen  werde  355 — 359. 

Aber  der  dichter  gibt  uns  die  mittel  an  die  hand  um  zu  bestimmen 
welcher  zeit  seine  Vorstellung  von  Syrien  angehört,  erst  im  jähr  1212  ward 
von  dem  sultan  Malek  al  Adel,  Säladins  bruder,  im  abendlande  Saphidinus 
(Saifeddin)  genannt,  auf  dem  berge  Tabor  ein  festes  scMoss  erbaut,  Wüken 
6,63,  und  gegen  dies  schloss  war  die  hauptuntemehmung  des  kreuzzuges 
von  1217  gerichtet,  an  dem  tmter  anführung  des  königs  Andreas  von 
Ungarn  herzog  Leopold  von  Österreich  und  Otto  von  Meran  mit  vielen 
Österreichern,  Steiremund  Baiem  {Wilkenß,  131)  teilnahmen,  das  heer 
zog  von  Ackers  aus,  lagerte  am  fms  des  berges  und  verzweifelte  alsbald 
seine  steile  höhe  zu  erklimmen,  bei  dem  ersten  angriff  ward  zwar  die  aus- 
erlesene besatzung  der  bürg,  die  in  enggeschlossenen  scharen  den  anrücken- 
den entgegenzog,  zurückgeworfen,  aber  der  versuch  die  bürg  zu  gewinnen 
mislang.  so  auch  ein  zweiter  angriff,  unverrichteter  sache  muste  das 
kreuzheer  nach  u>enigen  tagen  wieder  abziehen,  bald  darnach  aber  Hess  der 
s^dtan  die  feste  schleifen,  Wilken  6, 148—153.  der  dichter  des  Ortnit  er- 
zählt nun  dass  der  morenkönig  Machorel  eine  feste,  mit  graben,  mauern, 
türmen  und  toren  versehene  bürg  auf  dem  hohen  und  steilen  felsberge 
354.  422.  426.  443  zu  Muntabür  inne  hat  und  mit  40000  mann  373  be- 
setzt hält;  eine  fiction  auf  die  er  doch  schwerlich  verfallen  u>äre  wenn  nicht 
Malek  al  Adel  die  bürg  auf  Tabor  gebaut  hätte,  die  Übereinstimmung  mit 
der  geschichte  geht  aber  noch  viel  weiter.  Ortnits  heer  vor  der  bürg  an- 
gelangt lagert  am  fnss  des  berges  363.  am  andern  morgen,  cds  es  gegen 
die  bürg  anrückt,  zieht  ihm  die  besatzung  aus  dem  tore  mutig  entgegen 
382,  383,  wird  aber  in  dem  streit  an  dem  burggraben  endlich  zurückgetrie- 
ben, doch  ohne  dass  es  Ortnit  und  den  seinen  gelingt  mü  in  die  bürg  ein- 
zudringen 419.  er  hat  in  diesem  kämpf  alle  seine  mannschaft  bis  auf  bOOO 
verloren  und  muss  sich  damit  hinter  einen  abgelegenen  bach  zurückziehen, 
wo  sie  sich  auf  einer  wiese  lagern  421.  422.  mit  den  nachsetzenden  heiden 
wird  hier  dann  noch  ein  zweites  treffen  geliefert,  in  dem  Ortnit  zwar 
wiederum  Sieger  bleibt,  aber  nicht  ohne  von  seinen  5000  noch  4000  einzu- 
büssen,  so  dass  der  zug,  im  sinne  eines  kreuazugs  unternommen  25.  26, 
allerdings  auf  dem  kürzesten  wege  eine  menge  menschen  in  die  ewige  selig- 
keü  beförderte,  aber  seinen  eigentlichen  zu)eck  gänzlich  verfehlt  haben 
190  würde,  wenn  nicht  Albrich  die  tochter  des  heiden  entführt  und  so  dem  Ort- 
nit zu  einer  frau  verholfen  hätte,  den  zwerg  Albrich  aber  hat  der  Verfasser 
des  gedichts  zuerst  in  die  sage  verflochten,  zs.  12,  352.  354.  um  so  mehr 
mu>ss  man  denkampf  vor  Montabur,  der  nichts  sagenhaftes  hat,  für  ein  stück 
Zeitgeschichte  halten,  das  er  wie  seine  itaUänischen  eindrücke  und  wahr- 
nehmungen  in  seine  darstellung  übertrug,  um  die  lücke  der  Überlieferung 
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oHszußUen,  hatte  er  auch  nicht  selbst  den  kreuzzug  von  1217  mitgemacht, 
kannte  er  darüber  doch  diircft  landsleute  die  daran  teil  genommen  aufs 
toüständigsteunterrichtetsein.  der  alte  sagenmässige  geholt  seines  gedichts  ist 
sehr  gering  und  dürftig,  die  ausfUhrung  der  fabel  aber  u)esenilich  ein  werk 
seiner  erfmdung  und  von  ihm  frei  componiert,  wie  schon  im  zwölften  Jahr- 
hundert die  Spielleute  im  Ruther,  Orendel  {%s.  1 2,387  ff.)  und  sonst  es  getan. 
Auf  seine  darstellung  des  heiden  Machorel  könnten  erzdhlungen  von 
den  Assassinen  und  dem  Alten  vom  berge,  wie  sie  unter  den  kreuzfahrem 
umgiengen,  eingewirkt  haben.  Machorels  sitte,  die  hdupter  erschlagener  auf 
die  sinnen  seiner  bürg  zu  stecken  19.  375,  ^  wiederholt  sich  bei  dem  heiden 
auf  Falkenis  im  Wolfdietrich  B.  wenn  ihm  aber  mehr  heiden  als  dem  Ort- 
nit  Christen  unter than  sind  und  er  könig  zu  Jerusalem  heisst  13,  so  muss 
eine  Vorstellung  von  Malek  al  Adels  herschaft,  die  Syrien  und  Ägypten 
umfasstej  bei  ihm  zu  gründe  Uegen.  da  nun  Malek  al  Adels  reich  bei  sei- 
nem tode  im  jähre  1218  unter  seine  söhne  geteilt  ward,  im  anfange  des- 
sdben  Jahrs  auch  die  bürg  auf  Tabor  geschleift  wurde,  Friedrich  der  zweite 
aber  1229  sich  die  kröne  zu  Jerusalem  aufsetzte  und  einen  teil  des  heili- 
gen landes  wieder  gewann,  so  sieht  man  dass  des  dichters  ansieht  vom  mor- 
genlande am  jähre  1217  haftete  und  dass  sein  gedieht  vor  Friedrichs  kreuz-- 
zug  und  wol  auch  schon  vor  dem  ersten  venmglückten  auszuge  im  jähre 
1227  vollendet  wurde,  denn  die  Vermutung  liegt  doch  zu  nahe  dass  des 
kaisers  Vermählung  mit  der  jungen  königin  Isabella  (lolantha)  von  Jerusa- 
lem am  9.  november  1225  für  den  dichter  der  anlass  gewesen  ttf  die  er- 
neuerung  der  alten  fabel  von  kÖnig  Ortnils  brautfahrt  zu  versuchen,  aber 
sdion  im  frühjahr  darauf  1226,  wo  Friedrichs  ohnmadit  in  Oberitalien 
den  lombardischen  Städten  gegenüber  offenbar  wurde,  wo  die  Yeroneser 
durch  spemmg  der  klausen  den  zuzug  könig  Heinrichs  aus  Deutschland 
verhinderten,  sollte  man  denken,  hätte  am  wenig^en  ein  Tiroler  gesutyen  191 
Si  muosteo  alle  fürhten  den  künec  und  ouch  sin  her. 
diu  lant  het  er  betwungen  von  dem  birge  unz  an  daz  mer: 

den  zins  si  im  muosten  bringen.  die  bl  im  säzen  dö, 

die  muosten  alle  furhten  sin  gebot  und  ouch  sin  drö.  4. 


^  v^l.  Wdcker  g^rieeh,  tragödien  1,  354.  —  es  igt  Überhaupt  saraeenisehe  sitte, 
(f.  SeMaekpoesie  und  kuiut  der  Araber  in  Spanien  und  SiciUen  (1865)  1,  250.  251. 
277.  Wanken  geseh.  der  kreuzzilge  6,647  uö.  auch  in  der  Krone  Heinrichs  von  dem 
rSr&n  12947/.  wird  Gansguoters  bürg  so  beschrieben  dta  mure  was  alsd  eio  ^las, 
berhlel,  hdch  node  glat,  and  was  idoder  kein  stat,  weder  äzen  ooch  ione,  6k  ao  de- 
heioer  zinoe,  si  eowsr  mit  hoobten  bestecket,  wao  eine  dio  noch  blecket,  und  noch 
j£  Behahn  im  buch  von  den  fTienem  259,1  sagt  sein  haubet  anlT  dy  manren  wart 
gtettekt  nach  heideniseher  art.  vgl*  auch  U^,  Grimm  attdänisehe  hetdenUeder 
«.110.517. 
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geht  diese  Vermutung  nicht  zu  weit,  so  fiele  die  ahfassnng  des  Ortnit  in  den 
Winter  von  1225  auf  1 226.  für  die  beziehung  des  gedichts  zu  der  Vermäh- 
lung Friedrichs  mit  Isabella  lässt  sich  jedesfalls  noch  folgendes  anführen, 
Ortnit  segelt  mit  seitier  flotte  von  Messina  ab  und  landet  in  Suders, 
während  die  kreuzfahr  er  1217  von  Spalatro  'abgiengen  und  in  Ackers 
landeten,  der  dichter  benutzte  eben  die  geschickte  nur  soweit  als  sie  ihm 
passte,  aber  er  trug  auch  kein  bedenken  Suders  als  heidnische  stadt,  sogar 
als  des  beiden  houbetstat  14.  217  darzustellen^  obgleich  Tyrus,  schon 
1 124  erobert,  erst  1291  von  den  Christen  verlassen  und  inzwischen  nie  von 
den  heiden  eingenommen  wurde,  der  dichter,  kann  man  sagen,  brauchte 
für  seine  fabel  eine  heidnische  hafenstadt,  in  der  sein  kreuzheer  sich  zuerst 
festsetzte,  und  er  wählte  dafür  das  unberühmJtere  und  unwichtigere  Tyrus 
lieber  als  Ackers,  das  sonst  für  den  angriff  auf  Montabur  der  gelegenste 
und  passendste  ort  gewesen  wäre,  er  sorgte  auch  dafür  dass  der  name  der 
Stadt,  der  im  Orient  Tsor  oder  Szor,  Szur,  altfranz.  Sur,  m  deutschem 
munde  gewöhnlich  Surs  lautete,  emigermassen  unkenntlich  oder  fremdartig 
wurde,  >  so  kann  man  die  waM  entschuldigen,  aber  nicht  ganz  erklären, 
denn  so  gut  wie  Tyrus  hätte  er  auch,  wie  es  scheint,  einen  andern  puhkt{ 
etwa  Cäsarea,  wählen  können,  allein  in  Tyrus  ward  IsabeUa  *^auf  befehl 
ihres  vaters,  der  sich  dadurch  aller  ansprüche  an  das  reich  entäusserte 
{Winkelmann  Friedrich  II.  s.  192)  zur  königin  von  Jerusalem  gekrönt, 
nachdem  vorher  in  Ackers  durch  procuration  die  ehe  mit  dem  kaiser  ge- 
192  schlössen,  und  darnach  von  Tyrus  im  herbst  1225  nach  Apulien  über- 
geführt, wo  die  Vermählung  in  Brundusium  vollzogen  wurde,  so  erklärt 
sich  die  entscheidung  des  dichters.  wie  man  nun  auch  über  die  beziehung 
seines  werks  zum  jähre  1226  urteilen  mag,  immerl  wiräman  die  abfassung 
desselben  nach  allen  darin  vorkommenden  daten  nur  wenige  monate  vor 
und  nicht  lange  nach  diesem  Zeitpunkt  setzen  und  niemals  bis  zu  dem 
kreuzzuge  Friedrichs  im  jähre  122^29  hmabrücken  können. 


1  Snders  ist  sonst  das  itaUänische  Sutrium  {Fümar  die  zwei  reoensionen  der 
weltckronik  Rudolfs  von  Ems  s.  22),  Tyrus  aber  heisst  Siirs  nach  Leysers  predigten  s. 
68  eia  kaniclidi  burc  jeosil  meris,  die  heizit  an  der  schrift  Tyras,  die  lüte  heizin  sie 
aber  Sara.  —  dd  qaam  er  zu  einer  stat,  die  eoist  niht  verre  gele^in  von  Surs,  die 
biez  Sydon.  vg^L  Rukrnd  274,  23  die  dritte  von  Sarse  uam.  doch  seheint  tdterdings 
im  südöstlichen  Deutschland  Suders  für  Surs  üblich  gewesen  su  sein:  j4dmmUer 
annalen  bei  Pes  scr.  rer.  Austr.  2, 199  mm  j.  1 193  Tyruin  id  est  Snders  . . .  «b- 
stnlit.  (Hacker  454^  455«  Snders,  wo  das  von  Eccard  abgedruckte  fragment  Satters 
gewährt,  corpus  hist.  medit  aevi  2,  1563.  1563. 


Digitized  by 


Google 


ZUN  WOLFDIETBICH  A  XXXI 

Der  WoLFDIBTRlCff  Ai^uns  in  derselhm  Ambraser  hs.  A  über- 
liefert^ die  auch  den  Ortnit  enthält  und  zwar  der  ursprüngliche  text  nur  m 
dieser  einen^  die  aber  nur  bis  str.  606  reicht,  ausserdem  haben  wir  eine 
bearbeitung  von  demselben  Verfasser,  van  dem  die  bearbeüung  K  des  Ort- 
nä  herrührt,  die  auch  in  derselben  Dresdener  hs.  103  enthalun  ist.  sie 
verhält  mh  «ic  ihrem  original  ganz  ähnlich  wie  beim  Ortnit  ^  wenn  diese 
bearbeüung  im  Ortnit  manchmal  zur  entscheidung  der  differenzen  zwischen 
A  und  W  herbeigezogen  werden  konnte^  so  hat  sie  hier,  wo  nur  eine  einzige 
hs.  des  alten  textes  vorliegt,  neben  dieser  fast  gar  keine  bedeutung  für  die 
kriiäc ;  erst  wo  die  Ambraser  hs.  abbricht,  gewinnt  die  bearbeüung  einen  selb- 
ständigen  wert,  wie  ungenügend  aber  doch  auch  A  im  vergleich  mü  W 
den  alten  text  überliefert,  hat  sich  beim  Ortnit  deutUch  gezeigt,  wenn  man 
sich  dort  gestehen  muss,  dass  das  feinere  individuelle  gepräge  des  Werkes 
sich  ohne  hüfe  der  Windhagener  hs.  kaum  hätte  erkennen  lassen,  so  ufird 
man  hier  wol  darauf  verzichten  müssen  den  text  in  so  ursprünglicher  rein- 
heit  erscheinen  zu  lassen,  dass  sich  alle  sprachlichen  besonderheiten  des 
äehters  daraus  in  völliger  bestimmtheä  auffassen  Hessen,  doch  gab  der 
Ortnit  eme  gute  gelegenheü,  in  die  art  wie  dieser  modernisierende  absArei- 
ber  siA  seinem  sehr  ähnlich  beschaffenen  mhd.  original  gegenüber  verhielt, 
einen  genauen  einbUck  zu  gewinnen,  da  man  seine  besonderen  monieren 
und  eigenheiten  unter  beständiger  controle  der  besseren  Windhagener  hs. 
wol  erfassen  konnte,  auf  derartige  beobachtungen  gestützt,  wird  man  es 
usUemekmen  dürfen^  den  hier  überlieferten  text  auch  ohne  beänlfe  anderer 
hu.  von  mancher  modernisierenden  zutat  zu  reinigen  und  seinem  urbUde 
näher  zu  bringen,  auch  kann  man  aus  dem  am  Ortnit  beobachteten  die 
Überzeugung  gewinnen  dass  von  gewissen  sprachlichen  subtihtäten  ab- 
gesehen der  Ambraser  text  durchaus  der  alte  und  ursprüngliche  sei.  wie 
wir  uns  im  ganzen  der  textüberUeferung  gegenüber  kritisch  verhalten 
haben,  will  ich  hier  nur  kurz  darlegen;  das  genauere  ergibt  sich  aus  den 
buraehiungen  ilfter  metrik  und  Sprachgebrauch  des  dichtere. 

Das  kritische  verfahren  bestand  der  hauptsache  nach  darin,  den  text 
zunächst,  wie  er  überliefert  ist,  budistäbe  für  buchstabe  in  den  normalen 
«M.  lautbestand  zurück  zu  übertragen:  im  grossen  und  ganzen  ergab  sich 
schon  daraus  ein  text,  den  man  wol  emem  dichter  der  ersten  hälfte  des 


1  nach  334,  1  und  der  Unterschrift  der  Dresdener  hs.  zählte  das  alte  gedieht 
700  lied.  da  aber  von  diesen  606  erhaUen  sind  und  das  fehlende  inüder  Dresdener 
hs.  gerade  100  (oder  99)  str,  ausmacht,  so  würde  hier  kein  aussog  vorliegen,  wenn 
jene  angäbe  richtig  wäre,  dass  aber  der  letzte  teil  des  gedichts  von  dem  bearbeüer 
Üesdbe  behandtung  wie  die  ersten  beiden  drittel  erfahren  hat,  kann  nicht  zweffeUktfl 
seini  es  wird  100  fOr  900  von  ihm  versthrieben  und  verlesen  sein.     K.  M. 
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id.jahrh,  zuschreiben  konnte,  wo  der  so  gewonnene  text  im  einzelnen  dieser 
aus  dem  ganzen  geschöpften  norm  noch  widersprach,  namentlich  wo  er 
gegen  die  grundregeln  der  mhd.  metrik  verstiess,  muste  emendcOion  ein- 
treten,  um  in  diesen  emendationen  eine  möglichst  gleichmässige  und  metho- 
dische behandlung  zu  erzielen^  suchte  ich  mich  auf  eine  zusammefifassende 
heohachtung  der  am  häufigsten  unederkehrenden  fehkr  des  abschreibers 
zu  stützen,  und  habe  in  dieser  absieht  häufig  auf  die  lesarten  des  Ortnit 
verwiesen,  nachdem  auf  diese  art  ein  text  erreicht  war,  der  auch  in  allen 
einzeSheiten  dem  Zeitpunkte  entsprach^  in  den  man  das  ganze  nach  seiner 
inneren  beschaff enheit  setzen  muste,  konnte  man  gesicherte  beobachtungen 
über  den  individuellen  Sprachgebrauch  des  dichters  anstellen,  und  bei 
einzeUieiten,  die  in  alhu  schroffer  weise  von  dem  im  übrigen  hersehenden 
gebrauiA  abstachen,  weitere  emendationen  vornehmen. 

Die  lesarten  geben  über  alle  wichtigeren  differenzen  zwischen  dem  vor- 
liegendentexte  und  der  hs.  auskunft:  die  allbekannte  Orthographie  dieser hs. 
hier  nochmals  zu  schildern  wäre  überflüssig,  ausser  der  Orthographie  sind 
aber  noch  einige  sprachliche  eigenheiten  des  abschreibers  besser  hier  im  zu- 
sammenhange als  vereinzelt  im  kritischen  apparat  zu  erwähnen,  um  diesen 
nicht  allzu  sehr  mit  kleinigkeiten  zu  belasten,  so  konnte  namentlich  das 
stumme  und  tief  tonige  e  der  flexionssitten  überall  nach  bedürfnis  ergänzt 
oder  ausgeschieden  werden:  die  Überlieferung  ist  in  diesem  stücke  nichts 
wert,  sie  hat  ihren  Ursprung  in  der  Willkür  eines  abschreibers^  dem  für 
mhd,  metrik  jedes  Verständnis  abgieng.  ich  habe  nur  ausnahmsweise^  wo 
die  ergänzung  zweifelhaft  sein  konnte,  einige  mal  die  lesart  der  hs.  an- 
geführt, ebenso  habe  ich  die  adjectivendung  ig  wo  es  das  metum  erfordert 
ohne  angäbe  der  lesart  in  ec  verwandelt;  desgleichen  die  casusendung  e  in 
iu.  auch  die  zahllosen  fälle,  wo  der  Schreiber  ohne  jeglichen  grund  soltu, 
wiltu  usw.  für  solt  du,  wilt  du  setzt,  habe  ich  nicht  angeführt,  wann  der 
dichter  ausnahmsweise  zuo  anstatt  der  präp.  ze  brauchte,  lässt  sich  nicht 
wissen,  dass  aber  das  beständige  zu  der  hs.  nicht  mhd.  sei,  ist  gewiss;  ich 
habe  auch  dieses  ohne  angäbe  der  lesart  immer  in  ze  gebessert,  ausser  wo 
es  in  der  hebung  stand;  jedenfalls  wird  man  damit  dem  richtigen  näher 
kommen,  als  mü  dem  verfahren  welches  der  abschreiber  eitüiielt.  wo  m 
vorliegender  at^sgabe  zen  zem  zer  steht,  hat  die  hs.  zun  zum  zur.  auch  das 
Dyeniand  der  hs.  kann  hier  ein  für  allemal  erwähnt  sein;  ich  habe  dafür 
regelmässig  niemen  gesetzt,  weil  diese  form  des  wortes  (218,4.)  331,3. 
373,2.  392,2.  437,4  durch  metrum  erfordert  wird,  schliesslich  ist  swä 
swer  swenne  usw.  für  wo  wer  wenn  ohne  angäbe  der  lesart  hergestellt. 

Der  Wolfdietrich  A  bildet  eine  fortsetzmig  des  Ortnit,  durch  die  die 
ganze  composition  erst  ihren  abschluss  erhält,  dass  der  dichter  des  Ortniis 
es  auch  auf  die  Wolfdietrichssage  abgesehen  hatte,  betoeist  die  anläge  sei-- 
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nes  geiichts^  worin  mit  der  verhannvng  der  königin  gerade  zum  Schlüsse 
ein  neues  erregendes  moment  eintritt,  welkes  erst  durch  das  auftreten 
Wttjfdietrichs  seine  anflOsung  erhält  so  konjite  er*  ganz  seihständiges  ge- 
dieht srhliessen.  dass  al^er  das  folgende  nirhf  in  der  birze  den  schluss  hr- 
hei fuhren,  sondern  an  umfang  und  gewtcht  der  vorangegangenen  erzählung 
etw '  gleich  stehm  und  einen  besonderen  zweiten  ted  bilden  s<  Ute,  zi  igt  die 
erneute  gewichtige  ankündignng  in  str.  5^)6.  597.  die  worie  596,4  des 
müezet  lange  biien.  wan  er  ist  noch  ungeborn,  597,1  er  inuuz  in  sor- 
den  \>ahsen,  597/2  ich  wil  iu  ^In  geslehle  und  slnrn  vater  sagen  zeigen 
deutlich  dass  es  in  der  absieht  des  dichters  lag,  nicht  nur  die  befniung  der 
köm'gm,  sondern  die  gnnze  jugendgesrhichte  Wulfdietrichs  ausführlich  zu 
erzählen,  es  liegt  daher  die  Vermutung  nahe  dass  uns  in  dem  Wolfdiefrich  A 
die  von  dem  dichter  des  Ortnit  selbst  beabsichtigte  und  ausgefälirte  fort- 
srtzung  seinen  gedieh' es  vorliege,  unter  den  uns  bekannten  bearbeite ngen 
der  Wolfdiefrichssage  ist  diese  die  einzige,  die  bestimmt  den  Ortnit  in  der 
uns  vorliegenden  gestalt  v  raussetzt  und  sich  selbst  als  eine  fortsetznng 
desselben  gibt,  denn  während  im  WolfdietrichB  47$— 530=  D  775— 83S 
Uolizm.  der  mhalt  des  Ortnit^  soweit  er  zum  verstäwlnis  des  folgenden  er- 
fordert  ch  ist,  von  neuem  erzä  It  wird,  s  tzt  der  Wolf  die  rieh  A  524  ff.  die 
erzdklnng  unseres  gedirhtes  a's  bekannt  voraus  und  knüpft  unmittelbar 
daran  an.  femer  wird  im  Wolfdietrich  B  343-386.  3'  8-4i2.  456— 
470  ==  D  565—614.  629-658.  751—770  allerlei  über  Ortnit  berichtet, 
was  rn  dem  uns  bekannten  gedichte  nicht  erwähnt  wird,  während  alles  was 
der  Wolfdietrich  A  über  Ortnit  voraussetzt,  in  dem  inhalt  unseres  gedicktes 
begründet  ist.  der  Wolfdietrich  C  ist  zwar  in  der  gefitalt,  u)ie  er  wts  in  den 
fragmenten  der  alten  pergamenths.  C  und  teilweise  im  Wolfdietrich  D  er- 
halten isi,  mit  dem  Ortnit  durch  die  evdeitung.  den  gemeinen  text  des  Ort- 
nit, in  Verbindung  gesetzt,  dass  er  aber  nicht  ursprünglich  in  solcher  Ver- 
bindung gestanden  haben  könne^  erg>bt  sich  schon  aus  D  III  fortsetzung 
42 — 67  (302—327  H),  dieses  stück  findet  sich  nicht  in  B;  ob  es  aus  C 
stammt,  lässt  sich  nicht  bestimmen,  da  gerade  bei  111  41,3  C  und  D  aus- 
einander gehen,  hierin  wird  die  person  Ortnits  III  42=302 ff  völlig  neu 
eingeführt  und  darauf  III  43.  44  =  303.  3n4  //  der  inhalt  unseres  ge- 
dichfs  kurz  wiedergegeben,  a^s  wäre  der  gemeine  text  des  Ortnit  gar  nicht 
vorofigegangen,  das  ist  eine  incongruenz  die  das  unursprünglicke  dieser 
t>erhindung  mit  dem  Ortwt  beweist,  dagegen  steht  der  Wolfdietrich  A  nir- 
gends mit  unserem  gedickte  in  Widerspruch  (siißA«  416—418  und  505,1.2), 
vielmehr  in  einem  so  engen  untrennbaren  zusnmmeiüiang,  dass  33,3.  4« 
58,4.  162,4.  419,4  gar  keinen  sinn  hätten,  wenn  nicht  der  Ortnit  vorher- 
gienge.  dazu  kommt  dass  Ortnit  und  Wolfdietrich  A  wie  wir  schon  ge- 
sehen haben  genau  derselben  zeit  und  gegend  angehtfren;  auch  in  stil 
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und  t(m  9ini  beide  gedickte  auf  das  nächste  verwandt,  eine  genauere 
Prüfung  dieser  inneren  beschaffenheit  wird  entscheiden^  ob  man  beide  ge- 
dickte demselben  dichter  zuschreiben  dürfe. 

Ehe  ich  aber  an  diese  Untersuchung  gehe,  wäre  noch  zu  erörtern,  m 
wie  tretY  der  Wolfdietrich  selbst  das  werk  eines  einzigen  dichters  sei.  dass 
dieses  gedieht  nicht  eine  Verschmelzung  aus  verschiedenen  ursprünglich  selb- 
ständigen teilen,  sondern  nach  einem  plane  entworfen  und  begonnen  sei, 
dass  kein  folgender  abschnitt  ohne  rücksicht  auf  die  vorhergegangenen  ge~  * 
dichtet  sein  und  für  sich  bestehend  gedacht  werden  könne,  ist  deutlich,  dass 
aber  avent.  XII  und  das  folgende  nicht  von  demselben  dichter  herrühren, 
der  zuerst  den  plan  entwarf  und  bis  avent.  XII  selbst  ausfiüirte,  hat 
Müllenhoff  zur  gesch.  d.  Nib.  not  s.  23  in  der  kürze  überzeugend  dargetan, 
ausführlicher  wird  sich  der  beweis  erst  geben  lassen,  nachdem  versbau  und 
Sprachgebrauch  der  ersten  1 1  avenliuren  im  Zusammenhang  dargestellt  sind, 
fürs  erste  lasse  ich  also  die  fortsetzung  ganz  bei  seüe  und  richte  die  be- 
trachtung  nur  auf  den  ersten  teil,  es  fragt  sich,  ob  dieser  von  dem  dichter 
des  Ortnit  herrühren  könne. 

Der  allgemeine  Charakter  der  dichtung  ist  sich  in  beiden  werken  sehr 
gleich,  im  Ortnit  gehört  der  vorstellungskreis,  in  dem  sich  die  ganze  erfin- 
düng  bewegt,  soweit  er  nicht  unmittelbar  aus  dem  leben  gegriffen  ist,  ganz 
der  poetischen  sagenu>elt  des  deutschen  heldentums  an.  nirgends  sind  die 
Vorstellungen  dem  kreise  des  specifisch  höfischen  ritterlebens  entlehTU,  noch 
weniger  als  selbst  in  den  Nibelungen,  auch  nicht  ein  einziges  mal  ist  von 
turnieren  stechen  rennen  die  rede,  obgleich  bei  der  hochzeit  Ortnits 
oder  Str.  52  wo  die  jungen  knappen  swert  enpbiengen  die  veranlassung 
für  einen  mhd.  dichter  stark  genug  war.  das  Hesse  sich  nun  wol  aus  dem 
auf  enthalt  des  dichters  in  Italien  erklären,  wo  das  tumierwesen  niemals 
rechten  eingang  fand,  aber  auch  nickt  einmal  die  worte  hövisch  und  hö- 
vescheit  kommen  im  Ortnit  vor;  nur  einmal  er  tuot  unhovellchen  390,4« 
ungefähr  denselben  begriff*  auszudrücken  gebraucht  der  dichter  an  anderen 
stellen  den  ausdruck  mit  eren  tuon  (264,3.  418,3),  noch  häufiger  mit 
züliten.  die  sitte  die  an  Ortnits  hofe  herscht  ist  nicht  die  rüterliche  sitle 
wie  sie  in  jenen  tagen  bei  hofe  galt,  sondern  die  schlichtere  sitte,  die  sich 
aus  alter  zeit  her  in  der  gangbaren  poetisch^h  Vorstellung  vom  heldentum 
lebendig  erhalten  hatte,  der  könig  und  seine  hofleute  duzen  einander;  ebenso 
der  könig  und  die  königin;  überhaupt  tritt  das  ihrzen  nur  in  ganz  verein- 
zelten fällen  ein  {anm.  z.  Ortn.  144).  m  deth  kriegsscenen  herscht  aber 
nicht  mehr  die  altepische  sitte  der  einzelkämpfe,  sondern  die  ausgebildetere 
kriegskunst  wie  sie  der  wirklichen  sitte  jener  zeit  entspricht,  das  interesse 
haftet  nicht  mehr  so  sehr  an  den  ruhmestaten  der  einzelnen  helden  als  an 
der  geschickten  disposition  des  führers.  mü  besonderem  behagen  verweilt 
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der  dichter  hei  dm  mancherlei  listen  Alberichs,  die  mitunter  ins  burleske 
itbergehen  {raub  der  schiffe  am  an  fang  der  vierten  avetitiure;  die  Werbung 
amscUuss  der  dritten;  femer  368  ff.  375.  407.  441).  auch  bei  Ortnits 
heimkehr  und  Verstellung  196  ff,  zeigt  sich  schon  eine  Vorliebe  für  possen- 
hafte Züge,  die  der  feineren  höfischen  kunst  ebenso  wie  der  edleren  haltung 
der  epischen  lieder  fremd  ist,  in  der  spielmannspoesie  aber  nicht  selten  in 
derselben  weise  begegnet,  das  possenhafte  elemerit  gewinnt  zwar  noch  keine 
solche  ausdehnung  une  im  Rosengarten,  aber  doch  werden  auch  hier  schon 
backenstreiche  als  derbere  würze  des  spasses  vom  dichter  nicht  verschmäht. 
es  ist  nicht  nur  der  beide  und  die  heidin  (285.  372)  an  denen  die  gute 
Sitte  so  ausser  acht  gelassen  wird,  auch  Ortnit  selbst  wird  436  von  Albe- 
rieh  mit  der  faust  ins  gesicht  geschlagen,  wie  Dietrich  von  Hildebrant  im 
Rosengarten. 

Vergleichen  wir  dazu  den  Wolfdietrich,  so  ist  auch  hier  die  Sphäre,  in 
der  sieh  die  Vorstellungen  des  dichters  bewegen,  nicht  die  der  französischen 
ritterromane,  sondern  der  germanischen  heldeyiwelt.  nur  sehr  selten  streift 
die  erzäUung  an  Verhältnisse,  die  eigentlich  dem  modernen  höfischen  ritter- 
leben  angehören  (135—137.  145.  146.  424,3.  4.  239.  240),  im  gan- 
xen  steht  sie  demselben  noch  ferner  als  im  Ortnit,  wo  der  dichter  doch  ge- 
legenheit  hatte,  in  die  darstellung  des  Sarracenentunis  eine  menge  unmittel- 
bar erlebtes  und  angeschautes  einzuflechten  und  dadurch  seine  dichtung 
der  gegenwart  näher  zu  rücken,  vor  allem  führt  es  aber  wol  der  gehalt- 
reichere sagenstoff  mit  sich,  dass  der  dichter  des  Wolfd.  überhaupt  weniger 
%u  eignen  erfindungen  zu  greifen  braucht,  daher  fehlt  hier  das  possenhafte 
element,  das  sidi,  in  solchen  erfindungen  breit  macht. 

Auch  die  art  darzustellen  und  zu  erzählen  ist  in  beiden  gedickten 
wesentlich  dieselbe,  die  grössere  einfachheit  und  klarheit  der  handlung 
unterscheidet  sich  ebenso  sehr  von  der  übermässigen  stofffülle  und  dem 
episodenreichtum  der  höfischen  ritterromane,  als  von  einem  teil  der  älte- 
ren spielmannsgedichte.  was  dem  dichter  an  fesselndem  Stoff  der  erzählun^ 
abgeht,  sucht  er  durch  breite  der  darstellung  zu  ersetzen,  daher  finden  sich 
in  diesen  gedickten  fast  gar  keine  ausgeführteren  episoden  und  sehr  wenig 
nebenpersonen,  die  für  die  hauplhandlung  unwesentlich  u>ären.  aus  der 
redefütle,  durch  die  der  Stoffmangel  verdeckt  werden  soll,  entspringt  eine 
ganx  besondere  art  zu  erzählen,  die  namentlich  dem  Ortnit  ein  eigentüm- 
liches gepräge  verleiht,  charakteristisch  ist  nämlich  das  vorherscken  des 
dialoges.  wenn  schon  in  den  Nib.  die  directe  rede  der  handelnden  personen 
manchmal  die  erzählung  des  dickters  überwiegt,  so  gewinnt  sie  kier  eine  so 
weite  ausdehnung,  dass  die  erzählung  oft  ganz  dagegen  zurücktritt,  so  ist 
«.  6.  die  ganze  zweite  aventiure  des  Ortnit  ein  beständiger  dialog  von  mehr 
ah   100  Strophen  länge,  fast  nur  durch  dd  sprach  der  Lam|)arte  und 
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sprach  aber  A]berich  unterbrochen,  auch  in  Albrechts  Virginnl  sind  die 
reden  beliebt,  aber  sie  efhal  en  eine  solche  ausdehiung,  das^  sie  selbst  wie- 
der zu  weit  vusyespifnnenen  erzählungen  werden,  hier  dageyen  findet  ein 
80  rasch  wechselnder  dialog  statt,  dass  der  dichter  hä  fig  auch  die  ep  sehe 
einführung  der  redenden  person  ganz  weg  äsf^t.  es  herscht  in  diesen  dia- 
l  gen,  namnitlkh  im  Ortnt,  durchweg  ein  rascher  lebhafter  conversatioiis- 
t07i.  der  zwar  milunfer  im  ausdruck  unedel  und  trivial  erscheint,  aber  im 
ganzen  durch  Ungezwungenheit  vnd  frische  gefüllt,  der  dialog  im  Wolf- 
dietrich steht  an  bewegtheit  U7id  lebend  gkeit  gegen  d  n  Ortnit  etwas  zurück; 
es  ist  im  ganzen  d  eselbe  we  se,  aber  in  geringerer  ausbildung. 

Was  die  erzäh  ungsweise  besonders  von  der  höfischen  kunst  unter- 
scheidet und  se  dem  vo  ksepos  näher  bringt,  ist  der  gänzliche  mangd  an 
ausführlichen  schilderungin  und  beschreibungen.  nirgends  begegnen  die 
belibten  darstellungen  von  hoffes'en  und  die  weitläufige  a  fzäldung  kost- 
barer kleiderstiffe.  die  knapp  gehaltenen  Schilderungen,  die  bisweilen  6e- 
gegnen,  erheben  sich  nicht  über  einige  herkömmliche  formein,  gewöhnl  ch 
reicht  ein  kurzer  vergle  ch  aus  (an>n.  zu  Orm.  4i),2).  »ogar  an  eigentlichen 
kaif  pfschildenmgrn  f  hlt  es;  die  mussenbewegungen  die  hier  staltfinden 
Hessen  auch  ke  ne  so  individuelle  drstellung  zu  we  die  einzelkämpfe  des 
volksfpos.  überhaupt  aber  bewegen  sich  diese  dichttr,  wo  sie  nicht  die  per- 
sonen  reden  lassen,  sondern  nebst  erzählen  und  schildern,  fast  nur  in 
phrasen  der  spielmannspoesit  und  der  epischen  lieder.  sie  st  hen  an  eigent- 
lichem erzählerta ent  gegen  ihren  zeit-  und  kunstgenossen  Albncht  von 
Kemmaten  auffadend  zurück,  der  periodenban  ist  m  solchen  partien  oft 
erstunl  ch  ungeschickt  und  monoton,  wie  an  Schilderungen  so  fehlt  es  bei 
be.den  dichtem  au  reflejimien  {im  Wolfd.  255  nur  in  piimitioster  w  ise), 
die  kurzen  setilenzen,  die  häufig  den  redenden  pemonen  in  den  mund  ge- 
legt werden  {Ortn.  29,3.  32,4.  70,4.  74,2.  77,4.  lo2.  145,2.  154,2.  156,3. 
2.i7,l.  242,2-4.  243,1.  2.  247,2.  27ii,2.  320.  346,3.518,1.  Wolfd. 
87,3.  191),3.  264.  284,3.  2S5,3.  4.  311.  372,4.  374,2.  397/2.  3.  407,4. 
409,3.  412,4.  488,3)  emhalten  nicht  eigene  und  neue  gedanken  des  dich- 
ters,  sonderti  nur  landläufige  Spruchweisheit  (siehe  die  anm.). 

Wiis  die  äussere  form  der  gediciue  betrifft,  so  habe  ich  auf  die  Über- 
einstimmung im  strophenbau  schoti  hingewiesen,  auch  die  einleilmig  in 
äventiuren  {Wolfd.  33,3)  mit  wiederkehrender  schUissformel  ist  dieselbe, 
als  beiden  gedichten  gemeinsam  sind  ferner  hervorzuheben  die  cdsurreime, 
die  der  dichter,  wo  sie  sich  ungesucht  einstellen,  als  willkommenen  schmuck 
verwendet,  genau  reimen  Ortn.  27,1.  2.  34,1.  2.  84,3.  4.  86,1.  2.  87J.  2. 
94,1.2.  127,1.2.  154,3.4.  170,3.  4.  247,1.  2.  250,1.2.  349,3.4. 
380.1.  2.  401,1.  2.  448,1.  2.  454,1.  2.  51)7,3.  4.  Wolfd.  64,1.  2.  71,1.2. 
77,1.2.   156,1.2.  171,3.4.  238,1.  2.  332,1.  2.  336,3.  4.   337,3.  4. 
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4W,1.  2.  wgenau  (hin.  1,1.  2.  13  3.  4. 39,3.  4.  48,3.  4.  77,3.  4.  83,3.  4 
121,1.2.  130,3.4.  161,1.2.  252,3.4.  294,3.4.  302,1.2.  308,1.2. 
377,1.  2.  45^,1.  2.  477,1.  2.  521,3.  4.  Wolfd.  31,1.  2.  39,1.  2.  52,3.  4. 
•<4,1.  2.  88,3.  4.  H>4,1.  2.  109,3.  4.  150,1.  2.  175,1.  2.  4 1 1,1,  2.  ausser 
iiesen  finden  siih  auch  sonst  im  mneren  des  verses  reime  und  a^sananten, 
ik  an  rhythmisch  hervorragenden  versstellen  angenehm  in  das  ohr  fallen: 
Ortn.  2,4.  70,4.  141,4.  183,4.  193.1.  346,2.  489,2.  590,2.  591,1.  Woffd. 
161,1.  2.  196,4.  364,4.  385,2.  391,2,  413,2.  dieselbe  vorliehe  für  musi- 
kalischen schmuck  der  rede  zeigt  sich  in  den  häufigen  doppelreimen:  Ortn. 
39.  64.  225.  297.  3ti5.  452.  Wolfd.  :.8.  97.  168.  2o2.  213.  259.  283. 
407.  455.  458.  490.  ganz  auffallend  aber  ist  die  hdufigkeit  der  aUit- 
teraiionen  und  die  eigentümliche  Verwendung  derselben  {siehe  anm.  zu 
OrtH.  2,1). 

So  zeigt  sirh  in  der  kunstweise  beider  gedichte  eine  ujeitgehende  üher- 
dttsümmung,  die  indessen  für  die  identüät  der  dichter  noch  nicht  beweisend 
ist.  aUes  das  könnte  wol  auf  narhahmung  beruhen,  was  um  so  wahrschein- 
licher wird,  da  der  dicker  des  Wolfdietrich  in  einigen  stücken  an  talent 
oder  kunstübung  gegen  den  dichter  des  Ortnit  zunlckzustehin  scheint,  dass 
sogar  die  auf  fallende  übereinstimmiung  im  gebrauche  der  ulUttnatitm  noch 
kein  zwingender  beweis  sei,  zeig'  sich  an  dem  fortsetzer  des  Wolfdietrich  A. 
dort  finden  wir  bei  navhwtislch  verschiedenen  autoren  Übereinstimmung 
in  diesem  punkte. 

Die  bt  trachtung  des  Sprachgebrauchs  führt  zu  denselben  resulta^en. 
die  Übereinstimmung  ist  vollkommen  in  allem,  was  mehr  dem  provinciellen 
als  dem  individuellen  gebrauch  ang'kört.  die  lautverhältnisse  habe  ich 
schon  besprochen,  dazu  kommt  noch  emiges  grammatische,  in  beiden  ge- 
dkhUn  s*nd  von  den  verben  'gehen  und  stehen  mit  ausnähme  des  conj. 
ge,  ste  nur  die  formen  mit  k  d'trch  den  reim  gesichert,  vom  verbum  haben 
m  der  bedeutung  possidere  gelten  in  beiden  gedichten  für  den  sing,  des 
indic.  prds.  atisschliesslich  die  corUrahierten  formen,  für  den  plur.  conj. 
imperat.  und  infiniliv  ebenso  ausschliesslich  die  vollen  formen,  in  beiden 
sind  die  contractionen  von  age  ege  zu  ei,  igi^  zu  i  sehr  beliebt,  aber  nur  in 
den  auf  t  und  st  auslautenden  formen^  niemals  in  denen  auf  n.  der  genet. 
sing,  neutr.  sin  für  es  begegnet  im  Wolfd.  nichts  auch  im  Ortn.  nur  ein 
mal  330,4  sicher  (405,3.  263,4.  572,4  kann  masc.  sein),  der  infinitiv  des 
verbum  substantivum  lautet  in  beiden  gedichten  gewöhnlich  sin,  im  Ortnit 
nur  3  mal  wesen  (2,1.  313,1.  478,2)  im  Wolfd.  nur  ein  mal  138,4. 

Auch  in  dem  durch  die  gleiche  kunstweise  bedingten  gebrauch  höfischer 
und  unhöfischer  warte  stimmen  beide  gedichte  überein.  neben  einer  anzahl 
aUepischer  ausdrücke  une  hell  (25  md  im  Ortn.  9  mal  im  Wolfd.)  degen 
(5  mal  im  Ortn.  3  mal  im  Wolfd.)  gast  in  der  bedeutung  recke  (Ortn. 
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569,3)  holde  {Ortn,  215,4.  vgl  anm.  tsu  Bit.  7695)  recke  {WoJfd. 
321,1.  330,1)  swertdegen  (Wolfd.  137,2)  kneht  =  knahe  (^  mal  im 
Wolfd.)  magedin  (5  mal  im  Ortn.)  stürm  (1  mal  im  Wolfd,  3  md  im 
Ortn.)  urlouc  (Wolfd,  313,2.  326,2)  volcwlc  (Wolfd.  423,4)  brünne 
(5  mal  im  Orttu  5  mal  im  Wolfd.)  sturmgewant  (4  mal  im  Ortn.  2  mal 
im  Wolfd.)  sturmgewaete  (Ortn.  381,2.)  sarwät  (Ortn.  111,3.)  geserwc 
(Wolfd.  459,1)  Schaft  (3  mal  im  Wolfd.)  sturmvane  (3  mal  im  Ortnit) 
herhorn  (Ortn.  302,4)  marc  (Ortn.  455,3,  565,1.  Wolfd.  503,2)  bouc 
(Ortn.  220,4)  schaz  (Ortn.  52,4.  590,2.  Wolfd.  218,2)  hört  [Ortn.  18,3. 
52,3)  küene  (15  mal  im  Ortn.  6  mal  im  Wolfd.)  wundernküene  (Ort-- 
nit  6,3)  waege  (Ortn.  16,  2.  25,1.  212,3)  snelle  beide  (Ortn.  46,2.47,3) 
helt  halt  (Ortn.  77,1)  sturraglte  diet  (Ortn.  383,1)  sturmlicher  sin 
(Ortn.  562,2.)  holt  wesen  (14  mal  im  Ortn. ;  scheint  bei  höfischen  dich- 
tem nicht  gern  gebraucht \  im  Iwein  nur  ein  mal;  vgl.  mhd.  wb.  1,704a  11.) 
borschiere  (Ortn.  340,2)  finden  sich  in  geringer  zahl  specifisch  höfische 
wie  banier- (Orm.  298,3.  302,4.  472,4.  Wolfd.  319,3)  kastdän  (Orm. 
47,2.  480,1.  M^olfd.  240,1.  330,1.  385,1)  äventiure  (15  mal  im  Ortn. 
2mal  im  Wolfd.)  baneken  (Ortn.  7,1)  tschä  tschavalier  (Ortn.  304,4)  kun- 
terfeit  (Ortn.  406,2.  515,4)  patalje  {W.  400,3)  ravit  (W.  502,2)  paröl 
(W.  442,2).  herschend  sind  aber  durchaus  die  in  beiden  litteralurgebieten 
gleicher  weise  gebräuchlichen  ausdrücke  herre  (oft)  ritter  (1 1  mal  im  O. 
10  mal  im  W.)  juncfrouwe  (9  mal  im  0.)  maget  (18  mal  im  0.)  strft 
(35  mal  im  0.  13  mal  im  W.)  hervart  (Amal im  0.  2malim  W.)  die  ringe 
(26  mal  0.  9  mal  W.)  stftlringe  (6  mal  0.)  halsperc  (bmalO.  1  Ornat  TT.) 
barnasch  (0.  190,4.  W.  245,4.  350,4.)  ros  (22  mal  0. 14  mal  W.)  edele, 
her,  rieh,  gewaltic  (oft)  biderbe  (9  mal  0.  3  mal  W.). 

Mehr  gewicht  ist  auf  die  Übereinstimmung  in  eigentlich  individuellem 
Sprachgebrauch  zu  legen,  wenn  hiebei  auch  in  erster  reihe  nur  solche 
Worte  und  Wendungen  in  betracht  kommen,  die  geradezu  ungeu>öhnlich  sindy 
so  wird  doch  wo  solche  gemein  sind  auch  der  häufigere  gebrauch  anderer, 
wofern  sie  nur  nicht  zu  den  allergebräuchlichsten  gehören,  nicht  anfzufall 
beruhen  und  für  die  umermchung  einen  gewissen  wert  haben:  frideschilt 
98,4.  184,1.  0.  409,3.  baz  danne  enzelt  348,2.  0.  463,1.  loubes  dicke 
95,2.  0.  569,1.  bulge  442,3.  0.  509,1.  510,1.  rone  4  mal  W.  2  mal  O. 
mos  384,4  0.  451,3  stüche  200,1  0.467,2  diu  schdz  3  mal  W.  4  mal  O. 
wildea=unWnM  86,2,  456,4.  0.  87,2.  422,3.  gewelbe  78,3.  0.  330,2. 
hergeselle  355,1.  0.  426,1.  daz  wal  2  mal  W.  2  mal  0.  dienest^  (Wiener 
234,1.  413,3.  0.  133,3.  geheien  334,2.  0.  18,4  tÄlanc  327,4.  0.  338,2. 
158,4.  284,3.  banier  .  kastelän  (s.  oben),  die  brieve  2  mal  W.  2  mal  0. 
diukUnge  365,4.0.  206,2.  biderbe  (s.ohen).  guot  man!  117,1.  0.  149,4. 
diu  dicken  menge  333,2.  0.  305,1.  hatte  ::=  zeit  343,4.  0.  365,2. 
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366,1-  gremeirGh  478,3.  0. 520,3.  diu  8orge=not  \9malW.  16  mal  0. 
schate  sto.  m.  330,4.  0.  364,3.  sun  unde  herre!  428,3.  O.  79,3. 
hungers  glt  100,3.  0.  [519,1.  uDgefüege  ohne  tadelnden  sinn  29jZ.  O. 
106,1-  äirentiure  suochen  474,3.  0.  78,2.  81,2.  überkomen  =  A(er/t9(eti 

119.2.  258,2.  0.  105,2.  sinen  l!p  queln  129,1.  O.  427,4.  toben  nach 

314.3.  O.  136,3.  geloubic  wesen  mt  gen.  300,2.  0.  75,3.  einen  übele 
handeln  180,2.  0.  392,3.  an  die  zinne  bähen  552.  401,4.  0.  374,4. 
eines  dinges  bl6z  wesen  445,4  0. 173,2.  ich  wil  ze  tnit  inf.  264,3  0. 14,4 
sich  warnen  298,2.  0.  424,1.  mir  gelinget,  misselinget  2  fnal  W, 
3  mal  O.  ze  sinen  jären  komen  245,3.  0.  494,3.  brennen  üf  der  hurt 
217,3.  O.  166,2.  als  der  tac  üf  brach  333,3.  0.  300,1.  dienten  mit 
^walte  2,3.  O.  6,4.  ir  herze  in  jämer  brach  14,1.  0.  527,3.  540,2.  ich 
vii  dir  sagen  m^re  31,1. 32,3. 142,3.  0.  511,3.  nie  wort  gesprach  290,1. 
0.  467,4.  swar  dich  nu  dunke  guot  260,3.  0.  341,3.  ich  sage  dir  waz 
du  tuo  276,1.  353,3.  0.  430,2.  d6  nühete  ez  dem  jare  19,2. 35,2. 0.67,2. 
bi  dem  halse  und  b!  der  wide  505,2.  0.  256,2.  ungestriten  331,2.  O. 
425,1.  un verborgen  332,1.  0.  480,2.  ungevangen  162,3.  O.  131,3. 
harmecUcbe  459,1. 476,2.  0.  532,1. 551,4.  alters  eine  (oft)  alr^rst  (sehr 
oft)  mitalle  158,2.  0.  368,2.  wol  danl  136,4.  280,3.  3474.  0.  334,4. 
alles  dinges  292,3.  0.  184,2.  halt  ctmcessiv  4  mal  W.  0.  249,3.  zwiu 
3malW.2malO. 

Aber  auch  remiw'scenzeny  anklänge  an  bestimmte  stellen  des  Ortnit, 
ja  ganze  sätze  und  gedanken  daraus  finden  sich  im  Wolfd.  wieder  W.  41,4. 
0.  454,3.  4;  W.  82,3.  0.  89,1.  195.3;  W.  121,3.  0.  302,2;  W.  166,1. 
0.  4,1;  W.  177,3.  0.  438,2.  528.1;  W.  397,4  (vgl.  198,4.  367,4) 
0.  174,4.  346,4;  W.  199,1.  2.  0.  505,3.  4;  IF.  207,3.  0.  329,4; 
W.  323,2.  0.  187,2.  190.3;  W.  336,3.  0.  323,1.  vgl.  383,1 ;  TT.  337,2. 
0.  450,3;  F.  339,1,  0.  308,1.  400,1;  W,  341,1.  0.  323,2;  W.  356,4. 
0.  306,2.  344,2;  W.  415  t^jL  359,4.  0.  239,2;  TT.  418,2.  0.  266,2; 
W.  436,2,  0.  550,2;  W.  453,1.  2.  0.  563,1.  2;  IF.  54,1.  0.  183,2; 
W.  233  i;^/.  0.  411;  W.  124,2.  O.  201,2;  TT.  321,4.  0.  45,4.  46.3; 
W.  428,3.  458,4.  0.  529,2.  530,4;  IT.  328,1  vgl  0.  276,3.  378,3; 
W.  109,2.  0.  170,3;  F.  468,2.  0.  436,2;  TT.  316,2.  0.  450,4.  (tos 
q»icA<  eÄer  für  die  annähme  eines  nachf olgers  als  für  die  idmtilät  der 
Hehler,  daher  werden  wol  einige  kleine  Verschiedenheiten  im  wortgehrauch 
auch  beachtung  verdienen:  das  adv.  heimliche  =  tougen  oder  verholne 
(6  mal  im  Wolfd.)  kennt  der  Ortnit  nicht;  ebensowenig  Juncherre  (16  mal 
Wolfd.)  und  das  im  Wolfd.  ausserordentlich  häufig  gebrauchte  kindel;  im 
Wolfd.  heisst  es  immer  lorwarte,  im  Ortn.  immer  porteosere  portoer; 
auch  die  ausdrücke  senellchen  gruoz  306,3.  senede  arbeit  310,4.  senende 
varl  437,2.  in  senenden  sorgen  469,4  hat  der  Ortnit  nicht. 
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Entscheidend  für  die  vorliegende  frage  ist  die  vergUichnng  des  inne- 
ren  virsbaiis,  in  den  hauptzügen  stimmen  auch  hier  beide  gedichte  überein. 
im  einzelnen  zeigt  der  Wolfd.  eine  geringere  feiftheit  imd  strenge,  hride 
untfTscheiden  sieh  van  der  älteren  kunst  in  auffälliger  weise  durch  die 
mehrsilbigen  auf  takte;  zweisilbiger  auftakt  findet  sich  überafis  häufig,  fast 
in  jeder  str.  mehrmals;  dreisilbigen  habe  ich  u>o  es  leicht  tttnlich  w^r  be- 
seitigt, es  bleiben  aber  doch  0.  204,2.  35:»,1.  466,1.  537,1.  581,2  ,597,1. 
W.  75,2.  186,2.  205,1.  vgl  2o7,3.  235,3.  263,1.  267,3.  von  dem  be- 
streben  nach  regehftäsHgem  Wechsel  der  hebung  wtd  senkutig  zeigen  sich 
kaum  die  anfange;  der  auftakt  kann  übtrall  felthn,  aber  im  innem  des 
verns  ist  doch  das  ausfallen  der  senkimg  nicht  beliebt,  wenn  auch  verse 
wie  dö  sprach  uf  Garte  nicht  gerade  ungewöhnlich  sind,  äusserst  seifen  ist 
aber  tieftoniges  e  als  hebung  und  dann  ist  immer  die  silbe  durch  position 
lang  (0.3,3.  35,4.  45,3.  111,1.  18(»,1.  449,2.  486,4.524,4.  W.nur 
33,1.  193,3)  ausser  in  dem  fremdländischen  namen  Mähm^t  \0.  431,4. 
441,2);  auch  die  ableitungssilben  ig  isch  ist  werden  ungerji  als  hebung 
gebraucht  {nur  0.  8,2.  1 1,2.  328,4.  479,3.  571,4.  W,  7:>,2. 92,3. 135,1). 
tharaktiristisch  ist  für  beide  gedichte  das  starke  überwiegen  des  rhyth- 
mischen Schemas  über  den  logischen  wort-  und  satzaccent,  nicht  nur  im  auf- 
takte.  hervorzuheben  ist  auch  daas  in  beiden  gedichten  d  e  adjectiva  und 
snhstantfva  mit  un,  wenn  nicht  ein  präfix  dazwischen  steht,  immer  den  ton 
auf  dem  zweiten  gliede  haben  (0.  nur  34<>,4  unsaBlden.  W.  nur  132,4 
untriuwen).  die  bHonung  parel  W.  442,2  ravit  W.  502,2  im  versschluss 
ist  eine  licenz  die  sich  der  dichter  des  Ortnit  nicht  gestattet  {immer  sämit  paläs 
rüblo). 

Verschleifungen  wie  kiele  berihten  sind  häufig,  solche  wie  tiüvel 
entrünncn  selten  {0.  199,4.  405,4.  W,  373,2.  3.*2,2>.  die  Unterdrückung 
eines  tief  tonigen  e,  die  vor  liquida  gestaltet  ist  (Lachm.  zur  Klage21)); 
wie  z.  b.  muezn,  warn  usw.  ist  vor  n  in  beiden  gedichten  sehr  häufig, 
vor  r  im  Ortnit  nur  einmal  (84, 1  under),  im  Wolfd.  oft  (under  6  mal. 
bruoder  395,3.  muoter  431,2);  vor  doppelconsonanten  nur  W.  387,1 
kömens,  nicht  im  Ortnit;  mitten  im  warte  im  Ortnit  nur  vor  n  (145,3. 
572,2),  Wolfd.  auch  vor  r  (362,2.  438,1).  synalöphe  bei  folgendem  un- 
betontem e  (so  entwichent  usw.)  ist  häufig;  auch  zwischen  anderen  vocalen 
(si  alle  usw.)  im  auftakt  nicht  selten,  aber  im  inneren  des  verses  nur  0.3,4. 
170,1.3.  591,2.  W.  225,1.  326,2?  475,2?  485,4;  ich  habewo  es  möglich 
war  inclination  an  das  vorhergehende  wort  angenommen,  weil  die  silben- 
reichen auftakte  das  lesen  schon  genugsam  erschweren,  ein  geringeres  ge- 
schieh im  Versbau  bekundet  der  dichter  des  Wolfd.  auch  durch  die  starken 
wortoerschleifungen  und  inclinationen,  die  zum  richtigen  lesen  seiner  verse 
erforderlich  sind  (anm.  z.  W.  104,3). 
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Auch  im  gehrauch  der  apokope  und  synkope  des  tiefttmigen  e  geht  der 
diekier  des  Wolfd.  etwas  weiter  als  der  dichter  des  Ortnit,  obgleich  beide 
darin  noch  ziemlich  mtiss  hallen,  weit  mehr  als  z.  b.  Vir.  v.  Lichtenstein, 
apokope  findet  hauptsächlich  statt  in  verbal  formen ,  namentlich  im  conj. 
prät.  und  im  schwachen  indicativ  {sehr  oft) ;  aber  auch  im  indic.  prds.  {im 
0.  22  mal,  im  W.  28  mal),  seltner  im  conj.  (0.  7  mal,  W.  5  mal)  und 
imperat.  (O,  6  mal,  W.  6  mal),  die  apokope  der  I.  plur.  präs.  {Wolfd. 

241.2.  244,4.  373,3)  und  2.  sing,  prdt.  {W,  62,3)  kommt  im  Ortnit  nicht 
vor,  wm  notninalformen  wird  verkürzt  nom.  und  ace.  des  sehwachen  ad- 
jeciivums und stibstantivums  (0. 317,4.  353,4. 414,4.  428,3.  516,3.593,2. 
F.  12,3.  221,1.  233,4.  286,3. 410,3);  nom.nndacc.  des  starken substanti- 
mtms  könicrich  {im  reim  O.  29,4.  148,2;  Wolfd.  a^tchplur.  2,3)  himelrtch 
(0.  396.3  im  reim)  die  wll  (0.  595,4.  W.  229,1)  or  {Wolfd.  155,1. 
407,4);  adj.  auf  e  {kvien  543,1.  släfent  559,4.  silzent  W.  224,2);  nom. 
aec.  plur.  Ortn.  zwen  5,4.  30,2.  33,3.  204,1.  maer  233,2.  4.  sumelteh 
338,4.  grdz87,4.  Wolfd.  zwen  374,2. 404,1.  ander  34,4;  je».pfur.  Or/n. 
249,4  maer;  dat.  sing,  der  starken  decl.  se  0.88,1.  249,2.  250,1.  ze  walt 
0.  491,4.  ze  strit  W.  399,1.  ze  vuoz  W.  459,4.  eiin  mim  dim  stm  Ortn. 

298.3.  357,4  W.  134,2.  248,1.  255,4.  309,1.  424,3.  440,3.  unscrm 
iawerm  W.  199,4.  206,1.  251,4.  334,3.  aber  im  Ortnü  war  der  doHv 
masboum  258,1  in  der  letzten  Senkung  nicht  zu  dulden  und  340,3  ist 
der  heiden  bethds  entweder  Umschreibung  irgend  eines  unverstandenen 
ausdmeks  oder  die  Verkürzung  durch  das  compositum  entschuldigt,  von 
apokopierten  adverbien  finden  sich  m^r  {oft)  alr^rsi  {oft)  gern  0.  67,3. 
183,3  W.  454,4.  lang  0.  341,2.  zwar  W.  5  mäly  verr  W.  96,2.  hiut 
W.  154,2.  vast  W.  342,2.  reht  nur  vor  vocalen,  liht  im  0,  nur  vor 
voealen,  W.  auch  vor  consonanten;  von  prdpositionen  nur  umb  und  an, 
letztere  im  Ortn.  nur  vor  vocdlen. 

Synkope  findet  sehr  oft  statt  im  prät,  der  sw.  verba,  wobei  natürlich 
nur  die  2.  conj  in  betradu  kommt;  nächstdem  am  häufigsten  in  der 
3.  sing,  präs.;  femer  2.  sing.  (12  mal  0.,  14  mal  W.);  2.  plur.  (3  mal 
0.,  6  mal  W.);  imperat.  plur.  {bmal  0.,  8  mal  W.);  partic.  0.  590,1 
W.  199,3.  von  synkopierten  nommalformen  findet  sich:  gen.  sing.  0. 138,1. 

255.4.  316,4.  339,4.  361,4.  412,4.  415,1.  W.  31,2*45,2.  50,1.  63,2. 

276.3.  298,2.  302,4.  321,4.  352,4.  374,1.  436,1.  499,4;  dcU.  eime, 
mime,  dime,  sfme  3  mal  0 ,  10  mal  W.;  superlat.  nur  W.  260,2.  318,1- 

425.4.  439,2;  gnäde  gwalt  usw.  0.  55,2.  126,4.  173,2.  312,2.  327,2. 
370,4.  372,1  W.  28,4.  75,1.  183,2.  417,3.  4.  475,1.  daspräfbß  be  wird 
nicht  synkopiert-,  dienst  oft,  houpt  0.  329,2.  571,2  W.  75,1.  103,1. 
342,4,  ampt  W.  424,4. 
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Die  hehandlung  des  versschlusses  ist  im  Ortn,  nicht  viel  freier  ah 
in  den  Nib.  und  steht  dem  Biterolf  etwa  gleich,  der  Wolfd,  geht  etwas 
weiter,  von  verschleifungen  findet  sich  in  beiden  nur  die  leichteste  ort 
(hulde  verlorn,  gerne  gewert  usw.);  iaclinationen  0.  19,2.  257,4.  498,3. 
588,4  W.  74,3.  125,4.  173,1.  214,2.  317,3.  336,3.  396,2;  ausfall  eines 
tonlosen  e  fmdet  in  beiden  gedichten  ntir  nach  liquiden  statt  (ritters  dach 
usw.),  beim  dativ  des  adjectivs  im  Ortnit  nur  vor  folgendem  m  (zeinem 
man  397,1.  403,3.  594,3),  im  Wolfd.  jedoch  ze  grözem  schaden  429,3; 
in  den  ursprünglich  zweisilbigen:  im,  h',  der  o/*/,  dem  nur  nachprdposi- 
tionen,  wol  0.  246,4.  325,4.  332,3  W.  29,4.  347,1.  an  0.  160,2. 
239,4.  322,3.  563,2.  584,1  W.  19,3.  mit  0. 116,3.  122,2.  261,2.  279,2 
TT.  41 6,3,  im  Ortn.  ausserdem  für  241,3.  439,4.  her  326,4. 487,2.  571,3. 
ab  467,1.  im  Wolfd.  vil  9  mal,  dar  8  mal.  apokope  des  tieftonigen  e  vor 
cfmsonaaiüen  findet  im  Ortnit  nur  bei  unde  zwischen  formelhaft  gepaarten 
metrisch  emsilbigen  Worten  statt  (8,1.  24,3.  28,4.  37,3.  65,4.  167,4. 
201,1.  238,4.  266,2.  592,1;  ebenso  im  Wolfdietrich  41,4.  59,4.  63,3. 
265,3.  267,1.  332,2.  392,4.  418,2.  461,4)  und  einmal  128,2  in  alse 
was  vielleidit  in  sam  oder  s6  zu  ändern  ist ;  im  Wolfdielrich  dagegen 
findet  sich  sint  vil  fröhlich  komen  322,1.  die  letzte  Senkung  vor  voca- 
lisch  anlautendem  einsilbigem  worte  schliesst  mit  hiatus  {Ortnit  179,3. 

209.3.  381,1.  427,1.  526,4.  564,1  Wolfdietrich  217,2  155,4),  mtl  apo- 
kope 0.  212,2  üf  unt  abe.  439,3  daz  rät  ich.  W.  59,4  üz  unt  In.  287,1 
mer  dann  ich.  kurze  silbe  vor  vocalisch  anlautender  letzter  hebung  schliesst 
aufn(0.  19,1.  90,3.  124,4.  130,1.  172,4.  210,4.  258,3.  259,4.  269,1. 

417.4.  486,4.  502,4.  583,4  W.  70,1.  144,2.  158,2.  279,1.  343,4.  445,1) 
auf  r  (0.  254,4.  303,2.  396,1.  433,3.  446,3.  483,4.  489,3.  549,3. 
597,3  W.  91,4.  93,4.  144,2.  201,3.  208,3.  268,3.  274,1.  353,1.  405,3. 
453,4)  auf  ec  (0.  242,3.  536,1.  W.  110,1.  183,3)  und  ei  {0.  199,2; 
ebenso  Iw.  5476  Nib.  1150,3.  auch  Kl.  und  Bü.);  im  Wolfd.  ausserdem 
aufl  29,4  und,  was  wider  die  feinere  regel  sti^eitet  (Lachmann  zu  Iw.  4098) 
auf  s  452,2. 

So  spricht  aUes  mehr  dafür,  dass  der  Wolfdietrich  das  werk  eines  nach- 
folgers  sei,  als  dass  er  dem  dichter  des  Ortnit  angehöre,  anzunehmen,  der 
Wolfdietrich  sei  früher  gedichtet,  als  der  Ortnit,  ist  unmöglich,  da  er  diesen 
voraussetzt  und  sich  auf  ihn  zuriUkbezieht;  auch  kann  der  dichter,  der, 
wie  wir  sehen  werden,  schon  den  Wolfd.  unvollendet  h'nterliess,  nicht  später 
noch  den  Ortnit  gedichtet  haben,  aber  amh,  dass  der  dichter  des  Ortnit 
später  im  Wolfd.  nachlässiger  geworden  sei,  hat  weniger  innere  Wahrschein- 
lichkeit, als  obige  annähme,  etidlich  spricht  auch  der  umstand,  dass  bcUd 
nach  dem  Wolfd.  A  in  der  älteren  interpolation  des  Wolfd.  C  ein  zweiter 
versuch  gemacht  wurde,   den  Ortnit  fortzusetzen,  wol  dafür  dass  der 
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aduer  des  Ortmt  selbst  den  beabsichtigten  schluss  seines  gedicktes  nicht 
mehr  habe  ausfilhren  können,  und  eben  dadurch  fortwährend  neue 
nathAmer  in  verschiedenen  gegenden  zur  forlsetzung  angeregt  habe. 


Boss  der  schluss  des  Wolfd.  Ä  str,  506  ff.  nicht  von  demulben  dichter 
herrühren  könne,  der  1 — 506  dichtete  y  Idsst  sich  über  allen  zwei  fei  er- 
heben, zunächst  befremdet  der  gänzlich  veränderte  ton  der  erzählung  von 
Str.  506  an.  an  die  stelle  der  gefälligen  frische  und  lebendigkeit  der  dar- 
üMung,  in  der  der  dichter  des  Wolfd.  zwar  sein  vorbild,  den  Ortnit,  nicht 
ganz  erreicht,  aber  doch  nicht  allz^i  sehr  dagegen  zurücksteht,  tritt  von 
hier  an  ein  matter  schleppender  ton,  voll  abgenutzter  phrasen,  oft  ein  ganz 
rohes  Ungeschick  des  ausdrucks.  während  es  dem  dichter  des  Wolfd.  A 
ebenso  wie  dem  dichter  des  Ortn.  nicht  an  leichtem  redefluss  fehlt,  um  mit 
dem  was  sie  zu  sagen  haben  das  mass  einer  Strophe  auszufüllen,  kommt 
hier  der  dichter  beständig  mit  seinen  redewendurigen  zu  kurz,  so  dass  er  zu 
Merhand  nichtssagenden  flickversen  greifen  muss,  um  nur  die  Strophe  zu 
ende  zu  bringen:  7  mal  als  ich  (als  ^ir)  vernomen  hän,  4  mal  als  wir 
daz  hän  vernomen,  3  mal  daz  tuon  ich  iu  bekant,  2  mal  als  wir  beeren 
sagen,  je  einmal  als  uns  ist  geseit  512,4.  als  uns  daz  ist  bekant  514,3. 
als  ir  wol  habt  vernomen  597,3.  demselben  zwecke  dient  das  sonst  ganz 
überflüssige  an  der  selben  stunt  513,2.  556,3.  563,1.  in  den  ziten  588,4. 
man  vergleiche  femer  solche  Wendungen  wie  522,4  des  nimt  mich  immer 
wunder,  waz  in  von  danne  treip.  552,3  des  habe  er  immer  danc  589,3 
hoert  wie  er  dd  sprach.  Ortnit  und  Wolfdietrich  haben  nichts  dem  ahn- 
Ikhes.  träte  diese  veräjiderung  nicht  so  ganz  plötzlich  an  einem  bestimmt 
zu  bezeichnenden  punkte  ein,  so  könnte  man  wol  annehmen  dass  der  dich- 
ter gegen  den  schluss  seiner  arbeit  nachlässiger  geworden  sei;  so  ist  7mr 
die  amiahme  verschiedener  Verfasser  möglich,  es  ist  aber  auch  nicht  nur 
ein  nachlassen  der  poetischen  kraft  bemerkbar,  sondern  es  tritt  genau  von 
demselben  punkte  an  ein  wirklich  veränderter  etil  ein.  während  im  Ortn. 
und  Wolfd.  die  den  höfischen  dichtem  für  veraltet  und  unelegant  geltende 
epische  ausdrucksweise  gleichfalls  eine  beschränktere  anwendung  findet,  ist 
sie  hier  durchaus  die  herschende  und  überwiegende,  der  ausdruck  degen 
der  im  Wolfd.  nur  3  mal,  im  Ortn.  nur  5  mal  vorkommt,  während  ritter 
ifiid  h^rre  das  gewöhnliche  ist,  ist  hier  der  häufigste  unter  allen  synonyinen: 
in  blau  100  Strophen  nidu  weniger  als  20  mal.  nächstdem  ist  hier  am 
häufigsten  recke  (10  mal),  im  Wolfd.  nur  zweimal,  im  Ortn.  niemals. 
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lansterdem  heit  6  mal,  gast  602,4.  603,4.  gegen  diese  altepisehen  wmte 
kommt  nur  9  mal  ritter  vor.  im  Ortnit  vni  Wolfdietrich  ist  edele  das  be- 
liebteste epithetOH  des  beiden,  hier  das  aüepische  kuene:  in  tOO  strophefi 
steht  es  hier  26  mal,  dort  in  500  Strophen  nur  6  mal,  im  ganzen  Ortnit 
15  mal.  femer  finden  sich  hier  die  beiworte  msere  582,3  nnd  ellensHch 

535.2.  545,1  die  dort  durchaus  gemieden  werden;  desgleichen  die  ver- 
alteten epischen  toorte  eilen  509,2.  eislich  592,4.  freislidi  600,3.  degenkint 
565,4  (Wolfd.  B  138,4)  Schildes  rant  581,2.  587,4  nnd  die  fremdvoorte 
puueiz  554,1.  cursit  573,1.  tjoste  602,2.  einige  eigentümlichkeiten  des 
Sprachgebrauchs  sind  noch  besonders  hervorzuheben,  so  ist  das  hie  klagete 

529.3.  hie  ^arte 530,3.  hie  labte  sich  572,3.  hie  brach  er  578,1  mit  dem 
historischen  per fectum^  wo  manim  gewöhnlichen  stil  sagen  würde  dö  klagete 
usw.  ein  Sprachgebrauch,  den  Ortnit  und  Wolfdietrich  nicht  ketmen.  so- 
dann bringt  der  fortsetzer  des  Wolfd,  die  ganz  bedeutungslosen  flickworte 
siclierltche  (7  mal)  baldecliche  554,2.  556,2.  566,2.  endeclichen  539,2. 
550,2  überall  an;  im  Ortnit  und  Wolfdietrich  kommen  diese  worte  gar 
nicht  vor.^  angeführt  zu  werdefi  verdient  noch  unkraft  (hmal;  auch 
B  887,4.  908,3),  dos  im  Ortnit  und  Wolfdietrich  memah gebraucht  wird; 
ebenso  edeliu  fürsten  art  542,1.  584,3.  sehr  auffallend  ist  dass  die  beiden 
bezeichnungen  die  für  Wolfdietrich  im  ersten  teil  die  häufigsten  sind,  der 
junge  und  der  Krieche,  t70n  jetzt  an  niemals  mehr  gebraucht  werden,  da- 
gegen in  unzähliger  menge  solche  bezeichnungen  une  der  küene  recke,  der 
degen  edele  usw.  {s.  das  namenverzeichnis);  im  ganzen  ersten  teil  findet 
sidi  zweimal  eine  derartige  bezeichnung  436,3.  455,1. 

Zu  dieser  Verschiedenheit  des  stils  kommen  nun  lioch  eine  menge  auf- 
fallender abweichungen  von  dem  im  ersten  teil  geltenden  Sprachgebrauch, 
was  die  corruption  des  strengmhd.  vocalismus  betrifft,  so  ist  die  Vermischung 
des  ä  und  a  hier  weniger  vorgedrungen,  es  finden  sich  wol  reime  auf 
an  :  an  (23  mal),  aber  nicht  ar  :  är,  aht  :  äht.  auch  fehlt  hier  das  dort 
herschende  schwanken  zwischen  i  und  ie,  u  und  uo.  dagegen  fbuiet  sich 
604  der  dort  unerhörte  reim  got  :  not  im  Ortnit  und  Wolfdietrich  wird 
das  verbum  haben  nur  im  sing.  ind.  präs.  contrahiert:  hier  steht  im  reim 
tn/Sii.  hän  510,2.  511,3  und  sogar  wir  hän  515,1.  sodann  das  partic. 
gegän  :  an  599,2  (dort  nur  gegangen),  während  wesen  neben  sfn  tm  Ortn. 
nur  3  mal,  im  Wolfd.  nur  einmal  vorkommt,  findet  sich  hier  neben  wesen 
nur  zweimal  siü  (532.  564).  die  cotitraction  freit  für  frügele,  die  sich 
weder  im  Ortn.  noch  im  Wolfd.  findet,  steht  hier  516,2  im  reim,  die  dort 


1  auch  das  häußffe  der  iän  511,4.  517,2.  522,1.  525,1.  533,2.  549,3.  550,2. 
555,1.  561,2.  562,3.  560,2.  569,4.  5S3,1.  584,2.  586,4.  593,3.  605,3  fiel  mir 
at{f.    h\  }r 
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stkr  häufige  ofokape  soU  um.  für  soitu  um,  findet  skk  hier  nie.  unerhM 
smdim  Ortu.  und.  Wolfd.  apokopierte  formen  une  der  man  561,1.  präL 
freit  516,2.  seit  533,4.  dat.  lant  528,1.  bart  584,4  als  reimtoorte.  dagegen 
findet  skh  die  dort  häufige  stfnkope  der  vorübe  ge  hier  niemals,  im  übrigen 
ist  der  gebrauch  der  apokope  und  synkope  ungefähr  derselbe  wie  dort. 

bn  metrischen  zeigt  sich  eine  eben  so  grosse  Verschiedenheit  nicht  nur, 
iass  die  dreisilbigen  auf  takte  fehUn ,  auch  der  zweisilbige  ist  sehr  ein- 
gesehränkt.  während  er  im  Ortn.  und  Wolfd.  gar  nicht  zu  zählen  ist, 
findet  er  hier,  wenn  man  von  fällen  absieht  wo  er  durch  elision  und 
Pfludßphe  einsilbig  wird,  in  800  hMversen  nur  15  mal  statt,  und  zwar 
wird  er  dofm  immer  durchpartikeln präpositionen  ^md  andere  leichtunegende 
at%teile  gebildet,  während  dort  oft  genug  subject  oder  prädicat  des  satzes 
im  auftakt  steht,  es  ist  daher  gewis  gerechtfertigt,  dass  ich  546,2.  554,1 . 
561,2.  600,3  die  «ifnkope  in  der  Schreibung  ausgedrückt  habe;  583,4. 
577,2.  532,2  habe  ich  aus  demselben  gründe  kleine  nahe  liegende  ändenm- 
gm  vorgenommen,  jedesfalls  aber  durfte  546,2  der  dreisilbige  auftakt 
mdd  stehen  bküfen.  da  der  zweisilbige  auftakt  sehen  ist,  so  wird  man  in 
zueifdhaften  fällen  auch  dw  achte  halbzeile  im/mer  mit  4  hebungen  lesen 
müssen,  sokhe  fälle  sind  aber  selten,  da  sich  der  fortsetzer  in  diesem  stück 
an  das  vorbild  des  Ortnit  und  Wolfdietrich  gehalten  hat.  Übergang  der 
Periode  otis  einer  Strophe  in  die  andere  findet  jedoch  nie  statt,  schwebende 
hetenung  tritt  zwar  im  auftakt  ein,  sonst  aber  ist  das  starke  überwiegen 
des  versaeeewtesüher  den  wortaccent  hier  nickt  wahrzunehmen,  bei  den  com- 
fOsUen  mit  un  hat  im  Ortnit  und  Wolfd.  die  zweite  silbe  den  hochton,  hier 
ik  erste  (526,1.  566,4.  567,1.  571,1.  572,4;  nwr  578,2  unwjpge).  eine 
nwerrecU  betonung  die  dort  nicht  vorkommt,  ist  auch  573,3  mitMle.  tief- 
teniges  e  erleidet  die  gleiche  einschränkung,  wie  dort  (553,1.  604,2).  die 
unterdrüdcung  des  tief  tonigen  e  findet  nicht  nur  vor  Uquiden  statt,  sondern 
auA  in  harnescb  573,1.  die  behandlung  der  t>erssdilüsse  ist  correct;  ver- 
seUeifung  564,3.  585,2.  589,1.  594,2.  599,2.  602,4.  603,2.  604,3;  aus- 
fall  eines  tonlosen  e  nur  nach  liquideiL  von  ursprünglich  zweisilbigen:  im 
(5  mal)  ir  550,3.  566,1.  der  582,3.  vil  521,4.  dar  597,4.  dem  nur  nach 
Präpositionen  550,2.  554,1.  apokope  nur  in  unde  zwischen  formelhaft 
gepaarten  metrisch  einsilbigen  517,4.  575,1.  584,4.  vor  vocalisch  anlau- 
tendem einsilbigem  werte  steht  mit  hiatus  rosse  an  592,2.  kurze  silbe  vor  vo- 
catisch  anlautender  hebung  schliesst  aufn  542,4.  584,3.  r  599,1.  ec  529,2. 

Zu  allen  stilistischen,  grammatischen  und  metrischen  Verschiedenheiten 
kommen  endlich  noch  innere  sachliche  Widersprüche,  wenn  wir  mis  bei 
dem  nachweis  jener  formellen  Verschiedenheiten  nur  auf  das  in  A  über- 
lieferle  stützen  kannten,  so  lässt  sich  hier  die  Untersuchung  auch  über-  das 
nur  in  K  erhaltene  ausdehnen,  während  Wolfd.  1     506  überall  mit  sich 


Digitized  by 


Google 


XLVI  Einleitung 

telbtt  und  mit  dem  Ortn.  in  voUkommenüem  emklang  9t€hi,  treten  hier 
auffallende  toidersprüche  ein,  so  wird  548,1  vorausgesetzt  dass  die  wittwe 
Ortniis  Liebgart  heisse  (548.  553.  583),  wdkrend  doch  der  name  weder  im 
Wolfd.  noch  im  Ortnit  zuvor  genannt  worden  ist.  der  markgraf,  der  Ortn. 
593,2  um  die  königin  wirbt,  ist  Helmndt  von  Tusdin;  hierheisst  er  538,1 
der  gräve  Herman.  sodann  heisst  Wolfdietrich  selbst  532,4  von  Salnecke, 
was  gar  nicht  zu  unserem  gedichie,  sondern  nur  zum  Wolfd,  BD  passt, 
von  daher  stammen  denn  auch  die  beiden  eben  erwähnten  namen:  graf 
Hermann  von  Tuscan  Wolfd.  DUl  54  (314  H).WU  146  (1447  F).  170 
(1471  H)  usw.  femer  wird K2bb,d  gesagt,  dass  Berchtung  den  Wolf dietrich 
bereits  vor  dem  verzauberten  schlösse  gewarnt  habe ,  m  weldies  er  hinein- 
geht, das  ist  aber  m  unserem  gedickte  gar  nicht  begründet,  endlich  wird 
601,1  gesagt,  dass  Wolf  dietrich  einen  löitmi  im  wappen  führt;  das  wider- 
spricht 425.  426,  wo  Wolfdietrich  sagt  dass  ihm  noch  nicht  Schildes  ambet 
wart,  d€us  er  sich  erst  in  Zukunft  ein  wappen  ertodhlen  wolle. 

Über  ailen  zweifei  erhoben  wird  aber  die  tatsache,  dass  506  ff,  nicht 
von  dem  Verfasser  von  1  — 506  herrühren  könne,  wenn  wir  das  Verhältnis 
des  Wolfd.  A  zu  den  übrigen  Wolfdietrichen  genauer  erwägen,  von  diesen 
sind  B  und  C  selbständige  gedichte,  D  eine  T^isammenschmelzung  von  B 
und  C,  s.  Müüetthoff  z.g.  d.  N,  n,  24.  die  hs.  von  B,  welche  der  Verfasser  von 
D  benutzte,  muss  aber  in  einigen  stücken  von  den  uns  bekannten  abgewichen 
sein.  mitC=DhatnunAnichtsgemein.  aber  auch  mit  B=D  berührt  sich 
AI  —  506  fast  in  keinem  punkte;  es  ist  eine  wesentlich  verschiedene  Über- 
lieferung der  sage  in  diesen  beiden  darstellungen.  die  ganze  Vorgeschichte 
Hugdietrichs  ist  in  dieser  gestalt  dem  Wolfd.  A  unbekannt;  3,1.  152.  153. 
193  setzen  eine  ganz  andere  Überlieferung  voraus,  der  ganze  inhalt  voti  A 
1_506  geht  wiederum  dem  Wolfd.  BD  ab;  nur  Ä  267  =  D  348  deutet 
kurz  auf  Wolfdietrichs  enterbung  hin;  dann  wird  in  BD  der  kämpf  mit 
den  brüdern  ganz  abweichend  erzählt  und  es  folgen  die  abetiteuer  mü  Sig- 
minne,  an  die  A  Xi  nur  dunkel  erinnert,  jedesfalls  kann  also  der  Ver- 
fasser des  Wolfd.  A  l—  506  den  Wolfd.  BD  nicht  gekonnt  haben,  dagegen 
enthält  die  ganze  fortsetznng  ausser  zwei  kleinen  stücken  (580 — 595. 
^289 — 299)  nichts  wesentliches,  was  nicht  auch  in  B  und  D  stütide;  nur 
werden  die  hauptgruppen  des  Stoffes  in  anderer  reihenfolge  vorgeführt, 
indem  BD  das  abetiteuer  auf  Falkenis  vor  dem  kämpf  mit  den  drachen 
habeUf  A  nacA  demselben.  —  die  Übereinstimmung  ist  oft  wörtlich  und  zwar 
der  ari,  dass  die  prioritdt  auf  Seiten  von  BD  ist.  wie  sich  A  dabei  im  ein- 
zelnen zu  B  und  D  verhält,  wird  folgende  vergleichung  veranschaulichen. 

1.  der  kämpf  mit  den  drachen.  A  506—252  K.  B  656  —  752.  D 
VlII''  1—163)  1537-1690  ü).  dieerzählung  stimmt  genauer  mit  D  als 
mit  B  überein.  das  abenteuer  mit  den  räubern  hat  D  zwar  an  anderer 
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Steile  und  in  anderem  zusammenhange,  aber  in  B  fehlt  es  ganz,  die  reihen- 
folge  der  weiteren  ereignisse  ist  in  A  und  D  folgende:  erste  begegnung  mit 
U^fgarty  abenteuer  mit  dem  toten  ritter  und  der  Wöchnerin  im  walde,  kämpf 
und  sieg  über  die  drachen.  in  B  wird  erst  die  begegnung  mit  Liebgart  mtr 
kurz  angedeutet,  dann  kämpf  und  sieg  über  die  drachen;  hierauf  einiges 
was  A  fehlt  und  in  D  nur  zum  teil  später  VIII»  228.  245  (1764.  1781  H) 
erzählt  wird;  dann  erst  folgt  die  Unterredung  mit  Liebgart  731—752. 

506 — 523.  das  abenteuer  mit  den  fünfzig  räubern  fehlt  B,  entspricht 
D  V  1—48  (840  —  886  B\,  aber  auch  nur  ungefähr  dem  inhalte  nach, 
von  der  befreiung  einer  Jungfrau  ist  in  D  nicla  die  rede,  der  st^luss 
(i  515  —  423.  D  V  27-48  =  865  —  886  H)  bietet  nur  schwache  an- 
kUitge.  wärtUche  Übereinstimmung  zeigt  sich  nirgends.  A  kann  nicht  direct 
ms  D  entlehnt  sein,  sofhdem  muss  eine  andere  quelle  gehabt  haben. 

524 — 555.  erste  begegnung  mit  Liebgart,  entspricht  D  yUl*  1 — 41 
(1537—1587  H)  B  656—759.  die  darstellung  in  AK  lässt  nicht  nur  man- 
ches vermissen  was  B  und  D  haben  (wie  Liebgart  das  bild  Ortnits  schmäht, 
wie  Wolfdietrich  den  grossen  stein  in  den  graben  schleudert),  sie  enthält 
ihrerseits  wieder  manches  was  B  und  D  abgeht,  der  innere  fortgang  der 
imterredung  weicht  von  B  und  D  gleichmässig  ab.  in  einzelheiten  stimmt  A 
baldmB,  bald  zu  D;  zu  524,1  vgl.  D  Villa  i,i  (1537,1  H).  zu  524,2 
D  3,2  (1539,2).  zu  525,1  D  4  (1 540) ;  A  526—551  weicht  dem  hauptinhaU 
nachvmD  4-47  (1510—1583)  ab,  nur  528,3. 4  D  18,1.  2  (1554,1.  2) 
«14^  544,2  D  29,3  (1565,3)  bieten  schwache  anklänge;  551—554  stimmt 
•»erietfrrticÄmi/D 47—50,2 (1583— 1586,2),e6«ii«o 554,3.  4=1>51,1.  2 
(1587,1.  2);  zu  555,1.  2  vgl.  D  51,3.  4  (1587,3.  4).  daneben  enthäU  A 
jedoch  auch  stellen,  die  D  fehlen  und  die  sich  in  B  wiederfinden:  527,3.  4 
/to  wörtlich  B  731,1.  2;  zu  530  vgl.  B  744,3.  4. 

556 — 579.  das  abenteuer  mit  dem  toten  ritter  und  der  wödinerin  im 
walde.  der  anfang  556—  562,2  ist  selbständig,  dann  562—572  entspricht 
D  51—69  (1587—1605)  zum  teil  wörtlich:  562,3.  4=51,3.  4  (1587,3. 
4);  563=52  (1588);  564=53  (1589);  566,1.  2=56,1.  2  (1592,1. 2); 
570,1.  2  =  68,1.  2  (1604,1.  2);  570,4  =  65,3  (1601,3);  571,3=66,3 
(1602,3);  zu  572,1.  2  vgl.  69,1.  2  (1605,1.  2).  der  schluss  573—579 
weicht  wieder  von  D  69—76  (1605—1612)  B  846—848  eigentümlich 
ab.  in  B  wird  dieses  ganze  abenteuer  hier  weggelassen  und  erst  später 
S42 — 848  m  anderem  Zusammenhang  und  sehr  verkürzt  mitgeteilt. 

580 — 595.  une  Wolfdietrich  einschläft  und  sein  ross  ihn  rettet,  ist 
ein  seUfständiges  stück,  das  in  BD  nicht  enthalten  ist;  aber  592,3  =  D 
91,4  (1627,4).  B  674,4.  593,1b.  2  =  Nib.  419,5b.  6. 

596—604.  wie  Wolfdietrichs  schwert  zerbricht,  folgt  meist  wörtlich 
D  ynU  76—98   (1612  —  1639),  m  B  663  —  683   etwas  abgekürzt; 


Digitrzed  by 


Google 


XLVm  ElNLEITüNf. 

589,1  =  D  71 A  (1613,4)  B  663,4;  zu  589,2—4  vgl  B  664;  599,2= 
1^79,2  (1615,2)  B  665,1.  2;  600,1.  2  =  D  182,3.  4  (1618,3.  4); 
600,3.  4=D  82,1.  2  (1618,1.  2)  B.  667,1.  2.  1;  601,1.  2=084,3.  4 
(1620,3.  4)  B  668,3.  4;  601,3.  4=D86,1.  2  (1622,1.  2);  602,1.  2  = 
1)87,1.  2  (1623,1.  2);  603,3.4  =  1)89,3.  4  (1625,3.  4).  t>jl.  90,4 
(1626,4)  er  kunt  sin  niht  gewinnen  als  tiure  als  umb  ein  hkr,  128,3 
(1664,3)  der  gast  huop  den  strft.  604,1  =  D  99,3  (1()35,3)  B  680,4; 
605,4  =  D  102,4  (1638,4). 

1(^23.')— 246.  me  Wolfdietrich  von  dem  dracken  fortgetragen  wird, 
der  auszug  K  Idsst  noch  erkennen,  dass  das  original  genau  z%k  BD  stimmte, 
denn  dm  stück  folgt  Strophe  für  Strophe  dem  inhaU  von  D  VIH  103 — 130 
(1639—1666)  =  B  683—703;  zu  235,1.  2  vgl.  D  100  (1636)  B672,3; 
235,3.  4  =  D  103  (1639)  B  683,1;  236.  237  =  D  104—106  (1640— 
1642);  238,1  =  D  107  (1643).  B  684;  238.  239  =  D  109.  110 
(1645.  1646)  B  686—688;  240  =  D  115  (1651)  B  692;  241  = 
D  116  (1652);  243  =  D  121.  125  (1657.  1661)  B  695—698;  244= 
D  127  (1633)  B  701.  702;  245,1.  4  =  D  128,1.  2  (1664,1.  2);  245,2. 
3  =:  £  703,3.  4.  dass  Wolfdietrich  Ortnits  haupt  in  dem  helme  ftmd 
(242,4),  steht  auch  in  B  698,2,  tiber  nicht  in  D.  auch  den  namen  Rose 
(244,3)  bietet  B  695,2.  701,2  usw.,  nicht  D. 

246—252.  wie  Wolfdietrich  den  drachen  erlegt,  wird  ganz  anders 
erzählt  ab  in  D  129—144  (1665—1690)  B  704—729,  die  nichts  von 
dem  inhalt  der  str.  246.  247  wissen,  doch  weist  B  706,3.  4  ich  enweiz 
wie  im  der  degen  also  n^hen  kam  daz  in  der  wurm  ergreif  und  in  den 
munt  naro.  Von  im  schriet  sich  balde  der  kuene  wigant  wol  darauf  hin. 
auch  der  inhaU  von  250  findet  sich  ganz  ähnlich  in  B  709.  710,  nicht 
inD. 

2.  die  abenteuer  auf  Falkenis.  A  252—299.  B  535—655.  D  \I 
(1061— 1301).  die  erzählung  stimmt  besser  zu  B  als  zu  D. 

252—274.  das  nächtliche  abenteuer  mit  der  heidentochter  stimmt  so 
sehr  zu  B  535 — 586,  dass  K  hier  für  einen  directen  auszug  aus  B  gelten 
könnte.  A  muss  beinahe  wörtlich  entsprochen  haben.  aUe  zusätze  und  er- 
weiterungeny  die  D  1—147  (1060—1206)  enthält,  fehlen  hier,  an  man- 
chen stellen  sind  sogar  die  reime  in  B  und  K  noch  dieselben  (257,1 .  2  s= 
544,3.  4;  263,3.  4  =  556,3.  4;  273,1.  2  =  586,1.  2).  K  enthalt  in  die- 
sem stücke  nichts  wesentliches,  was  nicht  in  B  stünde  (nur  257—260  setzt 
etwas  abweichende  fassting  voraus,  da  es  auch  im  auszug  noch  ausführ- 
licher ist  als  B  545.  546) ;  aber  die  weitläufigen  Unterredungen  570 — 580. 
587,3—599  werden  ausgelassen. 

274 — 282.  der  messerkampf.  entpricht  nur  dem  inhalt  nach  B  ^00 — 
632,  D  147—179  (1206—1238);  A  muss  Iner  aber  von  B  in  der  dar- 
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sielhmg  niehi  unbedeutend  abgewichen  sein  und  stimmt  in  manchen  einzel- 
heäen  gMouer  %u  D,  bei  dem  ersten  messerumrf  weichen  K  'IIb  D  148 
(1207)  übereinstimmend  von  B  600  ab.  das  abschneiden  der  locke,  welches 
B  hier  vorbringt,  geschieht  in  K  277  D  154  (1213)  beim  ersten  messer- 
wmrf.  m  K  211  D  150  (1209)  erfolgt  die  frage  Hoer  lehrte  dich  diese 
Sprünge"  und  das  weitere  gleich  nach  dem  ersten  unirf,  m  B  604  erst  na^ 
dem  fsweiten,  in  der  hs.  K  nach  dem  dritten,  was  K  278,1  beim  dritten 
wmrf  geschieht,  hat  B  (lesarten  zu  603,2)  beim  zweiten  und  fehlt  in  D  ganx, 
in  K  nennt  Wolfdietrich  seinen  namen  erst  nachdem  er  den  beiden  getötet 
282,4,  m  A  619  nachdem  er  den  ersten  wurf  getan,  in  D  168  (1227) 
nach  dem  zweiten  wurf.  K  279  stimm  im  Wortlaut  zu  D  165,4  (1224,4), 
nicht  SV  B  617,2.  die  darsteUung  in  A  muss  hier  einige  selbständ^keit 
uAen  B  und  D  gehabt  haben,  denn  K  281,4—282,2  enthält  eine  rede,  du 
BD  fddt;  einen  ähnlichen  gedanken  gibt  D  155  (1215)  in  anderem  Zu- 
sammenhang, der  mhalt  von  B  629—632  D  179—191  (1238—1250) 
wird  K  282,3  ha-z  angedeutet;  £633—638  D  191—206  (1250—1265) 
ist  in  K  nicht  enthalten. 

283 — 288.  die  Zaubereien  der  heidentochter,  ist  wieder  blosser  aus- 
zugausB  639—655,  so  dass  283—287  schritt  ßr  schrüt  B  639—648 
folgte  649—653  ausgelassen  wird  und  288,1.  2  wieder  sti  655,1.  2  sogar 
in  den  reimen  stimmt.  D  gt^t  206—242  (1265—1301)  eine  sehr  abwei- 
chende daraeüung. 

289 — 299.  das  abenteuer  mit  den  zwölf  göttinnen.  ist  ein  ganx  selb- 
$tänd^  stück  der  erzählung,  das  in  BD  keine  parallele  hat. 

3.  hochzeit  und  be freiung  der  dienstmannen.  A  300 — 325  B  753 — 
932  D  VÜI«  155—  IX  163  (1691—2048).  die  erzähhmg  stimmt  mehr 
%u  S,  aber  in  anderer  reihenfolge.  in  A\.  hochzeit.  2.  wiederfinden  der 
dienstnuswnen.  3.  Liebgart  wird  geraubt.  4.  sieg  über  die  brüder.  in  B 
folgt  1.  3.  2.  4.  auf  einander,  in  D  feJdt  3. 

300 — 307.  wie  Wolfdietrieh  den  betriegerischen  nebenbuhler  entlarvt, 
ist  auszug  aus  B  753—785:  slr.  300  gibt  kurz  den  inhaü  von  753—766; 
301  —  304,3  =  767—777;  304,4—308  =  778—785.  die  ausführ- 
lichere darsteUung  D  ¥111«  155—227  (1691—1 763)  weicht  von  Kund  B 
bedeutend  ab;  die  geschichte  erhält  einen  ganz  anderen  atisgang;  der  be- 
trug wird  nkht  durch  Wolfdietrich  selbst  sondern  durch  eine  dritte  person 
aufgedeckt;  der  betrieger  wird  nicht  getötet  JT  306,3  B  784,4  wie  C  Yltl 
16,  sondern  verbannt  D  226.  228  (1762.  1764). 

307 — 315.  wie  Wolfdietrich  seine  dienstmannen  wiederfindet,  ent- 
spricht dem  hauptinhalte  nach  B  854  -908  D  Villa  332— IX  99  (1868— 
1976).  die  sehr  abgekürzte  darsteUung  zeigt  dodi  genauere  Übereinstim- 
mung mit  B  als  mit  D.  in  K  und  B  871,3  geht  Wolfdietrich  allein  an  den 
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burggrahen,  D  IX  46.  52  (1931.  1937)  mit  zioölf  begMem.  dass  dk 
dtenstmannen  durch  ein  wunder  goUes  befreit  toerden  B  895  D  183  (1968), 
wird  in  Knickt  erwähnt,  die  Unterredung  mit  dem  toten  Berchtung  haben 
hier  nur  B  und  K,  D  hat  sie  an  anderer  stelle  nach  beendigtem  kämpfe 
152—163  (2037—2048).  Kkann  ds  a^iszug  aus  B  gelten;  307  ent- 
spricht  B  854  D  Vlfl*  332—349  (1868-1885);  308  =  B  855—865 
DIX  1—44  (1886—1919);  309—314  =  B  866—908  D  45—101 
(1920 — 1976).  auch  in  einzelheiten  zeigt  sich  mehr  Übereinstimmung  mit 
B  ah  mit  D;  zu  309,2  vgl.  Ä873,2,  /«ÄftD72(1937);  zu  310,1  Ä884,2 
dagegen  D  80,3  (1945,3). 

315-f321.  wie  Liebgart  geraubt  und  wiedergefunden  wird,  fehlt  D, 
entspricht  im  allgemeinen  B  785 — 842,  jedoch  mit  bedeutenden  abweichun- 
gen;  zu  315  vgl  B  785—797;  zu  316,1.  2  B  798.  799.  dass  Alberich 
auch  umherzieht  und  die  königüi  sucht,  toetss  B  nicht,  auch  nicht  dass  er  es 
ist,  der  Wolfdietrich  zu  der  königin  füikrt.  AlbtrichwirdinB  nicht  bei namen, 
herzog  Trautenmimt  überhaupt  nicht  genannt,  dagegen  weiss  K  nidUs  vofi 
den  gaben  des  zwerges,  die  in  B  später  das  glückliche  ende  herbeiführen, 
die  quelle  aus  der  Ä  hier  schöpfte,  enthielt  eine  abweichende  darstellung 
desselben  abenteuers.  eine  dritte  darstellung  desselben  Uegt  in  B  388 — 455 
(D  614 — 751)  vory  wo  Sigminne  der  Liebgart  entspricht:  s.  die  einleittmg 
zu  Wolfdietrich  B. 

321 — 326.  der  sieg  über  die  brüder.  diese  Strophen  geben  kurz  den 
inMt  von  B  909—932  D  IX  101—162  (1976—2037),  nur  dass  Saben, 
den  BD  nicht  kennen,  hier  erwähnt  werden  muste. 

4.  schluss  A  326—334,  fehlt  B,  ist  in  D IX  163  —  X  121  (2048— 
2242)  weit  ausgedehnt,  was  A  326 — 330  enthält,  entspricht  dem  inhaUe 
vonD  X  1—11  (2113— 2124) «nd  113—121  (2234— 2242) ; nur  326,3 
widerspricht  2>  X  1  (2113)  und  329,2—4  ist  A  eigentümlich;  auch  330— 
334  sind  nicht  aus  D  entlehnt, 

Dass  der  fortsetzer  des  Wolfd.  A  seinen  stoff  aus  BD  geschöpft  habe, 
ist  demnach  gewis.  wie  erklärt  sich  aber  sein  schwanken  zwischen  B  und  D  ? 
sollte  er  etwa  neben  einem  einfachen  exemplar  des  Wolfd.  B  auch  noch  ein 
exemplar  der  weiteren  Überarbeitung  D  benutzt  haben?  das  istnichtmöglich, 
denn  wie  sollte  er  wol  aus  D  gerade  nur  diejenigen  stücke  ausgewählt  haben, 
die  aus  B,  keines  von  denen,  die  aus  C  stammen?  er  konnte  doch,  wenn  ihm 
D  vorlag,  unmöglich  u)issen,  wo  die  einzelnen  stücke  herstammteny  und  wenn 
er  es  wüste,  was  hatte  er  für  Ursache,  den  reicUich  dargebotenen  erzäh- 
lungsstoff  zu  verschmähen?  er  muss  also  jedes  falls  ein  exemplar  des 
Wolfd.  B.  benutzt  haben,  welches  noch  nicht  aus  C  interpoliert  war.  aber 
dieses  exemplar  konnte  wol  in  einigem  von  dem  auf  uns  gekommenen  ab- 
weichen und  näher  mit  dem  in  D  betiutzten  stimmen,    dass  es  solche  ab- 
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\mckenie  exemplare  gab,  dafür  gibt  gerade  der  Wolfd.  D  einen  bevoeis, 
da  er  Mufig  in  stächen,  die  aus  B  stammen,  eine  amführlichere  darstellung 
gibt,  ob  cUe  tn  wMeren  hss.  des  Wolfd,  B  enthahene,  dass  diese  grössere 
(lusfiArliehkeit  nickt  immer  in  der  eigenen  erfindung  des  annpilators,  son- 
dern oft  m  echter  Überlieferung  ihren  grund  habe,  ist  nicht  nur  aus  dem 
eigentümUchen  Charakter  mancher  zusdtze  zu  vermuten,  sondern  auch  ur- 
hmilieh  %u  erweisen,  so  hat  z.  b.  D  VIII«  82,4  (1618,4)  in  dem  abschnitt 
von  Wolfdietrichs  kämpf  mit  dem  drachen,  der  nicht  aus  C  sondern  aus  B 
stammt,  den  eigentümlichen  zug,  dass  Wolfdietrich  dem  bedrängten  löwen 
deAalb  schütz  gewähre,  weil  er  in  seinem  wappen  einen  roten  Uwen  führe, 
der  entsprechende  abschnitt  des  Wolfd,  B  erwähnt  das  nicht,  wol  aber  der 
auf  ganz  anderer  Überlieferung  ruhende  bericht  der  Thiär.  saga  cap.  418 
QD  kemr  |)iAreld  konungi  t  hug,  at  hann  berr  lion  ä  stnum  väpnum;  ok 
firir  t>ä  sok  vill  hann  veita  leoninum;  damit  stimmt  auch  der  fortsetzer 
<fas  Wolfd,  A  601.  auch  der  dichter  des  »weiten  Uedes  in  B  kannte  diesen 
zug  und  hat  ihn  auf  Ortnit  übertragen  (JB  512  2)  814).  es  muss  also, 
wie  ja  auch  nicht  anders  zu  erwarten,  mehrere  von  einander  etwas  ab-- 
weidtende  Sammlungen  der  in  B  enthaltenen  lieder  {MiUknh,  z.  g.  d,  N. 
It.  24)  gegeben  haben,  eins  solche  Sammlung  liegt  in  den  uns  erhaltenen 
hss.  des  Wolfd.  B  vor;  eine  andere  benutzte  der  Verfasser  des  Wolfd.  D; 
aus  einer  dritten,  die  bM  mit  der  ersten  bald  mit  der  zweiten  genauer 
stimmte,  schöpfte  der  fortsetzer  des  Wolfd.  A.  so  erklärt  sich  auch  die  her- 
kunft  der  selbständigen  stücke  A  580—595  K  289—299  und  die  etwas 
abweichende  darstellung  einzelner  partien. 

Dass  Wolfd,  A  506  bis  zum  schluss  eine  fortsetzung  von  anderer  hand 
sei,  kann  nun  nicht  mehr  zweifelhaft  sein,  während  der  dichter  des  ersten  teils 
den  Wolfd.  B  gar  nicht  gekannt  hat,  entlehnt  der  fortsetzer  seimn  ganzen 
Stoff  da  her.  die  quellen,  denen  der  erste  dichter  folgte,  sind  uns  nicht  be- 
kannt; dass  er  aber  ihnen  gegenüber  eine  gewisse  Selbständigkeit  der  dar- 
stelhmg  gewahrt  haben  miUse,  dafür  bürgt  der  fest  ausgeprägte  und  gleich- 
massige  Stil  seines  werkes.  dagegen  gibt  der  fortsetzer  nur  eine  ganz  ärm- 
liche bearbeitung  seiner  weit  besseren  quelle  und  sinkt  stellenu^eise  zum 
blossen  plagiator  herab,  während  jener  es  verstand,  dcts  ethische  haupt- 
moth)  der  sage  rein  und  kräftig  zu  erfassen  und  poetisch  auszugestalten, 
lässt  sieh  dieser  durch  den  Stoffreichtum  seiner  quelle  dazu  verleiten,  das 
motiü,  worauf  jener  seinen  künstlerischen  plan  gründete,  gegen  eine  über- 
fülle zweckloser  abenteuer  fast  vergessen  zu  lassen,  an  den  plan  der  durch 
das  vorangegangene  bereits  vorgezeichnet  war  hat  sich  der  fortsetzer  nur 
so  weit  gehalten,  dass  er  direct  widersprechendes  aus  B  {z.  b.  die  verhei-- 
ratung  mit  Sigminne)  nicht  aufnahm,  ein  bestimmtes  zurückgreifen  auf 
den  von  B  abweidienden  inhalt  des  erstenteils  findet  eigentlichnurK'd2b,l.  2 
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Statt,  ob  der  fortsetzer  teile  betitUzt  habe ,  die  der  er^e  dichter  fertig  fcm- 
terliess  (MülUnhoff  %.  g.  d.  N.  n.  23)  wage  id^  nicht  sicher  %u  entscheiden, 
und  möchte  es  nicht  einmal  wahrscheinlich  finden.^  in  spre^die  stü  und 
metrik  findet  sich  zwar  neben  den  oben  angefahrten  unterschieden  auth 
manche  Übereinstimmung,  z,  b.  dieselbe  freie  Verwendung  des  eäsurreims 
und  der  aliitteration;  auch  im  Wortschatz  findet  sich  manches  übereinstim'' 
mende :  sorge  (7  mal)  diu  wilde  510,4.  514,3. 523,1.  kindel  575,2.  durch 
äventiure  547,1.  dient  gewaiticüchen  533,2.  eines  dinges  bidz  weseii 
527,2;  endlich  finden  sidi  auch  hier  wie  im  ersten  teil  reminiseenzen  am 
dem  Ortnit:  zu  540,4  vgl  0.  589,3;  «u  541,3  0.  589,3.  4;  «u  548,2 
0.  6,3  und  106,1.  das  abweichende  und  übereinstimmende  ist  aber  so 
gleichmdssig  über  das  ganze  verteilt  und  so  durch  einander  gemischt, 
dass  danach  eine  ausscheidnng  einzelner  teile  nicht  möglich  ist.  die  teil- 
weise Übereinstimmung  in  diesen  dingen  zeigt  nur  dass  der  fortsetzer  zu- 
gleich nachahmer  ist.  nirgend  fitidet  sich  innerhalb  der  fortsetzung  ein 
grösseres  zusammenhängendes  stück,  das  sich  in  formeller  hinsieht  von 
dem  übrigen  merklich  unterschiede  und  dem  ersten  teil  näher  stünde,  wenn 
also  der  fortsetzer  fertige  partien  des  ersten  dichters  benutzte,  so  hat  erste 
doch  nicht  in  ihrer  ursprünglichen  form  belassen,  sondern  sie  der  art  ver- 
arbeitet, dass  die  Verschiedenheit  niiht  mehr  erkennbar  ist.  sieht  man  von 
der  form  ab,  so  könnten  einige  teile  ihrem  inhalt  nach  vielleicht  wol  von 
dem  ersten  dichter  herrühre^iy  da  sie  BD  gegenüber  eine  grössere  selbstdn- 
digkeit  zeigen;  so  z.  6.  die  unterredtmg  mit  Liebgart  526 — 551,  die  auch 
in  dem  vorwiegen  der  dialogischen  form  an  jenen  dichter  erinnert;  femer 
der  auf  enthalt  bei  den  bergletiten  zu  Trient  556 — 561,  der  eine  gute  hkal- 
kenntnis  verrät  und  in  BD  kein  vorbild  hat.  für  das  erstgenannte  stück 
lassen  sich  noch  einige  besondere  umstände  geltend  machen:  alle  remi- 
niseenzen aus  dem  Ortnit,  die  die  fortsetzung  enthält,  stehen  gerade  in  die- 
sem  stück,  sodann  steht  es  gleich  zu  anfang  in  Widerspruch  mit  dem  un- 
mittelbar vorangegangenen:  525,1  hat  Wolfdietrich  bereits  sein  ross  weg- 
geführt, vgl.  D  Villa  4(1540),  gleich  darauf  526  kommt  er  in  Garte  an- 
geritten  und  bindet  das  ross  an  den  bäum,  femer  hiess  es  522,3  dö  was 
ez  worden  vinster.  524,1  vinster  was  diu  naht,  aber  5363  diu  naht  was 
niht  vinster.  jedoch  können  diese  Widersprüche  auch  sehr  wol  auf  blosser 


^  ißh  kam  auf  diese  ansieht  oder  Vermutung^ ,  da  die  formeln  al«  wir  ver- 
nomen  hau  usw.  {$.  XLIII)  bald  verschwinden,  durch  die  besseren  und  setbstän- 
digeren  partien  der  fortsetzung.  es  war  mir  aber  keineswegs  schon  klar  geworden 
dass  ihr  Verhältnis  zu  B  {und  D)  so  aufzufassen  sei  wie  jetzt  Jmelung  lehrte  viel- 
mehr glaubte  ich,  dass  ausser  B  und  C  dem  bearbeiter  auch  ganz  A  fertig  vorgele- 
gen fiabe  und  stellenweise  von  ihm  benutzt  worden  sei,  meine  Untersuchung  über  das 
Verhältnis  der  gedichte  war  noch  nicht  abgeschlossen,     K.  M, 
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gedankenlosigkeit  beruhm.  einem  dichter,  der  sethe  qkiellen  mcht  frei  he- 
nmM  sondern  mii  häufiger  beibehaltung  des  Wortlautes  ausplündert,  kann 
es  leidu  begegnen,  dass  er  yndersprüehe  unbemerkt  stehen  lässt,  die  er  selbst 
wol  vermieden  hätte,  wenn  er  frei  dichtete,  auch  finden  sich  ganz  ähnliche 
Widersprüche  an  anderen  stellen,  too  gar  nichts  daraufhinweist,  dass  ältere 
stüeke  benutzt  seien,  die  vielmehr  ganz  aus  BD  geschöpft  sind,  so  bezieht 
sich  576,4  auf  etwas,  was  nirgends  gesagt  worden  ist,  und  was  596,3«  4 
gesagt  wird,  ist  603,2  sAon  wieder  vergessen,  weil  es  nur  eine  gleichgiüige 
phraee  war,  die  603,2  wiederum  dazu  dienen  muss  die  Strophe  zu  füllen, 
und  zwar  hier  miuen  m  hitzigen  gefecht  in  recht  unpassender  weise,  da- 
her kann  man  denn  atich  auf  jene  widerspräche  in  526  und  536  kein  sol- 
ches gewicht  legen. 

Für  die  zeit  der  abfassung  des  Wolfdietrich  gibt  wieder  Albrecht  von 
Kemenaten  einen  anhaltspunkt,  denn  Ecke  str.  22  und  23  setzen  bereits  den 
fmwetzerdesWolfdietrich  vormu (str.  326—330;  22,1.  2  =  331,1).  siehe 
KüUenhofi  z.  g.  d.  N.  n.  10. 


Was  dk  Stellung  des  Ortnit  und  der  verwandtef^  gedichte  in  der  ge- 
seUchie  der  deutschen  dichtung  betriß,  so  ist  im  allgemeinen  nur  auf  das 
hinapuweisen,  was  MiMenhoffz.  g.  d.  N.n.in  klaren  und  scharfen  zü%en 
ausgeführt  hat.  der  Ortnit  erscheint  jetzt  an  der  spitze  einer  neu  anheben- 
den richtung  in  der  deutschen  poesie.  die  gedichte,  mit  denen  man  ihn  ge- 
»dkiiKeft  zusammenstellt,  sind  jünger  und  setzen  nur  die  weise  fort,  für 
die  er  den  ton  angab,  den  cmsgangspunkt  für  diese  neue  richtung  bildet 
die  ältere  spielmannspoesie  des  zwölften  Jahrhunderts,  schon  die  kecke  will- 
kitr  mit  der  der  dichter  des  Ortnit  den  überlieferten  sagenstoff  behandelt, 
gleicht  auf  das  genaueste  der  manier  der  spielleute  und  auch  seine  art  zu 
erzählen  ist  wesetulich  dieselbe,  das  unterscheidende  liegt  fast  einzig  in  der 
äusseren  form  des  gedichtes.  für  diese  aber  gab  das  nationale  epos  das 
Vorbild,  am  ende  des  zwölften  Jahrhunderts  fängt  die  spielmannspoesie  an, 
in  die  bahnen  der  neuen  höfischen  kunst  einzulenken;  aber  diese  richtung 
wird  sogleich  wieder  aufgegeben,  und  in  der  ganzen  zeit  von  der  abfassung 
des  Biterolf  bis  zum  Ortnit  scheitU  sich  die  tätigkeit  der  spielletite  aus- 
schliesslich auf  die  herstellung  des  epos  aus  den  vorliegenden  liedem  ge- 
richtet zu  haben,  nadidem  die  alten  epischen  lieder  der  90er  jähre  in  die 
textbücher  der  fahrenden  übergegangen  waren,  nachdem  sich  dann  der 
cyclus  der  auf  die  Nibelungensage  bezüglichen  lieder  abgeschlossen  hatte 
und  durch  interpolationen  der  wünschenswerte  Zusammenhang  erreicht  war, 
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lag  für  die  eigne  productim  der  sfieUeute  em  neues  muster  vor,  das  zur 
niuMhmung  anregte,  die  neu  beginnende  poetische  produetian  der  spiel-- 
leute  zeigt  daher  eine  völUg  veränderte  form,  für  die  der  epische  voücs- 
gesang,  toie  er  jetzt  in  den  Nibelungen  und  der  Kndrun  vorlag,  das  vor- 
bild  war.  der  Ortnit  ist  das  älteste  uns  erhaltene  denkmal  dieser  neueren 
spielmannspoesie  und  vielleicht  wirklich  der  erste  versuch,  die  neue  form 
auf  die  herkömmliche  dichtungsweise  der  spielUute  zu  übertragen,  doch 
Hess  sich  der  stil  der  alten  lieder  nicht  ohne  mancherlei  einbusse  auf  eine 
so  grundverschiedene  art  von  erzähletider  poesie  übertragen,  schon  das 
strengere  lyrische  mass  muste  in  einer  breit  angelegten  umständlich  aus- 
ge fahrten  erzählung  als  eine  lästige  fessel  empfunden  werden;  die  Verän- 
derung, die  in  folge  dessen  mit  dem  strophenbau  eintrat,  erwähnte  ich  schon, 
mit  dem  aufgeben  des  strengeren  lyrischen  masses  muste  aber  audi  not- 
wendig eine  tiefergehende  Veränderung  des  ganzen  epischen  Stils  vor  sich 
gehen,  wie  die  darlegung  der  fabel  breiter  umständlicher  und  eingehender 
ist,  so  weicht  auch  der  knappe  streng  gebundene  stil  der  alten  lieder  emer 
ziemlich  ungebundenen  erzählungsweise,  die  sich  in  ihrem  oft  stillosen  aber 
immer  frischen  und  kecken  naturalismus  von  der  früheren  weise  der  spiel- 
mannspoesie nicht  allzusehr  unterscheidet,  dagegen  ist  die  annäherung  an 
den  Stil  der  höfischen  kunst,  die  sich  im  Biterolf  und  in  der  Klage  zeigt, 
hier  völlig  verschwunden,  was  im  Ortnü  und  in  den  verwandten  gedichten 
nicht  auf  den  traditionen  der  spielmannspoesie  beruht  oder  aus  dem  ein- 
fluss  der  Nibelungen  zu  erklären  ist,  ist  meist  individuell  und  aus  dem 
leben  gegriffen. 

Arthur  ämelusg. 
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WOLFDIETRICU  B  ist  in  den  drei  handschriften  BKH  enthalten,  von 
tknen  B  durchaus  den  ersten  rang  einnimmt,  die  hs.  ist  «war  nicht  frei 
von  naehUssigkeiten  m'e  Umstellung  und  auslasstmg  von  worten,  schwanken 
9wi$cken  auslautendem  m  und  n,  e  und  en:  aber  diese  fehler  lassen  sich 
lekki  verbessern,  eigenmächtige  änderungen  wie  die  reime  -  it:  -  eit  {anm. 
TM  426,2)  sind  sehr  selten,  die  Sorgfalt  des  Schreibers  im  vergleich  zu  den 
beiden  andern  zeigt  sich  schon  darin  dass  er  eine  lücke  nur  nach  13,3  hat, 
wo  er  auf  das  gleiche  wort  magedtn  th  14,3  sprang;  ausserdem  fehlen  une 
in  KH  %wei  zeilen  nach  3S7,2. 

K  muss  aus  einer  vorläge  stammen  die  der  von  B  sehr  nahe  stände 
ia  eher  äusserst  nachlässig  geschrieben,  der  Schreiber  setzt  oft  ganz  sinn- 
loses wie  waydenlichen  geben  1,4  statt  beide  llhen  unde  geben,  ze  hoffe 
reyten  21,3  statt  ze  höhen  raeten,  mit  melcher  weyssen  hant  30,3  statt 
mit  welher  hande  wise,  der  liecht  karfftnckel  auss  den  bierschencken 
fchain  39,3  statt  yier  karfunkel  gäben  üf  den  knöphen  schfn,  die  weyll 
kundl  Torgan  274,2  statt  die  vil  küenen  wlgant  usw.  auch  in  den  reimen 
teigt  sieh  oft  die  roheit  der  späteren  zeit:  K  reimt,  um  nur  ein  paar  bei- 
spiele  anzuführen,  schein:  sin  39,3.  waer :  ser  86,3.  wol  getan  :  schön 
217,3.  zägebart  :  gestoßrt  283,3.  vernomen  :  gelungen  285,3.  —  die 
naeUässigkeit  des  Schreibers  zeigt  sich  ausserdem  darin  dass  er  oft  zeilen 
auMsst,  indem  er  auf  das  gleichlautende  wort  in  einer  der  folgenden 
xeOen  springt  wie  73,1—74,1  gieng.  216,1  hi  —  2  im.  219,3—220,1 
bolenbröt  492,3 — 493,1  der  ungefuege  man.  595,1 — 3  zinne.  viel- 
leicht  lässtsich  auch  die  lücke  in  K  765,1 — 781,3  so  erklären  dass  der 
sekreiber  ein  paar  seäen  überschliy^  denn  in  764,4  und  781,3  la^Uet  der 
zweite  hälbvers  daz  wil  ich  iu  sagen,  endlich  hat  die  hs.  noch  häufig 
eine  ganz  eigentümliche  weise  der  Verderbnis:  statt  zweier  langzeilen  wer- 
den zwei  kurze  verse  gesetzt,  von  denen  der  zweite  entweder  einem  halb- 
verse  der  vorläge  entspricht  oder  auch  frei  erfunden  ist.  so  lautet  z.  6. 
137,3.  4  vnnd  fier  hundert  knecht,  die  waren  von  gütten  geschlecht; 
279,1.  2  was  sagt  ir  mir  von  wolflen,  die  laffendatz  holtz  trollen ;  425,1.2 
▼or  der  selben  stainin  wandt,  fand  er  ain  linden  zu  band ;  444,3.  4 
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wyr  sollen  vmb  sy  streytten,  vnnd  nit  lenger  beytten ;  480,1.  2  sy  sprach 
lieber  herr,  jch  soll  ewch  das  nit  wer;  519,1.  2  als  der  heUTandt  jni 
streyttes  also  verpfandt;  754,3.  4  ij.  rytter  wolt  er  hann  bezwungen, 
er  gedacht  im  wer  gelungen,  seltener  wird  eine  Ifmgzeüe  weggelassen  und 
die  andere  in  zwei  kurzzeilen  zer dehnt  wie  18,1.  2  jr  vatter  hat  ge- 
schworen, sy  sey  allen  mannen  verloren.  100,1.  2  sy  sprach  zu  handl, 
die  dort  herr  rytten  dy  seindt  mir  woU  erkandt.  123,3.  4  do  spracli 
hörtzig  perchtüng  der  alt  man,  ir  solt  mich  sy  sechen  lan.  —  zusdtze 
des  Schreihers  finden  sich  auch:  eine  zeile  z.  6.  nach  12,1*  4,  zxoei  Zeilen 
nach  85,2.  439,7.  529,4. 

Dass  auch  H  nachlässig  geschrieben  ist,  zeigt  sieh  zvnächst  in  den 
vielen  lücken.  auf  ein  gleiches  wwt  in  einer  der  folgenden  zeüen  wird  ge- 
sprungen 2,2— i  ze  ükl  64,2— 4  dar  an.  590,3— 591,2  stuole.  731,1— 
732,1  8i  sprach.  744,1 — 746,1  getragen  usw.  namentlidt  aber  werden 
zwei  oder  vier  zeilen  oft  ausgelassen,  loenti  die  vorhergehenden  reime  den 
nachfolgenden  gleich  sind^  der  Schreiber  mag  nach  Vollendung  eines  vers- 
paares  gemeint  haben  dass  er  erst  einen  vers  geschrieben  habe;  indem  ei^ 
nun  den  vermeintlich  noch  nötigen  reim  suchte,  übersprang  er  die  daxwisehen 
stehenden  zeilen.  so  fehlt  137,3.  4  zwischen  min  :  sin  und  künigin  :  pIn. 
205,3.  4  zwischen  zehant :  bekant  und  hant :  bekant.  xwischen  reimen  auf 
an  an  ^jn  fehlen  105,3.  4.  261,1.  2.  342,3.4.  433,3—434,3.  451,1—4. 
470,2 — 471,1.  541,1.  2.  dass  ein  solcher  Schreiber  aueh  von  vier  oder 
sechs  gleich  reimende^i  zeilen  eine  oder  zwei  weglässt,  ist  darnach  nickt  zu 
verwundem:  so  fehlen  38,1.  2.  64,2.  3.  318,1.  2.  sehr  wahrscheinlich  ist 
es  demnach  dass  wie  H  selbst  auch  die  vorläge  dieser  handschrift  in  ah- 
gesetzten  zeilen  geschrieben  war.  kommt  der  Schreiber  etwa  durch  seine 
nachlässigkeit  in  Verlegenheit  wegen  des  reimes,  so  hilft  er  sich  durch  die 
gewagtesten  reime  une  22,3  ram :  äberlan  {d.  t.  überladen).  245,1  man  : 
zw  handt.  250,1  margre£Qn  :  heim.  366,3  vernomen :  grymen.  444,1 
an  :  komen,  oder  er  lässt  eine  zeile  auch  ganz  ohne  reim  wie  462,5.  474,3. 
475,1.  710,4.  rohe  reime  finden  sich  in  H  auch  sonst  häufig,  z.  fr.  gäii : 
Idn  70,3.  ör  :  für  war  126,1.  man  ;  gelön  376,3  :  lön  406,3  :  schon 
377,69.  not :  rät  837,2.  man  :  frän  (d.  i.  frouwen)  377,63.  hcft :  kncht 

617.3.  stat :  laid  638,1.  entweich  :  kraich  677,3.  dass  der  Schreiber  von  II 
mit  absieht  gekürzt  habe,  wrrdmanihm  um  so  wefiiger  zutrauten  dürfen,  ob  er 
öfter  eigene  zeilen  zusetzt:  so  zwei  nach  46,2  (ferr :  ere).  112,4.  122,4. 

264.4.  328,1.  502,2,  eine  nach  182,1.  189,1,  eine  ganze  Strophe  nach 
329  und  ein  grösseres  stück  377,1—72  (=  str.  380—397  v.  A  Hagen) 
ist  eine  freie  umdichtung  des  textes  im  tone  der  niederen  spielmannspoesie. 

Hat  im  vergleich  zu  B  schon  K  im  ganzen  einen  geringen  wert  für  die 
herstellung  des  textes,  so  ist  die  entstellutig  des  gedicktes  in  H  eine  so 
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mUkürliche  dass  es  genügen  würde  sie  im  allgemeinen  zu  charakterisieren 
wid  man  der  angäbe  des  einzelnen  in  den  lesarten  überhoben  sein  kihmte: 
Aerfür  III— VI  too  in  B  nur  das  kleine  stüek  537,1—542,3  erhalten  ist 
und  zuglekJi  die  übereinstmmwng  des  gemeinen  textes  außärt^  sind  wir 
auf  die  schlechte  Überlieferung  in  KH  allein  angewiesen,  dieser  umstand 
Hess  es  angemessen  erseheinen,  auch  für  I  und  II  die  lesarten  von  KH,  ab- 
gesAen  von  ganz  unbedeutenden  aJbwekhungen,  vollständig  anzugeben: 
einzelne  wiederkehrende  entstellungen  konnten  ein  für  allemal  erwähnt 
werden,  man  wird  sich  so  desto  besser  von  der  grossen  Verderbnis  dieser 
beiden  hss.  überzeugen  und  sehen  dass  es  in  der  zweiten  hälfte  des  gedicktes 
mdu  wol  möglich  war  aus  KH  allein  einen  leidlichen  text  herzustellen, 
teas  sit^h  aus  der  uriederhölten  vergleichung  der  hss.  KH  mit  B  und  d  in  I 
Wut  n  gewinnen  liess  für  III — VI,  ist  benutzt  worden:  die  ergebnisse  dieser 
rergleichung  waren  aber  gering,  dass  KH  gegen  das  ende  hin  mch  nach- 
lässiger werden  als  sie  im  anfang  des  gedichtes  sind,  ist  klar,  welchen  wert 
r.  d.  Rogens  drudt  im  ersten  teil  des  heldenbtiehs  von  1855  hat,  ergibt  sich 
WS  dem  gesagten:  v.  d.  Hagen  legte  die  schlechteste  hs.  H  zu  gründe,  ge- 
legenüiek  verbesserte  und  ergänzte  er  sie  aus  B  {'diese  handschrift  gewährt 
einen  etwas  bessern,  hie  und  da  vollständigem,  jedoch  gegenseüig  sich  er- 
ginxenden  text'  sagt  unklar  die  vorrede  s.  XXVII)  und  nach  542,3  aus  K. 
cergeseixie  steme  bezeichnen  die  Zeilen  welche  in  H  fehlen  und  sind  das 
tinsige  %eichen  von  krüik,  wenn  man  diesen  namen  überhaupt  aufsein  ver- 
fahren  amoenden  darf,  da  sein  abdruck  allein  bisher  den  Wolfdietrich  B 
tiOständig  gab,  so  ist  seine  Zählung  über  der  columne  angegdfen  worden. 
Die  ersten  beiden  lieder  sind  mit  manchen  Zusätzen,  die  in  den  an- 
tmrkungen  und  in  D  I.  HL  IV  sämmtlich  mitgeteilt  sind,  auch  im  gemeinen 
text  d  erhaben,  die  vorläge  von  d  war  eine  gute:  obwol  sie  ziemlich  frei 
bearbeitet  ist,  so  ist  doch  die  Übereinstimmung  mit  BKH  in  vielen  Strophen 
so  gross,  dass  die  hss.  von  ö  ein  hilfsmittel  für  die  kritik  des  Wolfdietrich  B 
gewähren,  zunächst  konnten  aus  d  solche  fehler  verbessert  werden,  die  den 
drei  hss.  BKH  gemeinsam  sind,  z.b.  232,2.  2364*  261,4-  309,2  und  ganze 
oder  halbe  Strophen  in  BKH,  die  in  d  fehlen,  erwiesen  sich  mehrfach  als 
ausätze,  wo  d  mü  zwei  hss.  der  klasse  B  gegen  die  dritte  übereinstimmt, 
war  —  abgesehen  von  offenbaren" fehlem  und  von  der  autorität,  die  der 
hs.  B  in  formaler  hinsieht  auch  gegen  KH3  zukommt  —  die  lesart  in  den 
text  aufzunehmen  die  durch  das  zeugnis  von  ö  gestützt  wird,  stimmen  da- 
gegen Kd  gegen  BH  oder  Hd  gegen  BK  überein,  so  ist  im  allgemeinen  Kö 
wertvoller  als  Hd.  die  entscheidung  war  hier  darnach  zu  treffen^  welche 
lesart  die  grössere  Wahrscheinlichkeit  für  sich  habe:  der  bestimmt  ausgeprägte 
und  besonders  an  formein  reiche  slil  des  gedichtes  liess  nur  in  sehrwenigefi 
fäUen   bedenketi:   die    milteilung   der  nicht    aufgenommenen  lesart   in 
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den  Varianten  setzt  den  User  in  den  stand  in  jedem  faUe  selbst  nackzu-- 
prüfen. 

Es  ergibt  sich  hierausy  nach  welchem  princ^  d  im  text  oder  in  den 
lesarten  berikksiditigt  worden  ist:  ich  habe  den  gemeinen  text  oderdk  ein-^ 
»einen  hss.  desselben  angeführt,  wo  er  entweder  den  vorzug  vor  BKH  ver- 
dient  oder  wo  er  die  lesart  von  einer  oder  zwei  dieser  hss.  unterstützt;  wo 
eine  Verderbnis  in  äUen  hss.  vorliegt  wie  z.  b.  261,4.  516,1  und,  m  weni- 
gen fällen^  wo  die  Umarbeitung  charakteristisch  erschien,  woüte  man  aüe 
abweichungen  des  gemeinen  textes  anführen,  so  wäre  der  kritische  apparat 
übermässig  angeschwellt  worden  und  hätte  der  ühersidulichkeit  entbehrt, 
mll  sich  jemand  im  einzelnen  von  der  Umarbeitung  überzeugen^  die  d  mit 
den  beiden  ersten  liedem  des  Wolfdietrich  B  vorgenommen  hat,  so  kann  er 
dies  weit  besser  tun,  indem  er  unsem  text  mä  Holtzmanns  ausgäbe  ver- 
gleicht. 

Ich  habe  metner  arbeit  die  von  MÜllenhoff  begonnene  texAerstellung 
zu  gründe  legen  dürfen,  war  diese  für  die  beiden  ersten  lieder  in  der 
Hauptsache  vollendet,  so  gab  sie  mir  auch  für  die  folgenden  die  lehrreichsten 
fingerzeige  zur  bewältigung  der  schwierigen  aufgäbe,  am  der  beispiellos 
verderbten  Überlieferung  einen  wenigstens  einigermassen  lesbaren  text  her- 
zustellen. Müllenhoffs  fördernder  beistand,  für  den  ich  dem  verehrten 
manne  auch  an  dieser  stelle  aufrichtig  und  herzlich  danke^  hat  mir  wäh- 
rend der  arbeit  nie  gefehlt,  wo  mir  auch  nach  oft  wiederholten  erwägungen 
noch  zweifei  übrig  blieben,  dass  ich  da,  wo  uns  für  den  text  nur  KH  zu 
gebot  stehen,  die  lesarten  vollständig  angebe,  ist  schon  oben  bemerkt:  so 
kann  jeder  zusehen  ob  er  wesentliche  Verbesserungen  des  textes  aus  der 
Überlieferung  zu  gewinnen  vermag. 

Die  metrik  des  gedicktes  ist  interessant  durch  einige  eigemümlichkeiten, 
welche  den  verfall  der  Nibelungenstrophe  zeigen,  die  reime  bieten  wenig 
auffallendes,  in  allen  teilen  des  gedichtes  reimt  häufig  an  :  an,  auch  ar  : 
är  ist  nicht  selten;  ausser  wftr  (:  dar,  gar,  schar,  gebar,  rdsenvar)  kommt 
es  aber  nur  in  den  verbitidungen  gar :  jär  530.  738 :  zwar  574  vor.  ausser- 
dem finden  sich  langes  und  kurzes  a  noch  in  folgenden  fällen  gebunden 
bräht :  geslaht  270.  sach  :  gäch  519.  676.  wäc :  tac  866.  869.  stat :  gdt 
577:  rät  869.  pfat ;  sarwät  915.  —  e  :  ^  reimt  nur  zweimal  mer  :  h4r 
610.  644,  ^lenur  in  degen : legen  354.  356.  580.  589.  593.  —  i :  t 
wird  gemieden,  nur  dass  zweimal  das  gewöhnliche  -  lieh  und  -  In  im  renne 
verkürzt  wird  sicherlich  :  dich  641.  marcgrsevin :  hin  250.  —  o :  d  rennt 
einmal,  got :  not  632,3  nur  in  H  überliefert. 

Von  consonantisch  ungenauen  reimen  kommt  m  :  n  sehr  oft  vor.  auf 
an  oder  an  reimt  überaus  häufig  lobesam  wunnesam  freissam  nam  ver- 
nam,  ausserdem  nur  gezam  134.  663.  820.  zam  550.  670.  stam  502. 
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kam  323.  398.  alsain  586.  592.  642.  schäm  569.  die  ühriqm  reim  auf 
min  md  saint:zehant  781:  hant  809:  gewani  873:  Herbrant  876: 
lant  924  und  die  vereinzelten  arm  :  varn  169.  wann  :  bewarn  336.  vaden: 
äberladen  22  (vgl.  vaden :  schaden  zeiisckr.  7,376  ahd,  heiap.  39,10  und 
Wemkold  bair.  gramm.  §  169b)  yersagen  :  gaden  98.  frum  :  sun  219. 
tuon :  mom  655. 

Verschiedene  tenues  werden  selten  durch  den  reim  gebunden^  Ortnit : 
wfp  700.  zit :  wfp  775:  Up  927.  sit  :  l!p  884;  U)eit  Öfter  verschiedene 
wieOen  im  zweisilbigen  reime  sagen :  erhaben  141 :  behaben  271 :  haben 
S93:  begraben  900:  graben  874.  887.  898.  versagen  :  haben  400.  420. 
widersagen :  behaben  489 :  gehaben  557.  erslagen  :  haben  494.  754. 
Ugen :  gehaben  564.  klagen  :  graben  657.  730.  748.  878.  —  verwegen : 
\Aen  301 :  geben  886.  degen:  leben  333.  527.  566.  597.  608.  819: 
feben  307.  879  :  streben  509 :  gegeben  709.  pflegen  :  leben  441 : 
gegeben  785.  geben  :  bewegen  588 :  wegen  860.  zu  diesen  vielen  reimen 
'  aben:  -  agen  und  -  eben:  -  egen  kommen  je  zwei  auf  abe:  -  age, 
grabe :  sage  532 :  klage  904  und  auf  -  aden:  -  agen,  versagen  :  gaden 
98.  geladen :  tragen  229. 

Vereinzelt  steht  was :  daz  148.  o(  -  en:  -  e  dem  dichter  zuzutrauen 
isi,  itheint  zweifelhaft,  es  findet  sieh  erhaben : grabe  175.  sagen: tage 
516,  aber  in  beiden  stellen  ist  der  text  vielleicht  verderbt,  auch  klagen: 
tragen  (1.  sing,  präs.)  858  gehürl  hierher,  da  smst  -  en  als  endung  der 
ersten  persm  wicht  verkümmt. 

Die  apokope  des  e  im  reim  ist  häufig,  nach  kurzen  vocalen  ram  :  zam 
23.  85.  sag :  tac  261.  462.  hab :  gap  273.  ab  :  gap  501  wie  nach  langen 
geUo" :  war  17.  diu  wol  getan  :  lobesam  28.  736.  zwar  :  gar  574 :  j^r 
605.  fröudenbser  :  sunderbaer  353 :  w«r  491.  er :  her  845.  s<lr :  hör  887. 
kimicrieh  reinU  720.  861.  931  und  sehr  oft  die  adverbien  auf  Itch  wie 
skherlidi  49.  248.  413.  415.  482  usw.  rtchlfch  53.  wunderlich  174. 
tompUch  203.  tugentUch  237  und  viele  andere,  besonders  hart  tsl  gebeut: 
b^ent  565.  von  fkxionsformen  werden  verkürzt  der  mm.  plur.  wfgant 
274.  895.  brunnerinc  728  und  sehr  oft  der  dativ  sing,  nach  präpositionen 
lant  57.  119.  910.  golt  85.  hac  151.  botcnbröt  226.  Wolfdietrich  259. 
629.  phingesttac  269.  holz  279.  walt  300.  714.  jär  340.  stam  502. 
wurm  512.  667.  zam  550.  plan  632.  bal  690.  sine  728.  tan  751.  nit  922, 
ohne  präpositionen  nur  got  578.  wigant  820;  ausserdem  imperfecta  bevilt 
169.  bereit  234.  gert  252.  bräht  270.  wolt  358.  kunt  395.  erkant  398. 
mäht  668. 

Von  verbal  formen  sind  zu  bemerken  glt :  zIt  19:  Ortnit  507.  Ilt :  zIt 
427.  801.  leit  (3  sing,  präs.) :  breit  60.  geseit  neben  gesaget  (tote  auch 
das  subst.  meit  mit  maget  wechselt)  Öfter,  geleit :  gemeit  296  :  breit  426. 
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iiriTerzeit :  reit  22S.249:  breit  918.  gekleit :  leit  659:  gemeit  862.  genät: 
stdt  65.  —  wolt  (2  plttr.  prdt.) :  golt  71  und  die  partidpien  bereit :  geseit 
67.  bekleit :  reit  641.  bestat :  stat  900.  —  yervdn :  ersldn  reinU  498  imrf 
gän  (=  gäben) :  vÄn  204.  —  mäht  (3.  sing,  prät.) :  vaht  668. 

Rührender  reim  begegnet  Öfter,  hetanders  häufig  in  defi  adjectiven  auf 
-  lieh,  minneclich  :  gellch  27.  339  :  sicherlich  827.  sicherlich :  tugentlich 
759.  tumplich  :  geltch  203  und  in  dm  beiden  namen  Hugdietrlch  und 
Wolfdietrich :  rieh  1.  88.  105. 115.  122.  259  usw. :  Heinrich  765.  ausser- 
dem kommen  vor  magedln  :  din  13.  gesln  :  sin  70.  undertän  :  wol  get^o 
127.  kindellD  :  kriuzelln  140. 189. :  vingerUn  176.  190.  bereit :  reit  234. 
250.  behabe :  habe  444.  man  :  dienstman  671.  902.  künicrich  :  rieh  861. 
bestat :  stat  900.  juncfrouwen  min  :  frouwe  min  59.  frouwe  min  :  harre 
min  221.  sweher  min  :  triuwen  min  247.  willen  min  :  frouwe  min  375. 
frouwe  min :  hunden  min  39  t.  willekomen  sin  :  sin  (inf.)  73.  bescheiden 
ist :  bilUche  ist  280.  willen  dIn  :  hulden  dIn  863.  laut  :  bürge  unde 
oucb  laut  346,  zwischen  sich  :  versniden  sich  580.  guot  {adj\) :  guot 
isubst.)  659. 

Von  erweiterten  reimen  hat  das  gedieht  nicht  nur  gesehen  :  geschehen 
239.  325.  328  usw.  gelogen  :  gezogen  202.  203.  gewesen  :  genesen 
468.  498.  ervant :  unerkant  29,  sondern  auch  auffälligere:  mir  riet  : 
mir  schiet  215.  juncfrouwen  min  :  frouwe  min  58.  unversaget :  an- 
verzaget  59.  willen  dIn  :  willen  min  107.  helfe  dir  :  helfe  mir  647. 
geselle  min  :  mazgeselle  sin  770  und  sogar  sin  niht  bestän  :  sin  piht 
erlän  358. 

Die  cäst^ren  sind  öfters  gereimt  wise :  grise  30.  äre  :  h^re  46.  innen  : 
minne  86 :  küniginne  91.  guote  :  muote  90.  entsliezen  :  geniezen  112. 
iierzen  :  smerzen  150.  morgen  :  sorgen  537.  656.  ecke  :  flecke  702. 
Woldietrlchen  :  tugentlichen  803.  gedingen  :  springen  831.  woArscheth- 
lieh  hat  der  dichter  auch  mit  triuwen  :  frouwen  14  einen  reim  beabsiehtigt^ 
denn  er  unrd  trouwen  gesprochen  haben,  ausserdem  finden  sich  rührende 
reime  herren  (occ) :  h^rren(  ^en.)  324.  gezogenllchen  :  sicherllchen  459. 
618.  willicliche  :  tugentUche  820.  Liebgarten  :  Garten  462  und  un- 
erlaubte die  auf  Verderbnis  beruhen  werden  gerne  :  gerne  544.  linden  : 
linden  827.  sie  finden  sich  in  den  schlecht  überlieferten  teilen  des  gedichies ; 
tagen  :  tagen  455,4  B  ist  nach  den  andern  hss,  verbessert  und  audi  beide  : 
beide  649.  steine  :  steine  7 10  ist  entfernt  worden. 

Der  innere  bau  des  verses  ist,  zumal  in  den  besser  überlieferten  teilen 
des  gedichtes,  correct.  dass  e  häufig  apokopiert  und  synkopiert  wird,  be- 
greift sich  leicht  nach  den  oben  angeführten  reimen  die  zuweilen  harte  apo-- 
kope  zeigen,  die  Senkung  fehlt  öfter,  in  der  regel  aber  nicht  mehr  als  ein- 
mal im  halbverse.  ausnahmen  bilden  eigennamen  wie  Hugdietrichen  5,1. 
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WoUdietertch  315,1.  andere  wie  daz  tete  ich  allez  736,3.  ane  sulo  sehen 
897,4  md  kaum  rieküg  Überliefert,  eine  hmneigung  zum  eilbenzMlen  ist 
nkht  zu  verkennen  und  wird  bewiesen  durch  die  nicht  seltenen  unregel- 
mässigen betmungen  {vglDHB  5,  XVIU)  aUez  65,4.  272,1.  trüriges  135,2. 
ndmens  2954.  zoniigein  503,2.  zorniges  523,2.  heiligez  735,1.  902,3. 
urioüp  217^2.466,3.  zagljchen  444,2.  waU'^re  535,2.  frceltchen  581,2. 

Der  auftakt  wird  sehr  frei  behandelt,  und  %war  nach  der  cäsur  ebenso 
wie  SM  anfang  des  verses.  sehr  häufig  ist  zweisilbiger  auftakt  mit  apokape 
eder  sifnkope  wie  si  wsern  körnen  40,2.  von  Kunstnopel  52,1.  diu  wdrn 
einer  153,3.  er  wizz  wöl  215,3.  and  wtst  in  555,1-  auch  dreisilbiger 
findet  sich  öfter,  %,  b,  über  die  hoffe  2,2.  er  gedäht  kume  29,4  (wo  man 
vielleicht  die  beiden  ersten  worte  streichen  kann^  vgl  157,2)  über  die  w^lt 

574.2.  in  einer  hürnfn  695,2.  da  er  sin  froüwen  849,1.  diu  er  im  berge 

785.3.  für  die  Überladimg  des  ersten  fusses  {DHB  1,  XIV.  zu  Laurin  101) 
finden  sich  natürlich  auch  viele  beispiele:  si  jäb^n  er  267,4.  der  tiuvel  sol 
316,3.  si  truogen  die  474,3.  und  wenkcst  du  590,3.  der  heiden  namz 
600,1  usw.  der  zwei-  und  dreisilbige  auftakt  in  der  zweiten  vershälfte 
fäXU  zuweilen  weg  durch  verscMeifung^  auf  der  cäsur,  z.  b.  äventiure  |  ir 
^t  körnen  33,2  tumbe  |  und  was  der  208,1.  balde  j  in  der  zweier  276,1 
weinende  |  er  von  sinen  322,3.  schoene  |  als  ich  was  340,3. 

Der  versschluss  ist  im  ganzen  sorgfältig,  von  einsilbigen  verkürzteti 
w&rtern  steht  in  der  letzten  Senkung  unt  mir  in  der  weise  wie  die  guten 
dichter  es  gebrauchen:  lanc  unt  val  2,3.  verre  unt  breit  11,2.  breit  unt 
smal  24,2.  wiz  unt  breit  60,3.  ditze  unt  daz  191,2.  bröt  unt  wIn  419,2. 
S14,3.  win  unt  brdt  .429,2.  loup  unt  gras  711,3.  grüene  unt  breit 
S07,4;  ausserdem  an  üf  von  mit  vor  für  wo!  dar  her  hin  im  ir  dem 
der.  verschleifung  auf  der  letzten  Senkung  ist  der  regel  gemäss,  doch  finden 
sich  auch  solche  verschleifungen  die  von  guten  dichtem  gemieden  werden 
z.  b.  können  gesagen  68,2.  degenkindes  genas  138,4.  leides  genuoc 
183,1.  heiden  geslaht  302,2.  beiden  getan  370,2.  448,2.  519,3.  tiuvels 
genöz  310,3.  venster  geleit  426,2.  eiiiige  von  diesen  versen  lassen  sich 
auch  mit  unregelmässiger  betonung  lesen,  z,  ft.het  dö  leides  genuoc  183,2. 
an  ein  venster  geleit  426^2. 

Am  nachlässigsten  ist  die  behandlung  der  cäsur  und  hier  wie  bei  dem 
kemach  zu  erwähnenden  strophenschluss  zeigt  sich  der  verfall  der  Nibe- 
lungenstrophe  in  weil  höherem  masse  als  im  Ortnit  und  Wolfdietrich  A 
(oben  s.  XXIV).  statt  des  regelmässigen  klingetiden  ausganges  vor  der  cästir 
findet  sich  sehr  oft  (vgl  DHB  2,  XXXII  f,)  zweisilbig  stumpfer  wie 
Kunstenopel  jugent  liove  herzogen  erzogen  künic  tagen  :  der  unterschied 
dieser  ausgänge  von  den  klingenden  fieng  an  sich  in  der  ausspradie  zu  ver- 
wischen, dass  vor  der  cäsur  zwei  einsilbige  Wörter  als  dritte  und  vierte 
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hebtmg  steheti,  kommt  hie  und  da  in  dm  Nibelungen  vor:  Lachmann  ztt 
157,4.  in  unserem  gedickte  ist  dieser  ausgang  einige  male  in  I.  II.  ge- 
braucht: daz  ez  30,2.  heiz  ez  107,3.  half  im  265,4.  guot  swert  311,2. 
greif  er  312,1.  mit  iu  360,2.  verlorn  hän  396,2.  du  die  412,4.  daz  dich 
502,3;  besonders  häufig  [aber  in  III— VI  burc  sfn  539,2.  reht  s!  561,2. 
wil  ich  571,4.  mir  iht  572,2.  muostu  590,2.  reht  ich  594,2.  gol  idi  733,3. 
warf  in  750,3.  dk  er  793,2.  sl  er  80 1 ,1 .  Uep  ist  802,2.  gen  mir  824,2.  diu 
mir  836,3.  840,3.  859,3.  nie  wart  854,2.  die  ich  858,2.  den  si  893,2. 
mit  mir  903,1.  mit  im  904,2.  da  die  Senkung  nur  sehen  fehlt,  urie  oben 
bemerkt  xoard^  so  u>erden  diese  cäsuren  ebenso  wie  wärheit  höchztt  torwart 
juncfroun  stdln  marschalc  {die  übrigens  abgesehen  von  den  eigennamen 
Hugdietrich  Wolfdietrich  Berhtunc  Walgunt  Hiltburc  Wabsmuot  Ortntt 
Liebgart  nicht  allzu  häufig  sind)  vom  dichter  nicht  als  vierhebig  stumpf, 
sondern  als  dreihebig  klingend  gefasst  worden  sein,  stumpfe  cäsur  nach  vier 
hebungen  ist  nicht  selten,  aber  auch  nach  drei  hebungen  steht  sie:  I  53,3. 
59,1.  81,3.  83,3.  92,1,  106,1.  114,4.  200,1,  II  261,1.  312,3.  336,3. 

337.3.  362,1.  372,1.  376,2.  (403,3=421,3  und  483,1?)  409,3.  414,4. 
426,1.  3.  429,3.  436,3.  446,1,  2.  451,2.  455,2.  [461,6.  462,6]  463,2. 

501.4.  517,3.  m  III — VI  sind  solche  verse  noch  viel  häufiger,  man  könnte 
sie  hier  aus  der  schlechten  überliefening  erklären,  aber  die  vielen  belege 
aus  I.  II,  von  denen  sich  einige  zwar  leicht,  andere  aber  nur  sehr  gewaltsam 
ändern  Hessen,  beweisen  dass  dem  dichter  der  ersten  wie  der  letzten  lieder 
diese  freilich  sehr  grobe  entstellung  der  Strophe  gerecht  war. 

Bekanntlich  finden  sich  vereinzelt  solche  verse  auch  in  den  Nibelungen : 
sie  lassen  sich  aber  entweder  durch  die  anderen  handschriften  leicht  berich- 
tigen oder  können  auch  mit  vier  hebungen  gelesen  werden.  jedesfalU  haben 
die  Schreiber  der  hss.  verse  wie  si  sprach  'du  bist  min  mäc  841,3.  wser 
er  niht  min  mäc  1073,3.  sin  wajre  minner  niht  1063,3.  des  antwurte 
dö  1151,1.  nu  was  ouch  ezzens  zit  1754,4.  an  einem  moi*gen  fruo  476,1 . 
swen  twinge  durstes  not  2051,2  B.  dö  den  Prünhilt  gesach  793,3  C 
nicht  anders  als  mit  drei  hebungen  gelesen,  für  den  Wolfdietrich  A  sind 
oben  s.  XXIV  solche  verse  in  abrede  gestellt  und  ihre  geringe  zahl  wird 
durch  leichte  änderungen  der  hs.  noch  beschränkt :  nur  daz  ros  daz  bradi 
den  zoum  586,3.  Icönec  Ortnldes  tot  516,4  und  brief  477 J.  kasteUn 
330,1.  385,1  bleiben  bedenklich,  dass  die  hs.  in  den  drei  letzten  stellen 
-  e  oder  -  en  anhängt,  hat  nicht  mehr  zu  bedeuten  als  z.  b.  die  Schreibung 
rosse  444,3.  460,4.  sicher  scheint  es  aber  dass  der  irUerpolator  des  Alphart 
solche  verse  gemacht  hat:  s.  in  der  hs.  133,2. 139,3. 178,3.  308,2.  353,3. 
390,4.  404,2,  413,3  und  noch  andere  stellen,  deren  anzahl  die  berechti- 
gung  der  emendation  m  frage  stellt,  im  Wolfdietrich  D  finden  sich  drei- 
hebig stumpfe  verse  nur  vereinzelt,  s.  die  einleitung  zum  nächsten  bände. 
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Die  letzte  halbzeik  der  Strophe  hat  bald  drei,  bald  vier  hebungen. 
suweilen  ld9$t  m  tich  doppelt  leun^  mü  drei  oder  mit  vier  hebungen.  ich 
habe  in  dksem  faUe  ni^  darnach  gestrebt  durch  die  Schreibung  oder  durch 
ändtrungen  vier  hebungen  herzustellen:  die  vielen  Strophen  die  in  der 
letzten  haUzeik  deutlich  nur  drei  hebungen  haben  und  die  beobachlung 
dasM  das  gedieht  im  auftakt  grosse  freiheiten  gestattet,  die  Senkung  aber 
zmmUch  selten  fehlen  Idsst,  musten  davor  warnen,  dem  dichter  war  die 
echte  form  der  Strophe  nicht  mehr  strenges  gesetz.  daher  ist  auch  die  Strophe 
nieht  immer  in  sich  abgeschlossen^  sondern  der  gedanke  geht  in  die  fol- 
gende hinüber  4.  23.  33.  34.  42.  (44).  tll.  152.  198.  372.  392.  423. 
432.  511.  732.  750.  753.  758.  827.  832.  man  klfnnte  esauffälUg  finden 
da$s  sich  gerade  in  den  letzten  schlecht  itberlieferten  liedem  dies  seltener 
findet  als  in  den  beiden  ersten,  aber  dies  hat  wieder  in  einer  andern  ent- 
artung  der  Strophe  seinen  grund:  die  composition  wird  in  ihrer  dürftigen 
und  hastigen  darstellung  oft  zweizeilig,  man  sehe  dafür  besonders  849 — 
854.  914—916.  923  und  924.  929—931  nach. 

Das  gedieht  besteht  aus  sechs  liedem  die  i^  vnoX^tpeatg  gedichtet  sindy 
wie  MüUenkoff  zur  gesch.  der  Nib.  s.  24.  32  nachgewiesen  hat.  die  anfange 
der  einzelnen  Ueder  treten  klar  hervor,  das  ende  des  ersten  liedes  bezeieh^ 
net  auch  die  hs.  B  durch  Amen  258,4.  bei  der  frage,  ob  diese  Ueder  einem 
dickter  oder  mehreren  zuzuschreiben  sind,  ist  zunächst  das  fünfte  lied  zu 
betradUen  das  Müllenhoff  aao.  24  als  ein  späteres  einschiebsei  kennzeich- 
nete, den  inhalt  dieses  liedes  bilden  zwei  zwergmär chen,  von  denen  das 
zweüe  4dlen  andern  gedichten  von  Wolfdietrich  imbekannt  ist.  auch  die  ent- 
fahrung  der  Liebgart  durch  einen  zwerg  wird  sonst  nur  noch  in  der  Dres- 
dener hs.  des  Wolfdietrich  A  erzählt  315—321.  aber  hier  ist  offenbar 
Verwirrung:  die  entfühnmg  der  Liebgart  wird  nämlich  zwischen  Wolf- 
dietrichs  rede  mit  dem  toten  Berchtung  (der  held  ist  zuerst  als  pilger  zu 
seinen  dienstmannen  gegangen  309,2)  und  seinem  zuge  gegen  Konstanti- 
nopel vorgebracht  und  Alberich  als  Schwiegervater  sowie  ein  ganz  rätsel- 
hafter herzog  Trautenmunt  treten  darin  auf:  s.  oben  s.  L.  die  Dresdener 
hs.  hat  die  entführung  der  Sigminne  nicht  und  es  ist  nicht  unmöglich  dass 
der  fortsetzer  des  Wolfdietrich  A  diese  geschichte  aus  B  kannte  und  nach- 
bilden  wollte,  dass  dann  der  bearbeiter  des  Schlusses  von  B  das  stück  aus 
A  aufnahm,  sehr  beliebt  war  iUfrigens  dieses  ihema  bei  den  spieUeuten : 
Laurin  setzt  der  Künhilt  eine  kappe  auf  755  als  er  sie  in  den  berg  führt, 
gimz  wie  es  B  796,3  von  der  Liebgart  erzählt  wird,  im  Orendel  2427  f 
urird  Bride  von  dem  zwerg  Alban  durch  zw^ne  hole  berge  (2496.  vgl.  den 
holen  berc  2508)  zum  grauen  Bock  geführt  und  2483  verräterisch  ver- 
sperrt auch  im  Morolt  3405  f.  ist  die  königin  in  einen  wizen  stein  ver- 
wurket.  der  umstand  dass  die  entfithrung  der  Siegminne  m  B  vorhergeht, 
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würde  aUem  nickt  die  nnechtheit  des  fünften  liedes  beweisen,  denn  die  spiel- 
mannepoesie  Ueht  die  anhangsartige  variaiion  der  früher  erzählten  üben- 
teuer,  wie  Müllenhoff  deutsihe  altertumskunde  1,39  am  Ruther  MaroU 
Orendel  gezeigt  hat;  und  sicherlich  ist  das  fünfte  Ued  dieser  manier  «u  Uebe 
gedichtet,  die  nnechtheit  desselben  ergibt  sich  aus  den  zahlreichen  naeh- 
ahmungen  früherer  verse  die  sich  deutlich  von  den  nachher  zu  erwäh- 
nenden formelhaften  toendungen  des  gedichtes  unterscheiden  und  aus  der 
häufung  der  märchenhaften  elemente  die  in  den  andern  gedichten  vor 
Wolfdietrich  unbekannt  sind,  zmneist  sind  die  verse  die  der  ärmUthe 
dichter  entlehnt  natürlich  aus  11  genommen:  797,3  aus  396,3.  4;  801,2 
aus  433,3;  801,3.  4  aus  427,3.  4;  804,3. 4  aus 419,2;  812,1  aus  439,9. 
vgl  557,1 ;  812,3—813,2  aus  438,3—439,2 ;  aber  auch  aus  Hl :  806,3.  4 
aus  538,1.  2  und  aus  IV:  827,1  aus  787,3.  nachlässig  ist  die  erzählung 
von  dem  ganz  unmotivierten  zom  Billungs  813,3  wenn  nickt  etwa  vor^ 
dieser  zeile  etwas  ausgefallen  ist  das  dem  in  439,3 — 440,2  erzählten  ent- 
sprach, in  beiden  zwergmärchen  werden  die  wunder  gehäuft:  die  linde  mit 
den  hundert  vögeln  auf  goldenen  röhren  808,  die  ein  eherner  mann  mit 
zwei  wunnesamen  blasbälgen  singen  Idsst,  der  goldene  nuinn  mit  zwei 
wunnesamen  giesskannen  811,  sodann  die  drei  wunder  die  Tamungs  s<An 
hat:  die  zwölf  mädchen und  der  cederbaum  in  der  Unde  827  f.,  die  wun- 
derbare büchse  832  und  das  hom  837.  die  büchse  und  das  hom  finden 
siih  in  Grimms  kinder-  tmd  hausmärchen  nr,  54  wieder,  vgl,  die  an- 
merkungen  3,90  f,;  nur  ist  hier  stcut  der  büchse  ein  ranzen  genannt,  das 
erste  ist  ein  tischlein  deck  dich,  an  das  der  wein  im  Wolfdietrich  830,2 
einigermassen  erinnert;  die  mädchen  und  die  ceder  in  der  linde  scheinen 
eine  entstellung  des  märchens  zu  sein,  eine  andere  erklärung  von  Lieb- 
recht s,  Germ.  14,237.  büchse  und  hom  gebraucht  Wolfdietrich  allerdings 
später  852.  922  /*.,  aber  wahrscheinlich  ist  der  bearbeiter  des  Schlusses  der 
dichter  des  fünften  liedes  und  brachte  diese  beziehungen  auf  V  erst  in  das 
sech^e  Ued.  Wolfdietrich  A  imd  D  wissen  weder  von  dem  kämpfe  au  der 
DÜlmende  etwas  noch  von  dem  wunder  bei  der  besiegung  der  brüder  in 
Constantinapel. 

Die  Untersuchung  ob  die  andern  lieder  von  einem  dichter  herrühren^ 
wird  sehr  erschwert  dtirch  die  eigentümliche  beschaffenheit  der  Überliefe- 
rung, die  beiden  ersten  lieder  stimmen  in  der  ganzen  art  der  darsteüung 
sowie  in  der  spräche  und  in  der  behandlung  des  verses  vollkommen  überetUy 
so  dass  sie  mit  Sicherheit  demselben  dichter  zuzuschreiben  sind,  in  III.  IV. 
VI  zeigt  sich  metrisch  wie  stilistisch  eine  ganz  andere  manier:  wieviel  davon 
auf  die  schlechte  Überlieferung  kommt,  ist  nicht  ganz  sicher  zu  besHmtnefi, 
da  im  an  fang  des  dritten  liedes  die  beste  hs.  B  abbricht,  doch  sind  die  dif- 
ferenzen  gegen  1.  II  so  gross  dass  man  für  111.  IV.  VI  selbst  dann  einen 
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andern  dichter  wird  amuhmen  müssen,  wenn  man  den  unterschied  der 
überlief erung  sehr  hoch  anschlägt. 

In  begug  auf  die  metrik  ergibt  sich  aus  s.  LTII(  f  dass  die  reime  in 
den  letzten  Uedem  mehr  freiheiten  zeigen;  ac  :  äc,  at :  äi,  er  :  er,  ot  :  6t, 
amt :  ant,  tt :  ip,  abe  :  age  finden  sich  nur  in  III — YI,  eben  :  egen  viel 
häufiger  als  in  den  ersten  beiden  Uedem,  dass  cäsuren  nach  der  dritten 
hebung  mit  stumpfem  ausgang  und  solche  in  denen  ein  einsübiges  wort 
nach  der  dritten  hebung  steht,  besonders  in  III — VI  häufig  vorkommen, 
ist  s.  LXII  gezeigt,  auch  in  den  übermässigen  häufungen  desselben  reimes 
zeigt  skh  das  Ungeschick  der  letzten  lieder.  in  I  kommen  mehr  als  vier 
gleiche  reime  nur  184,3  und  189,3  vor  wo  je  sechsmal  -  In  reimt:  in  der 
zweiten  stelle  war  die  veranlassung  das  dreimal  gesetzte  kindelln.  m  11 
ist  der  reim  an:  an,  am,  an  schon  ziemlich  oft  gehäuft:  er  ^eht  sechsmal 
286,3,  317,1.  344,  3.  346,3.  350,1.  359,3.  392,1,  407,3.  449,3.  478,3. 
492,3.  505,3;  achtmal  276,3.  386,1.  402,1.  495,1  und  zehnmal  311,1. 
416,3.  w  III— VI  aber  findet  sich  dieser  reim  sechsmal  586,1.  600,3. 

614.3.  617,3.  646,1.  670,1.  705,3.  715,3.  760,3,  783,1.  924,3.  929,1; 
achtmal  591,3.  785,3  und  zehnmal  533,1.  561,1.  633,1.  692,3.  702,3. 
von  (mdem  reimen  stehen  nur  —  Ich  m  sechs  auf  einander  folgenden 
Zeilen  798,1.  die  armut  in  den  reimen,  die  schon  in  II  fiMbar  hervor- 
tritt, nimmt  in  den  letzten  Uedem  noch  zu. 

Das  gedieht  bewegt  sich  mit  Vorliebe  in  formein  die  «um  grossem  teil 
fidk  auch  in  den  andern  spielmannsgedichten  wiederfinden,  ich  habe  sie 
in  den  anmerkungen  zusammengestellt;  hier  ist  nur  zu  bemerken  dass 
wenige  von  den  formein  der  ersten  lieder  sich  auch  in  den  vier  letzten' 
finden,  dagegen  haben  HI— VI  ihre  eigentümlichen  formein  die  in  I — II 
nicht  vorkommen,  da  ihre  zahl  geringer  ist,  so  sind  sie  hier  aufgeführt: 
dö  half  im  got  der  guote  üz  grözem  ungemach.  nu  beeret  wie  ein 
zeichen  an  dem  fürsten  geschach  631,3.4.  853,1.2.  867,1.2.  die  zweite 
zeHe  nur  895,2.  vgl  hoert  wie  ein  zeichen  dö  geschach  Osw.  402.  —  der 
swcii  im  durch  die  ringe  ober  die  brünne  ran  652,4.  675,4.  704,2.  — 
zuo  so  grözen  noeten  was  er  nie  komen  m^r  644,1.  725,1.  728,1.  — 
ich  gibe  im  des  min  triuwe,  ez  muoz  im  an  daz  leben  gän  584,4. 590,4. 

621.4.  703,4.  925,4,  927,4.  die  zweite  hälfte  attcÄ  557,4.  440,4.  —  ob 
dir  ie  licp  wurden  elliu  werdiu  wip  577,2.  775,2.  789,2.  —  er  sprach 
'got  h^rr  yon  himele,  waz  hän  ich  dir  getan,  daz  ich  deheine  saelde  umb 
didi  verdienen  kan'  681,3.4.  717,3.4,  die  ersU  zeile  auch  533,3.  —  dö 
bat  er  got  den  guoten  daz  er  im  hülfe  dan  761,4.  850,4.  866,4. 
si  bäten  usw.  912,2.  —  d6  kerte  er  stnen  rücken  an  ein  steinwant  (ein- 
halp  an  ein  want) ,  Rosen  sin  guot  swert  nam  er  in  die  hant  7624-2. 
782,1.2.  —  do  erschullen  diu  maere  witen  in  diu  lant,  Wolfdictrlch  der 
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der  getriuwe  waer  komen  sä  zehant  849,3.4.  909,1.2.  der  erste  vers 
auch  928,L  —  ir  sorge  nam  eio  ende  868,3.  869,4.  din  sorge  hat  ein 
ende  720,3.  sin  vil  grdziu  sorge  schiere  ein  ende  nam  697,2.  —  lant 
und  liute  (bürge)  die  mir  min  vater  hat  Verlan  836,3.  840,3.  859,3. 
—  ich  gesihe  in  dk  ze  Garten  lebendic  nimmer  mer  773,2.  du  gesihest 
mich  usw»  789,4.  od  man  siht  mich  usw.  858,4.  vgl  oder  mich  siht  ze 
Garten  infröuden  nimmer  mer  kein  man  416,4.  er  gesiht  mich  fröhlich 
nimmer  mereOr.  3140.  oder  man  siht  mich  ze  Abers  nimmer  under  der 
krdnengänitfor.  3232. 

Auch  in  den  Versicherungen  des  dichters  und  in  den  Berufungen  auf 
die  Überlieferung  zeigt  sich  ein  grosser  unterschied,  nur  in  den  beiden 
ersten  liedem  finden  sich  ein  paar  berufungen  auf  ein  buch  die  mit  aus- 
nähme von  3,3  wahrscheitilich  auf  Verderbnis  des  textes  beruhen,  s.  anm. 
zu  111,  2.  daneben  wird  einmal  das  liet  erwähnt  472,4.  sehr  häufig  aber 
si7id  die  Versicherungen  des  dichters  seht,  daz  >vil  ich  iu  sagen  159.  271. 
330.  361.  505.  ohne  seht  107.  141.  182.  289.  292.  299.  481.  516. 
528.  662.  708.  750.  762.  781.  782.  784.  usw.  und  verkürzt  wil  ich  iu 
sagen  788.  928.  (seht),  daz  sage  ich  iu  wol  153.  162.  390.  als  ich  iu 
wol  sag  462.  daz  sage  ich  iu  für  war  9.  17.  26.  36.  53.  56.  126.  135. 
242.  usw.  sehr  oft,  für  war  ich  iu  daz  sage  423.  III  532.  daz  ist  war  3. 
60.  91.  247.  289.  daz  tuon  ich  dir  (iu)  kunt  15.  194.  200.  tuon  ich  iu 
bekant  205.  206.  225.  als  ich  iu  bescheide  hie  161,  bescheiden  wil  251, 
bescheiden  kan  lY  678.  als  uns  ist  geseit  67.  als  wir  hän  vernomen  38. 
217.  232.  256.  285.  456.  VI  867.  als  wir  vernomen  hän  387.  418,  471. 
in  III — VI  sind  mit  ausnähme  von  daz  sage  ich  iu  für  war  und  daz  wil  ich 
iu  sagen  dme  ausdrücke  selten,  dagegen  sind  andere  im  übermass  ange- 
wandt  die  in  I.  II  gar  nicht  oder  nitr  vereinzelt  vorkommen:  daz  wizzet 
sicherlich  536.  587.  654.  688.  692,  711.  747.  827.  847.  868.  907  (m 
I  49.  II  413.  482).  daz  geloubet  sicherlich  629.  637.  767.  798.  806.  862. 
872.  883.  886.  931  (m  I  248.  II  529).  sicherlich  allein  753.  757.  796. 
816.  817.  als  ich  iu  gesagen  kan  692.  704.  930  {in  II  417).  daneben 
sind  in  III — VI  die  epischen  Wendungen  der  tugenthafte  man,  der  unver- 
zagte man,  der  fürste  lobesam,  der  getriuwe  Wolfdietrfch  die  in  1. 11  mit 
mass  verwendet  werden,  in  unsinniger  weise  gehäuft  so  dass  die  erzMung 
zuweilen  unter  diesem  flickwerk  ganz  erliegt,  so  steht,  um  nur  ein  paar 
beispiele  z\i  geben,  633,1  —  634,3  dreimal  der  fürste  lobesam,  zweimal 
der  tugenthafte  man,  einmal  der  getriuwe  man;  684,2  —  686,3  viermal 
daz  sage  ich  iu  für  war.  864,1 — 3  wird  Liebgart  dreimal  angeredet  und 
Berchtungs  rede  905,2—907,4  enthält  fünf  anreden  an  Wolfdietrich  und 
dazu  noch  die  Versicherung  daz  wizze  sicherlich. 

Aber  nicht  nur  in  diesen  fUckwdrtem  und  in  der  reimnot  zeigt  sich 
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die  armuiigkeit  von  [11— VI;  der  ganze  stü  ist  dürftig  und  unbeholfen, 
für  diesen  teil  des  gedicktes  gilt  durchaus  das  im  DHE  \,  XL  VI  ausge- 
sprachene  urteil:  wir  haben  hier  das  werk  'niederer  spieUeute  die  sich  von 
höheren  anforderungen  wie  geflissentlich  abwandten',  ob  ein  oder  mehrere 
dichter  für  III — VI  anzunehmen  seien,  wird  sich  schwerlich  mit  voller 
gewisheit  feststellen  lassen,  dass  der  bearbeiter  von  VI  u>ol  der  dichter 
des  fünften  liedes  istj  wurde  oben  s.  LXIV  bemerkt:  dass  er  auch  III.  IV 
bearbeitete^  ist  leicht  möglich,  jedesfalls  streitet  nicht  dagegen  die  grössere 
ausfükrlichkeit  der  darsleUung  in  diesen  beiden  liedem,  der  bearbeiter 
war  gewissermassen  ein  Vorläufer  Kaspars  von  der  Ron,  einer  von  denen 
die  sieh  ein  geschdft  daraus  machten  die  alten  epischen  Stoffe  für  ihr 
publicum  so  herzurichten  dass  man  'auf  einem  sitzen  anfang  und  ende' 
hören  konnte ,  nachdem  'vil  unnütz  wort  vemichf  waren,  das  abentener 
auf  Falkenis  und  der  kämpf  mit  dem  drachen  ist  noch  einigermassen  aus- 
fiArlkh  erzOhlt,  doch  ist  auch  hier  gleich  vu  anfanff  des  dritten  liedes" der 
ausxug  nicht  zu  erkennen  in  der  erzählung  von  Wolfdietrichs  kreuz  fahrt 
mit  dem  alten  waller  der  532  ebenso  plötzlich  auftritt  wie  er  533  stirbt; 
ebenso  in  den  abenteuern  am  schluss  von  III,  650 — 655.  hernach  meinte 
der  brave  poet  wol  noch  energischer  gegen  die  alte  vorläge  verfahren  zu 
müssen,  und  so  wird  das  gedieht  zum  immer  dürftigeren  ausxuge  der  die  taten 
Her  kelden  nur  registriert  um  schneller  zu  ende  zu  kommen  und  nament- 
lich die  reden  des  gedichtes  {das  werden  die  'unnütz  wort'  sein,  wie  die 
Dresdener  bearbeitung  des  Wolfdietrich  A  zeigt)  stark  verkürzt  oder  ganz 
wegUsst.  dass  der  schluss  von  B  nur  ein  auszug  ist  ergibt  sich  m  allge- 
meinen schon,  wenn  man  mit  der  vorhergehenden  ausführlichen  darstel- 
Inng  die  massen  von  tatsachen  vergleicht  die  von  str.  656  an  in  kaum 
180  Strophen  erzählt  werden,  an  einzelnen  stellen  tritt  der  auszug  besonders 
deutliA  hervor,  so  istz.b.str.  929 — 9didiegrossmut  Wolfdietrichs  g^en 
seine  brüder,  seine  Heimkehr  nach  Garten,  die  Verteilung  der  landet  unter 
seine  dienstleute  zu  unbestimmt  und  dürftig  dargestellt  als  dass  darin  das 
ursprüngliche  enthalten  sein  könnte,  ebenso  ist  der  streu  Wolfdietrichs 
mit  seinen  brüdem  920  —  924  deutlich  nur  der  auszug  einer  vollstän- 
digeren darstellung.  vgl.  was  oben  s>  LXIII  über  die  zweizeilige  composition 
der  Strophe  gesagt  ist. 

Weist  so  schon  der  stil  deutlich  daraufhin  dass  wir  von  dem  ursprüng- 
lichen gedichte  B  nur  einen  auszug  besitzen,  so  lässt  sich  ein  beweis  für 
diese  annähme  aus  dem  Verhältnis  von  B  zu  A  und  D  herleiten.  Amelung 
hat  oben  s.  XLVI  f.  gezeigt  dass  die  forlsetzung  von  A  ihren  stoff  aus  B 
entnimmt,  auch  D  folgt  in  seinem  itihalt  vollständig  dem  gedichte  B,  nur 
das  erste  zusammentreffen  Wolfdietrichs  mit  den  dienstleuten,  der  kämpf 
mit  Baldemar  und  das  abentener  zu  Tervis  (VII,=:1302 — 1536  Holtzm.) 
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ist  nicht  m  B  enthalten,  nun  finden  sich  in  D  ein  paarmal  strophenreihen 
von  B  wMUch  wieder,  begonders  B  590—599=2)  VI  132—  137.  142 
—  145  (1191—1196.  1201—1204  HoUzm.)  und  später  B  673—675= 
D  VIU»  90—92  (1626—1628  H.)  diese  Strophen  wurden  aus  dem 
ursprünglichen  gedieht  B  in  den  tms  erhaltenen  aus%ug  sowol  als  in  die 
Umarbeitung  D  unverändert^  hinitbergenommen.  auch  Ä  551 — 554  und 
600—603  finden  sich  in  D  wieder  (oben  s.  XL VII  f.)  und  da  ssunschen  Ä 
und  D  keine  directe  entkhnung  anzunehmen  ist,  so  hat  Ameltmg  s.  L  diese 
übereinstnnmung  durch  die  annähme  einer  andern  hs.  von  B  erklärt,  ist 
aber  das  uns  erhaltene  gedickt  B  III— VI  nur  ein  aus%ug,  so  kann  man 
bestimmter  vermuten  dass  A  und  D  den  vollständigen  text  von  B  vor  skh 
hatten,  so  wird  sich  auch  der  s.  LI  erwähnte  umstand  dass  Wolfdietrich 
einen  löwen  im  wappen  führt,  am  einfachsten  erklären:  AD  haben  diesen 
zng  aus  dem  vollständigen  gedieht  B  genommen,  während  der  uns  erhaltene 
aus%ug  von  B  ihn  iibergeht.  wie  ich  das  Verhältnis  von  AB  D  annehme, 
zeigt  das  folgende  Schema: 

B  III— VI  vollständiger  text, 
verloren 

AbOßfg.  B  ffl-VI  D 


dass  manche  einzelheiten  abweichen  und  die  folge  der  abentetier  in  den  drei 
recensionen  ABB  eine  andere  ist,  darf  nicht  befremden:  man  muss  sich 
die  tätigkeit  der  dichter  die  nach  vorlagen  arbeiteten  nicht  zu  mechanisch 
vorstellen  und  ich  glaube^  Amelung  hat  dies  getan,  wenn  er  s.  LI  zwei  ver- 
schiedene recensionen  von  B  annimmt,  die  in  A  und  D  benutzt  wurden, 
und  daneben  unseren  text  B  ah  die  dritte,  sehr  lehrreich  in  dieser  beziehung 
ist  die  Umarbeitung  der  beiden  erstenlieder  vonB  inD,  worüber  in  der  ein- 
leitung  zum  nächsten  bände  noch  zu  sprechen  sein  wird,  das  eigentümliche 
Verhältnis  zwischen  den  verschiedenen  recetisionen  des  Wolfdietrich  erklärt 
sich  durch  Amelungs  und  meine  annähme  so  natürlich  dass  ich  zweifle  ob 
sicheine  anderein  gleichem  masse  befriedigende  erklänmg  wird  geben  lasseti. 
Die  beiden  ersten  lieder  haben  einen  weit  höheren  poetischen  wert  als 
die  folgenden,  das  erste  lied  lobte  auch  mit  recht  J.  Grimm  in  der  anmer- 
kung  zur  HS  397.  die  gewandte  und  lebendige  darstellung  bewegt  sich 
tiicht  ohne  reiz  in  den  beliebten  formein,  die  ihr  ein  gewisses  behagen  ver- 
leihen, im  ersten  Hede  waltet,  dem  Stoffe  entsprechend,  ein  glücklicher  humor, 
an  formalem  geschick  ist  der  dichter  der  ersten  beiden  lieder  wie  ich  glaube 
dem  des  Wolfdietrich  A  überlegen,  während  in  A  die  gedanken  sich  nicht 
immer  ganz  gut  in  die  metrische  form  fügen  und  es  dem  dichter  bistoeilen 
schwierig  wird  die  Strophe  zu  ende  zu  bringen,  sehen  wir  den  dichter  von 
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B  I.  li  die  Uraphe  mit  völliger  Sicherheit  und  leichtigkeit  gebrauchen,  ein- 
flnes  höfisAer  dichtung  ist  im  eiwulnm  nicht  nachzuweisen:  dass  sie  im 
dlgemeinen  auf  die  darsteüung  eingewirkt  hat,  ist  nidU  zu  verkennen, 
känuf  Walgunds  hof  wird  im  ganzen  ebenso  modern  geschildert  wie  der  kö- 
nig  Günthers  im  dritten  Nibelungenliede,  namenllich  der  zug  Htigdietrichs 
noA  Konstaniinopel  und  die  festlichkeiten  bei  seiner  ankunft  228/.  sind 
gan»  im  tone  höfischer  didUung  gehalten,  die  varende  diet  wird  nur  246,4 
kurz  erwähnt  wie  es  auch  in  den  Nib.  und  sonst  geschieht,  vgl.  BEB  1, 
XXVI.  auch  das  Verhältnis  Ortnits  zu  Wolfdietrich  wird  mit  einer  gewissen 
eleg^nz geschildert:  der  stoss  auf  die  brüst  des  schlafenden  ist  unbovelich 
362,4.  die  Weigerung  Wolfdietriche,  seinen  namenzu  nennen  ist  der  ritter- 
Uehen  säte  gemäss,  wie  W.  Grimm  HS  371  bemerkte;  Ortnit  erkennt  den 
heUen  trotzdem  (4r  slt  s6  hovellch'  369,4).  der  dichter  wundert  sich  417 
dass  die  herren  zu  fuss  ausziehen,  obwol  sie  ros  unde  ouch  guotiu  kleider 
habe»  konnten,  vgl.  Mar.  570.  einige  anklänge  an  die  minnesinger  finden 
sicK  9,  amm.  zu  16,2.  sonet  ist  auffallend,  dass  ausser  ftventiure  kein  fremd- 
wort  vorkommt:  selbst  die  gebräuchlichsten  smd  gemieden,  die  man  sonst 
überall,  auch  in  den  Nibelungen  findet,  recht  deiUlidi  erscheint  der  abstand 
dieser  besseren  darstelhing  von  späterer  wälkür,  wenn  man  str.  377—390 
mit  den  achtzehn  Strophen  vergleicht  die  H  dafür  giebt,  s.  anm.  zu  377. 

Über  heimat  und  zeit  des  Wolfdietrich  B  hat  Müllenhoff  zur  gesch. 
der  Nib.  17. 23  und  in  Haupts  zeitschr.  12, 354  bereits  die  einzig  richtige  an- 
sieht  aufgestellt,  die  spräche  des  gedichtes  gibt  für  die  heimat  desselben  we- 
nig amhaltspunkte:  die  reime,  besonders  gehhr  statt  gebore  17, 1  {vgl.  Wein- 
hoU  bair.  gramm.  §  34)  und  gurtel  als  fem.  {s.  anm.  zu  27,  4),  das  aber 
vom  Schreiber  herrühren  könnte,  weisen  auf  Baiem.  dazu  stimmt  die  kennt- 
ms  des  dichiers  von  Tirol  (Meran,  Eppan,  »u  271,4)  und  Oberitalien:  Bi- 
teme,  JHUmende  zu  851,1. 

Die  entstehung  des  gedicktes  wird  niemand  mit  Holtzmann  {der  grosse 
Wolfdietrich  s.  XXI)  m  das  ende  des  15,  Jahrhunderts  setzen.  Holtzmann 
kam  auf  diese  Zeitbestimmung  durch  seine  falsche  ansieht  über  das  verhäU- 
ms  von  B  und  D  und  woUte  s.  L  einen  beweis  dafür  tVi  den  schlechten  rei- 
men derhs.H  sehen,  eine  grenze  für  die  abfassung  des  gedichtes  wird  schon 
durch  die  Rabenschlacht  und  Dietrichs  flucht  bezeichnet,  hier  erscheinen 
unter  den  helden,  die  der  dichter  am  aller  herren  ländem  zusammenbringt, 
audi  ein  Erwin  von  Elsentroye,  Berhtram  von  Salnicke  und  Wikher  von 
Kunstenobel  und  von  diesen  namen  weist  besonders  deutlieh  Elsentroye  auf 
den  Wolfdietrith  B  oder  D  hin:  denn  einzig  und  allein  hier  kommt  die 
rauhe  Else  vor  die  in  der  alten  Troye  ihr  königreich  hat.  ob  die  Raben- 
Schlacht  und  Dietrichs  flucht  ihr  Elsentroye  aus  B  oder  am  D  nahmen, 
wissai  wir  nicht;  da  sie  unter  Ermenrichs  mannen  aber  auch  einen  Wemher 
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von  Wemhersmarke  nenmn,  so  müssen  sie  schon  den  Wolfdietrich  C  oder  D 
gekannt  haben,  wie  Müllenhoff  in  der  zeitschr.  f.  gymnasialu)esen  1S67 
s.  471  gezeigt  hat. 

Aber  wir  können  die  zeit  des  Wolfdietrich  B  noch  viel  genauer  bestim- 
men, ich  habe  hier  nur  den  von  Müllenhoff  zur  gesch.  der  Nib.  s.  23  gege- 
benen beweis  zu  un'ederholen:  das  gedieht  ist  dem  Ortnit  gleichzeitig  zu 
setzen,  also  um  das  Jahr  1225.  denn  der  fortsetzer  des  Wolfdietrich  A 
setzt  uneer  gedieht  voraus  (vgl,  oben  s,  XLVI/l)  und  dichtete  selbst  vor  dem 
Eckenliede,  das  um  das  jähr  1230  entstanden  ist  (DHB  5,  LI),  diese  Zeit- 
bestimmung des  Wolfdietrich  B  wird  durch  die  spräche  des  gedichtes  voll- 
kommen bestätigt,  und  noch  ein  historisches  moment,  auf  das  übrigens  auch 
schon  von  Müllenhoff  in  Haupts  zeitschr.  6,  445  hingewiesen  ist,  lässt  sich 
dafür  geltend  machen,  das  gedieht  setzt  das  lateinische  kaisertum  voratis 
und  danebeti  Thessalonich  als  selbständiges  reich,  das  königreich  Thessa- 
lonich bestand  nur  bis  1222,  wo  es  Theodorus  von  Epirus  den  Lateinern 
entriss,  während  der  fürst  Demetritis  in  Italiep^  UHxr:  Ducange,  hütoire  de 
Constantinople  sous  les  emperettrs  fran^ais  s.  79 ;  titularfürsten  von  Thessa- 
lonich  gab  es  freilich  noch  längere  zeit,  der  dichter  von  B  ist  auch  über  das 
griechische  land  wohl  unterrichtet  \  die  entfemutig  von  Konstantinapel 
nach  Thessalonich  giebt  er  38.  217.  232.  256  auf  18  tagereisen  an,  mü 
Hiltburg  zieht  Hugdietrich  in  zwanzig  tagen  dorthin2b2.  dazu  passt  sehr  g%u 
die  nachricht  Villehardouins  c.  125  der  ausgäbe  mn  P.  Paris:  si  avoit  de 
Tune  de  ces  cit^s  jusques  ä  Tautre  devLs'jOTnees{beiDucange  c.  160  douze  jor- 
nees  granz).  toenn  117,3  Hugdietrich  dem  Wächter  eine  feste  verspricht  da 
mit  ist  beslozzenz  lant,  so  wird  sich  der  dichter  darunter  au>ch  ein  festes  schloss 
über  einem  Gebirgspässe  vorgestellt  haben,  une  sie  gerade  in  dem  griechischen 
kaisertum  häufig  waren,  der  dichter  erwähnt  die  alte  Troye  \  weiss  dass  sich 
sieben  apostel  in  Konstantinopel  niedergelassenhaben{zu92Q,4),undnennt  s. 
Georgs  münster  daselbst  900,3.  auch  sonst  erstreckt  sich  seine  kenntnis  auf  den 
Südosten  von  Europa:  er  nennt  Buden  (d.  i.  Widdin,  s.  zu  534,  4)  tmd 


*  ei  mag:  auch  bemerkt  werden  daii  unter  den  kreuzfahrem  die  das  lateinieche 
kaisertum  gründeten,  sieh  %iemUoh  viele  Deutsehe  b(^anden,  s.  Fiüehardouin,  de  la 
conqueste  de  Constantinoble ,  ausg.  von  P.  Paris,  cap.  44.  117.  daher  hatte  man  in 
Deutschland  nicht  nur  genaue  künde  von  dem  lateinischen  kaisertum,  sondern  unter- 
hielt auch  ohne  zwe\fel  einen  lebhaften  verkehr  mit  demselben. 

'  sie  ist  im  mittelalter  durch  die  kreuzsiige  bekannt  genug,  s.  z.  b.  MoroU  2508. 
4053.  auch  lateinische  Chroniken  erwähnen  die  vetus  Troja ,  wie  der  codex  Straho- 
viensis  (der  sog.  jinsbert  über  die  kreu^ahrt  Friedrichs  I)  in  denfonles  rerum  s4ustr. 
I  5,  56.  die  alte  nannte  man  sie  wo!  um  sie  von  TroJa  in  Italien  zu  unterscheiden, 
mit  unrecht  hat  daher  Zupitza  DHB  5,  XXJV  vermutet  dass  j4lbrecht  von  Kemenaten 
unser  gedieht  gekannt  habe ,  weä  er  zweimal  in  der  Firginal  die  alte  Troye  nennt, 
auch  Firg.  73,11  weist  schwerUch  auf  eine  bekanntschqfl  mit  fFo{fdietrich  A. 
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FdHenis  (sfi  533,3),  Ipper  und  das  freilich  noch  rätselhafte  Blihort  261,4. 
dass  neben  den  richtigen  geographischen  angaben  auch  wieder  willkürliche 
erfindungen  stehen^  ist  in  einem  spielmannsgedicht  nicht  befremdlich :  so  hat 
dk  rauhe  Else  ein  christliches  königreich  in  Troja  323,4 ;  dagegen  wird  {im 
yciderspruch  zu  B  L  U)  Konstanlinopel  als  heidnisch  gedacht  in  B  VI  wie 
im  Wolfdietrich  A:  vielleicht  damit  die  beliebte  heidentaufe  in  scene  gehen 
konnte. 

Wenn  wir  den  Wolfdietrich  B  um  das  jähr  1225  gesetzt  haben,  so 
meinen  wir  damit  das  gedieht  in  seiner  ursprünglichen  fassung  von  der  sich 
nur  die  beiden  ersten  lieder  erhalten  haben,  für  III — VI  liegt  uns,  wie 
oben  s.  LXVII  gezeigt  ist,  nur  ein  auszug  vor,  es  ist  die  frage  wann  dieser 
auszug  entstanden  ist,  die  grösseren  licenzen  in  den  reimen  sind  schon  oben 
erwähnt;  sie  wid  mehrfache  ähnlichkeiten  mit  der  spräche  der  Raben- 
tehlaehi  und  Dietrichs  flmht  {s.  anm.  zu  728,4.  828,1.  915,3.  922,  1. 
930,4)  führen  zu  der  annähme  dass  der  auszug  von  B  III — VI  um  oder 
gegen  das  jähr  1 250  verfasst  sei,  die  ganze  form  desselben  und  das  fehlen 
von  deutlichen  spuren  einer  späteren  abfassung  —  es  zeigt  sich  z.  b.  kein 
ei  für  1,  vgl.  Weinhold  bair.  gramm,  §  78  —  gestatten  jedesfalls  nicht  den 
auszug  weit  in  die  zweite  hälfte  des  \^.  Jahrhunderts  hmabzurücken. 

Über  die  sage,  wie  sie  in  den  verschiedenen  gedichten  von  Wolfdietrich 
erscheint,  sowie  über  das  Verhältnis  dieser  gedichte  zu  den  andern  denk- 
mdlem  der  spielmannspoesie  wird  in  der  einleitung  zum  nächsten  bände 
gehandelt  werden. 

Berlin  im  Januar  1871.  0Sh\4R  JANICKE, 
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1  Ez  wart  ein  buoch  fanden         ze  Suders  in  der  stat, 

daz  het  geschrift  wunder,  dar  an  )ac  manic  blat 
die  heiden  durch  ir  erge  die  Iieten  daz  begraben, 
nu  sul  wir  von  dem  buoche        guote  kurzwtle  haben. 

2  Swer  in  freuden  welle        und  in  kurzwtle  wesen, 

der  Jäze  im  von  dem  buoche        singen  unde  lesen 

von  einem  künicrtche,        daz  hftt  Lamparten  namen. 

daz  endarf  vor  allen  krönen        sich  des  namen  niht  enschamen. 

3  Ez  wuchs  in  Lamparten        ein  gewalteger  kunic  rieh, 

dem  was  bt  den  ztten         dehein  künec  geltch 
über  ellin  lant  ze  Walhen.        daz  bezeichente  daz, 
die  wile  und  daz  er  lebte        daz  er  gewalticMchen  saz. 

4  Si  muosten  alle  färbten        den  künec  und  ouch  stn  her. 

diu  lant  het  er  betwungen        von  d^m  birge  unz  an  daz  mer: 
den  zins  si  im  muosten  bringen.         die  hl  im  säzen  dö, 
die  muosten  alle  fürhten        stn  gebot  nnd  ouch  sin  drö. 

5  Durch  künicliche  wirde        gap  man  im  den  prts. 

geheizen  was  er  Ortnit,       ze  stürme  was  er  wts. 

Brissen  unde  Beme        was  im  undertän. 

im  diente  üt  Garte  tegelich        zwen  und  sibenzic  dienstman. 

].  Obersehriß  in  A:  kunig  Ottnides  Paech  hebt  sich  an;  in  W:  hie  hebet 
anH&eh  |  das  da  haisset  Kaiser  Ornitt.  £•  wart  ein  bdch  fvnden  ze  svderz  in  der 
■tat  Dax  het  g^eachri;  in  e:  Disz  bäch  seit  von  Otnit  den  edeln  keyser,  der  nam 
■it  gewalte  eynem  kiknig  genhalp  dem  wilden  mer  sin  tobter;  in  c:  bin  ist  keiser 
ottaid  vnd  der  cUia  elberich  Xyl  fT  hat  hier  Saderz,  14,1  Da  derz,  später 

immer  Sanders;  A  hier  Lnnders,  221,4  Sonder,  218,3  Syders,  sonst  Suders; 
Bimmer  Snders,  Ca  Svnders  sAaders,  ee  sAderz  söders  suders  suderz  2  schrift 
^  2,1  veUe  fT  2  daz  las  A  oder  A  ShetfT  4  alle  fT  3,1  wvhse  ff" 
giwaltifar  A  gewaitlieb  /T  4,2  fehU  W      ffebirge  A9  5,1  Darob  sein 

kaaiges  wirde  A  den  JehSi  A  preise  W  Von  rechte  man  dem  herren  (helde  c)  gap 
alio  (so  a)  hohen  pris  oo,  Von  rechte  gap  man  dem  künig  also  hohen  pris  e ,  Do 
von  man  dem  werden  helde  gab  wnndigleieben  preis  Kh  2  Ortneit  W  Ortney 
(^pcfor  Ortneit)  iT  OttBit(#;Mf^r  Otnit)  ^  Otnit  J  weise  W  3  Brisen  ^ 
Breyssen  A  Prossen  a  brussen  e      4  aller  tagelich  A 

1» 
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6  Nach  rehter  küniges  wirde  in  slner  jugende  er  ranc. 

im  hülfen  ouch  die  sine,  daz  er  diu  lant  betwanc. 

zwelf  manne  sterke         bet  der  wundernküene  man. 
im  diente  mit  gewalte         Röme  unde  Lateran. 

7  Also  der  degen  edele  gebanket  bet  den  Up, 

d6  rieten  im  die  sine,  daz  er  im  naeme  ein  wip, 

dia  im  ze  babene  zaßme  und  fi*ouwe  möbte  stn 

und  ouch  mit  eren  bieze  über  Lamparten  ein  künigfn. 

8  Dö  sprach  der  künic  edele  'nu  ratet,  mdge  unt  man, 

als  icbs  in  minem  lande  aller  tiuriste  b&n, 

Yiä  ich  ein  frouwen  vinde,  diu  mir  genözsam  sl, 

daz  ich  von  ir  gesiebte  der  schäme  bellbe  firt?* 

9  D6  säzens  an  dem  rate  wol  ze  fünf  tagen 

und  enkunden  für  die  wärbeit         dem  künege  niht  gesagen, 
wä  si  ein  frouwen  funden,  dier  mit  ^ren  möbte  nemen, 

daz  si  sich  ir  rätes  hernach  niht  dorften  Schemen. 

10  D6  sprach  der  margräve  Helmnöt  von  TuscÄn 

'swaz  künege  uns  sint  gesezzen,         die  sint  dir  undertän. 
wir  kunnen  ninder  vinden  disbalp  mers  übr  elliu  lant, 

da  ist  kein  künec  s6  riebe,  er  müeze  dienen  dlner  banf. 

11  D6  sprach  von  den  Riuzen  der  künic  Yljas,« 

wan  er  da  nach  Ortniden  der  tiweriste  was 

4cb  weiz  eine  frouwen  schoBue  und  wol  geborn, 

der  gebat  nie  man,  er  biete  daz  boubet  sin  verlorn. 

12  Dö  sprach  der  künic  Ortnit  'nu  sage  mir  fürbaz, 

tljas  lieber  »ebeim,  wä  von  mac  wesen  daz? 

wer  ist  ir  gesiebte?  wer  mac  diu  frouwe  sin? 

mac  si  mit  6ren  heizen  über  Lampai*ten  kfinigtn?' 

13  *Ir  vater  wil  ich  dir  nennen,  der  beizet  Machorel, 


6,1  tagende  A    kindes  iag^ent  KZ  noch  topenden  ae  t^l.  Dieir.  fl.  2109 

2  auch  fehlt  A  daz  holffent  ime  6  seinen  Wam  daz  lant  W  dient  ATd  3  zweiieh 
W       4  vnd  anch  A  7,1  Also  het  W     gewancbte  fF       2  seinen  ^ 

4  auch  JthU  W  8,1  ratet  mir  A       2  meim  lande  Kl  meinem  (meinen  W) 

landen  WA  dem  lande  6  vgL  49,2    trwlst  W  an  dem  tnrsten  oe  9,1  wol  in  A 

3  dier  Emi  Di  er  WA  4  also  (ond  9)  das  A9  moehten  W  10,1  Lemnot  W 
Tttschon  A  2  uns  ist  A  sein  A*9  3  mer  A  4  diiain  W  11,1  AW  imtiur 
Ylias,  ylias,  nur  12,2  W  Ilias,  ATIllias  und  lllas,  C^<f  Elias  und  elyas;  die  tthret- 
bang  mit}  wird  12,2.  28,2.  64,1  metrisch  bedingt  2  do  c,  «er  der  A,  fehlt  Wa/e 
vgi  A'IO  der  der  der  aller  peste  3  !z  W  Vnd  aoefa  W  die  ist  edel  vnd  hoeh  ^  so 
schon  vnd  hoch  K  4  nie  man]  nie  deheinen  man  Wnie  Icein  man  A^  vgL  su  102,4. 
122,4.  277,3  12,4  vber  Ae  In  W  13,1  marchorel  W  Nachorel  A  Zaeherel 
KW  achahel  e  nachael  c  nacbaol  a 
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geborn  von  Mimtabüre:         sin  11p  hat  mören  vel. 
im  dienet  heiden  m^re,  dan  dir  kristenheit. 

ze  Jerusalem  der  hdrre       ^  die  küneges  kröne  treit. 

14  Suders  in  Sürie         daz  ist  sin  houbetstat. 

swer  in  botscheften         der  frouwen  ie  gebat, 
der  muoi^te  den  Ilp  Verliesen         durch  die  künigfn. 
waz  wit  du  mer  ze  fragen  ?         si  wirt  nimmer  din. 

15  Si  liuht  üz  allen  frouwen,         als  daz  schoBne  golt 

tuot  neben  krankem  blie:  daz  du  gelouben  soll. 

si  lioht  üz  allen  wlben         reht  als  diu  r6se  tuot, 

ez  wart  nie  kint  sd  schcene,  man  seit  si  ii  oueh  guot.' 

16  Do  sprach  von  Lamparten  der  künic  Ortntt 

'nu  bringet  mich  des  inne,  ob  ir  mir  waege  sIt 

ich  wil  mich  getroesten         des  künicrlches  mtn, 

ich  muoz  den  ilp  Verliesen,  mir  enwerd  diu  kunigin.' 

17  Ü5  sprach  der  künec  von  Riuzen  ^nu  st  ez  gote  gekleit, 

daz  ich  dir  disiu  msere  hiute  bän  geseit, 

diu  nach  dinem  t6de  dir  üf  erstanden  sint. 

ich  widerriete  ez  gerne:  du  bist  mtner  swester  kint.' 

18  'Swer  mir  daz  widerrsetet,  dem  wirde  ich  nimmer  holt. 

ich  hän  geheien  lange         Silber  unde  golt: 

den  hört  wil  ich  nu  bieten,  ich  gewinne  ein  kreftic  her. 

ez  erg^  mir  swie  got  welle,  ich  muoz  nach  ir  hin  über  mer.* 

19  'Kumst  du  ze  Muntabüre,  so  sich  die  zinnen  an. 

zwei  und  sibenzic  houbet .        bat  er  gestecket  dran 

die  er  durch  der  frouwen  willen         hat  boten  abe  geslagen. 

daz  ich  ir  ie  gedähte,         daz  wil  ich  gote  klagen!' 

20  Do  sprach  der  Lamparte         *wie  ist  im  sd  liep  stn  kint, 

daz  mir  s6  gröze  jämer         da  von  nu  künftic  sint? 

er  sei  nach  slnem  rehte         geloublichen  tuon, 

gebe  si  einem  manne:         so  hat  er  tohter  unde  suon.' 

2  ff^  hier  und  266,4  montabur,  123,3  montabaur,  19,1  moBtaborur,  gonst 
noataboar;  ^  hier  und  19,1  moDti^or,  sonst  muctabur;  a  immer  Maatabur,  c  min- 
tabar,  e  manlabar  und  manteobur;  A*  Maotainiire  Montamur  maotaber  Mantauber 
3  waa  dir  Ettm  ivan  der  ßf^  daö  der  ^  den  dir  der  ae  den  der  ^12  vffL  RIO 
14,1  Da  derz  in  der  Syvreie  IF  Snrg^ea  c  stag^r  a  vgl  218,2.  220,2  4  zefragpeaen 
Si  wir  ÄK  15,1  levchtet  fT      2  plaacben  U^A       3  leuchtet  Aff^     4  kint] 

ahain  ir^  keine  16,2  des]  daz  ^c       3  mine  M^       4  mir  enwerd  e  ^/fm  oder 

■ir  werd  fTA    chvnipinne  ^  (ößj  17,3  dir  Ae  (17,3  «.  22,1  Man»)  Dar  H^ 

gestanden  IFe  (22  Mono)    4  Dv  pist  fF  die  ist  A  19,2  dar  ao  fVA    3  hat 

den  boten  A  Den  poten  hat  H^  sind  botten  a  sint  worden  e  ,  20  1  und  2  sind 
in  äUen  kss,  umgestelU  1  der  lamparte  <f'der  chvnicb  von  lamparten /i^^  2 
(rozser  fF      3  Lobleichen  fF 
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21  ^Daz  ist  im  wol  geraten,  des  Mt  er  keinen  muot, 

und  wil  dich  des  berihten         war  umbe  ers  niht  entuot. 
er  hat  im  für  gesetzet         des  er  sich  solde  Schemen : 
swenn  im  die  muoter  stirbet,  so  wil  er  die  tohter  nemen. 

22  Er  ssehe  gerne  töten  der  irouwen  muoter  11p, 

durch  daz  stn  schoBne  tohter  wurd  stn  liebez  wip.' 
'daz  sol  im  got  verbieten'  sprach  der  kunec  Ortntt. 
ich  geruowe  nimmer,  unz  si  mir  nähen  \W 

23  D6  sprach  aber  von  Riuzen  der  künic  tljas 

'Sit  du  dln  gemüete         dar  an  gewendet  h&s, 

vil  manegem  Lamparten  wirt  diu  reise  ein  suontac, 

iedoch  wil  ich  dir  helfen  so  ich  aller  beste  mac* 

24  'Swer  mir  der  reise  hilfet,  dem  bin  ich  immer  holt. 

im  sl  ouch  mit  geteilet         min  silber  und  min  golt, 

laut  unde  bürge         dar  zuo  liute  unt  guot. 

ich  wil  im  immer  danken,         swer  ez  willidlchen  tuet. 

25  Dem  bin  ich  immer  waege         die  wUe  unde  ich  lebe. 

daz  mir  got  die  saslde  und  daz  gelücke  gebe, 

daz  ich  den  beiden  irre  siner  unreinekeit, 

und  ouch  die  meit  schoine  bring  her  in  die  kristenheit! 

26  Vil  liebe  schargenöze,  wir  müezen  üf  den  s^ 

got  uns  der  sselden  gunne,  daz  ez  uns  wol  erg^. 

swelcli  kristenman  erstirbet,  dem  wil  ich  geben  trost: 

dem  ist  ouch  immer  mere  sin  reiniu  säe  erlöst 

27  Nu  lät  iuch  niht  verdriezen,  vart  willicUchen  dar. 

wir  müezen  danne  iliezen  mit  ritterlidier  schar, 

swer  mir  nu  helfen  welle,  der  bedenke  sich  enzlt : 

mit  fraelichem  muote'  sprach  der  künic  Ortnit 

28  *Sul  wir  die  beiden  toeten,         die  ninder  kristen  sint.' 

dö  sprach  tljas  von  Riuzen  ^du  bist  miner  swester  kint 

von  rehte  sol  ich  wägen  bl  dir  llp  unt  leben. 

ich  wil  dir  fünf  tüsent  ritter         und  ouch  mich  selben  geben.* 

29  Dö  sprach  der  Lamparte  'du  hast  in  kurzer  firist 

mir  daz  wol  erzeiget,  des  du  mir  schuldic  bist. 


21,1  dhainen  Afi"^      2  er  sein  aicht  tvet  ff^      4  sterben  M^  leg  dole  KU 
22,4  gelit  Aae  23/2  hast  ß"      3  mnnigen  ^    Wer  div  AT    fi&nflflsisk 

tag  A  iungster  Ug  ac  25,4  div-div  ff^    Pringe  f^^  26,3  swelich  AT 

27,1  frAlichen  ^  gerne  ae      2  wand  wir  ßf^    danne  fehlt  AiV  aber  ac      3  be- 
dencht  W  28,3  mein  leben  Ae      4  fünf  EUm  und  K  10  J  fneren  ßf^A  vgl. 

46,2.297,2.311,4 
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getriuwer  friunde  hiife  diu  ist  vil  wümidich, 

und  senl  mich  got  her  widere,  ich  m^re  dir  din  kunicrich/ 

30  Dö  sprach  üf  Garte  der  burcgräve  Engelw4a 

'da  hast  uf  dirre  borge         zwen  und  sibenzic  man, 
den  bistu  zeinem  vogete         gesetzet  und  geborn, 
und  klagent  si  daz  sere,  solt  du  da  werden  ylorn*. 

31  Mit  zome  spradi  sin  bruoder         der  küene  Helmnöt 

^du  enweist  war  umb  du  ritest         nach  frouwen  in  den  tdt. 
du  sollest  wol  biUiche  bt  dinem  lande  sin: 

dos  riehen  fürsten  tohter  waer  dir  wol  künigin.' 

32  D6  sprach  der  Lamparte         'du  mahl  mirz  niht  erwern. 

furhtest  du  des  lifaes,  so  solt  du  mir  niht  swem. 

du  bist  doch  ie  gebceret*         sprach  der  künec  Ortnit 
'daz  biderbes  mannes  erbe  in  allen  landen  lif . 

33  D6  sprach  der  truhsaeze,         ir  vater  HiutegSr, 

'wir  wizzen  dinen  emest         und  irren  dich  niht  m^. 

dir  gebent  üf  dirre  bürge         zw^n  und  sibenzic  dienstman 

iesUcher  hundert  ritter,  wilt  du  sis  niht  erlän.' 

34  Dö  sprach  der  Lamparte  'daz  ist  ein  friundes  rat. 

Sit  disiu  burc  ze  Garte         so  manegen  ritter  hat 

(vor  aller  miner  hilfe  wärus  ie  min  Erster  strit), 
si  Silin  der  marke  hüeten^  sprach  der  künic  Ortnit 

35  'Fürsten,  gräven,  frien  und  edele  dienstman, 

swaz  ich  der  äne  Garte  in  minem  lande  hüui, 

die  midi  willidlchen  dirre  vart  gewern, 

wir  suhl  uns  eilenden:  des  mac  ich  niht  enbern*. 

36  Do  sprach  der  margräve  fielmnöt  von  Tusc&n 

'sd  nim  von  mir  ze  stiure  fünf  tüsent  küener  man: 

die  wil  ich  mit  dir  senten,         h^rr,  über  den  wilden  si. 
sol  ich  selbe  mit  dir  fliezen,         so  wirt  ir  lihte  mi.* 

37  'Got  lön  dir  diner  glibe'  sprach  der  künec  Ortnit, 

'du  hast  mich  gestiuret         üf  lobelichen  strit. 


30,1  ans  (abe  aeohe  von  K)  Garten  }FSK2\    marckgraf  K  ehvnich  ff^    £n- 
gelntB^     2di86r^    dienstmaB  ^0     3  zv  einem  M^^  tmmer     4  Ak  fehlte 
Terlorq  WAJtul  immer  31,1  ehvnich  helmnot  ^      2  rietest  ff^      3  deinen 

Itaden  ^  dem  lande  ae  die  laat  sint  alle  din  e      4  #0  J,  Aioes  reichen  edeln  fFj4 
32,2  solt  mir  nicht  weren  ßf^  33,1  Häteger  A  Hätiger  a  Levtiper  fThüt- 

tif^er  ce       3  dlrrer  /F  diser  A  34,2  sit  e  sit  das  ac  Daz  fFA  vgl  373,2    zv 

li^  öfter  36,3  diser  fart  A  An  dirre  wart  ty  diser  reise  a  der  i*eise  0    ge- 

venit  tr  36,4  mer  AT  37,1  So  sprach  AT  vgl  67,1 
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du  hast  mich  wo)  getroestet         ungebeten  und  uogemani: 
ich  bevilh  dir  üf  din  triawe         beidiu  liute  unt  lant 

38  Richer  forste  reiner,         däst  wol  ze  dir  bewart. 

swenn  ich  Ton  lande  rite         mit  lieber  hervart. 

Garte  und  al  min  ^re         sol  dir  bevolhen  stn. 

ich  beyilh  dir  ouch  min  muoter,         herre,  üf  die  triuwe  din/ 

39  Dö  sprach  von  Troyen         der  herzöge  Gerwart 

'ich  wil  dich,  herre,  stiuren         zuo  diner  herrart: 

nim  fünf  tüsent  beide,         \h  dirs  endanke  sin, 

und  wilt,  ich  vliuze  ouch  selbe         mit  dir  nach  der  kunigin." 

40  D6  sprach  der  Lamparte  'des  wil  ich  muoten  niht. 

du  hast  mich  wol  gestiuret,  swaz  et  mir  geschiht, 

daz  du  mir  hast  geheizen  so  manegen  stolzen  degen: 

du  solt  hie  heime  selbe  des  hergebirges  phlegen.' 

41  D6  sprach  der  von  Cecilje,  der  beiden  Zacharis 

4ch  sitze  in  dime  gedinge,  du  bist  min  oberstez  ris. 

des  du  ander  Uute  vldgest,  daz  tuon  ich  ungebeten, 

ich  wil  dich  höhe  stiuren,         swenn  du  üf  den  si  wilt  treten. 

42  Swenne  du  wilt  fliezen  üf  den  se  vome  staden, 

ich  wil  dir  zwelf  kiele  vol  richer  spise  laden 

und  mit  dem  besten  wlne,  den  man  künegen  ie  getruoc 

nu  sitz  üf  swenn  du  wellest,  ich  gibe  dir  driu  jär  genuoc. 

43  Ich  wil  dich  höhe  stiuren,         richer  künec  Ortnit: 

zweinzic  tüsent  beiden  phelle  und  samtt, 

richiu  tuoch  von  golde  wol  gewefelt  und  gewoben, 

des  wil  ich  dir  den  vollen  und  zweinzic  tüsent  beiden  geben.' 

44  Dö  sprach  der  Lamparte  ich  wil  füeren  über  se 

drizic  tüsent  beide  und  dannoch  liute  me. 

dar  an  solt  du  gedenken:         ich  wil  mit  freuden  varn. 

die  ich  hie  heime  läze,  die  mueze  got  beWarn. 

3  pesicwert  fF       4  bevilhe  ff  38,1  Daz  ist  »\4        2  fehU  W 

3  alle  IVA      4  bevilhe  W  39,1  Troyn  fV  Troye  ae  Tropane  R  26 

Gerepart  K  Gerebaot  A  2  stewern  herre  ^^  hohe  (halp  c)  sturen  9  3  Nim  IF 
meio  A  von  mir  K  mit  aCyfehU  e  dir  ff^e  4  so  AefacJ  Vod  wil  aach  mit  dir 
selbe  varen  nach  H^     wilt  da  A  40,2  wie  et  mir  A  Swaz  auch  mir  M'  was 

mir  dar  amb  S      4  üeugebur^es  A  marcke  e  guten  vesten  ac  41,1  zacharise 

/jTzacherias  c  Zachaeis  Zacbeis  A*  30. 31  2  dem  gedinge  H^A  dioem  (diaer  e)  ge- 
walte ec  dem  ge wilde  a  obristes^  obrist  fF  4  swenne  tf^  42,1  von  dem  <f,  von 
den  AK32  von  A^  f^staden  A  2  zwclif  AT  oßer  vol  A  Von  H'mitKä  .3  dem 
fehÜ  A  des  (oller)  besten  wincs  oc  Den  ein  chvnich  je  getranch  /T 
43,2  mit  zwentzig  ac  beide  Z^«  dar  zu  sechsz  Uusent  mane  ür32  vnd  darza 
A^und  mit  a  3  vol  yf  geweilt  H^  gewürfelt  A  gewnrcket  e  gewebten  M^ 
4  dir  fehlt  H^    held  e  f/ c  zu  zwenUig  a  den  selben  drissig  e  die  selben  e  44, 1 

wil  aoch  f^A      so   fiipe  ich  uff  deo  »«  <^      ^  vrcyden  IV 
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45  Ir  sult  dar  an  gedenken,         ir  helde,  sIt  gemant, 

ich  wil  deheinen  fueren,  od  er  habe  sturmgewant, 

er  si  ouch  ein  edel  ritter         oder  ritters  genöz: 
mir  envolgt  deheiner,  ist  im  ein  vinger  bl5z.' 

46  Dd  sprach  der  kunec  von  Riuzen  'ich  füer  dir  über  s6 

fünf  tüsent  sneller  helde,         lieht  als  ein  sn6 

in  liebten  Stäbringen :  ninder  man  si  blecken  siht. 

swar  ich  minen  vanen  neige,         da  von  koment  si  niht* 

47  Do  sprach  der  margräve         Hehnndt  von  Tuscün 

ich  wil  dir  enphelhen  manec  höhez  kastelän. 

fünf  tüsent  sneller  helde,  daz  ist  min  Erster  gnioz: 

so  geswiche  mir  din  triuwe,  ob  in  Inder  blecke  ein  fuoz, 

48  Er  si  mit  stälringen         bedecket  und  bewarl/ 

dö  sprach  aber  von  Troyen         der  herzöge  G^wart 
'Nutschlr  und  Bönävente         daz  ist  mir  undertan: 
dar  üz  wil  ich  dir  senden         ouch  fünf  tüsent  man 

49  In  liebten  Stangen,         edel  und  wol  geborn, 

als  ich  dirs  in  minem  lande         aller  beste  hän  erkorn\ 

'ir  habt  mich  gestiuret'  sprach  der  kunec  Ortntt 

'mit  fünfzehen  tüsent  beiden         üf  der  argen  beiden  strit 

50  Vind  ich  noch  hundert  tüsent,         den  wil  ich  geben  solt. 

swer  hinder  mir  belibet,  dem  wirde  ich  nimmer  holt.* 

dd  sach  man  manegen  dringen      durch  gäbe  und  ouch  durch  guot, 

dar  dranc  ouch  sumeltcher         durch  sinen  h6hen  muot. 

51  Si  wären  alle  willic         dem  riehen  künege  h^r* 

des  gesach  ir  sumellcher         Lamparten  nimmer  mir. 

ros  unde  ringe  wurden  da  gegeben : 

durch  des  guotes  willen  wägten  si  daz  leben. 

52  Vii  manege  knappen  junge         enphiengen  von  im  swert. 

'wol  mich'  sprach  der  Lamparte         'daz  iemen  guotes  gert. 

ez  stet  ein  tum  ze  Garte,  dar  inne  lit  min  bort, 

der  ist  gefult  mit  schätze         von  bodem  unz  an  den  bort.' 

45,1  Er  ff^  die  anfangsbuchstaben  neuer  atrophen  ö/terfalsch    ir  vor  helde 
fehÜ»"     2  oder  y^ßf^  immer     dedelfehÜfT    4  envolfget  fT^    in  ^  46,3 

lieehtem  j4    4  kumeod  e  chomcD  ^'  so  koment  //  entwichent  ac         47,2  enphellen 
fß'   mani^en  hohen  j4      4  pesweche  j4    dir  mein  ^  mir  an  den  ae  48,1  ge- 

deehet  A^      2  tryo  ff^     Gerebart  A       3  Statsehir  ^     ßonavent  ^  Bonefente  j4 
profentze  e  brofentien  c  Vorfetze  a      4  dar  zv  ff^j^  49,2  mo  ee,  aller  peste  in 

neinem  land  (meinen  landen  A)  IVA  in  minem  lande  habe  z&  den  besten  a      4  fvnf 
Uueat  beiden  fV  fanffzigkUnsenl  eilen  A  50,3  ^b  ^habe  Aa  51,1 

dienten  wiUicbleichen  W  bnlfent  alle  mit  willen  am      2  i^eschach  svmleieher  W 
gesaben  someleiche  A  geaacb  ir  etlicher  tfc      4  sie  IV  52,3  turne  JV      4  ge- 

foUet  WA    von  dem  podem  A    prat  }V 
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53  Doch  gab  er  also  lange,  uuz  des  guotes  niht  beleip. 

die  siner  kamere  phldgen         die  schuofen  das  man  schreip 
drlzic  täsent  schilte  und  als  manegez  ritters  dach: 

die  wären  ouch  bereitet,  daz  des  niht  da  gebrach. 

54  '(Eheim  unde  h^rre*         sprach  der  känec  iljas, 

'sint  du  von  starkem  guote  die  grözen  kraft  häs 

und  ouch  so  rtche  wirde,  nu  kius.  dir  einen  man, 

der  dir  geraten  kunne:  an  wen  wilt  du  dich  län?' 

55  Dö  sprach  der  Lamparte  'ich  bin  dfner  swester  kint. 

Sit  daz  die  fürsten  alle         in  unserm  gwalte  sint, 

ich  wil  dich  ze  vater  kiesen:  du  bist  der  vater  min. 

die  liute  und  ouch  mich  selben        enphilhe  ich  üf  die  triuwe  din.' 

56  'Ich  sage  dir'  sprach  der  Riuze  'und  verstu  üf  daz  mer, 

du  mäht  vil  wol  ertrinken,  du  und  al  din  her: 

der  segelwint  ist  boese,  ez  ist  noch  niht  yarens  zft.' 

4ch  var,  als  du  gebiutest'  sprach  der  künic  Ortnit. 

57  'Swenn  uns  der  meie  erschtnet,         gegen  den  liebten  tagen, 

s6  bite  des  dine  friunde,  daz  si  ir  beiden  sagen, 

daz  si  sich  bereiten,  swie  ez  in  dar  nftch  erge, 

daz  wir  mit  vogelsange  varn  Of  den  wilden  s^.' 

58  Dö  sprach  von  Laroparten  der  künic  Ortnit 

*sint  elliu  mtn  freude  und  wünne  an  iu  Ut, 

s5  leistet  iuwer  triuwe,  die  ir  mir  habt  gegeben. 

daz  wil  ich  verdienen,  und  &p\  ich  lange  leben.' 

59  Diu  triuwe  wart  geleistet,  si  lobten  im  also 

daz  siz  vil  gerne  taeten.  des  wart  der  künic  fr6. 

dem  kunege  wart  der  winder         und  die  kurzen  tage  lanc 

Aä  von  daz  in  diu  minne  und  der  meide  schoene  twanc. 

60  Si  wären  ft6  der  vl6ge,  swes  er  si  wolde  biten. 

urloup  si  dö  nftmen,         von  Garte  si  dö  riten. 
mit  minnecitcbem  muote         er  in  allen  urloup  gap. 
des  volgte  tugent  und  6re         dem  könege  in  stn  grap. 

61  Dö  si  aUe  von  im  schieden         unz  an  den  einen  man, 

den  heiden  von  Fülle,         den  wolde  er  ninder  Uin, 


53,3  riters  ff^       4  dkfehU  W  54,2  chrafi  hart  AT  tuende  has  A  der 

mute  mit  errossem  §^te  hast  o       3  die  reichen  W      4  ^warten  JV  dasx  beste 
rate  0    dich]  dein  Eere  A  55,2  gewalt  WA  56,2  mochtest  wol  A  (madit 

wol  oc)    als  dein  W       3  noch  nit  <f  noch  W  nicht  A  57,1  Summertagea  A 

2  deinen  A     4  vo^el^sange  A    auf  dem  A  ober  oe  58,2  Vnd  mein  wone 

an  dir  W  59,2  Xt^JMt  W  60,4  volgent  taugen  W  61,1  bU  A 

2  herren  tV 
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und  ouch  den  künec  von  Riuzen  (die  zwene  het  er  erweit, 

die  warn  in  stnem  lande  ze  den  besten  üz  gezelt), 

62  Dö  sprach  der  Lamparte         *got  läze  mich  gelehen, 

daz  ich  dir  des  gedanke,  daz  da  mir  hast  gegeben, 

tugentricher  heiden,  des  ich  dich  nie  gebat 

und  woldest  kristen  werden,  ich  biet  dich  an  braoder  slat.' 

63  ^Enruoch  bin  ich  ein  heiden,  und  ist  min  triuwe  guot, 

ob  ich  dir  mer  gediene         dan  dir  ein  kristen  tuot. 

min  triuwe  ist  unzebrochen,  swäz  dir  an  die  sorge  gät. 

ich  diene  dir  als  gerne,  als  der  touf  enphangen  hat.' 

64  D6  sprach  Yljas  von  Riuzen  'ez  nähent  gegen  den  tagen. 

da  solt  im  wol  getrüwen,         bit  dir  den  heiden  sagen, 

wa  du  die  kiele  vindest,  die  er  dir  geben  wiL 

daz  du  dich  dar  nach  rihtest,         bit  dir  geben  ein  zil.' 

65  Dd  sprach  der  wise  heiden         ^wä  möhte  ez  anders  sin, 

da  er  die  kiele  funde,  ezn  geschehe  in  Messin, 

in  mtnem  kunicriche  und  in  miner  besten  habe, 

iä  alle  marnaere         sitzent  üf  unt  abe?' 

66  Do  sprach  der  Pülleschaere  ^nu  \hz  mich,  h^rre,  varn, 

sei  ich  dlne  kiele  berihten         und  ouch  dar  zuo  bewarn, 

daz  du  si  also  vindest,  als  ich  gelobet  hlm/ 

dö  sprach  der  Lamparte  'wie  wol  ich  dir  des  ganT 

67  ich  wil  ouch  gegen  Riuzen'  sprach  der  könic  Yljas. 

'ez  nahent  vaste  dem  j^e,  daz  ich  da  heime  was. 

ich  ssehe  gern  da  heime         min  wip  und  ouch  min  kint 
ich  muoz  die  beide  schouwen,  die  dir  geheizen  sint.' 

6b  'Gol  gesegen  iuch  beide'  sprach  der  kunec  Ortnit, 

'und  läze  iuch  des  geniezen,  daz  ii*  getriuwe  sIt, 

daz  ir  so  gerne  leistet         min  bete  und  min  gebot 
ich  getar  iuch  niht  m^  irren:  nu  gesegen  iuch  got.' 

69  Sus  gap  er  in  beiden  urloup  äne  danc. 

niwan  von  sagenden  dingen         der  meide  schcene  in  twanc. 
im  het  ouch  ir  minne         vil  nach  benomen  den  sin. 
Ortnldes  4ventiure         ist  iezuo  einiu  hin. 

4«n«U^  62,2dM/«itö^    des  da  ^      4  prvders  M^  63,3  vd- 

Sebrteken  ^  Swa  a  fF  wo  ea  j4  4  also  gerne  ^  alberne  ff^  So  den  di  fT 
«an  (den  e)  der  dea  ae  64,2  in  y^       4  geben]  sagen  j4  65,2  ezn  Ettm 

\iW  tsA      4  mneasen  sitzen  J  sehiffe&t  ao  66,1  Pallesckar  A  pallicfaer  IF 

2  0«eli  dar  zuo  fehlt  A  oach  (wo!)  nc       3  si  ^  ^\i  A  67,1  gegen  dem 

Bevaen  W  also  (so  W\  sprach  IVA  2  vast  A  gar  schier  a  gegen  W  3  ond 
Mite  A  68,1  gesege  W      2  des]  got  W      3  gepet  vnd  Ae  pet  vnd  anch  If^'a 

4  gcirren  IV  phlege  ewer  paider  W        69,2  ich  w«n  A    von  fMt  tV   ine  der  A 
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70  Mit  zählen  sprach  stn  muoter,         daz  minnecltche  wtp 

'du  wilt  in  grdze  sorge         bringen  dtnen  Up. 

du  soldest  billtche         haben  dlner  friunde  rät. 

ez  erg^t  vil  selten  ebene,         swaz  man  äne  rät  begät.' 

71  'Muoter  unde  froiiwe'  sprach  der  künec  Ortntt, 

'du  solt  mir  niht  weren         den  willen  noch  den  strft. 
>    swaz  du  mir  gebiutest,         frouwe,  daz  geschiht : 

biet  aber  ich  tilsent  muoter,         durch  die  belibe  ich  niht/ 

72  'Ich  solz  niht  widerraten'  sprach  diu  künigln, 

'vater  unde  h^rre,  man  unde  kindelln, 

Sit  dichs  so  s^re  lustet,         so  wil  ich  dirz  niht  wern. 

nu  müeze  dir  gelQcke         und  s»Ide  got  dar  bescfaem.' 

73  Dd  sprach  der  Lamparte         'mir  ist  ein  troum  bekant. 

vil  lieber  kamersere,         nu  brinc  mir  mfn  sturmgewant.' 
d6  sprach  mit  klagenden  worten  daz  minnicltche  wtp 

'sun,  du  geruowest  nimmer,  dune  verliesest  dinen  Itp/ 

74  Dö  sprach  der  Lamparte         'frowe  unde  muoter  min, 

ein  man  mac  ouch  nimmer         ftn  ungelucke  sin. 
dem  ich  mich  bevilhe,         der  muoz  mich  bewarn, 
ich  hän  geruowet  lange,         ich  wil  aber  irre  vam. 

75  Ich  hän  nach  äventiure         nu  lange  niht  geriten. 

muoter  unde  frouwe,  du  lolt  mir  guotes  biten, 

wan  ich  dich  nie  erzurnde:  des  ich  geloubic  bin. 

und  werest  du  mir  die  reise,  so  wil  ich  doch  da  hin.* 

76  D5  sprach  diu  frouwe  in  zühten         'du  bist  min  liebez  kint, 

Sit  alle  mine  mäge  an  dich  gedigen  sint 

und  ouch  an  minen  bruoder,         dInen  oeheim  ITljas, 

den  künec  von  wilden  Riuzen,         der  dir  ie  getriuwe  was.' 


n.  Obenehrift  in  A:  Abenthedr.  Wie  Ottnit  seioen  Vater  Albridien  vant 
do  Er  in  den  hamaseh  gab;  tu  e:  Aveatür.  wie  Otnit  daz  gesclmiid  von  elberichen 
ward  70,2  dieweil  A    3  hau  A  71,2  nir  nit  erwem  (erwerrea  a)  ä  mit 

aicht  irrea  A  wert  ir  mir  das  ^^41  vad  aach  den  fV  vnd  dea  c  aa  dem  R  4  be- 
leib  AT  72,1  sol  iz  ^solta  A       3  dich  ff^KA%  es  dieh  S      yelaatat  A^R 

73—75  A^R  39-~42,  fMen  JV  2  briage  A  4  da  verliesest  daii  A  du 
verlierest  e  74,2  nvAer  aa  vngelaeke  aymmer  A  76,1  mit  zvehtea  W 

A^TA^e9,MUir 
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77  *BriDgt  mir  mtne  ringe  so  sprach  der  helt  halt, 

*ich  muoz  nach  Aventiure  rtten  in  den  walt. 

mir  ist  min  muot  so  ringe,  mir  gelinget  lihte  wol. 

der  biderhe  an  allen  dingen         stn  heil  versuochen  sol.' 

78  D6  sprach  sin  liebiu  muoter         'du  wilt  in  sorgen  leben. 

und  suochest  ftyentiure,         ich  wil  dir  mtn  stiure  geben, 
daz  da  mir  immer  m^e         muost  deste  holder  stn. 
swenn  du  von  mir  ritest,         so  gibe  ich  dir  daz  vingerttn.' 

79  'Muoter  unde  frouwe,  ich  swer  dir  einen  eit, 

daz  ich  ez  niemen  gibe,  ist  ez  dir  anders  leit.* 

'sun  unde  h^rre,  nu  habe  dir  daz  golt: 

und  gtst  duz  aber  iemen,         ich  wird  dir  nimmer  holt.* 

80  Als6  der  Lamparte         daz  ringerlin  ersach, 

er  schouwetz  flfzidlchen,  er  lachete  unde  sprach 

'nu  weste  ich  harte  gerne,         rii  liebiu  muoter  mtn, 
w§  von  so  liq[>  dir  wsere  ditz  kleine  vingerlin?' 

Si  'Daz  vingerltn  ist  riebe,         und  dunct  dich  nihtes  wert, 
du  suochest  äventiure:  stt  des  dtn  herze  gert, 

wil  da  in  die  wilde  rtten,  so  läz  ez  von  dir  niht. 

du  vindest^ventiure,  von  dem  steine  daz  geschiht« 

82  Du  solt  mir  daz  gelouben,         ditz  selbe  vingerltn, 
daz  du  daz  niht  engaBbest,         ob  diu  riche  wseren  dtn. 
daz  golt  hat  nutzes  kleine,         der  stein  ist  aber  so  starc: 
ez  frumt  dir  an  disem  järe         über  fünfzic  tüsent  marc. 

53  So  du  von  Garte  rttest,         so  k^r  zer  lenken  haut 

über  ronen  und  Ober  gebirge         neben  der  steinwant» 
und  warte  wa  ein  Unde         under  dem  gebirge  stS 
und  üz  der  steinwende         ein  köeler  brunne  ge. 

54  Diu  linde  diu  ist  grüene,  dar  undr  ein  anger  breit. 

fünf  hundert  rittern  schdne         diu  linde  schale  treit 
kumstn  under  die  linden,  sd  muost  du  mir  des  jehen. 

solt  du  ftventiure  vinden,         daz  muoz  didä  geschehen.' 
&5  Dd  neic  der  Lamparte         der  lieben  muoter  stn. 
si  sprach  'du  solt  niht  bergen,         sun,  daz  vingerltn. 


'!7,t  Bringt    also  ^,/<s4/e  JT      3  Muter  ^    viUeichte^  78,1  Uebe 

i^  tiev  ^     2  vnd  tueohest  da  A  Na  siehstv  M^     3  nimmer  M^  79,1  dir  sein 

^      4  gibst  ds  es  aber  A  seist  aber  dv  iz  ff^  gistu  es  iemer  ä  81,1  diob 

fMß^      3  wilta  j4  Wilda  fT/ner  find  150,1.  154,4.  233,2.  4.  357,2.  380,1.  557,1. 
^93,2  82/2  eosebest  M^      4  an  IT  ia  ^J  83,1  Do  A^  es  zu  der  .^ 

2  roBB  ff^  rooe  A  84,2  scbatten  A      3  linden  grnene  A  85,2  nicb  ßf^ 
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swar  du  wellest  rtten,  s6  Idz  ez  blecken  har. 

soll  du  Aventiare  vinden,  die  wtset  ez  dich  dar.* 

86  Dö  reit  der  Lamparte  vil  unverzeiter  dan 

von  der  burc  ze  Garte  an  alle  stne  man. 

daz  was  den  getriuwen  und  den  biderben  leit, 

daz  er  des  niene  wolde,  daz  iemen  mit  im  reit. 

87  Dö  meit  er  daz  gevilde  als  in  stn  muoter  bat, 

und  k^rte  in  die  wilde         äne  sträze  und  hne  phat. 

dö  habte  er  gegen  der  sunne  daz  vingerl  und  die  hant. 

er  reit  gröz  ungeverte         ze  tal  die  steinwant. 

88  Dö  kom  er  in  ein  ouwe  neben  dem  Gartest. 

da  Sprüngen  üf  der  beide  bluomen  und  der  kl^. 
die  vögele  schöne  sungen,         dö  hörte  er  süezen  döz. 

die  naht  het  er  gewachet,  des  rttens  in  verdröz. 

89  Diu  sunne  gegen  dem  morgen  durch  diu  wölken  schein. 

do  beschouwete  er  vil  dicke  daz  golt  und  den  stein, 

dö  vant  er  Ober  anger         daz  gröene  gras  geweten: 
er  sach  mit  kleinen  fuezen         ein  smalez  phat  getreten. 

90  Dem  selben  phade  er  volgte         under  die  steinwant, 

da  er  den  kuelen  brunnen         und  ouch  die  linden  vant 
er  sach  die  grüenen  beide  und  ouch  der  linden  asU 

si  het  ouch  M  ir  rtse  vil  manegen  werden  gast. 

91  Die  vögele  dar  üf  sungen  vil  lAte  wider  strtt. 

4ch  waen  ich  rtte  rehte'         sprach  der  könec  Ortntt. 

do  erbeizte  er  von  dem  rosse  und  zöch  ez  an  der  hant. 

dö  freute  sich  sin  herze,         dA  er  die  linden  vant. 

92  Die  linden  schowet  er  lange,  er  lachete  unde  sprach 

'daz  wizze  got  von  himele,         du  bist  ein  sch<Bnez  dach. 

ez  gie  von  einem  boume         nie  so  sAezer  wint.* 

dö  luogte  er  under  d'este:  er  sach  ein  kleinez  kiDt^ 

93  Daz  het  sich  gedrucket         nider  üf  daz  gras. 

done  weste  der  Lamparte  leider  wer  ez  was. 
ez  truoc  an  sfnem  Übe  die  aller  besten  wAt, 
die  jungez  oder  altez  in  der  werlde  inder  MU 

86,3  und  aach  j4       4  nicht  enwolde  ff^  87,1  g^ewilde  S  irebir^e  ß" 

sin]  div  H^     3  vingperlein  f^     4  grozz  ff^e  die  ^ fehlt  ae    die  Steinen  (eteines  ae) 
want  ^ae  pei  der  stain  want  H^  vgrL  83,2  88,1  Gartenaee  ^    2  vnd  oach  der 

e  vnde  fT      3  snezz  fF  89,1  den  ^    die  iT       2  vü/ehU  A     viagerieia 

W     seinen  A  90,1  Suinen  want  A       2  prvnae  W      4  raise  AW 

91,1  levte  W     3  w  fMt  fV     4  dA]  daz  W  92,2  hast  W     4  Iveget  WA 

di  jy  die  A    ein  vil  A         93,2  Do  enwuste  «c  dene  wisael  A  Do  weste  W    wer] 
waz  U^c      3  het  U'K  54    hertisten  A      4  nider  W  ayndert  A 
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94  Mit  edelem  gesteine  was  gezieret  sin  gewant. 

i6  er  daz  kint  aleine  under  der  linden  vant, 

'ouw^  vfä  ist  dia  muoter  ?*  sprach  kunic  Ortnit 

'dtn  Up  vä  unberuochet         under  disem  boume  Itt. 

93  Du  hast  an  dinem  Übe  vil  ritterltchiu  kleit. 

ich  getar  dich  niht  geschrecken.  wie  bin  ich  s6  gar  ?erzeit? 

durch  dtn  kindes  schoene         tar  ich  dir  niht  getuon. 
daz  wolle  got  von  himele,  und  waerest  du  mtn  suon ! 

96  Du  bist  in  kindes  mäze,         des  vierden  järes  alt. 

ob  ich  dich  mit  mir  fuorte,  waz  hulf  mich  der  gewalt  ? 

ich  biet  sin  lützel  ere,         slt  niemen  hüetet  dln. 
ouw^  wä  ist  din  muoter,         vil  liebez  kindelin?' 

97  Von  golde  und  ouch  von  slden  ^        \vas  stn  gewsßte  gar. 

dö  stuont  er  unde  schouwet  den  llp  und  ouch  daz  här. 

in  döhte  harte  schcene  daz  kint  und  ouch  stn  dach, 

ez  kern  von  einem  steine,  daz  er  in  ligen  sach, 

98  In  einem  vingerline,  daz  fuorte  er  an  der  hant. 

er  stuont  in  manegem  muote         iä  er  ez  ligende  vant. 
er  spradi  ^din  gröziu  schoene  und  dln  wät  ist  also  guot: 

swie  ich  dich  eine  vinde,  du  bist  niht  unbehuot 

99  Ich  bin  nach  äventiure         geriten  dise  naht. 

nu  hhi  mich  got  der  guote         under  dise  linden  bräht. 
stt  ich  nach  äventiiure  her  geriten  bin 

und  ich  niht  anders  vinde,  s6  muost  du  mit  mir  hin.' 

too  Stn  ros  daz  hafte  er  vaste         an  ein  der  linden  zwt. 
er  sprach  4ch  wil  versuochen  ob  iemen  bt  dir  st. 

wenne  wil  du  wachen?'  der  Lamparte  rief, 

der  kleine  brikhte  in  inne         daz  er  niht  vaste  slief. 

101  Er  wolde  in  zuo  dem  rosse         in  kindes  wise  tragen. 

des  wart  im  zuo  der  brüste  ein  grozer  slac  geslagen : 

der  kleine  dö  den  grözen  mit  der  viuste  sluoc 

dö  half  im  des  sin  sterke,  daz  er  in  niht  entruoc. 

102  Dd  sprach  der  Lamparte  *swer  sine  vinde  spart 

und  sine  friunde  erzürnet,         der  hat  sich  niht  wol  bewart; 

944  wat  ßF  2  e^rvenen  lioden  j4fF'  3  sprach  der  Aa  4  mabe  bewart 
ff^  robcbfiter  J     4iser  liodea  fTe  95.2  nicht  erschrecken  dich  ^  dich  nit 

weckeo  ae      3  getar  j4      4  vom  M^  werstn  ^  96,2  faere  ß^  97,1  g^o- 

waat  ir  cleider  a       4  ligende  j4     vgl.  9S,2.  315,4.  467,3.  507,3  98,1  Daz 

(den  a)  fort  er  an  f^a  daz  er  hette  an  e  fört  er  Ja  >^       2  da  ers  A  der  er  iz  ff^ 

99,1.  2  disev  W      2  mich]  mit  ^      4  mustv  W  100,1  ein  der]  eines 

i^~  einer  A  zd  der  ae       4  vaste  fehlt  W  101^  Das  W       4  nicht  hin 

trvch  W  102,2  seinen  freondt  Ae 
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der  mac  lihte  an  beiden  vil  grözen  schaden  nemen. 

smaeher  vtnde  und  kleiner  wunden        sol  sich  nieman  enschemen. 

103  Wie  bist  als  ungefüege?*  sprach  der  künec  Ortnit. 

'wä  von  kumt  dir  diu  Sterke,  diu  an  dtnem  libe  llt? 

du  wilt  mir  entrinnen  Uht  äne  mtnen  danc' 

sich  segent  der  grdze  dicke,  do  er  mit  dem  kleinen  ranc 

104  Der  gröze  was  erzürnet,  der  kleine  der  was  frö. 

der  eine  lachete  lüte,  dem  andern  was  ninder  so. 

doch  zöch  an  der  lenge  des  grözen  Sterke  hin. 

do  betrouc  den  kleinen  sere  stn  höchyart  und  sin  sin. 

105  Von  sinem  gr6zen  spotte         wart  im  sin  prfs  benomen. 

und  biete  er  niht  gelachet,  s6  hiet  ern  niht  überkomen. 

der  grdze  nam  den  kleinen         und  warf  in  üf  daz  gras, 
daz  kom  von  den  schulden  daz  ez  stn  wille  was. 

106  Zwelf  manne  Sterke         het  der  ungefüege  man. 

den  kleinen  behabte  er  küme,  daz  er  im  niht  entran. 

also  von  dem  grdzen  der  kleine  nider  lac, 

A6  greif  er  zuo  dem  swerte         und  wolde  im  einen  slac 

107  Haben  geslagen  mit  nide,        der  im  gienge  an  sinen  Itp. 

4ä  stän'  sprach  der  kleine,         ^du'möhst  gerne  slahen  ein  wfp. 
wilt  du  mich  sere  schelten        und  dar  zuo  ze  töde  ersttn, 
des  hlistu  lützel  ^re:        du  mäht  mich  gerner  vän.^ 

108  D6  sprach  der  Lamparte        'des  entuon  ich  niht. 

ich  hän  stn  immer  schände,         swä  man  dich  gevangen  aiht 

so  getar  ich  diser  maere         von  dir  niht  gesagen. 

des  geloubet  üf  mich  niemen,         daz  ich  dich  habe  erslagen. 

109  Swä  ich  dich  nu  fuorte        mit  mir  gevangen  hin, 

so  spotten  min  die  liute,         wan  ich  der  grdze  bin. 
so  spraechen  alle  liute         ''wie  übelz  Ortnlden  stät, 
daz  er  ein  kleines  kindlin         durch  ruom  gevangen  bkV 
HO  Wil  dich  mtn  swert  snlden,        s6  muost  du  ligen  tot 
ich  kom  von  einem  manne         nie  in  sd  gröze  ndt. 
du  braehtest  mich  in  schände,         liez  ich  dich  lange  leben.' 
'entriuwen*  sprach  der  kleine,         'du  muost  mir  firide  geben.* 

3  vil  leicht  fFj4  4  niemeo  ^e  der  man  J  ein  man  a  scheinen  j^a  Sche- 
men e  nicht  scheinen  fF  103,1  pist  dv  ^  2  Air  fehft  fV  die  ff^ 
104,1  kleine  was  viT  2  uit  also  oe  \  stvt  fehlt  JF  105,2  er  in  ^^ 
4  von  seinen  f^  107,2  machst  gerner  A  möchtest  (vil  c)  lieher  S  vgl.  110,3. 
142,4.  403,2.  516,3  3  schlahen  A  4  vahen  IFA  108,1  thun  ich  eotraun 
A  4  hab  hie  A  109,2  sö/cA/f  ÄT^  spottent  JFA  grozzcr  H^  vgl  15^1 
3  sprachent  ff^  sprachen  A  4  ein  so  A  chindelein  }FA  110,1  dich 
wiA    80  mvest  voumir/^,  da  mästJ     2kamb^kam(f    grossev  ^     3  langer^. 
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111  D6  viel  im  ze  fuoze        der  vil  lützel  geschaft: 

^]ä  mich,  künic  Ortnft,  dorch  dine  h^rschaftl 

&6  gibe  ich  dir  ze  minne  ein  s6  guote  sarwät, 

daz  niemen  in  der  werlde  s6  vestes  niht  enhku 

112  Funfzic  tüsent  majrc  geltes  ist  diu  brönne  wert 

zuo  dem  halsperge  wil  ich  dir  geben  ein  swdrt, 
daz  alle  ringe  schrotet  als  si  nie  gewunnen  stid. 
'}ä  wart  nie  heim  s6  veste,         ez  tsete  im  schaden  mU. 

113  Zao  dem  halsperge        gebeert  ein  beingewant. 

düst  ninder  rinc  sd  kleiner,        in  smitt  mtn  selbes'hant. 
werdent  dir  die  ringe,        dn  solt  in  wesen  holt, 
du  ist.nifat  yalsdies  inne,        ez  st  allez  lüter  golt. 

114  Ich  waene  ondi  in  der  werlde       iht  so  gaotes  st 

ich  namz  in  einem  lande,        daz  heizet  Aräbt. 

daz  golt  ist  valscfaes  äne        und  ist  lüter  sam  ein  glas. 

ich  namz  an  einem  berge,         der  heizet  Kaukasas* 

115  Zuo  den  liebten  ringen       gib  ich  dir  einen  schilt 

sd  Testen  und  sd  starken,  ob  du  mirs  danken  wilt, 
den  nie  geschdz  yerwundet        noch  deheines  swertes  slac, 
noch  deheines  fiures  hitze        dar  durch  gewinnen  mac 

116  Daz  swert  wil  ich  dir  nennen,         des  varwe  diu  ist  lieht 

swaz  du  da  mit  gestrttest,         so  bat  ez  scharten  nicht 

diu  klinge  heizet  Rdse,         die  nenne  ich  mit  namen. 

swä  man  elliu  swert  erziuhet,         du  darfl  dich  sin  niht  schämen. 

117  Zuo  allem  dem  gesmlde         gib  ich  dir  ein  houbetdach, 

daz  man  ob  ritters  houbet  s6  schcenez  nie  gesach. 

der  man  ist  immer  s»lic  swer  den  beim  treit 

man  kiuset  ouch  sin  houbet  über  ein  halbe  mile  breit' 

118  Dö  sprach  der  Lamparte  'sttt  sü  grdze  g4be  gtst, 

so  wil  ich  dich  niht  enUzen,  du  sagest  mir  wer  au  slst' 

dö  sprach  aber  der  kleine  4ch  bin  ein  wildez  twerc 

mir  dienet  in  Lamparten  manec  tal  unde  berc' 

1 19  ^Nu  sage  mir  wie  du  heizest'  sprach  der  künic  rieh. 

Hril  du  mich  gerne  nennen,         so  rüefe  ot  Alberich.' 

11 1,1  fazsea  fT     2  Er  apraeli  k  ^/T         1 12,1  poldes  j4      4  Da  ^ 
113^  Da  ist  A^  das  ist  A     nindert  rio|^k  so  sckeiaet  In  sondere  mein  haodt  ^4  keu 
rindt  so  elein  in  wirket  min  selbz  hand  c  keia  rinck  ich  hab  in  gewireket  mit 
iiiner  hanta       4  Dich  valches  nine  ß^  114,4  nam  es  j4  nam  sei  ^ 

1 15,2  mir  sein  f^      4  Da  dvrch  fT  1 16,2  es  der  j4      4  da  darfft  da  diehs  M 

ummer  fT  1 1 7,2  ritter  ^  keisers  a      3  nimmer  JT     4  halbev  AT 

U8,l  Seit  dv  so  AT^    hah  ^      2  iazzen  AT      3  ^twerch  AT^  t^/.  283,1 
119,2  meffBw^ 
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dö  sprach  der  Lamparte  'du  bist  läzens  ungewert. 

iä  mac  dich  niht  gehelfen  din  brünne  und  ouch  dfn  swert, 

120*  Noch  swaz  du  mir  geheizest  unde  ouch  mäht  gegeben, 

daz  mac  dir  niht  gehelfen,  daz  ich  dich  läze  leben, 

ich  slah  dir  under  der  linden  abe  daz  houbet  dfn, 

du  helfest  mir  erwerben  ein  schoenez  magedtn/ 

121  *Wer  ist  si,  der  du  muotest?*  sprach  aber  Alberfch. 

'ist  si  Itbes  oder  guotes  ein  küniginne  rieh? 

mac  aber  si  mit  ^ren         heizen  wol  dtn  wtp, 

so  erwirbe  ich  dir  die  frouwen,         oder  habe  dir  minen  llp.' 

122  'Ir  vater  hat  vil  lande         jenhalben  an  dem  mer. 

ich  getrüwe  ir  niht  gewinnen,  ichn  suoche  si  mit  her. 

ir  vater  ist  als  unreine,  der  wil  si  niemen  geben: 

nieman  tar  ir  gemuoten,         man  enneme  im  sä  daz  leben. 

123  Er  ist  ein  könec  gewaltic.  über  al  die  heidenschaft 

hat  er  g^n  allen  künegen  enhalp  meres  gröze  kraft, 

er  ist  üf  Muntabüre,  da  hat  er  heimlich.' 

'vil  wol  ich  in  erkenne'  sprach  aber  Alberich. 

124  'Wil  du  mich  noch  läzen'         sprach  der  vil  kleine  man, 

'so  wil  ich  dir  leisten  daz  ich  dir  gelobet  hän.' 

dö  sprach  der  Lamparte         'ich  waen  des  niht  erge. 
du  wirdest  ledic  nimmer,  dune  setzst  mir  bärgen  i' 

125  'Du  wilt  mich  höhe  twingen'         sprach  der  kleine  knabe, 

'du  eischest  von  mir  bärgen,  ich  wsen  si  ninder  habe, 

du  solt  gotes  gedenken'         sprach  der  vil  kleine  man, 
'lä  mich,  ich  wil  dir  leisten  daz  ich  dir  gelobet  hän.' 

126  Dö  sprach  der  Lamparte         'hie  wirt  läzens  niht, 

unz  an  die  liebten  ringe  daz  die  mfn  ouge  an  siht.' 

'entriuwen'  sprach  der  kleine  'si  werdent  nimmer  dIn 

die  wile  ich  muoz  gevangen         in  diner  gwalte  sin.' 

127  'Nu  rät  daz  beste  uns  beiden'         so  sprach  der  känic  rieh. 

'des  wil  ich  dich  bescheiden*         sprach  aber  Alberich, 


120,1  vfM  (f  allez  daz  fTA     2  dich  j4c     4  eine  8ch6De  koDigein  j4  ein  (die  S) 
edle  kuni^ne  Jf  66  J  121,1  wer  ist  die  6  Der  iz  si  ^     4  div  ßTößer 

122,1  vU]  der  A  2  traw  j4  ichn  EUm  ich  ff^j4  sy  daiSe  ^  3  also  H^  4  dhain 
man  getar  ir  j4  Ir  tar  meinen  M^  nymant  dar  vmb  sie  ff  68  nem  im  /T  neme  Ina 
dann  ^  123,1  reich  Gewaltich  fT    alle  ^       2  vber  alle  ehvnige  ^    vil 

grosse  j4      4  ich  fehlt  A  124,1  deine  cf  vil  kuene  AW      3  daz  ^      4  du 

setzest  dan  porgen  A  Da  setzzest  mir  porgere  W  verbessert  wm  Ettm.  125,1 

(vil  fT)  chlaine  ^cf  knene  A       2  sehest  1^     Ja  waa  Ichs  A  126,4  ge- 

walt  fTA  1 27,1  also  A  fefiU  fT 
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'lA  mich  üf  mtn  triuwe,  dir  mac  guot  von  mir  geschehen.' 

'nein  ich'  sprach  der  Lamparte,  ich  muoz  die  ringe  6  sehen/ 

128  'La  mich  üf  min  triuwe,         s6  g^t  dir  freuden  zuo. 

da  mäht  mich  gerne  Idzen,         ich  binz  ein  kunec  als  duo. 

mir  jehent  mlne  genözen         daz  ich  getriuwe  st. 

swie  Til  du  hÄst  der  lande,  ich  h&n  m^re  dan  dtn  drf. 

129  Du  hast  ob  der  erde         gewaltes  harte  tU, 

80  hka  ich  dar  under         alles  des  ich  wil. 

ich  gibe  wol  swem  mich  lustet         silber  unde  golt: 

ein  man  der  wirt  gertchet,         wird  ich  im  mit  triuwen  holt. 

130  Nu  lä  mich'  sprach  der  kleine,  'ich  swer  dir  einen  eit 

und  gibe  dirs  min  triuwe  und  mine  Sicherheit, 

daz  ich  dir  niene  liuge'  sprach  aber  Albertcfa. 

'ich  wäge  ez  üf  dtn  triuwe'  sprach  iö  der  kflnic  rtch. 

131  Ton  im  stiez  er  den  kleinen.  vor  im  er  schöne  stuont 

in  zuhticUchen  vorbten,  als  die  gevangen  tuont. 

dö  sprach  der  Lamparte  'stt  du-ungevangen  stäst, 
nu  hin  und  brinc  mir  balde         daz  du  mir  gelobet  hlist' 

132  Mit  zQhten  sprach  der  kleine  'nu  gewer  mich  einer  bete 

durch  aller  kunege  vnrde,  6  daz  ich  von  dir  trete.' 

dd  sprach  der  künic  Ortntt  'waz  mac  diu  bete  stnT' 

mit  zühten  sprach  der  kleine  'ez  ist  niht  der  schade  diu.' 

133  'Nu  läz  mich  doch  beeren,  swes  du  gebiten  mäht.' 

mit  zühten  sprach  der  kleine  'ich  hän  mirs  vor  gedftht, 

ich  wil  dln  dienest  immer         und  dtn  eigen  stn: 

durch  aller  kunege  wirde         gip  mir  dtn  vingerllnl' 
m  Dö  sprach  der  Lamparte         'entriuwen,  ich  entar. 

ich  gsbe  dirz  vil  gerne,         ez  ist  mir  verboten  gar. 

swes  du  anders  an  mich  muotest,         des  wil  ich  dich  gewem. 

ich  gaebe  dirz  vil  gerne :  ich  mac  stn  niht  enbem.' 

135  Dö  sprach  aber  der  kleine         'war  zuo  ist  ez  dir  guot? 

waz  sol  dir  künicrtche,  du  habest  ouch  milten  muot? 

daz  dich  so  s^re  erbarmet         ditz  kleine  vingerlin! 

biet  ich  dich  dtnes  rosses,         ez  wurde  ouch  nimmer  mtn!' 

4  «0  A8,  an  sefaeo  ff^yor  Ud  i^eselieii  j4  1 28,1  Dir  get  vreude  asve  fF 

2  pn  xr      4  ich  hin  m^re  fehU  A     daone  W  129,2  ich  aber  W      3  mieh 

intet  (gelüstet  A)  Aac  ich  wU  IT      4  g^erichtet  fF  130,2  dir  /T      3  meia 

löge  A  nicht  enlenge  1F      4  da  iF  131,1  vor-vor  A      2  werten  Am    diehe 

tvent  W  alle  t^t  a      3  gefangen  A  vngebnnden  ae  ledig  K  74  132,4  es]  sy 

A  133,1  doch  A  das  W    was  Aa    mtten  JF     2  mir  sein  vor  A  mir  sein  tr 

sieh  (sin  a)  schiere  iT  134,3  swax  fF      4  dirz  /T  des  >^  135,4  dich 

fthU  W    das  wurde  A  ez  ward  e    so  warde  es  oe 

2* 
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136  'Ich  gfißbe  dir  noch  lieber         ein  burc  oder  ein  lant, 

daz  ich  dir  iezuo  gcebe  daz  golt  ab  miner  hant. 

daz  aber  dln  muot  sd  sere  nach  disem  golde  tobt! 

ich  gaabe  dirz  yil  gerne:  nu  hän  ab  ichz  verlobt. 

137  Ez  gap  mirz  mtn  muoter,  der  hän  ichz  versworn. 

ich  förhle,  ob  ich  dirz  gaebe,  ich  biete  ir  hulde  y^lorn.' 

'ouw^'  sprach  der  ideine,  'zwiu  sol  dir  dln  grözer  lip 

und  ouch  din  mannes  Sterke,  und  färbtest  du  ein  wip? 

138  Daz  du  s5  s^re  furhtest  eins  wtbes  gerten  slac! 

ich  ween  din  Up  von  wunden         nimmer  genesen  mac/ 

'si  hit  in  guoter  wlle  nie  mit  gerten  mich  geslagen. 

mir  ist  aber  sd  liep  min  muoter,  daz  ich  gerne  wil  vertragen. 

139  Vil  w^  tuot  mtnem  herzen,         swenn  ez  si  triHren  siht. 

nu  lache  oder  zürne,         ich  gibe  dirs  zware  niht.' 
'entriuwen*  sprach  der  kleine,         'du  mäht  niht  gewem  mich ! 
ich  fürhte,  ob  du  mirz  gaebest,         din  muoter  slöege  dich. 

140  Ich  waene  ez  wart  nie  künege  s5  Uep  ein  vingerltn. 

mäht  du  michz  doch  läzen  schon  wen         üf  die  triuwe  mtn?' 
er  sprach  'stt  du  so  sere         nach  disem  golde  strebest, 
nu  gip  mir  des  dln  triuwe,  daz  du  mirz  wider  gebest.' 

141  Er  wolde  ins  niht  erUzen,         er  müeste  im  eide  swem. 

er  greif  im  nach  der  hende:  des  torste  er  im  niht  wem. 

als  er  im  ab  der  hende  daz  vingerlin  gebrach, 

zehant  verswant  der  kleine,         daz  er  sin  niht  ensaeh. 

142  D6  sprach  der  Lamparte  'sag  an,  wä  bist  du  hin?' 

mit  zorne  sprach  der  kleine  'nu  enruoche,  wä  ich  bin ! 

du  hast  von  dtner  hende  ein  vingerlin  gegeben, 

daz  du  niht  überwindest,  und  soltu  lange  leben. 

143  D6  du  mich  ^ste  vienge  und  mich  din  ouge  sach, 

von  disem  selben  steine  daz  gelücke  dir  geschach. 

ich  mllest  dir  immer  dienen         hiets  du  daz  vingerlin. 
nu  hebe  dich,  swar  du  wellest:         ez  wirt  nie  möre  din.' 

136,2  B  daz  JFS  daon  A  vgl  264,2       3  aber  Er  ^       4  aber  Ich  A  ichz 
aber  W  so  han  ich  es  S  137,1  jo  gap  ez  c     mir  tf'e     der  hab  ich  ez  (das  K) 

KlhS^VL  han  ich  infF      3  Warzv  ff^A  was  iK  76  vgU  148,1.  274,2.  319,4 
138,1  eines  ^       2  Da  nimer  AJT       4  ich  ir  ^  139,2  geb  /T       3  mich 

gewero  nich  fF      4  gepetest  W  140,2  mickz  lazzea  f^  mich  doch  lassen  A 

la  mich  es  doch  ffehU  aj  J  las  mich  den  riuck  oeör  K1^  141,1  es  la  oie  er- 

ksseo  A  es  nit  erlon  a  ez  im  nicht  lazzeu  H^  nil  eopern  A*  77       2  es  greiff  cT  Da 
graiff  Er  ^       4  ersach  JF  ers  oyiher  sach  A  142,2   in  tzoren  K  79  Mit 

Kvchtea  f^e      na  fehü  W       3  Daz  dv  von  W     hast  gegeben  W       4  lenger  A 
143,1  vienget  W    dich  mein  A  (dn)  mich  cT    an  sach  W      4  Iz  JTca  das  A 
nimer  WA  niemer  me  ee 


Digitized  by 


Google 


ORTNIT.    II  71  £.  158  M.  46  Z.  21 

144  Dö  sprach  von  Lampailen         der  kunic  Ortnit 

'ttt  mich  des  geniezen  da2  ir  ein  kanic  alt, 

Sit  ich  üf  inwer  triawe  mich  hie  gelazen  hftn. 

swaz  ich  noch  guotes  biete,         daz  waere  iu  undertön.' 

145  Mit  zühten  sprach  der  kleine         Mu  hlist  niht  wisen  muot. 

swaz  dir  dln  Tater  r»tet         und  dtn  muoter,  daz  ist  guot. 

wä  saehe  du  üz  henden  ie  geben  gewunnez  spil? 

mir  ist  der  stein  so  nutze,  daz  ich  dirz  niht  geben  wil.* 

146  Dö  sprach  der  Lamparte  'so  bin  ich  ungewert. 

wU  du  mir  aber  bringen  den  halsperc  und  daz  swert? 

daz  du  mir  h4st  gefieizen,  des  mache  ein  teil  doch  ^^!' 

*ich  ker  mich'  sprach  der  kleine  'an  dfn  rede  niht  umb  ein  bar/ 

147  Dö  sprach  der  Lamparte  'mir  ist  übeie  nu  geschehen. 

möhte  ich  dich  erloufen         od  künde  ich  dich  gesehen, 

daz  du  mir  hast  geheizen,         daz  müesest  du  mir  tragen, 

od  du  wurdest  bi  dem  beine  vaste  umb  disen  stein  geslagen.' 

14S  'Zwia  solten  du*  die  ringe?'  sprach  aber  Alberich 

'oder  waz  sol  einem  tören         s6  höhez  künicrtch? 

ich  wil  die  ringe  senden         einem  der  ir  baz  bedarf.' 

mit  ungef öegen  steinen         er  im  dö  nach  warf. 
149  Dö  gurte  er  sinem  rosse  in  zornegem  muote  baz. 

von  danne  wolte  er  riten,  in  zorne  er  dar  üf  saz. 

in  vil  grimmen  muote         reit  der  kunic  rtch. 

'her,  guot  man,  belibetl'  sprach  aber  Alberlch. 

i;>o  'Wem  wil  du  nu  iäzen  din  Uebez  vingerlln? 

od  wer  sol  dir  hulde  gewinnen  umb  die  muoter  dln? 

du  mahtz  ungeme  yliesen:  der  stein  ist  also  guot. 

wie  mich  die  siege  erbarment,  die  dir  dln  muoter  tuot!' 

IM  Do  sprach  der  Lamparte  *des  muoz  ich  mich  verwegen. 

ich  bin  doch  miner  muoter  -      so  nähen  bl  gelegen, 

daz  ich  billlche  llde  swaz  mir  von  ir  geschiht. 

wir  Bin  gefriunt  b6  guote,         si  sieht  mich  ze  töde  niht!' 
152  Ich  wil  dich  baz  getrossten'  sprach  dö  Alberlch. 

*pp  mir  des  dln  triuwe,         gewalteger  künic  rieh, 

144,4  mich  vor  AS  fT  fehlt  A  145,1  reehteo  A  eines  mtnoes  9  (aber 

Vor«  159  ae  einen  tomben  mut)  147,1  nu  fehlt  IV     2.  4  oder  WA     3  mvest 

^  nibt  A     4  deinem  paine  A  eim  peine  K  82  den  beinen  ce.  148,1  Swev  IV 

Wis  A  149^2  ffn  er  dar  aaf  saz  W  mit  srimmij^en  (vnverzastem  oc)  mute 

^r  (T  Bit  eille  K  83    gesasz  A  1 50,2  die  lieben  fT  der  S  3  Mocht  iz  fV 

151,1  bewegen  A  vgl.  320,3.  455,3.  466,1.  539,3  3  Itde]  paide  fV 

1^2,1  aber  ptz /ir^    trösten  AT      2  sewaltich  ^^ 
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daz  du  des  niht  enzürnest,         swaz  ich  von  der  muater  dtn 
red  oder  mfige  gesprechen:  86  gibe  ich  dir  daz  vingerlln'. 

1^3  Dö  sprach  der  Lamparte         4ch  liez  dir  e  dtn  golt 

und  mäht  ouch  reden  so  übele,         ich  wurd  dir  ninimer  holt. 


du  mäht  s6  s^e  strafen 
west  ich  wä  ich  dich  funde, 

154  Mit  zuhten  sprach  der  kleine 

du  hlist  der  triuwen  eine, 
A6  sprach  der  Lamparte 
swaz  du  Ton  ir  sprichest. 

155  'Ich  sage  von  dtner  muoter 

du  zürnest  eine  wfle, 
ich  mach  dirz  alsd  süeze, 
gip  mir  des  din  triuwe, 

156  Dö  sprach  der  Lamparte 

daz  ich  dich  niht  erzürne 
ein  man  mac  des  wären 
du  mäht  reden  alsd  lange, 

157  Blit  zuhten  sprach  der  kleine 

ich  warte  üf  dine  triuwe, 
dö  sprach  der  Lamparte 


daz  tugentriche  wlp: 
ich  naem  dir  dinen  Itp/ 
*6wol  dir,  saelic  kint, 
da  die  liute  behalten  sint.' 
^ji  muoz  ichz  nu  vertragen 
wenne  wilt  die  wärheit  sagen?' 
niht  wan  die  wärheit. 
und  wirt  dir  doch  nimmer  leit. 
daz  duz  wol  hoeren  muost 
daz  du  mir  iht  entuosf. 
4ch  wil  dirs  min  triuwe  geben, 

al  die  wtl  wir  leben, 
reden  alsd  vil, 
daz  ichs  niht  beeren  wil\ 

'ez  muoz  nu  gelobet  sin. 
se  hin  dtn  vingerlln!' 


sd  bin  ich  dir  holt, 
ich  enruoch  waz  du  geklaffest,         und  wirt  mir  wider  daz  golt\ 

158  Der  Lamparte  listic         und  ouch  der  starke  was. 

daz  golt  muost  er  im  bieten:  do  warf  ern  üt  daz  gras, 

zuo  im  gesaz  er  nidere         'nu  sage  mir,  boeser  geist, 
^  ich  dich  tälanc  Uze,         du  sage  mir  swaz  du  weist'. 

159  Daz  golt  an  stnen  vinger         der  Lamparte  stiez. , 

abr^rst  sach  er  den  kleinen,         von  im  er  in  niht  liez. 

'h^r  künec,  wie  s^re  ir  tobtl 
waz  habt  ir  mir  gelobt?' 
'geselle,  ich  tuen  dir  niht, 
swenn  dich  mtn  ouge  an  siht. 


dö  sprach  der  wilde  wtse 
nu  hüetet  iuwer  triuwe ! 
160  Dö  sprach  der  Lamparte 
und  freut  sich  min  herze 


3  daz  nicht  AT    Swaz  ich  red  von  der  mvter  dein  Oder  waz  ich  mo^e  ff^^ 

153,1  Uezze  fTuI      S  tapenthafft  K  85  minnecleiche  fF         154,1  wol  dich 

j4      2  levt  mit  frj4      3  ich  iz  ^  ich  ^     verdaten  j4       4  wenne  wildv  ev  heot 

sagen  ff^  waS  wilt  dn  auch  hente  sagen  ^  155,1  niht/eAtf  ^      3  wol  so  ff^ 

da  es  if  da  ^      4  mir  daramh  j4ac  156,1  dir  sein  ff^      2  enzvrge  fT 

3  niemtn?      ssgen  all  ze  vil  j4  4  also  fTac  such  so  j4      ich  sein  ^ 
nicht  ff^ae  ymmer  //.           157,2  se  hin  dir  dein  ^  schin  das  c  Nim  hin  (das  a)  H'a 
vgl,  200,3      4  enrache  ff^  na  ffehU  A)  kltffest  A^  geschaffest  W  158,1  Der 
stereher  A  gröszer  ce  vgl,  109,2  und  WaSberan  120       2  er  in  nider  kAW 

4  tailaneh  W     verlasse  A     Nv  sag  AT  da  sagest  A  da  mdst  sagen  ivgL  241,3 

159,1  an  seiner  hende  W      4  trewen  W  160,2  sich  des  A 
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mir  ist  din  Up  noch  lieber 
sage  allez  daz  da  wizzest 

161  'Sd  sage  ich  dtn  muoter 

ich  waen  ein  wip  sd  guote 
doch  hat  si  ein  teil  dinges 
sich,  wer  dln  vater  waere? 

162  D6  greif  er  in  daz  mezzer« 

der  kleine  wsBre  läzens 
do  erbleichte  im  sin  varwe, 


dan  daz  vingerltn. 
von  der  lieben  muoter  mtn*. 
vor  allem  wandel  vrl. 
in  Lamparten  ninder  si. 
in  iren  tagen  getlin: 
si  het  zw^ne  man.^ 
äö  greif  er  in  daz  swert. 
von  im  gerne  gewert, 
er  wart  vil  dicke  r6t. 


163 


er  sprach  'na  sage  niht  m^re         und  lä  mich  äne  nöt\ 
'Idi  färbte  mir  niht  sä*e*         sprach  der  lutzel  Alberich. 


'nu  schöne  diner  triuwe, 
sich  verk^ret  harte  dicke, 
und  Sit  doch  sd  getriuwe, 

164  Ich  danke  iuch  gar  ze  kleine 

und  Sit  über  alle  künege 
unser  lide  an  uns  beiden 
swie  gr6z  ab  ir  iuch  danket, 

165  Dö  sprach  der  Lamparte 

brseche  ich  niht  min  triuwe 
min  herze  ist  ungefüege 
er  sprach  uz  zornes  munde 

166  Mit  zühten  sprach  der  kleine 

'des  muoz  üf  einer  bürde 


biderber  kunic  rieh. 

iwer  herze  und  iuwer  muot, 

daz  ir  mir  niht  entuot. 

und  Sit  über  mich  ze  groz, 
baz  danne  risen  genöz. 
vil  ungeliche  sint. 

s6  Sit  ir  doch  min  kint'. 
'du  hast  iezuo  gelogen. 

und  waer  niht  ungezogen, 
und  tar  doch  niht  getuon'. 
'und  bin  ab  ichz  din  suon?' 
'du  bist  min  kindelin'. 
brinnen  diu  muoter  min, 


daz  bi  ir  iemen  mere         für  mlnen  vater  lac. 
und  vinde  ich  si  ze  Garte,         si  geniuzt  sin  nimmer  tac\ 

'du  bist  hie  äne  sin. 
daz  ich  din  vater  bin. 

ist  dir  unbekant. 
beidiu  bürge  unt  laut, 
alr^rste  ie  gelac, 

umb  einen  mitten  tac. 


167  Mit  zome  sprach  der  kleine 

du  bist  dft  von  gehdhet, 
din  sselde  und  din  gelucke 
du  hast  von  miner  Ure 

168  Dö  ich  bi  diner  muoter 

daz  was  in  grüenem  meien 


3  danne  ßf^     4  daz  daz  >^  161,1  vor  allen  dingen  ^  alles  falsches  e 

2  nider  fT      4  wer  dia  e  wer  der  ff^  wo  dein  A  162,2  von  im  vogewert 

ff^  gerne  von  im  gewert  j4  lossens  gerne  g.  e  gerne  wer  der  deine  losendes  von  im 
g.  oe     3  erplaicliet  in  seiner  fF      4  ein  not  fF  163,1  cliiain  fT      2  trewen 

Piderb  fF     3  Swer  hertz  ff^         164,3  leid  fT  Lent  //  beider  übe  a«     4  aber  fT.'t 
immer    Ir  seit  doch  ty  so  bistn  doch  Cef  165,3  getar  dir  doch  A  tar  dich  H^ 

4  aber  ichz  A  aver  ich  VK  166,3  mere  fehlt  A    an  meinen  fT  vor  mime 

C     4  iehs  aof  der  porge  ze  A  167,3  vnd  dein  fFae  vnd  A  168,1  Je  al- 

rerst  AT      2  walde  ßT 
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si  weinte  harte  heize  dö  ichs  abr^rst  betwanc. 

du  sott  mit  ir  niht  zärnen,  ez  gesohach  dn  Iren  danc. 

169  Dlnen  vater  und  din  muoter         diu  hdrte  ich  s^re  biten 

nach  altedfchem  orden         in  trüriclichen  siten, 

daz  in  got  besdierte  ein  kleinez  kindeltn. 

des  bat  dIn  vater  s^re  und  ouch  diu  muoter  dtn. 

170  Swie  liep  si  einander  wären,         doch  wil  ich  rehte  sagen, 

diu  frouwe  von  dem  manne  moht  kindes  niht  bejagen. 
doch  was  si  ouch  s6  gehiure  dazs  ir  keinen  mSr  erkös. 
si  klagten  beidiu  tiure  daz  ir  iant  wurde  erbelös. 

171  Ich  gedähte  in  mfnem  muote         '*und  stirbet  nu  d^  man, 

so  wirt  zehant  verstözen  diu  frouwe  wol  getan: 

daz  iant  muoz  immer  m^re         mit  unsselden  leben'*, 
do  gewan  ich  si  ze  wlbe:  daz  sol  mir  got  vergeben. 

172  An  ir  schoBuem  bette  si  eines  tages  saz. 

si  wünscht  nach  liebem  kinde,         ir  ougen  wurden  naz. 

in  der  kemenäte         torst  niemen  b!  ir  stn, 

durch  daz  si  weinen  mnoste;         Ah  liez  si  niemen  !n. 

173  Dö  stuont  ich  vor  ir  bette         und  hört  waz  si  dd  sprach. 

da  von  wart  ich  ir  gwaltic,  daz  si  mich  niht  ensach. 

swie  s^e  si  sich  werte,  so  wart  si  doch  min  wip: 

nu  nim  mich  also  kleinen  für  zweier  künege  lip. 

174  Ich  trüwe  m^r  betwingen  dan  du  und  al  dIn  her: 

sich  getar  kein  künec  gesetzen  wider  dich  ze  wer\ 

A6  sprach  der  Lamparte  'ich  muoz  ez  übersehen, 

swaz  ich  dar  umbe  tffite,  so  waere  ez  doch  geschehen*. 

175  'Nu  sitze,  kunec,  ein  wtle  und  behalt  dIn  vingerlin, 

so  wil  ich  dir  leisten  daz  gelübde  mtn. 

ich  wil  dir  üf  min  triuwe         niht  gelogener  worte  sagen : 

ich  wil  dir  her  die  ringe  üf  dinem  schiite  tragen.' 

176  Als  schiere  und  im  der  kleine         entweich  dl  in  den  berc, 

dö  truoc  er  von  der  esse         daz  wunnedtche  werc, 


3  weinet  A^  169,1  Die  f^     ser  chlagen  aod  piten  ^  tare  (dicke  0) 

bitten  ä       2  aldeiehem  J  irem  alten  <f  ehnltecliehem?  altef^elicbeai?     tnntrich- 
leichem  ff^ac  trari^i^em  e  ir  wirdielichem  ^4       4  tewr  ^  170,1  aneinander 

fß^j4      2  gpehaben  ff^      3  daz  si  fFj4  dehainen  mer  chose  ß^      4  lannde  j4 
172,1  ir  vil  ^      2  wnnschet  ^  wunste  y4       3  chemenaUn  Torft  ^       4Do  ff^ 

173,1  vor  irme  C^  vor  dem  ^    hdrt/eAtt  fF     2  ^ewaltlich  ff^     3  Si  wart 
doch  /F  do  ward  sy  <r  174,1  getwinpen  ff^   danne  ß^    allez  ß^j4      2  dehain 

fr    setzen  fr  175,1  känec/tfA// viT      2  gelaebe  M^     ZdirfehUff^     4  Auf 

fTae  in  ^  .  176,1  and]  als  fK    Er  twanch  do  ^      2  Ein  wnon^ehleiehes  /ST 

das  herlich  a  das  alier  beste  e 
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von  golde  liehter  rtnge         einen  niuwen  schilt  vo), 

als  ez  an  slnem  Übe         ein  man  ze  rehte  tragen  sol. 
177  Luter  als  ein  brunne         und  lieht  als  ein  glas 

sazte  er  im  die  ringe  nider  üf  daz  gras. 

zuo  dem  halsperge         einen  vesten  heim  lieht, 

der  was  gewoitt  so  Teste,         kein  swert  daz  sneit  sin  nieht. 
17S  Dd  was  der  Lamparte         frö  der  ringe  stn. 

er  mohte  ir  niht  geschouwen,         s6  schoene  was  ir  schfä. 

'ich  waene  ez  welle  ein  wunder'         sprach  er  *hie  geschehen, 

ich  mae  yor  liehtem  glaste         der  ringe  niht  gesehen'. 
179  Do  schouwete  er  die  ringe,  die  wären  stäles  bl6z, 

fil  ungefüege  dicke,  guldin,  vingers  grdz. 

do  er  si  genuoc  geschouwet,         dd  legte  er  si  an. 

die  ringe  stuonden  ebene:  des  freute  sich  der  man. 

150  Si  wären  gemezzen         ze  kurz  noch  ze  lanc, 

ze  wfte  noch  ze  enge.         froeltch  er  drinne  spranc. 

der  hehn  was  umbespenget:         gelfch  dem  lichte  erschein 

üz  iegellchem  orte         ein  karfunkelstein. 

151  In  ahnitten  driime         stuont  ein  adamant. 

sin  rieme  was  ein  borte.         den  beim  er  üf  gebant. 
'got  lön  dir  diner  gäbe'         sprach  der  künic  rieh, 
"sint  dir  die  ringe  rehte?'         sprach  aber  Alber  Ich. 

nie  wät  als  rehte  bräht.' 
d6  bete  ich  dirs  gedäht. 
Lamparte,  dtnen  Up. 
so  erzfime  niht  daz  wip. 
und  erzürnst  die  muoter  din, 
immer  mere  sin.' 
'gern  leiste  ich  din  gebot, 
ich  erzumde  lieber  got. 
Ton  der  ich  die  gäbe  hän! 
an  dine  genäde  län. 


is2  *Mir  wart  bl  minen  zlten 
'^  ich  dich  ie  gesaehe, 
DU  hän  ich  wol  gezieret, 
wiJ  dtt  daz  ich  dir  diene, 

1S3  Ich  gibe  dir  mtn  triuwe, 
so  müeze  wir  gescheiden 
dd  sprach  der  Lamparte 
e  daz  ich  si  erzornde, 

184  Got  löne  minor  muoter, 
ich  wil  mich  alles  dinges 


3  Hechte  j4  der  lieehteo  ac    also  vel  j4  schilt  vol  A^df  177,1  tlsam  ^4 

ilio  (T      4  Dehain  ff^j4    sneit  (ensmdet)  sin  C^  schnaits  ^  soaid  ia  ^  178,1 

vre  De  er  het  die  ringle  ßf^     3  der  koeoe  ^  der  lampartere  Ce.      4  die  ringe  fß^Ce 
fetehea  y^^  aogeaeheo  M^  179,2  soac  gnldin  and  aach  wol  vinsers  gros 

(Mch  viAgor  ploz  /f)  j4H^     3  schawete  ^  bescbowete  <ie    ers  aller  erst  aa  j4 
VHifi  vBbgespeDget  ^  voa  speoget  /^    Hechten  schein  fT  1 8] ,  1  in  der  mitten 

^    dar  inne  ^y#  immer       2  pant  M^  182,1  als  ebene  j4  rehter  <r      2  dir 

<y  «  dir  A  dein  ^  183,1  da  die  ff^A      2  niues  j4C  mvcEzen  ßT     4  E  ich 

ß^  Ee  daane  ich  C  ob  ich  c    erznrne-ersurnde  ff^  184,1  hab  ff^ 
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wider  dtnen  willen  min  herze  niminer  strebt, 

min  muoter  dln  geniuzet         die  wtle  daz  si  lebt* 
1S5  Der  Lamparte  in  freuden         ze  sinem  rosse  greif, 
dö  wolte  im  der  kleine  haben  den  stegereif. 

dö  sprach  der  Lamparte         4ch  st^n  hie  disen  tac, 
nu  ich  dir  mit  nihte  anders         din  dienst  erweren  mac\ 

186  Mit  unverzagtem  muote         gurt  er  dem  rosse  baz. 

d6  rümete  im  der  wilde         unz  er  dar  üf  gesaz. 

dd  sprach  der  Lamparte         'nu  reiche  mir  den  schilt'. 

'ich  sihe  wol'  sprach  der  kleine         /daz  du  von  mir  will.' 

187  1^  er  den  schilt  enphienge,         dö  schouwete  er  stn  swert. 

er  sprach  4ch  bin  in  noeten         ze  strfte  wol  gewert. 

swer  mit  der  Rosen  fliuhet,  der  muoz  sich  immer  schämen.' 

dö  vant  er  beidenthalben         geschriben  stnen  namen. 

188  Guldln  was  sin  scheide.  daz  der  vezzel  solte  sin, 

daz  was  durchslagen  von  golde         ein  borte  sldin. 
daz  oberhalp  der  heizen  was  des  swertes  klöz, 

daz  was  ein  karfunkel         wol  einer  viuste  gröz. 

189  Den  schilt  nam  er  ze  halse.  dö  wolte  er  von  im  dan. 

'got  müeze  dich  gesegnen'  sprach  der  kleine  man. 

'da  solt  mich  nu  niht  mtden,         als  du  bedürfest  min: 
du  mäht  mich  nimmer  vliesen,         hast  du  daz  vingerlln.' 

190  Der  Lamparte  k^rte         dö  vor  im  in  den  walt. 

sin  muot  der  was  ringe,  sin  fireude  manicvalt 
er  sprach  ich  bin  ze  strite  alrörste  nu  gewert, 
war  kome  ich  deich  versuocbe         min  harnasch  und  min  swert?' 

191  Sin  phat  daz  reit  er  widere         neben  der  steinwant 

er  was  in  ungemüete         do  er  niht  ze  striten  vant. 

er  sprach  'sol  ich  daz  wunder         von  dem  swerte  niht  gesehen  ? 

mit  mir  enstrftet  niemen,         ez  muoz  vor  der  bürge  geschehen.' 

192  Für  sich  reit  er  nach  strite         unz  an  den  dritten  tac, 

daz  er  von  ubermüete         deheiner  ruowe  pflac 


4  die  wile  daz  C  die  wile  ac  all  die  weil  ^4  185,4  Dicht  Bit  anders  ff^ 

deinen  //  den  /F  186,2  eaz  fT  187,1  E  er  oe  Do  er  A^  fir  ^      2  Ze 

streiten  fF  streite  ^  strides  Cae  stritens  e       4  Do  von  er  ff^  188,2  wol 

von  fF         3   oberthalb  ß^     heize  A  hiltzen  C     Swerte  klotz  j4  swertes  flos 
C  swertes  knoph  fT  knopfes  (^nos  <f        4  so  CdK  zwaier  ff^  dreyer  A 
189,2  gesegen  W    so  sprach  C  sprach  aber  W      4  hastv  IV  190,1  der  kert 

W    do  Vor  f^yoüA      2  yreude  was  Aac  sorig  was  ff^vgL  456,2      3  Na  alrerst 
AT      4  da  ich  ^  daz  ich  fT  191,1  Dem  phat  ßV     2  ze  fehU  AK  zu  streit  AT 

99strites<r      3  daz/aAl/ ^  disse  J    sehen  Ak  besehen  iT 
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dö  sprach  der  Lamparte         4ch  vil  unsaeiic  man, 
daz  ich  nach  mfnem  willen         niht  ze  vehten  hän!' 

193  Die  sin  unsanfte  enbären,  die  wären  gar  verzeit. 

die  im  niht  guotes  gunden,  die  heten  in  verkleiL 

ze  Garte  und  in  dem  lande         was  jssmerlichiu  ndt: 
si  wänden  alle  geliche         der  kunic  wsere  t6t. 

194  Jsmerllche  swaere    '     het  diu  muoter  sin. 

getroesten  niemen  künde  die  edeln  künigln. 

die  not  leit  nach  ir  kinde  daz  tugentriche  wip: 
w»r  er  niht  komen  schiere,  si  hiet  verlorn  den  llp. 

195  An  dem  vierden  morgen  der  Lamparte  reit 

für  die  hure  ze  Garte         in  die  grüenen  ouwe  breit, 
als  der  morgensterne         durch  vinster  wölken  brach, 
dem  Sterne  schein  geliche         sin  schilt  und  ouch  sin  dach. 

196  Dö  was  dem  wahtaere         der  gast  vil  unbekant. 

gelich  dem  morgenblicke         lüht  im  allez  sin  gewant. 
für  die  burc  ze  Garte         reit  er  in  daz  grüene  hac. 
daz  ros  hafte  er  vaste :         dö  wart  ez  liehter  tac. 

197  Er  gie  mit  gewalte         unz  an  den  burcgraben 

gelich  als  er  die  müre         wolte  erstürmet  haben. 

'und  trüegt  ir'  sprach  der  wahter  4mmer  fiurtnen  schin, 

swie  vaste  ab  ir  nu  dringet,  iuch  enket  doch  niemen  in.^ 

198  Dö  sprach  der  Lamparte         'nu  sliuz  üf  mir  daz  tor 

und  sage  den  besten  allen,  ir  h^rre  st  hie  vor.' 
der  wahter  rief  vil  lüte  'wes  slaefet  disiu  diet? 
ez  ist  hiute  der  vierde  morgen         daz  min  h^rre  hinne  schiet. 

199  Vor  diser  burcmüre         stät  ein  vil  küener  man, 

von  f uoze  unz  an  daz  houbet         ist  er  gezündet  an : 

er  gibt,  er  si  min  h^rre,         als  ichz  von  im  hän  vernomen. 

erst  Ifhte  dem  tiuvel  entrannen         und  üz  der  helle  komen/ 

200  In  sorgen  do  erwachte  diu  edel  kunigln. 

si  luogte  durch  daz  venster.         dö  si  ersach  den  schin. 


192,3  ich  bin  ein  <vil)  Ad  193,1  eopieren  IF      2  g^vniiea  W      4  der 

wer  Wa  194,1  Jiemerleichev  f^      3  ta^cntleiche  JF      4  Wer  ir  fT 

195,3  die  viostern  W  196,2  levchtet  H^  leuchte  A      4  es  aach  A  197,3 

Do  sprach  der  wachter  Vnd  trv^et  ir  ninoer  ferreinea  (ymmer  fewr  A)  schein  H^A 
Do  sprach  der  wehter  (einre  ab  Garte  a)  wie  ir  nA  tragent  furin  (firsten  c)  schin  <f 
4  wie  <r  Vnd  swie  99^ A     let  ^  198,1  entsleaz  /F     mir  fehü  fTce  vg^L 

360,4.      3  Yü/ehä  fV      4  von  hinne  IV  von  hinnen  A  1 99,2  vazzen  fF  vgl. 

111,1    ber^      3ich^      4  er  ist  ^^  200,2  läget  >r 
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si  sprach  ^se  hin,  der  brinnet         als  ein  kerzenlieht. 
mines  sunes  ringe         sint  sd  schoene  nieht.* 

201  Die  in  der  bürge  wären,  beidiu  wlp  ant  man, 

die  giengen  durch  daz  wunder         üf  an  die  zinne  stän. 
do  sprach  der  burgrüve         *her,  wer  müget  ir  sin? 
ir  müezt  iuch  alr^rst  nennen,  ^  wir  iuch  läsen  in.' 

202  Sin  stimme  sich  verk^rte,         sin  rede  diu  was  grdz : 

sin  houbet  under  heime  het  ungefSegen  ddz. 

dd  sprach  der  burgräve  'nu  sagt,  h^rre,  wer  ir  sIt?' 

dö  spfadi  der  Lamparte  ich  binz  din  h^rre  Ortnit/ 

203  'Wer  gap  iu  dise  brunne  und  disen  heim  lieht 

und  ouch  den  schilt  niuwen?  des  entruoc  min  herre  niehl/ 

dö  sprach  der  degen  küene         'ich  wil  dir  die  wärheit  sagen, 
ich  binz  ein  wilder  beiden  und  hän  den  hto*en  dtn  erslagen. 

204  Nu  sint  üf  diser  bürge  zwto  und  sibenzic  dienstman: 

die  suln  den  schaden  rechen,         den  ich  ir  harren  hän  getan, 
die  hat  der  Lamparte  alle  mir  genant  und  gezelt. 

ich  bite  vor  der  porte,  ob  ir  in  rechen  weit.' 

205  Dö  sprach  der  burcgräve         'entriuwen,  ez  muoz  stn.' 

ab^rst  sluoc  sich  zen  brüsten  diu  arme  künigin. 

dö  tet  den  vil  getriuwen         irs  harren  sterben  w^. 
dd  sloufte  er  an  die  ringe  wiz  also  der  sn^ 

206  Daz  tor  unz  an  den  angel         er  üf  mit  zorne  warf. 

si  gezucten  üf  der  brücke  zwo  schoene  klingen  scharf, 

swie  küene  der  wirt  waere,  doch  erzurnde  in  der  gast: 

er  schriet  von  im  die  ringe         reht  als  daz  füle  hast. 

207  Er  sluoc  vil  vaste  widere,  stn  swert  was  aber  enwiht 

üf  sinen  erbebdrren  und  verschriet  der  ringe  niht 

er  sluoc  in  für  die  füeze,         er  biete  in  sanfte  erslagen. 
dd  sprach  der  Lamparte         'nu  heiz  in  von  mir  tragen.' 

208  Hiet  er  im  niht  erbarmet,         er  biet  im  den  Up  benomen. 

in  des  was  ouch  gewäfent         der  ander  bruoder  komen. 

A6  sprach  der  Lamparte  'des  strites  ist  genuoc 

nu  müeze  ez  got  erbarmen,  daz  ich  in  hiute  gesluoc. 

209  Alr^t  wil  ich  gelouben  daz  ir  mir  getriuwe  sIt. 

nu  vergebt  mir  dise  untngende,         ja  bin  ichz  Ortnit' 

3  sich  der  ^se»  der  j4  vgl  157,2     prennet  H^     als  sam  A  201,3 

Herre  /T^      4  mazzet  /T  202,2  vod  der  §y  203,1  disev  AT 

204,2  salleo  den  A  schaldeo  W  205,1  AdK  107,  fehlt  H^      2  aUer  erst  A 

zan  ^       4  sehlnflt  A  207,1  hin  wider  H^A  vgl.  423,1.  553,2.  576,1      was 

gar  A  208,2  Inner  des  19^      3  streite  A       4  sing  Co  nider  sing  A 

209,1  Daz  ez  AK      2  disev  rniaseiit  ß^ 
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abr^rst  si  in  bekanden,         si  liezen  in  d6  In. 

dd  sprach  der  Lamparte         ^wä  ist  diu  muoter  minf 

210  D5  wart  vil  wol  enphangen         der  li^rre  sä  zehant. 

d6  wlsten  in  die  liute         da  er  stne  muoter  vant. 

diu  frouwe  in  sehiere  bekande,         sin  boubet  daz  was  bl6z: 

dö  wart  alrerst  von  liebe         der  frouwen  weinen  gröz. 

211  Dö  gie  er  über  den  wunden,         der  twt  im  yerhouwen  iac. 

'ouw^  daz  ich  dir  hiute         gesluoc  deheinen  slac! 
daz  müeze  got  erbarmen.         du  solt  mirz  vergeben: 
ich  wil  dichs  immer  m^re         ergetzen,  sei  ich  leben/ 

212  'Nu  sage  mir'  sprach  diu  muoter,        'wer  gap  dir  daz  gewant?' 

4ch  reit  als  du  mich  hieze,         neben  der  steinwant. 
di  h^n  ich  dtn  genozzen,         daz  ich  dir  vil  weege  bin.' 
Ortnides  äventiure         ist  aber  einiu  hin. 


in. 

213  sin  muoter  fragte  in  dicke  'wä  nseme  du  daz  dachf 

dö  sagte  er  ir  von  drste  allez  daz  im  dort  geschach. 

'ich  mac  dirz  niht  gelougen'  sprach  daz  schosne  wfp, 

'ich  wil  in  dlne  genäde  setzen  mlnen  llp.' 

214  Si  halsten  unde  kusten,  unz  er  ir  vriunt  wart. 

do  begunde  ez  schiere  nähen  slner  hervart : 

doch  bell  er  üf  Garte  unz  umbe  kom  daz  jär. 

die  mit  im  varn  solden,  die  körnen  alle  dar. 

215  Er  enphalch  dem  margräven  sin  muoter  und  daz  lant. 

die  herren  swuom  im  hulde.  do  urloubte  er  sich  zehant 

mit  slnen  schargenözen  zuo  der  muoter  sin. 

er  fuor  mit  slnen  holden         in  die  habe  ze  Messin. 


3  vnd  liesten  j4  210,3  ward  A     4  vor  ^  21 1,1  ron  A  vgf.  319,2 

2  ye  geslnch  A       4  dieh  ergetzea  Die  weil  vod  daz  wir  lebea  ^  ych  balde  er^ 
getset  Bekalteat  ir  daz  lebea  C  es  neh  wol  ergetzea  mögeot  ir  geaesen  S 
212,1  dio]  aeio  A     2  hiezzest  fTA     3  Do  ^         III  Ubersehriß  in  A:  Abeatheor. 
Wie  Otait  heerferte  aach  der  frawea  vber  mere.   in  e:  Aveotur  wie  Otait  vber  mer 
far  213,2  ir/eJUt  ff^a      3  gelenkea  C  lögen  cT  gelaabea  f^  214,1  hiels 

vad  kneet  \nA      3  Vota  in  ff^A  Biz  vmb  C&  215,1  Barggrauea  ACd  Hehe 

ober  38     Seia  fFe  die  ACaio      2  haide  ^  alle  ^  Die  beide  iai  balde  sworea  C 
Do  baeb  er  eieb  WAC      3  Vad  nam  vrlaob  za  (von  A)  der  fFA  Br  oam  nit  dea 
beldea  vrIoa|»  aa  der  C  Er  aan  vrlop  balde  za  der  e  er  aam  tageatliebe  arlop  voa 
der  ac      4  beldea  Ad 


Digitized  by 


Google 


30  ORTNIT.    III4B.   227  M.   59  Z. 

216  Do  enphie  in  minnecllchen  der  heidenische  man. 

die  kiele  er  im  bereite.  zehant  huop  er  sich  dan. 

im  wären  ze  drtn  jAren  die  kiele  wol  geladen, 

die  anker  si  dd  lösten  und  fluzzen  von  dem  staden. 

217  D6  fuor  der  Lamparte  mit  freuden  und  stn  her. 

an  dem  zwelften  morgen  d6  kom  er  über  mer. 

an  des  masbonmes  ende  ein  marner  oben  trat : 

er  sach  die  burc  ze  Suders  und  des  beiden  houbetstat. 

218  Er  rief  in  lüter  stimme  'waz  sol  uns  geschehen? 

ich  hän  ze  Surfe  daz  wtte  lant  gesehen 

und  ouch  die  stat  ze  Suders :  der  si  wir  nähen  bf, 

daz  man  sol  also  fliezen         daz  man  an  angest  s!.* 

219  Do  sprach  der  marnsere         der  der  seheffe  phlac 

*wsen  ich  iu  niht  guotes  nu  geraten  mac. 

der  wint  sieht  uns  ze  verre:         so  kom  wir  nimmer  wider.^ 

er  sprach  ze  stnen  knehten  'nu  lät  die  segele  nider.' 

220  Dö  sprach  der  Lamparte  'ist  aber  dir  bekant, 

st  wir  geflozzen  rehte         ze  Surfe  in  daz  lant? 

und  seist  du  mir  niht  rehte,  ez  g^t  dir  an  daz  leben. 

ich  wil  dir  zwelf  bouge  ze  botenbrdte  geben.^ 

221  'Nu  sf  wir  rehte  geflozzen  ze  Suders  gen  der  habe. 

ich  wil  dir  widerraten,  daz  du  iht  sitzest  abe. 
ouch  waene  wir  ze  nähen  der  stat  geflozzen  sfn : 

ze  Suders  in  der  veste  ist  manic  roupgalln.* 

222  D6  sprach  der  Lamparte  'mir  ist  niht  künde  wol. 

swie  gerne  ich  fürbaz  fuere,  ich  weiz  niht  war  ich  sol. 

den  ich  mir  het  ze  meister  üf  dirre  verte  erkorn, 

der  mich  da  leren  solde,  den  hän  ich  leider  vlorn. 

223  Ich  solte  wider  keren.  waz  hilfet  mich  min  vart? 

ich  hän  mich  zuo  der  verte  leider  niht  bewart.' 

mit  trüriclichem  muote  er  gar  bevangen  was. 

'du  mäht  dich  selbe  troßsten'  sprach  von  Riuzen  Yljas. 

216.1  seliotie  ^  herliche  ae  mit  eren  e  4  den  staden  A  217,2  zwe- 
liften  H^  3  ende  Ae  hohe  jy  4  j^esnch  A  herreii  fF  die  ^ten  C  1\%\ 
vns  na  ^  2  svrie  ^  sorj^en  e  4  daz  fehlt  W  es  ist  gät  daz  man  also  vliesse  A  nn 
loj^ent  (ratend  e)  wie  {fthit  c)  wir  fliessent  6  Sst  ^ot  aisd  geflozzen?  Man  sehe  uns 
also  fliezen?            219,1  Der  der  WCa  so  der  A      2  wan  R^A  sit  d     nn  nicht  A 

220.2  sin  (sint  <f)  wir  Cd  Si  waren  W  Sorie  A  fvrie  W  far^^an  C  Phartan 
^115  221,1  Nn  sint  wir  e  wir  sin  C  wir  sint  oc  Da  bist  A  2  gevlnzsen 
JFACao  fen  Aty  W  3  Ich  w&n  wir  A  Auch  wir  /IK  4  da  ist  Aa  222,1 
chvnt  W  knnden  a  knnt  hie  e  knndi{^  AC  3  ze  aaiem  maister  A  het  vor  erkom 
WAC9  der  (nf  der  og  of  diser  e)  fert«  za  meister  hatte  C8       4  da]  das  A 

223,4  da  mäht  C  da  möchtest  ae  mocht  dy  WA  vgL  235,1.  535,1      selben  A 
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224  Dd  sprach  der  Lamparte         Meider  ich  enmacl 

nu  müeze  ez  got  erbarmen         deich  gelebte  ie  disen  tac. 
der  mir  dA  helfen  solde         von  den  sorgen  min, 
der  ist  mir  ze  verre:         ich  hdn  dort  vergezzen  stn.' 

225  Hit  Zorne  sprach  der  Riuze         'du  hftst  doch  alle  die, 

die  dir  dft  helfen  solden,  die  hftst  euch  bi  dir  hie. 

ze  Sturme  und  ze  strtte         hftstu  wol  bewart 

in  liebten  stftiringen         drtzic  tüsent  wol  geschart.' 

226  'Ich  hän  yeriom  daz  beste*         sprach  der  känic  rtch. 

mit  jämer  sach  er  umbe:         bl  im  stuont  Albertcb. 
d6  wart  der  Lamparte  b6  rtch  und  euch  s6  frd 

daz  er  vergaz  der  sorgen.  vil  lüte  rief  er  dö 

227  *Vater  unde  hÄrre,  wer  hkt  dich  her  bräht? 

alr^rste  wil  ich  Imihen,         und  was  mirs  ungedftht.' 
er  haop  in  M  die  arme         und  kuste  in  tdsent  stunt. 
mit  zuhten  sprach  der  kleine         'helt,  dir  ist  niht  kunt, 

228  Daz  ich  »6  grdze  triuwe         ze  dlnem  Ube  hän. 

du  laest  mich  harte  Ithte,  s6  wil  ich  dich  niht  Un. 

du  yergizzest  min  vil  dicke,  s6  yergaz  ich  din  nie. 

enphftdi  mich  swie  du  wellest,         ich  bin  doch  bt  dir  hie.' 

229  Dd  sprach  der  Lamparte  'durch  got  berihte  mich. 

sage  mir  üf  dIn  triuwe,  wä  hast  verborgen  dich?' 

'oben  üf  dem  masboume  in  der  keibe  ich  saz: 

ich  biet  mich  wol  gewtset,  wan  daz  ich  dich  versuocbte  baz'. 

230  Dd  sprach  der  Lamparte  'nu  wis  mir  willekomen. 

daz  ich  dich  hie  hftn  funden,  daz  muoz  mir  immer  fromen. 

mir  was  vil  w6  ze  muote  daz  ich  dtn  senic  was.' 

'mit  wem  hästu  gerünet?'  sprach  von  Riuzen  V|jas. 

231  'Du  mäht  da  von  Verliesen  llhte  dinen  Itp. 

wtfen  st  gerüefet         über  daz  selbe  wtp! 

daz  ich  dirz  ie  genande,  daz  wil  ich  gote  klagen.' 

d6  sprach  der  Lamparte         4ch  wil  dir  guotiu  meere  sagen.' 

232  'Sage  imz  üf  stn  triuwe'         sprach  aber  Albertcb^ 

'daz  ich  dir  helfen  welle         der  küniginne  rtch. 

224,2  Dax  ick  ßT^      3  do  JT      4  Ja  hu  ich  J!    Uidar  sein  ^  225,1 

nisze  6  kunig  vod  rnssen  ae  von  rasun  elias  Cktldea  ff^A     2  hitjehä  W     3  vnd 
uch  A      4  gtr  ^  gar  wol  a  227,2  mir  sein  W  mirs  doch  A      3  wol  Uosent 

^^'  228,3  aber  ich  A       4  doch  W  aber  A  recht  ao  229,2  hastv  IFA 

3  die  cheibe  A  dem  ^el  W    oben  in  dem  kiele  C  ob  dem  kiel  (liebe  a)  ac  in  des 
ttsstbemes  ende  e       4  gexaiset  W     an  das  ^  230,2  hAn  fMi  W     mich 

^A     yrvmen  WA       3  seit  daz  fV     din  einig  J  an  dich  WA  231,1  VU 

leichter 
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ich  weiz  in  so  getriuwen, 
swenn  ir  imch  beide  wizzet, 

233  Dö  sprach  der  Lamparte 

wil  du  mirs  immer  danken, 
du  wsenst  ich  habe  gerünet 
wil  du  diu  mser  nu  beeren, 

234  'Sag  an'  sprach  der  Riuze, 

mit  dtner  ftspr^che         machest  du  mich  grä." 
der  Lamparte  den  Riuzen         vil  küme  des  erbat, 


er  treit  dir  keinen  haz. 
sd  ist  iu  dester  baz.' 
^(Bheim,  nu  ginc  her. 

ich  sage  dir  guotiu  maer. 
mit  mir  alters  ein: 
s6  trit  her  zuo  uns  zwein/ 
'wer  ist  mit  dir  da? 


daz  er  zuo  dem  kleinen 

235  Dd  rief  des  scheffes  h^rre 

ich  waene  der  künic  riebe 
weit  ir  mit  den  beiden 
s6  warnet  iuch  ze  stürme: 

236  Si  koment  mit  wildem  iSure, 

si  brennent  uns  die  kiele, 
A6  stuonden  in  den  sollen 
'ich  kan  iu  wol  geraten' 

237  'Guotes  friundes  Kre 

sich  begunde  segenen 
'wer  ist  der  uns  die  lere 
wil  du  dich  niht  segenen, 

238  Ez  ist  der  zweier  einez 

sag  an,  bistu  gehiure? 
dö  sprach  der  Lamparte 
im  ist  kunt  in  der  werlde 


and  zuo  dem  grdzen  trat, 
'nu  gebt  iu  selben  rätl 

deheine  sorge  hat 
strtten  üf  dem  mer, 

iu  kumt  vil  schiere  ein  her. 
der  strtt  ist  iu  niht  guot. 
86  müeze  wir  enfluot/ 
die  zwene  künege  rieh, 
sprach  aber  Albertch. 
ie  guot  ze  n<Bten  was.' 
von  Riuzen  Yljas. 
und  euch  die  r»te  gtt? 
oeheim  Ortnit? 
der  tievel  oder  got 
so  leist  ich  dtn  gebot.' 
'ja  ist  ez  ein  getwerc. 


manic  tal  unt  berc' 

239  'Entriuwen'  sprach  der  Riuze,       'des  hoere  ich  dich  nu  jehen, 

sol  ich  daz  gelouben,         ich  muoz  airtot  besehen.' 

dö  sprach  der  Lamparte         'hoerest  du  sta  niht?' 

'ich  weiz  niht  waz  ez  meinet         unz  ez  min  ouge  an  siht. 

240  Ez  mac  mit  zouberlisten         ein  trügenwise  stn.' 

'wil  duz  nu  gerne  schoawen,  so  nim  daz  vingerltn 
und  stdz  ez  an  den  vinger,  s6  wirt  ez  dir  bekant.' 
der  Riuze  lüte  erlachte,         dö  er  den  kleinen  yant. 


232,3  in  so  ^  wol  so  ^    dir  j4  der  IF  233,2  mir  feil  ■imaier  ß^ 

3  wenest  fß^J!       4  mirea  (7  mlmn)  A  mer  AK  234,2  abspraebe  A  aa- 

spräche  m  236,2  vns  AK  vmb  A     vader  die  (in  die  <f)  laet  AK^ef  an  des 

ymat  K  124  (vgl.  359,2  468,4.  fTolfd.  A  279,3.  304,1)  237,2.  4  sogen  W 

238,1  Br  ist  ^      4  vnd  maaig  A  239,1  Daz  W    ich  dieh  wol  ieheo 

oc  ich  nv  gern  AK     2  sehen  A     3  Horestn  W  240,  t  tragen  weis  AK  getrog^ 

nisse  a  tri^enüse  e  trückniisse  a  t^*'.  452,4       2  wil  ditz  AK      3  in  aa  AK      4  er- 
lachet AK 
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241  Er  sprach  mit  süezen  Worten         'wannen  bistu,  kleinez  kint? 

ouwö  daz  dtne  m^e  dir  also  yerre  sint.* 

'swie  kleine  ich  dich  dunke,         du  geioube  mir  för  y/kfy 

ich  häü  üf  mtnem  halse  m^r  dan  fünf  hiAdert  jär. 

242  Ir  sult  mir  beide  Yolgen,  daz  ist  iu  beiden  guot 

swer  nach  friunde  rate  und  nach  ir  willen  tuot, 

ob  im  da  misseünget,  da  ist  er  unscfauldic  an. 

ez  l^rt  ein  firiunt  den  andern         des  er  selbe  niht  enkan. 

243  Ein  künic  mac  wol  liegen         durch  stnes  Ubes  n6t. 

gefüege  rede  gehceret         yü  dicke  für  den  t6t. 
swer  dich  der  maere  frage         wanne  die  kiele  gän« 
sd  sprich,  du  gerst  geleites,         du  sist  ein  koufman.' 

244  Dö  sprach  der  Lamparte  'der  rät  ist  enwiht. 

ich  rette  mit  in  gerne,  ich  kan  ir  spräche  niht. 

ich  bin  sust  unberihtet'  sprach  der  künic  rtck 

'sd  muoz  ich  dich  si  16ren'  s6  sprach  Albertch. 

245  'Wil  du  mirs  immer  danken,  ich  gibe  dir  einen  stein, 

der  dich  die  spräche  löre.  der  zungen  ist  dehein, 

swenn  din  zunge  besliuzet         den  stein  in  den  munt, 
swaz  iemen  wider  dich  sprichet,         daz  ist  dir  allez  kunt.' 

246  'Wie  mac  ich  daz  gelouben'  sprach  der  künec  Ortnit, 

'daz  got  einem  steine  s6  gröze  gäbe  gtt, 

daz  ich  Yon  slner  krefte  alle  liute  mac  vememen? 

daz  du  so  yU  gelingest,  des  m6hst  du  dich  wol  Schemen/ 

247  'Swtgä'  sprach  der  kleine,  'du  strafest  mich  ze  vU. 

got  tuot  üz  einem  steine         und  üz  erde  swaz  er  wil. 
ja  ist  im  ze  tuone         niht  gar  unmugelich: 
daz  solt  du  gelouben'  sprach  aber  Alberich. 

248  Den  munt  er  üf  habete         unz  er  den  stein  veii)arc. 

er  sprach  'ich  wil  Tersuochen         die  stnen  krefte  starc* 
dö  dühte  im  wier  vernaeme         al  der  liute  wort. 
A6  gie  der  Lamparte         oben  an  des  scheffes  bort. 

241,1  von  wanneo  ff^    kombst  da  ^      2  dir  dein  maj^e  dir  ßf^      3  aber  icb 
^    da  ^  80  /r      4  haabet  u4ee  mcken  a    danne  M^^  242,1  varfMi  IV 

2  freoodes  Ad    vreadeo  W    wiUe  fV     3  im  m.  da  Da  W  243,1  der  mag  W 
aol  <K       2  Na  volcpet  meiner  lere  vnd  laistet  mein  gepot  JV  gef&j^e  rede  wol  hilffet 
vU  nanigen  vor  den  tot  oc       3  Von  ivanne  W        4  begerest  A  wir  gerent  e  man 
ger  K 124    gelaite  W    da  Wan  vnd  A            244,2  ret  W  redet  A      3  sas^ 
\%it\W     abo  sprach  ae^  sprach  Ad  sprach  aber  W  vgl  77,1.  127,1.  396,4 

245,1  mir  sein  W      3  dem  maot  W  246,3  stercke  A    wol  mag  A      4  moehl 

do  W  mecbest  da  A  vgU  107,2     ^o\  fehlt  W  247,1  Sweige  A  sweig  Stil  R 

126     allze  A       2  aas  dem  A  mit  einen  W  vsser  a  vz  oe     yz  ee  aaz  der  R^A 

3  gar/eM#  A      4  dar  an  Ae  248,1  gehabte  A      3  in  >#    wie  er  WA    aUer 
der  cT  aUer  AT  wol  aUcr  ^      4  ort  ÄF^  ^ 
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249  Dö  schrei  der  marner  lüte  ^swie  ez  uns  erg^, 

wol  yierzic  roupgaliiie         fliezent  üf  dem  s^. 

swaz  si  halt  meinent,  si  fliezent  Taste  her. 

swer  mit  in  i%den  kunne,         der  berihte  si  der  maer." 

250  Die  roupgallne  fluzzen  yaste  üf  dem  s^. 

ir  segel  lüte  duzzen,  wtz  als  der  sn^, 

beidenhalp  der  kide.  du  lachete  Ortntt. 

du  sprach  der  barkensere  ^u  saget  mir  wer  ir  stt' 

251  D6  sprach  der  Lamparte  4ch  binz  ein  koofman, 

grdzen  koufschaz  rtchen         ich  her  gefueret  hän.* 

du  winde  er  daz  sich  bürgen         die  liute  ander  daz  dach 

mit  helmen  und  mit  sdiilten,         daz  man  ir  niht  ensach. 

252  'Wer  heizet  iuch  sü  nähen         ze  dirre  veste  vamT* 

sprach  der  barkenaere,  'daz  soldet  ir  bewarn.' 

4ch  wil  nodi  naehner  füeren         min  Itp  und  ouch  mtn  guot 

ich  wsen,  swer  koufechaz  lüere,         daz  ir  dem  iht  entuot 

253  Ich  fuere  von  Kerlingen         daz  aller  beste  gewant, 

daz  ich  ze  Wathen  inder         in  den  steten  vant 
des  hän  ich  mlne  kiele         wol  gefüllet  und  geladen, 
nu  bringet  mir  geleite         und  helft  mir  zuo  den  staden. 

254  Ez  mac  immer  m^e  daz  iant  dester  baz. 

helft  mir  zuo  der  müre,  ich  wil  dar  änt  haz.' 

'swer  also  grüze  bringet,  der  sol  willekomen  stn' 

sprachen  die  gallnaere  und  fluzzen  wider  in. 

255  Dö  het  ouch  ir  gewartet  der  konstabel  von  der  stat. 

der  fragte  ouch  si  der  maere,         stille  haben  er  si  bat. 
si  sprächen  'h^rre,  er  füeret         stn  kiele  gewantes  vol, 

und  muotet  eins  geleites,  ob  man  imz  geben  sol. 

256  Er  jach,  swer  koufschaz  füere,         der  sol  hie  haben  firide. 

den  sol  man  in  enbieten         b!  dem  halse  und  bi  der  wide.' 
A6  sprach  der  stat  rihtare         'ich  sol  daz  wol  bewam, 
daz  man  iht  tuo  gewaltes.  ich  wil  selbe  mit  in  vam.' 

249,2  Gaieea  ^     die  vliezsen  ^      3  mayDeo  J!  nement  ff^    Sieztet  ß^ 
dort  her  fTK  127  250,1  Galeyea  J!    fliesseat  ff^      2  Hechte  ac  vast  fT 

der]  eia  fT  251,3  sich  ^  si  ^  4  heim  »^      ir]  der  A  oix  (eii)sach 

ae  nicht  ersach  fT  dhaineii  «ach  j4e  252,3  Meinen  AT  mit  leip  vnd  auch  oüt  A 

mein  kavffman  schätz  vnd  A'  129      4  ich  wen  swer  Ettm  Ich  swer  ff^  Er  sa^et  wer 
A  ich  mein  wer  K  129      nicht  j4  253,1  Kerliosen  K  130  Karlinge  u4  cher- 

linse  ^  Kerlinge  c  Gerlinsen  a  berÜDC^en  e  254,2  Helfet  ff^A 

255,1  kaasubeler  K  131  Koostnapel  ßf^       2  Der  ^  Da  ^     vraget  AT     sev  M' 
auch  257,4.  259,3.  261,4  usw  256,1  Es  lach  fT  Sy  jehen  A  Er  sprach  ac 

foret  ßT     2  gepieten  A  Dem  sol  man  vrid  enpieten  AT  das  wil  ich  gebieten  (ver- 
bieten a  verbannen  c)  ef      4  lo  nicht  entoo  A 
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257  Dö  hiez  er  im.  gewinnm         ouch  ein  rdupgahn. 

wol  ^ienic  pagäossre         die  taste  er  zno  im  drtn. 

einen  vanen  und  ein  krinse         er  an  den  masbosm  bant: 

iä  mit  er  si  bewtste,         daz  in  fride  were  bekant 
358  Dö  rief  der  ndklier  Taste,  der  in  der  keibe  aaz, 

'gehabt  iuch  wol  dort  nidene,         unser  dinc  yert  aber  bac 

wir  suln  fröMche         üf  den  kielen  Taren  tn. 

'fii  wil  der  stat  meiater         unser  geleite  selbe  stn.' 

259  Tor  den  beiden  allen         der  ribter  selb«  fl6s. 

üf  der  galtne  ebene         maaec  pusüne  erdöz. 

die  geete  enpUene  er  schöne         und  beleites  in  die  habe. 

er  sprad  ^swunne  ir  wellet,         so  Tart  in  barken  abe.' 

260  D6  wlirens  üf  dem  wAge         den  tac  uns  an  die  naht. 

ouch  het  er  stne  kide         gar  zesaraene  bräht. 

'nu  vftt  an  nnde  läne,         Til  lieber  Alb^icb, 

wie  wir  die  stat  gewinnen^         sd  spradi  der  könic  rieh. 

261  Diu  porte  diu  st^t  offen,         ich  waene  uns  iemen  wer, 

swean  alle  liute  imtsitfeB,         wir  dringen  tn  mit  her. 

si  müezen  des  engelten  dazs  alle  heiden  rint: 

wir  sohl  si  selbe  tosten,  ir  wtp  und  iriu  kint' 

262  D6  spradi  der  kleine  wtse         'wer  Mret  dich  den  list? 

8d  stüende  daz  ril  lAele  daz  du  ein  kunic  bist, 

daz  du  erzürnen  woldest  dinen  hüsgenöz 

und  im  niht  widersagtest  daz  waere  ein  laster  gr6z.' 

263  Du  sprach  der  Lamparte  'daz  muoz  er  mir  Tertragen. 

der  heiden  ist  so  zormc,         im  tarnieraen  widersagen, 
ich  sende  üf  stne  gen^de         dehetnen  boten  dar. 
tnoB  idi  im  iht  Iddes,         er  wirt  sfn  wiol  gewar.' 

264  'Entrinwen'  spradi  der  kleine,         'das  laster  wurde  diu. 

daz  man  didi  drumbe  schulte,         ich  wolte  ^  böte  sin. 

nu  solt  mit  ^ren  werben;         wie  bistu  s5  TerzeitT 

wil  du  mirs  immer  danken,         ich  hün  im  schiere  widerseit.' 


WJft  Pimaere  A    mit  im  ^      3  an  a  oben  aa  ÜK^  forian  an  c  aii-noeh  K 

132       4  sev  /TId  ^     erkatat  A  258,1  Naader  Uvte  j4    auf  dem  maf^vm 

»"Ai  wgL  229,3       2  vert  ^  wirt  ^  stet  m       4  seUie  fehlt  ß^e  269,2  ob 

der  gallo  j4     eben  ^   laut  ordos  4       3  empflen^e  ß^    belait  ea  J!  belait  sev  ^ 

4  nn  wellet  j4  260,f  waren  sie  ff^    nats  (bis  oe)  an  die  Aae  pis  an  den  R 

134  ynd  die  fß^  vnd  eneh  die  c  261,1  porte  stat  4m  porten  stend  ce  tore  die 

ityo  K 134       2  dar  ein  4       3  dax  v^  Dan  si  ^  262,4  wider  sagest  ff'A 

263,2  getar  Aß^^       3  anch  dhaioen  A       4  in  sdnst  ^  264,2  dar 

vab  ß^jt     3  na  ta  seitab  da  solt  eMan  solenn  (da  a)  aotc  dia  diag naeh erenoe 

4  mir  sein  ß^ 

3* 
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265  Dö  sprach  der  Lamparte         'des  bin  ieh  immer  firö. 

ouch  danke  ich  dirs  yil  gerne,         ob  ez  sich  fueget  s6. 
sol  ich  dtn  alhie  bitenT*  sprach  der  künic  rtdi. 

4ch  kom  dir  morgen  widere:'         Yon  im  fuor  Alberich. 

266  Ez  brähte  in  des  woi  inne,         daz  ez  waere  ein  getwerc. 

dem  wilden  dem  was  kündic  beidiu  tal  unt  berc. 
ez  weste  wol  waz  bürge  in  der  heidenschefte  lac. 
ez  kom  ze  Muntalyäre         ^  daz  ez  wurde  tac. 

267  D6  saz  ez  neben  der  mAre         nider  üf  einen  stein, 

und  erbeite  des  yil  küme         daz  der  tac  erschein, 
daz  er  die  botscbaft  würbe,         die  man  in  werben  bat. 
der  beiden  üf  die  mAre         ob  im  an  die  zinne  trat. 

268  Durch  die  süezen  winde         so  gie  er  an  den  luft. 

jft  het  er  durch  die  hitze         gerümet  sine  gruft. 

mit  zfihten  sprach  der  kleine         ^wer  ist  der  ob  mir  stlit? 

getar  ich  dich  gefrAgen,         86  gip  mir  dinen  räU 

269  Wä  ist  des  hüses  hto'e?'         sprach  er.   'daz  bin  ich.' 

dö  vorhte  sich  der  beiden  vil  Taste,  er  segente  sich. 

'waz  ist  daz  Ak  sprichet,  daz  ich  des  niht  ensie?' 

er  sprach  'bistuz  der  tievel?  waz  tuost  du  danne  hie?' 

270  'Nein  ich'  sprach  der  kleine,  4ch  binz  ein  ander  bot. 

mich  hat  her  gesendet         min  meister  und  mtn  got.' 

'üf  dtpes  gotes  msere         dar  üf  enahte  ich  niht. 

swaz  er  mir  mac  enbieten,         daz  dunket  mich  rawiht. 

271  Ich  ahte  harte  iQtzel  üf  dines  gotes  bet. 

ich  färbte  wan  ApoUen         und  mtnen  Mahmet. 

den  wil  ich  gerne  dienen»         die  sint  diu  göter  mln.^ 

'nu  sage  mir'  sprach  der  kleine,  'wie  lange  wilt  ua»riic  stn? 

272  Daz  du  an  in  niht  ^oubest,         daz  wii^t  ouch  Übte  enwiht, 

daz  du  den  niht  enfürhtest,         den  man  gewaltic  siht, 
der  daz  hat  beschaffen,         daz  du  bist  menschlich» 
Mahmetes  und  ApoUen,         wä  ist  der  himelrichf 


265,2  dirt  vU  ^  dir  seia  fT    f^efoeset  A  266,1  Kr  ^      3  Er  ^  der 

deiMOtf    wufehUA    haidenseliaftAr      4  es]  Ick  A^  267,1  er  ^      2  vade 

peite  du  A    vntx  das  A    her  schain  IT      4  nvter  AK  268,1  waone  f^ 

2  Gegrabea  da  sein  /F  t^^  K  138.  269,2  er  sw^aet  K 139  aesent  er  JT 

3  dea  meh  enaihe  A  daz  nieht  eaaiecli  ß^     4  «o  Aae  aäeheata  e    Sag  aa  waa  toeata 
Ue  AT  270,2  da  heer  A      4  gepieten  A  27 1,2  was]  wol  AT  aa  i 


keiaen  a  aadera  aa  oiemaaB  c     Appoli  A      3  gote  A      4  aa^  an.  A     wüt  du  f^ 
wfltu  A     unselig  A&  vaaer  lit  ^  272,1  aa  in  nieht  AT  an  mieh  A  das  do 

nit  c  vad  den  nit  e  dar  an  do  «      2  ftvehteat  AK     «o  f^i  dem  man  §9W9Mm 
pthiA 
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373  *Si  stn  swft  si  wdlen*         sprach  der  beiden  dö, 
'mich  und  min  gen6ien         machents  dicke  fr6.' 
mit  Witzen  sprach  der  kleine         ^da  bist  der  sinne  ein  kint. 
na  bin  ich  eine  sterker         danne  al  dtn  göter  sint/ 

274  D6  sjNrach  aber  der  beiden         'nu  tuo  mir  doch  bekant, 

sage  mir  waz  du  werbest:  zwiu  bist  du  her  gesant?' 
'da  hat  mich  her  gesendet  zuo  dir  der  meister  mtn, 
daz  du  einem  riehen  kunege         gebest  die  tohter  dtn'. 

275  Mit  beiden  sfnen  henden         s6  roufte  er  üz  den  hart. 

'ouw^'  sprach  der  beiden  'daz  ich  ie  geborn  wart! 

daz  mich  mfner  tohter  nie  dehein  man  gebat, 

ich  hiez  im  ab  sin  honbet  slahen  an  der  stat.' 

276  Dd  sprach  aber  der  kleine  'üf  dln  rede  enahte  ich  niht. 

ez  ist  geschehen  dicke         daz  nimmer  m^r  geschiht. 

ich  sage  dir  offenltcbe,         gtst  du  im  niht  die  meit, 

daz  er  dich  mit  here  suochet.         dir  st  Ton  im  widerseit*. 

277  Der  alte  beiden  lüte         weinete  unde  sprach: 

'daz  mir  bt  mtnen  ztten  daz  laster  ie  geschach! 

mir  getorst  bt  mtnen  jftren  nieman  widersagen, 

daz  ichz  nu  muoz  beeren,  daz  wil  ich  mtnen  götem  klagen. 

278  Du  soU  mir  daz  gelouben,  biet  ich  dich  in  mtner  haut, 

und  wffir  der  himel  dtn  eigen,         ich  slüeg  dich  nmbe  ein  want.* 
einen  stein  nngefüeg^i         den  stiez  er  in  den  graben, 
da  wolte  er  den  kleinen         ze  tMe  erworfen  haben. 

279  Mit  zome  sprach  der  kleine         'waz  hilfet  dich  dtn  wer? 

nu  gip  im  dtn  tohter,  od  er  suochet  dich  mit  her. 

6  danne  du  iht  wizzest,  sd  sihestu  in  hie  vor. 

er  nimt  si  mit  gewalte  und  h»ht  dich  für  daz  JLor.' 

280  Der  beiden  schrei  so  lüte,  daz  berc  unde  tal 

und  euch  diu  burc  elUu  von  stnem  döze  erhal. 

die  in  der  bürge  sliefen,  .  die  erwachten  ik  s6  gar: 

durch  diu  grtoen  wunder  sd  huoben  si  sich  dar. 

281  'Ich  waßn,  du  sist  unsinnic^  sprach  diu  künigtn. 

'nein  ich^  sprach  der  beiden,         'man  bitet  der  tohter  diu. 


273,1  sint  swo  si  vellent  fF      2  Machent  si  ß^j4    vil  dicke  j4      4  alle  dein 
IF deine  (?)  j4  vgl  289,3  274,2  war  vmb  If'A  vgl  137,3    her/eAlf  W  da  her 

bitt^  wer  kat  dieh  her  (ubb  ac)  d  3  do  H^A  her  ^eder  A  4  einen  ff^  275,1  ronf 
r  pratAT  Znxehjefütf^  277,3  selten /iT  nie  kain  (dehain  M-)  man  JTy^ 
kein  man  nie  e       4  ich  iz  W  278,2  slvege  H^      4  Do  ^  Do  mit  e 

279,3  vafMt  A      4  dir  sei  Wa    hen^ket  A  280,2  erschall  A      3  da  von 

Sar  A  281,2  pittet  mich  IVA  pit  vmb  K  145  gart  9 
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mir  hat  yil  zorniciidift         ein  stimine  widerseit 

ich  mac  mich  niht  gerechen:         das  ü  Mahmele  gekleit.' 

282  Er  sprach  zuo  sinea  beiden         4ouft  um  den  burcgraben. 
daz  er  uns  iht  entrinne,         ir  suit  in  umbehaben.' 
die  beiden  alle  Sprüngen         nider  an  daz  gras, 
si  sluogen  unde  stächen         da  Albertch  d6  was. 

2S3  Binders  beiden  rücke         bare  sich  daz  twergelln. 

'künec,  du  solt  verbieten         dazs  ir  werfen  Uzen  stn. 

vor  schözzen  und  vor  wörfen  trüw  ich  wol  verbeißen  mich: 

weint  si  min  lange  rämen,         si  treffent  lihte  dich,' 

284  Mit  zorne  sprach  der  beiden         'lät  sten  und  werfet  nibU 

wie  wolt  ab  ir  den  treffen»  den  man  ninder  sibt? 

swaz  er  nu  tUanc  klaffet,  daz  muoz  ich  im  vertragen/ 

dd  sprach  aber  der  kleine  'waz  sol  ich  dem  künege  sagen?' 

285  'Daz  mir  got  mueze  rihten  über  iuw^  beider  leben  1 

ich  wil  dir  niht  gelouben,         du  solt  mir  brieve  geben.' 

'stt  ich  dir  der  brieve  hie  niht  geleisten  mac, 

da  b!  solt  dus  gedenken'         und  shioc  im  einen  mülslac. 

286  Die  liute  es  alle  hörten,  sd  lüte  erhal  sin  baut 

der  beiden  wart  unsinnic;  durch  wüelen  man  in  banL 

diu  tohter  und  ir  muoter  vielen  an  ir  gebet, 

si  klagten  alle  ir  laster  Apollen  und  Nähmet. 

287  Do  het  euch  wol  erworben  sin  botschaft  Alberich. 

dö  kMe  er  von  der  müi^         gegen  dem  künege  rieh. 
si  rämten  sin  mit  würfen:         dö  was  er  anderswä. 
Ortnides  äventiure         ist  aber  einiu  da. 


4  errechen  j4     macliineten  {^eleich  ff^  282,1  herreo  ß^    laaffet  j4ß' 

3  «d]  man  M^      4  do  was  ee  was  fß^a  nindert  was  M  146  283,1  Jinder  des 

fT    barjp  ce  Verparch  fT^a    zwerseleia  ^  g^twepfpleiu  fT  i^.  118       2  verbüt  J 
gebieten  ^     Daz  si  fT^^      3  werffen  u4       4  wellent  j4  WoIIent  IT  284,2 

wie  fehlt  W      3  da  laog  A  285,1  rechteo  mvexze  ff^      3  er  apraeli  seit  J 

von  dir  6 fehlt  A      4  solta  6  sol  ev  sein  W    packenslaff  A  slag  a  balsz  slag  c 
an  den  hals  einen  slag  e  vgL  R  147  an  den  munt  286,2  gepant  A 
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288  Dö  kom  er  zno  den  kielen         6  daz  ez  wurde  naht 

dö  sprach  der  Lamparte  ^waz  msere  hdst  uns  brdhtT' 

ich  bring  dir  boesiu  maere         von  der  künigtn: 
du  gewinnest  si  mit  strite,  si  wirt  nimmer  dtn. 

2S9  Ich  hän  ir  yater  erzämet,  daz  man  in  gebunden  hat.' 

dö  sprach  der  Lamparte         'nu  gip  uns  dinen  r^t. 
gewinne  wir  die  veste,  s6  habe  wir  al  daz  laut.' 

'ich  trüwe  iuch  wol  in  barken         föeren  üf  den  sant 

290  Diu  naht  ist  iezuo  vinster,         den  mänen  niemen  siht : 

sd  hQetent  üf  der  müre         die  wahtaere  niht. 

wir  su]n  in  barken  fliezen         verholne  zuo  den  staden. 

si  fürhtent  üf  dem  wäge  deheines  vtndes  schaden. 

291  Ich  trüwe  ouch  uns  die  barken  wol  verholne  stein. 

ouch  sult  ir  stille  swtgen  und  sultz  mit  zühten  heln.* 

die  zw^ne  kunege  volgten         niuwan  dem  kleinen  man. 
bi  der  burcmüre  fünf  hundert  barken  er  gewan. 

292  Die  der  barken  huoten,  die  wurden  gar  betrogen, 

daz  si  die  virinde  bieten         üf  den  s^  gezogen. 

dö  sprach  ir  iegeltcher         4n  weiz  wä  min  barken  sint; 

die  ketene  brestent  alle,         und  enpffiert  si  uns  der  wint.^ 

293  Si  Sprüngen  ab  den  kielen  all  in  die  barken  nider. 

si  kömen  dar  Isere         und  fluzzen  beladen  wider. 

des  morgens  iegelfcher         stne  barken  vant: 

si  truogen  drfzec  tüsent         beide  des  nahtes  an  den  sant. 

294  Si  Sprüngen  üz  den  barken  üf  die  erde  dö. 

daz  si  enbunden  wdren,  des  wärens  alle  frd. 


iV  Obtrsehr\ß  m  A  Abenthear.  Wie  Soders  zerbrochen  ward.  meAven- 
tar  wie  Otnit  die  sUt  Soders  i^ewaa.  288,2  hastv  ß^J     mir  M      3  pringe 

99^  leide  if  aoezzev  ^  chvnicpione  leip  fF  4  ja  (so  ac)  wirt  sy  Aac  dein  weip 
AT  289,3  aUez  JFA  290,1  mooe  A  vanen  fF      2  So  M^  Sy  ^      4  Si 

inren  AK  291,1  trav  IF      2  soll  iz  AT      3  volgent  tF    Nor  wan  A^non  A 

292,2  Si  waodeo  Daz  sev  di  veinde  Biete  AKSi  wanden  daz  dy  Vode  sy  heten 
A  Se  wondeat  das  die  winde  sy  betten  a  sy  bettend  die  finde  e  sd  hatlen  sik  zu  in  c 
vod  Westen  nit  ander  mer  den  der  wint  die  kil  bet  tzogen  A*  151  vgl  lV(Afd,  A  208,2 
3  ich  enwais  A    leb  waiz  W     4  enpforet  ons  W  293,1  Si/e^tt  W    dem 

cUele  /^^      2  beladen  Etim  geladen  ce  balde  WA      4  du  des  A  294,2  war- 

dens^ 
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Ortnit  von  Lamparten  und  von  Riuzen  Yljas 

giengen  von  den  barken         nider  üf  daz  gras. 

295  Dd  sprach  der  Lamparte         'nu  rät  an,  Albertch, 

daz  wir  die  stat  zestocren         ze  leide  dem  kunege  rtch.* 
'ir  seht  vroF  sprach  der  kleine  'daz  diu  porte  offen  stät. 

ich  kan  zuo  iuwerm  strtte         geben  deheinen  rät.' 

296  Dd  sprach  der  Lamparte         'du  endarft  uns  nimmer  manen. 

Yljas  von  Riuzen,  nim  minen  sturmvanen. 

er  touc  ander  niemen  ze  füeren  an  der  hant: 

swem  ich  in  anders  gaebe,  daz  waer  niht  wol  bewant/ 

297  'Des  solt  du  mich  erläzen,  oeheim  Ortnit. 

ich  hän  fünf  tüsent  beide         gefüeret  in  den  strtt, 

die  ich  bilüche  wisen  unde  l^ren  sol. 

ein  alsd  gröziu  menege         bedarf  ir  harren  v?ol.* 

298  Do  sprach  der  Lamparte  'ich  mac  dichs  niht  eriän, 

Sit  ich  dich  ze  tröste  mit  mir  gefüeret  hän. 

v?ir  mugen  wol  strtten  beide         under  eim  baniere  lieht: 

die  wir  her  haben  gefüeret,         die  entwichent  uns  nu  niht.* 

299  'Daz  weiz  got^  sprach  der  Riuze,         'nu  gip  mir  in  an  die  hant/ 

einen  swaeren  vanen         er  A6  ane  bant, 

dar  üz  ein  lewe  lühte         von  schoenem  golde  r6t. 

die  zw^ne  künege  fuorten         vil  manegen  in  den  tot. 

300  Si  wären  gar  berihtet,  als  der  tac  üf  brach. 

ein  beiden  üf  der  müre  in  lüter  stimme  sprach 

'nu  wol  üf,  wachet  alle!  uns  ist  ein  koufschaz  komen: 

swer  zuo  dem  koufe  gäbet,  dem  wirt  der  lip  benomen. 

301  Er  mac  sin  wol  engelten  und  sines  kindes  kint. 

wol  drizic  tüsent  ritter  hie  vor  der  müre  sint, 

in  liebten  stälringen  wiz  alsd  der  sne. 

von  disem  koufschatze  geschiht  uns  allen  w^.' 

302  Da  von  vil  manic  beiden  in  der  stat  erschrac. 

dö  kom  in  mit  leide  diu  sunne  und  euch  der  tac. 

von  dem  koufschatze  wart  maniger  verlorn: 

Ortnit  dranc  in  die  porten  und  blies  sin  herhom. 

3  find  fehlt  A9      4  aas  den  j4  295,3  porten  Aff^      4  kann  evch  xn  A 

296,1  niht  mer  ff^      2  von  den  A      3  ander  meinen  ^anch  anders  nyemsD 
A  297,1  Solt  ir  A  da  solt  C      3  leren  M  K  253  laiten  A  298,3  bede 

streiten  y^    einem /TcA'l  54  einin  a  einer  AC    4  haben  her  H^vgl.  352,1      na]  aneli 
C  einer  a  keiner  c  fehlt  W  299,  2  swartzen    vanen  W  vanen  swere  T^ 

vanen  herlichen  e    ang^epannt  A      3  der  als  ein  Hecht  leuchtet  WA  dar  (danne  €) 
vsz  so  loht  ein  lewe  Cae  Ein  leb  von  gold  so  rote  am  Tan  gemallet  was  /T 155 
300,1  bereitet  A^      4  schier  benomen  A  301,2  hie  vor  A  Vor  Wae  die  vor  f 

hie  vnder  K  1 56  302,3  ward  da  y#     4  sin]  du  W  daz  C 
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303  Die  heiden  sich  iö  scharten:  vil  michel  wart  ir  schal. 

tU  schiere  si  sich  samten         von  der  comüne  über  al. 
wol  sehzic  tüsent  heiden         körnen  für  den  palas, 
da  der  constabel,         ir  rihter,  inne  was. 

304  Den  gesten  er  engegene         mit  grdzer  menege  reit, 

Ortntt  neben  dem  Rinzen         gewalticUchen  streit. 
A6  stapften  si  zesamene         üf  sorcsamen  strlt. 

dö  rief  der  Lamparte  Hschä  tschavalier  Ortnltl' 

305  D6  dranc  gegen  der  dicke  von  Riozen  Vljas. 

do  enwest  man  welhez  kristen         oder  heiden  was. 

dd  kom  s6  vil  der  heiden,         daz  man  in  niht  förbaz  liez. 

des  küneges  yanen  enmitten         er  üf  den  paias.stiez. 

306  Dö  tet  der  Lamparte         vil  manegem  heiden  schaden. 

si  beten  in  gefäeret  üf  ir  kumber  zuo  den  staden. 

swem  A6  der  ungehiure  gap  ik  einen  slac 

mit  sfnes  swertes  orte,  vor  im  er  tot  gelac. 

307  Die  heiden  wichen  alle  vor  dem  vil  küenen  man. 

dö  torst  im  an  der  enge  ir  deheiner  vor  besten, 

vil  manegen  küenen  heidra         benam  er  da  daz  leben, 
ez  kömen  ouch  die  slnen         niht  danne  unvergeben. 

308  Vil  manic  wlte  lacken  er  flbidenthalben  sluoc 

der  Rinze  an  stnem  rücke         den  vanen  nach  im  truoc 

'Ikzä  die  beide  strltenl'         rief  aber  Albertch, 

^dä  welient  dir  die  heiden         entrinnen,  künic  rieh. 

309  Ja  sint  die  porten  alle         leider  unbewart. 

die  beslozzen  wären,  die  habents  üf  gespart, 
sich,  ob  duz  mögest  erwenden,  künic  Ortnit. 
si  brennent  dir  die  kiele         und  nement  swaz  dar  üf  Ut' 

310  Einen  snellen  türken         der  Lamparte  twanc 

er  kom  mit  slnen  heiden,         zeiner  porten  er  üz  dranc. 
do  entwichen  im  die  beiden,         so  kreftic  was  sin  her. 
er  sluoc  k  vil  ze  töde         und  tranctes  in  dem  mer. 


303,1  sehar  ff^S  2  Vod  den  comeDovn  A^vor  dem  comauii  J!  von  tonvianm  K 
157  ig  der  sUt  C  4  Do  /S^  biDstabel  K  158  Constenopel  a  konstaBtiBopel  e  hanpt 
Bao  M'    ir  fekü  fV  304,1  tfchatochoaiiier  A  Schachza  valyr  A^aataehey  hie 

n  305,3  x^Wxte  f  ie  a  (ir)  keinen  ae/eAl^  A       4  vanenea  fV  306,2 

zo  Wat  von  A  yVe       3  66fBkU  A6    nu  gap  C    ein  einigen  e       4  lo  CS,  toter 
Selag  A  tot  lach  W  307,1  weichten  fK      2  getorste  im  A  torst  io  fF    ge- 

stio A       3  ^kJehU  W      4  sinen]  Christen  W     dan  WJekli  A  308,2  an 

deai  W     3  laue  WA  vgl,  247,1  und  anm.  zu  Biter.  8275      4  Ja  AT  309,1 

Da  AT       2  geslonen  AT       3  du  ix  A^       4  prennen  AT  310,1  Bin  anellei 

orsse  A^  einen  heiden  CS     3  in  AT     4  ertranckt  ea  A  dranchet  aey  AT 
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31 1  Also  der  Lamparte         dem  Riuzen  dö  entweich, 

dö  wart  im  stn  hilfe         gegen  den  heiden  weich. 

dö  nam  er  schaden  grdzen,         den  er  niht  mohte  verklagen: 

er  verlos  fünf  tüsent  beide         und  wart  selbe  nider  geslagen. 

312  Dd  kom  üf  einem  türken         der  kleine  nach  geriten. 

er  sprach  zem  Lamparten         'du  hftst  gnuoc  hie  gestriten. 

nu  k^re  wider  bl  ztte  und  rieh  dlnen  zom: 

da  hast  den  künec  von  Riuzen         und  sine  beide  verlorn^ 

313  Dö  sprach  der  Lamparte         ^oeheim  Yijas, 

nu  müeze  ez  got  erbarmen,  daz  ich  bt  dir  niht  was. 

ich  muoz  nach  dinem  töde         immer  trüric  wesen.' 
mit  Zorne  kMe  er  widere         und  half  im  genesen. 

314  D6  het  sich  der  Riuze         siner  hilfe  gar  verzigen. 

den  sach  er  in  almitten  ander  den  vinden  ligen. 

die  wile  und  er  mohte,  do  het  er  sich  gewert, 

im  kom  diu  hilfe  schiere:  dk  von  wart  er  ernert. 

315  D6  het  er  umbevangen  den  vanen  mit  einer  hant, 

stn  swert  in  der  andern,         dö  er  in  ligende  vant. 

von  starken  siegen  grdzen         wart  er  ungesunt. 

er  vant  in  ligen  für  töten,  und  was  doch  ninder  wunt. 

316  Daz  swert  nam  er  zen  banden,*       den  schilt  ze  rCwke  er  warf. 

ahrdrst  maost  er  versuochen  die  stne  klingen  scharf: 
nach  friunden  und  nach  vinden  er  tobicUchen  sluoc. 
üf  dens  ^  vaste  drang«»,         dem  wart  dö  rüms  genuoc. 

317  Harte  jaemerlfche         der  kflene  Riuze  sprach, 

dö  er  durch  helmes  venster         den  oeheim  ob  im  sach 
^nu  müeze  got  erbarmen  daz  ich  ie  wart  geborn! 

daz  liebest  daz  ich  h^e,  daz  hän  ich  leider  vlom.' 

318  Des  freute  sich  der  küene,  dö  er  in  lebende  vant. 

Af  zucte  er  in  snelle         von  der  erden  mit  der  hant. 
'ez  mac  disiu  reise         äne  schaden  niht  entwesen. 
ich  wil  dichs  wol  ergetzen,         und  trüwestu  genesen.' 


31 1,1  R.  ze  tal  weieh  ^       2  dem  J!     %e  weich  ^4  also  weich  if  also  heia  C 

312,1  orsse  /^      2  ot  dem  M'  o/tor     jenuch  AT  313,1  0  Ohaim  AK 

3  ymmer  mere  A  314,2  (al)  mitteo  ae  in  allea  nfttlen  c  iemerleichea  Ea- 

mitteo  äK  jamcrlichcn  miltea  ^  «g-/.  181,1       3  gemochte  j4      4  da  voa  A^  do  ^ 

315,1  der  fTa  »iaer  C      2  inJMt  A      4  liffea  dea  jy  316,1  er  se- 

rakke  ff^  2  chlinge  f^  3  tobeleichea  A  4  den  si  IVA  di^  fehlt  W  raymez 
fVA  317,1  knni{^  A       3  er  {^ot  A^  es  f ot  C^       4  liebigt  W  318,3 

entwesten  IV  wesen  A  mit  (by  c)  schaden  wesea  Ce  an  schaden  hergan  vnd  Wesen  e 

4  dich  sein  AT 
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319  ^Wie  iDaht  du  mich  ergetzen         des  schaden  den  ich  hta? 

nu  ligent  vor  uns  Terhouwen  alle  mlne  man/ 

der  Riuze  spradi  mit  jAmer  'ich  genasse  noch  wol; 

nn  enweix  ab  ich  nnsflßlic,  2wia  mir  min  leben  sol.' 

320  'Sich  muoz  der  man  getroesten'  q>rach  der  künic  Qrtnlt 

'des  Ubes  and  der  Uate,         swer  g6t  in  einen  strit. 

swaz  er  dar  inne  Terliuset,         des  muoz  er  sich  rerweg^« 

ich  wasn,  du  mäht  niht  strttoi:  tt  mich  des  vanen  phlegen/ 

321  'Nein'  sprach  der  Riuze,         'mnr  wirret  schiere  niht 

si  werdent  wol  vergotten         die  man  hie  töte  siht. 

ich  wil  dir  aber  hetfen;         du  solt  mir  den  vanen  län. 

du  sihest  mich  hiute  sterben,         oder  ich  geriche  mlne  man.* 

322  D6  stuont  unde  warte         gegen  in  diu  heidenschaft, 

wenne  si  versuochten  aber  ir  mannes  kraft. 

iö  sprach  der  Lamparte  'wir  müezen  et  aber  an  sie. 

wir  liezen  diso  t6ten  ungerochen  öbde  hie.' 

323  Zesamne  si  dö  drangen,  dö  mischete  sich  ir  sdiar, 

dö  wurden  höhte  ringe         bluotrlchgevar. 

dö  muosten  aber  die  geste         dem  wirte  an  gesigen: 

iö  sach  man  manegen  beiden         vor  dem  Lamparten  ligen. 

324  Si  beten  zuo  der  erde         manegen  töten  briihu 

die  beiden  sich  verbürgen:         niemen  mör  mit  in  da  vaht. 

si  heten  manegen  töten         gevellet  üf  daz  gras. 

'mit  wem  sol  ich  nu  vehten?'         sprach  von  Riuzen  YljaB. 

325  *t  du  dich  gehabest  immer         abö  jaemerltch, 

ich  zeig  dir  tüsent  beiden'         sprach  aber  Alberlcb, 
'die  sich  habent  verborgen,         wil  du  rechen  dfne  man.' 
'vil  gerne*  sprach  der  Riuze,         'h^rre,  nu  wol  danl' 

326  Dö  fuorte  in  der  kleine         in  eine  steinwant, 

da  er  wol  t^toent  heiden         verspart  inne  vant. 
dö  stiez  er  mit  den  fftezen         öf  rigde  unde  tör: 
'unreine  Sarraztne,         ir  mflezet  doch  her  für!' 

327  Dö  vielens  im  ze  fllezen:         *h4rre,  Iftzt  uns  leben. 

in  iuwers  gotes  guAde         welle  wir  uns  geben.' 

310,1  so  «,  Des  Bdiaden  des  »^den  sckaden  den  (7)  .4       3  vil  wol  ji  likle 
(Urle  «)  wol  ae       4  wah  ßß^A  320,2  Uebea  vnd  dei  laides  fT     Inte 

vnd  aneh  iieh  sel^r  Caee        3  bewegen  A  erwogen  Cm       4  niht  fehU  H^ 

321,1  Wirt  ir  322,1  warten  >r    gen  in  der  ^      3  et/o&/f  /t 

323,1  Ze  Same  H^     2  gleich  plnt  gefar  j4  von  blAte  miue  var  ae         324,2  aiener 
■er  A  nieman  e    do  AT     4  so  ipraeb  ^  325,1  90  e  80  hart  M^     3  hant  vei^ 

borgen  oe  verporgen  habent  A^     lantnan  A^  326,3  dem  fnesio  Ala    MfMt 

A     4  Sarratine  AI  sarazien  AT  Sarasine  a  Sarassinen  c  Sareasine  0  vgl  459,4 
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44  ORTNIT.    IV  40  E.  342  M.  81  Z. 

'gerne*  sprach  der  Riiue,         'und  geh  mir  mtne  man. 
mit  disem  besenuise  wil  ich  iu  zealahen  den  ban. 

328  Ich  wil  iu  buoze  seUen,  der  ir  enbrediet  niht. 

man  sol  iueh  also  flcbouwen,         ab  man  si  ligen  siht 

swenn  ich  mit  disem  rtse         siah  hinte  einen  slac, 

der  muoz  die  buoEe  vasten         nnz  an  den  jungisten  tac' 

329  Der  beiden  er  iegellchen         zuo  dem  liebte  tmoc 

er  nam  in  bt  dem  bftre,         daz  bonbt  erm  abe  slnoc 

ze  töde  sluoc  ers  alle,         nnz  er  ir  niht  m^re  vant. 

biet  er  ir  iht  m^e  Yunden,         si  biet  oucfa  ertdt  sin  hant 

330  Dö  dranc  er  durch  die  töten         aber  fürbaz. 

er  kom  in  ein  gewelbe,  daz  yollez  frouwen  saz. 

die  Yielen  im  ze  füezen:  'hör,  lät  uns  den  11p; 

ir  habt  stn  lützel  öre,  slabt  ir  uns  armiu  wtp/ 

331  'Ir  Sit  mir  alle  geüche,  wtp  unde  man. 

ir  möezet  mir  die  gelten,         die  ich  verlorn  h^n.* 

er  nam  si  hl  ir  Utre         und  tet  in  ouch  alaam : 

do  erzürnte  alr^st  der  kleine         und  wart  dem  Riuzen  gram. 

332  Der  kleine  huop  sich  balde         üz  der  steinwant 

üf  daz  wal  der  t6ten,         da  er  Ortntden  vant. 

'diu  Geheim  sieht  die  fircuwen,        des  mäht  du  dich  woi  Schemen; 

die  gerne  kristen  wurden,         den  wü  er  daz  leben  nemen.' 

333  Mit  zorne  der  Lamparte         dd  zuo  dem  Riuzen  spranc 

er  sprach  'du  bist  unsinnic,         diu  llp  der  habe  undanc 
die  frouwen  sint  unsdiuidic,         den  du  Ust  ir  llp  benomen. 
mäht  du  dar  an  gedenken,         du  bist  ouch  von  frouwen  komen. 

334  Wil  du  deheines  dienstes         von  mir  sin  gewert, 

so  tuoz  durch  mlnen  willen  und  st6z  In  dtn  swert 

du  bist  an  dlnen  sinnen  leider  gar  ein  kint. 

wol  dan,  hilf  mir  ze  toufen,  die  gerne  kristen  sint* 

335  Mit  zorne  sprach  der  Riuze  'Ak  köre  ich  mich  niht  an. 

du  solt  mit  dtner  toufe         mich  mit  fride  Un. 

swelh  ich  ze  wazzer  füere,         die  werdent  ungesunt 

und  geschehent  si  mir  ze  toufen,         ich  stöz  si  an  den  grünt 

327,3  Vi!  gtrnt  A      4  wU  ich  sehlaheo  4  entslache  ich  ach  at  329,1 

veinde  A      3  sloge  W     4  er  ir  mer  da  IV  er  it  ae  e  ir  noch  mere  mt    oaeh /MÜ 
AT    erslac^en  A  verderbet  e  sloi^e  a  erachlieipe  c  330,2  Herre  WA    nn  imx  A 

4  da  hast  A    schlägst  da  A  331,3  vachsse  A    in  aUeo  aam  W      4  sor- 

net  A  332,1  vil  balde  von  im  >^      4  waren  W  333,1  d4  wr  der  W 

sprach  IT      2  der  Ae,/ehU  Wae  334,2  so  ta  es  ^cT  So  taesta  ^  335,3 

Das  tvn  ich  dir  ik  ol  chvnt  W  der  wirt  sin  vn^sont  e      4  Ynd  WfehH  A    si  auch 
A    anjin^ 
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336  Do  erbat  er  in  des  kAme,         daz  er  sin  aweri  in  sliez 

und  die  armen  frouwen  mit  gemache  liez. 

die  gerne  krieten  wurden,  die  tonfte  der  kunic  rtch» 

und  half  in  des  yil  ? aete  der  lutzei  Albertdi. 

337  Mit  some  gie  der  Riuxe  Ton  im  in  daz  wal. 

8 welch  w  unter  sich  üf  rihte,  den  stiez  er  wider  ze  tal. 
den  kristen  zuo  den  heiden  den  trat  er  in  den  munt: 
die  wol  genesen  wnren,         machte  er  ungesunt 

338  Hit  zome  dö  dar  kleine         zuo  dem  Laraparten  sprach 

'wir  haben  vor  disem  tievel  ttianc  dehein  gemach, 
er  mdhte  doch  den  kristen  wol  einen  fride  geben« 
sumeUch  die  wol  genesen,         die  Ist  er  niht  leben.' 

339  Do  sprach  aber  mit  zorne  der  künic  Ortnlt^ 

'oeheim,  du  wilt  ot  nimmer  Mzen  dtnen  strlt 

waz  richest  an  den  liuten  die  durch  uns  erstorben  sint? 

du  bist  in  rehten  triuwen  eins  ungehiuren  mannes  kint' 

340  TU  kikme  wart  der  Riuze  Ton  der  ungefftege  brftht: 

dd  bet  er  im  borsehiere         einer  niwen  erdtiit 
er  gie  ze  der  heiden  bethüs         da  er  ir  abgOter  yant: 
her  Az  truoc  er  die  sariie         und  sluoc  si  umbe  ein  want 
3(1  D6  sprach  der  Lamparte         *got  muez  dir  sinne  beschern. 
wie  lang  sol  ich  dir  hiute         dtn  ungefüege  wem? 
nu  habe  ot  dtnen  willen,         tuo  swaz  dich  dunke  guot. 
du  wilt  durch  mich  niht  Uzen         din  wunderlichen  muot.' 

342  ^Nu  Tolge  mir,  Lamparte'         sprach  aber  Alberich, 

'und  suochen  wir  die  töten,         daz  ist  gewizzenUch. 

die  wol  genesen  kunnen  under  diseme  her, 

die  sende  wir  in  harken  zuo  den  kielen  üf  daz  mer.* 

343  D6  giengens  unde  suochten,         den  leide  was  getan, 

und  funden  undem  kristen         wan  fOnf  hundert  man, 
die  wol  genesen  mohten«         die  sande  er  üf  den  sL 
dd  tet  dem  Lamparten         der  j&mer  harte  w6. 


336,3  waren  fF  werdea  a  wolttn  werdea  ce      4  im  ^    kleine  Xr<if 
337,2  Swellie  fT     rcehte  AT  geriehut  ao       3  dem  ^       4  mockten  /T 
338,1  Hit xornsprachderAT    2troUe^    TaUanoh^    dehainen^^     4Swel]ie(die 
«)  wot  mochten  (weren  c)  genesen  ß'^ac  ob  ir  etlicher  wol  genese  e    genesen  ^ 
339,1  ther  der  AT    2  nimmer  Niemen  IT    3  richestn  AF"    4  eines  iT        340,2  her 
Mhler  AKnher  schiere  j4  noch  yil  helder  e  in  sim  henen  c  in  einem  sinne  schiere  « 
eyn  ander  her  daht  •  ein  nnder  fnnd  erdohtt  e  Biner  neuen  vngefnge  erdacht  u4fß^ 
tee  einer  anderen  homen  a      3  ir]  die  A  341,1  mnue  fp'    sinne  oe  rechten 

»in  AK  rechte  syB!^    gehen  A^     3  dvnehet  ^  342,1  ]Vo/eA/<^     3  mochten 

r     4  in  den  ßF  343,2  vnder  den  M^^    Ich  wmn  A^ 
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344  'Ich  sage  dir'  sprach  der  kleine,  'du  hlbst  genomen  schaden, 

ez  ist  yil  maneger  leider         her  üf  stnen  tot  geladen, 
her  kfinec,  swenn  ir  nti  wellet,         so  bl4st  iuwer  herhorn. 


ir  habt  nian  tüsent  ritter  Tlom.* 
sprach  der  künec  Ortnlt, 
in  mlnem  dienste  Ut 
fürbaz  ich  niht  enmac; 
unz  morgen  üf  den  tac* 
346  'Nu  sich*  sprach  er  zem  Riuzen,         'was  hülfe  mich  min  zom? 
swie  ungefüege  ich  waßre,         s6  wsrens  doch  veriom. 
zuo  langer  berverte         gebeert  d^ein  gewin. 
miner  unsselden         ist  aber  einiu  hin.' 


nu  lacbet  oder  weinet, 
345  'Got  läze  michs  gebüezen* 
'daz  also  manic  tdter 
der  äbent  ist  ze  nähen, 
wir  müezen  hie  bcilben 


347  Diu  stat  wart  besetzet 

swaz  den  Lamparten 
die  beiden  täten  gerne 
si  gäben  im  üf  genäde 

348  Sus  lägens  äne  sorgen 

d6  sprach  der  Lamparte 
in  diser  stat  beltben. 
wir  suln  g^n  Huntabüre* 

349  'Nu  wol  üf,  küener  Riuze, 

ouch  rechen  unser  liute, 
die  töten  ligent  immer 
der  vergizze  ich  nimmer, 

350  Die  dannoch  bt  im  wären, 

vil  manic  wlze  brünne 


und  ouch  die  naht  behuot. 
und  den  Riuzen  dühte  guot, 
des  si  der  künic  batf 
ir  lip  und  ouch  die  stat. 
die  naht  unz  an  den  tac.  > 
'niht  lenger  ich  enmac 
nu  wol  üf,  ez  ist  ztt: 

sprach  der  kunec  Ortnlt. 
und  rechen  unsern  zom. 
die  wir  haben  veriom. 
in  dem  herzen  mtn. 

mir  enwerd  diu  künigtn.' 
die  sümten  sich  dö  nicht, 
und  manegen  heim  lieht, 


herte  stälringe         die  hetens  an  geleit; 

si  zogten  üz  der  Teste         üf  die  grüenen  beide  breit. 


344,3  swenne  fF    nn  fahU  W    hörn  AeK  171  845,2  maDiger  W 

3  nach  W  346,4  dahin  A  V   Obersehrfft  in  A :  Abenthevr.    WU 

die  Stat  (^eben  ward  |  rod  fir  die  Stat  Mren ;  in  e.*  Abeatur  wie  Otoil  kan  für 
M&atenbAr  des  beidea  barg  347,2  swaz  dem  ß^      4  den  leip  fP"  348»4 

gen  «e  fnr  Aff^  349,2  auch  A  Vnd  M^     4  mir  enwerde  EUm,  mir  werde  daK 

A  Mit  wert  ^  350, 1  in  da  >^      2  weiszev  fP"   helmeo  A     3  at  beten  si  ßß^ 


Digitized  by 


Google 


ORTNIT.    V  6  E.  863  M.  85  Z.  47 

351  Dö  sprach  der  Lamparte         'nu  wol  üf,  mine  niali ! 

alrerste  wil  ich  strlten,         nu  ich  ze  lebene  hän. 

ich  muoz  die  burc  gewinnen,         od  ich  vliese  mlnen  Itp: 

ich  geniowe  nimmer,         mir  werde  dan  daz  wip. 

352  Die  mir  her  habent  gerolget,         die  wil  ich  alle  manen. 

Tljas  von  Riuzen,         nim  mlnen  sturmvanen. 

sehzehen  tüsent  helde         die  volgen  uns  an  den  graben : 

ans  getar  der  beiden  nimmer        die  burc  mit  strtte  vor  gehaben.* 

353  Mit  jämer  sprach  der  Riuze  4ch  weiz  niht  war  ich  sol. 

io  walhisdien  riehen  biet  ich  die  künde  wol, 

daz  ich  die  liute  fuorte  die  rehten  sir^e  hin. 

81  riten  nach  mir  irre :  ich  enweiz  selb  wä  ich  bin/ 

354  'Wolt  ir  mir  na  volgen*  86  sprach  daz  getwerc, 

'die  helde  wil  ich  wtsen  durch  tal  und  durch  berc 

unz  an  des  berges  hcehe,  da  Montabür  IH.' 

'nu  Idn  dir  got  von  himele'  sprach  der  kunec  Ortnil. 

355  'Dtn  ros  daz  heiz  mir  llhen,  daz  man  da  füret  an  der  hant 

den  vanen  wil  ich  füeren         unz  in  des  küneges  lant. 

ob  si  dich  dar  umbe  frligen,         die  dir  rtlent  bt, 

wer  dlnen  vanen  füere,         86  sprich  daz  ichz  der  engel  st.* 

356  Im  gap  der  Lamparte         daz  ros  in  stn  gewalt 

und  satzte  in  drüf  gereite.         sin  brogen  wart  manicvalt. 
den  vanen  habte  er  vaste:         dö  reit  er  für  daz  her. 
dö  wiste  er  die  helde  die  sträze  Äne  wer. 

357  Die  Walhe  sjurächen  alle  und  gesegenten  sere  sich, 

'richer  künic  h^re,  wenne  wil  du  segen  dich? 

sihstu  niht  daz  wunder  daz  dir  ist  beschert? 

wer  ist  daz  üf  dlm  rosse  mit  dem  vanen  vert?* 

358  Des  lachten  si  vil  suoze,  die  zw^ne  künege  h^r. 

si  sähenz  alters  eine         und  ander  nieraen  m^. 
'ez  ist  der  gotes  engeF  sprach  der  künec  Ortntt, 

'der  uns  stn  geleite         für  Muntabür  git. 


351,2  gthen  fy       3  verU«te  A     verlmz  fT       4  dABoe  ^  352,1 

bbeitherM"     4  die]  den  M^  353,2  weUiiscIieii /(T    ^tfekU  ff     AmoW4 

wo  ieh  Mibe  A  354,1  wiltu  6  SoMet  W    «bo  A     2  uod  aueh  A  355,1 

riehen  AT  So  sip  mir  her  das  rotz  üe  So  entwirte  mir  das  beste  rosz  e  ley  nir  deio 
rosse  A'  175  man  da  A  man  dir  S  fsfdt  W  2  aa  A^^en  a  4  den  W  ieh 
eagel  W  356,1  an  die  hant  W      2  satzet  W    gereite/e^  W       3  hdp  ee 

(er  c)  J  Zehant  naa  er  den  vanen  fy       4  strazien  A  357,1  geaetgeate  tV 

scfente  A  begaadeat  aegenen  <f       2  ehvnicb  berre  W  kiunt  here  A     gesegen  W 
3  wvader/eAtt  W      4  deiaea  A  deinen  W  den  J    »oat  Vad  mit  den  IV  nit 
deinem  A  vnder  dem  c  358,2  sahen  in  W 
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359  Dar  an  sult  ir  gedenken : 

die  füeret  er  hinz  himele: 
des  wliren  die  Lamparten 
's^  sul  wir  gerne  strtten' 

360  Dem  zeichen  si  i6  yolgten 

dö  sprächen  ir  iegelicher 
dö  riten  die  unverzagten 
▼il  lüte  rief  der  kleine 

361  Wilt  du  die  burc  schon  wen, 

iezuo  wil  ich  dich  wisen, 
nu  gip  hin  dem  Riuzen 
ir  sehet  nu  woi  die  hcehe 

362  Ez  nam  der  starke  Riuze 

daz  sie  die  burc  gesUien, 
der  Riuze  wolt  vor  zome 


swelhe  hie  vervarn, 

ir  sult  iuch  enstrtt  niht  sparn, 

alle  harte  frö. 

sprächens,  ^und  ist  im  so/ 

und  namens  alle  war. 

'nu  wenne  kom  wir  dar?' 

fürbaz  (k(  daz  velt. 
'nu  slaht  üf  iwer  gezeltl 
so  rit  her,  Ortntt. 

wft  Muntabür  Ift. 
den  vanen  an  die  haut. 

und  auch  die  steinwant/ 
den  vanen  in  zome  dö. 

des  wärens  alle  frö. 

ninder  üf  gehaben: 

unz  an  den  buregraben« 


er  truoc  die  banier  vaste 
363  In  die  burdtten         er  den  vanen  stiez. 

des  Lamparten  liute  er  dö  herliergen  hiez 


der  marschalc  in  erloubte 
dö  dactens  über  anger 

864  Als  imz  der  riebe  beiden 
der  wären  zwei  von  golde 
swenn  man  diu  zerbreite, 
daz  hundert  ritter  h^ten 

365  Von  helfenbeine  Stangen 
daz  an  der  Stangen  orte 
da  was  In  gesenket 
der  in  den  palas 


neben  der  burc  daz  velt. 
manec  h^rllch  gezelt, 
ze  Messtn  het  gegeben, 
gestricket  und  geweben. 
ir  dach  den  schaten  truoe, 
dar  under  rüms  genuoc 
lüter  als  ein  Spiegelglas, 
der  knoph  der  hütten  was, 
ein  karfunkelstein, 
reht  als  ein  kerze  schein. 


366  Si  beten  der  burc  ze  nähen         ir  hotten  üf  gezogen, 
si  wolden  danne  triben  die  heiden  mit  ir  bogen, 

'wir  ligen  al  ze  nähen'         sprach  der  künic  rtch. 
'ich  trüwe  ez  wol  erwenden*         sprach  aber  Alberich. 


359,1  SweUeh  A^  waren  ^  2  an  atreit  nicht  fT  in  stritt  nit  e  sa  striten 
nit  0  in  dem  stritc  nit  a  nicht  an  streite  j4  vg^L  aii  468,4  3  aUe  vi!  /^  4  alle 
gern  IT    ist  M  vnd  ist  ß^a  360,1  namen  sein  ^      2  sprach  j4    alle  gliche 

ae  suneliche  c    nn/eMt  A      4  zeit  W  362,2  waren  si  W  waren  A 

363,1  purch  leite  fr      3  erlevbt  M^      4  vil  manig  Ae  364,1  messen  W 

2  swen  IV    gebegen  W      3  beraitet  W       4  dar  vnder  Heteo  schaten  genuch  W 
hattent  damnder  gemaches  (wit  e)  genjig  6  365,1  als]  ar  W^      3  Daz  do  waz 

W     4  in  des  koniges  palas  A  az  dem  gezelte  e  in  des  kuniges  gezelte  oe,  nehe  anm. 
reht/eA/^  At  als  sam  A  366,1  «o  d  geslageo  WA      2  Iren  bogen  A  des  bo|^en 

HC  iren  hSrnin  bogen  e  ir  lagen  1F 
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367  'Yor  dirre  burcmCkre  sult  ir  stille  ligen. 

ich  mache  daz  noch  hlnte  ir  schaliens  wirt  geswigen. 

swazs  ^f  der  burcmüre  geschozzes  mögen  haben, 

daz  wil  ich  in  allez  brechen  und  werfen  in  den  graben. 

368  Ich  wil  noch  hinte  höeten*  sprach  aber  daz  getwerc. 

nrloup  namz  zuo  dem  könege         und  huop  sich  üf  den  berc. 
dö  suochte  ez  üf  der  miüre;         swaz  ez  geschozzes  vant, 
daz  brach  inz  gar  mitalle         und  warf  ez  von  der  want. 

369  Dd  sprach  Ton  Lamparten         der  küntc  Ortnit 

*8ich,  wä  diu  wer  der  beiden  elliu  in  dem  graben  UtI 

nu  sUlfe  wir  mit  freuden         unze  morgen  fruo: 

wir  sin  des  vil  kn  angest,  daz  man  uns  nu  iht  tuo.' 

370  Die  heiden  riefen  Idte         'der  tievel  der  ist  komen. 

des  wir  ze  wer  bedürfen,  daz  hat  man  uns  benomen. 

du  solt  disem  kfinege         dtn  tohter  gerne  geben : 

und  wirt  er  unser  gwaltic,  er  nimt  uns  allen  daz  leben.' 

371  D6  sprach  des  küneges  frouwe,  diu  guote  heidenfn, 

'du  möhtest  wol  dem  könege  geben  die  tohter  dfn. 

du  mäht  sin  wol  engelten,  wil  du  im  dtn  kint  versagen, 

der  Suders  hat  zebrochen         und  die  liute  drinne  erslagen.* 

372  üf  huob  er  die  füst  und  sluoc  si  in  den  munt. 

'wil  du  mirs  iht  mdre  raten,  du  wirdest  ungesuntJ* 

A6  sprach  diu  kuniginne  'sin  got  geh  im  die  kraft, 

daz  er  noch  ober  uns  beiden  werde  sigchaft.^ 

373  Dö  sprach  ein  wtser  heiden  ze  dem  könege  'nu  nim  rät, 

Sit  daz  dtn  burc  sd  veste  der  were  niht  enhät' 

der  heiden  sprach  in  zome         'stt  wir  vierzic  tüsent  haben, 

wir  suln  mit  in  vehten         morgen  üf  dem  buregraben' 

374  Älbrtch  erhörte  schiere         daz  si  beten  gelobt. 

*er  sprach  ze  dem  alten  heiden  'h^r  könec,  ich  waene  ir  tobt, 

iuch  mugen  niht  gefristen  alle  die  nu  lebendic  sint. 

er  haeht  dich  an  die  zinne  od  du  gebest  im  din  kint.* 


367,2  hynaht  0  hcvt  ff^  wir  gesweigen  ß^  3  swaz  si  fT  swaz  ^  ge- 
schosses  da  y^  geschutzes  ac  der  wer  ^^  gehaben  ff^c  4  in  ^  Jr  ^  purck 
grabe»  fT  368,3  geschutees  <f  der  were  ß'       4  inz  ß^  ez  ji     warf  ez  Ae 

prach  ioK  >r  369,2  sihe  JfT^       3  bis  .^      4  vil]  nu  ff^  370,2  zwicr 

bedorflen  fF  zu  der  wer  beduriTen  A  gewer  bedörffent  0       4  und  fehU  A     gewal- 
tich /Fy#     benimbt^  371,1  haideninne /i^^       2  sy  wol  ^       3  mochtest^ 

dein  tocbter  W  372,1  auf  hub  er  sein  haut  drote  R  184  Die  haut  büp  er 

habe  d      2  mirs  AK  184  imz  W  373,1  weiser  AR  \  85  wilder  fV  alter  a 

2  seit  daz  A  Daz  ßFnt^       4  suUen  If^  374,1  erhört  schier  ß"  der  erhörte 

A  hört  die  mere  R  186      3  mvegen  ff^    an  fehlt  W      4  Oder  WJehÜ,  A 
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375  Mit  Zorne  sprach,  der  beiden         Vaz  hat  dich  nu  her  brftht? 

der  rede  der  du  muotest,  der  ist  mir  ungedäht. 

daz  ir  so  nähen  körnet,  daz  muget  ir  gote  klagen, 

des  muoz  min  burcmüre  iwer  aller  houbet  tragen.' 

376  'Des  wirdest  du  wol  inne'  sprach  aber  Alberich. 

*ob  vor  der  burc  niht  waere  der  Lamparte  rieh, 

du  müesest  dtne  tohter  mir  alters  eine  geben, 

dich  beschermet  niemen,  ich  beneme  dir  dln  leben.' 

377  Mit  stecken  und  mit  steinen  warf  er  dem  kleinen  nach. 

er  vorht  sich  harte  kleine;  von  im  was  im  gäch. 

er  biete  in  gerne  troffen :  dö  er  in  da  niht  sach, 

A6  wart  er  aber  so  zomic  daz  er  stn  hür  üz  brach. 

378  Dö  huop  sich  aber  der  kleine         von  der  steinwant 

nider  zuo  der  erden,  da  er  Ortniden  yant. 

'ja  enbiutet  dir  der  beiden         den  offenlicben  strtt.' 

'so  enger  ich  nihtes  m^re'         sprach  der  künec  Ortnlt. 

379  D6  slief  er  in  den  sorgen         die  naht  unz  an  den  tac. 

wie  schiere  er  dö  erwachte,         swie  er  in  ruowe  lac! 

in  manlicher  stimme         er  vil  lüte  rief 

dem  künege  von  den  Riuzen,         der  dannoch  bt  im  slieü 

380  ^Wie  lange  wil  du  sUifen,  von  Riuzen  YljasT 

wir  suln  mit  dem  bluote         begiezen  daz  grüene  gras! 

si  wellent  mit  uns  striten         üf  dem  buregraben. 

nu  heben  wir  uns  bf  ztten,  daz  wir  den  berc  behaben.' 

381  Ir  liehtez  sturmgewaete  daz  slouften  si  dö  an. 

dö  truoc  man  gein  der  porten         den  Ortnides  van, 
den  der  starke  Riuze         mit  gewalte  truoc. 
ei  waz  der  Lamparte         der  beiden  nider  sluoc! 

382  Die  heiden  riefen  alle         'nu  setzen  uns  ze  wer. 

ez  gäbet  gegen  der  bürge         der  kunic  und  sin  her.' 

innerhalp  der  müre  wart  sin  ludern  gröz. 

der  heiden  gerte  strltes,         die  porten  man  üf  slöz. 

383  Dö  dranc  da  zesamene  diu  sturmglte  diet. 

si  wolten  sich  versuochen.  niemen  si  dö  schiet. 


375,1  wer  y4      2  rede  da  >^      4  Daz  ^  376,1  wirdestn  fT      4  dm] 

daz  fFa  377,2  was  do  gaeh  /i      3  Do-do  ^da-do  A      4  sA/ehll  W    sein 

^das^         378,1  von]  Zv  M^      2  Do  AT      4  nicht  AT  379,2  dd/«ÄÄ  ^ 

erwachet  fF      3  menleicher  f^      4  da  alieff  ^  360,4  pei  den  ^  381,1 

stnrm  wete  JF  starm  j^wante  j4     legten  j4  leitend  ac      2  vanen  H^  382,2 

und  sin]  mit  seinem  B^      3  laden  1f^  liden  a  gelndem  j4  383,1  stanne  geito 

W  starmgerte  A      2  sich  Ettm  si  H^j4  gen  eaander  e. 
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dd  werten  sich  die  geste         der  wirte  unyerzeit 

d6  slooc  sich  zu  den  brüsten         diu  minnecllche  meit. 

384  Daz  här  akam  die  slden         si  üz  der  swarte  brach. 

si  ?orhte  ir  vater  tödes,         dö  si  den  strlt  gesach, 
diu  maoter  nam  ir  tohter         mit  j4mer  bi  der  hant: 
si  gie  ztto  ir  bethüs,  ik  si  die  sarke  yant. 

385  Tor  ir  abgötern  beiden  sprach  si  ir  gebet 

si  vl^gte  harte  dicke         Apollen  und  Hahmet. 

daz  här  ir  Ton  dem  nacke         gie  nider  für  den  fuoz, 

zeroufet  und  verworren.         jaemerliche  was  ir  gruoz. 

386  Dö  schein  ir  durch  die  zöpfe         ir  hals  alsam  der  snö. 

dö  tet  Albertchen  der  meide  j4mer  wd. 

swä  durch  ir  schcene  zöpfe         daz  näckeltn  erschein, 

daz  bran  als  ez  waere         ein  karfunkelstein. 

387  Ir  munt  bran  als  ein  rdse         und  als  ein  rubhi. 

gelich  dem  yoUen  mänen         lüht  ir  beider  ougen  schln. 
si  was  in  rehter  groeze,         ze  beiden  stten  smal, 
gedraet  als  ein  kerze         von  den  armen  hin  ze  tal. 

358  h  arme  sieht,  ir  hende,         da  nihtes  niht  gebrach. 

ir  nagel  dar  an  so  lüter,  daz  man  sidi  drinne  ersach. 

ir  wengel  mit  ir  trähenen  warn  beidenthalp  bestreut, 

reht  als  ez  berle  wasren:  diu  meit  was  ungefreut. 

359  Dö  wart  der  meide  jämer  harte  groezlichen  starc. 

si  vl^en  ir  gdter  beide         und  vielen  für  den  sarc. 
sich  krazte  unde  roufte         diu  frouwe  minneclich: 

dö  huop  ir  die  hende  der  lützel  Alberich. 

390  br  hende  minnecllchen  er  in  sin  hende  gevie. 

diu  frouwe  sprach  zir  muoter  'wer  ist  bi  mir  hie? 
wer  ist  der  mich  da  vaehet  und  mich  so  vaste  hat? 
er  tuot  unhovellchen,         daz  er  mich  niht  enlät.' 

391  Dö  sprach  diu  maget  schöne         'lä  mich  durch  mlne  bet. 

weder  bistuz  Apolle         oder  Mahmet? 


3  den  Wirten  j4  384,2  sach  fT  hersach  e     3  Des  mnte  nam  der  f^ 

4  betknsz  ae  petheosern  ^  den  sarich  ^  385,1  Vor  den  fT  Irer  y4  2  flehet 
karte  j4  volgten  nach  der  ff^  tetens  teiir  ermane  iT  191  3  Ir  nider  für  j4  nider 
•af  ^     4  Zeranffen  fT  386,1  die  fTa  ir  >^  daa  c     als  der  ji  alsam  ein  fT 

3  10  e  ir  durch  ir  (die  A^)  ^^  vff  irem  ac  schtßRe  fehlt  W  4  also  m  alsam 
/^  als  ob  ;F  387,2  manne  AIV  3  in  rechter  Aac  gerechter  19^  388,1 
an  ftcfa&ne  nicht  A  das  ir  nicht  ac  Inczel  it  e  3  ir  trehen  waren  W  den  trihen  warn 
A  paidenthalben  H^      4  perel  H^"            389,2  für]  anf  IV      4  JMt  W 

390,1  Ir  hende  er  mynaeclichen  A  fehlt  W       3  weehet  W  befangen  a  gefangen  es 

4  lat  ^  enhat  IV  891,2  oder  bistns  (bistn  c)  Ao 
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hilf  mir  üz  den  sorgen,  bistuz  min  abgot/ 

*nein  ich'  sprach  der  kleine,         *ich  binz  von  himel  ein  bot.' 

392  ^Wie  tarst  mich  danne  röeren  vor  den  götern  min? 

du  soll  mich  balde  l^en'  so  spradi  daz  magedln, 

*sie  handeint  dich  Übt  üfoele,  und  sint  si  bi  mir  hie/ 

^nu  enruoche'  sprach  der  kleine,  Mch  bin  sterker  danne  sie/ 

393  ^Nu  sage  mir  waz  du  werbest'         sprach  diu  schoBne  meit. 

mit  zühten  sprach  der  kleine         'ez  wirt  dir  woi  geseit. 
mfn  meister  von  den  himelen         hat  mich  zuo  dir  gesant, 
du  solt  kuniginne  werden         über  elliu  Walhen  lant.' 

394  D6  sprach  diu  maget  edele         ^an  der  rede  bist  du  betrogen. 

ich  bin  in  der  heidenschefte  geborn  und  gezogen. 

da  muoz  ich  inne  ersterben'  sprach  diu  kfinigtn, 

*ich  wil  bl  miner  muoter  und  bl  mtnem  vater  sin.' 

395  Dö  sprach  aber  der  kleine  'diu  rede  frumt  dir  niht. 

an  dfnem  schoenen  Itbe         ein  wunder  gröz  geschiht, 
daz  du  niht  überwindest  die  wile  und  daz  du  lebest, 

da  von  daz  du  sd  s^re  wider  dlnen  schepher  strebest.* 

396  D6  sprach  diu  juncfrouwe         *^daz  enweiz  ich  wer  der  ist, 

der  mich  hat  beschaffen.^  er  sprach  'der  heizet  Krist. 
erst  gewaltic  über  die  erde  und  über  daz  himelrich 

und  über  alle  geschefte'  so  sprach  Albertch. 

397  'Swes  du  dir  mäht  erdenken,  daz  ist  im  undertlin. 

wil  du  den  Lamparten  niht  ze  einem  man, 

verseist  im  dtnen  willen,  so  dunkest  du  mich  tump: 

an  banden  und  an  füezen  machet  er  dich  krump. 

398  Er  nimt  dir  dtn  schoene  und  macht  dich  dar  zuo  blint 

du  solt  an  in  gelouben:  nn  bist  duz  doch  stn  kint 

von  im  hast  du  die  schoene         und  ouch  din  varwe  lieht.* 
dö  sprach  diu  juncfrouwe  'dtnen  got  fürhte  ich  nieht.^ 

399  Dö  half  in  vil  lützel         swaz  er  si  m^re  gebat. 

den  strit  wolte  er  schouwen:         an  daz  venster  er  getrat. 
da  warte  er  welch  ez  bezzer         an  dem  strtte  möhte  haben: 
die  kristen  triben  die  beiden         vaste  über  den  graben. 

4  von  j4K  192  vom  fT  392,1  darst  R  193  getarsta  /T  darffsta  yi 

3  handelnt  dich  ff"  handelt  ^    Na  siot  ff^ji  393,3  voa  himela  ^  394,1 

pistu  fß^       2  haideuschaft  /T    vod  aach  A      3  da  ^  Daz  ^    sterben  fF 
395,3  Alle  die  weil  ^^  nod  ^bz  fehlt  IV  396,1  Waz  enwaiz  WA  den  weiss 

flc  vgl  Wdjd.  A  41 5,4.  417,1      2  mich  da  ^      3  Er  ist  WA      4  sprach  aber  W 

397,1  in  /T      3  Versaistu  ^ver  sagst  da  A    dn  fehlt  W  398,1  bc- 

nimpt  A    machet  W       2  an  im  AT     pista  doch  W       3  hasta  W     die  varbe  A 

399,1  es  in  ^      2  wil  W     3  welich  iz  W  welhes  A  welle  es  c  wer  es  ae 
m6hte  Aa  weite  e  mochten  Wc      4  porch  graben  Wa 
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400  Der  Lamparte  ein  lucken         beidenthalben  sluoc. 

der  Riaze  mit  gewalte  den  vanen  nach  im  truoc 

ünz  an  die  bnrcporten.         er  leinte  in  an  die  want. 
ää  nämen  si  dö  beide         diu  swert  ze  beider  hant. 

401  D6  sprach  ze  der  juncfrouwen         der  lutzel  Alberich 

Vü  du  den  strlt  schouwen,  küniginne  rieh? 

gwaz  dir  min  got  gebiutet,  laest  du  des  niht  gescliehen, 

sd  moost  in  disem  strlte  dinen  vater  töten  sehen.' 

402  D6  sprach  diu  juncffouwe  'der  beiden  ist  doch  vü/ 

'so  hilfe  ich  minen  gesellen         alles  des  ich  wil.' 

diu  junge  und  diu  alte  träten  zuo  im  dö: 

dö  si  den  strit  ersähen,  si  wurden  beide  unfrö. 

403  'Sihstu'  sprach  der  kleine         *mtnes  gotes  zorn? 

verkerst  du  dich  niht  schiere,  so  ist  dtn  vater  verlorn, 
du  möhtest  den  Lamparten  gerne  kiesen  zeinem  man, 
^  daz  hiute  an  iu  allen         grcezer  schade  wurde  getan.' 

404  Dö  sprach  diu  meit  in  zühten         'man?  waz  ist  ouch  daz? 

ich  gelobe  dirs  nimmer,  du  bescheidest  mich  sin  baz.' 

'du  gelernest  harte  schiere'         sprach  diu  muoter  'mannes  site. 

6  dan  dln  vater  sterbe,  so  tuo  des  er  dich  bite.' 

405  Mit  zühten  sprach  der  kleine         'vil  guot  ist  mannes  lip. 

wil  du  den  mannen  volgen,         so  muost  du  werdn  ein  wip. 

gewonst  dus  eine  wile,  die  naht  unz  an  den  tac, 

ez  mac  dir  also  lieben,  daz  dirz  niemen  erleiden  mac' 

406  *Nu  sl  mir  weder  ez  welle,         liep  oder  leit, 

idi  wil  mich  doch  niht  k^ren         an  diu  kuntei*feit. 

idi  geleiste  nimmer         din  bete  noch  dtn  gebot, 

ich  sehe  dan  ob  du  mügest         sin  sterker  dan  min  got. 

407  Nu  gesach  ich  dich  hiute         so  kreftic  noch  so  starc, 

daz  du  mine  gote         rüerest  od  iren  sarc' 
vü  schiere  het  der  kleine         die  sarke  üf  erhaben: 
er  sluoc  si  umb  die  müre         und  warf  si  in  den  graben. 
40g  'Wartä'  sprach  der  Riuze,         'der  strit  ist  wünnecllcb, 
den  d^  stritet  üf  der  müre         der  lützel  Albedch. 

400,3  er]  vnd  A      4  Bodo  ß^    Die  JF  401,3  meio  j4  av  ßf    Lmta 

W  4  nnttv  U^  402,1  doch  so  y4  noch  •  2  dea  mlnea  a  meioem  j4  3  und 
tach  y#       4  Dan  streit  si  do  ff^  do  sy  den  strit  ac  Do  sy  die  beiden  e  404^2 

dir  iz  jr     mich  es  a  mir  iz  /JT       4  danne  ff^  405,2  mustv  H^    ein  fehÜ  A 

3  gewoBcsiv  sein  A^      4  gelieben  Ac  liebe  ff^    mac  cfehU  fV  40(>,1  laid 

A  holt  W  2  micii/eA/^  A  kaoterfet  A  Gooterveit  fV  schalkheit  <f  4  Ich  ge- 
selle danne  W  Stercher  sein  wenne  W  4u7,2  meinen  got  W  oder  A  und  cf 
■och  denir  sarech  W  3  die  sercke  d  K  197  den  sarch  W  vXfMt  A  4  si 
ftkJH  A    si  es  ^           408,2  streit  W    chlain  IVac  werde  e 
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ich  enweiz  wer  im  helfe:  er  h^t  den  strtt  erhaben: 

der  heiden  apgöter         ligent  alle  in  dem  graben.* 

409  Nu  was  der  heiden  harte         wenic  hie  vor. 

iö  triben  si  die  kristen         unz  an  daz  börgetor. 

dö  sprach  diu  juncfrouwe  *nu  wis  sin  frideschilt, 

daz  ich  den  vater  iht  vliese:         ich  tuon  allez  daz  du  wilt.' 

410  Mit  Witzen  sprach  der  kleine         ^des  seit  du  dich  niht  wem, 

wilt  du  die  heiden  mit  dtnem  vater  nem. 

wil  du  daz  ich  ez  Ikze         mit  guotem  fride  sfn, 
den  kunic  soltu  kiesen,         sent  im  dtn  vingerlfn.' 

411  'Ich  hkn  ez  im  geheizen,  nu  muoz  ez  ouch  geschehen. 

sol  ich  sin  ze  friunde  muoten,  s6  läz  mich  in  ^rste  sehen.' 

dö  sprach  aber  der  kleine         'sihstu,  wer  dort  stät? 
jener  der  so  vil  der  heiden         fQr  sich  geslagen  Mt 

412  Uz  allen  halspergen  sd  liuhtet  sin  gewant, 

sam  in  vinsterm  hüse         ein  kerze  waere  enzant. 

er  vihtet  vor  in  allen,         bluotic  ist  sin  swert.' 

'entriuwen'  sprach  diu  muoter,       'er  ist  eins  biderben  wlbes  wert.' 

413  Dö  sprach  diu  junciVouwe         'nu  bring  im  hin  min  golt. 

sage  dem  Lamparten,  ich  bin  im  mit  triuwen  holt, 

bit  in  daz  er  entwiche  von  der  burc  mit  slme  her. 
ich  tuon  swaz  er  gebiutet,  daz  er  mir  den  vater  ner.' 

414  D6  wart  der  kleine  biderbe         der  rede  harte  frd. 

daz  vingerlln  er  griphte,         ze  dem  kunege  gie  er  dö 

*d  wol  dich  dirre  maere,  künic  Orlnit, 

daz  schiere  ein  schoeniu  juncfrou         an  dlnem  arme  llt.' 

415  Der  künic  wart  getroestet,         daz  er  des  strlts  vergaz. 

d6  sprach  der  Lamparte         *nu  sage  mir  förbaz 
waz  mir  min  ürouwe  enbiete,  diu  edele  künigln.' 

'daz  tuots  ir  holde  minne         und  sant  dir  daz  vingerlln. 


3  waiz  fT    in  fr    den  ^  dir  ^       4  heiligeo  j4  aptgötte  S  gSter  K 198 
alle  die  ligeot  j4  ligent  (f    pnreh  graben  fFe         409,1  Da  was  aiieh  AI    die  hie  iSF^ 

2  haiden  JT    in  das  A    purch  tor  JF     3  nn  fehlt  ff^  so  eK  199    weiz  IT 
410,1  Witzen  j4  züchten  fTd     solta  ff^       2  Wiltv  fT     vnd  deinen  A        3  fride 
willen  fT       4  wilt  da  den  knnig  kiesen  y4  vnd  gldbe  es  dem  lamparten  if    send  e 
Vnd  sent  ff^e  so  sende  A  vnd  gip  a  So  gib  K  200  41 1,1  auch  es  j4      2  lazze 

fr  alrerst  ff^y4  doch  ac  vgl.  477,3       3  Do  aber  sprach  ff'    wer  j4  der  6  wo  er  ff' 
4  Einer  der  ff^  41 2,2  vinstern  ff^    wir  enzant  ff^  wirt  erkannt  A  were 

(si  c  het  sich  a)  enbrant  (f      3  plfitig  ist  A6  Daz  erzeiget  wol  ff'       4  dev  ff^Xr  A 
einez  ff^  413,1  in  ff^  414,1  da  was  A  wart  cf      3  dir  i^T      4  schier 

ff^  fehlt  A  in  S  vor  na    schone  ff^     ivnchvrowe  ff^A      geleit  A  415,3  mir 

fehlt  A    enpevtet  ff^      4  tvt  si  ff^ae  das  A  dätz  e    holdev  fT 
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416  Na  heiz  et  üf  hoeren,  ir  habt  genuoc  gestriten. 

din  firoawe  und  ouch  ir  muoter         heizent  dich  des  biten, 
daz  du  der  bürge  entwichest  und  die  beiden  läzest  leben. 

den  ir  Up  schoenen  wil  si  in  dine  genäde  geben.' 

417  Dö  sprach  der  Lamparte  'entriwen,  daz  muoz  geschehen. 

waere  ich  nu  so  saelic,  daz  ich  si  solde  sehen !' 

in  zome  sprach  der  Riuze  ']äz  ez  ungefndet  stn  : 

dir  Wirt  doch  wol  diu  frouwe.  hilf  mir  zuo  der  porten  in.' 

418  Hit  zorne  sprach  der  kleine  'wie  solte  ein  schoenez  wtp, 

bl  dem  gewinnen  freude,  der  ir  vater  nam  den  Up? 

er  möht  wol  tuon  mit  ^ren  des  in  diu  frouwe  bat. 

in  nummer  dumme  nämen!         du  würdest  nimmer  vehtens  sat.' 

419  D6  sprach  der  Lamparte  'ich  wil  ir  niht  versagen.' 

dö  beten  ouch  die  beiden  die  porten  zuo  geslagen. 

si  wolden  niht  m^r  strtten.  zuo  sluogen  si  daz  tor: 

Ortniden  und  die  stnen  liezen  si  hie  vor. 

420  Dö  blies  der  künic  riebe  sin  lützel  herhom. 

dö  het  er  siner  beide  ein  michel  teil  verlorn. 

drizic  tösent  beide  h^ter  wan  fünf  tösent  man. 

und  torsten  doch  die  beiden  die  kristen  niht  bestan. 

421  Dö  kerte  von  der  veste  der  biderbe  künic  rieh. 

*nu  sul  vrir  uns  verbergen'         sprach  aber  Alberich; 

^bi  einer  wisen  gruene         da  weiz  ich  eiuen  bach, 

da  kan  uns  niemen  vinden:  da  habe  wir  guot  gemach.^ 

422  Dö  nam  aber  der  Riuze         den  vanen  an  die  haut. 

dö  reit  er  trüriclichen  von  der  steinwant. 

er  k^rte  in  ein  wilde  üf  ein  beide  breit, 

dar  in  der  kleine  wiste;  da  wart  daz  her  geleit. 

423  'Wir  zw^ne  müezen  widere'         sprach  daz  getwerc. 

'du  solt  mit  mir  riten,  Ortnit,  fQr  den  berc. 

des  ich  got  wol  getruwe  und  den  listen  min, 

daz  wir  von  danne  iht  k6ren,         uns  enwerd  daz  magedin. 

424  Da  solt  sich  heizen  warnen         ze  strite  al  din  her. 

für  die  burcmüre         fuort  ich  wol  liute  m^r, 


416.1  heis  e  haysset  (hiez  ff"^  deo  Reozzen  ß^j4  da  solt  hie  ac     du  i^enäg  /4 
2  die  htissen  >^      3  purch  ^  417,3  Lazze  ^      4  ein  y#  stain  IT 

418,3  dem  >^  im  /r  den  &       3  Daz  ^       4  in  fehU  if^     dammer  wY     wurdest  iT 

419.2  Jehlt  fr  4  siDoeo  ^  420,4  trösten  tV  421,3  weisen 
gnat  IF  4  s^ten  H^  422,4  Da  in  fF  darynn  y/  wisete  6  wisste  A  weste 
W  423,1  hin  wider  Aff^  vgl  553,2  4  dannen  H^  en werde  Ettm,  werde 
daio  ji  werd  ^            424,1  allez  fr      2  für  ich  ff^ 
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s6  wurdens  unser  inne:         wir  möhten  niht  gehaben, 
uns  berüefe  der  wahtsre         üf  dem  buregraben. 

425  Wir  suln  küme  widere  komen  ungestriten. 

du  solt  den  künec  von  Riuzen  und  sine  beide  biten, 

swenn  sd  ich  in  rüefe,  daz  si  dir  ze  hilfe  komen. 

süment  si  sich  lange,  s6  wirt  dir  diu  meit  genomen.' 

426  Dö  riten  die  hergesellen         wider  zuo  der  steinwant 

si  körnen  unvermeldei  jfür  die  burcmüre  gerant. 

da  hiez  er  Ortniden  an  der  burcllten  haben, 

dd  gie  er  unvermeldet  üf  den  buregraben. 

427  Dd  steic  er  ungewarnet  datz  der  müre  ebene  tn. 

er  vant  die  juncfrouwen         und  die  alten  künigfn 
bt  einander  sitzen.  manec  heidenischez  wfp 

die  «äzen  ob  den  töten    '      und  quälten  s^e  ir  Itp. 

428  Ez  säzen  bl  einander  die  küniginne  rieh. 

zwischen  ir  beider  stten         bare  sich  Alberich. 

dö  sprach  der  klein  yil  sanfte         ze  der  jungen  künigin 

Venne  wil  du  leisten  daz  gelübde  dint' 

429  'Daz  tuon  ieh  tU  gerne  swenne  so  du  wiit. 

der  künec  hat  aber  den  beiden  des  tievels  mit  gespUt 

wil  du  michs  niht  erläzen,  so  gip  mir  dtnen  rät, 

wie  ich  dem  beide  werde,  der  mich  so  tiure  erarnet  häV 

430  Dö  sprach  aber  der  kleine  'wil  du  leisten  min  gebot, 

so  sprich  ze  diner  muoter,         ez  si  aber  komen  got.' 
'ich  hän  ez  wol  gehoeret'  sprach  des  alten  beiden  wtp. 

'ich  fürbte,  ob  ich  irs  hülfe,  mir  n»me  ir  vater  den  Itp.' 

431  'Nu  Yolget  miner  lere,  daz  ist  iu  beiden  g^iot. 

komt  niht  üz  minem  rate:  ich  sage  iu  waz  ir  tuet 

du  soit  dtner  tohter         erlouben  daz  si  ge, 
daz  si  ir  apgot  vl^e,  Mahmeten,  daz  er  üf  st^.' 

423  Dö  sprach  in  lüter  stimme  daz  schoene  magedtn 
'wU  du  mir  erlouben,  frouwe  und  muoter  min, 
so  wil  ich  für  die  porten  üf  den  buregraben, 

des  unser  apgot  beidiu         mich  gebeten  haben. 


3  wardeo  si  A^    werdeos  j4      4  deo  ^  425,1  vil  kaame  ^      2  den 

kaeaen  Reassen  ^      3  swoDoe  /ST  in  fefilt  W      4  benomen  A  426,3  do  ß^ 

427,1  da  za  der  A  bari^maure  A  zianeo  6  2  vnd  der  JV  3  Vnd  manich 
ff^A  Do  was  in  i^rossem  leide  manig  h.  w.  (f      4  chlai^tcn  ly  428,3  Jansen 

fehlt  IF      4  gelube  W  429,3  mich  sein  W  430,3  daz  W      4  helffe  A 

'     431,1  volge  A      2  meiner  arte  ty  432,4  Daz  H^    paide  W  bede  A 
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433  Si  habent  mir  geheizen,         si  wellenz  widertuon 

daz  uns  hat  gelästert         der  Lamparten  suon, 

und  jehent,  welle  ichs  vl^en,  si  komen  wider  In.' 

'dir  sl  der  ganc  erloubet'         sprach  diu  alte  künigtn. 

434  'Muoter  unde  frouwe,  si  habent  mich  gebeten, 

ich  sol  alters  eine         für  die  porten  treten, 

daz  ichs  aleine  schouwe         und  ander  niemen  m^r/ 

'dir  sol  niemen  volgen.'  des  wart  diu  maget  h4r. 

435  Si  wolte  niht  geverten,         swie  vil  man  sis  gebat. 

üz  der  burcmüre         diu  frouwe  aleine  trat. 

dö  nam  der  wilde  kleine         die  maget  bl  der  haut, 

und  fuortes  an  die  Uten  da  er  Ortnldeh  vant. 

436  D6  hat  Ortntt  in  strite         den  tac  stn  swert  gezogen: 

er  was  vor  müede  entslafen         üf  stnen  satelbogen. 
der  kleine  rief  im  Ilse.         d6  er  ims  yil  vertruoc, 
dö  er  niht  wachen  wolte,  mit  fiuste  er  in  sluoc. 

437  'Du  wilt  mit  släfe  yliesen         die  ^re  und  dlnen  11p! 

nu  wadie,  Lamparte,         ich  bringe  dir  din  wip.' 

der  Lamparte  von  dem  sl4fe         erwachete  unde  fi(prach 

'öwol  mich  deich  ie  gelebte         hiute  disen  tac! 

438  LaBg  ich  nu  an  dem  töde,  ich  wurde  doch  gesunt.' 

er  umbevie  und  kuste  si  wol  hundert  stunt. 
'ich  wil  dir  daz  erlouben^  sprach  aber  Albertch, 

'du  halsest  unde  küssest         die  küniginne  rtch : 

439  Du  solt  ab  niht  ze  wibe  gewinnen  daz  magedtn, 

nnz  daz  si  wirt  getoufet:  si  ist  ein  heidenin. 

nu  hebe  dich  balde  hinnen,         geselle,  daz  rät  ich.' 
er  spranc  in  sin  gereite,         die  roeit  nam  er  für  sich. 

440  Von  der  burcliten         si  dö  beidiu  riten. 

ir  ros  gienc  enschüfte,         niemens  si  da  biten. 

die  beiden  wolte  er  irren,         Albrlch  der  was  kluoc: 

der  apgote  er  einen         in  die  burc  getruoc. 


433,1  weUent  fT      2  Der  fT  des  y4       3  in  ^  434,1  sich  Si  ßT 

2  za  la  f&r  ^  an  ac        4  malt  ff^  435,2  din  frouwe  fehlt  A       3  mait  JV 

43S,1  erzogen  W      2  seinem  A      3  rief  in  ^      4  vensten  W  der  fanst  A 
ae  einer  faste  e     hido  A  437,1  Dein  er  ß^    dinen  lip  <f  den  leip  dein  Aff^ 

2  laehe  ff^  Lamparte  A  fehlt  W  kunig  edele  (riche  e)  (f  din  wip  ac  eyn 
sebonea  wip  e  die  kunigein  A  Die  edel  chvniginne  ^  4  daz  ich  AW  gelebte 
beut  disen  tag  AfehU  ff^  gelebte  disseu  tag  ac  43S,2  Kr  vmb  vie  die  vrowen 

Vnd  f^A  Er  helset  vnd  J     sei  ^       3  aber  fF  do  A  439,1  aber  AlF 

2  noeh  ein  Ae      3  von  hinnen  A  von  hinne  JV  440,2  giesgen  ff  gie  A    en- 

schanfet  ff    niemants  A  Plicmen  U^    do  piten  ^  da  erbiten  A      3  Alberich  fF 
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441  Daz  tet  er  durch  die  beiden,  er  machete  einen  spot. 

si  wänden  daz  ez  spraeche         Nähmet  ir  got. 

i6  rief  er  bf  dem  sarke,         dannoch  in  niemen  sach, 

die  beiden  wolte  er  effen:  in  lüter  stimme  er  sprach 

442  'Vallet  alle  nidere         und  sprechet  iwer  gebet. 

danket  der  juncfrouwen,         hie  kom  ich  Nähmet 

ir  sult  alle  danken         der  jungen  künigfn, 

diu  bat  mich  des  ervl^get         und  den  gesellen  min, 

443  Daz  wir  her  wider  wellen         in  unser  steinwant. 

seht  zuo,  ich  hän  mich  selben  geleinet  an  die  wanL 

die  meit  sol  niemen  irren,  des  hiezs  iuch  alle  biten. 

diu  kan  uns  wol  geflogen  nach  heidenllchen  siten/ 

444  Also  het  er  betoeret  die  beiden  alle  gellch. 

nach  dem  Lamparten  huop  sich  dö  Alberfch 

durch  gebirge  und  durch  gesteine,         da  er  Ortntden  vant: 

des  ros  truoc  harte  swäre,         dar  zuo  het  erz  verrant. 

445  In  einer  kemenäten         der  beiden  saz  verspart. 

vor  zorne  und  vor  grimme         roufte  er  dz  den  hart, 
daz  er  dem  Lamparten         daz  laster  muose  vertragen. 
-  Huot  üf  sprach  ein  kamerer,  *ich  wil  iu  guotiu  msere  sagen.' 

446  Dö  sprach  aber  der  beiden         'sag  an  und  sint  si  guotf 

4ch  wil  iu  iuwer  swaere         ringen  und  iuwem  muot 
Nahmet  und  Apolle         die  kömen  wider  in, 
und  hat  si  des  ervMget         diu  junge  künigfn.^ 

447  Nit  zorne  sprach  der  beiden         'ja  h^r,  wd  ist  mtn  kint?* 

'si  ist  noch  vor  der  porten,         iä  ir  g5ter  sint.' 

'ouw^'  sprach  der  alte,  'wie  unsaelic  ich  nu  bin! 
nu  wol  üf  zuo  den  rossen:         mtn  tohter  ist  da  hin.' 

448  Dö  wurden  aber  die  beiden         ze  strtte  wol  gegart, 

mit  zwelf  tüsent  beiden  het  er  sich  schiere  geschart, 

dö  was  ouch  Ortniden  der  reise  harte  gäch: 

doch  fuor  im  der  beiden  üf  stner  sbge  nach. 

449  Uf  manegem  snellen  rosse  die  beiden  ranten  dan. 

da  von  der  Lamparte         fliehen  began. 

441,2  daz  er  fT  442,2  komb  ^  pio  kamen  K  214  443,1  her/M 

W     2  Snchestn  JV  Nan  seheot  e      3  irren  A$  suchen  W    Uez  si  WA     4  flegeo 
W    haydniscben  A  laidenleichen  W  truricHcheD  9  444,3  Staine  A  stvdeQ  at 

lyte  0       4  swaer  W    ers  >^  erz  c  er  es  a  er  sich  IV  445,3  mAs  A  mast  W 

mösz  (f      4  ein]  der  A  446,1  %\^\W      2  wil  ewer  swer  ev  ff^    traben  mat 

W      3  choment  IV  sint  kamen  e    in  AW  447,1  herre  IVA    war  ^       2  es 

ist  //      3  üufeMt  W  448,1  wo!  e  {ao)  schiere  AfV      2  hundert  fV    schiere 

fem  A      iDofV  iedoch  A  vgl  459,1  449,1  riten  W 
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si  84hen  in  verre  rtten,         der  mkne  lühte  in  lieht: 
Ortnldes  ros  was  müede,         ez  mohte  fürbaz  nieht. 

450  'Na  rät  uns  zwein  daz  beste,         vil  lieber  Albertch. 

onw^,  wem  sol  ich  lüzen         die  maget  wunnecUch? 
nu  muezen  liebte  ringe         von  bluote  werden  r^t. 
^  ich  mich  von  ir  scheide,         ich  gelige  ^  bl  ir  X6C 

451  'Daz  weiz  gof  sprach  der  kleine,         ich  hän  mu*  niht  erdäht, 

wie  ich  dich  Ünne  bringe.  rit  so  du  beste  mäht, 

idi  weiz  hie  yü  nähen         einen  brunnen  und  ein  mos, 
da  enmac  man  über  geriten         dehdner  slahte  ros.' 

452  D6  sprach  diu  königinne         ich  wände  ez  waer  dfn  spot 

wes  trörest  du  s^  sere?         nu  hilfet  dir  dtn  got. 
wie  bin  ich  dem  entrunnen,         der  mich  hat  erzogen ! 
ez  ist  ein  trügenwise         daz  mich  hat  betrogen. 

453  Ich  rate  dir  daz  beste'         sprach  daz  magedln, 

'daz  du  vil  dräte  entrinnest  dem  argen  vater  min. 

er  ziuht  dir  üz  dtn  äder,  und  erwischet  dich  stn  haut, 

ich  mac  dir  niht  gevolgen:  setz  mich  nider  üf  daz  laut. 

454  Ich  hän  verlorn  min  ere,  und  tuot  mir  am  Übe  niht; 

doch  klage  ich  immer  m^re,         ob  dir  schade  von  mir  geschiht.' 
d6  spradi  der  Lamparte  *daz  wil  ich  dir  widersagen: 

^  ich  dich  hiute  läze,  ich  lig  6  bi  dir  ersiagen.' 

455  Sin  ros  daz  truoc  in  schdne         unz  da  er  vant  den  bach. 

A6  spranc  er  zuo  der  erde,         da  er  daz  wazzer  sach. 

dö  verwac  er  sich  des  markes,  daz  het  der  reise  genuoc. 

die  maget  er  an  dem  arme         über  daz  tiefe  wazzer  truoc, 

456  Von  dem  bache  verre         und  satztes  tkf  den  sant. 

den  schilt  nam  er  ze  rücke,  daz  swert  in  die  haut. 

mm  vil  der  vinde  tMsren,  doch  satztt  er  sich  ze  wer. 

von  m  kuüp  sich  der  kleme  und  bräkte  im  al  sin  her. 

457  Daz  si  daz  wazzer  fhnden,  daz  kom  im  ze  staten. 

si  mohten  niht  geriten,         si  muosten  zuo  im  waten. 

der  beiden  dö  mit  zorne  erbeizete  üf  daz  gras, 

und  ouch  sin  starkiu  menege,         diu  mit  im  komen  was. 

3  Hecht  j^ae  nicht  fTe     450,4  mich  fehlt  W     451,2  hionan  oa      von  hySe 
A  hin  We      3  vif  nahen  fthJli  A  nahen  by  e  452,2  vertrawest  A  forchtest 

d  helfe  et?       3  den  W     3.  4  mich  da  ^     4  trngene  weyse  A  drog  nisse  c  getroj^- 
iisBeat)^  240,1  453,4  hie  nider  >^    den  (das  a)  sant  ^a  454,1  an  dem 

AW      2  dnrch  mich  A       4  hevt  W  hinder  mir  (mich  a)  acJehU  Ae  455,1 

^%fBhU  A    vnz  daz  A  do  ^       3  bewag  A    rosses  fT      4  den  arme  fß^ 
456,1  satzf  es  A  satzt  sei  ff^     2  nam  6  warf  Aff^    Daz  swert  nam  er  in  IF  schilt 
VBd  swert  daz  nam  er  zä  der  hant  e  vgL  190,2      4  allez  ^  457,1  im  d  in  ^A 
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458  IM  huop  sich  zuo  den  swerten         der  heiden  und  sin  rot. 

dö  yaht  der  Lanoparte         ze  slage  und  ze  gebot, 
er  muoste  ot  vaste  vehten,         d6  man  ins  niht  erlie. 
er  sluoc  so  vil  der  heiden»         daz  man  tnicken  über  gie. 

459  Doch  betwanc  in  die  müede,         daz  er  ze  hnge  vaht. 

do  entweich  im  in  den  armen         diu  kraft  und  euch  diu  mäht 
'ich  mac  nim^re  gestrtten.      .    ouw^,  war  sol  ich  nao?" 
d6  sigen  die  Sarrazlne         allenthalben  zuo. 

460  Dö  sprach  der  Lamparte         'min  lip  des  frides  gert 

weit  ir  mich  nem,  htf  beiden,         sd  gibe  ich  iu  min  swort. 
ich  enruoche  ob  ir  mich  vAhet,  daz  ir  midi  Uzet  leben: 

ich  wilz  iu  üf  iuwer  triuwe         und  üf  iwer  genftde  geben«' 

461  'Durch  mtner  tohter  willen         s6  nim  ich  dir  den  Itp.' 

'ich  enweiz  wes  ir  mich  zlhet,         si  wart  noch  nie  min  wip.' 

'alle  die  nu  lebent         die  mugen  dich  niht  emem.' 

'so  wil  ich  mich'  sprach  der  arme         'noch  eine  wüe  wern. 

462  So  wer  ich  mich  doch  armer         so  ich  aller  leng»te  nuic' 

dö  sach  er  liute  rtten         und  hörte  ir  huoGslac. 

stn  herze  in  hoffenunge         ein  lützel  kreftic  was. 

'nu  wer  dich,  lieher  cehemV         sprach  vm  Rhixm  Yljas. 

463  Die  turken  sach  man  springen         vil  baz  dan  enzelt. 

der  Riuze  reit  ze  vorderst         und  erbeizete  Af  daz  vdt 

zuo  stner  swester  kinde,         daz  ik  in  noeten  was. 

'nu  wer  dich,  lieber  ceheim !'  sprach  Ton  Riuzen  Yljas. 

464  Dö  sprach  der  Lamparte         'ich  touc  niht  an  den  strit 

ir  beide,  ir  sult  mir  helfen,  wan  ir  geruowet  stt 

ich  gewan  bt  minen  ztten  nie  so  gröziu  herzens^. 

oeheim,  nu  nim  die  Rosen:  ich  mac  niht  striten  m^.' 

465  Des  freute  sich  der  Riuze,  dö  er  die  Rosen  vant. 

er  nam  dem  Lamparten  daz  swert  Az  der  hant 
alr^rste  huop  sich  jämer  und  ein  strIt  also  gröz. 
dö  viel  der  Lamparte         der  frouwen  in  die  schöz. 

458.1  dem  Schwerte  u4       2  slage  ff^u4  vl^ge  Ettm.  gebot  a  wett  o  bet  e 

3  vaste  ^aber  ^fehÜ  A      4  vber  sy  A  459,1  Do  IV  Yedoch  A       2  den 
arme  W      4  Sarratine  A  sarrazzeo  W            460,1  begert  A       2  eraeren  A 

4  wil  ev  aaf  ^  wils  euch  ^  461,1  sd /efttt  ^    deinen^      2  waiz  M^  wais 
nit  A            462,1  doch  fehli  IV    Alle  die  weil  ich  W^  so  ich  oA  allerbeste  oc 

3  weoig  krefftiger  A       4  lieber  chlain  W;  in  <f  stehen  Hott  3.  4  ^  veree  459,3.  4 
463  A(S  fehlt  W    den  zeit  A  ia  zeit  c  vor  ir  zeit  a  zä  gezelt  e      2  vordrist 
A      4  Ohio  wer  dich  vaste  sprach  von  Rassen  Elias  (T  daz  swert  gab  do  za  den 
banden  von  Reasseo  Ylias  A  464,1  Ich  mach  nimer  ze  streite  W      3  Jaren  A 

grozze  W      4  nit  striten  (vechten  oo)  mer  9  streiten  nicht  mer  A  gestreiten 
nimer  W  465,2  seiner  A      3  ein  jamer  A      4  in  den  ae  in  ir  IV 
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466  Si  spradi  ^mir  ist  yil  swsere,  daz  ir  in  miner  schöze  liget. 

ir  muget  ih  von  wol  sterben,  ob  mtii  yater  iu  an  gesiget/ 

*mirst  leit  deich  dir  niht  naehner  noch  bin  bi  gelegen/ 

'nu  erg^  mir,  swie  got  weQe,        ich  hän  mich  stn  gar  verwegen/ 

467  Do  erbat  er  si.des  küme  daz  si  im  den  heim  ap  bant. 

si  wischte  in  mit  ir  stüchen         und  mit  ir  wtzen  hant. 
als  in  der  alte  beiden  in  der  schöze  ligen  sach, 

d^  viel  er  in  die  werre,         daz  er  nie  wort  ensprach. 

468  Inner  des  die  beiden  mit  den  kristen  s^re  striten. 

si  kdmen  über  die  töten         gegangen  und  geriten. 
^na  wol  ür  sprach  der  Riuze,         *ez  ist  aber  an  der  ztt! 
muget  ir  iht  gevehten,  s6  hebet  iuch  wider  enstrtt/ 

469  Dd  sprach  der  Lamparte  'daz  muoz  ot  aber  sin. 

nu  wünsche  uns  beiden  heiles,         tu  liebiu  firouwe  mfn. 
ich  weiz  wol,  wes  si  muotent,  des  werdents  ouch  gewert.* 

dd  sprach  der  Lamparte  *nu  gip  mir  wider  min  swert.' 

470  Zesamne  si  dö  träten,  manec  beiden  wart  da  gevalt. 

in  lägen  ouch  vor  den  füezen         die  kristen  ungezalt. 
dd  sprach  der  Lamparte  'alrdrst  hebt  sich  diu  not: 

mir  ligent  mtner  beide  aber  wol  vier  tüsent  tot.' 

471  'Nu  sul  wir  si  rechen'  sprach  von  Riuzen  tljas. 

dö  drangen  si  dö  beide  da  der  alte  beiden  was. 

der  begunde  in  dö  entwichen         mit  stnem  sturmvanen. 

do  begunde  ouch  der  Lamparte         die  stnen  vaste  manen. 

472  Die  beiden  muosten  entwichen,  vii  lützel  was  ir  her. 

si  getorsten  gegen  den  kristen         sich  setzen  niht  ze  wer. 

si  vorhten  alle  sSre  Ortntdes  unzuht: 

diu  banier  lac  da  nidere,  der  beiden  gap  die  fluht.     ^ 

473  Ortnit  begunde  in  zorne  dö  sinen  sweher  jagen, 

und  möhte  era  haben  erreichet,    ^      er  biete  in  gerne  erslagen. 
er  wart  vor  Muntabüre         gejagt  unz  an  daz  tor: 
dar  In  entweich  der  beiden,         Ortnit  beleip  hie  vor. 


4(16,2  do  von  IT    ev  mein  yater  an  IT       3  Er  sprach  mir  ist  vil  laide  Daz 
ich  frj4  t^L  111,2.  285,3      nähern  pin  gelegen  Ä^       4  bewegen  u4  erwegen  ae 

467,1  ahgepant  ^      2  wischet  fT      3  in  Tr  ^    ligcnde  A      4  in  die  wcrrc 
Etim.  nider  verre  ^  nidcr  vor  lorne  AI    ersprach  fF  468,1  Under  des  j4 

3  an  der  fehlt  yiR  224       4  an  der  streit  ^in  den  streit  A  zn  dem  streit  K  224 

469,3  Werdens  A  werdcnt  si  1F  470,1  Ze  same  /T    do  /T  allda  A  der 

wÄrd  ir  225  471,1  von  Atn  A       3  in  do  AT  im  >^       4  onch/cÄtt  JF 

472,2  nit  setzen  A      3  vachten  IT      4  Die  ^  478,2  er  in  IT      3  an  sein 

A      4  dar  ein  ^  hn  ^ 
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474  Die  ylnde  wurden  alle  von  dem  strite  toup. 

rosse  und  ringe  nämen         die  kristen  grözen  roup. 
d6  sprach  ze  der  juncfrouwen         der  lützel  Albertch 
'nu  muoz  dln  vater  ersterben,         küniginne  rieh.' 

475  Dö  wart  der  juncfrouwen         jämer  harte  gröz. 

ir  vielen  von  ir  ougen         die  zäher  in  ir  schöz. 

'sol  mir  mtn  vater  sterben,  so  st  ez  gote  gekleit. 

ich  solte  imz  aber  niht  wizen'         sprach  diu  schoene  meit 

476  ^Er  mac  genesen  nimmer,         so  grimmic  ist  sin  muot. 

ouch  hM  erz  wol  verdienet:         ich  enruoch  waz  er  im  tuot.' 
d6  kom  der  Lamparte         wider  zuo  ir  geriten: 
alr^rst  het  er  den  heiden         den  sige  gar  ab  gestriten. 

477  Er  sprach  ze  der  juncfrouwen         'sag  wie  gehabestu  dich, 

friundinne  unde  frouwe?  stant  üf  und  küsse  mich.* 

Maz  getuon  ich  nimmer,  du  weist  mir  erste  sagen, 

künec,  üf  dine  triuwe,  hast  du  mtnen  vater  erslagen?' 

478  ^Nein  ich'  sprach  der  küene,  'du  solt  guotes  muotes  wesen, 

und  wis  mir  desto  holder :         dln  vater  ist  genesen. 

waer  er  mir  niht  entrannen,         ich  biet  im  den  Up  benomen.* 

d^  sprach  diu  maget  schoene         's6  wis  mir  willekomen.* 

479  Si  nämen  vil  der  rosse         und  ander  sturmgewant. 

swaz  er  der  lebentigen  under  den  töten  vant, 

die  wol  genesen  mohten,         die  fuorte  er  mit  im  dan. 

gesunder  unde  siecher  het  er  niuwan  tüsent  man. 

480  Dö  satzte  er  die  juncfrouwen         üf  ein  kastelän. 

si  riten  unverborgen         vil  oflenllchen  dan. 

ze  Suders  in  der  veste         kundens  des  nilit  bewam: 

er  wolte  zuo  den  kielen  mit  stner  frouwen  varn. 

481  Der  reise  si  im  wol  gunden.  dd  fuor  er  üf  den  s^; 

d4  het  er  von  den^heiden  dehein  angest  m^. 

dö  mohte  er  üf  dem  wäge         strites  sidier  sin. 
Albrlch  und  der  Riuze         touflen  im  die  künigln. 


474,2  von  rossen  and  von  riaeoD  AW  rosz'  vnd  liekte  riafe  «  do  oe 
4  sterben  JV  475,1  der  iamer  Jr      2  von  den  A     trahen  in  die  A      4  sol 

imz  Abseits  im  A    schonev  W  476,1  grimme  A     3  zu  in  //     4  erstriten  A 

477,1  sag  an  AIV      3  wellest  AW    alrerst  W  478,1  ich/eAÄ  iTe 

2  dester  W      4  weile  chomen  W  479,1  ander  AW  manig  a  manches  K  230 

oach  0     2  lebendigen  K  230  lebendiges  a  lebendiger  c  gesnnden  e  lebentigen  (leab- 
dige  A)  wunden  WA    Cristen  AR  230      4  wan  W  neun  A  480  AK  231  ^ 

fehUW  481,1  uf  dem  eir  231  uff  das  ocvberA^     2Do  W      i  Albmeh  W 

die  taufften  A 
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482  t  si  ze  lande  körnen,  A6  wart  diu  maget  ein  wip. 

Tater  unde  muoter         vergazs  durch  stnen  Up. 

an  dem  niunzehenden  morgen         fuorens  in  Messin: 

da  hiez  in  aber  der  beiden         gote  willekomen  stn. 

483  Dö  wart  vil  wol  enpbangen         der  künic  Ortnlt. 

er  bet  ouch  mit  der  firouwen  üf  Garte  böchzlt 

die  fürsten  im  riten  engegene,         frlen  und  dienstman. 

hin  ist  diu  äTentiure,         heben  aber  ein  ander  an. 


VL 


484  Der  beiden  sich  versparte         in  einen  palas, 

daz  niemen  in  der  werlde         bt  im  dar  inne  was. 
sus  saz  er  verborgen         unz  an  den  dritten  tac, 
daz  er  von  stner  erge         trinkens  noch  ezzens  phlac. 

485  Im  getorste  niemen  ruofen,         in  getorste  niemen  sehen. 

swer  in  erzürnet  biete,  dem  wsere  schade  geschehen, 

ezzens  noch  trinkens         getorste  in  niemen  biten 
noch  deheines  sllifes :  dö  kom  ein  jeger  geriten. 

486  Der  fr^gete  wä  waere  der  liebe  h^rre  sin. 

man  jach,  er  waere  beslozzen         und  lieze  et  niemen  tn. 
dö  sprach  der  jeger  wtse         4ch  muoz  in  zwäre  haben, 
biet  er  sich  under  erde  vor  den  hüten  vergraben.* 

487  ledoch  wart  er  gewtset  an  der  kemenäten  tur. 

dö  sprach  er  zuo  dem  künege         'h^r,  nu  trit  her  für. 
dln  kint  ist  wol  behalten:         daz  darftu  nimmer  klagen. 
wil  du  mirz  immer  danken,        ich  wil  dir  guotiu  maere  sagen. 

488  Stt  dir  ist  so  leide         daz  du  vlorn  hast  daz  wtp, 

wil  du  dem  Lamparten         nemen  sinen  llp, 

483yS  Ir  yater  and  ir  ^     vergax  ii  fFj4       3  si  feeren  ^  farUn  si  ^  ka- 
Mis  M  232  koment  sy  <r      4  Do  /iT  483,1  rü  ^  er  fT      2  wol  hochzeit  ^ 

Er  het  avf  Gtrte  mit  der  frawen  hochzeit  j4       4  Nu  hebet  sich  ein  IT 
VI  Dber$ehr\/t  m  A:  Abenthear.    Wie  der  Hayden  der  wnroi  Ayr  sannde  sainem 
aidm  Ottaide;  m  e:  Aveotur  wie  Otniden  die  worm  in  sin  laot  wurdea  geschickt. 
484,1  aine  ia  aiaea  j4  in  eineai  ^      4  triokea  noch  essen  nicht  enphlai^  u4 
485,1  setorstea  J  getarst  ^      2  vbel  If^  leit  e       4  ein]  der  A  sein  K  235 
dar  geritten  j4  486,2  verslozzen  ff^     lieszet  A  liezze  ff^     zu  Im  ^ 

4  begraben  y/a  487,2  Herre  AT^     3  wol/eAft  ^    darft  du  ^  dafdr  AT 

488,1  den  leip  fF 
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wil  du  mirz  immer  danken:         ein  dinc  ich  funden  hdn, 
daz  muoz  dem  Lamparten         an  stn  leben  %kn. 

489  Da  von  im  harte  schiere         der  Itp  vfiri  benomen.* 

mit  fireuden  sprach  der  beiden         'daz  sol  dir  immer  fromen\ 

do  entsMz  er  üf  die  porte  und  lie  den  jeger  in. 

er  sprach  ze  dem  wildensere         'sag  an  waz  mac  ez  stn, 

400  Daz  dem  Lamparten         grözen  schaden  tuot? 

mac  er  dk  von  ersterben»  diu  miete  diu  wirt  guot/ 

'ich  het  nach  den  banden         ze  verre  mich  verrant, 
do  kom  ich  unverwtset         under  ein  steinwant. 

49  t  Einen  wurm  ungefüegen         sach  ich  dar  üz  gän. 

biet  ich  tAsent  manne  Sterke,  den  wolte  ich  niht  besten, 

er  biete  et  mich  verslunden,  biet  er  mich  da  gewest. 

ze  walt  liez  ich  in  sllchen         und  huop  midi  in  stn  nest. 

492  Noch  groezer  dan  mtn  houbet  vant  ich  da  ein  ei. 

dö  suochte  ich  da  m^re:  ich  vant  niht  wan  zwei, 

diu  wären  ungefuege,  gröz  und  swsere  genuoc, 

also  daz  ich  si  küme  heim  in  mtn  hiis  getruoc. 

493  Ich  vorhte,  si  verdürben  und  legts  in  ein  warmez  loch. 

swaz  dar  inne  ist,  däst  lebentic:  diu  eijer  ban  ich  noch. 

Aä  von  suln  si  der  wurme         in  dem  lande  dk  bekomen. 
swer  mit  dem  tievel  stritet,  dem  wirt  der  Itp  benomen, 

494  Diu  e^er  wil  ich  fueren  in  der  Lamparten  laut, 

und  wil  die  wärme  brueten  in  einer  steinwant. 

koment  si  zuo  ir  jären,  in  tuot  der  banger  w^: 
sd  waene  ich,  in  dem  lande  vor  in  ibt  bestd. 

495  Über  vibe  und  über  Hute  ez  danne  sä  ergät. 

sd  ist  Ortntt  s6  küene,  daz  er  die  wärme  bestät. 

so  mac  er  sich  des  eine  niht  erwem  wol. 

swä  er  in  begrtfe,         er  treit  in  in  sin  hol. 

496  So  muoz  er  von  den  wurmen         Verliesen  sä  daz  leben.^ 

dö  sprach  sä  der  beiden         'dar  umb  wil  ich  dir  geben 


489,1  der]  seift  J      3  chamer  fT  490,2  ^esterben  a  verderl>ea  ßf^ 

wirt]  ist  fr  491,1  usz  <f  R  238  zv  /T  aaf  ^      2  men  ^      3  aaeh  mitk  A 

mich  tzwar  R  238  v^/.  40,2.  322,3.  416,1.  486,2.  502,3.  548,1  4924  daane  W 

2  da  sneclit  ich  da  nere  A  fMt  W    da  nicht  A  493,1  leget  uW     2  daz 

ist  ^  daz  ^      asalwir/ir      4  richtet  ^  494,3  wer  ^      4  daz  ia  AToe 

iht  da  W  495,1  dem  vihe  vnd  dea  luteii  e  Iber  ievt  vnd  vber  viehe  IV    dann 

es  so  yif  es  alles  darnach  nc  2  den  warme  Wc  3  eiaen  ARae  eing  c  4  wer  ja 
bestreUfe  A  wo  er  in  begrilFet  ac  wo  er  in  mag  hergriiTen  t  Ist  daz  er  in  begreiffet 
W  begreift  em  A'  241  496,1  den  warm  W    so  Verliesen  das^     2  do  spracli 

so  A  Zehant  sprach  W  do  sprach  (Tut  242  t^.  122,4 
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allez  des  du  muotest,  daz  du  den  degen  starc 
mit  den  wurmen  tostest:         ich  gibe  dir  tOsent  marc* 

497  Dd  sprach  der  jeger  wise         'ich  wil  dir  geben  rät, 
und  wil  dich  selbe  l^en.         stt  ez  also  stät, 
du  solt  mir  zwene  soume         mit  gesmlde  heizen  laden 
und  mit  edelem  gesteine         send  mich  über  zuo  den  staden. 

198  Von  boumwolle  und  von  slden         lat  mir  ein  soumschrfn: 
da  suln  staeticllchen         diu  eijer  inne  sin 
in  hitze  und  in  wirme :         anders  entügens  niht. 
ich  sage  dir,  von  den  wurmen         den  kristen  schade  geschiht. 

499  Dtne  brieye  solt  du  senden         der  lieben  tohter  dtn, 

du  wellest  holt  ir  manne         und  dinem  kinde  stn. 
mit  edelem  gesteine         send  in  daz  grdze  golt: 
s6  wellent  si  des  waenen,         du  stst  in  beiden  holt.' 

500  Des  Yolgete  im  der  beiden.         üf  einen  kiel  er  luot 

von  golde  und  von  gesteine         in  bulgen  michel  guot 
als  der  jeger  wolde,         also  muost  man  im  laden, 
dö  flöz  er  in  dem  kiele         ze  roemischen  staden. 

501  D6  gap  er  im  geleite         in  Lamparten  lant 

unz  üf  die  burc  ze  Garte,  d&  er  den  künic  vant. 
¥il  boteschefticUchen  er  nach  den  soumen  reit: 
in  einem  soumschrlne         was  leider  kunterfeit. 

502  Also  der  wise  beiden         üf  die  burc  gienc 

nnd  für  die  burcporten,         der  portnsere  in  enphienc. 
dd  rernam  et  niemen         da  die  rede  sin. 
äne  Ortnides  willen         hez  man  niemen  in. 

503  D6  sagte  man  dem  künege,         ez  waere  ein  böte  komen : 

si  bieten  bl  ir  jftren  nie  solhe  rede  vernomen ; 
er  bringe  zwene  soume,  die  tu  swaere  tragen, 
'waz  er  mit  rede  meine,         des  kunne  wir  iu  niht  gesagen.* 

504  'Nu  bringet  mir  die  soume         und  ouch  den  fremden  man.' 

man  lie  in  zuo  der  porte         und  hiez  in  für  sich  gftn. 


497,2  selber  lernnen  j4  gnelle  leren  ^    so  ae  Seit  iz  sich  (got  yf^  also  ge- 
faget  hat  ß^J       4  edlen  gestainen  j4     vnd  sendt  u4  498,2  Die  fF      3  in 

wenae  ynd  in  hitze  ae  Vnd  dar  zv  ein  wirme  fß^       4  dir  oc  dir  daz  fß^j4 
499,1  Neinenprief^briefe  (fein  priffüT  243    seitab     3im^  dazeroze^^ 
le  graoie?  500,4  den  kielen  A  501,1  er]  man  j4      4  knnterfet  j4  Waz 

im  der  tot  bereit  iF  groszes  herczeleit  e  dotz  piterkeit  K  244  vgl.  406,2  502,1 

KQgieng  A       2  vor  dev  ^  vor  der  a      portener  ä^       Z  et  j4  fehU  W 
Do-Do  W      4  jn  niemand  A  man  in  a  503,1  man  wA      3  pringet  IFA  het 

pracbt  ir  245    vil  harte  schwere  A      4  können  A     sagen  A  504,2  in  in  AK 

Porten  AT 
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'waz  ist  daz  du  wirbest?*  der  heiden  sprach  als6 

4ch  bringe  dir  niumsßre  der  du  muost  wesen  frd/ 

505  Dö  Seite  er  im  vil  maere  und  gap  im  einen  brief. 

als  in  der  künec  schouwet,  vor  freuden  er  dö  rief 

'daz  er  sich  hat  bek^ret,  des  st  immer  got  gelobt, 

daz  er  vil  übeler  heiden  niht  immer  m^re  tobt!' 

506  Den  boten  er  dö  wtste  da  diu  käniginne  was. 

den  brief  gap  er  der  frouwen.  dö  si  die  schrift  gelas, 

'er  bringet  guotiu  msere'  sprach  dö  diu  känigfn, 

'uns  hat  enboten  hulde         der  liebe  vater  min. 

507  Er  h&t  enboten  uns  beiden         minne  und  Ariuntschaft : 

er  prtset  harte  s^re  dtn  gelücke  und  dlne  kraft, 

die  wile  er  dich  weiz  lebende,  so  g^t  im  freude  zuo. 

er  gibt,  im  sl  in  der  werlde  niemen  lieber  danne  duo. 

508  Er  wil  sich  läzen  toufen         und  wil  h«r  in  dtn  lant. 

nu  lä  dir  niht  versmähen  daz  er  dir  hat  gesant. 

du  solt  dem  brieve  gelouben         daz  du  an  im  beerest  jehen/ 

'ich  wil  iuch'  sprach  der  heiden  'sin  gäbe  läzen  sehen/ 

509  Vier  swaere  bulgen  er  im  dö  für  truoc. 

da  lac  inne  goldes  und  edeler  steine  genuoc. 

dö  sach  er  vor  im  ligen         fürspan  und  vingerlln. 
ir  vater  s^re  dancte  diu  edel  känigtn. 

510  Der  heiden  sprach  *ein  bulge  Ut  noch  vor  dir  vol. 

ez  ist  noch  niht  gewahsen  daz  man  dir  geben  sol. 

ez  bringt  dir  edele  steine:         ich  sage  dir'  sprach  der  böte, 

'ez  ist  lüz  dem  garten        ein  ahrahemschiu  krote. 

511  Swenne  diu  gewehset,  diu  bringet  einen  stein, 

daz  in  der  werld  diu  sunne         so  guotez  nie  beschein. 
ich  wil  dir  sagen  m6re,  waz  dir  ist  gesant: 

ich  sol  dir,  herre,  ziehen  ein  schoenen  helphant. 

512  Der  roac  äne  gebirge         niht  genesen  wol. 

ich  gibe  dirs  beidiu  schiere,         nu  wis  mich  in  ein  hoF. 


4  kAolg  ich  brioge  y#  do  bringe  ich  ce    savmer  fF  mkrt  A  liebä  mere  9 

505.1  die  mere  (f      4  der  vil  ubele  A  der  vbel  t  der  arge  oe  506,2  laz  Waz 
3  da  ^           507,1  vnd  aach  A      3  lebeotig  A9  leben  WR  247  ae  508,3 

dem  briefe  at  im  daz  IVA  mir  wol  e  daz  da  in  (in  Jehlt  A)  an  dem  briefe  fVA 
daz  wir  in  ac  daz  da  mich  e  509,1  getrüg  A      4  vil  sere  A    edlen  A 

510.2  erwahaen  ff^  4  abrahemische  ff^  Abramiache  A  Abrahemsche  ae  aber- 
hemsche  c  aber  heimisch  K  249  511,2  werlde  W  4  scfaonez  ^  512,1 
geparge  ff^     2  vnd  weist  if  251  beweysz  A  wise  c  wisen  a  wisent  e 
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ich  schaffe  dir  gebirge         und  dar  zuo  allen  rät, 
und  heiz  din  phlegen  schöne         mtnen  potestät.' 

513  Dö  hiez  er  in  wtsen         in  ein  steinwant 

bf  der  stat  ze  Triente,  da  er  den  berc  vant. 

sin  scheldtdi  gezühte  er  in  den  berc  getruoc. 
des  er  dar  inne  bedorfte,  des  gap  man  im  genuoc. 

514  Dd  was  er  zwelf  mänede  in  dem  berge  oder  m^r. 

dd  het  er  mit  den  wurmen  gröziu  herzens^r. 

i  ers  gezöge  ze  rehte,  dö  het  er  arbeit, 

ei  waz  er  doch  sorge         mit  den  wärmen  leit  I 

515  In  dem  halben  jdre         die  würme  wurden  gröz, 

sd  daz  ir  meister  sere  des  lebens  bt  in  verdröz, 

daz  sl  sin  dicke  vdrten  wie  sim  naemen  daz  leben, 
in  wolte  ouch  der  rihtaere         der  sptse  niht  mö  geben. 

516  Si  heten  dar  an  ze  kleine,  alle  tage  ein  rint. 

dd  sprach  der  rihtaere  'ez  ist  Uhte  des  tievels  kinti 

min  h4rr  möht  gerne  läzen         disen  helphant, 
e  daz  er  im  verslunde  ein  stat  und  ein  laut.' 

517  D6  der  jegermeister  den  wurmen  niht  enböt 

ond  si  vor  hunger  wären         iezuo  vil  nähen  tot, 
si  twanc  der  hunger  s^re,         dö  rämten  si  des  man. 
dd  zente  ers  zuo  dem  liebte:  vil  küme  er  in  entran. 

518  Swä  der  biderbe  den  boesen  ziuhet,         der  ist  dar  an  betrogen. 

also  het  er  an  den  wurmen       stne  vtnde  erzogen, 
dö  sie  sich  vermohten,  do  enahtens  M  in  nicht: 

er  lie  si  nemen  selbe  und  wistes  an  daz  hebt. 

519  Von  grözer  hungergtte         wart  dö  den  wurmen  zorn. 

swaz  in  diu  ougen  sähen,  daz  was  gar  verlorn. 

swaz  si  in  dem  lande  funden,         daz  verstunden  si  so  gar. 

SOS  heten  si  ir  erge  m^r  danne  ein  ganzez  jär. 

520  bk  walde  und  in  geviide         kund  in  niht  vor  bestän. 

si  heten  ouch  der  werlde         grözen  schaden  getan. 


3  gesehaffe  j4  514,1  maoeid  fT  mooat  y^  in  dem  berge  zwelff  monet  ae 

J  Bit  mir  f^        3  er  sei  gezyge  fT  ers  2ugc  j4      ze  fehlt  W  515,1 

kalber /IT  selben?    warmen  W    so  gros  daz  A      3  daz  si  dicke  warteten  A  si  be- 

gasden  sein  dicke  yam  W    benamen  A      4  potestat  W    nicbt  mer  A^nymmer  A 

516,1  alle  Uge  ob  K  252  al  dag  vmb  c  so  man  jn  gab  (gab  des  tages  A)  WA 

2  TiUeicht  A  3  moht  W  nicht  A  gerner  A  lieber  e  vgl  403,3.  107,2.  110,3. 
142,4      4  denne  das  e  daS  A  517,4  küme]  chlain  W  518,2  gezogen  Ae 

3  Do-Da  W  4  auch  nemen  A  weyset  Sy  A  weist  sev  W  519,1  grozzem 
WK  253  grossers  A  rechter  ac  bongers  Aa  worm  W  ImiW  3  so  ^  do 
^     4Iray?-^     gantz -r^Ä^           520,1  gewilde  AT    nicht  vor  In  yif 
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si  täten  an  den  liuten         diu  gremellchen  leit: 
vor  in  man  üf  der  strAze         weder  gie  noch  enreit. 

521  Unz  für  die  burc  ze  Garte         der  ein  daz  lant  betwanc. 

si  muosten  im  entwichen,  die  liute  äne  danc. 

si  getorsten  üf  dem  velde         ir  aker  niht  gesaen, 
noch  getorsten  vor  den  weiden         ir  wisen  niht  gemaen. 

522  Si  bestuonden  käene  ritter         durch  ir  übermuot 

und  ouch  durch  ruomes  willen :         daz  wart  in  dehein  guot. 

jegem  und  gebüren  nämen  si  daz  leben, 

die  wurme  wolten  niemen  deheinen  fride  geben. 

523  Dö  hört  man  datz  der  kirchen  die  pfaffen  über  si  klagen. 

dö  sprach  der  Lamparte         'er  wirt  nie  m^re  erslagen; 

er  stirbet  leider  nimmer  ftne  mtnen  strtt 

ich  muoz  uns  von  im  loesen'         sprach  der  kfinec  Ortnlt 

524  Sus  lac  er  eines  nahtes         bi  der  künigtn. 

do  begunde  er  aber  denken         an  die  sorge  sin. 
'ob  mir  nu  misselinget,        .  verliuse  ich  mfnen  llp, 
ow6,  wem  läze  ich  danne         daz  eilende  wlp, 

525  Diu  vater  unde  muoter         durdi  mich  hat  verkorn. 

ich  weiz  wol,  stürbe  ich  eine,         s6  st  wir  beide  vlorn. 

ow^,  nu  muoz  ich  eine         mtnen  kumber  klagen! 

nu  getar  ouch  ichz  vor  jämer         miner  frouwen  niht  gesagen. 

526  Nu  klage  ich  niht  ze  wäre         weder  bürge  noch  diu  lant: 

ich  klage  mtne  frouwen,         die  ich  als  staete  vant. 

ich  getar  irs  niht  gekünden,         und  wil  doch  den  wurm  bestän. 

der  Ortnldes  sorgen         hebt  sich  hie  aber  einiu  an.* 


3  grimmifeD  ff^  kreffticlichen  ^  herzeeliches  a  herzelich  c  vg^L  anm,  %u  Bit. 
6413  4  niemao  äff  der  Strosse  weder  gieac  noch  (str.  ging  oder  c)  einreit  ae  auf 
der  strazze  Mao  gie  noch  eoreit  ß^  man  anf  den  Strassen  weder  gieog  noch  ralt  yi 

521,1  das  Land  er  gar  AI  der  wann  das  lant  ac      2  Si  fTae  da  y#    jn  ^ 
3  torsten  j4     vor  ja  nicht  j4  522,2  Vnd  durch  des  chvniges  willen  ^     jr 

'keinem  A      3  vnd  anch  ff^  523,1  horte  ff^AI     da  zu  der  kirchea  A  in  der 

kirchen  K  255  daz  chriechen  ^  vg^l.  427,1  fTolfd.  A  170,1.  605,4        2  nimmer 
IFA      4  in  losen  fF  im  erl&sen  A    524.  525  A^K  255-257  fehUn  W  524,1 

Snnst  A  526,2  also  ^  alt  ^      4  Chvnich  Ortneides  sorge  W     aher  ainey 

hie^ 
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527  Nu  het  er  sich  gerihtet         aber  in  die  sorge  sin. 

er  wände  ez  niemen  hörte:  do  erwacht  diu  künigln. 

dö  durchbrast  ir  herze,  ir  jämer  wart  so  gröz, 

daz  si  mit  ougen  regene  sine  brüst  gar  beguz. 

528  Si  dructe  in  zuo  dem  herzen         und  kuste  in  tüsent  stunt: 

'herre  got  von  himele,  waz  wil  mir  werden  kunt? 

ouw^  mir  armen  frouwen,  waz  wil  mir  nu  geschehen? 

wäfen  über  diu  ougen,         da  mit  ich  dich  hän  gesehen! 

529  Und  wäfen  über  die  arme,  da  mit  ich  umvangen  hän 

dich,  könic  unde  herre.  wem  wilt  du  mich  nu  län? 

nu  hän  ich  geläzen'  sprach  diu  känigfn 

^vater  unde  muoter  durch  den  willen  dfn 

530  Und  alle  mtne  mäge*  sprach  diu  frouwe  her. 

'vlius  ich  dich  alters  einen,  s6  hän  ich  niemen  mer. 

alle  mine  mäge         liez  ich,  h^r,  durch  dich, 
richer  künic  edele,  wem  wil  du  läzen  mich?* 

531  Do  sprach  der  Lamparte  4ch  wil  dich  enphelhen  got 

unde  mich  ergeben  verre  in  sin  gebot. 

swie  aber  mir  gelinge,  ich  Verliese  mtnen  Itp, 

od  ich  behalte  in  Übte,  mir  wart  nie  lieber  wtp.* 

532  Dö  sprach  si  bärmicUchen  ^häst  aver  du  rehten  sin, 

du  solt  dich  baz  bedenken.  Ortnit,  wä  wil  du  hin? 

mäht  du  doch  rätes  fragen         gräven  frlen  dienstman.' 
'nein'  sprach  der  Lamparte,  4ch  wil  den  wurm  bestan. 

533  Von  dines  vater  listen  kom  der  wurm  in  ditze  laut. 

nu  muoz  ez  got  erbarmen,  daz  in  niht  sluoc  mtn  haut, 

daz  ich  in  ie  gesparte         durch  den  willen  din.' 
'daz  muoz  got  erbarmen'         sprach  aver  diu  küm'gtn. 


VII  Überschrift  in  A:  Abeotheur.  Wie  OUnit  sUrb  vom  Warm  527,1 

gericbte  Ä^      2  borte  oyemaod  A     aber  die  A      4  gar  fehÜ  A  528,1  irm 

berlzen  K  258  den  prusten  A     i¥ol  tansent  AK  wol  bander  W       4  0  waffen  A 

529,2  dich  vor  amvongen  1  fFA  530,1  kaniginne  A      2  alter  sain  W 

3  die  Hesse  A    berre  W  531,2  ieb  wil  mieb  A    verr  in  dein  /F  frawe  in 

dein  A  533,2  4  erparm  M^ 
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534  *JA  hat  er  geschüpfet  die  wurnie  üf  mtnen  lip/ 

'got  muoz  über  in  rihteo*         sprach  daz  vil  schcene  wtp, 

'ddz  also  vil  der  kristen  ist  durch  in  erslagen. 

daz  er  ie  kom  in  Lamparten,  daz  wil  ich  gote  klagen/ 

535  *Du  solt  dich  selbe  IroBsten'         sprach  der  kunic  rieh. 

'ich  kum  dir  schiere  widere,  frouwe  minnecllch, 

ich  getrou  wol  an  dem  wurme         gerechen  mlnen  zorn.* 
si  sprach  *jä  fürhte  ich  sere,  du  habest  den  lip  verlorn, 

536  Stt  daz  der  wurm  so  übele  und  s6  unsaßlec  ist, 

daz  von  slner  erge  niemen  nu  genist. 

du  hast  ouch  wol  erzeiget  dine  frümekheit, 

dich  möhte  wol  verdriezen         järlanc  der  arbeit.' 

537  'Daz  sint  die  edeJn  steine  die  mir  dtn  vater  hat  gesant. 

nu  hat  er  mir  verderbet         mlne  liute  und  min  lant. 

er  muoz  mir  den  schaden  gelten         der  mir  ist  von  im  geschehen. 

du  solt  mir  heiles  wünschen:  ich  muoz  die  wurme  sehen. 

538  Du  solt  niht  sere  weinen,  liebiu  firouwe  min.' 

'wie  möhte  ich  daz  geläzen?'  sprach  diu  kunigin. 

*dä  merkent  ditz  die  liute,  wil  du  ze  sere  klagen : 

friunt  min  unde  frouwe,  du  solt  ez  niemen  sagen.' 

539  'Du  wilt  des  niht  erwinden,  du  wellest,  h^rre,  dar.' 

dö  sprach  der  Lamparte  'daz  ist  min  wille  gar.' 

dö  sprach  diu  küniginne  'ich  muoz  mich  dio  verwegen. 

ich  hän  diu  jär  gemerket,         diu  ich  bin  bi  dir  gelegen. 

540  Ez  ist  in  dem  sehsten  järe,  daz  du  mir  wurde  kunt. 

min  herze  ist  äne  wäfen  und  une  snide  wunt. 

alr^rst  sol  ich  mich  nieten,  viJ  lieber  herre,  din: 

nu  wil  du  von  mir  scheiden'  sprach,  diu  künigln. 

541  *Nu  müeze  ez  got  erbarmen  daz  ich  dich  ie  gesach/ 

ir  herze  hörte  er  ki*achen,  dazz  in  ir  libe  brach. 

dö  sprach  diu  küniginne  'h^rre,  nu  belip. 

dir  kumt  diu  reise  übele'  sprach  daz  schiene  wip. 

542  'Nu  soldest  du  mich  troßsten,  so  verweisenst  mir  min  leben.' 

si  sprach  'du  wilt  ze  sere  nach  dinem  töde  sti*eben.' 

534,1  geschaffet  IV       2  mäs  vos  A       4  er]  ich  W     daz  W  AesA 
535,1  selber  A  selben  fV      2  dir  fehlt  fV  vgl.  265,4  536,3  Deiacv  ^  herre 

deine  A  537,1  Daz  sin  tV    edel  H'    das  mir  dein  vater  sant  auch  R  262  die 

din  vater  uns  hat  gesant?      2  er  verderbet  mir  Icut  vnd  auch  A      3  den  A  melaen 
fV  538,2  verlassen  A       3  ditz  A  es  K  263  dirz  fV       4  frenndinne  aod  A 

539,3  bewegen  A  540,4  sprach  aber  A  541,1  erparm  fV      2  er 

Aic^ifV     Dazz  ^  daz  y/      4^  fehU  fV  542,1 /uieA  3 /T     Dv  soldest  mich 

fV    Nv  verwaisensta  fV  so  vorsagst  du  ^      2  Sy  ^  Vnd  ff^    sterben  fV 
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dd  schein  im  durch  daz  venster  des  morgens  blicke  lieht, 

dö  wolde  er  üz  dem  bette:  sie  liez  in  von  ir  nieht. 

543  Swie  küen  sin  herze  waere,         des  zornes  er  vergaz. 

im  wurden  stniu  ougen  von  grdzem  jämer  naz, 

do  in  diu  frouwe  schoene         mit  armen  umbeslöz. 
si  weinden  beidiu  s^e,  daz  wazzer  über  ir  brüste  fl6z. 

544  'Frouwe,  ich  muote  urioubes,  des  mac  ich  niht  enbem/ 

'swie  ungerne  ich  dirs  gunne,  doch  muoz  ich  dich  gewern. 

du  wilt  niht  hie  beliben:         got  der  muoz  dich  bewam/ 
'nu  läz  mich,  schoeniu  frouwe,  mit  dtoem  urloube  vam.^ 

545  D6  spranc  er  üz  dem  bette,  an  leite  er  stn  gewant. 

ob  im  tet  er  daz  venster         üf  mit  stner  haut. 

dd  sprach  der  Lamparte         'swaz  dir  die  liute  sagen, 

des  solt  du  niht  gelouben.  du  soH  niht  sere  klagen. 

546  Küniginne  und  frouwe,         gip  mir  din  vingerlfn. 

swer  dir  daz  wider  bringe,  dem  geloube  den  t6t  mtn. 

swer  dir  daz  vingerl  bringet,  dem  ist  vil  wo!  geschehen : 

der  nimet  mir  etewaz  mere  und  hlit  mich  töten  gesehen. 

547  Swer  des  wurmes  houbet  bringet,        der  hki  den  wurm  erslagen, 

od  aber  zehowen  die  zungen,  dier  im  munde  hat  getragen, 

swer  daz  houbet  äne  zunge         bringt,  der  hat  dich  betrogen: 
swer  aber  die  zunge  füeret,  der  hat  dir  niht  gelogen. 

548  Geloube  et  niht  in  beiden,  vil  edeliu  künigin. 

swer  dir  die  Rosen  bringe  und  die  liebten  brünne  min, 

dar  zuo  des  wurmes  zunge  und  ditz  vil  kleine  golt, 

sich,  der  hlit  midi  errochen,  dem  wis  mit  triuwen  holt. 

549  Der  bringet  ouch  vil  lihte  den  heim  und  ouch  daz  swert. 

der  selbe  sol  von  rehte         mit  dir  sin  gewert. 

lobe  mir  daz  du  deheinen         nimmer  nemest  zuo  der  ^, 

swie  er  dich  betwinge,  er  slahe  den  wurm  L' 

550  Mit  zomegem  muote  slouf  er  in  stn  sturmgewant. 

diu  frouwe  vil  geweinte,  dö  si  im  die  riemen  baut, 

dö  lac  vor  sinem  bette         zallen  ziten  ein  bräckelin, 
daz  muost  mit  im  ze  walde,  so  er  eine  wolte  sin. 

3  Des  morgen  piich  ein  Hecht  fFA  tages  licht  /?  265       4  Da  ^     lie  fT 

543.1  chvne  ^       4  ir  fehlt  A  544,1  mnote/eA/e  W       2  dichs  A 

546.2  pringet  IV     4  Der  pringet  dir  div  mer  Daz  er  mich  toten  hab  gesehen 
W             647,1  pringe  W        2  zerhawen  A  zebof  W     die  er  in  dem  AW 

3  Swer  aber  IV     an  die  zvnge  W  548,1  Gelaubet  W  gelaabe  A  vgl  40,2. 

322,3.  416,1.  486,2.  4li)l,3.  502,3      2  Hechten  At  fehJU  W     3  Dazv  W      4  sicher 
AfehU  !V     gerochen  A     mit  rechten  trewen  A  549,1  auch  fF  fehlt  A 

3  neuest  ymermer  A      4  swie  seer  er  A    schlach  daS  A  550,1  schlof  er  A 

2  den  riemen  gepannt  A      4  wolte  A  mvste  IV 
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551  Urloup  Dam  er  zer  frouwen:         dö  huop  er  sich  zehant 

für  sine  kemenäten,         da  er  ein  ros  gesatelt  vant. 
den  schilt  neben  der  slten,  den  bracken  hinder  sich : 

si  sprach  yU  bärmicUchen  'got  gesegene  dich/ 

552  Als  er  dö  eine  wfle  von  der  bärge  gereit, 

d6  het  er  eines  dinges  yei^ezzen,  daz  was  im  leit 
do  gedähte  er  'ich  muoz  widere.  zuo  der  königln: 
ich  yinde  niht  Albriches         an  daz  yingerltn.* 

553  Dannoch  stuont  si  üf  der  märe         und  sach  im  allez  nach. 

si  freut  sich,  dd  im  widere  der  reise  was  s6  gäch. 

si  wände,  er  wolte  beliben  und  gie  gein  im  an  den  graben. 

'du  waenst,  ich  weile  erbeizen :  da  für  solt  duz  niht  haben. 

554  Idi  het  des  nach  vergezzen,  gip  mir  min  vingerlin.' 

dö  sprach  diu  frouwe  in  j&mer  'bi  wiu  gedenke  ich  ÜnT 

'b!  maneger  naht  vil  guoten  du  min  gedenken  solt.^ 

diu  frouwe  heize  weinde         und  gap  im  dar  sin  golt. 

555  D6  kerte  er  von  der  bärge         an  den  wilden  berc. 

under  der  linden  gröene,  da  vant  er  daz  getwerc. 
'war  hastu  dich  bereitet?'  sprach  aber  Alberich. 

4ch  wil  aber  in  die  sorge*  sprach  der  kunic  rieh. 

556  'Wider  wen  wil  du  nu  striten?  wer  hat  dir  iht  getan?' 

dö  sprach  der  Lamparte  'ich  wil  den  wurm  bestän.' 

mit  zorne  sprach  der  kleine  ^du  wilt  ungerne  leben, 

war  umb  wilt  aber  s6  sere  nach  dlnem  töde  streben? 

557  Wil  du  mit  im  yehten,  daz  tuost  an  mlnen  rät 

erst  üf  min  triuwe  ein  töre,         der  den  wurm  bestat'. 
dd  sprach  der  Lamparte  'ich  hän  michs  an  genomen. 

ez  erg^  mir  swie  got  welle,  ze  schaden  oder  ze  fromen. 

558  Nu  frage  ich  dich  rätes:  du  solt  mir  geben  tröst, 

wie  der  ungehiure  des  llbes  werde  erlöst.' 

'nu  lidä'  sprach  der  kleine         'swaz  dir  von  im  widervert. 

du  wirst  sin  wol  inne  waz  dir  got  hat  da  beschert. 

559  Aber  mit  einem  dinge  ich  dich  noch  troßsten  sol. 

kumst  du  mit  im  ze  strlte,  du  siehst  den  wurm  wol. 

551,1  iz  ze  der  iST  er  voo  der  A     habe  ^      2  sein  ros  j4  552,1  dd 

fehÜ  A      '2  im  vU  lait  W       3  wilder  W       4  alberiches  W     an  daz  W  Ich  hab 
daon  A  553,1  stvnde  W      2  her  wider  WA  vgl.  423,1       3  aa  Az  aaf  W 

4  soltaz  W  554,1  es  %9xy.  A       2  Da  AT    Pei  wev  (bey  wen  A)  sol  ich  ge- 

deoken  dein  WA  war  pei  denek  ich  dein  K  270  555, 1  gegen  dem  AR  272 

für  den  %       Z^J^äi  W  556,1  streben  W      4  Warnach  A  557,1  tustii 

W  tnst  AxlA      4  frvmen  WA  558,2  lebens  W      3  leide'  A  Uide  W      4  hat 

Az  fehlt  W  559,1  mit  mit  W    noch  A  fehU  W      2  Chvmstu  W 
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ich  w»ne  abe*  an  im  kleine         werde  dtn  gewin, 
und  ?indei  er  dich  dtfent,         er  treit  dich  entriawen  hin. 

5((0  Idi  wil  dir  daz  Terbieten,  daz  du  entsUifest  niht. 

8ö  sage  ich  dir  ze  w^e,  daz  dir  heü  an  im  gescbiht. 
got  müeze  dich  gesegenen.         gip  mir  mtn  vingerlln, 
geseilt  dich  got  her  widere,         86  ist  ez  aTer  din/ 

561  Im  warf  der  Lamparte         daz  vingerl  üf  daz  gras. 

Alberlches  herze         von  der  reise  betrüebet  was. 

er  sprach  'zao  solhen  dingen         hoert  michel  arbeit'. 

*got  gesegen  dich'  sprach  der  gr6ze ;        von  dem  ideinen  er  dö  reit. 

562  Dd  reit  er  ungewtset         durch  daz  gebirge  bin, 

als  in  stn  muot  l^rte         und  sin  sturmlicher  sin. 
A6  reit  er  ungemowet         den  tac  unz  an  die  naht: 
dannoch  was  im  lange         släfens  ungedäht. 

563  Do  erbeizte  er  zuo  der  erde.  sin  fiur  er  üz  sluoc. 

nngefüeger  ronen  este         er  selbe  dar  an  tryoc, 

durch  daz  der  wurm  ersaßhe         deste  ^r  des  fiures  schtn. 

dö  fuorte  er  an  dem  satele         stn  sptse  und  stnen  wIn. 

564  Dö  saz  er  üf  die  grüene,         er  tranc  unde  az, 

und  gap  ouch  dem  bracken         der  in  stner  schdze  saz. 

d6  het  er  niemen  m^re         wan  sich  alters  ein. 

dö  saz  er  bl  dem  fiure         unz  daz  der  mäne  erschein. 

565  D6  wolte  er  aber  riten,         stn  marc  er  schiere  enbant, 

und  muote  in  harte  s^re         daz  er  den  wurm  niht  vant. 
sus  reit  er  &ne  ruowe         die  naht  unz  an  den  tac 
dd  kom  er  üf  einen  anger,         da  vil  der  rüsen  lac. 

566  linder  einem  grüenen  boume         erbeizte  dd  der  degen. 

dö  het  er  ouch  vil  gerne  eine  wtle  da  gelegen, 

ungäz  und  ungetrunken  muost  er  dö  leider  sin: 

dö  het  er  an  dem  satele  weder  sptse  noch  den  wtn. 

567  Stn  herze  im  was  beswaßret,         stn  Itp  vil  müede  gar: 

A6  neigte  er  sich  ein  wile         durch  stne  ruowe  dar. 
ein  lützel  wolte  er  ruowen :  der  släf  in  des  betwanc, 

daz  im  daz  houbet  nidere         gein  dem  grüenen  anger  sanc. 

3  ehlaine  an  im  iF      4  sltffvnt  fT  560,2  bescliielit  A       3  gwe$en 

ty      4  vod  gesendet  A  sent  %    her  fFzJehÜ  A  561,2  hetze  von  des  W 

3  Gehört  WA  562,2  gelerte  A      4  im  slaffes  A  563,1  ge-sehlAg  A% 

2  selbe  dann  A  zv  dem  fewer  W  dtrczfi  z  dar  vmbe  A'  276       3  sehe  W 
ersaeh  A       4  gin/ehU  IT  564,1  g^raene  nider  A       4  daz  Az  fehU  W 

565,1  res  AT      2  in/eAÄ  WA  harte  A  gar  W    nicht  envant  A  566,1 

Inder  einend     3  da  JT  h^l,\  imAJehUW    gan  ^      3  er  wolte  ^ 

4 laubet  W 
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568  Der  slftf  kom  im  ze  sorgen,  des  wachens  in  verdrAz. 

d6  legte  sich  der  bracke  in  des  Lamparten  schöz. 

daz  kom  von  stnem  släfe,  daz  er  swurmes  niht  ensacfa: 

da  Yon  dem  Lamparten  der  gröze  schade  geschadi. 

569  Er  brach  durch  loubes  dicke,  die  boume  druete  er  nider. 

der  bracke  lief  zem  wurme  und  zuo  dem  harren  wider, 

swaz  er  in  lüter  stimme  gebal,  daz  slief  der  gast, 

üf  des  hundes  bellen  ahte  der  muede  niht  ein  hast. 

570  Swaz  in  daz  weif  gekrazte  und  in  die  ringe  beiz, 

dk  lac  er  als  ein  töte  der  sich  niht  verweiz. 

als  des  warmes  houbet  vernam  des  mannes  smac, 

dö  streich  er  al  gerihte,  d4  der  müede  vor  im  lac. 

571  Der  hunt  wolte  in  bizen,  do  er  het  den  wurm  vernoraen. 

dö  mohte  er  vor  dem  helme  niht  zuo  dem  houbte  komen. 

der  wurm  ungehiure         raht  sinen  snabel  her  für : 
stn  mill  wartjm  noch  wlter  dan  ein  maezigiu  tür. 

572  Unz  an  die  sporn  beide  den  ritter  er  verslant. 

daz  kom  von  den  schulden  daz  er  in  släfende  vant. 

dem  kleinen  hundeline  wolt  er  alsam  haben  getan, 

er  rAmt  stn  mit  dem  zagele :  der  bracke  im  küme  entran. 

573  Dem  wurm  was  von  dem  boume         gein  der  steinwende  gädi. 

durch  sines  harren  ti*ittwe         lief  im  der  bracke  nach 

unz  für  daz  gebirge,  da  er  mit  neste  inne  saz. 

dö  vorhte  ouch  im  der  bracke         und  getorste  niht  furbas. 

574  Die  jungen  heten  dar  inne  vor  hunger  gröze  not. 

swie  er  unverhouwen  waere,  dodi  muoste  er  Ugen  tot. 

er  truoc  in  sinen  kinden  in  einen  holn  berc: 

diu  mohten  in  niht  gewinnen         und  sugen  in  durch  daz  werc 

575  Do  verlos  der  Lamparte  mit  jämer  stnen  llp. 

des  dannoch  niene  üf  Garte  west  sin  liebez  wlp. 

man  klagte  in  durch  stn  öre         die  er  dem  lande  erwarp. 
daz  ist  diu  äventiure         ik  Ortntt  inne  starp. 

568,2  in  JFs  auf  ^       3  daz  ^  Do  ^    des  warmes  ff^^  569,1  er  s 

Der  y4\r  fr  dvrch  di  diche  fT  plumen  fTK  279  3  verslief  fT  4  Acht  er 
aicht  vmb  ein  fT  Der  maede  achtet  aaf  des  hundes  pellen  nicht  ein  ^  er  acht  nit 
auff  sein  bellen  s  ahter  vor  müede?  570,1  der  prache  chratzte  fT      2  todte 

j4z  tor  fr    nicht  A  gar  nit  s  nichtes  fT  571,1  in  da  peyssen  ^     Do  het  er 

fr  vnd  het  ^      3  rack  .4     hervor  ff^      4  mvnt  ff^  gill  K  282     im  MMihfokU  fT 
572,1  trfetdt  A    verslanc  fV     2  slaJTvnde  AT     3  sam  /^  also  A         573,2 
im  (als  s)  der  bracke  A%  er  dem  wrm  fT  das  huntlein-dem  wurm  i^  283       3  aifdr 
A    Da  sein  geniste  waz  1V%  s,  anm,      4  torst  A  574,1  di  inem  ff^       4  Die 

fr  savgten  fT  575,2  nyene  wiste  (nicht  enweste  fT)  auf  Garte  Aff^    liebes 

A  selbes  ff  t      3  warp  fT      4  ersUrb  A 
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576  Sich  fauop  der  bracke  widere  heim  an  stne  vart 

als  diu  küniginne  des  hundes  inne  wart, 

do  getorst  si  offenllcbe  ir  jämer  niht  geklagen. 

si  gedahte  in  ir  herzen  'min  h^rre  der  ist  ersiagen\ 

577  Die  dö  den  bracken  sahen         und  bekanden  stnen  site, 

die  wänden  der  genäden,  daz  ir  herre  nach  im  rite. 

er  muoste  dort  bellben,  des  twanc  in  gr6ziu  not. 

si  mohten  lange  btten:  er  lac  in  dem  berge  tot. 

o7S  Si  fragten  alle  geliche         'war  i^  miser  h^re  komen? 

der  blraeke  kom  aleine:  im  ist  wsen  der  Itp  benomen. 

in  hat  verraten  Ithte  diu  edele  kunigin. 

si  mac  an  sinem  t6de  vil  wol  schuldic'sin.* 

579  *Nu  enwelle  got  von  himele^  sprach  daz  schcene  wip, 

'und  werdet  ir  des  inne,  so  nemt  mir  mlnen  lip.' 

dö  sprächen  aber  die  besten         'waer  dir  sin  sterben  leit, 

du  soldst  uns  nach  im  wtsen :  du  weist  wol  war  er  reit.' 

5S0  'Waz  ban  ich  da  von  ze  sagen?'  sprach  aber  diu  künigtn, 

Ich  tar  iuch  dar  niht  gewtsen,         lobt  ich  hl  den  triuwen  min. 

^  daz  aber  ir  nu  zürnet,  weit  ir  michs  niht  erlän, 

ich  sage  iu  war  er  k^rte:         er  wolt  den  wurm  bestän.' 

581  Do  begunden  die  Lamparten         ir  htoen  alle  klagen. 

si  sprächen  alle  geliche         'in  hat  der  wurm  hin  getragen, 
swer  in  nu  rechen  welle,  der  hebe  sich  enzit. 

ez  enwirt  in  Lamparten  nimm^re  dehein  Ortnlt 

582  S6  biderbe  und  so  küene,         so  der  lande  kunne  phlegen. 

unser  tröst  und  unser  freude         ist  an  im  gelegen.' 
dö  sähen  si  den  jämer,  den  der  bracke  begie, 

daz  er  ir  iegelichen         bi  stnem  geren  vie. 
5S3  Swelher  im  ie  volgte,  den  zöch  er  für  daz  tor. 

er  woldes  alle  wisen  üf  des  starken  wurmes  spor. 

Vin  OberMchrifl  fem.  576,1  do  wider  W     an  ^aaf  ^s       4  aber 

jo  A  577,1  erkaoBten  seine  /4       2  Der  wanden  der  gevangen  ff^       4  sein 

UB§e  warten  A    lac]  lan  W  578,1  wa  A^      2  waa  /^  villeicht  A       3  an] 

vil  r  579,1  well  ff^A      ^  wn  er  ff^  wa  er  hin  A  580,2  geUr  A     ieh 

gelobets  A      4  er  wolt]  vnd  wol  A  581,4  wirt  M^    nymmer  A  nimmer  mer 

^  582,1  80  der  A  Der  ^     gepUegen  A      2  vnd  freade  A      4  irfehU  9^ 

583,2  argen  %JehU  W 
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'er  weiz  wol  mtnen  harren*         sprach  von  Garte  ein  dienstman. 
'reich  mir  mtne  ringe!  ich  wil  mich  legen  an 

584  Und  wii  dem  bracken  volgen         unz  m!n  ouge  dez  phat  an  sibt. 

swie  liep  mir  mtn  faerre  waere,  ich  besten  des  wurmes  nihV. 

d6  volgete  er  dem  bracken,  die  sträze  künde  er  wol: 

des  wiste  ouch  er  den  küenen  vil  n4hen  für  daz  hol. 

585  Als  er  des  wurmes  staphen         also  bluotic  vant, 

niht  fürbaz  wolte  er  rlten         und  k^rte  wider  zehant 
dö  seile  er  boesiu  maere,  sin  h^rre  der  waere  tot. 

d6  huop  sich  in  dem  lande         jämer  unde  n6t. 

586  Von  dem  grözen  jdmer         den  dö  leit  diu  kunigfn, 

und  Yon  des  sunes  töde  starp  ouch  diu  muoter  stn. 
si  starp  von  dem  jämer  dazs  in  sehen  solt  niht  m^. 
dö  het  ouch  niht  m^r  freuden  diu  küniginne  h^. 

587  Sus  lebte  si  in  dem  jämer  unz  an  daz  dritte  jftr, 

daz  ir  die  Lamparten  nämen  deheinen  war. 
do  verlos  ir  liebte  varwe,  diu  frouwe  wol  getan, 

si  wolden  si  des  twingen         daz  si  nseme  einen  man, 

588  Da  von  beniochet  waeren  ir  Uute  und  ouch  ir  laut, 

an  dem  daz  könicrtche  waere  wol  bewant. 

dö  sprach  diu  küniginne  4r  dürft  mir  deheinen  geben. 

man  gewinne  ich  nimmer,  er  ennaeme  dem  wurmez  leben.' 

589  Dö  si  nibt  volgen  wolte,  die  frouwen  man  verstiez. 

alles  ir  künicrtches         man  ir  niht  enliez 

des  si  sich  neren  wolte,  wan  kupfers  hundert  phunt. 

daz  was  ir  gelt  des  järes:  dö  wart  ir  jämer  kunt. 

590  Uf  der  burc  ze  Garte         was  gemürt  ein  turn  hol, 

der  was  unz  an  daz  ende         von  gründe  Schatzes  vol. 
daz  si  niht  mannes  wolde,  des  wären  si  ir  gram, 

si  moht  stn  niht  geniezen :         die  slüzzel  man  ir  nam. 

591  Swie  vil  si  ir  leides  tasten,  vil  staete  was  ir  muot 

si  begie  sich  von  ir  hende,  als  manic  frouwe  tuot. 

daz  hülfen  ir  gewinnen  ir  meide  unde  ir  wtp : 

si  worhten  mit  ir  henden         daz  si  betruogen  ir  lip. 

3  wold  8i  WA  584,1  dtz  AW       2  aber  des  A       4  des  ^  Do  M^ 

tach  dea  knenen  der  brtck  vil  nach  A  585,1  plüUgen  A       2  wilder  W 

4  auf  Garte  A  586,1  die  W      3  also  von  A    Daz  si  WA  si  nicht  solt  sehen 

mer  W      4  freunde  A  freide  s  587,1  lebtens  A  die  kunfpo  lebt  R  290     in 

dem  A\^Rt^\XW    an  W  in  A      2  kaine  A  588,1  beraechet  A  bewart  W 

behot  K  291  bewaren  mecht  «  v^.  94,4       3  dvrffet  W      4  geniin  W  nim  «     nem 
W  benenne  daS  A    wrm  daz  W  warm  sein  A  589,3"  fehU  W    wann  A  Nor 

wan  W  590,3  des]  Dar  vmb  WA  591,3  daz  ^  Do  ^    vnd  weip  A 
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592  Diu  frouwe  lebte  in  sorgen  beidiu  naht  unt  tac. 

der  Uute  und  ouch  der  lande         leider  niemen  phlac. 
dd  zöch  ir  iegellcher  zuo  im  daz  er  begreif: 

dli  von  des  landes  wirde         und  ^re  gar  zersleif. 

593  Dd  sprach  der  marcgräve         zuo  der  künigtn 

"mir  ist  yU  leit  din  kumber,  firou,  wil  du  mit  mir  stn?* 

mit  jämer  sprach  diu  frouwe         *ich  enruoch  waz  mir  geschiht 
daz  muoz  ich  allez  liden:         ich  kum  von  Garte  niht' 

594  Dö  sprach  der  marcgräve  'nu  erbarmet  mir  din  not. 

ich  wil  durch  dinen  willen  rechen  mlnes  harren  tot, 

ich  wil  die  wlle  erblten  unz  mfn  sun  gewahse  ze  man, 

daz  ich  vil  rdite  wizze  wem  ich  min  erbe  sule  verlän\ 

595  Ir  phlac  vil  wol  der  fürste  und  ouch  diu  margraevln. 

si  Sauden  ir  üf  Garte  die  sptse  und  ouch  den  wln, 

ze  höchzlten  diu  kleider,  ir  silber  und  ir  golt : 

si  wäm  die  wil  si  lebten         der  firowen  mit  triuwen  holt 

596  Sus  muoste  in  grözem  jämer         diu  arme  frouwe  leben. 

dem  dö  diu  kfiniginne  von  Lamparten  wart  gegeben, 

und  der  den  wurm  töte  von  dem  Ortnit  wart  verlorn, 

des  muezet  lange  biten,  wan  er  ist  noch  ungeborn. 

597  Er  muoz  in  sorgen  wahsen  von  dem  der  wurm  wirt  erslagen. 

ich  wil  iu  sin  gesiebte  und  sinen  vater  sagen, 

seht,  daz  was  von  Berne         Dietriches  alter  an. 
ditz  liet  daz  beeret  gerne :         alrä*st  hebt  ez  sich  an. 

592,2  des  lande«  A  593,3  enrvche  W      4  ich  Itides  leiden  W 

594,1  mich  A       3  Doch  wil  ich  peiten  Vnz  W  wahse  W  seinem  man  W  za  einem 
man  A      4  snlle  lan  A  595,2  ivJehU  W      3  vnd  aach  IV  596,2  lam- 

parte  W      3  dem  der  A      4  mAsset  A  mvst  si  W  Vnd  wie  ir  ward  ein  mane  das 
hSrt  ir  ytznnt  nicht  K  297     ist  A  waz  W     vnverporgen  W  597,3  herren 

Dietrichs  A      4  dise  levte  horent  W 
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1  l)f  Kunstenobei  ze  Kriechen  ein  gewalteger  künic  saz. 

an  dem  tugent  noch  ere  noch  manheit  nie  vergaz 

stn  ineister  und  s!n  schepfer,  der  in  da  werden  iiez. 

an  im  gebrast  niht  mere  wan  daz  er  ein  beiden  hiez. 

2  Im  dienten  durch  Kriechen  der  ßulgerie  walt: 

von  hiunischem  gemerke  betwanc  ez  sin  gewalt. 

im  dienten  mit  gewalte  kriechischiu  künicrfch. 

er  saz  üf  Kunstenobele  und  hiez  her  Huge  Dietrich. 

3  Botelunges  swester  von  den  Hiunen  was  sin  wip. 

diu  het  guote  witze  und  tugentüchen  lip. 

si  was  alles  wandeis  und  missewende  fri. 

si  truoc  ouch  bi  dem  Kriechen  schoener  süne  dri. 

4  Si  wären  licp  der  frouwen  und  ouch  dem  künege  rieh. 

durch  die  grözen  liebe  hiez  maus  alle  Dietrich, 

dö  si  der  süne  zw^ne  bi  dem  künege  gewan, 

A6  gienc  den  künic  riehen  aber  ein  hervart  an. 

5  Die  Yolbrähte  er  mit  eren  und  gewan  ouch  beide  genuoc. 

A6  weste  niht  der  Krieche  daz  si  den  dritten  truoc. 

mit  Berhtunge  von  M^rän  er  d6  die  hervart  swuor, 

der  was  sin  rät  getriuwer:  von  rehte  er  mit  im  fuor. 

6  Do  wolte  er  sinem  friunde,  einem  künege  leit  tuon, 

von  Tenemarke  Fruoten  siner  swester  suon. 

dö  sprach  der  künic  riebe  ze  Berhtunge  von  M^rän 

*wem  sol  ich  mine  liute  und  mine  bürge  län? 

7  Min  lant  und  min  erbe,  ouch  min  künicrich 

und  min  liebe  frouwen  ?'  sprach  Huge  Dietrich. 

I.   Das  ist  Wolffdiettrichs  poech  wie  Er  geporn  ward.    Vnd  die  fraaen  oam 
xe  weibe.  die  Otoides  was.  1,2  noch  manheite  noch  nie  2^4  Hagdiettreich 

3,1  HAnen  4,1  auch  der  kunigiD  reieh       2  da  hiess      4  aber  fehU 

eio  Diuwiu?  5,2  wisset  7,2  huge  Diettreich 
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dö  sprach  der  vil  getriuwe  'wer  möhte  ez  baz  behaben? 

bevilh  ez  mime  gesellen,  dem  herzogen  Sahen, 

8  Elliu  dinia  riche,  dia  dir  underteenic  sint, 

dar  zuo  mfne  frouwen  und  din  vil  lieben  kint' 

den  riehen  forsten  Sahen  hiez  er  d6  für  sich  gkn: 

allez  daz  er  h^te  daz  machet  er  im  undertan. 

9  Kint  und  künicrtche,  wtp  und  al  sfn  lant 

bevalh  erm  üf  stn  triuwe :  daz  was  niht  wol  bewant. 

als  im  den  rücken  k^rte         der  liebe  herre  sin, 
er  trat  gezogenllchen  für  die  künigin. 

10  Er  sprach  ze  sfner  frouwen  'nu  min  h^rre  s!  geriten, 

nu  solt  du  niht  zürnen,  ich  wil  dich  etewes  biten\ 

si  sprach  gezogenllchen  'ich  zürne  wider  dich  niht, 

wilt  du  gefueger  dinge  muoten,  ez  geschiht. 

11  Du  mäht  aber  üf  min  triuwe  solher  bete  gern, 

daz  ich  ^  mit  dir  zurnde,  ^  ich  wolte  dich  gewern/ 

er  sprach  valschllchen  'diu  bete  ist  üf  geschoben: 

ich  getar  g^n  dir  niht  muoten,  du  wellest  zorn  Terloben.* 

12  Dö  sprach  diu  wol  gezogene  'diu  bete  erloubet  st. 

ich  weiz  dich  so  getriuwen,  ich  bin  lasters  von  dir  frl. 

din  herr  hat  mich  enpholhen  dir  üf  die  triuwe  din: 

ich  weiz  dich  so  getriuwen,  du  värest  niht  der  ^ren  min/ 

13  D6  sprach  der  yalsches  riebe  'ich  sage  dir  waz  ich  wil. 

du  hast  urloup  mir  ze  zürnen.  nu  bite  ich  ouch  niht  vil. 

ich  hän  mich  mtnes  herren  üf  diser  verte  verzigen: 

er  kumet  doch  nimmer  widere :  nu  lä  mich  bi  dir  ligen.' 

14  Der  frouwen  dö  vor  zorne  ir  herze  in  jämer  brach. 

dö  flöz  ir  von  den  ougen  über  die  brüst  ein  bach. 

si  sprach  'du  hast  zerbrochen  an  mir  die  triuwe  din. 

und  sent  in  got  her  widere,  ich  klagez  dem  herren  min.* 

15  Dö  er  ir  angest  hörte,  dö  tete  er  alse  ein  man 

der  wol  mit  valschen  listen  sin  rede  verkeren  kan. 

dö  sprach  er  zühticlichen  'ich  het  ez  niht  gemocht: 

du  soltniht  zürnen,  frouwe,    ich  hlin  dich  niuwandä  mite  versuocht. 

16  Ich  hän  wol  versuochet  din  staete  und  dine  tugent. 

du  hast  in  dlnem  herzen         b^de  kiusche  und  ganze  tugent. 


7,3  mochts       4  meinem  8,2  meiner  9,1  alles  t^/.  158,4«  267,4. 

312,1.  5Ü1,4      2  er  im  10,2  etwas     3  nicht  wider  dich         1 1^2  zAraet 

12,4  wärest  14,1  Die  fraw  da       4  sendet    klag  es  15,1  ir  ernest? 

3  es      4  dich  nan;  vgrL  218,2.  371,2.  384,4.  385,2.  3b8,4.  504,3. 
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swaz  ich  mit  dir  geschimpfe,  daz  soh^du  mir  vertragen, 

du  solt  keine  nntriuwe         minem  h^rrn  yon  mir  nibt  sagen.' 

17  Si  sprach  ^hast  duz  in  spotte  gegen  mir  gereit, 

so  Wirt  es  mfnem  herren  von][mir  niht  geseit. 

ich  wil  dir  des  mtn  triuwe  und  min  wipUch  ^e  geben : 

gewehenest  dns  ie  m^re,  ez  get  dir  an  din  leben.^ 

18  Dö  hörte  er  an  ir  Worten  daz  ir  wille  was  niht  guot. 

er  dähte  'ich  hän  gehoeret         daz  siz  niene  tuot. 

ich  getar  niht  mere  erzürnen  hie  mite  daz  schcene  wip, 

und  sagt  siz  mtnem  h^en,         ez  gät  mir  an  den  Ilp/ 

19  Dö  nähente  ez  dem  j^e,         daz  daz  dritte  kindeltn 

geboren  solte  werden         von  der  edeln  königln. 
si  was  ein  heideninne  und  geloubte  doch  an  got: 

swä  si  vor  vorbte  mohte,  da  leist  si  sin  gebot 

20  Si  lac  eines  nahtes         in  ir  bette  unde  slief. 

si  was  niht  vol  entsläfen,  unz  ir  ein  stimme  rief 

'frouwe,  du  solt  wachen,  diz  schrecken  mir  vertragen: 

nu  du  an  got  geloobest,  ich  sol  dir  guotiu  maßre  sagen. 

21  Din  man  und  du  sit  beiden,  doch  tregest  ein  kindelfn : 

got  wil  dich  niht  erläzen,  ez  mueze  cristen  sin.' 

81  spradi  'wie  gerne  ich  leiste  sin  bete  und  sin  gebot, 

sol  ich  michs  an  dich  üizen  unde  an  dinen  got' 

22  Er  sprach  'disiu  m»re         als6  wftriu  sint, 

daz  du  an  dem  fünften  morgen,  frouwe,  gewinnst  ein  kint, 

daz  dir  dtn  schepfer  under  diu  herze  hat  gefrumt 

du  solt  ouch  daz  niht  l^en,  swann  ez  zer  weide  kumt: 

23  Über  ein  halbe  mile         sitzt  ein  guoter  man: 

du  solt  mit  dinem  kinde  ze  dem  einsidele  gän. 

daz  solt  du  im  bringen  an  einem  morgen  fruo 

und  solt  in  des  niht  irren,  swaz  er  mit  dem  kindel  tuo.' 

24  An  dem  fünften  morgen  kam  si  üz  aller  not. 

dö  si  sich  vermohte,        si  tete  swaz  er  gebot, 
si  truoc  üz  der  bürge  ir  kindelin  verstoln 

und  gienc  zem  klüsenaere         verborgen  und  verholn. 

25  Si  enweste  war  si  solte         und  gienc  doch  rehte  dar. 

er  was  ouch  da  gesezzen         m^r  danne  vierzic  jär. 
als  diu  küniginne         ze  dem  hiuseline  gienc, 
der  selbe  klüsenaere         si  minnicliche  enphienc. 

16.3  geschumplie  17,3  dirs      4  immer  mere  18,1  Iren  19,3 
beidinne           20,1  irem      2  raeif           21,2  mfles           22,2  als  das      4  zu  der 

23.4  kindlein  25,1  weste  nicht      4  myaniclichen 
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26  Er  hiez  si  fllzicUchen         gote  willekomen  sin. 

'din  sun  sol  cristen  werden:         gip  mir  daz  kindelln/ 

si  werte  sich  des  lange:  daz  kint  si  im  dochliez; 

si  sach  daz  harte  ungeme,         daz  erz  in  daz  wazzer  stiez. 

27  Dö  sach  si  ob  dem  wäge  schinen  kerzen  liebt. 

die  ez  im  hülfen  toufen,         der  ensach  si  leider  niht. 
daz  kindel  er  in  siden  yil  schöne  äö  bewant 

und  gap  ez  stner  muoter  wider  in  die  hant 

28  D6  sprach  er  zuo  der  flrouwen         *si  dir  liep  daz  kindeltn, 

so  bebalt  unz  an  sin  alter         daz  toufgewsete  sin. 

ich  wil  dir  sagen,  frouwe,         swaz  im  dar  von  geschiht, 

und  sl  dir  liep  daz  kindel,  sd  vlius  daz  gwaete  niht. 

29  Swenn  du  in  in  sorgen  sendest,         so  legez  an  stnen  llp.' 

*b6  wirt  ez  im  ze  kleinci         färbte  ich'  sprach  daz  wip. 

^ez  wirt  in  sinem  alter         ein  ungefueger  man: 

swie  enge  ab  ez  dich  dunke,  s6  legt  erz  doch  wol  an. 

30  Swenn  erz  in  strite  föeret,  so  ist  sin  Itp  gesunt. 

von  deheiner  slahte  wäfen  wirt  er  nimmer  wunt. 

von  wazzer  noch  von  fiure         verliust  er  sinen  llp.' 
'so  wil  ich  imz  gerne  belialten'  also  sprach  daz  wIp. 

31  'Ich  wil  dir  sagen  m^re,  wie  lange  ez  dir  sol  leben. 

ich  wil  im  ie  zem  järe  eines  mannes  sterke  geben : 

von  der  gotes  gäbe  wirt  er  fünfzic  jär  alt 

und  fönfzic  manne  sterke         hat  sin  llp  gewalt. 

32  Du  solt  umb  in  niht  sorgen :  er  kumt  vil  dicke  in  ndt, 

er  kumet  ouch  vil  ofte  daz  im  nähen  ist  der  tot, 

und  wil  dir  sagen  mä*e,  daz  er  mit  sin  eines  hant 

ein  schoene  kuniginne  erstrttet  unde  ein  laut.' 

33  Si  bete  wol  geleistet  ein  bezzer  gewant 

i6  vorhte  si  des  sere,  si  wurde  drinne  o^kant. 

daz  sol  des  wurmes  vindes        .^rste  äventiure  sin: 
noch  lebte  üf  Garte  in  sorgen  diu  arme  künigln. 

27,1  Er  sach  im  wasser  aeheineD  manig  kertzen  lieh,  sie  was  ein  keydeneynne 
mocht  der  licht  gesechen  nicht  KS      2  si  fehlt  28,2  behalt  «s  ante    t«a%e- 

wante      4  kindelein    gewant  29,2  furcht      4  aber  30,2  von]  vond 

3  noch]  and     er  ninuner  seinen  31,2  ich  wil  ymmer  zum      4  mannes 

33,2  dar  inne.  nach  2  md  vieilnckt  vier  steilen  ausgefaüen;  vgl  iSTld  Sie  sprach 
ich  wil  ym  palten  das  hemd  in  einen  scbrein.  pald  nam  sis  von  dem  alten,  ir  edels 
kindellein,  and  tmg  es  auf  die  festen      3  veinde 
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34  Dö  wuohs  der  junch^rre.         des  phlac  sin  muoter  wol 

mit  muoterllcher  triuwe,  als  ein  frouwe  ir  kindes  sol. 

als  vil  gerne  liep  den  frouwen  ir  jungiu  kindel  sint, 

der  selbe  was  ir  lieber  dann  ander  ir  kint. 

35  Si  bete  in  gote  ergeben  und  dem  tiuvel  gar  benomen. 

dö  nähente  ez  dem  järe,  daz  der  künic  solte  komen. 

do  enweste  er  nibt  da  beime         des  jungen  sunes  stn. 
dö  wuobs  oucb  vollicltcben  daz  liebe  kindeltn. 

36  Die  boten  vaste  gähten         gegen  dem  künege  rfch. 

si  sageten  im  diu  msere,         diu  wären  wünnicllcb. 

*nu  gip  uns,  h^rre,  miete :         du  hast  ein  schoenen  suon/ 

mit  freuden  spracb  der  Kriecbe  ^daz  wil  icb  gerne  tuon.* 

37  Dö  was  im  liep  zem  wfbe         und  zem  kinde:  er  bete  es  reht. 

dö  truoc  man  im  engegene  den  wunnicitchen  kneht. 

daz  kint  was  also  scboene,  daz  erz  vil  gerne  sach, 

und  freute  sieb  sin  herze,  des  im  sin  muoter  jach. 

3S  Dö  sazte  man  den  kleinen,  daz  er  bl  der  tavele  stuont. 

dö  er  geloufen  mohte,  als  noch  diu  kindel  tuont, 

dö  gap  man  im  durch  liebe  bröt  in  sine  haut: 

swelch  bunt  im  aber  daz  zucte,  den  warf  er  an  die  want. 

39  Dö  daz  die  liute  ersähen,  si  segenten  alle  sich. 

die  wlsen  alle  sprächen  ^got  behüete  mich! 

vil  ungefüege  sterke         hat  dln  vierthalbez  jär/ 
durch  des  kindes  wunder         fuor  vil  der  liute  dar. 

40  Swer  dö  des  kindes  sterke         bl  der  schoene  ane  sach, 

der  segente  sich  durch  wunder:       ze  dem  künege  maneger  sprach 

diu  wort,  als  man  da  sprichet,  diu  gar  unnütze  sint : 

^h^r  künec,  nu  heizt  in  toeten :  er  ist  des  Übeln  tiuvels  kint. 

41  Ir  sult  daz  gelouben,  erst  von  dem  tiuvel  komen^ 

wä  solte  er  dise  sterke  anders  bän  genomen? 

laest  du  den  tiuvel  wahsen,         dir  wirt  da  von  sorge  bekant: 

kumt  er  ze  slnen  jären,         er  verderbet  liute  unt  laut.* 

n.  Abentkedr.    Wie  der  k&ni^  kam  und  das  kint  sach  34,2  irem  Und« 

^,2  konen      3  en wisset  36,1  kooigreich      3  einen  37,1  im]  ein    zo 

^B  xe  dem      4  des]  daz  38,2  da  bleibt  39,3  vierhalbes  ^,  das  kint  was 

virjarejrie  40,4  teofeln  41,1  er  ist      2'waher     andere  yVAlf      3 

Mrge  davon 
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42  Der  künic  disiu  maere         hörte  uogerne  sagen. 

do  begunde  er  an  dem  kinde         schoene  und  sin  lip  klagen, 
daz  erz  verrecben  solle,         daz  gienc  im'an  sin  leben: 
vor  ungebiuren  dingen         er  wolt  im  nibt  fHde  geben. 

43  Dö  sante  er  beimllchen         ndch  dem  ungetriuwen  Saben. 

dö  spracb  der  könec  ^icb  waene         wir  übel  gebüetet  haben. 
m!n  ^re  muoz  ich  vliesen  und  daz  kindelfn. 

ouch  sprechent  alle  liute         daz  ez  nie  wurde  min.' 

44  Do  gedähte  im  aber  Saben,  der  ungetriuwe  lip, 

wie  er  die  lüge  erfunde,         da  mit  er  erzürnt  daz  wip. 
er  bete  in  sinem  herzen         behalten  manegen  tac 
wie  er  irz  üf  gehüebe,  daz  si  bi  im  nibt  lac. 

45  Dö  sprach  er  zuo  dem  künege         'h^rre,  ich  sage  dir  daz, 

swaz  ich  eins  nahtes  hörte,         do  ich  bl  der  frouwen  saz : 
si  sprach  ^'und  wolte  der  tiuvel         immer  bi  mir  sinT' 
von  den  selben  Sachen         ist  komen  daz  kindelin.' 

46  D6  dähte  er  aber  widere         'Mn  ich  daz  üf  si  gelogen, 

si  saget  liht  die  wärheit,         so  bin  ich  gar  betrogen. 

du  solt  mich  drumb  nibt  melden,         daz  si  so  hat  getobet: 

ich  soltz  nibt  haben  gesaget;         daz  hete  ich  ir  gelobet.' 

47  Dö  sprach  der  künec  'mich  danket  daz  unschuldic  si  daz  wip. 

doch  rät  uns,  herre  Saben,  daz  wir  im  benemen  den  lip. 

rät  wie  werde  dem  kinde  sin  schcener  lip  benomen, 

daz  ez  dem  wider  werde,  von  dem  ez  si  bekomen." 

48  Dö  sprach  der  valsche  Sabene  *wol  ich  geraten  kan. 

heize  dir  gewinnen         Berbtungen  von  Merän. 
du  Mst  ir  ninder  zw^ne,         die  dir  getriuwer  sin. 
den  heiz  verholne  toeten         daz  kleine  kindelin. 

49  Geschibt  ez  oiTenlicben,         die  liute  unnütze  sint, 

si  zibent  dich  vil  Übte,         du  habest  ertöt  daz  kint. 

du  solt  im  verholne  heizen  nemen  sin  leben.' 

er  sprach  'ich  wil  dir  volgen,  du  hast  guoten  rat  gegeben.' 

50  Dö  sprach  aber  Saben  'des  räts  tuon  ich  mich  abe. 

du  solt  mich  des  niht  ziben,         daz  ich  dii*z  geraten  habe.' 


42,2  seinen     3' das  ers  verderben  solt  A'  18         48,3  Verliesen     4  sprechen 

45;2  der]  meiner  3  er  sprach  teafele  er  sprach:  her  kän^,  eins  naehtes 
Bit  weit  ich  von  ir  sas,  die  teülTel  des  mols  ir  prachtes,  das  kint,  gelaabet  das  ATIO 

46^  vilieicht  v^L  66,1.  244,4.  247,4.  438,3.  450,4.  482,].  484,2.  Orin. 
77y3.  516,2      3  darambe      4  solt  es  nicht  gesait  liaben  47,4  das  dem  werde 

48,2  haysse  v^L  316^1.  380,3.  397,1.  (hin.  308,1       3  nindert  wenn  xwene 

49,2  ertötet 
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üz  dem  selben  rate  er  sich  dar  umbe  Dam : 

er  wolt  daz  die  getriuwen  wurden  an  einander  gram. 

51  Berhtunc  der  wart  heimliche  zuo  dem  könege  bräht. 

dö  sprach  der  alte  wise         'wes  ist  nu  gedäht? 

h^re,  ]äi  mich  beeren,  waz  disiu  masre  sint.' 

mit  jämer  sprach  der  Krieche  *du  solt  tasten  mir  min  kint 

52  Heimliche  und  s6  verholne,  daz  s!n  niemen  werde  gewar.* 

dö  sprach  der  Til  getriuwe  'seht,  daz  behüete  ich  gar. 

ich  wU  an  stnem  töde         yil  gar  UDschuldic  sin. 
mir  wsere  leit  swer  töte  den  erbeh^rren  min.' 

53  Der  künec  sprach  'nu  gedenke,  ßerhtunc  von  M^rän, 

daz  ich  niht  s6  getriuwes         in  minem  riebe  hän, 
und  läz  mich  des  geniezen,  daz  man  dir  triuwe  gibt, 

du  solt  daz  kindel  tceten.'         er  sprach  'ich  entoet  sin  niht.' 

54  'Unser  zweier  triuwe         ie  möre  gescheiden  sint. 

du  h&st  üf  Lilienporte  sehszehen  schceniu  kint, 

unlange  junch^rren,  unde  ein  schoenez  wip : 

die  heize  ich  alle  toeten,  du  ennemest  dem  kinde  sinen  Ilp. 

55  Die  dir  suin  liep  von  rehte  und  euch  billiche  sin, 

die  heize  ich  alle  bähen  an  die  zinnen  din, 

und  ze  aller  vorderst  dir  ouch  selben  neraen  daz  leben.' 

'ich  wil  gelt  so  grdzen  niht  wider  daz  eine  geben,' 

56  So  gedähte  der  getriuwe:  'ez  ist  niht  also  guot. 

ich  tuo  swaz  er  mich  heize:  vil  grimme  ist  sin  muot. 

6  danne  er  mich  hienge,  miniu  kint  und  min  wip, 
wolt  er  michs  niht  erlftzen,         ich  naeme  im  e  den  lip.' 

57  Dö  sprach  er  zuo  dem  künege  'weit  ir  michs  niht  erlän, 

so  wil  ichz  gerne  ertoeten'         sprach  Berhtunc  von  M^rän. 

*sit  ir  niht  weit  erwinden  oder  ez  geschehe, 

so  solt  ir  mirz  antwurten,         daz  ez  nie  man  ersehe.' 

58  Des  gäben  si  A6  triuwe         an  einander  da. 

Berhtunc  waer  aber  gerner         gewesen  anderswä. 
daz  ist  diu  ander  sorge,         daz  erleit  daz  kindelin. 
noch  lebte  äf  Garte  in  jämer         diu  arme  kunigln. 

52,4  laide    t5tet  54,1  nimmer  mar      4  da  benembst  düün;'vs^l.  133,4. 

415,3.  1^/.  (hin,  73,4.  122,2.  4.  124,4.  u.  ö\  55,1  siülen  dir     vil  billich 

3  vordrist    selber       4  so  grossen  gelt  56,1  Da       4  im  selber  57,2 

Berebtnnge      3  erwinden]  empem.  58,4  arme  fehlt  vgl,  33,4.  162,4 
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59  Der  künec  sprach  zuo  Berhtungen  'ich  hän  mich  wol  bedaht, 

wie  wir  daz  kint  gewinnen:  du  solt  wachen  dise  naht 

dir  muoz  der  torwarte  als  undertaenic  stn: 

swenne  dichs  gelüstet,  er  laßt  dich  üz  unt  In. 

60  Deheinen  kamersßre         läz  ich  iigen  vor  der  tfir. 

also  daz  kint  entslaefet,  so  solt  du  treten  dar  für. 

swenne  si  in  der  bürge  alle  entsläfen  sint 

und  min  frouwe  entslaefet,  s6  gibe  ich  dir  min  kint.' 

61  Dd  tete  der  vil  getriuwe,  als  in  der  künic  hiez. 

er  schuof  mit  dem  torwarte,  daz  ern  In  und  üz  liez. 

dö  tete  der  vil  getriuwe,  '       als  in  sin  h^rre  bat: 

dd  si  in  der  burc  entsliefen,         für  die  kemenäte  er  trat. 

62  Dö  retten  mit  einander         der  man  und  ouch  daz  wip. 

si  beten  grözen  jämer  urobe  des  kindes  llp. 

der  künec  sprach  zuo  der  frouwen         'wä  naem  duz  kindeün, 

du  ennaemestz  von  dem  tiuvel?'  'nein'  sprach  diu  künigfn. 

63  Dd  sprach  der  künec  mit  zorne  'ez  sol  niht  lenger  leben. 

ich  wil  im  ouch  mtns  erbes  nimmer  halbe  stat  gegeben, 

im  wirt  ouch  von  mir  nimmer  beidiu  burc  unt  laut : 

swaz  ich  im  erbes  gaebe,  daz  waer  übele  gewant' 

64  Dö  sprach  diu  frouwe  in  zorne  'daz  ist  als  du  wilt. 

nu  ist  manec  wol  geborne,  der  nimmer  füeret  schilt 

als  muoz  er  ouch  vertroesten  sich  Übte  der  gäbe  din. 

der  in  da  hat  beschaffen,  der  bewar  duz  kindeUn.' 

65  'Er  so!  riuten  unde  bouwen,  von  arte  ist  daz  sin  reht 

wer  liez  im  sin  künicriche?  er  mac  niht  küneges  kneht 

gesin  mit  sinem  Übe:  er  hat  niht  küneges  muot 

er  sol  in  dem  walde  liute         morden  umbe  ir  guot' 

66  Dö  sprach  diu  frouwe  in  jämer         'llhte  im  baz  geschiht : 

swes  im  got  wil  gunnen,  des  mac  man  im  nemen  niht 

waz  ouch  üz  im  sol  werden,  daz Jst  dir  unbekant : 

sin  eines  lip  erstritet  ein  kunegln  unde  ein  lant' 

III.   Abenteur.    Vmb  des  kindes  g^enist.    vnd  wart  behalten  haimlich 
60,3  alle /eAi^  ..61,2  er  jn  62,3  namestn  das       4  namests  64,2 

wolgeporn  man      3  ücikfehU  65,2  seine  kAnigreicIi     4  die  leote  66,1 

frawen      2  benemen 
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67  'Will  aber  daz  gelouben?'         sprach  er  zer  kfinigln. 

si  sprach  ^mir  ist  getroumet,  daz  ez  sol  also  sin.' 

dö  sprach  aber  der  Krieche         ^sol  im  geschehen  daz  heil, 

s6  l^e  er  sioen  bruodem         al  hie  sin  dritteil. 

68  An  einem  kunicrtche         hat  er  immer  lant  genaoc, 

und  kan  er  daz  ervehten,  so  ist  er  harte  kiuoc. 

ich  gibe  dir  des  mtn  triuwe  und  läze  ez  ouch  wlir, 

daz  er  aller  miner  lande  geniuzet  nimmer  umbe  ein  hftr, 

69  Noch  nimmer  teil  gewinnet,  und  solte  er  immer  leben. 

ich  verbiutz  ouch  minen  kinden,  daz  si  im  ihtes  geben, 

swanne  s6  ich  sterbe,  dehein  des  landes  mtn.' 

'sd  mneze  im  got  genäden*  sprach  aber  diu  künigin. 

70  Dö  swuor  bl  den  ziten         dehein  kunec  deheinen  eit, 

swaz  er  in  triuwen  lobte,  ez  wser  diu  wftrheit. 

dö  k^rte  sich  hin  umbe  diu  frouwe  unde  slief, 

und  sleich  er  üz  der  decke:  Berhtunge  er  Ilse  rief. 

71  Er  rönte  durch  die  porte  'Berhtunc,  bist  du  däP' 

dö  sprach  mit  Usern  worte         der  vil  getriuwe  *jä.' 

*  weist  du  ob  in  der  buiige  die  liute  entsläfen  sint?' 
'herre,  ez  wachet  niemen,         nü  empheihet  mir  daz  kint.' 

72  Der  künic  dennoch  vorhte,  ez  wacht  sin  liebez  wfp. 

dö  greif  er  undr  die  hülle  an  ir  munt  und  an  ir  Up. 

sin  haut  ez  allez  suochte  swaz  man  an  frouwen  siht: 
swie  dicke  ers  aber  ruorte,  si  erwachte  leider  niht 

73  Dö  gienc  er  zuo  dem  bette,  da  lac  daz  kindelln, 

daz  er  verstelen  wolte  der  lieben  muoter  sin. 

do  getorste  er  nie  geröeren  daz  kleine  ktndelln: 

er  vorhte  obe  erz  wacte,         ez  wact  die  muoter  sin. 

74  Er  gedähte  in  sinem  muote  ^und  wirt  daz  kindel  lüt, 

so  erschriet  ouch  diu^muoter,         so  liep  ist  ir  daz  trdt, 

und  bringet  mich  ze  schänden:  noch  lieber  vlüre  ichz  leben. 

ich  wil  ez  rehte  ermorden         und  wil  imz  also  tötez  geben.' 

75  Ze  slnes  bettes  houpte         suocht  er  sin  gürtelgwant, 

nach  walhischem  site         namer  ein  mezzer  an  die  haut 

er  sprach  'wilt  du  weinen,  unreinez  kindelln, 

unz  an  die  hant  daz  mezzer         stich  ich  in  daz  herze  din/ 


67,1  zu  der  68,3  dirs     vnd  meioea  aid  und  lasa  69,4  mAs         < 

71,1  ranmbte  72,2  vnoder  die  kdle  73,4  weckte    wecket  74,3 

verlenr      4  wila  75,1  haobet    s^vant 
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76  Dd  zucte  er  üz  dem  bette  daz  kint,  da  er  ez  vant. 

durch  stoen  tdt  daz  mezzer         truoc  er  an  der  hant. 
got  gap  im  iä  ze  heile  daz  daz  kindel  slief: 

anders  het  erz  ermordet.  Berhtunc  im  aber  rief 

77  'Wie  lange  wiit  du  btten?         ez  ist  g^n  dem  tage. 

gip  mir  daz  kint  bt  zlten,         daz  ich  ez  fürder  trage, 

^  dan  diu  fronwe  erwache        und  uns  melde  des  moi^ens  schin/ 

vil  sanfte  sprach  der  Krieche         'nu  nim  hin  daz  kindeitn.' 

78  Berhtunc  der  getriuwe         sinen  harren  enphienc. 

von  der  kemenaten  er  vil  Ilse  gienc. 

do  er  kam  für  daz  gewelbe,         dd  gienc  er  näher  baz 

unz  für  die  burcporten:  üf  daz  ros  er  gesaz. 

79  In  sinen  regenmantel         want  er  daz  kindeltn. 

er  sprach  ze  dem  torwarten  'und  gewehenest  du  min, 

ich  slahe  dir  abe  daz  houbet  und  wirf  dich  in  den  graben: 

Terswtgst  ab  du  die  reise,  du  mäht  stn  frum  gehaben.' 

80  Swie  ebene  ab  er  sich  sazte,  der  reise  in  doch  yerdrdz. 

der  torwarte  im  legte  daz  kindel  in  die  schöz. 

er  reit  über  die  brücke,  im  lühte  des  morgens  schlo : 

reht  an  der  burcltten  erwacht  daz  kindelln. 

81  D6  rief  ez  in  den  sorgen,  alse  ein  kindel  tuet,. 

daz  ouch  ze  solhem  töde  Mt  deheinen  muot. 

ez  sprach  erbermicHche  'muoter,  decke  mich.* 

der  alte  sprach  in  zorne  'ich  enruoche,  und  friuset  dich.' 

82  Als  im  der  liebte  morgen  und  ouch  diu  sunne  erschein, 

er  gedähte  an  sine  triuwe,         d6  was  er  alters  ein. 

als  der  sunnen  blicke         durch  die  liebten  wölken  brach, 

er  was  geriten  s6  verre,         daz  in  niemen  sach. 

83  Die  st^e  und  ouch  die  sträze  er  durch  yorhte  vermeit 

durch  walt  und  durch  gevilde         er  mit  im  schäches  reit. 

do  erwachete  in  den  stunden         vil  gar  daz  kindelln. 

do  vergaz  ez  stnes  firostes         und  spilte  mit  den  ringen  stn« 

84  Also  daz  kleine  kindel         stner  sorgen  gar  vergaz, 

dö  greif  ez  an  die  ringe         und  sprach  "waz  ist  daz?' 
des  halsperges  schoene         daz  kindel  nie  verdröz. 
daz  ersach  der  Krieche:         sin  jftmer  wart  vil  grdz. 


76,1  era      4  ermordt   im]  er    raeiT  77,2  iehs     3  erwacht  79,3 

in  das  graben      4  aber  80,1  aber      2  kiadlein      3  leuchtet    morgea 

81,1  rneffet  82,4  ayemands  83,2  walde    gewUde?  84,4  war 
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85  Ez  Mhte  im  under  d'ougen         stn  Up  als  der  sn4: 
swaz  da2  kint  gelachte,         daz  tete  dem  alten  we. 
er  dlJite  'ob  ich  dich  töte,  daz  ergie  mir  nimmer  woi. 

min  herze  ist  s6  betrüebet,         ich  waen  mit  dir  ersterben  sol.' 

S6  Dd  fuorte  erz  üf  die  beide         an  ein  vil  grüenez  gras 
in  ein  frömde  wilde,         Ak  niemen  bl  in  was. 
er  sazte  ez  üf  den  anger,         d6  zdcb  er  üz  daz  swert: 
daz  kint  wolt  er  des  tödes         durch  den  herren  bän  gewert. 

87  Daz  swert  begunde  er  schouwen,         dö  was  sin  herze  verzagt. 

daz  habet  ir  wo]  gehoeret,         vil  dicke  ist  daz  gesagt: 
swem  got  stn  leben  wil  fristen,         niht  leides  dem  geschiht 
sin  hende  ez  wolden  toeten,         dö  gestatz  sin  herze  niht. 

88  Dö  sprach  er  wider  sich  selben         *wie  ist  mir  so  geschehen? 

ich  hän  vor  miner  hende  wol  hundert  man  gesehen, 

die  ich  alle  hftn  ertcetet  und  mit  miner  hant  erslagen : 

daz  ich  nu  bin  so  bicede,  daz  wil  ich  gote  klagen. 

69  Daz  ich  dich  niht  tar  toeten,  wä  von  kumet  mir  daz?' 

daz  kindel  er  dö  fuorte  mit  zorne  fürbaz. 

er  gedahte  in  sfnem  herzen  'ez  hat  dir  got  gegeben, 

du  bist  wasn  also  s^lic,  du  solt  behalten  din  leben. 

90  t  danne  ich  von  dir  scheide,  doch  wirt  dir  din  11p  benomen. 

ich  wil  durch  dln  sterben  ze  einem  brunnen  komen. 

du  muost  dich  selbe  ertrenken         in  dem  wazzer,  liebez  kint: 

daz  kumt  von  liebten  rösen,  die  enmitten  drinne  sint. 

91  Ich  weiz  wol  daz  dich  triuget         dln  jungiu  kintheit, 

daz  dfn  tcerschiu  jugent  dich  dar  in  verjeit. 

der  brunne  ist  tief  al  umbe,  und  wil  du,  kindelln, 

die  rdsen  brechen  drinne,  zwar  du  Teilst  dar  in. 

92  So  wQ  ich  danne  schouwen,  wie  der  tot  dir  sl  beschert. 

ist  dann  din  vater  ein  tiuvel,  er  hat  dich  schiere  ernert.' 

mit  grimmigem  muote         kam  er  dar  gerant 

an  eine  wisen  grüene,  da  er  den  brunnen  vant. 

93  Mit  j4merllchem  herzen         erbeizte  er  üf  daz  gras. 

dennoch  im  harte  swsere         umb  des  kindes  sterben  was. 
er  sazte  ez  über  den  brunnen:         het  aber  daz  kindelln 
gegriffen  nach  den  rösen,         so  waerz  gevallen  dar  In. 

85,1  die  tilgen  87,2  ist  fehlt      4  gestats  88,3  ertMtet  han 

fä,l  dir       4  wbd]  villeicht  vg^L  Ortn.  578,2  90,1  ich  aber       2  kamen 

3  selber      4  darynne  91,2  das  dich     jagende     darynn      3  wilde     darynne 

veUeat  92,1  dir  der  tot       3  grimmigen  vgL  93,1.  129,3.  462,1  93,1 

iiiierlieheB       4  wir  es 
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94  Ez  kam  von  siser  seelde,         die  rösen  ez  vermeit 

dö  gienc  ez  Yon  dem  bninnen  hin  üf  den  anger  breit 

durch  stne  kurzwtle  viel  ez  üf  daz  grflene  gras, 

ez  ahtes  harte  kleine  daz  ez  alters  ein  Aä  was. 

95  Berhtunc  der  getriuwe         was  listic  unde  karc. 

sin  ros  in  loubes  dicke         und  sich  selben  er  yerbare. 
er  sprach  'nu  wsre  ich  gerne         disen  tac  bt  dir: 
ich  furhte,  ob  dir  iht  werre,  da  Tliehest  her  ze  mir. 

96  Ich  wil  doch  bi  dir  wachen         zwdre  dise  naht. 

du  muost  benamen  sterben,  so  ich  dich  als  verr  hüin  bräht. 

ich  wil  gr6z  wunder  htnte         an  dlnem  Übe  sehen: 

und  gelebest  euch  du  unz  morgen,         ez  mac  förbaz  geschehen." 

97  Daz  kint  was  alters  eine  und  bete  kumbers  niht. 

ez  warte  des  genäden  von  dem  man  wunder  siht. 

der  phlac  sin  wol  mit  triuwen,         sin  helfe  ez  niht  betreue. 

daz  wip  was  im  ze  verre,  der  brüstelin  ez  souc. 

98  Er  saz  unz  an  den  dbent,  diu  sunne  gar  verswant. 

dd  brach  der  liebte  mäne  durch  die  wölken  sd  ze  haut. 

d6  huop  sich  zuo  dem  brunnen  durch  hitze  manic  wilt. 

dd  was  aber  niemen  des  kindes  firideschilt. 

99  Swaz  wildes  ezzen  niuzet,  daz  mac  wazzers  niht  enbern. 

genas  daz  kleine  kindel,  des  muoste  ez  got  gewem. 

zuo  dem  brunnen  liefen  lewen  bern  wiltswin: 

mitten  under  dem  gewilde  saz  daz  kindelin. 

100  Swaz  wildes  wazzer  wolte,  daz  muoste  et  allez  dar. 

ze  jungest  kam  geloufen  der  wolve  ein  michel  schar 

in  starkem  hungers  gite,  als  man  si  loufen  siht. 

der  hunger  twanc  si  s^re         und  täten  dem  kinde  niht. 

101  Von  süezes  libes  smacke  wart  in  daz  kindel  kunt. 

von  grözer  hungers  noete         iegeliches  wolves  munt 

daz  kindelin  beginte:  undr  in  allen  ez  da  saz. 

so  sat  wart  iegelicher,         daz  er  des  kindes  niht  enaz. 

102  Si  säzen  zeinem  ringe  umb  daz  kint  üf  daz  gras. 

Berhtunc  durch  daz  wunder         hin  nddi  geslichen  was. 

er  sprach  'nu  muoz  ich  schouwen,  daz  idi  noch  nie  gesach: 

mich  wundert  daz  die  wolve         dir  tuont  kein  ungemaoh.* 

94,4  achtet  des  95,2  er  fehlt      4  wftre  96,2  bey  ntmeii    verre 

habe       4  unz]  bis  vgl  104,4.  355,4.  455,1.  OHn.  61,1.  369,3  97,2  wartet 

manig  wfinder  98,3  prAnne       4  da  99,1  naesftet     wasser       3  «ild- 

sweiD  hirssen  and  pern  if  39       4  ^euilde  100,4  tetteo  101,1  leibe 

^esmache      2  grossem      3  ynder   do      4  yegUch    nicht  ass  102,1  sn  einem 

2  hienach 
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103  Diu  Ollgen  in  ir  honpten         brunnen  alse  ein  kerzeniieht. 

der  arjne  was  ein  tdre  und  yorbt  sine  vlnde  niht. 

er  gienc  ze  iegellchem  und  greif  im  mit  der  hant, 

wft  er  ir  liehtiu  ougen  in  ir  köpfen  vant. 

104  Swes  er  mit  in  begunde,  des  muostens  im  vertragen. 

sus  gienc  er  undr  in  umbe,  unz  ez  begunde  tagen, 

swelher  sich  stn  da  werte,        den  sluoc  er  daz  er  da  lac. 
der  wunder  lacht  dö  Berhtunc  die  naht  unz  an  den  tac. 

105  Mit  jämer  sprach  der  wise         'dirst  der  Up  vi!  unbenomen. 

dir  müezen  disiu  zeichen  yon  gotes  güete  komen. 

ich  wil  daz  wol  gelouben,  und  w»rst  du's  tiuvels  bam, 

du  waerest  von  den  wolven  erstorben  und  vervarn. 

106  Ob  ich  nu  bete  den  willen  daz  ich  gerne  t6te  dich, 

des  ist  mir  niht  ze  muote,  ich  fürhte  ez  riuwe  mich. 

Sit  dir  die  argen  wohe  fride  habent  gegeben, 

wes  sehe  ab  ich  dich  zlhen,  ichn  lieze  ouch  dich  nu  leben.* 

107  Dö  in  der  morgen  lühte,  d6  m^rt  sich  stn  gewin, 

des  armen  üf  der  beide:  die  wolve  liefen  hin. 

66  sprach  der  reine  guote  'ich  wil  fristen  dinen  llp: 

ich  wil  durch  dich  wjigen  miniu  kint  und  ouch  min  wip.' 

108  Er  sprach  'ich  weste  et  gerne,  von  wem  du  wsere  behuot. 

ich  wil  dich  doch  versuochen,         als  man  die  kristen  tuot*. 
er  macht  von  holze  ein  kriuze         und  stiez  daz  in  den  sant. 
er  sprach  'und  bist  ein  tiuvel,  s6  brichet  ez  dfn  hant,' 

109  Für  ez  in  die  erde         er  daz  kriuze  stiez. 

daz  kint  was  86  gehiure,  daz  ezz  niht  stecken  Uez. 

ez  schowetz  in  manegen  enden,  vil  lange  ezz  ane  sacb 

und  bete  ez  in  der  hende,  daz  ez  niht  zerbrach. 

110  'Ich  sibe  wol  daz  der  tiuvel         an  dir  unschuldec  ist. 

ich  w»ne  du  sfst  kristen,  dich  hat  beschaffen  Crist. 

bist  aber  du  ein  heiden,  doch  wil  ichz  Uzen  sin. 
ich  wil  dich  lenger  fristen,  vil  liebez  kindeltn. 

111  Nu  versuonen  wir  uns  hiute,  ich  was  dir  gester  gram.' 

daz  kint  er  von  der  erde         üf  slnen  arm  nam : 

'dö  du  under  disen  wolven  bist  beliben  gesunt,' 

er  sprach  'du  lebest  noch  lenger'  und  kustez  an  den  munt. 

103,1  im       3  c^riff      4  iren  kopfea  104,1  jae    ty  im       2  sunst 

YBder   unz]  bis     3  daz  er         105,1  dir  ist     2  disia]  die    kumea     3  des  teafels 
106,1  tötet     2  gerew      3  habea     4  aber    ich         107,1  leuchte         10S,1 
wisset  et    wärest      4  bist  du  109,2  das  was     das  es  nicht      3  schawet  es 

es  an  111,4  k&sset  es 
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112  'Ich  wil  darch  dtnen  willen         mich  vertrtben  Un, 

und  wil  ouch  durch  dich  wägen  allez  daz  ich  hkn. 

ich  wil  durch  dich  nu  wägen  mtn  wip  und  mtniu  kint, 

die  stete  und  ouch  die  bürge,  die  mir  undertaenic  sint. 

113  Ich  weiz  wol  daz  diz  zeichen  von  guoten  dingen  vert, 

daz  du  under  disen  wolven  den  Itp  hast  ernert. 

an  dtnes  vater  willen  wirst  du  noch  ein  künic  rieh : 

nu  muost  ouch  immer  m^re         heizen  der  Wolf  h^r  Dietrich." 

114  Er  truoc  in  zuo  dem  rosse,  üf  er  dd  mit  im  saz. 

vor  sfnes  harren  vorhte  wurden  im  diu  ougen  naz. 

er  sprach  'mir  möht  noch  lieber  sin  dtn  eines  t6t, 

dan  ich  und  mtn  gesiebte         Uden  immer  m^re  n6V 

115  Sus  reit  er  in  den  sorgen  und  fuorte  den  harren  sin 

ze  einem  wildensere,  der  bete  ein  hiuselin, 

so  stne  jegere  dicke  daz  gejeit  ze  lange  triben 

und  in  dem  walde  benahten,  daz  si  danne  da  beliben. 

116  Dd  reit  er  ze  dem  hüse  und  klopfete  an  die  want. 

dö  kam  der  wildena^re  an  die  sträze  da  zehant. 

do  enphienc  er  vliziclichen  den  vil  getriuwen  degen : 

wan  er  mit  freuden  dicke  was  in  dem  hüse  da  gelegen. 

117  Er  sprach  zem  wildenaere  *guot  man,  wä  ist  dtn  wIp? 

nu  wil  ich  yersuochen  iuwer  zweier  llp. 

durch  iuwer  beider  triuwe         bin  ich  ze  iu  geriten: 

ich  wil  durch  höhe  miete         iuch  betelicher  dinge  biten. 

118  Den  hof  hab  dir  für  eigen,  da  du  inne  bist  gewesen, 

und  swaz  du  von  dem  walde         nutzes  mäht  gelesen; 
daz  dorf  daz  hie  zuo  hoeret,  daz  sol  din  eigen  sin» 

daz  du  mir  nu  behaltest  daz  schoene  kindelin. 

119  Ob  dich  die  liute  fragen,  wä  du  habest  daz  kint  genomen, 

ich  meine  ob  ez  st  funden,  des  lä  dich  niht  überkomen 

daz  ich  ez  her  fuorte;  daz  solt  ouch  niemen  sagen. 

du  solt  des  swern  tiure,  ez  hab  dln  wtp  bt  dir  getragen. 

120  Du  solt  im  ouch  mit  teilen         daz  beste  daz  du  hast. 

iVouwe,  ich  wil  dirs  lönen,  daz  duz  niht  verderben  last' 

daz  kindel  sl  dö  nämen,  dan  reit  der  fürste  rieh: 

nu  ist  üz  der  dritten  sorgen         der  Wolf  Dietrich. 

113,3  Vaters    kAnige  114,1  darauf  115,1  aunst    ia  der 

117,1  za  dem      3  euch  118,2  magst      3  vod  das    gehöret  119,2  fanden 

sey    vberkumen      3  iehs  120,3  des  kindel  sey  da 
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IV. 

121  Als  ez  mit  grdzem  jämer         wart  der  frouwen  tac, 

dö  greif  si  an  daz  bette,  da  daz  kint  ^  vordes  lac. 

dö  lohte  ir  mit  jämer  der  schoene  morgen  lieht: 

si  suocfate  ir  liebez  kindel:  d6  vant  siz  leider  niht. 

122  Si  warf  an  sich  ein  hemede,  üz  dem  bette  se  spranc: 

ir  kindelin  si  suochte         under  bette  und  under  banc 
mit  jämer  sprach  diu  frouwe  'owd  deidi  ie  wart  gebom ! 

war  sol  ich  gotes  arme?         ich  hän  min  kint  verlorn.* 

123  Vor  leide  dö  diu  frouwe  viel  üf  den  estrich. 

ir  iLlage  unde  ir  weinen  was  also  jämerllch: 

si  sprach  'war  sol  ich  arme?  daz  ich  s6  unsaßlic  bin ! 

waz  touc  ich  nu  ze  lebene?         T6t,  nu  nim  mich  al  hin.' 

124  St  schrei  mit  lüter  stimme,  daz  man  ir  wart  gewar. 

die  in  der  bürge  wären,  die  liefen  alle  dar. 

die  si  da  ane  griffen,  die  künden  ir  niht  gehaben: 

si  yiel  under  si  dar  nidere,  daz  man  si  muoste  laben. 

125  'Getörste  ich  dich  schelten,         vil  ungetriuwer  man, 

unreinez  küneges  könne,  war  hast  min  kint  getan? 

ez  ist  erstorben  leider,  und  ist  daz  gewesen  din  rät. 

du  valscher  ungehiure,  wie  wol  du  weist  werz  hat!' 

126  ^Du  zthest  mich  unrehte'  sprach  der  könic  rtch. 

'solt  ich  min  kint  ertoeten,  daz  waere  unmügeltch. 

wilt  du  michs  niht  erläzen,         ich  sage  dir,  warz  ist  komen: 

Yon  dem  duz  hast  erworben,        der  hat  ez  ouch  zuo  im  genomen.' 

127  ^lezao  sprichst  du  rehte'  also  sprach  diu  kunigfn. 

4ch  hänz  von  keinem  manne  erworben :  ez  was  dtn. 

du  hast  michs  ouch  beroubet.  daz  erbarme  got! 

swenn  ez  diu  weit  gefreischet,  s6  bist  du  der  Hute  spot, 

12S  Und  bist  ouch  zeinem  künege  immer  m^re  enwiht. 

so  man  ander  künege  priset,  so  hat  man  dich  verniht. 

und  gibe  dir  des  min  triuwe,  daz  du  mirz  hast  benomen: 

dar  umbe  ich  an  dtn  bette  wil  nimmer  m^re  komen.' 


IV.  Abenthear.    Wie  die  flrtw  das  kindt  kla^ete.   da  sy  es  Dit  wiste 
121,2  griff    kindelin       3  leuchtet       4  jr  vil  122,2  vnnder  der  panckh      3 

dax  ieh  125,1  Si  sprach  (^et6rst       4  wer  es  ermordet  hat  126,3  wol 

var  es  127  2  dhainem      3  erparmet  128,1  eu  einem      3  dirs 
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129  D6  wart  dem  künege  leide,         diu  frouwe  quelte  ir  itp. 

er  weste  wol  ir  übel;  iril  zornic  was  daz  wlp. 

in  heimlichem  rate  er  dö  ze  Sabenen  sprach 

'nu  müeze  ez  got  erbarmen,  daz  ichs  kindes  ie  gesach !' 

130  Mit  zorne  sprach  dd  Sabene  'ßerhtunc  von  Merän, 

der  hat  an  dem  kinde  und  an  dir  übel  getan, 

daz  er  dirz  hat  ermordet  und  im  genomen  daz  leben: 

und  bist  du  rehte  sinnic,  du  seit  nimmer  imz  vergeben/ 

131  *Owe'  sprach  der  Krieche,  'war  umbe  redest  du  daz? 

nu  erbat  ich  in  des  küme ;  wurd  ich  im  nu  gehaz, 

daz  w»ßre  ein  gröze  tmtriuwe,         und  brachtest  duz  dar  zuo, 

ich  hän  es  lützel  ^re,  swaz  ich  im  dar  umbe  getuo.' 

132  'Ja  wil  ich  dich  berihten'  sprach  der  ungetriuwe  Sahen. 

'er  möht  wol  iuwer  beider         da  mite  geschdnet  haben. , 
er  soltz  woi  hän  gefristet  doch  einen  halben  tac. 

ze  solhen  untriuwen  niemen  wol  gesprechen  mac 

133  Ich  gibe  dir  des  min  triuwe,  Berhtunc  ist  dir  gram. 

swie  s^re  er  sich  des  werte,  er  taet  aber  eime  alsam. 

er  ist  als  ungetriuwe,  h^r  Huge  Dietrich, 

daz  er  geruowet  nimmer,  im  enwerd  din  künicrtch.* 

134  Dö  sprach  der  künec  mit  zorne         'gip  mir  dinen  rät. 

stt  er  die  untriuwe  an  mim  kinde  erzeiget  hat 

und  ir  noch  gert  ze  tuonne,  wie  ich  mich  gerechen  muge, 

daz  ich  in  also  verderbe,  daz  er  niht  mere  entüge.' 

135  'Daz  wil  ich  dir  raten:  send  einen  boten  dar, 

bit  in  durch  dinen  willen  daz  er  ze  hove  var. 

enbiut  im,  du  weist  machen         ritter,  d^st  min  rät, 
so  beginnt  er  mit  im  füeren  die  tiuristen  die  er  hat.' 

136  Der  böte  üf  Liiienporte         ze  Berhtunge  wart  gesant. 

Berhtunc  der  gelobete  die  hovevart  al  zehant. 

er  sprach  'wir  suln  schouwen  mines  herren  höchzlt: 

wol  dan  mit  mir,  juncherren,         ob  ir  gerne  ritter  sit!' 

137  Von  maneger  bände  varwe         gap  er  rot  gel  unde  blä. 

hundert  swertdegene  die  wolte  er  machen  da. 

ze  hove  er  der  gelriuwe         und  ouch  der  mute  hier, 
da  von  daz  er  sich  niemen  da  überschallen  liez. 

129,1  jrea      2  vi!  wol      3  haimlichea    Sabene       4  ich  das  kind  ye  A  ichs 
kinds  Die  R  51  vgU  gramm.  4,  658  130,3  genomen  hat  131,2  ich  ins 

4  hans  133,1  dirs      2  ainein      3  herre  Huge  Diettrtch      4  werde  dann 

134,2  meinem      3  noch  rnei*  sa  than  gert  135,3  wellest    d^st]  daz  ist 

136,1  zu  Berchtonge  auf  Lilienport      3  sitllen      4  Woldaü  137,4  da  nyemaji 
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I3S  Do  ged&hte  im  der  wise         *ez  mac  so  niht  gestn. 

ob  mich  beginnet  fragen  min  h^rre  umbz  kindelln, 
so  muoz  ich  heizen  schrfben  wä  von  ez  st  genesen, 
ob  er  iht  destc  holder        ^  stnem  kinde  welle  wesen.' 

139  Do  gewan  er  ein  getriuwen,  der  im  daz  allez  schreip, 

von  welher  bände  sache  dem  kindez  leben  beleip, 

Ton  ^rste  unz  zuo  dem  lesten  allez  bediuticltch, 

und  daz  er  wart  geheizen  der  Wolf  h^r  Dietertch. 

140  Dd  kam  ze  hove  der  fürste  und  wart  enphangen  wol, 

als  noch  ein  biderbe  dicke         von  einem  könege  sol. 
er  kam  so  werdicliche         daz  er  schöne  wart  yernomen: 
der  kunic  sprach  ze  Sahen  'Berhtunc  der  ist  komen. 

141  Nu  solt  du  mir  aber  rftten^         wd  von  daz  geschehe, 

daz  wir  in  sd  betriegen,  daz  man  in  gevangen  sehe. 
Berhtunc  hat  yon  liuten  ze  hove  grdzen  schal.' 

'deheiner  slahte  wäfen  lä  du  in  tragen  in  den  sal. 

142  Berhtunc  ist  so  kreftic^  und  setzt  er  sich  ze  wer, 

^  dan  man  in  gevähe,         er  lestert  al  dtn  her. 

und  wil  dir  raten  mere:  swenn  er  ze  tische  gät, 

daz  er  sich  nider  gesetzet         und  dtn  truhsseze  Tor  im  stät, 

143  S6  solt  du  disiu  mssre         sagen  der  königtn, 

daz  si  über  Berhtunc  schrte,  er  ertöt  dtn  kindelln. 

ir  sult  b^de  wäfen         schrien  dristunt. 

ir  sult  ez  mit  geschreie         tubn  den  liuten  allen  kunt. 

144  So  sols  an  diner  hende         den  sal  al  umbe  gän. 

Tor  Berhtunges  tische  hebt  daz  dritte  rüefen  an: 
''wäfen  über  Berhtunc  hat  ermort  daz  kindelln  1" 
sehzic  halsperge         heiz  dringen  nach  dir  In.* 

145  In  den  palas  wtten         sazt  man  die  tavel  breit. 

wtziu  tischlachen  spaehe  wurden  dar  üf  geleit. 

dö  hiez  man  Berbtunge,  den  fürsten  von  MMn, 

und  ouch  die  harren  alle  in  den  palas  ezzen  gftn. 

146  Dd  stuonden  kamersere,  der  maneger  umbe  sluoc 

und  werten  daz  man'n  beiden         ir  swert  niht  nach  truoc. 

alse  iegellcher         gesaz  an  sine  stat, 

der  künec  mit  valschem  muote         Berhtungen  sitzen  bat. 

138^2  vmb  sein  139,1  einen       2  welicher     kinde  das       3  letsten 

141,2  in  fehU  142,2  dich  and  aües       3  geet       4  drucbsass     ateet 

143,2  Berchtnnpe  schreye  er  hab       4  solts  144,3  Berchtange     er- 

Berdet       4  fleektzigk  man  in  halspergen  vgl  159,2      nkeh  dir  In]  nach  der  tdr 
146,2  nan  den    jre 
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147  Er  sprach  ^Berhtunc,  sitze,         edel  forste,  und  Ute  mtn: 

so  wil  ich  zuo  dir  setzen  din  frowen,  die  künigin.' 

Berhtunc  ims  wol  dancte;         der  künec  der  gie  zehant 
in  eine  kemenäten,  da  er  die  kuniginne  vant. 

148  Er  sprach  'ir  sult  iuch  rechen,         vil  edeliu  künigfn. 

ich  wil  dich  üf  den  wtsen,  der  ennort  dln  kindelfn.' 
mit  jämer  sprach  diu  frouwe  *jä,  h^rre,  wer  ist  daz? 
zwar  demsul  wir  beide         mit  willen  tragen  haz. 

149  Mäht  du  an  die  wärheit  bringen,  wer  mir  hat  daz  lelt  getto? 

4ch  wil  iu  in  nennen,         ez  ist  Berhtunc  von  Merän. 

den  sul  wir  hiute  vähen         und  henemen  dar  umbe  den  Up.' 

*du  tuost  im  vil  unrehte*         sprach  daz  tugenthafte  wip. 

1 50  'Si  habent  dtner  ^en  w^nic  danne  gedäht, 

die  dich  mit  lügemaßren  habent  üf  den  fürsten  brdht. 

du  Yolgest  ailez  Sabenen,  der  wirt  iu  nimmer  holt. 

Berhtungen  den  getriuwen  du  nihtes  zthen  solt. 

151  Weist  du  waz  dir  Berhtunc,  der  fürste  von  M^än, 

^ren  unde  guotes  und  vil  liebes  hat  getan? 

ob  er  niht  m^re  hete,  wan  daz  er  mich  dir  gap, 

du  solts  im  immer  danken         unz  an  dln  selbes  grap. 

152  In  mine  kemendten         het  in  sin  zuht  gewent. 

Botelunge  mtnem  bruoder         wart  ich  von  im  entspent 
do  erwarp  er  mich  im  selben,  sich,  und  gap  mich  dir  dö : 

wilt  du  des  niht  gedenken,         wie  tuost  du  danne  s6, 

153  Swenn  du  des  Berhtungen         niht  geniezen  last, 

daz  du  laut  und  bürge         und  dtn  ere  von  im  hAst. 
swenn  dir  Berhtunc  aleine  mit  triuwen  abe  gat, 

sd  wizz  daz  ai  dfn  ere         gar  ein  ende  hat.* 

154  D6  sprach  der  künec  mit  zorne  *er  giltet  disen  mort, 

swie  wol  du  habest  gesprochen         hiut  disen  tac  sin  wort, 
du  muost  doch  über  in  schrien:  er  nam  dir  dln  kindeltn.' 

'nein  ich  üf  mtne  triuwe'         also  sprach  diu  künigln. 

155  ^Jä  wil  ich  im  niht  raten  an  sin  ^r  noch  an  sin  leben. 

bist  an  dem  kinde  schuldic,  daz  wil  ich  dir  vergeben, 

durch  daz  ez  Berhtunge  an  sin  ^re  niht  eng^: 

ich  wil  an  dinem  bette  dar  umbe  släfen  alse  &* 

156  Dö  sprach  der  künic  riebe  'des  mäht  du  mir  niht  versagen. 

ich  hört  dich  sd  jsemerllche         dtn  liebez  kindel  klagen: 

147.2  fraw  14S,2  ermordet  hat  149,1  Magst  da  mich  an    der  mir 
2  er  sprach  ich            150,1  haben    daone]  damit     3  alles  Sabeae    euch  beiden 

151.3  het  getan      4  in  dein  156,1  magst      2  kindelein 
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wilt  du  Diht  über  in  schrien,  ich  nime  dir  dtnen  l!p.' 

ich  riefe  d  fünfstunt  wäfen'         sprach  daz  schoene  wip. 

157  Dö  sprach  der  künec  zer  frouwen         *du  bereitet  iuch  dar  zuo.^ 

'nu  sol  daz  got  woi  wizzen,  daz  ichz  yil  nngerne  tuo.' 


do  zewarf  si  ir  gebende 
Yon  klegelfcher  sviBsre 
158  Der  künec  schrei  d6  vil  lüte 
i6  si  zuo  des  saies  piNrte 
'wäfen  über  Berhtunc 


und  zefuorte  ouch  ir  hAr: 
wart  si  übeie  gevar. 

und  mit  im  diu  künigtn, 
mitalle  drangen  to, 
hiti  ermordet  unser  kint! 
daz  klage  wir  gote  von  himele        und  allen  den  die  hinnen  sint* 

159  Daz  dritte  rüefen  lüte         vor  Borhtunge  geschach. 

die  habperge  dringen         man  nach  dem  künege  sach. 
dö  saz  ir  iegeltcher         und  sach  den  andern  an: 
der  künec  hiez  Berhtunc  vldien         und  alle  sine  man. 

160  Dd  man  Berhtungen         in  stnen  zühten  Yie, 

zehant  sprach  der  guote         'nu  bin  ich  übele  hie. 

ich  wände  daz  mir  dienest         und  triuwe  solte  fromen : 

nu  enmac  mir  hie  dewederez         ze  deheinen  staten  komen. 


161  Ich  muoz  durch  triuwe  llden, 
swie  man  die  an  mir  brichet, 


swaz  ze  llden  mir  geschiht 
so  enbriche  ich  ir  doch  niht. 
nu  wsenent  alle  linte,         ich  hab  mtnen  h^rrn  erslagen: 
west  ich  von  im  iht  guotes,         des  wolt  ich  iu  doch  niht  sagen.^ 

man  in  ein  kerker  stiez. 
man  ungeyangen  liez. 

durch  den  lieben  harren  sin, 
diu  arme  künigln. 


162  Berhtungen  den  getriuwen 
der  stnen  liute  deheinen 
alr^rst  het  Berhtunc  sorge 
und  lebte  noch  üf  Garte 


Shiescbreyen      4riieff  157,1  za  der      Zsi  fehlt    zeFaer  158,3 

Berehtimg«!  dar  bat  ermort;  pg^L  144,3       4  klagen  159,1  Berchtangen 

2  die  Bit  den  halspergen  nach  dem  koDige  man  dringen  stell  vg^L  144,4.  anm,  zu 
187,1  iiiM^sti  46,4      4Berchtangen  160,2  zehande      3  und  auch      4  mag 

twedera  161|3  den  herren  mein      4  wisset  162,1  aioen      3  hat    den 

vfl     4  lebt 
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163  Berhtunc  dö  geTangen  mit  sinen  beiden  hc 

diu  reine  kuniginne  ir  aller  schöne  phlac. 

äne  des  kflneges  willen         hetens  alles  des  genaoc« 

des  man  üf  ir  tavele  ezzen  oder  trinken  truoc. 

164  Sus  Iftgen  81  gevangen  vier  mftnöt  oder  mL 

Berhtungen  tet  der  kumber         durch  sine  triuwe  w^. 
der  künic  hiez  gebieten         durdi  elliu  stniu  hint, 
daz  si  ze  hove  kaemen,         den  gerihte  waere  ericant, 

165  Hin  ze  Kunstenopele         für  die  burc  üf  den  pUn; 

da  wolte  er  heizen  rihten         über  Berhtunc  von  M^rftn. 
er  verbot  den  harren  allen         daz  si  ksemen  gar, 
noch  dehein  gewsefen         brühten  mit  in  dar. 

166  Den  künic  muostens  fOrhten,         wan  er  in  gewaltic  was. 

in  stdtner  waete         erbeiztens  üf  daz  gras. 

dö  fuorte  ouch  niemen  ringe         wan  der  küene  Baltram, 

Berhtunges  sw^er,.         dem  was  der  künic  gram. 

167  Der  was  ouch  du  verholne,  daz  in  dk  niemen  sach. 

ze  liebe  und  ze  hüte  ez  Berhtunge  geschach. 

der  künec  erbarmicllche  im  dö  rihten  bat 

den  ungetriuwen  Sahen  sazt  der  künec  an  stne  stat. 

168  Der  saz  üf  stnem  stuole,  die  kröne  er  im  verlach. 

sines  künicriches         er  sich  durch  in  verzech. 

der  vil  ungetriuwe  Sahen         winkt  im  mit  der  hende  dar: 

er  rünte  im  in  stn  öre         *nu  nim  vil  rehte  war: 

169  Laest  du  im  vorsprechen,         so  mac  er  vil  wol  genesen. 

er  hat  im  selbe  schiere         die  besten  üz  gelesen.* 

der  künic  dö  die  sInen         bat  und  ouch  gebot, 

daz  nieman  mit  werten  hülfe         Berhtungen  üz  der  not. 

170  Dö  säzens  ame  gerihte,         die  man  weite  da  zer  kür. 

Sahen  gebot  dem  künege         daz  er  Berhtunc  hrsehte  für 

V.   Abenthear.   Wie  Berchtaog  gefan^n  fAr  gericht  kam  163,3  iMtfea 

sy  164,1  Sonst    monat  165,1  Chuofltenopel      2  do      3  gepot    konen 

4  ktiB  167,1  in  do      2  Berchtongen  168,2  doreh  Berehtangen 

im  fehlt   htnt      4  rawnet  dem  kAnige  169,1  er]  Berchtong  170,1  an  dem 

do  zu  der      2  Berehtangen 
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mit  raofen  und  mit  geschreie,         als  er  ^  het  geün, 
und  daz  er  die  kuniginne         ouch  hieze  mit  im  gän. 

171  Der  kfinec  sidi  niht  ensümte:         üf  sin  burc  er  dö  getrat, 

die  hnotaere  üf  Kunstenobele  er  vUziclichen  bat 

daz  si  ze  Uehte  brsehten         den  gevangen  man, 
ond  in.  gebunden  brachten         für  sin  gerihte  dan. 

172  Dd  sprach  zuo  dem  künege         diu  edel  künigtn 

*nu  Uz  in  noch  geniezen         der  guoten  triuwe  sin. 
er  M%  dir  wol  gedienet,         des  solt  in  geniezen  län : 
U  mich  Bertitunge  sprechen,         ich  wil  eine  zuo  im  gän.' 

173  Dd  sprach  der  künec  mit  zorne         ^frouwe,  ich  gan  ius  woL* 

dö  gienc  diu  küniginne         zuo  im  über  daz  hol. 

dd  brähte  man  Berhtüngen         üz  der  vinster  an  daz  lieht: 

diu  frottwe  gruozte  in  schöne :         dö  antwurt  er  ir  aber  da  niht. 

174  'Wilt  du  mir  niht  danken  ?'         als6  sprach  diu  künigln. 

'wes  mohte  mich  gelüsten,         vil  liebiu  frouwe  min  ? 
het  ich  die  weit  versenket,         ich  waere  genuoc  beschrlt. 
nu  sihe  ich  wol,  frouwe,         daz  ir  ungetriuwe  slt' 

175  'Ja  solt  du  mirz  niht  verwlzen,         ja  tele  ichz  äne  danc. 

dir  ist  leider  niht  gewizzen,         daz  michs  din  herre  betwanc. 
swaz  ich  habe  begangen,         daz  solt  du  mir  yergeben 

und  sage  mir  diu  maere,  ob  daz  kint  habe  sin  leben.' 

176  Dd  kMe  er  sich  hin  umbe  und  enbdt  ir  kleinen  gruoz. 

'hast  du  sin  ^,  ich  yalle  dir  an  dinen  fuoz.' 

dd  wolte  zuo  der  erde  diu  firouwe  sin  gesigen: 

ladiende  sprach  der  alte  'ich  Iftze  iuch  da  niht  ligen. 

177  Seht  waz  ir  mir  dar  umbe  ze  einer  miete  gebet: 

ich  gibe  iu  des  min  triuwe,         daz  iuwer  kint  noch  lebet/ 
*si  halsete  unde  kusten         mÄ  danne  tüsent  stunt: 
81  sprach  'üf  dlne  triuwe,         und  ist  er  aber  noch  gesunt?' 

178  'Ir  klaget  dan  ander  swaere,         ir  sult  daz  kint  niht  klagen. 

frouwe,  ich  liez  ez  lebendic,         ir  sultz  ab  niemen  sagen. 

in  miner  vancnüsse         ich  desto  senfter  slief, 

daz  ich  in  lebendic  weste:         nu  nemet  hin  disen  brief. 

179  Den  sult  ir  mir  behalten,         ich  sül  sterben  oder  genesen, 

swenn  ich  iuch  iuwer  triuwe         ermane,  sd  heizt  in  lesen.' 

171,1  enflanmbte  Dicht     2  h&eter  auf  Ckanstenobele  172,3  8«It  da 

4  im  dar  gan  173,1  euohs  174,3  beschrait  175,1  min      ver- 

weysen  176,2  sy  sprach  hast  177,2  eachs     kindel      3  küsset  jn;  f;^{. 

305,3.  OrttL  214,1     tA  fehlt    stunde      4  gesande  178,2  lembtis    aber 

4  wisset  179,1  soUe      2  vad  wen 
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der  kunec  rief  lüte  Mst  er         noch  niht  dz  der  stein want?' 
die  hende  man  im  raste         hinder  sinen  rucken  bant. 

180  Er  sprach  'sol  man  mich  binden         als  ein  übersagten  diep? 

swie  übele  man  mich  handelt,         daz  ist  mtnem  harren  liep. 
nu  engilte  ich  anders         niht  wan  der  triuwen  min. 
swaz  ich  begie  ie  übeles,         daz  was  in  dem  dienste  stn.' 

181  Man  fuorte  für  gerihte         den  forsten  yon  M^än. 

d6  muoste  er  für  Sahen  mit  gebunden  banden  stän. 

si  schriwen  als  si  Tor  täten,         umbe  ir  kindelin, 

und  swaz  vor  bete  geweinet,         daz  lacht  dar  nach  diu  künigtn. 

182  Die  frouwen  biez  man  sitzen.         A6  muoste  der  künic  klagen 

über  den  getriuwen,         er  het  im  sin  kint  erslagen. 
dö  sprach  der  ungetriuwe,         des  küneges  yormunt : 
iougenst  oder  gihstu,  Berhtunc?         daz  tuo  uns  nu  kunt.' 

183  Mit  Witzen  sprach  der  alte  'ow^,  geselle  Sahen, 

ir  Sit  ze  künege  worden,         ir  sult  mtn  gnäde  haben, 
des  mich  min  hdrre  zlhet,         da  bin  ich  unschuldec  an. 
ich  getar  gereden  niht  m^re,  nu  gebt  mir  einen  man, 

184  Der  mit  stnen  worten         sf  hiut  mtn  fridesdiilt.* 

dö  sprach  aber  Sabene  'so  nim  swen  du  nu  wilt.* 
vil  w6  tet  slnem  herzen,  daz  die  hende  beten  bant. 

dö  suochte  er  undr  in  allen:         deheinen  man  er  vant, 

185  Der  stn  wort  torste  gesprechen;         nieman  er  brahte  dar. 

si  sprächen  heimlichen  'ez  ist  uns  verboten  gar.^ 
dd  stuont  er  vor  gerihte  als  ein  vil  eilender  man: 
er  sprach  'swie  wol  ich  selbe         min  wort  gesprechen  kan, 

186  Sd  wil  ez  niemen  beeren.         wäfen  über  die  friunde  min, 

daz  si  mich  alters  eine         in  disen  noeten  Uzen  sin  V 

dö  kam  euch  zuo  der  spräche  h6r  Baltram  gerant: 

im  volgten  hundert  ritter,         die  fuorten  alle  stahelgewant. 

187  Mit  hundert  halsbergen  erbeizte  er  üf  daz  gras. 

der  künec  sach  im  vil  leide,  daz  er  also  wol  da  was. 

sin  halsberc  im  vor  zome  an  sinem  libe  erklanc: 
durch  die  rote  für  gerihte         er  zuo  Berhtungen  dranc 

188  'Bist  du  verteilet  iezuo,         Berhtunc  von  Merän?' 

^nein,  ich  stän  hie  gebunden         als  ein  helfeldser  man.' 


3  rAeffet  vil  laute    'Ist  er  ooch'  rief  der  kÜBic  'niht  dz  der  steiowtnt?'  ? 
180,1  einen  181,3  schrien  183,2  (^eotde       4  ichts  mer  lg4,2 

Dymme      4  voder  185,1  dorst  186,4  stihlio  gewant  188,1  Er  spraeh 

bist  da  verurtailet 
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er  sprach  'bist  du  gebunden,  und  hftst  mir  daz  verholn, 

geliche  einem  diebe,  wä  ist  daz  du  hast  verstoln?* 

189  M  sprach  der  vil  getriuwe  *si  sagent  üf  mich  mort. 

des  entredete  ich  mich  vi!  gerne,      niemen  sprechen  wil  min  wort.' 
'ow6'  sprach  der  kuene,  'war  zuo  sol  fursten  laut?' 

Baltram  sneit  mit  zorne  Berhtungen  abe  diu  bant. 

190  Dö  rief  von  Bulgerte  der  köene  Baltram 

'ja  habent  des  edele  f&rsten         immer  laster  unde  schäm, 

daz  si  verderben  läzen         einen^fürsten  guot. 

und  tuot  man  im  daz  hiute,         daz  man  iu  morgen  tuot.' 

191  Daz  im  iemen  helfen  wolte,  des  wurdens  alle  frd. 

si  gestuonden  alle  geliche         Baltramen  dö. 

er  sprach  'swerz  gerne  tsete,  man  m6ht  wol  üf  mich  sagen 

daz  ich  alle  känege         und  keiser  bete  erslagen." 

192  Dö  sprach  vil  zornicliche         der  küene  Baltram 

^swaz  königes  gerihtes         ich  aber  ie  vemam, 

so  düht  mich  zwar  kein  teidinc         alse  ungereht. 

h6r  känec,  des  solte  iu  hengen  weder  ritter  noch  der  kneht, 

193  Daz  ir  Sahen  volget,  einem  ungetriuwen  man, 

der  hl  Botelunge         fursten  ambet  nie  gewan. 

}ä  wart  er  zen  Hiunen  nie  gräven  genöz. 

daz  ir  in  hie  über  uns  ziehet,  daz  ist  ein  laster  gröz. 

194  Zwäre  ir  muezet  hoeren         mines  s Wägers  wort: 

mit  swerte  muoz  er  rechen  daz  ir  in  zlhet  mort. 

daz  müezt  üf  in  erziugen  oder  g^n  im  behaben. 

nu  best^t  er  iuwer  einen,         ir  slt  ez  oder  Sahen. 

195  Mit  swerte  und  ouch  mit  schilte  wil  er  sich  des  mordes  wern: 

swer  in  des  hiute  zihet,  üf  des  hals  wil  er  daz  bern 

daz  er  des  nie  gedähte,  oder  er  wirt  schuldic  gar.' 
die  riehen  zuo  den  armen  sprachen  'er  hat  war.' 

196  Der  künic  sprach  heimlichen  'wiitu  vehten  mit  im,  Sahen?' 

'nein,  h^rre,  dez  kint  ist  iuwer,  ir  sultz  üf  in  behaben.' 

dö  sprach  der  kunec  mit  zorne  'nu  sint  die  raßte  enwiht. 

daz  kint  hiez  ich  in  tceten:         ich  viht  mit  im  dar  umbe  niht.' 

197  Dö  sprach  aber  Sahen  'so  sult  im  der  rede  begeben. 

wir  kunnen  mit  keinem  rehte         dem  manne  benemen  daz  leben. 

189,3  so!  vor  zelten  fArsteo  190,1  ruetfet       2  haben       4  Er  sprach 

vnd    ims    e«chs  192,2  was  aber  ich  küni^es  gei'ichte  ie       4  eaeh 

193,3  wvrd  er  zun  Hooea       4  daz]  da  jr  194,2  fe/iU,  ergänzt  ou«  if  73 :  er 

■aas  mit  swerten      3  mteu  ir  auf  196,2  das     solt  das  mort  auf  v^/.  246,4 

197,1  ir  in 
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du  sprichst,  du  weist  in  läzen         gar  UDschuldic  sin, 
ob  er  halt  hete  ermordet         daz  kleine  kindelln/ 

198  Dö  sprach  der  künec  mit  witzen  'Berhtunc,  mir  ist  vil  leit, 

daz  ich  dir  hän  geholfen         in  dise  arbeit. 

ich  enweiz,  hast  du  schulde:  ich  wil  dich  ledec  län  sin. 

swaz  ich  nu  drumbe  taete,  sd  wasr  doch  viom  daz  kindelin/ 

199  Berhtunc  rief  vil  lüte         'nu  si  des  got  gelobt, 

h6r  künec,  daz  irs  gedenket         und  niht  immer  tobt! 

unverdientez  laster  tuot  den  getriuwen  wL 

frou  kunegfn,  nu  heizt  sehen         waz  an  iuwerm  brieve  ste.' 

200  D6  suochts  in  in  dem  stüchen.  dd  si  den  brief  vant, 

einem  kappeläne         gap  si'n  in  die  haut 

als  er  den  brief  schon  wete         und  vor  ir  üf  gebrach, 

der  frouwen  gap  ern  widere,  dö  er  die  schrift  ersach. 

201  Diu  frouwe  sprach  mit  zorne  'ir  sft  ein  müelich  man. 

habt  ir  den  brief  geschouwet,  sagt  uns  waz  st^t  dar  an.* 

'sd  wunderliche  raete         dar  ane  min  ouge  siht: 

tuot  swaz  ir  wellet,  frouwe,  ich  lise  iu  dise  brieve  niht.' 

202  Swaz  pfafTen  si  in  dö  zeiget,  die  taten  alle  sam, 

und  wurden  in  ir  herzen         dem  künege  drumbe  gram, 
si  torsten  vor  dem  kunege  des  brieves  niht  gelesen, 

si  gedähten  'er  ist  zornic         und  laet  uns  niht  genesen.' 

203  Einem  kappeläne         gap  diu  frouwe  den  brief  dar. 

si  sprach  'nu  nemet  des  brieves       .  durch  minen  willen  war.* 

si  sprach  'ir  sult  mir  sitzen         hie  vil  nahen  bi. 

h4r  pfafe,  nu  saget  mir  rehte         waz  dar  ane  geschriben  si. 

204  Und  saget  ir  mir  niht  rehte         waz  an  dem  brieve  ste, 

.    ich  nim  iu  iuwer  pfarre  und  tuo  iu  dar  zuo  vil  we. 

und  sult  in  sagen  so  lüte,  daz  man  in  wol  verneme, 

hab  iemen  misseräten,  daz  er  sich  hiute  scheme.* 

205  Dd  sprach  der  pfalTe  lüte  'an  disem  brieve  stat  geschriben 

daz  unser  junch^rre  noch  lebendic  ist  beliben. 

ez  genas  ab  nie  so  küme  ein  kleinez  kindelin.' 

'daz  sint  vil  guotiu  maere*  sprach  aber  diu  künigin. 

206  'Frouwe,  ez  ist  von  dem  künege         unserm  harren  komen, 

daz  dem  kleinen  kinde         der  lip  solt  sin  benomen. 


3  gar  lassen  198,3  wais  nicht     ledig  lassen       4  dar  umbe    verlorn 

199,1  rueffet      2  tokt      3  lasters  200,1  snechet  in  die  in  dem      2  sy 

in  vor  ir  in      4  er  in  201,3  die  daran     4  tdt  mir  was  ir  .202,2  irem 

darnmbe  203,3  naheut  205,2  lembtig      3  aber 
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der  gdböt  ez  Berhtunge,         daz  er  im  neme  den  Up, 

od  er  hieng  vor  Lilienporte         sin  kint  und  ouch  sin  wip. 

207  Hin  berre  üz  stnem  bette         daz  kindelin  yerstal 

und  gap  ez  Berhtunge,  der  truoc  ez  durch  den  sal. 

iö  fuorte  erz  üz  der  bürge.  do  ez  ertöt  solt  haben  sin  haut, 

do  enmobte  er  vor  der  triuwe,  die  er  in  sim  herzen  vant. 

20S  Er  fuorte  ez  zeinem  brunnen,         der  stuont  rdsen  vol, 

daz  ez  sich  bete  ertrenket;  daz  bewarte  ez  aber  vil  woL 

het  ez  gesuocht  die  rösen,  ez  wsere  gevallen  drin, 

dd  huop  sich  von  dem  brunnen  daz  kleine  kindelin. 

209  Ungäz  und  ungetrunken  saz  ez  eine  einen  tac 

in  regen  und  in  winte,  daz  sin  leider  niemen  pblac. 

an  aller  slahte  hilfe         saz  ez  als  ein  weiselln.' 
'des  müeze  ez  got  ergetzen'  sprach  diu  kunigln. 

210  'D6  saz  ez  undem  wolven,  frouwe,  ein  lange  naht. 

wolt  got  deheines  tddes  d6  an  im  hän  gedäht, 

sd  wsere  ez  da  erstorben :  die  wolve  täten  im  niht. 

swie  küme  ez  sich  gefüege,  ez  bat  noch  an  freuden  pfliht. 

211  Berhtunc  stuont  s6  nähen,  daz  er  diu  wunder  sach, 

daz  also  menegiu  zeichen  an  dem  kinde  geschach. 

dd  huop  er  von  der  erde  daz  kleine  kindelin 

und  kuste  ouch  vil  dicke  den  lieben  herren  sin. 

212  Er  sprach  ''swie  mir  gelinge,  dir  ist  der  llp  ernert. 

ich  weiz  wol  daz  diz  zeichen  von  guoten  dingen  vert. 

du  erstirbest  nimmer,  du  gewinnst  ein  künicrfch.*^ 

da  von  wart  er  gehcizen  der  Wolf  h^r  Dieterich.' 

213  D6  wart  under  der  kröne  Sahen  als6  heiz, 

daz  im  durch  die  stirne  vor  vorhte  dranc  der  sweiz. 

er  waere  michels  gerner         als  war  gewesen: 

'frowe,  bl  iuwern  hulden,  der  brief  ist  gar  gelesen.' 

214  Dö  sprach  der  künec  mit  witzen  ze  Berhtunge  von  Merän 

ich  vienc  dich  ze  unrehte,  ich  bin  selbe  schuldic  dran. 

ich  bin  selbe  schuldic         an  minem  lieben  sun. 

DU  rieh  dich  swie  du  wellest:  mich  hiez  ez  Sahen  tuon. 


206,4  oder  207,3  da  es  ertM      4  do  moehte    seinem  208,1  za 

2  Er  wolt  daz  es       3  darehi  209,1  allein       4  mues  210,2 

ktiaes      3  wers  do  211,2  nenige  212,2  die  zeichen  213,2 

stierae      3  gerne    als  war;  vgl,  Lachmaim  su  Iwein  1584  214,2  zu    daran 

3  selber 
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215  'Solt  ich  in  diser  weite  leben  tüsent  jar, 

so  wolle  ich  mich  an  Sahen         niht  lazen  umbe  ein  här. 
er  kumt  oudi  nimmer  mere         an  die  holde  min.' 
nu  ist  Berhtunc  erlceset         üz  der  gr^zen  sorge  sin. 


VI. 


216  Dö  sprach  der  künec  mit  zorne  *nu  rieh  dich  an  dem  man 

und  laz  in  des  engelten,  des  er  uns  hat  getan. 

er  hete  dde  tdde  iHf  dinen  lIp  bereit. 

ez  Wirt  ouch  im  von  rehte,  daz  er  dir  üf  hete  geleit' 

217  'Du  soll  dich  an  im  rechen'         sprach  diu  künigin. 

'ja  gruop  er  dir  die  gruoben,         da  muoz  er  selbe  In^ 
radebrechen  oder  bähen         oder  brennen  üf  der  hurt: 
zuo  der  marter  alle  wolt  er  dich  hän  gefuort.* 

218  Berhtunc  nam  d6  Sahen  und  fuorte  in  von  dan. 

niiiwan  durch  sine  schcene         beweinte  in  manic  man. 
dö  wiste  er  im  den  galgen,  die  hurt  und  ouch  daz  rat: 

er  was  als  ungetriuwe,  daz  nieman  umb  in  dö  bat. 

219  Do  sprach  Berhtunc  der  guote         'wie  nu,  geselle  Sahen? 

nu  muost  du  in  die  gruobe,  die  du  mir  hast  gegraben. 

dar  in  hat  dich  gevellet  diu  ungetriuwer  site. 

du  hast  des  niht  gedienet,  daz  iemen  umb  dich  bite." 

220  Dd  sprach  der  ungetriuwe  'ich  enruoch  waz  mir  geschiht, 

wilt  du  dich  erbarmen  über  min  leben  niht. 

bist  aber  du  getriuwe^  so  erbarmest  llhte  dich: 

geselle  unde  h^rre,  erbarm  dich  über  mich.' 

221  'Wir  sin  von  kindes  jugende         gesellen  her  gewesen, 

und  gunte  es  mir  min  h^rre,  ich  Uez  dich  gerne  genesen' 

also  sprach  der  vil  getriuwe  Berhtunc  von  M^rän, 

'und  wolte  ouch  verkiesen,         daz  du  mir  hast  getan.' 


215,4  ist  aber  VI.   Abentheur.    Wie  Sabenn.    Das  Landt  verswver 

durch  sein  grosse  vDotrew  216,4  bat  217,2  selber  yna      3  b&rt 

218,2  nao      3  bürde      4  da  221,2  ^noet 
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222  Dö  sprach  aber  Sahen         'gesell,  will  du  mich  nern 

durch  gesellidlche  triuwe,  1^  dir  daz  laut  verswem, 

nimmer  dar  ze  komene,  die  wlle  und  du  lebest, 
daz  du  durch  dine  triuwe         mir  disen  mort  vergebest. 

223  Und  tuoz  durch  dlne  gäete  und  erner  mir  mtnen  Up. 

habe  dir  min  forsten  ambet,         lä  mich  und  euch  mtn  wip 

▼on  allem  minem  erbe         mit  einem  stabe  gän.' 

'ja  hat  mir'  sprach  der  guote         'diu  firouwe  niht  getan.* 

224  Dö  nam  er  sin  gesellen         und  fuorte  in  bl  der  haut, 

da  er  den  künic  sitzent         und  ander  fürsten  vant. 

er  sprach  zuo  dem  künege         4ä  mfn  gesellen  leben. 

ich  han  minen  zorn  Uzen,  nu  solt  du  im  ouch  vergeben.' 

225  Dö  sprach  der  künec  mit  zorne  4ch  enruoch  waz  du'm  getuost. 

ich  sag  dir  daz  du  dich  immer         vor  im  hüeten  muost. 
swaz  du  in  nu  langer  fristest,         daz  ist  M  den  schaden  din.' 

'er  muoz  entriuwen  hangen'  so  sprach  diu  künigtn. 

226  Dö  sprach  Btfhtunc  mit  zühten         'frowe,  lat  iuwern  zorn. 

ich  wilz  nu  wider  bringen,  daz  ir  betet  von  im  verlorn. 

des  lät  mich  geniezen,         edel  küniginne  rieh, 

und  nert  mir  min  gesellen,  als  liep  iu  sl  Wolf  Dieterich.' 

227  Dö  sprad)  diu  küniginne         'wilt  du  daz  ich  in  ner, 

86  solt  du  im  gebieten         daz  er  diu  laut  verswer 

und  ouch  den  hof  mir  rüme;         anders  mac  ez  niht  geschehen. 

ich  wil  in  mit  min  ougen  nimmer  ane  gesehen.' 

228  Dö  sprach  der  künec  in  zorne         'er  sol  verswem  diu  laut. 

* 

stai  laut  habe  dir  ze  leben         und  die  dar  inne  sint.' 

'nein  ich'  sprach  der  getrluwe,  *sin  wIp  diu  tregt  ein  kint. 

229  Ich  wil  mich  underwinden         der  frowen  die  wil  si  lebet, 

und  wil  daz  ir  des  kindes  erbe  eht  niemen  gebet 

ich  wil  si  beide  ziehen.         stirbt  aber  daz  kindelln, 
86  teile  idi  mit  der  muoter;  daz  ander  sl  ouch  min.' 

230  Des  dankete  im  der  valsche:         diu  laut  er  d6  verswuor. 

urioup  nam  er  zen  fürsten,  zen  Hiunen  er  d6  fuor. 

d6  danktens  alle  gellche         Berhtunge  von  M^rän, 
daz  er  an  sime  gesellen         het  also  wol  getan. 

222.3  darjin  223,1  tkue  es  224,1  seinen     2  sitzende     3  meinen 
225,1  do  in      3  lenzer            226,3  das  lat     4  Wolff  berr  Diettreich 

227.4  meinen  228,2  fehlt.  K  84:  Puntun^  du  dust  erlangen  al  wird  vnd 
ere  sein  3  vnd  leate  die  A  vnd  all  die  dar  in  sint  K  85  229,2  erbe  recht 
■yemant           230,4  seinem 
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231  Berhiunc  sich  berihte         und  fuor  heim  in  sin  lant. 

sinen  junch^iren         nam  er  daY  in  vant. 

er  kleite  in  liehter  w%te         den  lieben  herren  sin, 

neben  im  vil  geliche         sin  sehzehen  kindelin, 

232  D6  kam  er  mit  fireuden         wider  üf  den  hof  geriten, 

als  d6  die  Fürsten  phlagen,         in  fürstenllchen  siten. 
aller  fürsten  schallen  was  gegen  im  ein  wint, 

dö  er  ze  Cunstenobele         bräht  diu  sibenzehen  kint. 

233  Vil  rehte  froBlichen  enphiengs  diu  künigin. 

si  sprach  *nu  sage  an,  guoter,         wä  ist  min  kindelin?* 
d6  sprach  der  getriuwe         *nu  seht  y/ä  er  dort  gät, 
der  lengist  und  der  grcezist,         der  undr  in  allen  stdt ! 

234  Die  andern  sint  din  dienest         unde  ouch  miniu  kint, 

diu  wol  in  niun  jären  über  in  elter  sint. 
s6  wol  hat  er  gewendet         siniu  kleinen  j^, 
daz  er  sich  mit  in  allen         roufen  wol  getar. 

235  Ich  wil  iu  sagen,  firouwe,  ein  armman  in  zdch, 

den  er  vil  harte  roufte,  daz  er  zValde  vor  im  fl6ch. 

swenn  er  in  iht  erzürnte,         er  sluoc  im  einen  slac, 
swann  er  in  mohte  erlangen,         daz  er  vor  im  lac. 

236  Sich  verbarc  ouch  vor  im  dicke         des  armmannes  wip. 

si  klagten  ouch  mir  beide,  si  behielten  küme  den  lip. 

dem  tiuvel  üz  der  helle  wurdens  nie  so  gram : 

si  kusten  mich  vor  liebe,  do  ich  in  von  in  da  nam.' 

237  Sin  vater  wolte  in  triuten,  er  was  im  Uep  genuoc: 

daz  kint  in  niht  erkande,  den  vater  ez  von  im  sluoc 

und  stiez  im  mit  dem  fuoze         ein  ungefüegen  stdz : 

'ja  kums^u  nimmer  m^re'         sprach  der  vater  'üf  mine  schöz/ 

238  Berhtunc  gedähte         an  sin  ^rste  hovevart. 

sine  beide  er  dö  für  brdhte,         mit  den  er  gevangen  wart. 

er  sprach  'her  künec,  ergetzet         dise  geste  ir  schaden. 

si  wurden  mit  mir  gevangen,         ich  bete  si  ouch  her  geladen. 

239  Si  wolten  harte  gerne         dö  hie  ritter  worden  sin.' 

'ich  wils  ir  schaden  ergetzen'         also  sprach  diu  künigin. 
swaz  ritter  haben  solden,         des  wurden  si  bereit, 
satel  unde  Schilde         und  drter  bände  kleit. 


231,2  da  er  232,4  ChuDsteDobele  233,1  emphien^  Sy      2  d&ete 

3  geet      4  vnder    steet  234,4  wol  raulTen  getar  235,1  in  feMi 

2  ze  walde  236,1  der  arm  mannes      3  wurden  sy  237,4  mein  vg^L  80^2. 

305,1  239,2  jrer 
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240  Diu  kasteUin  iDgltchem         wurden  gegeben  starc, 

dar  zuo  knehte,  kleider,         ieglicbem  vierzic  marc. 
diu  böcbztt.dl  werte         wol  fdnfzehen  tage, 
do  yergaz  diu  käniginne         ir  j&merllchen  klage. 

241  An  dem  fünfzebenden  morgen         spracb  diu  kflniginne  Heb 

'wem  welle  wir  enpbeiben,  der  dd  heizt  Wolf  Dietertcb  ?' 
dö  sprach  der  kQnec  mit  witzen  *ir  sult  Berhtunge  biten, 
daz  er  den  knaben  ziehe:  er  bat  doch  tU  n6t  durch  in  erliten, 

242  Do  er  stner  Iriuwen  erste         an  im  niht  yergaz. 

des  sul  wir  im  b^de  danken,         wan  sfn  pbliget  oucb  niemen  baz.* 
im  gap  diu  küniginne         den  juncb^rren  an  die  bant 
d6  spracb  der  yil  getriuwe         'zwiu  sol  er  mir  äne  lant? 

243  Swaz  ir  mir  bevelbet         an  im,  iäat  niht  verlorn'. 

dö  sprach  der  künic  'zwftre,  Berhtunc,  ich  hänz  verswom. 

sin  teil  gseb  ich  im  gerne,  ich  entar  vor'n  eiden  min. 

daz  ichz  verswuor  als  s^e,  daz  macht  diu  muoter  sin. 

244  Dia  spracb,  er  solte  ervehten  ein  künegtn  unde  ein  lanU 

zwiu  solte  im  dann  daz  mine?         als6  spracb  ich  sä  zehant'. 
diu  frouwe  spracb  mit  zome         'solt  er  mir  anders  leben» 
er  nimt  im  Übte  selbe,         well  wir  im  niht  geben.* 

245  Dd  sprach  der  ktinec  mit  witzen         'swaz  er  bebaben  kan, 

des  solt  du  dich  underwinden,         Berhtunc  von  Mirftn. 

kumt  er  ze  stnen  jären,         ist  daz  er  strttes  gert, 

sd  Uin  ich  im  bebalten         ein  harnasch  unde  ein  swert, 

246  Dl^  er  sich  siner  ytnde         ?il  wol  inne  erwert, 

und  ein  ros,  du  in  niemen         oucb  gähes  üf  ervert. 
und  gebent  im  sine  bruoder         niht  swaz  im  rehte  sol, 

und  ist  er  danne  biderbe,  er  gewinntz  in  abe  tu  wol. 

247  Dar  zuo  solt  du  im  helfen,  ich  enphilb  dirn  umbe  daz, 

bit  in  daz  er  bellbe         mit  sin  bruodern  äne  haz. 
bit  si  dazs  im  oucb  gerne         geben  sin  dritten  teil, 
od  si  werden  im  llbt  alle,         und  sol  er  haben  heil. 

248  Ich  beTÜb  dir  nach  mim  tdde         allez  daz  ich  hAn, 

fürste  yil  getriuwer,         daz  sl  dir  undertün, 

daz  du  ez  rehte  teilest         under  miniu  kindeltn, 

und  beyilhe  dir  din  firouwen         oucb  üf  die  triuwe  dln\ 

240^1  Gastellan      Z  dk  fehU  241,2  wollen    Wolff  Diettereidi 

242,3  leb  gab  der  künigin  243,1  daz  ist  3  driltail    vor  dem  eiden 

4  also  244,4  villeicbt  selber    wollen  245,4  ain  gflt  swert  246,3 

wu  er  zerecbt  werden  sol        4  gewinnet  seinen  teil  jnen  ab  yil  wol  247,1 

easbilbedirjn      2  seinen      3  daz  sy      4  oder    villeicbt  248,1  meinem 
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249  Dö  sprach  Berthunc  mit  witzen         *s6  gibe  ich  im  diu  kint, 

diu  mtn  und  mtnes  wibes         von  gotes  genäden  sint: 

vil  lieber  juncherre,  diu  stn  iu  underün, 

dar  zuo  dien  ich  iu  selbe,         und  wahset  ir  ze  man/ 

250  Berhtunc  bat  urloubes,         des  werte  man  in  dd. 

d6  fuor  er  mit  stn  kinden  ze  lande  und  was  vil  firö, 

daz  er  behalten  h^te         daz  leben  dem  künege  rieh, 
nu  ist  aber  üz  einer  sorgen         der  Wolf  h4r  Dieülch. 


VIL 


251  Berhtunc  nam  mit  triuwen         daz  liebe  kindeltn 

und  bevalh  ez  üf  die  s^le  der  lieben  frouwen  stn. 

er  sprach  'der  selben  triuwen  du  imer  geniezen  muost, 

daz  du  unserm  erbeherren         als  dtnem  kinde  tuost.' 

252  Dö  was  euch  Berhtunge         harte  wol  da  mite. 

er  lachete  vaste  dicke  stnes  harren  site, 

daz  er  in  der  bürge         niemen  niht  vertruoc, 
daz  er  s6  manegen  starken         roufete  unde  sluoc. 

253  Ouch  wart  er  in  der  bürge         sd  frevel  und  müelich, 

daz  si  alle  wäfen  schriuwen  über  den  Wolf  Dietrich, 

swenn  in  her  Berhtunc  wolte         umb  stn  ungefuege  sUn, 
s6  muosten  si  in  immer         rehte  binden  unde  vän. 

254  Als  si  in  ouch  gebunden,  s6  sluoc  er  in  ze  fiH>men : 

des  muoste  er  der  unfuoge         deste  schierer  abe  komen. 
er  sluoc  in  harte  dicke,  die  siege  im  täten  we. 

swaz  er  im  ouch  verlobte,  daz  brach  er  nimmer  m^. 

255  Sus  nähete  ez  dem  töde,  als  ez  noch  vil  dicke  tuot, 

daz  si  alle  müezen  sterben,  si  stn  übel  oder  guot, 

arme  betelaere         und  edele  künege  rieh: 
als  lac  ouch  an  stm  ende  Huge  Dietertch. 


249,4  selber  250,1  geweret      2  Minen  VII   Abenthear.   Wie 

Hage  Diettrich  starb,   vnd  Saben  hnlde  gewan  251,3  ymmer  252,4  and 

auch  vg^L  Ortn.  6,4.  196,4  253,1  und  aach       3  slahen:  vahen       4  si/ehit 

254,2  ungeMege     3  teten  255,1  Snst     2  seyen     4  also    Hage  Diet- 

tereiche 
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256  Dd  bevalh  er  BerbtuDge         bürge  unde  laut, 

sine  sfine  alle  drte         und  die  frouwen  bi  der  hant 

dd  sprach  gezogenlichen         Berhtunc  von  Heran 

^swer  mir  nifat  envolget,         umb  den  nime  ich  mich  niht  an.' 

257  Sus  wart  der  kunec  vil  schiere         verklaget  und  euch  verswigen. 

des  muoste  yü  der  lande         nach  im  verwüestet  ligen. 
dö  der  trdst  des  landes         yerschiet  und  euch  verstarp, 

der  ungetriuwe  Sahen  umb  stner  frouwen  hulde  warp« 

258  Dd  wart  dem  lande  jämer       *  und  mort  abrate  gefrumt 

owS  dax  man  die  frouwen         so  lihte  überkumt! 
ai  frdgete  Berhtunge,         ob  er  hulde  solte  haben: 
ez  würbe  umbe  ir  hulde         der  ungetriuwe  Sahen. 

259  D6  sprach  Berhtunc  mit  zorne         'weit  ir  im  nu  vergeben, 

unde  wolt  in,  frouwe,         vor  niht  läzen  leben? 

und  gewinnt  er  hulde,         iucfa  und  iuwer  kint 

er  verderbet  mich  und  alle,  die  iu  holt  mit  triuwen  sint.' 

260  Dd  sprach  diu  küniginne         'sol  ich  da  von  getreten? 

die  höhsten  in  dem  lande         habent  mich  umb  in  gebeten, 

daz  ich  im  gebe  hulde,  swaz  dich  nu  dunke  guot/ 
^ez  gerouwet  iuch  alrdrste,         frouwe,  ob  ir  ez  tuot/ 

261  'Stt  daz  du  mirz  verbiutest,  so  wil  euch  ichz  niht  tuon/ 

'und  tuot  irz,  er  verderbet         iuch  und  iwern  sun.' 
daz  si  imz  verlobte         und  im  doch  hulde  gap, 
des  muoste  si  Verliesen         den  rehten  leitestap. 

262  Als  der  ungetriuwe         ir  hulde  dd  gewan, 

dd  begunde  er  raten  üf  Berhtunc  von  M^rän, 
und  begunde  euch  raten  .  üf  die  edel  künigln, 
wie  er  die  verstieze  und  ir  vil  liebez  kindelin. 

263  Dd  sprach  der  vil  getriuwe  'nu  si  im  hulde  hat  gegeben, 

nu  raßt  er  üf  mich  sere,         daz  ez  mür  get  an  min  leben. 

nu  sol  man  nimmer  mere         gelouben  an  ein  wip. 

wäfen  über  mich  selben,         wan  nam  ich  im  niht  sinen  11p? 

264  Swer  die  argen  diebe         und  ungetriuwen  spart, 

die  verk^rent  sich  vil  selten,  daz  solt  ich  wol  hän  bewart, 

zwiu  wolte  ich  den  ze  neren^         der  mir  ungetriuwe  was? 
nu  muoz  ez  gote  erbarmen,         daz  er  vor  mir  ie  genas.' 

256,1  Bor;      3  Berchtange  257,1  Sust  258,4  warb  259,2 

frawe  Heht  in  der  hs,  am  endo  der  zeile     3  er  verderbet  euch      4  holt  fehlt 
260,1  von  ew      2  baben       4  getrawet  eucb  aller  erste  261,2  irs  daniber  er 

4  layd  stab  262,2  Bercbtange  263,2  ratet       4  o  waffen      wan] 

warumb  264,1  vngetrewe  lent  spart      2  verkeren      3  wartzii 
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265  Do  verstiez  man  Berhtunge         von  dem  rate  sä  zebant. 

der  frouwen  und  der  kinde         sich  Sahen  underwant. 
er  truoc  an  mit  den  herren         heidiu  tac  und  naht: 
da  erz  hin  bringen  wolde,         da  bete  erz  schiere  brüht. 

266  Zuo  den  juncherren         sprach  er  dd  alle  z!t 

4r  sult  yil  rehte  wizzen,         h^rre,  wer  ir  stt. 

von  iuwer  muoter  valsche  ist  der  dritte  könec  enwibt; 

dens  iu  da  zeit  ze  bruoder,     _  der  ist  iuwer  bruoder  niht. 

267  Si  traht  üf  iuwer  ^re         heidiu  naht  unt  tac, 

und  ist  stsete  an  dem  rlite         wie  si  iuch  verderben  mac. 
verstözt  si  von  der  bärge,         s'  ist  üf  iuwern  schaden  hie, 
und  nemet  ir  al  daz  erbe,         daz  ir  iuwer  vater  lie. 

268  Dft  von  ir  in  den  landen  die  liute  hazzic  sint. 

des  si  iu  dk  gibt  ze  bruoder,  der  ist  ein  kebeskint. 

dk  mite  wart  zerstoeret         iuwers  lieben  vater  ^. 
got  gebe  daz  ir  geschaflet,         daz  ez  ir  übele  gö.' 

269  Die  junch^rrn  beide  wänden,  er  hete  des  war. 

des  wart  daz  wtp  verderbet  von  stnen  lugen  gar. 

und  ouch  dem  armen  kinde  verriet  er  stn  künicrlch : 

diu  künegtn  ward  verstözen  und  ir  sun  Wolf  Dietrich. 

270  Die  junch^rrn  b^de  sprächen  zuo  ir  muoter  dö 

^wir  sin  eines  dinges         worden  harte  unfrö : 
sol  der  Wolf  Dietrich         niht  unser  bruoder  sin?' 
*jä  er  üf  mine'triuwe'         sprach  aber  diu  kunigtn. 

271  'Er  ist  niht  vaterhalp,  muoter,         mines  vater  kint. 

daz  sagent  uns  die  liute,         die  des  wol  bewiset  sint. 
wir  enmägen  ouch  uns  entriuwen         vor  dir  niht  bewam.' 
dö  sprach  der  elter  bruoder         Mu  solt  von  dem  hüse  vam. 

272  Waz  solt  dir  küneges  erbe?  du  bist  niht  küm'gtn. 

daz  du  bl  grözem  gelte         den  lieben  vater  min 

und  uns  so  hast  verhuoret,         daz  sol  dir  niht  gefromen: 

nu  hebe  dich  zuo  dem  manne,         den  du  dir  da  hast  genomen*. 

273  Hit  jämer  sprach  diu  frouwe         ^nu  sl  ez  gote  geklagt, 

daz  du  mich  des  solt  zlhen;         wer  hat. dir  daz  gesagt? 
ow^  mir,  ach  daz  Sabene         min  hulde  ie  gewan, 
und  daz  ich  niht  envolgte         Berhtunge  von  M^än.' 


265,1  80      4  dk]  daz  266,4  den  sy  euch  .    .     267,3  sy  ist      4  allM 

268.1  bissig       2  den  sy     gUit]  gibt  271,3  mügen  nicht  entrawen 

272.2  dem      3  nicht  ze  fromen  komen 


Digitized  by 


Google 


WOLFDIETRICH  A.    VO.  113 

274  'Got  erbarme'  sprach  der  junge         'daz  ir  unser  muoter  bint 

also  rehte  unreine         und  daz  wir  ie  wurden  kint. 

habt  ir  im  niht  gevolget,  daz  wirt  wol  widertän : 

hebt  iuch  gen  Lilienporten         und  volgt  Berhtungen  yon  M^rän.* 

275  Mit  jamer  sprach  diu  frouwe         *sun,  lä  mich  bl  dir  hie 

unde  ouch  bi  dem  erbe,  daz  mir  din  vater  lie. 

het  ich  man  bi  sinem  lebene,       des  ivolt  ich  mich  harte  Schemen : 

wan  ich  wil  nach  stnem  tdde  zwäre  deheinen  nemen.* 

276  D5  sprach  der  künec  mit  zome  ^ich  sage  dir  waz  du  tuo. 

du  bellbest  hie  niht  langer         danne  unz  morgen  fruo. 
dIn  richiu  morgengäbe  ist  mlns  bruoder  unde  mtn : 

du  wirst  üf  diser  bürge  nie  m6re  künigtn/ 

277  'Nu  müeze  ez  gote  erbarmen  daz  ich  Sahen  ie  gesach, 

daz  ich  von  sinen  schulden  hän  disen  ungemachT 

swen  si  gebiten  mohte,  daz  was  gar  verlorn: 

die  juncherren  wolten  nie  geläzen  iren  zorn. 

27S  Man  liez  ir  vii  küme  ir  ros  und  ir  gewant. 

swaz  so  man  in  der  kamere  des  riehen  Schatzes  vant, 

des  weite  man  der  frouwen  niht  einer  marke  14n. 

si  muoste  als  arme  riten  ze  Berhtunge  von  M^rdn. 

279  Si  reit  vil  barmicUchen         unz  zuo  der  porten  tn. 

d6  sagete  man  Berhtungen  ^dä  kumt  diu  künigln.' 

er  sprach  'so  lit  enwäge  swaz  wir  der  erbe  haben, 

ich  wsen,  si  habe  verstözen  der  ungetriuwe  Sahen.' 

2S0  ledoch  er  gegen  der  frouwen  mit  sInen  beiden  gienc 

und  ouch  mit  sInem  wibe  die  künegln  er  enphienc. 

dd  sprach  er  zuo  dem  kinde  *nu  wol  dan,  herre  mtn  1 

mit  mir  du  solt  enpfähen         die  lieben  muoter  dtn.' 

281  D6  sprach  der  juncherre  'nu  ist  doch  min  muoter  hie. 

si  kam  in  einem  järe  für  Lilienporte  nie.' 

er  wände  ez  waer  sin  muoter  daz  Bei*htunges  wip : 

von  dem  selben  wäne  beswäret  wart  sin  Up. 

2S2  Do  sprach  der  vil  getriuwe  'zwar  s'ist  dIn  muoter  niht, 

und  dient  dir  doch  vil  gerne,  swä  dir  sin  not  beschiht. 


274 J  daz  vooser  mäter  ist  das  altertümliche  seltene  biot  ist  eher  geändert 
taid  entfernt  als  sint  statt  Sit      2  ewr  kind  275,1  awe  sao  276,1  thue 

2  leager      3  meines  brueders      4  wirdest    nymmer  me  278,3  nicbt  gegen 

eiaer       4  also;  nach  arme  ist  durch  .  die  cäsur  bezeichnet  279,1  erparmii- 

Iricben       3  do  sprach  er    imwa^e  280,2  käoi^inne      3  woltan;  vgl.  136,4. 

347,1.  OrtnÜ  334,4  281,3  wanet    daz]  des  282,1  sy  ist 
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als  tuon  ouch  ich  zewdre,  swä  dir  sin  wirdet  not: 

der  aber  dtii  vater  solt  heizen  von  rehte,  der  ist  tdt.' 

283  Sus  wart  der  rede  ir  beider         vor  jämer  gar  geswigen. 

diu  freude  in  ir  herzen         diu  muoste  gar  geligen, 
iedoch  was  im  vil  leide,  swie  er  wa^re  ein  kindeUn. 

dö  lief  er  für  die  porte         und  enphienc  die  muoter  stn. 

284  Berhtunc  mit  schoenen  zühten  zuo  der  frouwen  sprach 

'waz  weit  ir,  küniginne,         in  min  armez  obedach?' 

si  sprach  'wir  mnezen  suochen         die  friunde  als  wir  si  haben: 

min  kint  hant  mich  verstözen  und  hat  in  daz  geraten  Sahen.* 

285  'Des  \6ne  im  got  von  himele,  daz  er  iuch  verstözen  hÄt. 

er  tuot  an  iu  vil  rehte,  stt  iu  versmäht  mtn  rät. 

swer  getriuwen  friunden  volget,         des  volgen  wirt  vil  guot: 

wer  sol  sich  an  den  läzen,  der  nie  gewan  getriuwen  muot?* 

286  'Mir  ist  geschehen  übele'  sprach  dö  diu  künigtn. 

'gedenke  an  dfne  triuwe  und  lä  mich  hl  dir  stn, 

und  läz  mich  bt  dir  llden,  fürst,  swaz  dir  geschiht.* 

*entriuwen'  sprach  der  alte,  'ir  bellbet  bl  mir  niht. 

287  luwer  söne  b^de  die  habent  mer  dan  ich. 

Sahen  hat  daz  rtche,  des  bestat  nu  lützel  mich. 

ir  woltet  mir  niht  volgen,  nu  habt  ouch  iu  den  schaden. 

der  mich  ie  bete  ze  vtnde,  den  habt  ir  ze  hüs  geladen.* 

288  Dö  sprach  erbarmicllchen  diu  küniginne  h^r 

'nu  tuo  mir  swaz  du  wellest,  ich  han  et  niemen  m^r.* 

mit  zühten  sprach  der  alte  'ir  sult  gote  wilkomen  sfn. 

nu  stt  in  mtnem  lande  frouwe  und  künigtn.* 

289  Mit  zühten  sprach  der  junge  'frowe,  ir  sult  stn  wilkomen 

ze  mtnes  vater  hüse.  swaz  ich  iu  mac  gefromen, 

und  daz  ich  iu  mac  gedienen,  daz  tuon  ich  alle  ztt. 

ich  diene  iu  deste  gerner         daz  ir  mtn  muoter  stt.' 

290  Diu  frowe  gesweic  vor  jämer,  daz  si  nie  wort  gesprach. 

dö  tröste  si  der  alte  und  fuorts  an  ir  gemach, 

mit  guoter  handelunge  man  d6  der  fi*ouwen  phlac. 

der  junge  erbeite  küme,  unz  ez  wart  des  morgens  tac. 

291  Do  betwanc  in  ouch  der  alte         daz  im  vorhte  was  bekant, 

daz  er  im  alle  morgen         muost  reichen  stn  gewant. 


3  also    zwar  4  haissea  solt            283,1  Säst    da  der  rede             2S4,4 

meine    ^nt  fehlt  285,1  in      2  ir  versm&het  meinen          286,4  bleibet 

287,4  micb  yebet  288,3  gotwillekamen            289,1  solt  mir  sein      2  Wil* 

kumen:  gefrumen  290,2  trdstet    faert  es      4  erpiete           291,2  mnesset 
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er  tele  ez  durch  sin  liebe,         swa  er  sich  an  im  vergaz, 
daz  in  in  firömden  landen         dienstes  luste  dester  baz. 

292  Des  morgens  yor  dem  bette         er  eines  mäles  stuont 

und  warte  im  mit  dienste,         als  die  kameraere  tuont, 
unz  er  alles  dinges         ze  der  kirchen  was  bereit : 
^  swaz  er  haben  solde,         daz  bete  er  ane  geleit. 

293  Üz  der  kemenäte         wolte  er  vor  im  gän. 

mit  zühten  sprach  der  junge  'hörr,  ir  sult  stille  st&n: 

ir  müezet  mtnes  dienstes  ie  m^re  wesen  frt, 

ir  saget  mir  wer  ich  selbe  und  min  gesiebte  sl.* 

294  Ladiende  sprach  der  alte  *nu  bist  duz  doch  mtn  kint. 

du  bist  mir  zwäre  lieber         dann  dtne  bruoder  sint.' 
'swiget'  sprach  der  junge,         *der  schimpf  ist  gar  enwiht. 

stt  ir  min  Tater  hiute  und  wärt  sin  gester  niht? 

295  Ich  wil  iuch  fragen,  h^rre,         ir  sult  mich  bmhten  gar, 

in  welhem  lande  ich  rehte         nach  mlnem  vater  var, 

oder  wä  i'n  töten  vinde;         der  reise  ist  mir  vil  gäch. 

bin  ich  von  edelem  küiine,  ich  wil  euch  tuon  dar  nftch.' 

296  Dö  werte  des  der  alte,        wan  er^s  tddes  wsre  gewert 

er  truoc  under  üehsen  des  edeln  fürsten  swert. 

er  sprach  ^nu  frag  die  frouwen         diu  gester  in  iä  reit: 
diu  erkennt  wol  dtn  gesiebte  und  saget  dir  die  wärheitc' 

297  Von  im  begunde  er  strichen,         nihtes  niht  er  in  dö  bat. 

sich  freute  dö  der  alte         daz  der  junge  von  im  trat: 

üz  der  kemenäten         er  von  sinem  meister  gie. 

iedoch  sprach  er  mit  vorhten  *daz  swert  daz  läz  et  hie.* 

298  'Entriuwen'  sprach  der  junge,         *daz  wil  ich  iu  widersagen : 

warnt  iuch  eins  andern  swertes,  ditz  wil  ich  selbe  tragen.* 

er  truoc  vil  zornicliche         daz  swert  in  siner  haut: 
hin  gie  er  in  daz  munster,         Aä  er  sin  muoter  vant. 

299  Er  sprach  'nu  saget  mir,  frouwe,  und  heizt  ir  ein  königin, 

wizzt  ir  ob  ir  erkennet         den  lieben  vater  min? 
Sit  aber  ir  min  muoter         und  bin  ich  iuwer  kint, 

ir  sult  mich  dar  wisen  da  mtne  friunde  sint.' 

300  'Ir  vart  so  zornidichen*  sprach  diu  frouwe  guot, 

'und  bin  doch  des  geloubic         daz  ir  mir  niht  entuot: 


4  dieist  lostet  292,2  wartet  293,2  herre      3  ymmermer 

4  telber  294,1  daz]  das  295,3  ich  in  296,1  des  todes      2  träge 

3  herein  do  rait       4  kennet  297,2  dd  UdesH       4  lasset  298;2 

selber  299,4  dahin 
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ich  kan  dir  niht  bewisen         nu  m^re  der  fk*iunde  dtn, 
wan  ich  bia  dia  muoter  und  du  min  kindelin.' 

301  *Mac  aber  ein  kint  von  muoter         äne  vater  komen?^ 

^entriuwen'  sprach  diu  frouwe,  ^des  hän  ich  niht  vernomeu. 

von  vater  und  von  muoter  wirt  wol  ein  kint  geborn: 

den  vater  den  aber  du  h^te,  den  hast  du  leider  vlom/ 

302  'Sd  saget  mir  viä  der  stürbe  oder  wä  der  si  gewesen, 

und  saget  ir  mir  unrehte,         ich  läze  iuch  niht  genesen.' 
si  sprach  'vil  lieber  h^rre,  ir  sult  mir  niht  entuon: 

von  allen  vier  enden  sIt  ir  eins  köneges  sun. 

303  Din  vater  und  dfn  muoter  was  künec  und  künigin. 

du  sott  ouch  von  rehte  gewatteger  künic  sin. 

din  vater  was  ze  Kriechen  ein  gewatteger  künic  rieh: 

der  saz  üf  Cunstenobele         und  hiez  Huge  Dietrich.' 

304  Si  sprach  'ir  slt  geleret,  nu  nemet  den  brief  enhant' 

sin  leben  und  sin  sterben  er  dran  geschriben  vant; 

wie  Berhtunc  in  ernerte,         an  dem  brieve  er  daz  las, 

wä  von  er  was  verraten  und  wä  von  er  genas. 

305  Dö  neigte  er  stner  muoter  daz  houbet  in  die  schdz. 

dö  wart  ir  beider  weinen         und  ouch  ir  jämer  grdz: 

er  halstes  unde  kustes,  ir  kleider  wurden  naz. 
durch  stnes  meisters  liebe  des  swertes  er  vergaz« 

306  Der  muoter  er  die  tavele  in  den  buosem  wider  stiez. 

dö  suochte  er  Berhtungen,  daz  swert  er  ligen  liez. 

dö  b6t  er  sinem  meister  vil  senelichen  gruoz: 

er  kuste  im  an  die  hende  und  neic  im  üf  den  fuoz. 

307  'Got  müeze  dir  vergeUen,  fürste  von  Merän, 

meister  unde  h^rre,  daz  du  mir  hast  getan. 

ich  hän  von  din  genäden  min  ^re  und  ouch  min  leben. 

ich  wil  mich,  lieber  meister,  in  dine  genAde  geben. 

308  Ich  hän  vil  rehte  erfraget,  von  wanne  ich  bin  bekomen. 

mir  wart  unbillichen  min  erbeteil  genomen. 

weiz  got,  mir  giltet  Sabene  den  ungetriuwen  rät, 

daz  er  mich  und  mine  muoter         also  verstözen  hat! 

309  S6  bin  ouch  ich  gewahsen         vil  nach  zeim  starken  man. 

man  muoz  ouch  mir  von  rehte  mtn  erbeteil  verlän. 

zwar  ich  geruowe  ouch  nimmer,  ich  gewinne  ein  künicrtch.' 

alr^rst  wil  in  die  sorge  Wolf  h^r  Dietrich. 

301,4  hettest    verloren  303,4  ha^e  Diettreich  304,1  io  die  hant 

vg;l  279,3.  Ortn,  236,2      2  dar  an      3  ^»z  fehlt  306,1  widerumb       4  oai^ 

307,3  deinen  (gnaden  308,2  wurde  309,1  zu  einem      3  ger&be 
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310  Mit  jämer  sprach  d^r  alte  'du  hast  manheit  unde  tugent* 

in  dlnem  grözen  Itbe  hast  du  ze  kleine  jugent. 

ez  schadet  dinen  sielden  in  diner  kintheit, 

daz  du  strebest  alze  früeje  nach  seneder  arbeit/ 

311  Mit  zühten  sprach  der  junge  'swer  gerne  hat  gemach, 

der  Yersuochet  seiden  frdmdez  obedach. 

swer  aber  in  dem  alter  wil  mit  gemache  leben, 

der  muoz  in  siner  jugende  nach  dem  hüsräte  streben. 

312  Du  solt  mich  des  niht  irren  al  die  wlle  ich  tage, 

ich  Tersuoche  in  mfner  jugende  waz  ich  erwerben  mäge. 

ez  müezen  mine  bruoder         mlne  vtnde  sin, 

si  enllizen  mir  min  erbe         und  ouch  der  muoter  min.* 

313  Mit  jämer  sprach  der  alte  'swaz  ich  sage,  daz  ist  war. 

ich  was  vor  urlouge         geruowet  vierzic  jär. 

ich  muoz  in  minem  alter         mit  dir  haben  ungemach. 

nu  muoz  ez  gote  erbarmen  daz  ich  Sahen  ie  gesach! 

314  Uf  den  wil  ich  dir  helfen         und  üf  die  bruoder  dtn, 

si  tuon  dir  danne  rehte         und  der  firouwen  min. 

sol  aber  ez  dir  iht  helfen,  (du  wilt  nlk^h  strfte  toben 

da  vor  der  ^zlte,)  du  solt  mir  daz  verloben 

315  Daz  du  iht  vehtest,         swä  wir  komen  in  den  strit. 

ich  ssehe  ab  ez  vil  gerne,  nu  ist  sin  noch  niht  zit. 

des  habe  wir  site  ze  Kriechen,         er  muoz  volwahsen  gar, 

daz  im  iemen  swert  erloube,  ern  hab  vier  und  zweinzic  jär.' 

316  'Nu  swic'  sprach  der  junge,  'und  sih  ich  dich  in  der  not, 

t  ich  dich  sterben  lieze,  ich  l»ge  e  bi  dir  tdt. 

ich  wil  entriuwen  vehten  umb  min  selbes  künicrlch: 

ich  erloube  mir  ez  selbe'         sprach  Wolf  Dietrich. 

317  *Triuwen'  sprach  der  alle,  'ich  tar  ez  dir  niht  wem. 

wir  kumen  doch  wol  widere,         wil  uns  got  von  himele  nern. 

Vm.  Abeothear.  Wie  Wolff  Diettrich  mit  seinen  zwain  Braedera  strite 
vnd  getiget  JB  an  310,3  deinen  helden  vmd  deiner  312,1  alle      4  lassen 

313/2  orlange  gerAbet  vgL  326,2  314,4  furder  ee  seit  315,2  sach 

sber       3  Bliest       4  im]  jn     ErkabdaS  316,1  scbi^eige       4  mirs  selber 

317,1  Traun    dars 
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uns  dien  daz  lant  ze  Kriechen  oder  wir  verliesenz  leben, 

alrlrst  muost  du  nu  hoeren  waz  ich  dir  wil  ze  stiure  geben. 

338  Sehzehen  junch^rren,  die  liebsten  die  ich  hän: 

mine  süne  sint  si  alle         und  sint  dir  undertän : 
si  müezen  aber  alle  mit  dir  fueren  sturmgewant, 

iegelicher  tüsent  ritter  und  ein  vanen  an  der  haut. 

319  Ouch  wil  ich,  lieber  h^rre,  dir  m^ren  dine  schar 

in  sn^wtzen  ringen  ouch  mit  tüsent  dar. 

ich  gibe  dir  die  beide  URde  ein  banier  lieht : 

die  sint  sd  üz  gesuochet,  daz  si  dir  entwichent  niht 

320  In  der  zwelften  wochen  sint  si  dir  bereit. 

sd  rechen  wir  mit  zorne  beide  unser  leit, 

ez  enkume  von  ungelücke,  man  geh  uns  ein  künicrich/ 

'got  Idne  dir  der  gäbe'  sprach  Wolf  Dieterich. 

321  06  muosten  sich  bereiten  die  recken  in  die  not 

si  kämen  üf  Lilienporten  des  tages,  als  er  geb6t, 

die  edelen  und  die  küenen,  die  Berhtunc  da  gerne  sach: 

ir  deheinem  eines  ringes  noch  eins  riemen  nie  gebracfa. 

322  Mit  freuden  sprach  der  junge  'si  sint  vil  froeltch  kernen, 

und  wird  ich  ze  harren  immer,         ez  sol  in  allen  fjromen: 
swes  ir  einer  muotet,  des  wil  ich  im  niht  versagen, 

nu  welhez  ist  diu  brünne,         die  ich  sol  selbe  tragen?' 

323  Er  sprach  4ch  gseb  dir  gerne         dines  vater  swert 

da  waerest  du  ze  strlte         vil  wol  mite  gewert. 

des  solt  du  mich  erläzen,         des  mac  niht  gestn : 

got  Teilet  dich  vil  Ithte,         fuerstuz  üf  die  bruoder  dtn.* 

324  'IViuwen'  sprach  der  Krieche,  4ch  bin  ouch  mins  vater  sun. 

doch  wil  ich  in  mit  dem  swerte         deheinen  schaden  tuon.' 

dö  hiez  er  im  gewinnen         ein  ander  klingen  lieht 

und  einen  halsberc  guoten,  der  was  aber  sd  veste  niht 

325  Do  urloubte  er  in  den  ringen         sich  von  der  muoter  stn. 

dd  sprach  diu  küniginne  'nu  schdne  der  bruoder  dtn. 

läz  si  des  niht  entgelten,  ob  si  uiigetriuwe  sint: 

ir  Sit  doch  alle  drie  wan  zweier  liute  kint. 

326  Swaz  ich  dir  hän  behalten,  daz  ist  dir  noch  niht  guot, 

Sit  daz  du  üf  dine  bruoder         hast  urlouges  muot.' 

317,3  Verliesen  das      4  allererst  318^4  Yetzlicher    eUen  319,3 

paner  320,3  kumbt     4  Wolffe  Diettereich  321,4  me  322,1.  2  ka- 

men:  framen  323,2  damit       4  fuerest  da  ez  324,1  Traan       4  doch 

nicht  325,1  Do  schlaaft  er  an  die  ringe  vnd  nam  vrlanb  von  der  vg^l.  Ortn. 

215,3      2  schone  die 
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*m5hten  wir  si  twingen,  daz  tet  minem  herzen  wol. 

wol  mich'  sprach  Wolf  Dietrich,  'daz  ich  mit  in  vehten  soll 

327  ledoch  leist  ich  vil  gerne,  muoter,  dfn  gebot.' 

A6  kuste  si  den  lieben  und  bevalh  in  dicke  got. 

yil  lüte  rief  der  alte  'junch^rre,  rümt  daz  loch. 

waz  tuot  ir  tälanc  drinne?         sügt  ir  iuwer  muoter  noch? 

328  Ich  hän  iuwern  bruodern  ofTenUche  widerseit. 

si  bringent  vil  der  vlnde         lif  daz  gemerke  breit. 

wir  vditen  nach  dem  retite,  daz  sol  uns  got  beschern: 

mit  drizic  tüsent  beiden  wil  man  uns  daz  gemerke  wem.' 

329  'Nu  lat  die  vanen  fliegen  mit  freuden  über  velt. 

mir  wirt  an  den  tdten         miner  lande  widergelt, 
gan  mir  got  geluckes,  mir  wirt  ein  künicrfch. 

nu  sul  wir  mit  freuden  vehten!'  sprach  Wolf  h^r  Dieterich. 

330  Diu  schoenen  casteUne         si  den  recken  zugen. 

die  yanen  über  die  beide         gewalticllche  flugen. 

da  muoste  man  gedranges  sin  üf  den  staten: 

baz  dan  über  ein  raste  kös  man  der  schefte  schaten. 

331  Mitten  in  Kriechen  si  gewalticllche  riten, 

daz  si  des  niemen  irrte,         vil  gar  ungestriten. 

'eatriuwen,  mir  glt  niemen'        sprach  der  Krieche  'ein  künicrich. 

ich  wil  minen  teil  verbrennen'  sprach  Wolf  Dietrich. 

332  Dd  fuorens  unverborgen  durch  der  Kriechen  lant: 

den  äbent  und  den  morgen  huop  sich  roup  und  brant, 

unz  an  dem  vierden  tage  g^n  dem  morgen  firuo, 

dö  zugen  euch  die  künege  mit  grözer  menege  zuo. 

333  Vil  gewalticllche  kreftic  was  ir  her. 

si  fuorten  in  der  dicke  dr(zic  tüsent  oder  m^r. 

g<gn  dem  morgensterne,         als  der  tac  üf  brach, 
ietwedere  ir  beider  huote         man  üf  einander  st^n  sach. 

334  'Seht  ir'  sprach  zuo  dem  künige  der  ungetriüwe  Sahen, 

'waz  wir  an  Berhtungen         her  geheien  haben? 

mit  solher  schar  grözer         dient  er  iüwerm  vater  nie  mir; 

und  sol  er  leben  lange,         er  tuot  uns  gröz  herzensir.' 

335  Du  sprach  mit  frömdem  muote         Berhtunc  von  Mirto 

'nu  suhl  ouch  wir  die  Kriechen  üf  die  rede  bestän. 

326,3  er  sprach    mochten  327,3  rUeffet    alte  fehlt      4  darjnne  sorget 

jr  ewrer  >#  sanipt  er  sein  mater  noch  /Tl  16  328,2  prin^n  330,1  easte- 

laoen  pg^L  240,1.  385,1.  Orin,  47,2.  480,1  sy  vor  den       2  hayden       4  schatten; 
Ortnit  364.3  331,3  entrawn  sprach  der  Krieche  mir  geit  nyemand 

332.1  Aberhorren  333,1  kreftic  fehtt        4  ietwedere]  die  werete 

335.2  sol 
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des  sol  sich  hiute  getroßsten  der  litter  und  der  kneht, 

daz  uns  got  immer  danket,  wir  strften  umb  daz  reht.' 

336  Die  schar  bedenthalben  zesamene  karten  dd. 

die  sich  dö  strites  trösten,  die  wurden  alle  frö. 

zesamene  si  dd  drungen,  die  schefte  brächens  gar: 

ir  wise  si  d6  sungen  in  beidenthalp  der  schar. 

337  D6  huop  sich  beidenthalben  angest  unde  not. 

da  muosten  liebte  ringe  von  bluote  werden  rdt, 

da  gegen  einander  drungen  die  schar  gemeinicUch: 

dd  streit  vor  Berhtungen  der  Wolf  her  Dietrich. 

338  Die  sprizen  gen  den  wölken  in  von  den  banden  fingen. 

dö  si  die  schefte  brächen,  diu  scharfen  swert  si  zugen, 

und  erbeizten  von  den  rossen  nider  üf  daz  gras, 

si  muosten  alle  wichen  swä  Wolf  Dietrich  was. 

339  Er  hiuw  da  bedenthalben  lucken  unde  phat. 

si  nämen  alle  ir  ende,  swenn  der  junge  hin  getrat. 

die  schar  durchbrach  der  Krieche  und  Berhtunc  6k  drfstunt: 

swen  er  niht  sluoc  ze  töde,  der  wart  doch  s^re  wunt. 

340  Unz  üf  den  swertvezzel         sluoc  «r  manegen  durch  den  heim. 

dö  wart  mit  mannes  bluote         begozzen  gar  der  melm. 
'nu  fliehe  wir'  sprach  Sahen  zuo  dem  kQnege  rtch, 

*ditz  ist  der  übel  tiuvel,  ez  wart  nie  Wolf  Dietrich.* 

341  Dd  wurden  liebte  ringe  von  bluote  röt  gevar. 

des  muoste  ouch  im  entwichen  diu  krefticUche  schar. 

doch  räch  er  mit  grimme  alr^rste  stnen  zorn: 

dö  wuot  er  durch  die  töten         in  bluote  unz  über  die  sporn. 

342  Dö  wart  von  lebenden  liuten  diu  beide  schiere  blöz. 

daz  bluot  durch  liebte  ringe  vast  üf  die  erde  göz. 

über  den  jungen  Kriechen  dö  vil  maneger  schrei: 

des  tages  sluoc  Wolf  Dietrich         vil  manigem  sin  houpt  enzwei. 

343  Berhtunc  und  sin  h^rre  die  gähten  über  velt, 

si  weiten  Sahen  suorhen:  dö  was  le^e  sin  gezelt. 

dö  si  in  niht  enfunden,  gröz  was  ir  ungehabe: 

si  sluogen  nider  die  hätten  und  den  rossen  die  hahsen  abe. 

344  Swaz  si  der  flieher  funden,  ir  deheiner  der  genas. 

si  betungten  mit  den  töten         daz  velt  und  ouch  daz  gras.' 
die  vinde  jagete  niemen  wan  Berhtunc  von  M^rän 

und  siner  süne  zehene:  daz  vfhm  sin  einiif  dienstman. 

336,1  zusainmeii      2  tristen    vnfro  A'  121 :  des  wnrdens  allentalben  Iro 
3  sy  brachen  gar  339,1  hawet  341,3  allererst      4  im  342,2  erden 

4  släge    haubet  344,3  iageten  H      4  aindlif 
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345  Ab  81  beidenthalben  vaste         mit  einander  striten, 

dd  was  ouch  mit  den  kunegen         Saben  üf  daz  velt  geriten. 
si  warten  wie  ez  ergienge         dem  kreftidlchen  her: 
dar  ane  si  sähen  beide,         dazz  flöch  an  alle  wer. 

346  Sns  habeten  üf  der  heide         die  zwene  künege  Hch. 

*nu  wer  sint  jene  dHe'  sprach  Wolf  her  Dietrich, 

'die  ich  dort  üf  der  warte         sihe  bi  einander  haben?' 
'ja  sint  ez  dine  bnioder         und  der  ungetriuwe  Sahen/ 

347  'Si  mugen  uns  niht  entrinnen'  sprach  er,  'nu  woi  dan  V 

'du  mäht  ir  niht  erriten'  sprach  Berhtunc  von  M^ran. 
'daz  aber  ich  Sabene  bete'         sprach  Wolf  h^r  Dietrich, 
'dar  unib  wolt  ich  Verliesen        ze  Kriechenz  künicrlch/ 

34$  Swie  vil  man  im  ez  werte,  doch  reit  er  über  velt. 
do  riten  ouch  die  drie         baz  vor  im  danne  enzelL 

Wolf  Dietrich  rief  vil  lüte  'ungetriuwer  Saben, 

ich  wil  dir  fride  gebieten,  du  mäht  wo)  stille  haben.' 

349  Dd  sprach  der  ungetriuwe  'des  mac  nu  niht  gesin. 

ja  furhte  ich  Berhtungen         und  die  untrinwe  din.' 
mit  zome  sprach  der  Krieche  'wer  gap  dir  aber  heil, 

daz  du  mir  solt  verirren         mtn  rehtez  erbeteil? 

350  Oder  wer  hat  dir  erloubet  über  mine  muoter  zuht? 

daz  muost  du  mir  büezen,         und  hilft  dich  niht  din  fluht.' 

dd  sprach  aber  Saben  'man  hAt  dich  wol  gewert. 

dir  hat  der  künec  geschaffen         sin  harnasch  und  stn  swert. 

351  Da  hast  du,  mordaere,         immor  ane  genuoc. 

dar  zuo  ist  dir  bevolhen  sin  ros  daz  in  da  tmoc. 

diu  gäbe  ist  dir  nutzer         dan  elliu  künicrich.' 
'mir  sol  noch  m^e  werden'         sprach  Wolf  Dietrich. 

352  Dd  sprach  aber  Sabene  'reit  dan  üf  unser  leben. 

dir  und  Berhtunge         well  wir  fride  geben 

und  welln  dir  mite  teilen,  daz  man  dir  des  besten  gibt.' 

Berhtunc  sprach  'valscher  hovewart,         er  gert  dins  frides  niht.' 

353  Sus  wart  ein  michej  sdielten        mit  zome  under  in. 

dd  karten  dise  widere  und  jene  riten  hin. 

vH  lüte  rief  dö  Saben         'ich  sage  dir  waz  du  tuo: 

helt,  ob  du  ie  biderbe  wurdest,      nu  bit  uns  hie  unz  morgen  fruo.' 


345,1  baidenthalb       3  warteten       4  daz  floheD  alle  wer  346,1  Säst 

347,3  bette      4  kriecheo  das  348,1  ims      3  meffet      4  magst 

349,3  aber  dir  350,2  halfft      4  künec  fehlt     sein  g&t  schwert  352,1 

nyte      2  wellen      4  hoffart  353,1  Sunst      3  ruelTet      4  nnier? 
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354  *Entriuwen'  sprach  der  Krieche,  *daz  wil  ich  wol  bewarn.' 

sin  ros  was  erstrecket,  er  künde  ir  niht  er?arn. 

do  er  sin  niht  mohte  errlten         noch  der  künege  rieh, 
dö  weinte  alrerst  vor  zorne  der  Wolf  h^r  Dietrich. 

355  Dö  riten  die  hergesellen  wider  M  daz  wal. 

swaz  si  der  vlnde  fanden,  die  sluogen  si  ze  tat. 

mit  zorne  sprach  der  junge         *ünd  wilt  du  meister  min, 

wir  suln  der  vlnde  biten  und  hie  unz  morgen  sin.' 

356  'Daz  wil  ich  widerraten'  sprach  Berhtunc  von  MMn. 

'si  bringent  fruo  here  baz  danne  tüsent  man, 

die  halsberge  fiierent  und  tuont  uns  grdzen  schaden. 

ich  waene  wir  sin  bede  üf  grdzen  jämer  her  geladen.' 

357  'Verzaget  niht  als  schiere'  sprach  der  Wolf  h^r  Dietrich. 

*ich  muoz  den  llp  Verliesen,  ichn  gewinne  ein  kunicrich.' 

mit  zorne  sprach  der  alte  'sol  ich  dir  die  wärheit  sagen?  l 

die  wir  ze  strite  brähten,  die  sint  alle  erslagen. 

358  Ich  fuorte  dir  ze  strite  sehzehen  mtniu  kint: 

diu  sint  bi  dir  erstorben  daz  ir  wan  zehene  sint. 

wilt  du  nu  selbe  zwelfte  ein  ganzez  her  besten  ? 

nu  viht  mit  swem  du  wellest,  du  hast  wasn  einlif  man.' 

359  Nu  enwelle  got  von  himele'  sprach  Wolf  Dietrich, 

Maz  die  so  höhe  kouften         min  armez  künicrlch ! 

mir  sol  niht- an  den  minen         so  grözer  schade  geschehen. 

ich  geloube  niht  ir  tödes,         du  Idzest  michs  ö  sehen.' 

360  Dö  fuorte  sä  der  wise  sinen  harren  bt  der  haut, 

da  er  gesach  die  töten:  die  het  er  schiere  erkant. 

dö  er  ir  antlitze  als  s^re  verschroten  sach, 

er  viel  üf  iegellchen:  vor  leide  er  niht  ensprach. 

361  Dö  brach  ern  abe  die  helme,  si  wäm  ze  töde  wunt. 

do  enliez  er  ir  deheinen,  er  kuste  in  an  den  munt. 

sin  herze  was  betrüebet,  sin  ougen  wurden  naz : 

Berhtunc  durch  sInen  harren         der  kinde  gar  vergaz. 

362  Dö  zöch  er  den  jungen         von  sinen  kinden  hin. 

dö  sprach  er  zuo  dem  harren         ^wä  ist  nu  iuwer  sin? 
weit  ir  die  h^rrn  beweinen,  die  mir  da  sint  erslagen? 

miniü  kint  si  wären,         Ikt  mich  diu  selbe  klagen.' 

354,2  war       3  da  ers    kdni|       4  allererst  355,4  bis  356,2 

bringen       3  fAeren  nnd  tun  357,2  oder  ieh  gewinne  vg^L  Ortn.  16,4 

358,1  in  den  streite     menie  kind       2  wanne       4  w2n  ich     aindlif  dienstmaon 

359,1  welle       4  irs  360,1  %k]  so  361,1  er  in       2  da  liess 

362,4  seibs 
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363  Hit  jäiner  sprach  der  Krieche  'ja  riuwet  mich  min  leben. 

die  wlle  daz  ich  lebte  betest  du  mirs  gegeben: 

ich  wolte  ez  nemen  für  Kriechen  und  für  elliu  künicrich, 

daz  mtne  gesellen  lebten'  sprach  Wolf  Dietrich. 

364  'Sä  aber  du  die  harren         von  mir  hast  verlorn, 

Berhtuncy  lieber  meister,  rieh  an  mir  dfnen  zorn: 
du  hast  von  minen  schulden  vlorn  diniu  kindelln. 
dir  st  vor  gote  erloubet,  slah  mir  abe  daz  houbet  min. 

365  Durch  got  soll  du  mich  toeten,  sit  ich  des  hän  begert.' 

dd  wolte  er  durch  sich  selben         gestochen  hAn  stn  swert. 
vil  schiere  gesach  der  alte         tiaz  im  stn  ernest  was: 
dö  zucte  er  im  die  klingen  und  warf  si  üf  daz  gras. 

366  Er  sprach  ze  sfnem  harren         'des  jämers  ist  genuoc. 

lat  si  die  frowen  beweinen  diu  si  in  ir  Übe  truoc/ 
der  junge  sprach  'min  swaere  was  ie  unklegeltch. 
akerst  bin  ich  in  sorgen'         sprach  Wolf  h^r  Dieterich. 


IX 


367  Mit  zome  sprach  der  .alte         'nu  Uiz  die  klage  sin: 

min  und  mlnes  wibes         wäm  diu  kindelln. 

nu  hilf  mir  selbe  raten         un^  lÄzen  wir  den  zorn: 

swaz  wir  dar  umbe  treten,         doch  waeren  si  verlorn. 

368  Ja  ist  unser  beider  helfe         an  in  niht  verdorben  gar. 

uns  wahsent  ander  liute         und  koment  ouch  andriu  jär. 
ez  kan  uns  niht  gehelfen,  swaz  wir  weinen  diu  kint. 

si  werdent  ouch  niht  lebendic,  die  erstorben  sint.' 

569  'Ich  sage  dir'  sprach  der  alte,  'wilt  du  nu  volgen  mir 

(nu  volge  mir  mit  willen,  daz  beste  rate  ich  dir) : 

ich  wil  mit  dir  verderben,  dir  enwerd  din  künicrlch.' 

'ich  tuon  sCwaz  du  gebiutest'         sprach  Wolf  Dietrich. 


363,2  best  da  364,3  verloren  365,2  selber     3  eniste      4  clien- 

gen    warfs  366,2  irem       4  allererst  IX.   AbentheAr.    Wie  Wolif ' 

diettrieh  seine  IHenstman  elagete.    Berchtnnges  sAne  367,3  selber 

368,3  bewainea      4  werden  369,3  werde 
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370  'Ich  sage  dir'  sprach  der  alte,  'und  beweinest  du  diu  kint, 

diu  in  dinem  dienste  alhie  erstorben  sint, 

wilt  du  si  langer  weinen,  ich  diene  dir  nie  m^r/ 

'so  muoz  ich  mit  dir  lachen'  sprach  der  künic  her. 

371  'Ditz  wal  wir  muezen  rümen'  sprach  Berhtunc  von  M^rän. 

^du  hast  üf  diser  erde  niuwan  einlif  dienstman. 

da  mite  sul  wir  entwichen,  ez  ist  nu  fliehens  zit: 

uns  kument  wol  ttlksent  ritter,  den  hab  wir  deheinen  strIU' 

372  Mit  jämer  sprach  der  junge  'solt  ich  nu  diniu  kint 

ungerochen  Uzen,  diu  bi  mir  erstorben  sint, 

wem  lleze  ich  mine  gesellen  und  mlne  dienstman  ?' 

'wir  suln  niht  staetes  zürnen'         sprach  Berhtunc  von  Merän. 

373  'Ich  sage  dir'  sprach  der  alte,  'sl  wir  hie  unz  üf  den  tac, 

so  kumet  so  vil  der  vinde,  daz  in  niemen  entrinnen  mac. 

nu  flieh  wir  z'unser  vesten,  daz  ist  wisltch.' 

ich  fliuhe  vil  ungerne'  sprach  Wolf  Dietrich. 

374  'Du  solt  von  rehte  fliehen,  wir  haben  deheine  wer. 

du  hast  ouch  wol  gehoeret:  zw^n  sint  eines  her. 

so  koment  vil  Uhte  tüsent         und  vehtent  aUe  üf  dich, 

war  umbe  wilt  du  tceten  dich  selben  unde  mich? 

375  Wir  suln  ze  walde  fliehen'  sprach  Berhtunc  von  M^rän. 

'du  mäht  mit  eilf  geseUen         niht  tüsent  man  bestän, 
unde  habe  wir  danne  ouch  deheinen  ganzen  schilt.' 

mit  jämer  sprach  der  Krieche  'ich  volg  dir  swes  du  wilt.' 

376  *Sd  sul  wir'  sprach  der  alte  'üf  die  burc  ze  Lilienport. 

wir  haben  an  den  Kriechen.         begangen  gröziu  mort.' 

*ja  enruochte  ich'  sprach  Wolf  Dietrich       *und  werden  si  mir  holt, 

wser  Kunstenopel  min  eigen  und  aller  Kriechen  golt.' 

377  'Ich  sage  dir'  sprach  der  alte,  'ich  hän  alles  des  genuoc, 

des  man  hundert  rittern  üf  tavele  ie  getruoc. 

des  gibe  ich  dir  da  heime  vil  genuoc  wol  fünf  jSir: 

weit  aber  ir  iht  m^re,  daz  bringet  selbe  dar. 

378  Die  wtle  uns  wert  diu  spise,  diu  Upnar  und  der  wtn, 

so  sul  wir  vor  den  vinden  alles  stürmens  sicher  stn. 

ist  daz  man  uns  besetzet,  wir  gemüen  daz  künicrtch.' 

*üf  der  burc  wil  ich  ersterben'  sprach  Wolf  Dietrich. 


370,3  l6D§per  bewainen    nimmermer  371,2  nun  373,1  also  sprach 

2  nyemand       3  yliehen  wir  zu  374,4  selbe  375,2  magst    aindlif 

376,3  raechet  ich  also    Dymmer  holt  377,3  dA  heime]  auf  Lilieaport 

i  selber  378,1  leipnaruDg     3  vos  nicht  besetzeat      4  Bnrgmawer 
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379  Si  bewligeo  sich  der  genge  die  Daht  unz  an  den  tac. 

dö  gienc  in  vor  der  alte,  der  siner  kinde  phlac 

si  erstrichen  daz  gebirge,  daz  was  et  hoch  genuoc; 

Berhtnngen  muoten  sere  die  ringe  die  er  traoc. 

380  'Du  mäht  mir  niht  gevolgen'  also  sprach  her  Dietrich.  — 

'ich  enruoch  waz  mir  geschsßhe,  hetest  du  ein  künicrtch.'  — 

*8wtc'  sprach  der  junge  'und  nim  vii  rehte  war: 

ich  sihe  ein  Guwer  blicken,  iä  ligt  wsen  der  vtnde  schar. 

381  t  ich  üf  Lilienporte  hin  fn  kume  geriten, 

wsm  ez  niht  guote  friunde,         mit  in  wui^de  gestriten.* 
'entriuwen'  sprach  ein  ander,  'ich  sihe  euch  dort  ein  lieht, 

sint  ez  die  rehten  vinde,  so  geniset  ir  einer  niht.' 

382  'Zwäre  ich  sol  erstei^ben,  ich  besehe  dan  wer  si  sint.' 

er  spranc  in  sfner  brunne  spunde  aise  ein  kint 

ze  tal  die  höhen  Uten  huop  er  sich  vor  in  dan, 

daz  im  gevolgten  küme  sin  einlif  dienstman. 

383  Dö  dühten  in  ie  deine  die  ronen  und  ouch  die  graben : 

i  si  im  ze  helfe  kämen,  er  bete  den  strit  erhaben. 

Berhtunges  süne  gemeine  nach  im  die  Iften  spranc: 

do  ervorhten  in  die  vInde,  da  so  manic  brünne  erklanc. 

384  t  si  sich  üf  gerihten  ze  strite  al  gellch, 

dö  bete  ouch  si  erschrecket  Wolf  h^r  Dietrich. 

si  liezen  bi  den  fiuwem  ir  halsberge  unde  ir  ros: 

si  vorhten  niuwan  des  libes  und  entrunnen  üf  ein  mos. 

385  Fünfzic  kasteUne  si  funden  da  stän, 

der  nämen  niuwan  einlif         die  einlif  dienstman. 

den  zwölften  nam  ouch  selbe  der  Wolf  Dietrich. 

si  liezen  ik  den  vinden  manegen  halsberc  wünniclich. 

386  Blit  jämer  sprach  der  alte  'wir  suln  gen  der  veste  varn. 

wir  vinden  morgen  geste,  des  möge  wir  niht  bewarn. 

aller  miner  lande         ich  nie  m^re  geniezen  mac: 

man  besitzt  uns  M  der  bürge,  ^  ez  morgen  werde  tac' 

387  In  was  geläget  hiute ;  doch  kömens  üf  Lilienport. 

vil  schiere  der  wahtsere  vemam  des  meisters  wort, 

ouch  hörte  in  üf  der  zinne  wol  diu  frouwe  sin: 

si  zelte  durch  die  porten         niuwan  zehen  kindeltn. 

379,2  kinder       4  an  trA;  380,1  magst       2  geschehe     hütest 

3  9weige      4  wlne  ich  381,4  geaiszt  382,3  lauten  383,1  ie  zu 

dein    raoeD       3  da  sprang  384,4  nun  385,2  niuwaa]  nu       3  selbe 

fehü    da  der       4  aber  da  386,3  Dymmer  387,1  geleget  K  143:  wie 

vast  die  veint  verleiten  den  wegk,  nocli  komeos  dar      4  nun 
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388  Den  eilften  si  dö  frligte         'Berhtunc,  wä'st  unser  herf 

mit  jAmer  sprach  der  alte         *wir  haben  iezuo  niht  m^r. 

swaz  uns  ist  erstorhen,         daz  ist  unklagellch. 

gehabe  dich  vil  wol,  frouwe:  ez  lebt  noch  Wolf  Dietrich.* 

389  Si  sprach  \il  klageltche  *wä  sint  nu  mfniu  kint?* 

mit  zome  sprach  der  alte         'ich  weiz  wol  wä  si  sint. 

si  habent  wol  vergolten         ir  tödes  herzens^r. 

ich  wirf  dich  über  die  müre,         gedenkst  ir  immer  m^r. 

390  Swaz  wir  zwei  klagen  solten,         daz  wirt  er  eine  klagen. 

nu  troßste  mlnen  herren,         dem  niüeze  würz  vertragen, 

daz  er  der  kinde  töde         vergezze  durch  uns  zwei. 

mich  müet  der  jämer  immer,  daz  er  so  lüte  ob  in  schrei.* 

391  Sus  volgete  im  diu  frouwe,  der  kinde  si  vergaz. 

verborgenlichen  tougen  wurden  ir  ougen  naz. 

d6  wart  in  der  bOrge  diu  klage  unmäzlich: 

niemen  klagte  als  s^re,  als  der  Wolf  Dietrich. 

392  Sus  werte  ir  aller  jämer  unz  an  den  fünften  tac. 

doch  verklagten  si  die  toten,  die  niemen  erwecken  mac 

an  dem  fünften  morgen         huop  sich  ein  grözer  schal: 
von  den  argen  vinden         wart  vol  da  berc  unt  tal 

393  Geleit  unde  ^füllet,  die  burc  al  umbelegen. 

si  muosten  von  der  veste  der  reise  sich  bewegen, 

die  wahter  riefen  lüte  'nu  wacht  und  huetet  wol ! 

daz  velt  und  daz  gebirge  ist  allez  vinde  vol.* 

394  Do  erschrac  an  sfnem  bette  der  fürste  von  Merän. 

dd  trat  er  in  daz  venster         und  erkante  manegen  man, 

vil  manigen  der  geste,         die  fuorten  fromdez  dach. 

stn  herze  erschrac  vil  s^re,         dö  er  so  vil  der  geste  ersach. 

395  Dö  gienc  er  über  daz  bette,         da  sin  h^rre  üf  lac. 

den  weckele  er  vil  sanfte         *nu  wol  üf,  cz  ist  tac. 

dtne  bruodr  uns  habent  besezzen,  alrerste  geschiht  uns  we : 

ez  ligent  vor  miner  bürge         fünf  tüsent  oder  me.' 

396  Dö  warf  er  einen  mantel         über  sine  brüst  blöz. 

si  träten  in  daz  venster,  die  menege  sähens  grdz, 

die  vor  der  müre  lägen,         die  zw^ne  künege  rieh: 
'nu  bin  ich  ^rste  in  sorgen*         sprach  Wolf  Dietrich. 

388,1  aindUften     wo  ist       2  habent  yetziud  Dicht  389,3  haben     irs 

4  gedeockst  du  390,2  muess  wir  es  391,1  Säst       4  also 

392,1  Säst      2  nyeniand      3  da  höh  393,1  Gelett  vnd  erfüllet      3  raeflWn 

395,3  bnieder  vnns  haben    allererst  396,2  sahen  sy  vil  gros 
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X. 

397  *Swlc'  sprach  der  alte         'und  gehabe  dich  noch  woL 

sines  leides  niemen  sich  ze  übele  gehaben  sol. 

der  man  sol  stnes  liebes         ouch  niht  sin  ze  frö. 
swaz  wir  dar  umbe  tseten,  so  waere  im  doch  also/ 

398  Mit  zorne  sprach  der  junge         'sIt  mir  got  hat  gegeben, 

daz  si  kumen  sint  so  nähen,         s6  wil  ouch  ich  mfn  leben 

wiigen  und  min  ^re         umb  mtn  künicrich. 

got  \äi  mich  niht  verderben*         sprach  Wolf  her  Dieterich. 

399  Die  in  der  bürge  wären,  die  rihten  sich  ze  strit, 

und  was  doch  ungesperret  ir  tor  ze  aller  zit. 

si  liezen  nider  die  brücke  und  giengen  für  daz  tor: 

swes  si  in  der  bürge  luste,  daz  funden  si  da  vor. 

400  Swie  gröz  ir  menege  wsere,  doch  was  ez  ungelich. 

da  sigete  ouch  vil  dicke  Wolf  Dietrich. 

von  starker  patalje         huop  sich>il  ofte  ndt. 

die  vinde  gestriten  selten,  ir  belibe  wol  zweinzic  tdt. 

401  Sus  wart  von  den  wirten  der  geste  vil  gevdlt. 

die  wunt  dannen  kämen,  die  iäze  ich  ungezalt. 

als6  erwerten  die  wirte  den  frömden  gar, 

daz  dö  durch  Sturmes  willen  kam  deheiner  dar. 

402  Dd  wart  ein  fride  gemachet  und  ein  gesprächtac. 

Sahen  der  teidinge  und  meister  Berhtunc  phlac. 

'Ich  rate  dir  daz  beste*  sprach  der  ungetriuwe  Sahen, 

*des  solt  ouch  du  mir  volgen,        .  wiit  du  den  lip  behaben. 

403  Berhtunc,  ich  wil  dir  raten,         und  wilt  du  gerne  leben, 

du  solt  dln  junch^rren  und  die  burc  den  künegen  geben.* 
^nu  enwelle  got  von  himeie*  sprach  Berhtunc  von  Merän: 
^er  hat  sich  gar  ze  verre  üf  die  triuwe  min  verlän.* 

404  Sahen  sprach  'die  künege         zwen  eide  habent  gesworn, 

daz  si  daz  velt  iht  rümen,         diu  burc  werd  ^  verlorn. 


X.   Abentiiedr.    Wie  Er  and  sein  Aindliff  S&ne  besessen  ward  397,1 

Swflige  398,2  nn  mein  400,2  da  siget   WoliT  Diettreich  i)^/.  450,3 

3  Patane  H  401,1  Snnst       4  kainer  402,1  vnd  auch       2  t&dingte 

403,2  deinen      3  welle  404,2  werde  dann  ee 
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dich  und  dtnen  harren  und  eUiu  diniu  kint 

diu  haeht  man  an  die  zinnen         und  die  üf  der  bürge  sint/ 

405  Mit  jämer  sprach  der  alte  'des  muoz  ich  mich  bewegen. 

so  bin  ich  doch  in  triuwen  und  in  eren  t6t  gelegen.* 

der  fride  niht  langer  werte,  dö  reit  er  wider  in 

und  sagete  disiu  msere         dem  lieben  herren  sin. 

406  Swes  dö  die  künege  swuoren,  des  liezens  allez  war. 

si  lägen  vor  der  bürge  unz  in  daz  vierde  jär. 

dd  wart  des  jungen  riuwe  und  ouch  sin  jamer  gröz, 

daz  er  also  sterben  solte;         des  verligens  in  verdröz. 

407  Von  sorge  wart  er  wise,  als  die  jungen  tuont. 

vil  fruo  an  einem  morgen  er  für  Berhtungen  stuont. 

d6  sprach  vil  barmiclichen  Wolf  h^r  Dietrich 
'mit  niowe  erwirbet  niemen  ^r  noch  künicrich.' 

408  'Nu  sage  an'  sprach  der  alte,  'waz  wiit  du  deich  nu  tue? 

west  ich  wie  ichz  erwürbe,  da  hulf  ich  dir  gerne  zuo.' 

mit  jämer  sprach  der  Krieche  'got  müeze  dich  bewarn : 

ez  erge  swie  got  welle,  ich  muoz  leider  von  dir  varn,' 

409  Mit  Zorne  sprach  der  alte  'nu  enweist  du  war  du  solt 

daz  du  der  rede  erdenkest,  ich  wird  dir  nimmer  holt. 

swelch  vogei  ze  fruo  fliuget  üz  dem  neste  sin, 

dem  mac  wol  misselingen :  als  geschiht  dir,  Mne  min/ 

410  Mit  zuhten  sprach  der  Krieche  *mir  sint  min  vedern  lanc 

und  sint  also  gewahsen,  daz  si  mich  niht  dünken  kranc. 

der  Sterkist  und  der  lengist  ich  undr  iu  allen  bin : 

als  mich  diu  sorge  twinget,  ich  gewinne  ouch  Übte  sin. 

411  Erloube  mir  die  reise.  war  umbe  tuost  du  daz, 

sol  ich  bi  dir  verderben?  waz  ist  dir  dester  baz? 

ich  wolte  gerne  Icesen  dich  und  diniu  kint, 

diu  durch  mich  in  die  sorge  und  angest  komen  sint. 

412  Dö  sprach  der  getriuwe  'wes  hast  du  dir  gedäht, 

daz  du  dich  under windest,  daz  du  niht  volenden  mäht? 

und  daz  du  dirz  gedenkest,  dar  an  tuost  unwitzicltch.' 

*waz  touc  et  unversuochet?'  sprach  Wolf  her  Dietrich. 

413  'Ich  wil  die  weit  durchriten  und  dar  zuo  elliu  laut, 

mir  werde  üf  diser  erde         eteswä  ein  künec  bekant, 

4  heo^khet  vgl,  Ortn.  374,4  405,3  leogper  406,1  Weg  da 

407,1  die  weysen  jungen        3  erparmikleichen  408,1  daz  ich        2  wisset 

Ichs  wie  ichs      vil  gerne  409,1  nu  weist  du  nicht  wa  hin       2  werde 

3  welcher      4  also  410,1. 2  sint]  sein      3  vnder      4  zwingent  412,3 

thflst  du      4  tauget  auch  413,2  ettwein  kunig 
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der  80  gewaltic  heize,  des  dienst  wil  ich  ouch  stn, 

daz  er  mir  rehtes  helfe  an  den  argen  bruodern  min. 

414  Hilft  er  mirs  betwingen,  dar  umb  wird  ich  stn  man. 

ich  wil  ein  teil  des  landes  durch  sfnen  willen  enphän.* 

'weiz  got*  sprach  der  alte,  'du  ritest  manegen  tac: 
den  künic  weiz  ich  mindert,         der  dir  gehelfen  mac.' 

415  'Swtc'  sprach  der  Krieche,  Vie  möhte  daz  geschehen? 

ich  wil  ez  niht  gelouben,  ich  wil  ez  e  besehen. 

waz  touc  daz  leben  dem  kinde,  ez  enst  ouch  muotes  firl? 

ob  du  indert  keinen  wizzest,  den  sage  mir  wä  der  st.' 

416  'Sit  du  niht  wilt  erwinden'  sprach  Berhtunc  von  Mdrän, 

'du  wellest  helfe  suochen,  s6  weiz  ich  einen  man : 

waer  er  uns  niht  ze  verre,  er  löste  uns  hie  mit  her.' 

'den  selben  wil  ich  suodien,  und  waere  er  über  mer. 

417  Den  solt  du  mir  zeigen  und  sin  laut  yrä  ez  Ut.' 

'daz  heizet  Lamparten  und  heizt  er  Ortnit. 

kein  kunec  mac  sich  im  glichen,         so  mehtic  ist  stn  her. 

ein  firouwen  mit  gewalte  nam  er  eim  küdege  über  mer. 

418  Der  selben  küniginne  gehalf  im  ein  getwerc: 

im  ist  YÜ  wol  kündic         swaz  decket  tal  unt  berc. 

swes  ouch  den  kunec  gelüstet,  daz  muoz  benamen  ergftn: 

swä  gegen  er  sich  geneiget,  daz  mac  vor  im  niht  gestän.' 

419  Mit  zühten  sprach  der  Krieche  'nu  erloub  mir  daz  ich  var. 

ob  ichs  halt  niht  bedürfte,      .   doch  s6  wolte  ich  dar, 

daz  ich  den  kunec  gesaehe,  von  dem  ich  hoer  wunder  sagen.^ 

si  enwesten  aber  leider  daz  in  der  wurm  het  hin  getragen. 

420  Mit  witzen  sprach  der  alte         'diu  reise  ist  dir  ze  gröz. 

du  yindest  nindert  sträze  noch  keine  stige  blöz. 

du  kumest  ouch  harte  dicke         daz  du  mir  der  wärheit  gihst: 

du  muost  sehs  wochen  riten,  daz  du  laut  noch  liute  sihst. 

421  Ez  heizt  diu  Romanfe,  daz  laut  noch  liute  enhät. 

du  findest  nindert  huobe  noch  acker  wol  besät, 

hebst  du  dich  üf  die  sträze,  kint,  ez  geriuwet  dich.' 

dd  sprach  aber  der  junge  'h^rre  meister,  troestet  mich.' 

422  *Jä  muoz  ich'  sprach  der  alte  'dar  umb  die  reise  wern. 

du  mäht  dibh  üf  der  sträze  vor  hunger  niht  emem. 

*3  auch  luiysse  in  des  415,3  taugt    sey  daoo  auch  417,1  das  leldt 

2  Otnit  immer  A  Ortney  ^154  deihß  anm,       3  gleichet!       4  fraw    ainem 

418,1.  2  sind  in  der  A#.  umgestellt       3  dem  kaoig    des  mfis  bey  namen  er- 

geen      4  gesteen  419,4  westeo  aber  nicht  420,2  stige      4  weder  laut 

421,1  haysset      3  habest  422,1  Da  müss      2  magst 
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geltche  den  yihes  herden         dft  g^nt  die  wilden  leun.* 

*du  mäht  mir'  sprach  der  junge         ^von  tieren  niht  gedreun.' 

423  *Slt  du  niht  wilt  beheben'  sprach  Berhtunc  von  Merän, 

^sö  gibe  ich  dir  yil  gerne,  daz  ich  dir  behalten  hftn: 

Valken  den  vi!  guoten,  den  wUn  din  vater  reit: 

in  manegem  volcwtge  ze  sige  dar  üf  er  streit 

424  Sinen  heim,  sine  brünne,  stnen  schilt  und  ouch  stn  swert, 

daz  hän  ich  dir  behalten,         ob  dfn  wille  des  nu  gert.* 
'den  schilt  man  entriuwen         an  mtm  halse  nimer  gesiht. 
war  umb  solt  ich  den  füeren?  mir  wart  sfn  ampt  noch  niht. 

425  Ein  schilt  kius  ich  mir  selbe'         sprach  der  junge  man. 

4ch  wil  durch  übermuete         elliu  wilde  tier  besten. 

man  vermisset  stn  doch  lützel,         swelhez  da  wirt  erslagen. 

swelch  sich  wert  aller  lengist,         des  sigel  wil  ich  tragen. 

426  Ich  wil  des  swern  eide,  oder  ich  gelige  tot, 

daz  ich  durch  sine  ere  immer  m^re  üz  aller  not 

wil  stn  gendzen  helfen  und  wil  in  triuwe  swern.' 

mit  jämer  sprach  der  alte         'nu  müez  dich  got  mir  nem. 

427  Und  wilt  du  niht  beltben,  vil  lieber  h^rre  mtn, 

ganc  balde  und  nim  urloup  von  der  lieben  muoter  dlnl' 

iö  giengen  sie  da  beide  da  er  sin  muoter  vant. 

mit  jämer  sprach  der  alte  'iwer  sun  wil  in  diu  laut.* 

428  'Nu  enwelle  got  von  himele'  sprach  dö  diu  kunigtn. 

'er  sol  vil  vaste  wallen,  liebiu  muoter  min.' 

si  sprach  'sun  unde  h^re,  wem  last  du  danne  mich  ?' 

'mtnem  meister  ßerhtunge  wil  ich  bevelhen  dich.' 

429  'Got  müeze  dir  behalten,  vil  liebez  kint,  dtn  leben. 

swaz  ich  dir  hlin  behalten,  daz  wil  ich  dir  nu  geben. 

nu  muoz  ich  immer  weinen         mtn  leit  ze  gr6zem  schaden.' 

si  sprach  zuo  dem  jungen  'nu  reiche  mir  min  laden.* 

430  Ir  herze  wart  durchbrünstic,  dö  si  diu  kleider  vant. 

si  sprach  zir  lieben  kinde         'nu  habe  dir  ditz  gewant«' 

swie  und  si  da  geweinte,         sin  ouge  wart  nie  naz : 

daz  gewant  begunde  er  schon  wen:         'muoter,  zwiu'st  mir  daz? 

431  Ich  naem  vil  michels  gerner         ein  herten  halsberc  lieht. 

gip  ez  swem  du  wellest,         muoter,  ich  wil  stn  niht.' 

3  hirten     Lewen       4  magst    getrewen  423,3  w«yleiit       4  in  vil 

manij^em  424,2  des       3  entrawn    meiaem       4  wartet  425,1  Eiaea 

wil  ich  mir  kiesen  selbe      3  da  von  mir  wirt      4  welhes     sigk  426,1  dan 

todt  427,2  gee      3  sy  balde      4  der  wil  428,1  welle  430,2  ni 

jrem      4  er  sprach  mdter  431,1  einen 
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^ä  solt  du  dran  gelouben,  sun,  ez  ist  dir  guot, 

swä  du  wilt  einic  rtten ;  ze  kindisch  ist  din  muot.' 

432  *Jä  bin  ich  dem  gewante  gar  ein  ze  grözer  kneht: 

an  lenge  und  an  der  wtte  ist  ez  mir  nindert  reht.* 

si  sprach  *nu  gip  mirz  widere,         tuot  ez  dir  indert  w^. 
als  liep  ich  dir  ie  wurde,  \ä  sehen  wie  ez  dir  st^.* 

433  Dd  Tolgete  er  der  muoter  und  nam  ez  in  die  hant. 

dö  meinte  er  daz  im  wsere         ze  w^nic  daz  gewant. 

die  wät  er  an  sich  sloufte,  dö  warts  im  gar  ze  wtt: 

er  sprach  'nu  sage  mir,  muoter,         ist  ez  guot  für  keinen  strit?' 

434  Si  sprach  'ez  wsere  als  lange         niht  gelegen  in  mfner  laden. 

dir  kan  fiur  noch  wazzer         noch  anders  niht  geschaden. 

swä  ez  hin  gereichet,  da  wirst  ouch  nimmer  wunt, 
und  bist  vor  allem  wldTen  dar  inne  sicher  unde  gesunt. 

435  Da  hast  über  dln  herze  der  saslden  tach  geslouft. 

daz  sint  diu  selben  kleider,  iä  du  inne  bist  getouft: 

du  solt  an  got  gelouben,  so  wirt  dir  dtn  künicrlch.' 

'nu  geruoche  er  mich  behüeten'  sprach  Wolf  her  Dietrich. 

436  D6  hiez  er  im  gewinnen  stns  vater  sturmgewant. 

sin  muoter  yil  geweinte,  dö  si  im  die  riemen  baut, 

si  wären  alle  yerzwlyelt  an  dem  köenen  degen  h^r 

und  wolten  ouch  des  waenen,  si  gesaehen  in  nimmer  m^r. 

437  Also  man  d6  mit  jämer         in  der  bürge  innen  wart, 

daz  der  junch^rre  wolt  üf  die  senenden  vart, 

die  alten  zuo  den  jungen         mohten  weinen  niht  verlftn: 

ez  trurte  ab  niemen  als  s^re         als  sin  einlif  dienstman. 

438  Der  alte  sprach  zem  jungen  'nu  gedenke  an  unsriu  jär. 

kumst  du  ze  frömden  liuten,  so  vergizzest  unser  gar. 

in  diner  kindes  jugende  geliebt  dir  Uhte  ein  wip. 

da  von  so  hebet  dich  ringe,  und  Verliesen  wir  den  Up.' 

439  'Du  getrouwest  mir  vil  ubele*  sprach  Wolf  Dietrich. 

'der  mir  die  schoßnste  gsebe         und  tüsent  künicrlch 

und  dar  zuo  laut  und  bürge,  swaz  ir  in  der  weite  sint, 

ich  wil  nimmer  wIp  gewinnen,        ich  Iobs  dich  ^  und  dtniu  kint.* 


d  dAran  433,2  daz  es  im       3  ward  sy      4  dhainen  434,1  so 

lange        3  wirst  da  436,4  gesehen  437,2  wart       4  trawert  aber 

80  sere       Es  clagt  in  nymant  so  vaste  K  164  438,1  Tzo  dem     ge- 

denket an  unsere  2  du  unser         3    kintliche  jugente       viileicht       Vnd 

bast  noch  kindisch  iugent,  dir  liebt  vil  leicht  ein  weip  K  165  439,4 

Use 
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440  'Des  gip  mir  dine  triuwe'  sprach  Berhtunc  von  M^rin, 

'daz  du  der  niht  enbrechest.'  dd  wart  ein  eit  getan: 

den  swuor  er  üf  stm  swerte.  den  eit  er  st%te  lie: 

swie  guote  State  ers  hete,  den  eit  gebrach  er  nie. 

441  'Ich  sage  dir'  sprach  der  alte,  'noin  armuot  diu  ist  starc. 

doch  hän  ich  dir  behalten         goldes  drlzic  marc, 
ob  dich  got  gesendet  under  eines  wirtes  dach, 

daz  du  doch  des  Ersten  habest  da  mite  gemach. 

442  Nu  solt  dich  niht  entrihten,  dln  ros  ist  aize  snel. 

an  dem  sateie  hanget  wines  zwei  parel 

und  ouch  von  jegerspise  anderhaJp  ein  bulge  vol. 

swenn  dir  des  zerinnet,  got  dich  beraten  sol. 

443  Ich  enmac  dir  vor  der  porte         ze  keinen  staten  kernen. 

rit  als  dich  got  bewtse,  du  hAst  ein  dichs  an  genomen. 

als  man  dich  fragt  der  maere,  so  du  ritest  für  daz  tor, 

so  sprich  ''ich  binz  ein  hüeter         und  sol  wachen  hfnt  hie  vor." 

444  Weint  si  dich  lihte  vähen,  so  bist  ouch  du  niht  kranc. 

du  erwerst  wol  dinen  mantel         ftne  ir  aller  danc' 

dö  man  im  sinen  Valken  üf  den  hof  gezoch, 

ein  mensche  ie  daz  ander  vor  grözem  jämer  flöch« 

445  Vor  jkaitv  mohte  niemen  den  andern  sehen  an. 

dö  kusten  in  vil  dicke         sin  einlif  dienstman. 
si  würfen  üf  die  porte:         ir  jämer  wart  vil  grüz: 
als  fuor  er  über  die  brücke         siner  kindeline  blöz. 

446  D6  er  also  balde  von  der  veste  reit, 

im  slJien  nach  die  sinen,  den  was  von  herzen  leit. 

dö  kMe  er  gegen  den  vinden.         einem  degene  gelich: 
ah*^rst  wil  in  die  sorge  Wolf  h^r  Dietrich. 

440,2  prechest      3  seinem      4  hate  441,3  obdach  442,2  wioes 

fehlt  443,1  mag      2  raite    dicks      3  fraget      4  heuat  444,1  So  wel- 

ient  ay       3  seio  rosse  vgl  460,4.  423,3       4  ein  yeder  menscli  das  j4     ein  nDensch 
das  ander  floche  /ri69  445,1  gesehen       4  also  seine  kindlein  plos  >#     sein 

swert  das  fürt  er  plos  A*  169 
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XL 


447  D6  wart  ein  michel  fragen 

und  yon  wanne  er  rite, 
'ich  höete  vor  der  bürge, 
Wolf  Dietrich  wil  enti*innen 

448  Dö  reit  er  durch  die  viude 

swer  aber  im  ze  nähen 
den  lazte  er  als  unschöne, 
man  truoc  in  danne  toten, 

449  1)6  reit  er  vor  dem  walde 

der  huote  g^n  den  vinden  . 
des  tages  wol  zweinzic  töten 


wer  er  waere, 
er  sprach  zen  huotaeren 
diu  was  iezuo  üf  getan: 

und  sin  einlif  dienstman.' 
daz  in  da  niemen  vienc. 
inder  an  dem  wege  gienc, 
daz  ern  nihtes  niere  enbat: 
er  kam  nimmer  von  der  stat. 
die  naht  unz  an  den  tac. 
er  alters  eine  phlac. 
sant«er  in  in  daz  her: 


dö  sis  innen  wurden,         si  fluhen  äne  wer. 
450  'Nu  mueze  ez  gote  erbarmen'  sprach  der  ungetriuwe  Sahen, 


'daz  wir  so  lasterlichen 
daz  uns  ist  entrannen 
er  gewinnet  lihte  widere 

451  Dö  keiie  er  üf  die  sträze 

er  wolte  gen  Lamparten, 
den  tac  unz  an  den  äbent 
vil  scliiere  wart  er  irre, 

452  Dö  twanc  in  des  der  äbent, 

daz  er  dar  bete  gefüeret, 
er  enmobte  von  der  müede, 
swie  we  der  släf  im  taete, 

453  Dö  machete  er  ein  fiuwer, 


alle  hie  gehuetet  haben, 
Wolf  Dietrich: 

alters  ein  sin  künicrich.' 
des  andern  morgens  fruo. 
da  rihte  ouch  er  sich  zuo. 
er  vaste  für  sich  reit: 
des  muoste  im  wesen  leit. 
er  moht  niht  fürbaz. 
ein  lützel  er  des  az : 

als  manegem  noch  geschiht. 
doch  so  slief  er  allez  niht. 


daz  übr  al  den  walt  erschein, 
die  ronen  ungefüege         truoc  er  dar  alters  ein. 
do  versuochte  er  vil  des  Wildes  durch  sinen  tumben  sin: 

vil  gern  het  ers  bestanden,         deheinz  bestuont  aber  in. 


XL   vor  446  Abentheilr   Wie  jm  sein  Swert  brach  auf  dem  Warm  vnd  trfig 
ja  ii  deo  per^  vffL  XVI  447^2  zun  HAettern  448,1  do  oyemand 

3  leitet  er  in  nichts  449,1  da  450,4  yilleichte  451,1  Strassen 
IT  da  2  ge^D  do  3  do  rait  4  vil  schier  da  452,1  da  3  moeht 
nicht      4  im  der  slaff  do  tete     alles              453,1  vber       2  raoen        3  da 

4  dhaines 
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454  An  dem  dritten  morgen  dd  zdch  er  fürbaz, 

swie  w^  diu  reise  im  taßte,  wie  selten  er  vergaz, 

er  gedähte  an  Berhtunge,  sinen  meister  von  M^rftn: 

er  bevalch  gote  vil  dicke  sin  einlif  dienstman. 

455  Unz  an  den  fünften  morgen  der  küene  degen  reit. 

die  sträze  und  ouch  die  sttge  er  vil  gar  vermeit. 

aller  hande  wildes  sach  er  vil  manege  schar, 

stn  ros  begunde  müeden,       -  des  wart  er  trüric  gar. 

456  Dd  muote  in  harte  s^re  sin  starkiu  arbeit. 

an  allen  sfnen  freuden  was  im  widerseit. 

in  begreif  gröziu  swaere,  des  enkunde  er  niht  bewam, 

daz  er  in  der  wilde  muost  äne  sträze  varn. 

457  ^Nu  müeze  ez  gote  erbarmen*  sprach  der  Wolf  Dieterich. 

'ich  läze  in  disem  walde  allez  min  künicrich.' 

dd  zöch  er  abe  die  brünne  und  warfs  üf  einen  ron. 

mit  trüricltchem  muote  s6  schiet  er  dar  ?on. 

458  'Ow6'  sprach  der  Krieche  'wie  sol  ich  mich  emern? 

ich  mac  mich  also  bl5zer         der  vtnde  niht  erwern. 

mlnes  vater  erbe  wartet  mir  niht  m^r. 

wem  sol  ich  dich  nu  läzen?'         sprach  der  kunic  her. 

459  Harte  barmicltche  er  von  dem  geserwe  flöch 

über  ronen  und  über  steine.  stn  ros  er  mit  im  z6ch. 

dd  bete  er  im  der  müede  vil  gerne  gemachet  buoz : 

wol  drier  raste  lenge  gienc  er  neben  im  ze  fuoz. 

460  Hit  stecken  und  mit  ruoten         sluoc  er  im  manegen  slac 

von  hunger  und  von  müede  daz  ros  im  da  erlac: 

im  mohte  niht  gehelfen,  swaz  er  im  siege  sluoc: 

so  liep  was  im  sin  Valke,  daz  er  den  satel  truoc. 

461  Dd  baut  er  in  vil  vaste  üf  den  rucken  sin. 

er  kam  üf  ein  gebirge,  du  lüht  im  der  sunnen  schin. 

da  erhdrte  er  eine  stimme         diu  vil  lüte  erschal, 
daz  ir  aldä  antwurte  beidiu  berc  unt  tal. 

462  'Sd  ungehiurem  ruofe         wart  nie  niht  m^re  gelich. 

ich  waen  ditz  st  diu  helle'  sprach  Wolf  h^-  Dietrich, 

'nu  hän  ich  leider  niemen,  der  mir  diu  msere  ervar. 

nu  erg^  mir  swie  got  welle,         ich  muoz  et  selbe  dar. 


454,2  im  die  rayse  tette  455,1  Bis    der  kdnif^  deg^en  456,1  s^re 

fehlt  457,3  warffsiaufeiB       4  davon  458,3  nichts  459,1  ge- 

swerbe      2  rane    da  zoch  460,4  rosse  461,2  käme    lenchtetjm      4 

antworte  aUda  462,1  vnf^ehewm      4  selber 
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463  Ich  wsen  wol  daz  die  tiuvel  mir  hie  vil  nähen  sint. 

ich  hoer  Ldcifern  schrien  und  elliu  siniu  kint/ 
sin  ros  daz  treip  er  nidere  die  Uten  hin  ze  tal : 
vor  hunger  und  vor  durste  si  bediu  taten  manegen  val. 

464  Mit  jämer  sprach  der  Krieche  'got  mir  ein  stic  bescher, 

da  ich  den  tiuvel  vinde!  swie  kleine  ab  si  min  wer, 

man  sol  mir  daz  gelouben,  ich  muoz  den  tiuvel  sehen: 

sol  aber  ich  nu  ersterben,  daz  muoz  alhie  beschehen/ 

465  Die  Uten  z6ch  er  nidere,  ein  wazzer  er  ersach. 

'wäfen'  sprach  der  Krieche,  Vie  ein  ungefueger  bachT 

die  ungefüegen  heUe  und  die  tiuvel  dier  da  vant, 

die  warn  des  meres  ünde  und  sluogen  an  die  steinwant 

466  Mit  vaUen  und  mit  strüchen  so  kam  er  an  den  sant 

üf  die  ebenen  erde  nider  an  daz  laut. 

iä  stuont  ein  grüene  linde,  dar  undr  ein  anger  was: 

im  gienc  unz  an  die  gurtel  die  bluomen  und  daz  gras. 

467  Ez  gap  gesmac  vil  süezen  die  röseu  und  der  kle. 

'dwol  mich*  sprach  der  Krieche,  'swie  halt  ez  mir  erg^, 

got  hi^t  minem  rosse         weide  alhie  beschert: 
mir  ist  vil  deste  sanfter         daz  ez  sich  ernert. 

468  Ez  wirt  hie  von  dem  anger         fürbaz  niht  gezogen. 

nu  wil  ich  ouch  hie  släfen  üf  mlnem  satelbogen. 

sol  ich  vor  hunger  sterben,  s6  lig  ich  hie  lieber  tot 

dan  üf  der  boesen  erde:  ditz  gras  ist  rdsen  röt. 

469  Sit  ich  die  gruenen  Unden  und  den  anger  funden  hän, 

(ich  enmac  vor  hungers  noete  weder  rtten  noch  gän) 

wä  möhte  ich  baz  ersterben?  ez  ist  hie  s6  wunnidich.' 
do  entslief  in  senenden  sorgen         der  Wolf  h^r  Dietrich. 

470  Der  durst  und  ouch  der  hungei*  het  im  nach  benomen  den  Up. 

üz  des  meres  gründe         gienc  ein  ungehiurez  wip: 

si  truoc  an  ir.Ube  von  schuopen  eine  hüt. 

si  sach  ouch  dem  geUche  sam  si  waere  des  tiuvels  brüt. 

471  Mit  langem  wazzermiese  si  gar  bewahsen  was, 

als  in  dem  wazzer  wahset         vil  ungefuegez  gras. 

ir  hiengen  von  dem  kinne         die  grauen  unz  üf  den  fuoz. 

swie  ungestalt  si  waere,         si  het  dannoch  senften  gruoz. 


463.1  nahen t      4  tetten  464,1  ainen       2  aber       3  aber  mir 
465,3  die  er            466,2  eben  erden     3  darvndter     4  sArtele  468,4  posen 

469.2  not  470^3  irem    achoppen  471,1  so  gar      3  g^ran 
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472  Si  was  an  allen  enden         vä  sltmic  onde  naz. 

ir  här  gienc  über  die  versen  und  dannoch  fürbaz. 

ir  was  din  ougengruobe  wol  einer  spannen  wtt, 

wol  zweier  yinger  tiefe,         aldä  daz  öuge  lit 

473  Ir  mont  was  als  ein  schaffei,         ir  zene  wol  spannen  lanc, 

ir  füeze  als  ein  schüvel:  vil  unsaelic  was  ir  ganc. 

ir  was  ouch  ir  stirne  wol  einer  eilen  breit. 

A6  si  den  degen  wacte,  daz  was  im  vil  leit 

474  Si  trat  über  den  Kriechen  und  z5ch  im  üz  sin  swert 

si  sprach  'nu  weiz  et  niemen  wes  du  hast  begert. 

du  suochest  äventiure'  sprach  daz  wilde  wip: 

'er  wser  doch  harte  äbele,  swer  dir  nn  naeme  dinen  llp. 

475  Nu  hast  in  diner  jugende  yil  wönnecUchiu  hde. 

west  ich  obe  du  edel  waerest,  ich  gaeb  dir  gerne  fride.' 

stn  swert  daz  bares  vil  schiere,  wan  daz  kund  si  wol. 

si  verbarc  sich  selbe  hinder  eines  boumes  hol. 

476  D6  der  Krieche  erwachte  und  des  swertes  niht  ensach, 

iö  want  er  sine  hende,  vil  barmicllche  er  sprach 

'weiz  got,  mir  sint  diebe         hie  nähen  bt  gewesen. 

fund  ich  noch  iht  gehiures,  sd  möhte  ich  noch  wol  genesen.* 

477  Dd  nam  er.stne  brieve         mit  j&mer  in  die  hant. 

alle  stne  swsere  er  dar  ane  geschriben  vant 

diu  frouwe  lise  hörte,  unz  daz  er  gar  gelas 

allez  daz  an  dem  brieve  von  im  geschriben  was. 

478  Dö  alle  sine  swaere         gelas  Wolf  Dietrich, 

do  gesprach  üz  dem  boume         diu  kuniginne  rieh, 
mit  gremellchem  muote         diu  kuniginne  sprach 
'wer  hat  dir  erloubet  ditz  ligen  und  den  gemach?' 

479  Vil  schiere  blicte  er  umbe :         dö  diu  frouwe  im  wart  erkant, 

dö  viel  im  vor  vorhten  der  brief  üz  der  hant. 

4er  Krieche  sprach  mit  vorhten  *waz  mac  ez  dir  gescha^den? 

ich  bin  mit  ungemache  an  dise  stat  geladen. 

480  Du  mäht  mjit  senften  Worten   .      mir  wol  sprechen  zuo, 

und  \ki  mich  des  geniezen,  daz  ich  dir  nihtes  tuo. 

ist  aber  diu  grüene  linde         und  diser  anger  dln?* 
'jft  er  ist  mtn  eigen'  sprach  diu  künigln. 

473,1  sduJel  j4  kauffel  K 180  #.  Schmeller  bair,  wb,  3,326.  327      2  Schaufel 

yü/ehit  K      4  wegkte    im]  dem  degen  474,1  dem  475,]  hast  du    rüde 

2  vnd  wesset  ich       3  par;  sy      koode  476,3  vil  nahent  477  1 

seinen  briefe  vgl  201,4     3  gar  aas  478,1  der  Wolff  herr  Üiettreich      3  grym- 

lichem  479;  1  schiere  da    daimdiefraw  480,1  magst      2  {.  niht? 
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481  *Daz  ich  hie  hän  gesläfen,  daz  läzet  äne  zorn, 

und  helfet  mir  gerihtes,  ich  hän  min  swert  verlorn, 
daz  wart  mir  üz  der  scheide  gezogen  dö  ich  da  lac' 

si  sprach  ich  hUf  dir  gerne,         swes  ich  dir  gebelfen  mac. 

482  Und  hetest  du  iemen  friande,  dir  wurde  lihte  baz. 

ich  sihe  woF  sprach  diu  frouwe,  'dir  gewirret  etewaz. 

nu  sage'  sprach  diu  frouwe,  'waz  ist  aber  dtn  not? 

du  hast  gesundez  herze  und  list  doch  schiere  tot. 

483  Ez  ist  doch  vil  übele,  ob  du  verderben  solt. 

ich  trowet  dir  wol  helfen,  waer  ich  dir  anders  holt.' 

'mir  gewirfet  an  dem  herzen         noch  an  dem  Übe  niht: 
.  ez  kumt  von  arbeite,         daz  man  mich  als  bl(Bden  siht. 

484  Got,  Sit  ich  sol  ersterben,  s6  läz  ez  schiere  sin! 

iedoch  genaese  ich  lihte,  het  ich  sptse  unde  wIn. 

ze  mtner  erzente         hoßrt  lützel  meisterschaft: 

der  durst  und  ouch  der  hunger         benimt  mir  mine  kraft.' 

485  'Ich  erkenne  wol  die  salben,  die  dfn  herze  haben  sol. 

drizic  tüsent  ritter  die  ernerte  ich  eine  wol.' 

mit  jämer  sprach  der  Krieche         'slstu  ein  gehiure  wip. 

und  ob  du  an  got  geloubest,  so  erner  mir  mfnen  11p.' 

486  'Blir  ist  vil  unmaere,  ob  du  töter  hie  geltst. 

min  helfe  frumt  dir  kleine,  du  sagest  mir  wer  du  stst.' 

'min  Tater  was  ein  Krieche  und  was  ein  künic  rieh: 

er  saz  üf  Kunstenopele  und  hiez  Huge  Dietrich. 

487  Nu  habent  mich  verstözen  die  argen  bruoder  min.' 

'daz  habe  ich  wol  gehoeret'  sprach  diu  kunigin. 

'alle  mine  beide         ich  von  in  verlorn  hän. 

si  habent  mir  ouch  besezzen         min  einlif  dienstman. 

488  Nie  mere  ichz  überwinde,  ligent  si  ze  Kriechen  tot.' 

si  sprach  'wilt  du  mir  volgen,  si  kument  wol  üz  der  not. 

swaz  dir  dine  friunde  raten,  da  bist  unverdorben  mite, 

wil  du  genesen  gerne,  so  tuo  des  ich  dich  bite. 

489  Daz  du  mich  nemest  ze  wibe,         ich  gib  dir  driu  künicrich.'    . 

'nein  ich,  üf.mine  triuwe'  sprach  Wolf  Dietrich. 

'nu  lä  mich  alhie  sterben,  ich  enmoch  waz  mir  geschiht: 

des  übelen  tiuvels  muoter         kumt  an  minen  arm  niht. 


482,1  villeicht      4  Inst  /.  bist  Jänieke  483,2  trawet    gehelffen 

484,2  fenss    Tilleichte      3  gehAret  485,3  sy  ist  ein  486,2  vil  kleine 

487,3  helden      4  haben  488,1  Nymmer       3  das  bist  dn  4b9,4 

mrioen  armen 
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490  Daz  ich  dir  versage  sd  schiere,  daz  ]ä  dir  niht  wesen  zom. 

ich  hän  dich  und  alle  frouwen  unz  an  mfoen  tdt  versworD. 

ob  du  begünnest  zürnen,  wie  solte  ich  midi  emern? 

naem  aber  ich  alle  frouwen,        dannoch  muoz  ich  dich  yerswern. 

491  Der  tiu?el  i^z  der  helle         kaem  wol  zer  höchztt.' 

vor  freuden  wart  ir  mundel  wol  drter  spannen  wit. 

sus  trat  si  üf  hOher:  diu  firouwe  schoener  was. 

si  slouft  sich  lüz  den  schuopen         und  warf  si  üf  daz  gras. 

492  Si  lühte  üz  allen  wiben,  als  diu  sunne  lieht. 

aller  megede  schoene  was  g^n  ir  gar  enwiht 

des  hungers  und  des  durstes         er  durch  ir  schcene  vergaz: 

*ich  waene'  sprach  der  Krieche         *mir  geviel  nie  firouwe  baz. 

493  Min  muot  ist  mir  gehoehet,  du  gevellest  mir  so  wol. 

nu  erbarme  ez  gote  von  himele,        daz  ich  dich  niht  nemen  sei. 
nu  sitze  nider,  frouwe,  durch  got  und  troeste  mich.^ 

si  sprach  mit  süezen  Worten  'sag  an,  waz  irret  dich?* 

494  ich  hdn  gesworn  des  eide,         frouwe  wol  getan, 

daz  ich  nimmer  wtp  gewinne,  ich  loese  ^  mine  man.' 

'ich  sage  dir'  sprach  diu  frouwe  'und  wilt  du  gerne  leben, 

betwingst  du  dtne  bruoder,  du  solt  mir  einen  geben. 

495  Ob  ich  dich  baete,  hörre,  umb  dtn  eines  Itp, 

des  wil  mir  got  niht  gunnen,  du  nimst  ein  ander  wip. 

nu  lä  mich  dinen  bruoder  fuern  an  des  meres  grünt: 

ich  mache  im  tegellche  wol  tüsent  wunder  kunt. 

496  Swaz  daz  mere  bedecket,  daz  stet  in  miner  hant. 

dar  zuo  ob  dem  wäge  hän  ich  wol  drlzic  lant. 

alle  schräwazen  wil  ich  im  ze  eigen  geben 

und  elliu  merwunder:         wie  möhte  er  schöner  leben?' 

497  'Entriuwen'  sprach  der  Krieche  4ch  gib  dir  den  bruoder  min. 

des  mäht  du  üf  min  triuwe         gar  äne  zwtvei  stn, 
und  mac  ich  in  betwingen,         vil  schoeniu  frouwe  her.' 
dö  sprach  diu  küniginne  'ich  bite  dich  nihtes  mer. 

498  Ich  erkenne  eine  sptse,  diu  ist  nütze  unde  guot, 

diu  dir  an  dem  Übe  und  dem  herzen  sanfte  tuot, 

die  du  vil  sanfte  füerest         mit  dir  in  der  taschen  dtn. 
si  müet  ouch  dich  niht  sere,         si  ist  weder  spts  noch  wln. 

491,1  za  der       3  säst       4  schleaffet     scMepen  492,1  leuchtet 

2magde    gar  niht y^    eatwichtiTlOl      4 mir  mir  493,2  erparmes  494,2 

mein  aindlif  dienatman  vg'l.  439,4    mein  dinstman  A^  193      4  betwingest  du 
495,2  annders  496/2  han  ich  fehlt  v^l  K  \9i:  vnd  in  des  meres  inseln  hab  ich 

wol  dreissiglL  lant      4  mochter  schöner  497,2  magst  498,2  vnd  an  dem 
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499  Wilt  du  mirz  loben  bl  triuwe,  so  bellbest  sorgen  frl. 

du  gip  der  sptse  niemen,  wan  der  getriuwe  st. 

ich  sage  dir  von  der  wuraen,  diu  hat  solhe  meisterschaft: 

swenn  du  ir  geniuzest,  s6  hast  du  eins  lewen  kraft. 

500  Dir  ist  dar  üf  din  houbet         «  gelegen. 

ir  st^t  vil  in  der  weite,  man  solte  ir  schöne  phlegen.' 

si  fuorte  in  zuo  dem  boume,  da  si  die  würze  ersach. 

si  i^rt  in  daz  ers  erkande,  swa  ers  immer  mere  gesach. 

501  Als  er  der  würze  ein  w^nic         genam  in  stnen  munt, 

*dwol  mich'  sprach  der  Krieche,  'nu  bin  ich  aber  gesunt. 

mir  gewirrt  an  mtnem  Ube         niht  s6  gröz  als  umbe  ein  hUr : 
al  mtne  Sterke,  frouwe,  die  hän  ich  wider  gar. 

502  Ir  sult  mir,  frouwe,  raten,  slt  ir  s6  getriuwe  stt, 

wie  ich  wider  ze  stner  Sterke         bringe  min  ravlt.' 

si  sprach  'der  selben  würzen  solt  du  im  ouch  geben  ein  teil: 

so  gewinnt  ez  sterke  widere  und  wirt  fr6  unde  geil.' 

503  Ez  wart  zehant  versuochet,  sin  ros  wart  wider  starc. 

in  einem  frechen  muote  Tant  er  aber  sin  marc. 

swie  mager  ez  aber  waere,  iedoch  truoc  ez  in  dan : 

d6  kam  dz  sinen  sorgen  der  helfeI6se  man. 

504  Hit  zöhten  sprach  der  Krieche  *frowe,  ist  dir  iht  bekant, 

weihen  wec  man  ritet         in  der  Lamparten  laut  T 

Mu  vindst  deheine  sträzen,  rit  niuwan  bt  dem  mer, 

du  sihest  Lamparten  schiere :         got  dir  gelucke  dk  bescher. 

505  Du  solt  dich,  h^rre,  häeten,  daz  laut  ist  kne  fride: 

da  vant  man  £  gerihte         bl  dem  halse  und  bt  der  wide. 
du  wirdest  nimmer  irre'  sprach  diu  küniginne  rieh, 

nu  ist  aber  üz  den  sorgen         der  Wolt  hör  Dieterich. 


499,1  beleibestn      4  eines  500,2  vil  schone      3  wortzen      4  lernet 

501,1  sein      4  aUe  503,3  von  dann  504,3  uiawan]  nar 

505,3  Dymmenner 
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XII. 

506  Von  dannen  er  dö  kerte         durch  den  grüenen  walt, 

als  iu  diu  frouwe  lerte,  die  stige  manicvalt 

bf  dem  mere  vil  nähen         durch  daz  wilde  lant. 

die  stIge  und  ouch  diu  straze         im  warn  vi!  unbekant. 

507  Des  reit  er  ofte  irre,       *  als  ich  vernomen  hän. 

an  dem  vierden  morgen         d6  kam  der  käene  man 

in  eine  starke  wilde:  da  hörte  er  sere  klagen; 

da  was  ein  maget  vil  schoene         mit  gewalte  hingetragen. 

508  Dö  wären  in  dem  lande         fünfzic  schächman: 

die  heten  in  dem  walde  schaden  vil  getan. 

ze  velde  und  üf  der  sträzen  roubten  si  daz  lant: 

daz  was  den  lantliuten  mit  schaden  wol  bekant. 

509  Dar  kom  der  degen  küene  al  eine  zuo  geriten. 

ow^  hie  von  dem  recken         mit  eilen  wart  gestriten ! 

als  in  die  schächaere  zuo  in  sähen  komen, 

ieglicher  sprach  besunder^         als  wir  daz  hän  vernomen. 

510  'Dort  her  vert  ein  recke,  der  füert  ein  harnasch  an, 

daz  sult  ir  wizzen  alle,  daz  selbe  wil  ich  hän.' 

dö  sprach  aber  der  ander         'er  dunkt  sich  nie  sd  starc, 

er  muoz  mir  in  der  wilde  -    läzen  hie  sin  marc.' 

511  *Sd  gunnet  mir  des  helmes'         sprach  der  dritte  dö. 

dö  sprach  ez  der  vierde  'so  bin  ich  des  swertes  frö.' 

sus  wart  da  geteilet  swaz  er  mohte  hän. 

als  si  ersach  der  recke,  er  Ute  durch  den  tan. 

512  Gegen  den  schächseren  wart  dem  degen  ger. 

dö  wart  vil  schiere  gezucket         swert  schilde  unde  sper. 
die  bi  dem  fiure  säzen  und  schreiten  da  die  meit, 

der  sluoc  er  vier  und  zweinzic,  als  uns  ist  geseit. 

513  Die  andern  im  entrunnen,         si  wurden  aber  wunt. 

dö  wart  diu  maget  ledic         an  der  selben  stunt. 


XII.  AbeotheAr.   Wie  Er  die  Schacher  6ch%  in  dem  Walde  506,1 

danne      3  nahent  507,1  ritt       2  da  kam       3  do  508,1  Da       2  vil 

schaden  509,2  /.  owewie?    den  511,2  der  swertes       3  siuiat 

513,1  warden 
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d6  lief  si  gegen  dem  recken,  danken  si  im  began : 

si  sprach  ^got  mäeze  iu  lönen,  vil  wunderkuener  man.' 

514  Do  eAieizte  er  zuo  der  erde  der  küene  degen  starc. 

er  huop  die  maget  edele         für  sich  üf  daz  marc« 
d6  kerte  er  durch  die  wüde,         als  uns  daz  ist  bekant, 
zuo  einem  riutore,         den  er  da  nähen  vant. 

515  Dem  beyalch  er  die  frouwen,  als  wir  vernomen  hän. 

da  mite  kdrte  dannen         der  vil  kuene  man. 

dö  sagte  im  niemen  maere,         im  was  ouch  unbekant 

wie  berihtet  wsere         liute  unde  ouch  laut. 

516  Swä  er  üf  der  sträzen  für  die  liute  reit, 

die  wären  so  betrüebet  daz  in  niemen  freit. 

dd  firägete  er  ouch  niemen,         sus  kam  er  in  daz  iant: 

Ortnides  tdt  des  küneges         der  was  im  unbekant. 

517  An  einem  morgen  früeje  do  gevienc  der  küene  man 

einen  wec  vil  engen,  der  truoc  in  in  den  tan. 

daz  kam  im  ze  sorgen:         der  walt  vil  dicke  was, 
wan  da  was  vil  tiure         beidiu  velt  unt  gras. 

518  Des  reit  er  ofte  irre  als  vil  dicke  noch  geschiht. 

der  edele  forste  küene  der  het  der  sptse  niht. 

swä  er  die  nahtselde  het  durch  daz  laut  genomen, 

.du  wart  er  ie  beraten,  als  wir  daz  hän  vernomen. 

519  Dd  reit  der  küene  recke         allen  den  tac, 

daz  er  in  dem  walde         vil  kleiner  spise  phlac 

dd  ez  gienc  an  den  äbent,  dd  vant  der  küene  man 

einen  riutaere,         als  ich  vernomen  hän. 

520  Der  half  im  mit  der  splse         und  fragte  den  küenen  degen, 

wes  er  in  dem  walde  des  tages  het  gephlegen, 

daz  er  also  späte         waare  zuo  im  komen. 

alr^rst  sagt  er  im  maere,  als  wir  daz  hän  vernomen. 

521  Er  sprach  'ich  bin  von  Kriechen         komen  in  ditze  laut, 

ich  wolte  ouch  gegen  Garte.  nu  tuo  mir  daz  bekant 

wä  ich  die  rehten  sträze  rit  von  dir  aldar.' 

er  sprach  *vil  lieber  h^rre,  der  bewise  ich  iuch  vil  gar.^ 

522  Der  riuter  der  gienc  danne  mit  im  in  den  tan. 

er  wlste  in  üf  ein  sträze,  den  üz  erweiten  man. 


4  euch  514,1  wimderkneae      4  nahent  515,4  vnd  516,2 

fira^et  «och    siut  4  kAni^  Otnides  todt    künec  Otaides  eode?    sterilen  T 
5174  frae      4  vnd  518,1  ritte       2  hat  520,4  aUererst  521,2 

Gart      3  rechte 
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dö  was  ez  worden  yinster.  daz  er  niht  da  beleip, 

des  nimt  mich  immer  wunder,         waz  in  von  danne  treip. 
523  Doch  kerte  er  durch  die  wilde         durch  daz  gebirge  dan. 
gegen  dem  Garts^we  gähen  er  began. 

ja  reit  er  in  dem  walde  des  nahts  vil  kumberllch. 

nu  ist  aber  üz  einen  sorgen         der  Wolf  h^r  Dietertch. 


XIIL 

524  Den  Garts^  hörte  er  diezen,         yinster  was  diu  naht 

Ton  den  wahta^ren  hörte  er  einen  braht 

unde  ein  küniginne  vil  jämerltchen  klagen: 

dar  begunde  er  gäben,  6  dan  ez  wolte  tagen. 

525  Do  erbeizte  er  von  dem  rosse         und  wiste  ez  durch  den  tan. 

aber  klagen  s^re  hörte  der  küene  man. 

er  gedäht  'bist  du  gevangen,  so  hilfet  dir  mtn  Itp.' 

jft  klagete  Ortntden         sin  vil  schoenez  wlp. 

526  Dö  was  im  unkunde  diu  burc  und  ouch  daz  lant. 

dö  kam  der  edle  recke  ze  Garte  für  gerant. 

stn  ros  daz  bant  er  balde,         als  wir  beeren  sagen. 

er  huop  sich  zuo  der  müre  und  hört  die  frouweü  klagen. 

527  Si  klagete  jämerllche,  ir  klage  diu  was  gröz. 

'nu  bin  ich  hie  ze  Garte  vil  maneger  freuden  blöz. 

himelischer  keiser,  waz  het  ich  dir  get&n, 

daz  du  mich  hast  gescheiden         von  minem  lieben  man? 

528  Der  gewan  mich  mit  noeten         verre  in  der  beiden  lant 

alle  mine  mäge  sint  mir  vil  unbekant. 

ich  was  ein  heideninne         und  er  ein  kristenman, 

wan  ich  diu'ch  sinen  willen         den  reinen  teuf  gewan. 

529  Nu  muoz  ich  mich  sin  änen,         daz  wil  ich  klagen  Crist, 

der  ob  aller  weite         vil  gar  gewaltec  ist.' 

hie  klaget  vil  klagellchen         diu  küniginne  rtch: 

daz  hörte  bi  der  müre         Wolf  h^r  Dietrich. 


523,2  Gtrtsee      3  ntchtes  Xlfl.    Ab6fitheflr.    Wie  Er  frawen  Lieb* 

gtitUn  hArte  elagen  ir  lieben  man  524^2  Wächtern  526,4  Irawc 

528,lliaidensclia0t 
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530  *Stt  ich  Terloren  habe         mlnen  lieben  man, 

s6  wil  ich  mich  ervallen,         wan  mir  got  leides  gan.' 
hie  wart  mit  stnem  schilte         Wolf  her  Dietrich, 
do  behabete  ein  juncfh)uwe         die  küniginne  rtch. 

531  Diu  was  tougenllche         mit  ir  gegangen  dar. 

si  nam  der  küniginne  mit  ganzen  triuwen  war. 
'klagt  maeziclichen,  flrouwe,  iuwern  lieben  man: 
ja  lebt  noch  got  der  riebe,         der  iuch  wol  ergetzen  kan.* 

532  ^ie  möhte  ich  werden  ergetzet         des  lieben  harren  min? 

ich  waen  daz  in  der  weite         iht  »6  biderbe  müge  stn. 
er  jach  daz  in  der  weite         indert  wsere  stn  geltch, 
wan  einer  von  Salnecke,         heizt  Wolf  h^r  Dietrich. 
^33  Der  ist  da  ze  Kriechen         gar  ein  gewaltic  man. 
im  dient  gewalticUchen         gevilde  und  manic  tan. 
d6  Ortntt  min  h^rre         ze  jungest  von  mir  reit, 
waz  er  guoter  maere         mir  von  dem  recken  seit!' 

534  Alr^rst  sprach  bl  der  müre         Wolf  h6r  Dietrich 

'klaget  maezicliche,         küniginne  rieh.' 

do  erschamte  sich  diu  werde         und  wolte  danne  gän. 

durch  aller  frouwen  guete         bat  er  si  stille  stüin. 

535  *Ir  sult  mich  Uizen  hoeren         umb  wen  ir  jämer  traget. 

wer  was  der  ellensriche,  den  ir  so  s^re  klaget?' 
si  gedähte,  ez  wsere  ir  h^rre,  Ortnlt  ir  lieber  man, 

und  bete  durch  yersuochen         dise  firlige  iä  getan. 

536  Trahene  von  ir  ougen  die  vielen  hin  ze  tal. 

die  nazten  im  die  hende  vor  dem  vriten  sal. 

diu  naht  diu  was  niht  vinster,         si  kos  den  küenen  degen: 

d6  het  diu  küniginne         sich  freuden  gar  bewegen. 

537  'Bist  duz,  min  lieber  harret'         sprach  daz  reine  wip. 

'waz  tet  min  armer  dienest         wider  dinen  lip, 

daz  du  mich  s6  versuochest?         nu  melde  dich  enzlt, 

und  scheide  mich  von  jämer,         höher  künec  Ortnlt. 

538  Nu  muotet  min  ze  wibe         der  gräve  Herman, 

der  bi  dinen  ziten         ie  dir  was  undertän. 

gedenke,  künic  h^re,         wie  st§t  dir  daz  an, 

und  scheide  mich  von  noeten,         vil  tugentUcher  man. 


530,1  hjui      2  vnd  mir  g:ot  vil      <^  ward  532,2  aieht  so  piderb«  man 

3  Didert  534,1  AUer  erste  537,2  waz]  das    hat  m.  a.  d.  getao 

'  538^1  Nan    mein  K  207,  mich  ^      3  hire]  herre 
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539  Nu  muoz  ich  tegelichen         Itden  vil  gröze  n6t, 

daz  mir  nu  endicliche  vil  lieber  waere  der  tdt. 

ja  muotet  mir  ze  wibe,         der  undr  Ortniden  saz: 
rtcher  got  von  himele,  dir  st  geklaget  daz. 

540  Stt  Ortnit  min  h^rre  ze  jukigest  von  mir  schiet, 

Sit  het  ich  leider  niemen,  der  ihtes  mich  beriet, 
des  ist  mir  sorge  und  jämer         ze  aUen  ztten  kunt. 

man  git  mir  mtne»  geldes  niuwan  kupfers  hundert  pfunt. 

541  Da  muoz  ich  mich.zem  j^e  mit  noeten  mit  betragen. 

swaz  ich  und  mine  fiCouwen         mit  banden  mac  bejagen, 
daz  ist  mtn  gelt  zem  järe,  des  ich  mich  neren  muoz. 

der  süeze  got  von  himele,         der  tuo  mir  sin  schiere  buoz. 

542  Nu  gedenke,  künic  h^re,         do  ich  ^rste  bi  dir  lac, 

wie  rehte  tugentliche  din  kuener  lip  min  phlac! 

ich  leist  durch  dinen  willen         gar  eine  herte  vart: 
dar  an  solt  du  gedenken,  ..      vil  edeliu  fürsten  art.' 

543  ^Ich  binz  niht  iuwer  herre,  ich  bin  ein  vertribner  man, 

der  weder  laut  noch  liute         noch  erbe  nie  gewan. 

gar  äne  mine  schulde  s6  bin  ich  vertriben : 

mir  ist  sicherllchen  niht  wan  schilt  und  sper  beliben. 

544  Dar  zuo  min  ros  gesatelt,  des  muoz  ich  mich  begftn. 

ich  bin  in  disem  lande         gar  ein  eilender  man. 
ich  klaget  iu  gerne,  frouwe,  mtne  gröze  ndt: 

nu  ist  iuwer  manicvelter         umb  des  edelen  herren  tdt' 

545  'Waz  möht  ir,  ellensricher,  iurs  leides  tnir  geklagen? 

man  hat  in  manegen  landen         von  mir  einen  vil  ze  sagen, 
man  saget  in  disem  lande         mlnes  h^en  tot: 
des  lide  ich  hie  ze  Garte         jämer  und  gröze  ndt.' 

546  *Nu  sagt  mir,  küniginne,         wie  mac  ez  umbe  in  stän?' 

'ich  sante  lüz  disem  hdse  ein  wol  begarten  man, 
der  wolle  an  den  wurmen         rechen  sinen  zom: 
da  von  hän  ich  den  lieben         herren  min  verlorn.' 

547  Er  sprach  'durch  üventiure  bin  ich  her  komen: 

iuwer  klage,  frouwe,  hftn  ich  wol  vernomen: 

ichn  reche  iuch  an  den  wurmen,      si  müezen  mich  nach  im  tragen. 

mich  erbarmet  harte  sä*e         sus  getänez  klagen.' 


540,4  nun  541,2  froawen]  fr&alin  542,1  hdre]  herre      2  meio 

deia  kdener  leib  phUg     8  durch  deo  543,2  oder  leate  oder  544,2  eilend 

3  euch       4  ewr  kUge  545,1  ir]  m&cht  ich    ewr  546,2  herre  ich 

einen  547^3  ich  rech-  oder  si      4  8tt9t 
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548  'Daz  wil  ich  widerraten'  sprach  frou  Liebegart. 

'zwelf  manne  Sterke         het  Ortnlt  mtn  zart: 

den  hat  der  wurme  einer         in  den  stein  getragen. 

ir  muget  wol  hie  beltben,  lät  mich  in  eine  klagen. 

549  W4  mite  het  ich  verdienet*         sprach  daz  reine  wtp 

'daz  ir  durch  mtnen  willen         solt  wägen  iuwern  UpT 
daz  geverte  ist  nach  den  wurmen         yü  swinde  in  den  tan: 
ich  wil  iu,  degen,  raten         daz  ir  hie  sult  besten.* 

550  Dd  sprach  der  riter  edele         'des  mac  niht  ergän. 

ich  besten  si  endiclfchen,         vind  ich  si  in  dem  tan. 
stt  si  sich  mordes  vllzent,         si  läzent  mir  ir  Itp. 

der  maere  sult  ir  btten,  vil  tugentrichez  wip.' 

551  Urloup  gerte  er  dannen,  si  bat  in  stille  stAn. 

'saget  mir,  riter  edele,  wie  ist  iuwer  name  getan? 

durch  iuwer  tugende  willen         nennt  iuch,  küener  man, 
deich  got  umb  iuwer  6re  dest  baz  gefl^en  kan.' 

552  Er  sprach  'küniginne,         des  enmac  niht  wesen. 

ich  muoz  £  da  ze  walde         sterben  oder  genesen.* 
er  gie  ze  staem  rosse,         des  habe  er  immer  danc: 
gewäpent  ftne  Stegreif         er  in  den  satel  spranc. 

553  S^re  weinende         sprach  frou  Liebgart 

'owd  mtnes  harren,         ditz  geltchet  sfner  vartl 

wilt  du  mich  baz  versuochen?*         sprach  aber  daz  reine  wlp. 

'got  durch  sine  güete  behalte  dinen  Upl' 

554  Ein  puneiz  üf  dem  rosse         tet  er  üf  dem  graben 

harte  baldecllche,         als  wirz  vernomen  haben, 

er  neic  der  küniginne:  von  danne  was  im  gäch. 

im  tet  diu  tugentrtche  vil  manegen  segen  nftch. 

555 1>6  kdrte  er  von  der  bürge  durch  den  vil  tiefen  tan 

her  nider  g^n  der  Etsche,  da  vant  der  küene  man 

die  rehten  lantsträzen;  die  reit  der  helt  sa: 

Wolf  Dietrichs  ftventiure  ist  aber  einiu  dft. 


548,2  manDM      3  het  der  warm  550,3  seit  sich  mortes  vleissen    iren 

551,4  daz  ich    umb  ae  {fToifd,  D  VTII-  =  1 583,4  HoÜvm,),  vnd  j4  552,1 

«•;  Aai6     2  mneM  A  miU  e  m^%  a      4  sprang  ae,  do  sprang  A  554,1  Einen 

pvaetx    auf  des  A,  von  dem  w      3  naiget 


1 
10  , 
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556  Ze  berge  bt  der  Etsche  gäben  er  began 

barte  baldiclicben         gegen  Triente  dan. 
da  säzen  arzliute  an  der  selben  stunt: 

d6  täten  im  die  armen         ir  grözen  jämer  kunt. 

557  'Got  willekomen,  herre,  ber  in  ditze  lant, 

ob  iuch  got  von  bimele  ze  helfe  uns  hat  gesant. 

uns  hat  ein  wurm  wilder  ze  leide  vil  getan: 

er  hat  hie  verderbet         wol  föM  hundert  man. 

558  Daz  sult  ir  helfen  rihten,  vil  hoch  geborner  helt. 

ze  vogte  und  ouch  ze  harren  uns  allen  slt  erweit. 

er  hat  uns  verderbet  den  künic  Ortntt : 

der  was  ein  kint  der  järe,  sin  lop  was  worden  wtt.' 

559  Ez  wurden  sicherllchen  schilte  dar  getragen 

mit  schätze  für  den  recken,  als  wir  hörten  sagen. 

*iur  guot  sult  ir  behalten*  sprach  der  werde  degen : 

'ich  hän  durch  gotes  willen  der  reise  mich  bewegen.* 

560  Do  beleip  der  ritter  edele  unz  an  den  dritten  tac. 

sin  und  slnes  rosses  vil  guetllch  man  da  phlac. 

si  dienten  im  mit  vlize,  daz  was  michel  reht: 

daz  tet  mit  guotem  willen  manec  ritter  unde  kneht. 

561  Eins  tages  gen  der  nöne  (ze  ruowe  was  der  man) 

d6  begunde  er  fragen  gen  dem  wilden  tan. 

er  bat  daz  si  im  tseten         des  wurmes  vart  bekant: 

dö  zeigten  se  im  bl  dem  Mers^  zuo  der  Steines  want. 

562  Urloup  nam  d6  ze  Triende  Wolf  her  Dietrich. 

dö  gähte  über  die  beide,  der  helt  vil  lobellch. 

er  kerte  üf  eine  sträze  in  den  wilden  tan: 

dft  vant  er  sicberlicben         einen  töten  man. 


XIV  AbentheAr.   Wie  Er  einen  todten  Ritter,  vant.  der  wes  dem  wnrm  em- 
phallen.  556,3  «rtztleate  A^  ertzet  leit  K  212      4  Iren  557,1  ditz     2  xu 

hilffe  558,2  eeyt  ir  erweit  559,1  Schilt  560,1  belib      2  Rosse 

do  561,1  rnbe      4  sy  in  dem 
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563  Der  was  dem  wurme  enpfallen         in  der  selben  stunt. 

er  beizte  zuo  der  erde,         gröz  jämer  wart  im  kunt. 

er  sprach  'ow^,  recke,  dfn  kumber  ist  mir  leit. 

du  mäht  wol  edeie  wesen:  stdin  sint  dfniu  kleit. 

m  Du  mäht  sicherltchen         woi  fürsten  künne  sin/ 

er  Tant  an  slner  hende  zwei  rlchiu  vingerlln. 

stucke  von  gewande         lägen  umbe  den  kreiz: 

bluotic  was  diu  sträze,  in  begöz  ein  angestsweiz. 

565  Eines  wtbes  stimme  die  h6rte  er  sere  klagen : 

diu  was  in  den  zlten  mit  sorgen  umbetragen. 

diu  was  ein  graevinne:  wie  künde  ir  leider  wesen? 

eines  degenkindes  diu  frouwe  was  genesen. 

566  Der  Tor  im  lac  töter,  der  was  gewesen  ir  man. 

si  bete  sich  yerloufen  von  den  iiuten  in  den  tan. 

dar  Ute  baldicltchen  der  degen  üz  erkant. 

si  b6t  üz  unkreften  im  ir  vil  wtzen  haut. 

567  Ir  was  von  unkreften  ir  spräche  gar  gelegen. 

daz  begunde  erbarmen  den  üz  erweiten  degen. 

dar  nach  in  kurzer  wile  diu  frouwe  sich  versan: 

si  begunde  zehant  fragen  den  ritter  wol  getan. 

568  Dd  sprach  gezogenltche  der  fürste  vil  stolz 

'saget  mir,  frouwe  edele,  wer  brähte  iuch  in  daz  holz?' 

'h^rre,  mir  nam  ein  der  wurme         den  aller  liebsten  man, 
den  in  diser  weite  dehein  frouwe  ie  gewan. 

569  In  einem  boumgarten         hiut  morgen  daz  geschach. 

da  von  sicherUchen         min  freude  aldä  zerbrach: 
er  was  milte  des  guotes  und  gar  ein  werder  man. 

ich  stal  mich  vor  den  iiuten  da  her  in  disen  tan. 

570  Freude  ist  mir  gezucket,  nu  hän  ich  funden  nöf 

sprach  diu  tugentriche,  *nu  nähet  mir  der  tot.' 

dd  sprach  der  ritter  edele  'frowe,  ir  mugt  wol  genesen, 

ob  sin  got  geruochet,  ich  sol  iuwer  amme  wesen.' 

57{  D6  sprach  üz  unkreften  diu  frouwe  lobesam 

*ow^  ritter  edele,          da  habe  ich  gdn  iu  schäm.' 

*8chame  ist  hie  zergangen'  sprach  Wolf  hdr  Dietrich, 

'ja  hilfe  ich  iu  üz  sorgen/  ob  ich  bin  sinnerfch.' 


563.2  payszte      4  machst    edete     seyden  564,1  magst       2  er]  und 

565.3  graolBDe  566,2  verloffeo  3  vnbekant  567,4  ze- 
luBide  I  fragen  568,3  der/ehÜ  570,1  gefunden  571,4  synnen- 
reick 
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572  Von  der  steinwende  gähen  er  began. 

in  sinem  heiine  baide         wazzer  brähte  er  dan. 

hie  labte  sich  diu  frouwe,  daz  tuon  ich  iu  bekant: 

ir  half  üz  unkreften  da  des  fürsten  hant. 

573  Von  hamesch  wart  er  geblözet,         s!n  curstt  von  im  gezogen« 

si  was  von  des  recken  helfe  unbetrogen. 

mit  kinde  mitaile  truoc  er  si  al  zehant 

zuo  einem  riuUere,  den  er  nähen  b!  im  vant. 

574  *Phlic  mir  der  frouwen'  sprach  Wolf  h^r  Dietrich 

'mit  vil  grozen  eren:  ich  tuon  dich  guotes  rieh/ 

dd  sprach  der  wirt  zem  gaste         'allez  daz  ich  hän, 
daz  si  miner  frouwen  mit  dienste  undertän/ 

575  Dd  sprach  zem  riutaere  der  vil  küene  man 

*wirt,  durch  diae  triuwe  s!  dir  kunt  getan: 

du  solt  daz  kindel  toufen,  tuo  so  tugentlich, 

nenn  ez  nach  minem  vater  Huge  Dietrich/ 

576  Ir  wart  von  dem  wirte  mit  ^ren  wol  gephlegen. 

urloup  nam  von  in  beiden  dö  der  werde  degen. 

wider  zuo  dem  tdten  gähte  er  al  zehant. 

sin  ros  der  edele  ritter  dannoch  gebunden  vant. 

577  Er  sprach  *owe  recke,  nu  riuwet  mich  din  leben. 

got  ruoche  diner  sele         ein  ringe  wize  geben.' 
sus  klagete  er  jämerllche  des  edelen  gräven  lip: 

er  sprach  4ch  vant  in  noßten         hiut  din  schoenez  wtp.* 

578  Hie  brach  er  über  den  töten  beidiu  loup  unt  gras. 

dd  gähte  er  nach  dem  wurme,  dem  er  unwaege  was. 

diu  naht  begreif  mit  krefte  den  üz  erweiten  degen: 

er  het  sicherlichen  släfes  sich  bewegen. 

579  Da  mite  der  degen  kuene  reit  et  al  die  naht. 

er  hörte  in  dem  walde  von  vögele  silezen  braht. 

diu  naht  was  gar  vinster,  des  reit  er  kumberllch: 

nu  ist  aber  in  sorgen  Wolf  h^r  Dieterich. 

572,1  Stainwande      3  thA  es  folgt  eine  Überschrift,  als  wenn 

mit  573  eine  neue  avenUure  begönne:  Abentheur.   Wie  £r  des  todten  Ritters  frawen 
za  eioem  Refiter  brachte  vnd  ims  emphalch  wie  das  kinde  573,1  harnaseh 

peplosset]  blüzer?  574,1  Phlige      2  des  gutes  575,2  Wirte  durch  dein 

576,1  Er      2  nam  Er     degen /«Att  577,2  gerfiche     weicze  ze  ^beo 

3  sunst  579,1  raitet  aU      3  rit  er  vil 
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SSO  Er  reit  durch  ein  gevelle  gegen  einer  steinwant: 

in  luste  sere  sMens,  daz  tuon  ich  iu  bekant. 

DU  im  der  tac  erlühte,  als  wir  nu  haben  vernomen, 

dö  was  der  degen  kuene  üf  eine  beiden  komen. 

581  Da  erbeizte  er  von  dem  rosse  nider  üf  daz  ]ant, 

unde  leit  sich  släfen  in  ^nes  Schildes  rant. 

da  slief  der  degen  kuene  wol  üf  den  lichten  tac. 

der  wurm  gienc  von  dem  loche,  da  er  aber  der  weide  phlac. 

582  Durch  sine  snabelweide  gie  er  von  dem  neste  dan. 

ein  getwerc  von  dem  steine  rQefen  do  began 

*wachä,  degen  maere,         ja  ist  ez  an  der  zit: 

du  manest  mich  grözer  leide  umb  den  kunic  Ortnlt. 

583  Der  kam  durch  die  wQrme  da  her  in  disen  tan. 

hie  verlos  ouch  sin  leben  der  üzerwelte  man. 

Ortnft  der  vil  edele  verlos  hie  sinen  llp: 

den  weinet  noch  ze  Garte         Liebgart  sin  schoenez  wip.' 

584  Dannoch  slief  underm  schilte         der  wunderkuene  man. 

der  wurm  gähte  balde  zuo  im  durch  den  tan. 

dannoch  slief  vil  s^re         diu  edele  fürsten  art. 

daz  getwerc  begund  sich  roufen  bi  dem  häre  unt  hart. 

585  'Ow^,  wilt  du  niht  wachen,  wunderkuene  man, 

so  lebt  niemen  in  der  weite         der  die  wärme  türre  bestän. 
owe,  wilt  du  niht  wachen,         wer  sol  uns  fride  geben? 
od  wer  rieht  nu  die  armen,         verliusest  du  daz  leben?' 

586  Dannoch  slief  üf  dem  Schilde  der  küene  degen  stolz. 

der  wurm  gähte  balde  zuo  im  durch  daz  holz. 

daz  ros  daz  brach  den  zoum  und  lief  den  wurm  an: 

ez  treip  in  von  dem  harren         mit  strtte  in  den  tan.* 


XV  Abenthear.    Wie  das  Ross  den  WArm  vertraib  die  weyle  er  schlieff 
580,3  nn]  zu      erleuchte  581,2  vnd  legte       3  deo/eAtt       4  vom 

582,3  wache  583,1  durch  den  wurm       4  bewainte  585,2  dAre 

4  oder  586,3  den  zanom]  die  halfter  7  aber  vgl.  592,2  und  R  223 
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587  Swanne  ez  den  wurm  wilden 

so  lief  ez  zuo  dem  harren, 
und  wolle  in  gerne  wecken, 
ez  sluoc  in  mil  dem  fuoze 

588  Ez  leit  von  dem  wurme 

daz  suU  ir  gelouben: 
er  begunde  im  zerren 
doch  was  ez  in  den  ziten 

589  Ez  het  den  wurm  grdzen 

nu  was  der  degen  käene 
der  was  nu  erwachet ; 
dö  er  sin  ros  daz  guote 

590  *We  deich  niht  bän  gewachet' 

'ja  bet  ich  dir  geholfen, 
ich  sihez  an  dinem  sweize, 
wan  got  und  din  helfe 

591  Nu  hän  ich  dlner  triuwe 

genozzen  daz  ich  hiute 
ich  sihez  an  diner  gebaere, 
nu  hat  uns  got  geholfen, 

592  Er  ribt  sich  von  der  erde» 


getreip  verre  dan, 
als  ich  vernomen  h^n, 

daz  tuon  ich  iu  bekant : 
üf  des  Schildes  rant. 
vil  ungefuege  n6t: 
vil  nach  was  im  der  tot. 
sfn  vil  schoenez  vel: 

vil  kuene  unde  snel. 
verre  dan  getriben. 

al  eine  hie  beliben: 
hoert  wie  er  dö  sprach, 
naz  von  bluote  sach. 

sprach  der  kuene  man, 
als  du  mir  hast  getan. 

du  bist  gewesen  m  n6t: 
wir  waeren  b^diu  tot 
und  ouch  der  helfe  din 
hän  daz  leben  min. 

der  wurm  ist  hie  gewesen, 
daz  wir  sin  genesen.* 


als  ich  vernomen  hän. 
den  zoum  den  machte  er  balde         und  legt  in  dem  rosse  an. 
er  maz  des  wurmes  füeze,         vil  eislich  was  sin  ganc: 
die  kla  vor  dem  riste         warn  dümellen  lanc. 

593  D6  sprach  der  ritter  edele         'sich,  waz  sol  ditze  wesen? 

der  tiuvel  üz  der  helle,  wer  kund  dar  vor  genesen? 

waere  ich  also  töte         beliben  in  diseme  tan, 
wer  bete  danne  erloeset         min  einlif  dienstman? 

594  Die  liez  ich  da  ze  Kriechen  in  vil  grözer  not 

si  ringent  tegellchen  niuwan  umbe  den  töL 

h^rre  got  von  himele,  lä  mich  die  ztt  geleben, 

daz  ich  in  tröst  mit  freuden         noch  einest  müeze  gieben!' 

595  D6  gurte  er  stnem  rosse         vil  snelliclichen  baz. 

in  einem  grimmen  muote  er  dar  .üf  gesaz. 

dö  kerte  nach  dem  wurme         der  degen  lobellch: 
nu  wihin  die  sorgen         Wolf  her  Dietrich. 


588,1  lit      2  nahen  589,1  hin  dao 

4  wer  got  vnd  dein  hiltfe  nicht  gewesen     bede 
593,1  sy  was  sol  ditz      2  künde  594,2  nan 


590,1  das  ich     3  siehs 
592,4  i4ste  waren 
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596  Dö  kerte  er  gegen  der  wilde         durch  daz  gebirge  dan 

gen  der  steinwende,         als  ich  vemomen  hän. 
da  erbeizte  der  ritter  edele         nider  üf  daz  lant. 
s!n  ros  er  harte  sneile         zuo  einem  boume  bant 

597  D6  gienc  er  g^n  dem  berge,         der  yil  küene  degen. 

er  het  vil  sicherllchen  strites  sich  bewegen. 

dd  er  kam  zuo  dem  loche,         als  ir  wol  habt  vernomen, 

in  einem  grimmen  muote         was  der  helt  dar  komen. 

598  'H^r  wirt,  s!t  ir  hie  heime?'         sprach  der  küene  man, 

'ja  welient  iuch  die  geste         mit  strite  hie  bestän. 
nu  wert  iuch  manlichen*         sprach  der  küene  degen. 

*ir  geltet  mir  die  töten,  die  vor  iu  sint  gelten.' 

599  Der  jungen  wären  fünviu,  diu  grinen  den  ritter  an. 

der  alt  was  niht  da  heime,  der  was  nach  sptse  gegdn. 

'waz  solle  ich  an  iu  weifern         ^ren  hie  begän? 

ja  wil  ich  nach  dem  alten,  der  hat  uns  leide  vil  getan.* 

600  Dd  kMe  er  von  den  jungen  üz  der  Steines  want 

wider  g^n  dem  walde:         dd  hörte  er  zehant 

vor  im  in  dem  walde         ein  freislichen  stürm, 

den  vaht  ein  lewe  wilder,         daz  ander  was  der  wurm. 

601  Dö  faorte  er  an  dem  schilde         den  lewen  von  golde  röt. 

dö  sach  er  dort  den  wilden         stän  in  grözer  not. 

*mac  ich  dir  niht  gehelfen,         ich  wil  dir  widersagen, 

deich  dich  nie  m^e  gemälet  an  minem  schilte  welle  tragen.' 

602  Daz  sper  ze  stner  hende         gevienc  der  küene  man. 

mit  einer  starken  tjoste         rant  er  den  wurm  an. 

dais  sper  ze  manegen  stücken         vor  siner  hende  brast: 

er  kund  sin  niht  gewinnen :         daz  betürte  s6re  den  gast 


XVI  Ahentheihr.  Wie  ims  swert  brast  auf  dem  WArm  vnd  trflg  ja  in  den 
perg  599,2  der  speyse       3  Welfferen  600,2  nadi  walde  fehUn  snoei 

häizeäen  in  A:  wider  in  das  gefilge  da  fant  er  einen  stnrm,  das  was  ein  leb  R%%\\ 
D6  hört  der  de^pen  edel  an  der  selben  zit  Vor  im  in  dem  walde  einen  krefticliohen 
stnrm  Den  vaht  ein  lewe  wilde  uiw,  oe;  tr^^  Wa^fd,  B  512,1.  2       3  einen 
601,4  daa  ich  nymmer  gemalt 
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603  Do  erbeizte  der  ritter  edele         nider  üf  daz  lant. 

sin  ros  er  harte  balde         zuo  einem  boume  gebant. 
daz  swert  ze  beiden  banden         sluoc  er  üf  den  wurm, 
er  kund  sin  niht  gewinnen:         der  gast  huop  den  stürm. 

604  Daz  swert  ze  drlen  stücken         als  ein  aphel  hin  gespranc. 

d6  het  der  ritter  edele  vil  manigen  gedanc. 

üf  racie  er  sine  hende  'vi!  gensediger  got, 

du  mäht  mir  wol  gehelfen,  ich  st^n  hie  in  grözer  not 

605  Hilf,  got  von  himele,         genaedicllcher  Crist, 

hilf  an  disen  zlten,  slt  du  gewaltic  bist, 

und  ist  daz  ich  töter  bellbe  in  diseme  tan, 

so  ber^t  doch  da  zen  Kriechen         min  einlif  dienstman. 

606  Die  sint  ouch  verdorben,         verliuse  ich  hie  min  leben. 

süezer  Crist  von  himele,         ich  hän  mich  dir  ergeben, 
ez  st6t  an  disen  ztten         umb  mich  vil  kumberlich.^ 
alrörste  ist  in  noeten         Wolf  h^r  Dietrich. 


603,3  nam  das  awert  zu  baiden  hannden  vnd  achlft;  auf  604,3  sein 

4  magst     stee  605,4  doch  deo  Kriechen  mit  meinen  ^,  sänst  müssen  aneh 

verderben  xa  Krichen  mein  eilf  dinstman  K  234.  vg^L  170,1  606,4  allererst 
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235  Wolffdieterich  nam  behende  das  gehültz  sampt  dem  knöpf 

Tnd  warf  mit  peiden  henden         den  warm  an  den  köpf, 
des  tet  der  wurm  in  hassen         vnd  tet  so  zornig  wem, 
tet  in  in  zagel  fassen         vnd  hob  in  auf  von  ern, 

236  Tet  in  sein  inngen  heym  tragen.         der  leb  wolt  helffen  dem  hem: 

der  wurm  in  pey  dem  kragen  begreif,  kunt  sich  nit  wem. 

aUso  trug  ers  all  tzwene         vber  siein  vnd  vber  mos : 
Wolffdieterich  wünscht  zu  gene         für  das  vnsellig  ros. 

237  Sein  hent  regt  er  gen  gote,         sein  fireüd  ym  gar  verschwant. 

mit  dem  der  wurm  drote  was  pei  der  steinen  want: 

er  tmg  in  in  dem  schwantze         wol  tzweintzigk  claffder  hoch 

vnd  het  den  leben  gantze  auch  pracht  hin  für  das  loch. 

238  Den  legt  er  für  die  iungen,  die  vertzerten  seinen  leib. 

der  wurm  het  geschwungen,         Wolfdieterich  ligen  pleib. 

die  langen  wolten  peissen,  do  was  sein  pmn  stechlein, 
sie  teten  sich  saugens  fleissen         zwischen  den  ringen  ein. 

239  Sein  hemd  in  das  do  werte,  er  kunt  nit  werden  wunt, 

vnd  auch  den  furstenn  emerte.  wo  sie  suchten  ein  punt, 
sein  hemd  das  lag  ym  eben  tzwischen  der  pmn  stechlein, 
auf  Liparten  het  yms  geben         die  liebe  muter  sein. 

240  Sie  kanten  sein  nit  gwinen         wie  fast  sie  legen  drauf. 

sie  teten  eins  andem  beginen         vnd  wurffe  den  forsten  auf^ 
das  er  tet  mangen  vaile:         des  kom  er  hart  in  not, 
das  ym  sein  prünn  erhalle         vnd  oft  lag  still  vür  todt. 

241  Do  sis  so  lang  getriben         das  sie  ir  sterck  verlura, 

do  liessens  den  fursten  ligen;  wan  sie  all  schlaffent  wum. 
das  merckt  der  degen  gmeite,  stund  auf  vber  iren  danck: 
wol  dreier  claffter  weite         er  von  den  iungen  spranck 

242  Hin  zu  des  perges  gfelle.  er  schaut  sie  also  leis, 

was  do  schin  also  helle:         do  wass  die  prun  Oraeis. 
auf  hubs  der  degen  werte         vnd  trugs  her  aus  an  tag, 
die  gantzen  prün  vnd  Schwerte;         das  haubt  ym  helme  lag. 

243  Er  tet  das  schon  begraben.  Ortneis  pmnn  legt  er  an. 

er  tet  vmb  Ortnei  haben         gros  leit,  angst  er  gewan. 
den  heim  er  auf  pande,         die  hossen  er  an  tzoch: 
versucht  das  swert  zu  bände         an  dem  perg  so  hoch. 

244  Zwen  schleg  er  do  tete,         schlug  durch  die  stein  gar  schir, 

das  man  geladen  bete         guter  fuder  vir. 

242,4  kela  ähnHek  ist  mtufeUen  auch  sonst  «nt  stkwaehes  t  entweder  ergämi 
^un^riruM 
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die  edel  ding  Rosse  bestund  so  hertiglich: 

er  sprach  'ich  mich  woU  losse         hin  für  al  tzeit  an  dich.* 

245  WoUfdieterich  die  wünn  fane,  die  schliffen  alle  sant. 

er  sprach  4r  must  bestane,  wan  ir  geschlaffent  hant 

ich  wil  euch  gnissen  losse,  das  ir  mich  habt  getragn.' 

,      er  gab  dem  alten  ein  stosse         mit  dem  swert  auf  sein  kragn, 

246  Das  es  tet  laut  erhallen :  der  wurm  so  hoch  auf  spranck, 

der  wurm  am  nider  fallen         in  gantz  ynd  gar  verschlant 
vnd  auch  sein  plosses  swerte.  im  wurm  er  kumer  leid« 

pis  sich  der  degen  werte  aus  dem  wurme  sneid. 

247  Sneid  ym  auf  sein  pauch  allen,  (wan  er  was  sunst  hurnein) 

vnd  tet  do  aus  ym  vallen:  des  leid  der  wurm  pein. 

das  haubt  er  ym  ab  schlüge  vnd  auch  den  iungen  sein, 

ein  solcher  iamer  sich  hübe,  das  floch  der  degen  rein. 

248  Die  zegel  sie  ab  schwuogen,  die  gift  ynd  hoch  auf  schos. 

die  wurm  ind  hoch  auch  Sprüngen;  gift,  plutz  vil  aus  in  flos« 

des  alten  wurmes  zagel,  er  sprang  manck  perg  vnd  tall 

vnd  tet  sam  schlug  der  hagel:  gros  hitz  vonn  wurmen  quali. 

249  Des  leid  Wolffdieterich  note;  doch  nam  es  pald  ein  ent. 

die  würm  lagen  dote.  er  sneid  in  aus  behent, 

den  fünf  haubten  die  zungen.         in  den  pergk  er  sich  hub: 

Ortneis  gepein  des  frumen         er  vnter  die  erden  grub. 

250  Die  stein,  die  er  ab  schlüge  vom  perg  mit  seym  ;5wert  do« 

die  selbn  aufs  grab  er  trüge         vnd  merckt  das  grab  also, 

er  fand  ein  fingerleine         pei  Ortneis  gepein; 

das  het  ein  stein  so  feine:  sprach  *must  mein  zeuge  sein.' 

251  Also  er  danen  kome,         die  zungen  behilt  er  snel. 

Ortneis  prun  er  do  name,         die  was  noch  lauter,  hell, 
er  tet  ym  selber  clagen,  der  hunger  het  in  besessen: 

er  het  in  dreien  tagen  weder  truncken  noch  gegessen. 

252  Das  hört  von  ym  ein  tzwerge,  enpfing  den  forsten  leis. 

es  fürt  in  in  den  perge  vnd  gab  ym  tranck  vnd  speis, 

vnd  tet  ym  do  bekande         von  einem  beiden  vnrein, 
des  eigen  wer  das  lande         vnd  bis  auch  Saretzein. 

253  Der  kund  mit  messern  werffen,         getöt  manck  cristen  man: 

*wen  er  ein  cristen  kan  treffen         im  land,  mus  in  bestan.* 
dem  zwerg  datickt  er  zuthUchen,  vnd  sched  also  dar  von: 

*berat  mir  got  zu  Erichen  mein  arm  eilf  dinstman!' 

254  Dar  nach  kom  er  pald  peye         ein  purck  gepauet  was 

mit  grosser  zaubereie,  dar  auf  der  heidejQ  sas. 

die  zyn  vnd  auch  die  maure         das  laucht  als  edels  gstein. 

hoch  auf  des  perges  knaure         karfunckel  gesetzet  ein, 

255  Das  er  die  turn  erlauchte         vnd  auch  die  finstern  necht. 

Wolffdieterich  des  gedauchte,         er  drauf  wol  sitzen  mecht 


253,3  danck 
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er  sprach  'die  piirck  ynd  zynnen  mir  hart  Puntung  verpot.' 

auch  sach  er  stecken  dinen  manck  cristen  haubt,  was  dot 

256  Die  tochter  vnd  der  heide         aus  zu  der  zynen  sach. 

'ich  sich  ein  helt  gemeide'  die  tochter  zum  vater  sprach: 

'las  ym  entgegen  reiten,  das  er  kum  pald  her  ein.' 

des  volgten  yr  pei  Zeiten  all  ir  diner  gmein. 

257  Wol  mit  funff  hundert  manen  er  ym  ein  gegen  reit. 

der  heid  allein  reit  danen,         fragt  wie  er  bis  gemeit. 
Wolfdieterich  sprach  *nit  anders  denn  ein  frumer  man.' 

der  heid  der  sprach  'wan  wanders?'        er  wolt  kein  antwurt  dan. 

258  Des  yU  der  heid  in  tzoren,         sprach  'du  reitz  in  mein  lant: 

dein  lehn  hastu  verloren.'  Wolffdieterich  sprach  zu  hant  . 

'du  mörder  disser  cristen,  die  stecken  an  der  zynn, 

du  kanst  dich  nit  gefristen,  erschlag  dich  vnd  dein  gsynd.' 

259  Sie  tochter  die  sprach  wider  'du  werder  cristen  man, 

nun  seit  al  peid  so  pider,  sült  nichts  an  einander  tan.' 

der  heid  sprach  'ich  dich  kröne,  du  solt  mein  gast  heut  sein, 

ymi)  dastu  pist  so  käne,         gib  dir  die  tochter  mein.' 

260  Das  sprach  Wolffdieterich  'neyne,'  wolt  nit  sein  gaste  sein. 

do  sprach  der  Saretzeine  'dus  durch  die  göter  mein, 

Appollo  ¥nd  Machmete.'  her  ging  die  tochter  fein, 

pei  der  hent  syn  nemen  tete,  fürt  yn  yn  pallast  ein. 

261  'Sag  mir  dein  namen  tzware'        sprach  sich  die  iunck  fraw  sdion. 

'die  göter  sagtens  ?ns  wäre,  solt  einer  mein  vater  bestan 

mit  werflen,  wer  ein  Kriche  vnd  bis  WolffdieteFeich.' 

'pin  sein  nit  sicherliche'  sprach  sich  der  ellentreich. 

262  Der  beid,  die  tochter  assen,  Wolfditerich  auch  mit  preis. 

al  drew  pei  enander  sassen  vnd  assen  die  pesten  speis, 

als  ye  munt  mocht  geessen;  auch  was  so  knnsten  leich 

der  sali  vnd  nichst  vergessen :  sach  als  Wolfdietereich. 

263  Hit  vir  vnd  tzweintzig  esten  ein  Und  getzanbert  was 

miten  in  die  festen,  dar  auf  manck  vogel  sas, 

die  warn  all  goldeine         vnd  waren  alle  hoU : 

wen  der  wint  ging  dar  eine,  so  sungens  alle  woL 

264  Dar  vnter  pat  zu  sitzen         die  tochter  Wolffdieterich  traut 

aus  allen  iren  witzen  sie  do  Wolfditerich  schaut 

do  sprach  der  Saretzeine         'gast,  tu  dir  widersagn. 
du  giltz  mir  speis  vnd  weine:         du  wirst  von  mir  erschlagn. 

265  Du  sieht  an  meiner  tzynen         die  toten  haubet  stan. 

dar  zu  wil  ich  dich  pringen,         dein  haubt  müs  auch  dar  an.' 
Wolffditerich  sprach  heymlichen         'du  leägst,  ein  got  wil,  dran 
berat  mir  got  zu  Erichen*         mein  arm  eilf  dinst  man!' 

266  *Dust  nit  sein  leben  fristen         sprach  sich  die  tochter  gmdt, 

'so  wil  ich  werdn  eyn  cristen,         mein  goter  ab  geaeit 

258,1  in]  nir  262,2  einander  265,3  ein  got  wil  Orimt «  291, 

Lmtrin  K  105 
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er  tu  mich  den  beschlafTen,         sunst  so  mus  es  ye  sein/ 
^nit  tu  mich  also  stroffen,  soll  dir  derlaubet  sein.^ 

267  Do  sprach  der  heiden  leisse         *du  solt  mein  tochter  han. 

die  purck  zu  Walledeisse         mach  ich  dir  vnterthan, 

vnd  thu  der  lieh  heint  pflegen,  wan  sie  dir  nit  versagt.' 

theten  sich  zu  samen  legen  Wolfditerich  vnd  die  magt. 

268  Der  heiden  der  prachi  trincken,         hei  twalben  than  der  ein. 

die  tochter  tet  ym  wincken,  sie  sprach  'nit,  vater  mein.' 

er  woltz  dem  gast  han  geben,  wer  seinem  leben  ein  stos. 

sie  namss  dem  vater  eben  vnd  an  ein  want  sis  gos. 

269  Hin  ging  der  heid  behende.  im  pet  Wolfditerich  lag 

vnd  kert  sich  gen  der  wende:  ab  tzichens  die  iunckfraw  pflag. 

zu  deckt  ir  präst  die  reine  mit  yrer  weissen  hant, 

die  waren  weis  vnd  deine:  ir  munt  vor  rot  ye  prant. 

270  Ir  kell  licht  vnd  weisse:  pei  ligens  vast  sie  gert, 

schmückt  sich  zu  ym  mit  fleisse.        WolfTditerich  holt  sein  swert, 

das  legt  er  in  die  mite  zwischen  in  vnd  sie: 

*wer  gumpt  vnd  ruet  nite,  der  selb  verschneidett  sich.' 

271  Do  nam  das  swert  die  schöne         vnd  warff  es  in  den  sali, 

das  Word  ein  gros  gedöne.         sie  sprach  'du  hast  die  wall, 
du  machst  mich  machen  zu  weihe,  so  gib  ich  dir  zu  lan 

zweliT  reich  ich  dir  verschreibe.'  er  sprach  'wil  sein  nit  tan.' 

272  Do  nun  kom  der  tage,         do  kom  der  Saretzein 

vnd  tet  sein  tochter  frage.  sie  sprach  'die  tochter  dein 

die  helt  ir  er  noch  ynen.'  do  sprach  der  heid  aus  tzom 
'gast,  kanst  mir  nit  entrinen,  dein  leben  hastu  verlorn.' 

273  Der  heid  sprach  zomigleiche  'krist,  must  vür  grichte  gan.' 

do  sprach  Wolfldietereiche  'wie  tut  dein  gerichte  stan?' 
do  sprach  der  heiden  drote         'drei  wurfT  must  du  sten  mir. 

wfirff  ich  dich  nit  zu  dote,  ich  ste  auch  drei  den  dir.' 

274  Funff  hundert  heiden  reiche  teten  an  dem  ringe  stan. 

do  must  Wolfdietereiche  gerichte  lassen  gan. 

sie  hüben  an  zu  werflen,  der  heid  zuerst  warf  dar: 

er  meint  den  cristen  zu  trelfen:  des  nam  der  criste  war. 

275  Sie  beten  tzwen  puckellere,  der  heid  das  messer  dar  schwang, 

vnd  do  das  messer  ging  here,  Wolfldieterich  vom  stulle  sprang 

her  dan  vnd  wider  hin  zue,  wol  dreier  clafTter  weit, 

der  heid  der  sprach  'ich  due  dich  firagen  an  der  tzeit, 

276  Wer  dich  den  sprungk  tet  leren?  ein  hertzog,  hies  Puntüng, 

vnd  dort  in  Krichen  feren         Wolfdieterich  in  auch  künt. 
pistu  Wolfdieterich  dene?  so  sag  mirs  durch  dein  er.' 

Wolfdieterich  sprach  'ich  kene  ir  keinisn  nymer  mer,' 

277  Den  andern  würf  er  tete,  der  heid  so  neidiglich. 

das  messer  Wolfdieterich  bete,         im  haut  vnd  bar  abstrich, 

268,1  than  269,3  zu  deck  /.  auf  deckt?  270,1  lieh  vod  weisse  des 

ligens  vnd  gast  sie  273,1.  2  -leichen:  -reichen  275,3  claffer 
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das  ym  würd  ein  gros  platen.         der  drite  wurff  ym  würd: 
koin  nit  dem  beiden  zu  staten         vnd  in  also  verlür. 
278  Er  ging  her  Ditereiche         vnter  eynem  üchssen  hin. 
also  der  heiden  reiche  kein  mal  mocht  treßen  yn, 


der  heiden  sprach  'ich  wille, 
Wolfditerich  sprach  *ste  stille, 
279  Wolffdieterich  der  Ues  gene 
des  must  der  heid  ym  siene. 
er  tzwigt  peid  füs  dem  beiden 
das  mäst  Saretzein  leiden 


sag  dein  namen  mir.^ 
wurff  auch  drei  würf  zu  dir.' 
das  messer  aus  seinr  hant: 
Dieterich  das  messer  sant, 
auf  des  stulles  pret: 
vnd  sich  noch  eins  her  kert. 


2S0  Das  ander  messer  name 


Wolffdietrich  vnd  warf  dar. 


pald  in  sein  bertz  es  kome, 
er  warf  den  heiden  zu  dote 
der  heid  ruft  'waffennote! 
Das  du  mir  meinen  weine 


der  heid  vom  stuli  vil  tzwar. 
woi  durch  den  puckeler: 
tochter,  pringst  mich  in  swer, 

281  Das  du  mir  meinen  weine         gussest  an  die  went. 

het  truncken  der  scblafTgsel  deine,  so  wers  gewest  sein  ent. 

ich  kan  mich  nymer  rechen,  mus  mir  ans  leben  gan.* 

Wolffdieterich  des  det  sprechen  'ich  pin  dein  kapellan. 

282  Hast  mir  ein  plat  geschoren,         du  dir  ein  selmcs  singen. 

dir  ist  betzallet  worden,         was  ich  tranck,  assz  ye  binen.* 
das  hört  do  manig  heiden,         ir  keiner  torst  in  bestan. 
tet  es  euch  noch  so  leide,         Wolffdieterich  hatz  getban.^ 

283  Der  degen  allso  freie         delr  eilet  vast  von  stet. 

eyn  grosse  tzawbereie         die  tochter  ym  voi*  tet. 

die  vest  recht  als  ein  rade         must  vnter  ym  vmbgan, 

noch  kom  er  ye  von  Stade,         do  er  wolt  reiten  do  von. 

284  Do  het  sie  vmb  den  graben         getzaubert  einen  see, 

das  er  must  stille  haben         vnd  dorst  nit  reiten  mee. 


er  reit  ind  purck  hin  eine, 
'du  must  in  see  hin  neyne, 

285  Er  tetz  auf  sein  pfer  zucken, 

pald  tzaubert  sie  ein  prucken, 
do  ritens  wol  ein  meille 
dar  nach  zu  grossem  leide 

286  Die  pruck  zerprach  doch  gare, 

wie  pald  tet  sym  enpfaren, 
sie  schwang  sich  in  die  lüfte 
wie  pald  sie  ym  do  rufte, 

287  So  wör  ym  Machmet  helffen, 

do  sprach  der  iunge  Welffen 
ich  wil  es  hie  neür  clagen, 
do  schwam  er  auf  dem  wage 

288  Do  er  hin  durch  tet  schwimen 

do  macht  sie  vmb  in  prinen 


begreiff  die  kunigin  schir: 
so  geschieht  dir  gleich  als  mir.* 
furtz  an  den  see  also, 
die  was  sich  glessein  do. 
auf  der  pruck  hin  dan: 
pracht  sie  den  werden  man. 
recht  sam  es  wer  ein  eis. 
in  einr  agelasster  weis! 
so  verr  von  ym  hin  dan. 
solt  yren  glauben  han. 
das  er  köm  aus  dem  see. 
'ich  tu  sein  nymer  me. 
der  mir  wol  helffen  mag.* 
vntz  an  den  triten  tag. 
vnd  reit  von  danen  pald, 
einen  grossen  walt. 


2814  gmtei  284^3  kanig      4  geschieh 
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all  freud  die  ward  ym  teurere         ylt  vber  stein  vnd  stock: 
noch  prent  ym  ab  das  feüre  sein  guten  wapenrock. 

289  Grossz  marter  must  er  haben         von  der  yngetauflten  meit. 

sie  tzaubert  in  in  ein  graben,  vir  perg  vmb  in  geleit, 

die  waren  auch  glesseine  vnd  waren  hell  vnd  glat. 
pis  der  virt  tag  erscheine,         lis  in  tzauberei  von  stat 

290  Vor  hunger  vnd  vor  müde  so  gyng  in  der  schlaf  an. 

er  legt  sich  nyder  frue:  do  teten  zu  im  gan 

zwelf  gotin  aus  eym  perge,  die  warn  all  tzauberin  reich: 

sie  trugen  in  ir  herberge         schlaffent  Wolfdietereich. 

291  Sie  legten  auf  ein  pete,         mit  purper  vnd  seiden  becleit 

drei  tag  er  schlaffen  tete,  dar  nach  wacht  er  pei  zeit 

do  tet  er  sie  all  sechen,  die  frawen  myniglich : 

^ey,  wie  ist  mir  geschechen?'  er  tet  vast  segen  sich. 

292  Er  sprach  *vor  hungers  note         hab  ich  es  vbersechen.* 

die  schönst  die  haut  ym  pote:         eim  tisch  was  wol  geschecben, 
keiner  speis  was  drauf  vergessen,  der  stund  der  tisch  so  vol. 

WolfTdieterich  der  must  essen,         sie  pflagen  sein  gar  wol. 

293  Dar  nach  manck  süsse  seite  vor  dem  pei^  do  wurd  geschlagn 

zu  er  dem  fursten  gmeite:  das  tet  ym  wol  behagn. 

solch  freud  er  nie  gewane,  daucht  in  ynn  seinem  sin. 

do  mutet  sein  zu  mane  die  aller  schonst  gotin. 

294  Sie  meinten  er  solt  beleiben,  die  kran  mit  in  auf  tragn. 

dar  nach  geschach  in  leiden,  do  er  in  tet  versagn. 

von  gold  ein  püchs  so  grosse         die  trug  ein  gotin  her, 
dar  ein  sie  do  verschlösse         Wolfdieterich  vnd  sein  pfer. 

295  Er  must  dar  inen  seine         gantzer  tage  drey 

vnd  leiden  grosse  peyne,  dar  noch  do  wurd  er  firey. 

des  tzauberns  er  kom  von  danen  für  ein  purck  mynigleich: 

do  stunden  an  der  schranen         vir  vnd  tzweintzk  gotin  reich. 

296  Do  tzwangk  in  hungers  note,  das  er  sie  grussen  müst 

sie  namen  yn  also  drote,  must  essen  nach  seym  löst 

wilpret  vnde  fische         pracht  man  dem  werden  man : 
do  sach  er  auf  dem  tische         die  semel  selber  gan. 

297  Auch  tet  sich  selbs  einschencken         der  köstlich  gute  wein. 

was  dinst  sie  mochten  dencken,         tetens  dem  fursten  rein, 
die  gotin  meinten  tzware,         er  pey  in  pleiben  solt: 
do  eischt  er  vrlaub  gae.  do  er  hin  reiten  wolt, 

298  Do  tet  ym  eine  pringen         ein  krantz  von  rossen  rot: 

der  schmeckt,  weil  er  was  dinen,        schon  auf  seym  haubet  drot. 
do  er  yn  pracht  hin  nausse,  der  krantz  vom  haubet  sanck 

vnd  wurd  ein  wurm  dar  ausse  wol  dreyer  clafTter  lanck. 

299  Der  want  sich  krefftiglichen         wol  vmb  den  werden  man. 

wie  vast  er  des  wert  siehe,         noch  must  ern  füren  dan, 
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Tntz  an  den  virten  morgen: 
also  kom  er  aus  sorgen, 

300  Die  weil  het  sich  gemachte, 

▼nd  sie  gen  Garta  prachte, 
do  schawet  arm  vnd  reiche 
vnd  für  Wolfdietereiche 

301  Do  saget  man  die  mere 

Ortney  gerochen  were. 
ein  kotzen  er  an  hete» 
nymant  yn  kennen  tete, 

302  Sein  gat  ros  lies  er  stane 

vnd  tet  gen  hoff  hin  gane, 
man  pot  dem  pilgram  trincken 
Wolffdieterich  lies  drein  syncken 


den  wurm  er  von  ym  stis. 
das  tzaubem  yn  do  verlies, 
die  würmköpff  einer  fant 
der  was  Vordeck  genant, 
die  würme  freisam, 
die  kungin  in  do  nam. 
in  allen  landen  gar, 
Wolfditerich  der  kam  dar^ 
vnd  kom  zu  der  hochtzeit: 
erfur  die  recht  warheit. 
pei  einem  wildener, 
pat  vmb  ein  almus  ser. 

aus  eynem  köpf  guidein: 
von  gold  ein  fingerlein. 


303  Das  selb  sach  die  köngine,  die  schaut  das  vingerlein. 

sie  sprach  'das  vingerleine         fürt  mit  der  here  mein.' 
sie  tet  so  heisslich  weine,         leit  sie  vmb  Ortnei  het: 
*sein  nam  vnd  auch  der  meine         am  ring  geschriben  stet. 

304  Ich  han  Vordeck  geniimen'         sprach  sich  die  fraw  so  her, 

'seit  mit  dem  ring  auch  kumen :  welchs  hie  der  rechte  wer, 

den  wolt  ich  bahn  zu  mane ;         nent  euch  durch  gotes  er.* 
Wolffdieterich  tet  auf  stane,         die  würmköpff  schaut  er  ser. 

305  les  haubt  schawt  er  besunder,  '       in  keym  kein  tzung  nit  was. 

er  sprach  'zu  grossem  wunder         so  schawet  all  sant  das : 
wer  gesach  ye  haubt  an  tzungen  ?'    sprach  Dieterich  zu  der  frawen. 
die  alten  vnd  die  iungen,  tet  als  die  köpff  anschawen. 

306  Wolffdieterich  tzeigt  die  zungen         vnd  auch  die  recht  warheit. 

do  was  Wolfdieterich  glungen,  das  würd  dem  preütgam  leit. 

man  schlug  im  ab  sein  haubte.  Wolfditerich  würd  preütgam, 

wan  man  ym  woi  gelaubte,         dem  degen  wünnesam. 

307  Gros  hoff,  hochtzeit  gepite,  der  kungk  gekronet  was. 

mauck  gab,  lochen  vnd  mite         manck  fürst  enpfinge  das. 
Denmarck  Honisch  Lamparten,  die  schwüren  ym  gepit: 

den  sagt  er  zu  den  farten, 


308  Zwelff  Wochen  in  seinr  kröne 

in  Krichen  seiner  dinstmane 
er  sprach  'mein  liebe  firawe, 
ich  gib  dir  des  mein  trewe, 

309  Dem  land  man  auch  das  seite, 

ein  kotzen  er  an  leite, 
gen  Kanstantinopel  ginge 
Wolffdieterich  do  an  finge, 

310  'Nun  gib  mir  hie  ein  prote 


wes  er  sich  het  genit. 
er  do  gewaltig  sas. 
er  doch  der  nie  vergas, 
sie  leiden  vmb  micb  not. 
ich  kum  her  wider  drot.' 
nymant  es  gern  hert. 
stis  in  ein  stab  sein  swert. 
er  an  die  purck  hin  dan: 
den  Wächter  ruft  er  an. 
durch  Wolffdieterich.' 


do  sprach  der  wachter  drote         ^sein  diner  erparmen  mich 
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Puntung  der  ist  gestorben,         sein  kint  gefangen  sein 
vnd  sein  daryii  verdorben/         Dietrich  det  faste  wein. 

311  ^Wächter,  du  solt  mir  sagen         wo  er  begraben  leit, 

das  ich  in  mocht  geclagen/         der  wachter  sich  sein  freit, 
weist  ym  seins  vaters  grabe,         sagt  das  sein  prüdem  do: 

4ch  in  gefragt  halt  habe  von  WoUfdieterich  also. 

312  Er  sprach,  er  küm  vns  schire*         sprach  sich  der  wachter  Ortwein. 

die  prüder  sprachen  'glaub  mire,         er  mocht  es  selbs  wo!  sein.' 
do  lag  aufs  Puntungs  grabe         der  trew  Wolfdietereich: 
er  lies  auch  do  nit  abe,         pat  got  von  himelreych. 

313  Got  peid  sie  do  erhörte:         die  tot  zung  zu  ym  sprach 

vnd  redet  siben  worte,         sprach  'her,  nun  hab  gemach, 
dein  prüdem  soltu  vergeben         hie  den  meinen  dot: 
ir  keiner  an  mein  leben         für  war  kein  schuM  nit  hot. 

314  Meine  kint  ich  dir  entpfille,         das  du  yn  helflst  aus  schwer.' 

do  mit  die  zung  schweig  stille         vnd  wolt  nit  reden  mer. 
Wolfdieterich  vor  grossem  leide         rauffet  auss  sein  bar, 
vnd  ging  do  hin  sein  weide,         zoch  heym  gen  Garta  tzwar. 

315  Die  weil  het  er  verloren         sein  frawen  iobesan. 

das  tet  ym  leit  vnd  zoren;  das  het  ein  tzwerck  gethan. 
sant  zwelft  zu  einem  prünen         ging  die  fraw  hoch  genant 

pey  schöner  heller  sunen:  die  fraw  do  pei  verschwant. 

316  Wolffdieterich  reit  do  vmbe  vnd  suchet  vaste  tzwar 

sein  frawe  vmbe  dume,  vnd  kom  zum  prunen  dar. 

an  den  tzwelften  morgen         reit  er  mit  grossem  fragn: 
sein  freud  was  ym  verporgen,         das  tet  er  ofte  clagn. 

317  Das  tzwergk  Albreich  sein  schnüre         auch  suchet  weit  vnd  preit: 

die  kungin  es  erfüre         in  einem  perg  so  weit. 

es  het  an  ir  gesuchet         lenger  den  ein  iar; 

des  es  gar  dein  entruchet,         mfit  es  nit  vm  ein  bar. 

318  Das  neür  do  was  gerochen         sein  lieber  sun  Ortnei. 

es  must  Wolfdieterich  soeben         wol  gantzer  monet  drei, 
do  kom  es  vngevere,         das  es  do  zu  ym  kom.  __ 

es  sprach  'wilküm,  mein  here,         ich  sterk  dir  freuden  stam.' 

319  Es  nam  in  pei  der  hende,         es  fürt  in  in  den  perck. 

die  kfingin  lief  behende         zu  irem  man  so  wert. 

sie  küst  yn  an  sein  münde,         'mein  her,  helft  mir  dar  von.' 

er  sprach  'wers  weren  günde,         dem  mustz  ans  leben  gan.' 

320  Do  tet  er  mit  ir  laufTen         hin  aus  wol  für  den  pergk. 

do  kom  ynn  einem  hauffen  wol  tzwentzigk  taussent  zwerck. 

die  fachten  mit  ym  drote  vnd  teten  ym  grosse  pein. 

doch  schlug  er  sie  zu  tode,  vnd  zugen  dar  nach  hein. 

321  Ein  hertzog  wol  gewegen,  genenet  Trawtenmunt, 

der  tet  der  frawen  pflegen^         pis  Diettrich  kumen  kunt 
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Wolfdietrieh  vnd  Albreiche  die  komen  peid  her  noch: 

auf  Garta  wunnigleiche  lebtens  in  frewden  hoch. 

322  Wolfdittrich  sprach  'mein  frawe,         gedenckt  an. mein  dinstman. 
das  ich  in  halt  mein  trawe,  dar  vmb  wil  ich  dar  von. 

erlaub  mir  lant  vnd  leüte.*  wie  pald  man  do  auf  potl 

'es'  gilt  mein  prudern  die  heute.*  sie  zugen  hin  vil  drot 

332  Hit  sechsigk  taussent  manen,  die  fürt  Wolfdietterich 

in  Erichen  ver  von  dane,  in  sein  eigen  kunigreich. 

Wolfdittrich  sich  do  räche,      ^    drum  das  sie  in  vertribn, 
Ranstantinopel  zuprache;  das  wer  sunst  wol  belibn.  . 

324  Do  hub  sich  angst  vnd  note         in  der  statt  vnd  auf  der  vest. 

es  must  als  ligen  dote,  was  neür  funden  die  gest. 

Wollfditerich  ving  santwander  die  rechten  prüder  sein : 

er  smit  sie  an  einander  mit  ringen,  warn  e^ssenein. 

325  Sabin  schleift  man  mit  renen,  bis  jn  ratprechen  auch, 

vnd  sein  gepein  verprenen:  gen  hell  sant  er  den  rauch, 

vnd  hertzog  Puntungs  kinde,  die  zechen  trew  dinstman 

das  Krichisch  lant  geschwinde         macht  er  in  vnterthan. 

326  Wolfdittrich  für  wäre         hUt  an  seinr  frawen  trew. 

er  was  pei  ir  tzwelf  iare;  in  tet  sein  sunte  rew, 

er  ging  heymlich  von  ire.  Tisclizung  ein  closter  rein, 

dar  ein  do  kom  er  schire  vnd  püst  die  sunde  sein. 

327  Do  peichtet  er  dem  abte,  hies  legen  in  auf  ein  par. 

'ein  nacht  gepüst  ir  habte,  wen  ir  pleibt  ligen  gar.' 

'das  tu  ich  pei  gotz  namen.'  er  legt  sich  zu  der  stunt 

manck  hunder  teuffel  komen,         fürten  in  gen  helle  grünt. 

328  Mit  lebendigem  leibe         prachten  sin  pald  her  wider. 

sie  hüben  auf  in  Scheibe,         vnd  lissen  vallen  nider. 

sie  torsten  nit  her  abe  wol  von  der  pare  tan. 

got  her  gros  hilf  ym  gäbe,         müst  sunst  gestorben  han. 

326—334  =  dem  Schlüsse  des  fFolfdieUichs  in  der  handsckr\ft  des  fFiener 
Piaristenccüegiums  {y)  s,  einleäunff  s,  FIL 


2125  Da  schiden  si  von  dannen         gen  Garten  in  daz  reich, 
da  bleib  er  in  dem  kloster,  der  helt  Wolfditereich 
und  puszt  darinn  sein  sunde  di  er  beging  sein  tag: 
dar  umb  het  er  grosz  rewe          vnd  jamerliche  klag. 

2126  Er  peicht  di  sund  dem  abte.  man  legt  in  auf  ein  pari 

er  puszt  in  einer  nachte         sein  sund  auch  alle  gar. 
man  gab  im  gotes  segen^  befal  in  got  zu  stunt : 

manch  tenfel  wolt  in  füren  mit  in  in  helle  grünt. 

2127  Si  fürten  in  von  dannen  und  prachten  in  da  wider, 

als  bald  in  got  gepote,  liessen  in  fallen  nider. 

si  mochten  in  da  all  nit  füren  von  der  par, 

wann  im  kam  got  zu  hilfe         und  nain  seinr  sele  war. 
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329  Achtzechen  mal  die  nachte         yereuchten  sie  in  gar. 

die  teuffe]  sein  fireönt  all  prachten,         yater  ynd  mater  dar 
vnd  auch  sein  weih  Liebgarta,         sprach  leg  dich  her  zu  mir: 
wie  ligstu  hie  so  harta?'  er  wer  auf  gstanden  schir. 

330  Er  starb  die  selben  nachte;         sein  seil  behalten  wur. 

das  classter  er  reich  machte.  zu  Garta  man  yerlur 

Wolfditerich,  die  kungine         pot  ans  in  alle  lant: 
sie  kunt  in  nindert  finde         pis  das  ir  wurd  bekant, 
33  t  Drei  kungin  von  Jochryme      .   kauften  sein  prün  guidein. 

Wolfditerichs  weih  vor  grime        wolt  pringen  das  closter  in  pein. 

Tir  manch  die  komen  schire         zu  ir  vnd  sagten  das. 

sie  sprach  'vergebt  das  mire,         ich  trug  euch  grossen  has.^ 

332  Die  kungin  mit  ir  name         so  gros  vnmessig  hab 

vnd  in  das  closter  kome         vnd  das  dem  closter  gab    ■ 
für  sich  vnd  ir  tzwen  mane         zu  ewiger  sellgeret. 
ir  wur  ewiger  lane         vmb  ir  andechtig  pet 

333  Sie  lebt  yns  ander  jare,         do  starbs  mit  grosser  rew. 

ein  sarch  von  gold  so  dare,         dryn  lagens  alle  drew, 
Ortnei,  Wolfdietereiche,         die  fraw  hoch  aus  derlessen. 
wol  got  von  hymelreiche         das  wir  dort  wol  genessen! 


2128  Di  teufel  in  versuchten         vil  manig  mal  di  nacht. 

sein  peste  fireund  und  mage         ward  im  als  für  gebradit: 
im  kam  auch  für  sein  frawe,         di  schon  fraw  Libegart: 
er  wer  schir  auf  gestanden,         wann  daz  in  got  bewart. 

2129  Die  nacht  der  helt  verschide:         got  het  sein  sei  in  hut. 

er  gab  dem  selben  kloster         vor  seinem  end  grosz  gut. 
sein  weip  lies  in  da  suchen         gar  weit  durch  manig  lant, 
si  kund  in  nirgend  finden.  dar  nach  ward  ir  bekant 

2130  Wy  daz  sein  brunne  kauften  drey  edel  kunigein 

von  Tuschgan  aus  dem  kloster:  daz  bracht  ir  schwere  pein. 

der  munch  kam  zu  ir  fire         und  sagten  ir  di  mer 
wy  er  an  all  ir  schulde  bey  in  gestorben  wer. 

2131  Da  nam  dy  kayserynne  mit  ir  grosz  gut  und  hab 

und  zoch  hin  in  daz  kloster,         dar  ein  si  es  als  gab. 
durch  gotes  er  sis  gäbe         und  schuf  ir  selgeret 
durch  si  und  ir  zwen  manne:         in  trewen  si  daz  tet. 

2132  Dar  nach  im  andern  iare         starb  auch  daz  edel  weip. 

man  legt  in  ainen  sarche         ir  aller  dreyer  leip, 
si  und  Ortneyt  ir  herre         und  auch  Wolfditereich. 
genad  got  irer  sele         dort  in  dem  himelreich. 
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334  Wolfdietrich  in  altem  dichte  hat  siebenn  hundert  lied. 

manck  vnnutz  wort  vernichte,  oft  gmelt  man  als  aus  schid. 

drew  hundert  drei  vnd  dreissigk  lied  hat  er  hie  behent, 

das  man  auf  einem  sitzen  dick         mug  hörn  anfanck  ynd  ent. 
Der  alt  hat  700  lied,  Der  new  333  lied. 

2133  Hie  hat  ein  end  disz  tichte,  Wolfditereich  genant, 

der  lidlein  sein  zweytausent,  yirhundert  mer  bekant 

und  auch  neun  lidlein  mere,  di  hie  geschriben  sint. 

Maria  bit  mit  trewen         für  uns  dein  libes  kint. 
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Ez  wuohs  in  Kunstenopel        ein  junger  künic  rtch, 
gewaltec  unde  biderbe,        der  hiez  Hugdietrlch. 
üf  von  kindes  jugent        kund  der  bell  wol  leben, 
durch  g(ft  und  durch  £re        beidiu  Ithen  unde  geben. 

Er  was  klein  an  dem  Itbe,        wol  geschaffen  über  al, 
gedrol  alse  ein  kerze        über  die  hüffe  hin  zetal. 
sin  här  was  im  reide,        dar  zuo  lanc  unt  val: 
ez  gienc  im  über  die  absei        üf  die  hüffe  hin  zetal. 

Sin  Tater  was  geheizen        der  künic  Antztus, 
ein  künec  in  Kriechenlande.        daz  buocb  sagt  uns  alsus. 
der  hete  üf  sfnem  hove        erzogen,  daz  ist  war, 
einen  alten  herzogen,        der  lebt  vil  manec  jär. 

Daz  was  herzog  Berhtunc,        geborn  von  Meran. 
der  selbe  künic  Antztus        der  hiez  in  für  sich  gän. 
er  sprach  4ch  hän  erzogen        dich  in  wirdekeit: 
des  läz'mich  geniezen.        ich  enpbilhe  dir  üf  dtnen  eit 

Hugdietrtchen,        min  yii  liebez  kindelln, 
und  dar  zuo  lant  und  liute        hin  ze  den  triuwen  dln: 
der  tot  hat  mich  ersuchen,        die  werlt  muoz  ich  Verlan.* 
ritter  unde  knehte        sach  man  trüricUchen  stän. 


1,1  was  JSoc     zw  H    constantinopel  alU       2  vod  auch  frilm  R    hoehdiet- 
r«icli  B  immer ^  haug  (hng,  hos)  dietrejch  Ky  hang  (hang«)  ditreich  y      3  so  kand  H 
4  ere vodgot wol^  2,1  klein  ^  (d. i./ehU)B, hubseh  cT  vnd  wol  K    2  getroUea 

KHy  gedraet  &  gar  vber  H  Iliü^KH  3.  4  >^  /T  3  val]  wollgefar:  vnd  hälfe 
gar  K      4  swaog  S  3,1  der  ^  KH{d) '  antzius  ef,  anccius  K,  anezrvs  B,  atzius 

a,  a(n)tzerus  c,  attenns,  atnns,  anzlns,  anzigus  z,  artns  H  2  fürst  <f  von  kriechen- 
landen  FH  uns  ^K  3  gezogen  K  4  alten  ^^  vil^  KH  oft  alten  ^  <f  riebe 
dritthalp  (der  lebt  wol  dri  c)  hundert  ce,  wol  sehszig  a  4^  1  perchtung  BK,  perich- 

tang,  werichtung  H,  brehttung  c,  bechtuog  s      2  selbig  (so  fast  immer)  H,  «^  BK 
der  ^  BK    für  in  staa  KU       3  sprach  hörtzig  perchtung  KH       4  das  lass  (solt  dw 
lassen  H)  geniessen  mich  (:  dich)  KH     meinen  eyd  B,  den  ayde  dein  KH 
5,1  dietreich  alle  ausser  H     den  erbenemen  (rehtten  erben  c,  jungen  sun  a)  min  if 

2  ^  KH       2b  losse  dir  (euch)  eapholhen  sin  cf       3  begriffen  <f    (er)lan  HS 
4  ritter  Bd^  rytter  freyen  iT,  freyen  grafen  ritter  H    drawrig  KHae 
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6  Er  sprach  'herzog  ßerhtunc,        du  solt  mich  geniezen  län, 

ich  lert  dich  mezzer  werfen,        des  tar  dich  nieman  bestan; 

dö  gap  ich  dir  ze  wlbe        die  edelen  herzogin. 

DU  l^re  ez  Hugdietrtchen,        als  liep  ich  dir  möge  gesin/ 

7  Er  sprach  'vil  lieber  herre,        des  sult  ir  sicher  sin. 

swaz  ich  kan,  ich  lerez        den  lieben  hcrren  mtn. 

ich  getrüwe  gote  von  himele,        ir  möget  noch  wol  genesen/ 

'nein'  sprach  der  künic,        'daz  mac  niemere  enwesen/ 

8  Dar  nach  in  kurzen  tagen        der  könic  d^  erstarp. 

mit  zühten  herzog  Berhtunc        vil  schiere  daz  erwarp, 
wie  er  begraben  wurde,        als  man  noch  könegen  tuet, 
er  nam  zuo  im  den  jungen :        vil  trüric  was  sin  muot. 

9  Dar  nach  z6ch  er  sin  harren    .     unz  an  daz  zwelfte  jär. 

dö  sprach  Hugdietrlch,         daz  sage  ich  iu  für  war 
'lieber  meister  Berhtunc,        ich  suoche  triwe  ze  dir: 
durch  alle  dine  tugent        soltus  erzeigen  mir. 

10  Nach  einer  schoenen  frouwen        s6  stat  mir  der  muot. 

du  weist  wol,  lieber  meisler,        ich  hän  er  unde  guot, 
beide  laut  und  Hute,         wit  ist  diu  herschaft  min : 
ob  ich  nu  als6  stürbe,         wes  solte  ez  danne  sin?* 

11  Dö  was  herzog  Berhtunc        diu  rede  niht  leit. 

er  sprach  'ich  bin  gewesen        in  landen  verre  unt  breit: 
ich  gesach  nie  mit  ougen        frowen  noch  magedin,' 
die  dir  hie  ze  lande        mugen  genözsam  sin. 

12  Hat  si  ez  an  dem  libe,         so  ist  si  ein  dienestwip ; 

hat  si  ez  an  dem  adel,         so  ist  ungeschaffh  ir  lip. 
da  von  enkan  ich  vinden        keiner  slahte  maget, 
diu  dir  hie  ze  lande        ze  frouwen  wol  behaget.* 


6,1  Er  sprach  zu  KH,  eya  a,  neina  ce      2  getar  B^^K      3  Des  R      4  Vad 
jy,  •> <f    mir  es  tf    dir  ymer  H  7,1.  2  umg^estelUy  3.  4^/f      1  vil^B      3  traw 

Hf  öfter     iknnig  antzius  (f  8,1  jaren  RH    An  dem  andern  morgen  &    dä'^  R 

starb  Rff     3  (wie)  das  HS    ward  (ward  R)  begraben  RHS     4  den  jungen  (sinea 
d)  herren  HS     Er  hielt  den  j.  h.  in  stetter  hdtt  R  9,1  sein  herren  wol  in  Hy 

in  biss  in  iT      i  so  H,  soltu  R    du  solt  czaigen  B  10,1  s6^  RH,  gewöhnlich 

der]  mein  H  2  Da  sihest  wol  hertzog  berchtang  d  3  beide  ^  H6  linte] 
bärge  d  immer  ist  weyt  RH  sint  die  riche  d  4  nu  «^  ÜT  wer  solt  des  erib  sein 
H  11,1  dem  hertzog(en)  J     niht  gar  leit  «f        2  weyt:  f/T    Ich  han  ervarn 

beiden  und  kristeoheit  (f  3  mit  angen  weder  H,^R  4  dir  zw  einer  frawen  (zö 
weyb  R)  mog  (ge)facgsam  RH  12,1  ez^H    sy  ist  H    dienstme^dt  als  ich  dir 

vor  mals  dick  haän  geseyt  R  2  sy  den  adl  R  ir  vngeschaffen  (swarz  J)  der  B6 
3  Dar  vmb  RH  chan  By  kan  hH,  das  en  -  ist  selten  erhalten  maget  e,  mass 
(:  gezauges)  B  kain  geschlachtes  weyb  /T,  weder  frawen  noch  megetein  H  4  ir 
hie  ze  lande  B,  dir  zu  kunstantinopel  S,  dir  RH  zu  (einer)  frawen  mag  (ge)faegsam 
sein  RH    nach  4  das  röd  ich  auff  dy  trewe  meyn  R 
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13  Do  sante  Hugdietrich        Aber  al  in  slniu  lant. 

dd  kom  gen  hove  geriten  manec  küener  wtgant. 

er  sprach  'nu  ratet  alle  umbe  ein  magedfn.' 

si  sprächen  *der  rät  aller  muoz  ligen  sm  dem  meister  din/ 

14  Er  sprach  'vil  heber  meister,  gip  mir  dinen  rät, 

Sit  der  rät  aller        an  dir  einic  stät. 
nu  rät  mir  mit  triuwen        umbe  ein  megettn, 
diu  mir  hie  ze  frouwen        müge  wol  genözsam  stn.* 
U  Er  sprach  'vil  lieber  herre,         daz  tuon  ich  dir  kunt. 
ez  sitzt  ze  Salnecke        ein  kunec,  heizt  Walgunt: 
stn  frouwe  ist  geheizen        diu  schoene  Liebgart : 
se,  diu  habent  ein  tohter,        daz  nie  kein  schoßner  wart 

16  Hiltburc  diu  schoene        s6  ist  si  genant. 

man  enfunde  niht  ir  glichen,        der  füer  durch  alliu  lant, 

weder  küniginne,        noch  keiner  slahte  maget, 

diu  dir  hie  ze  lande        ze  frouwen  alsc  wol  behaget. 

17  Si  ist  von  allen  orten        edelem  künne  gebär. 

ir  wonet  bt  zuht  und  ere,  daz  sage  ich  dir  für  war, 

mäze  unde  ouch  schäme,  dar  zuo  bescheidenheit, 

^  tugent  unde  ouch  schoene,  die  treit  diu  selbe  meit. 

18  Uf  einem  turn  beslozzen  so  ist  diu  werde  meit. 

ir  vater  hat  yersworen        si  st  allen  man  verseit 

staete  unz  an  sin  ende,        die  wtle  er  hat  daz  leben: 

daz  umb  si  baet  der  keiser,         er  wolle  im  si  nimmer  geben. 

19  Ir  phliget  ein  wahtaere        schöne  zaller  ztt, 

und  ouch  ein  torwertel,        als  man  ir  zezzen  gtt, 
und  ouch  ein  juncfrouwe,        diu  ir  dar  zuo  behaget: 
alsus  ist  si  behüetet,        diu  keiserliche  maget. 


13,1  fer  anss  in  KH     sein  BK,  ößer       2  gen  Bj  zu  Rd    Gen  holT  kam  H 
käener  ^K      3  nmb]  an  B    4~*1 4,3  v^  ^       4  (nH)  der  rat  muss  KH  1 4,2  rät 

und  einic  ^  K     4  hie  und  wol  ^  Kff    zw  einer  H  15,1  euch  BK      2  salnekke, 

salnekch  immer  B,  salnercke  meistens  a     Es  ist  ain  künig  ze  salnegk  der  KH 
3  schone  fraw  liebgart  B       4'sech  mir  B    schone  tochter  H    nie  schön  magt  wart 
K  16,1  hiltpnrig  Uj  hilpurch  B,  bylbarg  K^  hiltebnrg  ce,  hiltegnng  a     2  vindt 

KH     niht  ruxch  geliehen  B     der  aneh  B      2h  in  allem  (weytten)  landt  KH 
3  kainer(lay)  geschlMcht  KH      4  ze  lande  ^  KH    gehagt  K  17,1  aller  art  By 

andren  Iren  ort  K,  ander  irer  art  H^  allen  vieren  ef,  aln  vier  orten  c,  allerforderst 
a  edela  (edler  K)  chonig  BK  ein  knnigin  wol  geboren  Hy  kuniges  dochter  vnd 
»fkanden  fri  S  2  dir  (f,  euch  KH^  auch  B  3  mäze]  syten  H  darczü  B,  vnd 
Ky^H      4  schäm  B  -die  ^  KH    selbig  H,  schone  BK  18,1  «^  TT    geslossen  B, 

verschlossen^     werde  i?,  selbig  ^       2  geschworen /T     si«^^     verloren  /T 
3  stat  bys  H^  stett  /T,  hfincz  B      4  der]  ein  H    kayser  reych    ims  (sy  im  R)  nit, KH 

19,1  anch  gar  schon  H^'^K      2  anch  ander  wachter  so  H    git]  trait  B 
3  janckfraw  gut /f'ir    hagt  ZT      4  Sunst  ^ 
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20  Waz  hilft  iuch,  lieber  herre,        daz  ich  iu  verjehen  hän 

von  der  schGBnen  frouwen?        die  müezt  ir  yarii  lao. 
mit  allen  iuwem  sinnen        mügt  ir  se  gewinnen  niht; 
ir  müezt  si  län  da  heime,        swaz  iu  dar  umbe  geschiht.' 

21  *Du  weist  wol,  lieber  meister,        daz  diu  tumben  kint 

ze  stürmen  noch  ze  striten        kein*frume  niht  ensint, 
noch  ze  höhen  raeten,        da  man  der  phlegen  sol. 
rät  mir  durch  din  triuwe,        an  mir  so  tuostu  wol. 

22  Nach  der  schoenen  frouwen        so  stät  mir  der  muot. 

ich  lerne  n»n  und  spinnen,        ob  ez  dich  dunket  guot, 
dar  zuo  waehe  wurken        mit  siden  und  mit  vaden; 
mit  fröuwellcher  zühte        wil  ich  mich  überladen. 

23  Heiz  mir  balde  gewinnen        die  besten  meisterln, 

als  si  in  dem  lande        iendert  mac  gesfn, 

diu  mich  lere  wurken        mit  sfden  an  der  ram 

und  dar  üf  entwerfen        beide  wilt  unde  zam, 

24  Und  mich  l^r  an  der  hüben        diu  wunder  äne  zal, 

dar  umbe  g^n  die  borten  beide  breit  unt  smal; 
hirze  unde  binden,  als  ez  lebendec  müge  gesin. 
ich  muoz  mit  listen  werben        umb  daz  schoBue  magedin.' 

25  Der  meister,  herzog  Berhtunc,        den  herren  ane  sach, 

daz  er  von  zwelf  jären        s6  listeclichen  sprach. 

er  gewan  im  durch  ein  wunder        die  besten  meistertn, 

als  si  ze  Kriechenlande        iendert  mohte  gesin. 

26  D6  lernte  Hugdieterich        wol  ein  ganzez  jär 

also  waehe  wurken,        daz  sage  ich  iu  für  war: 
swaz  si  im  vor  worhte,        sin  getriuwe  meistertn, 
des  wart  er  ouch  meister        zuo  den  henden  stn. 

20, 1  hulff  H  vil  lieber  B  2  wanni^kUchen  magt  RH  4  zu  stlnecka 
lassen  S,  vareo  lassen  Hy  laün  faren  K  beschicht  BK-^  be-  fast  immer  B,  suweäen 
R  21,2  noch]  vnd  Bz    nuUe  sind  KHac       3  ze  hoffe  reyten  R    d4]  das  J7 

der]  ir  RH      4  Nun  ratt  H,  laUndt  R    durch]  auff  ^    tngent  (f  22,1  den  R 

3  vnd  dar  zw  H     wehe  ce,  späch  RH,  wol  a^^B    negen  S  wie  26,2.  60,2     seidea 
an  der  ram :  vberlan  H      4  weipUcber  (-en)  ziicht(eo)  RH,  jnngfrawen  züchte  S 

23,1  Lassz  //  ain  dy  ^  2  So  /T,  das  H  in  kriechen  landen  H  nit  bösser 
müg  gesein  RH      3  Das  sy  H    lerne  BRH,  öfter    mit  ^  H    mit  siden]  das  gedichte  «f 

24,1.  2  -  /;  vor  23,3  e  1  Vnd  B,  die  RH  lerne  wurcken  wunder  H  2  Dar- 
ümb  dy  (gülden)  portten  (bayt)  RH  3  hirschen  BBz,  hyrchsen  vnnd  roch  R  le- 
bendec ^  B  recht  (^^  H)  sam  sy  lebendig  sey  (mugen  gesein  H)  RH  4  Wann  jch 
R  25,1  meister]  werde  H,^S     herrn  sein  RH       2  listenleicken  B,  Instigk- 

leichen  H      3  mit  wunder  RH    aller  pesten  H      4  So  H    in  H    landen  nit  bösser 
möchte  RH  26, 1  leret  sy  haüg  dietrychen  RH       2  Also  spech  H,  manigerlay 

werck  R    in^BH      2*  seit  vns  dis  buch  für  war  (f      ^si^Rd    vor  entwarff  «f 
dy  gut  RH       4  er  also  ein  maister  ü^  er  ein  houptmeister  <f      Das  w^orckt  er 
maysterlichen  R    zuo]  mit  RHaz 
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27  N^ch  wipllcher  stimme        so  k^rte  er  sfnen  munt; 
daz  här  liez  er  wahsen        an  der  selben  stunt. 
dd  wart  er  yü  schoene        unde  ouch  minnicltch, 
oberhalp  der  gurtel        einer  frouwen  gar  gellch. 

2S  In  wipllcher  waete        er  sich  sehen  lie, 

dö  er  ze  Kunstenopel        hinz  der  kirchen  gie. 
die  in  vor  wol  erkanden,        den  fürsten  lobesam, 
die  beganden  alle  fr^en        Ver  ist  diu  wol  getlm?' 

29  Also  Hugdietrlch        daz  an  im  ervant 

daz  er  nu  den  liuten        was  worden  unerkant, 

des  frönte  er  sich  im  herzen        und  höhte  sich  sin  muot: 

er  gedäht  ^kum  ich  g^n  Salnecke,         mtn  werben  daz  wirt  guot.' 

30  Er  sprach  'vil  heber  meister,        nu  gip  mir  dinen  rät, 

Sit  du  wol  sihest  daz  ez  allez  an  dir  stät. 

mit  welher  bände  wise  sol  ich  Ton  hinnen  varn?' 

dö  sprach  der  alte  grise  'ich  sol  ez  wol  bewarn. 

31  Du  solt  mit  dir  füeren,  h^rre  Hugdietrieh, 

fünfzic  ritter  kuene        mit  kleidern  lobelich 

und  Tier  hundert  knappen,        daz  si  sin  wol  bereit, 

sehs  und  drtzic  juncfrouwen,        die  tragen  rtchiu  kleit. 

32  Du  solt  mit  dir  füeren        din  vil  rieh  gezelt 

hin  gen  Salnecke        fär  die  burc  üf  daz  velt, 

und  heiz  ez  schöne  üf  slahen        üf  den  grüenen  plan: 

dar  under  sitz  mit  kröne,        dln  dienser  heiz  umb  dich  stän. 

33  So  wirt  von  dem  künege        vil  scluere  ze  dir  gesant, 

durch  waz  äventiure        du  sist  komen  in  daz  laut. 


27  ^f  1  wipllcher]  einer  jnngfrawen  9wU  28,1  den  mündt  KE  2  an]  sü 
KU  3  er  ^  J9  auch  gar  B  (also)  schSn  vnd  dar  zu  KE  4  was  (ward  K)  er 
ainer  üTiSTtf    gar  nur  B  28,1  er  vnnd  wät  K       2  zw  (der)  KE    kriechen  BK 

3  Der  .  .  .  erchante  B     vor  erkandt  hetten  (hetten  gesechen  E)  den  herren  KE 

4  alle  ^E     Sy  fragetent  der  raere  6,  der  möcht  wol  fragen  B     ist]  sy  wer  B 

29,1  Da  E  öfter    daz  ^  KE       2  nu]  in  B,  ^  KE    was  worden  den  leuten  J9, 
seinen  lentten  wer  E      3  erfrewet  E    im  (von  K)  hertzen  KE^  ^  B     gemütt  K 
4  kam  ich  d,  kern  ich  (er  B)  BK,  ^  E    sein  B    das  wurt  (warde  B)  B^,  wart  (eben) 
KE  30,\bu  ^KE     2wB\stE    tiilez '^KE   ainig  stat  ff      3  weyssen  hand /T 

4  alt  hertzog  das  wil  ich  wol  E  31,1  (den)  herren  BK,  ^  (f      2  vnd  faofczig 

BK     klaid  B,  klayder  KE       3  kappen  B  wie  37,3      knaben  (knecht  K)  die  woll 
seyen  beklayd  (sind  berait  E)  KE       ^^K     so  ESy  die  auch  sein  woll  geklaydt  B 

32,1  solt  auch  K     reiches  B      Vnd  sunst  mit  euch  nemet  reche  tzelt  E 
2  hin]  vnd  wenn  ir  koment  E      2&  aalf  das  weydt  feld  K      3  So  haissent  schon  E, 
▼nd  hayssen  K     dem  B     schönen  K,  weiten  EJ       4  sitz  (siczczet  B)  mit  deiner 
(ewr  B)  chrone  BKE,  solta  sitzen  d    ewr  diener  haisset  B    vmb  euch  erstan  B,  für 
dich  stan  (gan  K)  KEtf  33,1  zA  euch  BS    gesandt  sein  diener  all  za  handt  K 

2^R    durch  (vmb  E)  was  Ed,  durch  welher  hallt  B    ir  seyt  Bi 
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zebant  soll  du  sprechen,       •  yil  lieber  h^rre  mtn 
*'ich  bin  von  Kunstenopel        ein  edel  künigtn," 

34  Und  dich  habe  vertriben        din  bruoder  Hugdietrfcb ; 

der  wolt  dich  geben  einem  man,        der  si  dir  niht  gelich, 

einem  ungetouften        in  die  heidenschaft; 

und  du  stst  komen  üf  gnäde        zem  künege  tugenthaft, 

35  Daz  er  dich  behalte,        der  künic  üz  erkorn, 

unz  daz  g^n  dir  verläze        din  bruoder  stnen  zom. 

8ö  lät  er  dich  beltben,        der  forste  lobesam: 

so  bellp  dort  selbe  yierde,        daz  gesinde  sende  wider  dan. 

36  Und  wirp  du  dann  daz  beste        unz  in  daz  ander  j4r; 

so  wil  ich  zuo  dir  rften,  daz  sage  ich  dir  für  war, 
und  wil  danne  suochen,  merken  unde  spehen,  . 
ob  dir  iht  äventiure        ze  Salnecke  st  geschehen/ 

37  Dö  wart  Hugdietrich        des  selben  rätes  frö. 

fünfzic  ritter  kuene        hiez  er  kleiden  dö 

und  vier  hundert  knappen,        die  wären  wol  bereit, 

sehs  und  drlzic  juncfrouwen,        die  truogen  richiu  kleit. 

38  Sin  gezelt  riebe        muost  wesen  da  bereit, 

und  ander  sin  gezierde,        als  ez  uns  ist  geseit. 

urloup  namens  schiere,        als  wir  haben  vemomen : 

an  dem  ahtzehenden  morgen        wärens  gen  Salnecke  komen. 

39  Harte  rfllche         sluoc  man  üf  diu  gezelt 

für  die  burc  ze  Salnecke        nider  üf  daz  velt 

vier  karfunkel  gäben        üf  den  knöpfen  schin. 

die  liute  nam  gröz  wunder,        wer  die  geste  möhten  sin. 

'3  Zuhandt  sült  ir  B,  so  solta  KH      4  ans  B  34,1  each  B    Dar  anssz 

hat  mich  vertriben  mein  H  2  wyll  dich  (mir  H)  KH  dir  nit  sey  Rj  ist  mir  H 
3  in  der  B^  anssz  der  ff(f  4  Nun  pin  ich  komen  H  künig  so  B  wie  43,2 
35,1  mich  H  ein  konig  H,  der  B  2  Bys  mein  brueder  hngdietreich  mir 
▼erlast  sein  tzoren  H  3^^  "^  B  Ich  weisz  das  er  dirs  nit  verseit,  er  ist  (so)  ein 
biderman  d  4  dort  (f,  da  (nun  K)  dort  BK,  ^  H  vnnd  ditz  gesindt  K  von  dan  H^ 
heim  K  36,1  da  «/^  KH     vmb  das  K     unz]  pys  B  nur  hier ,  in  RH  sehr  oft 

dritte  S  3  danne  B,  das  cT,  darzw  H,^K  versuchen  (f  merken  (f,  ^  ^^'^  >  °^ 
dartzü  K      4  äventiure  vor  beschehen  B  37,1  des  ratz  also  KH     2  kaene  H, 

vor  ritter  A*,  frum  B,  schöne  J  beklayden  R  3  und  ^  B  wol]  schon  H  knecht 
von  göttem  geschlecht:  K      4^K  38,1.  2  »^^       1  zeit  reych  A%  reiches 

geczelt  B,  gezelt  schöne  <f  das  müst  sein  bera^tt  K  2  Vnd  auch  K  gezierde  J, 
gesinde  BK,  geschmeide  z  3  nam  sy  B,  sy  namen  A'  4  sehszehenden  o,  fiinff- 
tzehenden  z     Sy  waren  in  18  tagen  gen  K  39,1  zeit  B,  häufig  KH    Si  schla- 

gen t  au  ff  gar  balde  jp  reyches  gezelt  (gar  schone  reiche  tzelt  H)  KH      2  nider  ^  KH 

schön  (weitte  H)  veld  KH  3  auf  dem  knoppfe  B,  in  knoppfen  Hechten  H  Der 
liecht  karfÜDckel  auss  den  bierschencken  schain  K  Die  knöpfe  begundent  glesten  sy 
(vnd  e)  gobent  Hechten  schein  (f  wie  233,3      4  vil  gross  B     namen  wunder  wan  H 

wandert  als  was  das  möcht  gesein  R 
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40  Ein  ritter  hiez  Herdegen,        der  wart  ze  in  gesant, 

durch  waz  äventiore        si  waern  komen  in  daz  lant. 
der  ritter  dö  vil  balde        üz  der  bürge  gie, 
Hngdietrleh  und  die  sinen        er  tugentUche  enphie. 

41  Also  der  werde  ritter        den  harren  ^rste  an  sach, 

gerne  müget  ir  hoeren        wie  er  zuo  im  sprach 
'edeliu  kuniginne,        wannen  muget  ir  komen  stn? 
daz  sult  ir  mich  län  wizzen        und  waz  s!  der  wille  din.' 

42  Des  antwurte  im  schiere        der  fQrste  unverzaget 

Ich  bin  von  Kunstenopel        ein  ellendiu  maget. 

da  hat  mich  vertriben        mtn  bruoder  Hugdietrlch; 

der  wolt  mich  geben  einem  man,        der  ist  mir  ungellch, 

43  Einem  ungetouften        in  die  heidenschaft. 

nu  bin  ich  komen  M  gnäde        zem  künege  tugenthaft, 
daz  er  mich  behalte,        der  künic  üz  erkom, 
unz  daz  min  bruoder  vUüze        g^n  mir  sInen  zom.* 

44  Der  ritter  gienc  hin  widere        da  er  sinen  harren  yant. 

^h^rjre,  seltsaene  geste        sint  komen  in  daz  lant. 
ez  ist  Ton  Kunstenopel        ein  edeliu  künigfn 
komen  her  ze  lande,        hä*re,  üf  die  genäde  din, 

45  [Daz  du  si  behaltest,        h^rre  üz  erkom, 

unz  ir  bruoder  ylÄze        g^n  ir  sfnen  zorn. 
enphlich  si  tugentllchen,        yil  lieber  h^rre  min, 
Sit  si  ist  her  komen        4lurch  den  willen  din.] 

46  Daz  stät  dir  beliebe,        sit  si  her  komen  ist 

s6  yerre  üz  fremden  landen        und  doch  Im  argen  llst 


40,1  liayst  K  der  äe$en  Sa,  Heri^und  »  im  BK  2  so  S,  vnb  was  ff,  dureh 
Weiher  0«y)  ^R  3  Der  (Anff  haeb  sich  der  H)  rytter  aass  der  pnr^  (parig  er  £0 
vnder  die  (das  H)  zeld  gieng  Klf      4  hai^dietreich  er  H    er  B,  fftLT  KM  41,1.  2 

wng9sMU  H      1  do  den  R^  die  i?    Da  er  hugdietreicho  vDd  dy  seinen  ansach  U 
2  er  do  zo  ir  B^  der  ritter  H      3  her  chomen  B      4  was  ewr  wylle  sey  K      3.  4  Er 
sprach  mlGh  hat  mein  herre  her  (Edele  kunigin  ich  bin  <f)  zw  euch  gesant    dvrch 
iru  (vmb  welcher  ley  H)  abentewr  ir  seit  komen  in  das  land  Hd  42^  1  schier 

Aa,  ^Yü)  bald  00,  hugdietreich  H^^B  fürste  der  was  gar  vnuerczagt  B  2  so  &y 
mioikliehe  mait  B,  künigin  gemaydt  RH  3  Dar  anss  hat  mich  getriben  H  4  wil 
KB   tmff    nit  gelich  R  43,1  ans  der  H       2  Ich  pin  her  H      3  selb  vierd 

behaldt  K,  behalt  selb  vierd  B    künic  ^B      4  Bis  mein  KH    gen  mir  (ver)lass  HS 

44,1  gieng  wider  (bald  R)  RH  2  Er  sprach  herre  BH  fremde  <r  die  sint 
S  4  Sy  (die  H)  ist  her  kommen  anff  RH^  Ab^R  1  h^rre]  selb  vierd  herre 
By  ein  kan^  H  2  prüder  hoch  dietreicb  M  gen  ir  verlass  B  4  ist  kömen  her 
czü  lande  B,  her  komen  ist  H    anlT  dy  gnad  H  46,1  dir  <^  ^    Vnd  sy  doch  nan 

ber  ir     2  vnd  doch  B^  so  gar  H^^R 
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du  hast  stn  frum  uhd  ^e,        könec  i^z  erkorn: 
si  ist  ein  maget  here        und  dar  zuo  höchgeborn. 

47  Man  hat  ir  vil  geseit,  du  sfst        ein  tugenthafter  man. 

des  solt  du  si,  h^rre,        hie  wol  geniezen  län.' 
Walgunt  der  künic  h^re        üz  der  bürge  gie, 
Hugdietrlch  und  die  stnen        er  tugentltche  enphie. 

48  Hugdietrlch  liez  sich  nider        für  den  köuic  lobesam. 

Walgunt  der  künic  werde        bat  si  vil  balde  üf  stan. 
Hugdietrlch  sprach  'ich  biute        mich  zuo  den  füezen  dln. 
h6rre,  min  liepllch  grüezen        läz  mit  dinen  hulden  sin, 

49  Daz  du  mich  behaltest,        künic  üz  erkorn, 

unz  min  bruoder  vläze  g6n  mir  den  sinen  zom. 
des  dankt  dir  wol  mit  eren  der  künic  also  rieh, 
als  er  mich  lät  ze  hulden:        daz  wizze  sicherlich/ 

50  'Sit  ir  von  Kunstenopel        ein  edel  künigln, 

so  sult  ir  iuwer  kniewen        vor  mir  Uizen  stn. 

muotet  swes  ir  wellet,        des  sult  ir  sin  gewert. 

daz  ir,  frouwe,  vor  mir  kniewet,        des  bin  ich  nibt  wert. 

51  Ir  und  iwer  gesinde        sult  hie  bl  mir  bestän. 

ezzen  unde  trinken        sult  ir  envollen  hän 

durch  Hugdietriches  willen,        vil  edeliu  künigln.' 

'nein*  sprach  diu  werde,        *h^r  künic,  desn  mac  niht  gestn. 

52  Mich  hat  her  beleitet        von  Kunstnopel  über  mer 

von  Merän  herzog  Berhtunc        mit  ritterlicher  wer. 

der  ist  ein  fürste  werde        und  hat  ein  witez  laut. 

ich  muoz  ims  wider  senden,        des  ist  min  triwe  sin  phant.' 

3  küoig  edler  By  edler  känig  K  *  statt  3  Es  sUt  each  wol  seid  sy  komen 
sind  so  ferre  Auss  fremden  landen  des  habt  ir  grosse  ere  Des  pit  ich  euch  lieber 
herre  aaserkoren  H  4  magt  gar  schön  vnd  reyeh  vond  dar  z'd  K,  kanigin  von  adfl 
H  47,1  vil  von  dir  B    ir  seit  H       2  suilent  ir  H    lieber  herre  wol  H,  hewt 

K      3  künic  h^re]  herre  B,  künig  K    Aufif  hueb  sich  kunig  walgnud  H     er  gicngff 
4  hochdietreichen  BK  48,1  fehÜ  bis  auj  das  letzte  wort  K     Da  naigkl 

bogdietreich  dem  U        2  der  werde  der  bat  K     Da  päd  sy  korng  waldgund  H 
yVL^B       3.  4  »^  JST       3  ich  peät  mich  herre  By  herre  ich  naig  mich  H     Ich  beute 
mich  dir  zu  fassen  (fasse  vil  ac)  lieber  herre  min  (f      4  herre  nur  B    meinen  liebes 
gfaes  //     lass  dir  geneme  sin  d  49,1  Vnd  behalt  mich  Hd     ein  konig  Hy 

selbvierd  kanig  BKS      2  Selb  vierd  pys  H    brader  Hagdieterich  <f    (gen  mir)  ve^ 
lass  seinen  KH       3  dir  H,  er  dir  Ky  ir  B     wol  ^  iY     dem  kunig  B,  mein  braeder  E 
also  ^  ir       4  Wenn  ich  kumb  zw  H     wysaet  KU     sicherlich  so  wil  ich  von  dir 
Bchaiden  herre  tagentleichen  B  50,2  Wes  ir  weit  des  sült  ir  ewrn  chinea 

B      2,  4  vor]  gegen  6      3  Was  ir  von  mir  begert  H      4  frawe  nur  B  öl>l 

hie«^^^  stan  Ky  sein  B  2  Von  essen  vnd  von  B  ain  vollen  J?,  nach  ewrem 
willen  Hy  genüg  JST,  von  mir  J  4  Nein  (f,  do  KHy  zu  im  B  dy  ödl  künigeyn  her 
es  Ky  der  forst  das  Hy  bogdietreich  das  6  52,1  gelaittet  Ud    von  K.]  geo  saln- 

egk  R    von  (zu  d)  dem  mer  AV,  der  B       2  Hertzog  berichtung  vnd  dy  seiaen  U 
sicherlicher  R      4  Vnd  müss  im  K    haym  senden  BH 
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53  'Berhtonc  ich  wol  erkenne,        -daz  sage  ich  dir  für  w^r. 
der  hat  mir  gedienet        unz  in  daz  dritte  jlu-.^ 
er  sant  si  wider  heim        und  kleidetes  rlchUch. 
do  beleip  er  selbe  vierde,         der  känic  Hugdietrfch. 

64  Waigunt  der  künic  werde        in  b!  der  hande  nam; 
er  fuorte  in  tugentlichen        üf  die  burc  hin  dan. 
diu  edel  küniginne        in  d6  engegen  gie: 
den  herren  und  die  stnen        si  tugentliche  enphie. 

5S  Dö  sprach  der  künic  Walgunt        'vil  liebiu  frouwe  min, 
dise  maget  schoene        lät  iu  enpholhen  sin 
und  nemet  iu  si  ze  gemazzen,        die  künegln  üz  erkom. 
wir  waeren  wol  ir  eigen,        als  höhe  ist  si  gebom.' 

36  Dö  hiez  diu  küniginne        ein  sidel  tragen  dar 

mit  edelen  sidln  bolstem,        daz  sage  ich  iu  für  war. 
*dar  üf  so  sult  ir  sitzen,        frowe,  ze  dirre  stunt/ 
si  fr^e  in  wie  er  hieze;        dö  sprach  er  ^Uildegunt/ 

57  Do  begunde  kleine  spinnen        Hildegunt  zehant, 

man  enhiet  niht  ir  geliehen        funden  in  dem  laut:  ^ 

dar  ztto  wsehe  nsejen        manec  kluogez  vogelln 

mit  golde  und  mit  slden,        als  ez  lebendic  möhte  gesfn. 

58  Als  diu  küniginne        die  riehen  kunst  an  sach, 

nu  müget  ir  beeren  gerne        wie  sie  zuo  im  sprach 
'daz  soltu  mir  zwo  l^ren        hie  der  juncfrouwen  min/ 
er  sprach  'ich  tuon  ez  gerne,        vil  liebiu  firouwe  min.' 

59  'Dar  umbe  wil  ich  dir        immer  wesen  holt. 

ich  gibe  dir  ze  löne        silber  und  euch  daz  golt. 

S3,l  jo  Sj  Maister  (hörtzigi?,  der  konip  sprach  hertzog  H)  perchtaDg  (er)kenne 
iehwolMüf  ewchii  daz—dir^^iT  2  Er  HS  hiocz  io  J7,  in /T,  woU  auff  A*  me 
üoM  (wol  e)  zwelff  jar  <f  3  Sy  santteo  ims  H  klaydet  sich  B  loblich  K  vad 
welaitteot  ims  ritterlich  H     A  er^H  54, 1  walgaad  der  riche  e,  Der  (wie  balde 

Sr  der  ae^y^H)  küai^p  walgaot  BKHac  io]  hagdietreich  H  2  gezogenlich  6  auf 
,  ui  RHS  3  die  alt  kunigio  Hzy  Liebegart  die  alte  d  4  Hugdietreichen  vnd  Hi 
%J  gar  H    flisseclich  6  55,1  der  w.  ^       2  Die  BK    schöa  magt  K    lass  dir 

KB  3  gemäss  iP,  massen  B  Vnd  leroent  bey  ir  tzucht  sy  ist  ein  KH  4  sy  ist 
K  56,1  Da  biess  man  pald  tragen  sessel  dar  H      2  ödlen  leysten  K    Dar  anff 

leydea  kosse  U  iu^B  3  Dy  kanigin  sprach  dar  H  ir]  si  B  frawe  zu  der  BK^ 
kie  SA  diser  H  4  wie  hiess  sy  H  do  sprach  sy  B^  er  sprach  fraw  (ich  heisse  S) 
BS  klltegaod  d,  hildgond  ff^  hylder  grünt  K  57,1  Dar  nach  ward  H      2  hiet 

immer  nur  By  het  KU  jren  geleychen  nit  R  fanden  <^  H  gantzen  land  H  3 
*peek  (hofflich  H)  wyrcken  dy  schonen  (klainen  K)  KH  4  siden]  sylber  K  Von 
ptiaat  vnd  von  syden  d    sam  sy  lebentdig  sein  K  58,1   reych  dy  hoch  künst 

f  ersaeh  i  2  Geren  mtigent  (ir)  hören  KH  si  zuo  im]  die  frawe  B  3  Da  solt 
(ir  snUet  H)  mir  leren  zwo  der  KH  4  Er  sprach  (zwar  <f)  das  thue  ich  geren  vil 
edle  knnigein  Hd  59,1  Dy  konigin  sprach  daromb  wil  ich  euch  haben  holt  H 

2  dir  auch  B  wU  82,2     Vnd  wil  euch  dar  zw  geben  H    vnd  auch  if,  vnd  das  H 
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swes  du  getarst  muoten,        daz  ist  dir  unversaget.' 
des  dankte  ir  tugenüichen        der  ritter  unverzaget. 

60  Dö  l^rte  Hugdietrich        zwö^megde,  daz  ist  war, 

also  waßhe  würken        wol  ein  halbez  jlir 
tischlachen  schoene,        diu  wären  wiz  unt  breit, 
als  man  si  ze  höchziten        für  edele  fürsten  leit 

61  Siteche  unde  zisel,        droschel  und  nahtegal, 

daz  was  an  den  enden        gezieret  hin  zetal. 

anderhalp  der  grffe  und  ouch  der  adelar 
ze  vorderst  zer  gesihte        daz  man  sin  naeme  war. 

62  Anderhalp  der  valke,  also  er  dannen  flöge, 

und  daz  gefögele  schöne        vor  im  hin  züge; 
mitten  inn  der  lewe  wilde        und  ouch  der  lintwurm, 
sam  si  mit  einander        hieten  einen  grözen  stürm. 

63  Hasen  unde  ouch  föhse        und  daz  wilde  r^ch, 

üzen  an  dem  orte        der  lebart  also  yech, 
daz  eberswin  ze  walde,        mit  im  die  hunde  r6t. 
«        alr^rst  man  ez  dem  forsten        ze  Salnecke  wol  erbot. 

64  Hirze  unde  binden        die  stuonden  ouch  dar  an 

Yon  dem  vil  röten  golde,        sam  siz  leben  möhten  hän. 

seltsaener  äventiure        der  stuont  vil  dar  an : 

daz  schouwet  an  dem  tische        vil  manic  werder  man. 


3  darfst  ^emätten  K    Vnd  was  ir  tarent  ^emueten  H    euch  H      4  gemaytt 
K    ir  der  fnrst  hugdietreich  vnnertzait  H  60,1  megde  <f,  fraweo  jaog  R,  jank- 

frawen  BH  2  alsd  ^^  K  spech  B,  schon  U  3  Tyschlach  vnd  zwechel  die  R  wis 
<f,  weyt  By  lang  R,  schmal  z  Manig  schon  tistaech  wart  da  schon  berait  R  4  Daz 
(die  R)  man  BR    si  nur  Bc    dy  ö'dl  R,  ein  H,  hohe  (riche  0)  cT    traitt  H  61,1 

zitewe  (sittich  «,  vinken  o,  lercheo  c)  vnd  zeisen  (ziselin  ac)  dz,  mit  Sittichen  (stig- 
litz  B)  vnd  mit  zysel  (czeyslein  B)  BR,  dar  an  wilder  vogel  H  vnd  aach  ff 
2  Das  stund  ä,  ^  ff  an  (zu  c)  den  enden  ce,  an  dem  ende  a,  zu  dem  andre  ende  j?, 
zii  der  ander  zeyll  R,  an  dem  andern  ort  hofflich  ff  e;ezirtzeltt  c,  geneyet  e,  ^  Raz 
3  (vnd)  anderhalb  Bff,  mitten  dinne  J,  zeforderst  an  dem  gesiebte  R  den  greiffen 
ff  den  ff  4  Vornan  an  der  (zu  e)  angesicht  S,  vor  an  zw  ffeschicht  H,^  R  oam 
da  B,  döster  bass  mocht  nemen  R,  aller  best    (meist  ä)  nam  o  62,1  vökker  R 

Vnd  da  bey  den  faicken  ff,  in  dem  andern  orte  der  falcke  6     also  er]  vnd  häbieh 
B    dannen  «^«f   schlug /T,  fingen  J9     2  Vnd  auch  ^ÜT  ander  gefugel  iT    schone  ^i?Af 

vor  Rf  nach  Bd,  mit  ^    hin  ^  (f       3  Vnd  mitten  ff    wilde  ^  RH    den  leben  vod 
den  ff    An  dem  dritten  ort  stund  der  lintwurm  S       4  Als  ob  ff    hiette  vor  mit  B 

Stareken  R,  freisUchen  H     Vor  im  sasz  der  lew  also  si  fachten  (hielten  ä)  einen 
Sturm  (f  63,1  ouch  nur  B    wilde  r^ch  ^  B    Fueggssen  vnd  hasen  aussen  an- 

dem  ortt  ff  2  üzen]  waren  R,  auch  B^^d  vierden  ort  (f  *leopart  also  raaeh  Bj 
helfifand  vech  R  Als  ob  sy  lieffen  vnd  schlugen  aussen  ander  *port  H  3  Vnd  das 
Rj  der  leb  was  rauch  das  ff  mit]  nach  d  mit  den  hunden  rot  ff  4  ez  <^  RH 
frowe  hiltegnnt  6  ze  Salnecke  ^  BRff  vil  eren  erpot  ff,  zucht  vnd  er  embott  K 
64,1  hirschen  Bff  vnd  auch  binde  R  die  ^  ff&',  so  öfter,  auch  R  2.  3  ^  J7 
2  In  der  vil  roten  golden  B  möhten  ^R  3  der  stünden  R,  stund  B  4  tiscli- 
tchen  B    Das  schon  tistuech  sckawet  ff   piderman  B  und,  reß^lmäsiig,  ff 
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65  Dd  spradi  der  kunic  Walgunt        'wer  hat  uns  daz  genAt, 

ditz  seltssene  wunder        daz  Tor  uns  hie  stäiT 

dd  sprach  ein  kameraere        an  der  selben  stunt 

'daz  tuot  allez  von  Kriechen        diu  schoene  Hildegunt.' 

66  D6  wurden  im  die  liute        in  dem  lande  holt. 

er  begund  her  für  suochen        sin  kleine  gespunnen  golt 

dö  worhte  er  an  ein  hüben        diu  wunder  äne  zal: 

dar  umbe  giengen  borten,        einer  breit  der  ander  smal. 

67  Als  er  die  wol  gezierten        hüben  het  bereit, 

d6  sante  er  nach  dem  künege,        als  uns  ist  geseit. 

er  sazte  im  iif  die  hüben        mit  den  henden  stn: 

'daz  traget  ze  dirre  höchztt,        h^rre,  durch  den  willen  mtn. 

68  Ir  sult  si  durch  min  willen        vor  iuwem  gesten  tragen, 

als  si  komen  heim  ze  lande,        daz  si  danne  kflnnen  gesagen, 
ir  traget  üf  iuwerm  houbet        ein  vil  rtchez  kleit.* 
'genäde,  liebiu  frouwe,        vil  minnecllchiu  meit. 

69  Ir  habt  mich  wo]  ge^ret,        vil  edeliu  kunigtn. 

muotet  swes  ir  wellet,        des  sult  ir  gewert  stn. 

lant  unde  tiute,        swes  iuwer  herze  gert, 

ich  gibe  iu  des  min  triuwe,        des  sult  ir  stn  gewert* 

70  Er  sprach  'vil  lieber  hörre,        mac  aber  daz  stsete  gesln?* 

er  sprach  'ja,  swaz  ir  wellet,        daz  sol  geschehen  stn.* 
'so  Ut  ab  dem  turne        zuo  mn:  iur  tohter  gän: 
sd  wil  ich  umb  die  hüben        niht  mer  ze  löne  hän.' 

71  'Vil  edeUu  küniginne,        des  sult  ir  sfn  gewert. 

ir  m6ht  wol  rtcher  gäbe        an  mich  hin  gegert. 


65  «^  Üf     2  hie  V«  JSr      3  rin  JBe,  der  Kac      4  Das  hat  than  dy  R  66,1 

Aller  erst  BK  in  dem  lande  B.  zu  saloecke  <f,  alle  X,  also  H  2  begand]  ward  ff 
fast  immer  %u  soecheo  B^  tziechen  ff  klaine  spaost  ff,  (vn)gespiiBneB  i,  vorge- 
spannen  s  3  ab  aln  (anlf  dy  ff)  haaben  die  Bff,  eia  hatt  (so  immer)  vil  ff  Er 
hiess  im  ein  haaben  wircken  daran  S  4  giengen  zwen  iTif,  dy  gnlden  ff 
67,1  zartton  ff,  tzterlichen  ff  woll  beraytt  ff  2  £r  sand  ffy  *o  yter  etaU  dd . . . 
uns  das  (dis  oq/)  bAch  (noch)  sait  ff^  Zh  das  schSn  megetin  6  4  trag  B  Dy 
tragt  anff  der  hochzeytt  ii.  Er  sprach  ir  snlt  das  tragen  ff  Gegen  disser  hochzit 
snllent  ir  mitte  geeret  (ir  gezirtt  c)  sin  <f  68,1  vor  ewren  (den  R)  gesten  vor 

dnreh  Rff      2  danoe  B^  aaeh  ^,^Rff    magen  ff      3.  4  umgestellt  R      3  seltzen  6 
4  Er  sprach  BRff  oft  wo  es  in  6  ^^    genide  —  vil]  liebe  fraw  vnd  £f,  ich  thün  es 
geren  R  69,2  Was  ir  von  mir  begeret  ff     des  werd  ir  gewert  B,  das  möss 

ewr  aygen  sein  R  3  Borig  Und  ff  geioöknUeh  vnd  auch  leiite  By  oder  levdt  oder 
R  alles  das  B     begert  Rff6  fast  immer       4  trewe  ir  sult  ff  70,1.  2  umge- 

stellt  R  1  Sy  spraeh  edler  konig  ff  aber  nur  B  sein  RS  2  so  ff,  Do  sprach  der 
knnig  werd  das  (werd  her  es  R)  BR  3  lass  B,  haissent  <f  herab  R,  von  ff  zno 
mir  ^  ff      4  mer  louss  R    hin  «^  J7  7 ],2  wol  richer]  ander  S    gert  B 
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beide  lant  und  liute,        silber  und  ouch  daz  golt, 
daz  biet  ich  iu  geben,        ob  ir  ez  nemen  wolt/ 

72  Dö  sante  künec  Walgunt        über  al  in  stniu  lant. 

ze  hoTe  kom  geriten  manec  küener  wigant, 

herzogen  unde  gräven  mit  kleidern  lobellch. 

dd.  sant  diu  küniginne  nach  manegen  frouwen  rieh. 

73  An  einem  pfitigesttage  si  ab  dem  turne  gie. 

dd  iiez  sich  Hugdietrtch        für  si  nider  üf  diu  knie, 
si  umbvienc  in  mit  armen        und  bat  in  wilkomen  sfn. 
-si  sprach  'stät  üf,  juncfrouwe,       ÜJit  iuwer  kniewen  vor  mir  stn.* 

74  Frou  Liebgart  diu  alte        zwischen  in  beiden  gie. 

mit  ietweder  hende        si  ir  eine  geyie. 

si  fuort  si  üf  ein  sidel,        seht,  daz  was  also  rieh. 

dd  sach  er  also  gerne        die  juncfrouwen  minnecUch. 

75  D6  sazt  man  zuo  einander       die  jungen  künigln. 

man  brähte  in  guote  spise  und  dar  zuo  klären  wtn. 
dö  saz  der  werde  fürste  bt  der  frouwen  wol  getan: 
si  blicten  tugentllchen        beide  einander  an. 

76  Er  bdt  ir  den  becher        und  sneit  ir  für  daz  br6t. 

hovellcher  zuhte        er  ir  dö  vil  erbdt. 

wie  mOhte  dö  dem  harren        sin  gewesen  baz, 

da  er  bt  stner  frouwen        an  einem  tische  saz ! 

77  Frou  Liebgart  diu  alte        diu  blihte  dicke  dar. 

ir  beider  gebaerde        nam  si  .vil  guote  war. 
si  rünte  ir  in  daz  öre,        der  jungen  küniglu 
^du  solt  zuht.bt  ir  leraen,        vil  liebiu  tohter  min/ 


3  daz  ^  K      4  Das  wil  ich  eaeh  geren  ^eben  H  12 '^S      1.  4  schickt 

tmsz  H      1  über  al  in]  (do)  vber  aUe  BR,  in  aUe  H      2  Gen  hoff  H    cfaomen  %.  vi! 

nani^  B    stoltz  K      3  klaider  BKH    reych :  mynigklcych  K     .4  mancher  H)^R 

73,1  Dar  nach  an  H    so  ac,  hochczeytleichen  (hochwyrdigen  ü^,  «^  Üf  tag  BKH 

An  dem  andern  merken  e    si]  die  Jnnkhfraw  BRU    von  H    bracht  man  die  knni- 

gin  ye  (f     2—74,1  ^R      2  dietreich  B      3  Sy  fiena  in  an  Iren  arm  vn  hies  in  got- 

bill  komen  sein  H       4  Vnd  sprach  H,  ^  ^     jnncfronwe]  vnd  If     vor  mir  nur  B 

74,1  Frou  ^  (T  immer    alte  «f,  schon  B    Dy  alt  knoigpin  H  immer      2  arm  R 

(ir)  ain  RHy  in  arme  B   vmbe  fieng  RH     3  geseczt  secht  das  B,  dy  RH   so  reych 

J?,  reichleich  H       4  fraw  R^  maget  S     Er  besach  dy  jnnokfrawen  vU  lieplioh  H 

75  ^  (T       1  Man  setz  gegen  im  dy  ^       2  darczä  B^  gntten  R     in  dar  zw 

essen  ynd  zw  trincken  guten  wein  H      3  der  werd  künig  JC,  hogdietreich  H    jiuc- 

frawen  H    '  4  tugentlichen]  Heplich  vor  an  H   beide  «^  BR  an  ainander  BH 

76,1  Do  bott  er  ir  ir     für^iT       2  Hofflich  er  vnd  i/     gebot  iP^       3  da  iT,*^^ 

■ocht  im  immer  sein  H       4  Dan  do  H     einem  B^  dem  RHi  77,1  die  edd 

B,  ^  R     dicke  a,  dick  zw  in  baydeo  H,  ymmer  B,  vast  R,  aber  ce       2  tuf  endt  R, 

degen  H     vil  gAt  B(ac)f  woll  /ST,  lieplich  H,  genote  e       3  ronct  in  ein  ^       4  Vnd 

sprach  dw  H    hoyezQcht  cf    bi  ir  *^  Hd 
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7S  Walgant  der  kunic  werde        lenger  niht  enlie: 

wie  balde  er  ze  hove        für  sine  geste  gie 

die  er  ze  der  hdchztte        hete  dar  geladen ! 

durch  sines  hoves  ^re        nam  er  grdzen  schaden. 
79  Dö  sprach  ein  richer  gräre        'herre,  tuot  mir  bekant 

dorch  alle  iuwer  tugent,        wer  h&t  iu  gesant 

dise  hüben  waehe?        daz  ist  ein  stolzez  kleit/ 

*daz  hat  getan  von  Kriechen        ein  minnecllchiu  meit» 
SO  Diu  ist  ingesinde        bt  mtner  tohter  hie.' 

der  künic  dö  yil  balde        für  die  firouwen  gie. 

iö  säzen  bi  einander        die  zwd  gespilen  guot: 

swer  si  nu  wolte  scheiden,        der  het  niht  wfsen  muot. 
81   Dö  sprach  diu  schoene  Hiltburc        'yil  lieber  vater  mtn, 

ich  baet  dich  also  gerne,        möht  ez  mit  hulden  sin, 

daz  du  mir  üf  den  turn        liezest  Uildegunt: 

diu  woh  mich  l^ren  swaz  si  kan        gar  in  kurzer  stunt.* 
S2   Er  sprach  'tu  liebiu  tohter,        dar  umb  bin  ich  ir  holt. 

ich  gibe  ir  ouch  ze  16ne        silber  und  daz  golt; 

wils  ein  harren,  laut  und  Uute        mach  ich  ir  undertän.' 

*nein'  sprach  Hugdietrtch,        4ch  enwii  deheinen  man.* 

83  Diu  hdchzft  nam  ein  ende,        die  harren  riten  dan. 

wie  bald  der  künic  Walgunt        die  zwd  gespilen  nam! 
er  fuort  si  üf  den  turn,        dar  üf  man  si  verslöz. 
des  wart  Hugdietriches  fröude        michel  unde  gröz. 

84  In  wart  dar  üf  geschähet        aller  der  gemach : 

8wes  si  beide  bedorften,   .     mit  willen  daz  geschach. 


78,1  kiinic  werde]  küni^  K,  riebe  ^  Der  (werde)  kfinigp  walgunt  BH  des 
leif er  H  2  Vil  IT  er  gen  (sich  zw  H)  seinen  gesten  gieng  (gehiess  ff)  RH  3  zw 
den  hoff  H  soee,  dar  nach  geladen  BH,  ^  Ha  4  des  nam  er  H,  er  nam  K  grossen 
(dick  (I)  schaden  HS,  schadeo  das  ist  war  BK  79,1  richer  vor  tuot  ÜT,  ^  Bd  Ein 
harre  hegund  in  fragen  das  er  im  ted  bekantt  H  2  Er  sprach  sageDt  mir  durich  H 
aUer  B^^^H  ewch  her  K  3  seltzen  /T,  reiches  IT  4  ein]  die  B  wunnegliche 
if,  s^one  U  80,1«  Sy  ist  ain  gast  K     2  Der  werd  konig  aber  zw  seinen  gesten 

gieng  H    Der  Kd    sy  het  geschaiden  H  81,2  dein  wil  H  wie  96,2  u.  ö\    ge- 

sein  BH  3  zu  mir  HHa  of  den  turn  ^  H  die  schöne  (mein  gespilen  H)  hildi- 
gnad  Hd     4  kündt  K   gar  in  By  in  (also)  KH  82,1  Das  tön  vil  K    ir  aes,  dir 

BKHe  2  ir  auch  B^  dyr  K  Vod  wil  dir  geren  geben  silber  H  das  H,  auch  das 
Bj'^K  3  Doch  wyli  sy  gereo  ich  gib  ir  ainen  man  landt  vond  darzü  R  4  sprach 
da  hildegunt  JV    Do  sprach  haügd.    nain  ich  K  83,1  Der  hoff  H    nam]  het  K 

die  leytt  fdren  K    von  dan  BKH,  öfter       2  Do  für  zu  künig  K    er  nam  R      3  er] 
■an  B    Die  fort  er  bayd  auff  dem  thurn  hin  dan  dar  auff  er  .sy  bayde  sam  v.  R 
4  Do  ii    michel  unde]  also  R  84,1  Daraoff  ward  geschaffet  all  R,  Da  macht 

■an  auff    dw»  fnrstlich  H       2  Daa  ü,  alles  waS'iP   willea]  vollem  B 
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der  wahter  and  der  torwart        maosten  her  üzen  stn: 
man  bdt  in  swes  si  bedorften        da  ze  einem  yenster  tn. 

85  Dö  wart  Hugdietrlch        der  frouwen  also  holt: 

er  l^rt  si  spsehe  wQrken        mit  8tden  und  mit  golt, 

dar  nach  in  der  tihte        wurken  an  der  ram 

und  ouch  dar  üf  entwerfen        beidiu  wilt  unde  zam. 

86  Nu  merket  ob  der  fürste        iht  grdzer  zühte  phlac, 

daz  er  wol  aht  wochen  Af  dem  turne  lac, 

daz  er  si  nie  br^t  innen  daz  er  was  ein  man, 

unz  daz  diu  starke  minne  an  dem  beide  enbran. 

87  Er  umbvienc  si  mit  armen,  zuo  im  er  si  besldz; 

sfn  halsen  und  sin  küssen        daz  wart  also  gr^z. 
dö  sich  nu  diu  minne        niht  lenger  mohte  verheln, 
do  begund  sich  sin  geselle        vU  bald  her  für  stein. 

88  Dö  sprach  diu  schoene  Hiltburc        Hrütgespile  mtn, 

waz  diutet  ditze  triuten  oder  waz  mac  ez  gestn?' 

'gehabet  iuch  zem  besten,  küniginne  rieh : 

ich  bin  von  Kunstenopel  der  künic  Hugdietrlch. 

89  Ich  hftn  durch  iuwern  willen  erliten  gröz  arbeit, 

vtnd  tuon  ez  noch  gerne,        wünnecllchiu  meit. 
ich  wil  iuch  Glichen        ze  einer  frouwen  hftn: 
)ä  sult  ir  ze  Kunstenopel        under  der  kröne  g&n.* 

90  Si  begunde  heize  weinen,        ir  ougen  wurden  röt: 

'wirt  stn  min  vater  innen,        sd  müez  wir  ligen  tot.* 

3  torwart  ac,  torwertel  BK^  torwehter  e.  Der  torbart  vnd  der  waehter  Bso 
immer  die  hu,  dy  mästen  K  aiis8erhalb(en)  ER  4  Do  pott  man  uiR,^H  dureh 
ain  jlT,  das  gab  man  in  zw  einem  H    vensterlein :  BK  85,1  Junkfrawen  BH6 

spebe]  sprach  B,  boftlich  Hf^R  nach  2  Vnnd  aaeb  an  der  haaben  wnnder  aae 
zail  Vnd  dariimb  dy  portten  prayd  vnd  aaeb  scbmall  R  {vgl,  24,1.  2.  66,3.  4) 
3  in  (an  e)  dem  (der  a)  gedichte  <r,  lernet  ers  R  Er  lernt  sy  specb  wvreken  mit 
seiden  an  ÜT  4  oacb  nur  B  wilde  B  86,1  Geren  mügt  ir  hSren  ob  R  nicht  B 
öfter,  wie  auch  RH  wie  grösser  rächt  er  (der  edel  fnrst  H)  pflag  RH  2  Vaczt 
daz  B  wol  nur  B  zwelff  d  pey  ir  anff  R  bei  der  jnogfrawen  lag  J  3  Das  si 
nie  wart  Rd  wer  ein  man  Heey  ain  man  wer  R  4  starke  ^R  46  vestickleieh  aa 
im  braa  H,  enUprann  gar  ser  R  87,1  Do  vmb  fieng  sy  ÜT,  ^  üf    mit  den  Hae 

zno-si]  vaste  er  sv  (zA  im)  (T,  er  sy  (gar  schon)  RH     beschlosz  a,  gesloss  B,  vmbe- 
schloss  RHoe       2  küssen]  trenten  d    was  (ward  c)  vnmassen  (aussermassen  ae)  K6 
3  Das  RH    nn  nur  B    starck  myn  He    lenger  ^B       4  gar  schon  H     für]  anff 
R    zu  stellen  B  88,1  dia  schoene  nach  Hiltbarc  d  {immer  so),  ^  B    tmt  (f,  ril 

traat  B,  liebe  RH  2  pedawt  B  trotten  Ry^H  Was  meinet  das  helsen  rad  das 
küssen  d  3  Do  band  ewchs  zeim  R,  er  sprach  nun  nym  es  zwm  H,  bandel  es  so 
dem  <r     edle  knnigin  RH       4  von  wylden  kriechen  R  89,1  Vnd  han  HS 

deinen  willen  Hd,  ew  R  gelitten  arbeit  d  2  Vnd  wyll  es  noch  (auch  H)  gerea 
lenger  ir^  mynnigkliche  JT,  vil  edle  schone  i7  3  erlichen  iTüT  Ikän^B  Irsnlt 
RHy  du  solt  d     datz  R  90,1  vil  rott  ^       2  Vnd  wurt  Hce,  sy  sprach  wirdt 

BR  sein  B,  es  RHdf  Sßer  innen  mein  vater  B  müssen  B  wir  auaten  leydea 
den  tod  Hf  wyr  seyen  bayden  todt  ÜT,  es  ist  (wurt  e)  vnser  baider  tot  d 
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er  überkams  mit  guote,        daz  si  ir  weinen  lie; 
in  wart  wol  ze  muote:        ir  beider  wiUe  ergie. 
9i   Dö  bete  Hugdietricb        die  frouwen,  daz  ist  war, 
▼ollidich  sehs  wochen        unde  ein  halbez  j^, 
daz  sin  nieman  wart  innen        und  nieman  wart  gewar, 
swie  oft  diu  küniginne        gie  zuo  in  beiden  dar, 

92  Unz  daz  diu  froawe  enphienc        Ton  im  ein  kindelln. 

Salnecke  unde  ouch  Kriechen        diu  wurden  beide  sin; 

Tuskän  unde  Fülle,        Rdme  und  Lateran, 

und  allez  rcemisch  rtche        wart  dem  kinde  undertän. 

93  Als  diu  juncfrouwe        des  kindes  dö  enphant, 

si  begunde  heize  weinen,  ir  hende  si  dö  want. 

si  sprach  ^Uugdietrlch,  forste  lobesan, 

ja  wsen  ich  unser  firöude  diu  mfieze  ein  ende  hän. 

94  Idi  enphinde  in  minem  Itbe,  ich  trage  ein  kindelln. 

wir  müezen  bi  einander        hie  gevangen  sin: 

wir  kunnen  mit  unsern  sinnen        komen  niht  hin  abe.' 

er  sprach  4iebiu  firouwe,        durch  got  dich  wol  gehabe. 

95  An  dem  riehen  gote        unser  beider  leben  stät: 

der  sol  uns  hinnen  helfen        und  gebe  uns  sinen  rät, 
und  sol  uns  behäeten        unser  ^re  und  unser  leben 
daz  er  Ton  stnen  gnaden        uns  beiden  hüt  gegeben.' 

96  Frou  liebgart  diu  alte        lenger  niht  enlie, 

zuo  ir  schcenen  tohter        si  üf  den  turn  gie. 
si  schouwet  wie  si  lernte,        ir  liebez  tohterlln, 
und  ouch  durch  kurzwile        kom  si  zuo  in  hin  in. 


3  gut  (f,  gAt  BK    Er  päd  sy  tugenlicheo  das  H     4  wart  aacb  B    Do  ward  er 
woU  gemiitt  ÜT,  sy  wurden  frewdenrelche  H    sin  wiU  an  ir  er^ie  d  91,2  wyl- 

ligUidien  R    woU  sechs  B     Sehs  vnd  drissi^  wochen  vnd  wol  ein  gantzes  jar  6 
3  nnd  B,  noch  RH     4  (vil)  dick  dy  alt  Hd  92  ^  is       1  do  enpfieng  sy  von  im 

E^  vDtBe  die  schöne  frawe  wart  tragen  6       2  ouch  und  diu  ^Hi       3  thüschgan  K, 
dosehen  o,  dastan  e,  tischkan  c     vnd  ÜT,  von  B,'^  H     ballen  vnd  rom  lag  dar  an  H 

4  vnd  H,  darczü  BK,  ^  (f     worden  Be    dem  kinde]  im  KHa  93,1  &6]  nun 

H,inir  H       2^^  K    heize]  sere  a,  vor  laide  B    do  Hae,  ^  B      3  sprach  lieber  K 
da  togenthairter  man  KH       4  Ich  faricht  (ich  wyll  dich  für  war  wyssen  lan  das 
R^  ^vnsser  bayder  KH<9     diu  nur  B     müeze]  will  H  94,1  das*ich  trage  ein 

tf(f,  ain  klaines  K     3  nit  kommen  KH     4  Er  sprach  sweig  H%,  nun  swig(et)  J 
95,1  an  got  von  himel(rich)  cf,  an  (ib  B)  den  reichen  got  B      2  sol  Bdy  mag  ÜT,  helff 
K   hinnan  S,  von  hinnen  BK^  wol  H    gehelffen  H^^^K    geben  seinen  H       3  ere  ^, 
leib  KB     4  ans  nach  er  KH    beiden  ^  H    geben  BK  96,1  alte  d,  kttnigin  BK 

nicht  lenger  B  wie  142,1.  178,1.  187,1  2  tochtern  Ha  3  Sy  fraget  was 
wardtet  jr  H  schons  KH  4  durch]  zu  K  Also  kom  sy  mit  frewden  zw  IT  Mb 
ein  JTif,  baiden  ein  H,^B 


Digitized  by 


Google 


182  WOLFDIETRICH  B.  1 97  H. 

97  Dd  sprach  diu  schoene  Hiltburc        'vil  liebiu  muoter  min, 

ich  baet  dich  also  gerne,        möht  ez  mit  hulden  stn, 
daz  du  uns  ein  wUe  liezest        an  die  xinnen  g4n, 
ob  wir  iht  äventiure        üf  der  beide  möhten  hün.* 

98  Si  sprach  'vil  liebiu  tohter,        ich  wil  dirs  niht  versagen.' 

si  hiez  üf  entsliezen  den  turn  und  daz  gaden. 

Hildegunt  die  schoene  si  bi  der  hende  gevie: 

mit  den  jungen  beiden  si  an  die  zinnen  gie. 

99  D6  sähens  überz  gevilde  sigen  einen  van, 

dar  under  riten  schöne        zwelf  hundert  man. 

wer  die  harren  waeren,        daz  was  den  zwein  unkunt : 

vil  schier  si  dö  erkante        diu  schoene  Hildegunt. 

100  'Die  wir  dort  sehen  her  riten,        die  sint  mir  wol  bekant: 

die  hat  min  bruoder  Hugdietrich        her  nach  mir  gesant 
ez  ist  herzöge  Berhtunc,        ein  ritter  üz  erkorn : 
ez  hat  gen  mir  min  bruoder        verläzen  stnen  zom.* 

101  D6  sprach  diu  schoene  Hiltburc        ^nein,  trütgespile  mtn, 

tuo  ez  durch  got  den  guoten        und  \k  die  rede  stn. 

solte  ich  dich  Verliesen        in  so  kurzer  stunt, 

s6  nsem  min  fröude  ein  ende,        vil  schoeniu  Hildegunt.' 

102  Dd  sprach  diu  schoene  Hildegunt        'trütgespile  min, 

und  soltest  du  also  lange  von  dinen  friunden.sln 
als  ich  hie  bin  gewesen,  und  sante  man  nach  dir, 
du  fröust  dich  in  dem  herzen :        da  bt  geloube  ouch  mir.' 

103  Ez  gie  an  den  äbent        daz  man  in  ezzen  truoc 

si  beten  zailen  ziten        wirtschefle  genuoc. 

von  in  gie  dd  släfen        diu  alte  künigin: 

sam  tet  ouch  Hugdietrich        mit  der  lieben  frouwen  sin. 


97,1  schcene  ^K  2  möht  es  mit]  mit  deiaeo  B  3  an  ein  tzinne  J7,  ab  der 
zinnen  K  4  wir  au^oweide  J  anff  der  hayden  JiT,  vff  (an  ae)  dem  felde  d,  daran 
H,^B    ;ehan  H  9h,i  kan  K      Ib  was  ma^  mir  das  geschaden  <f      2  (ir)  anff 

schliessen  Kff  dy  turn  H  Na  stet  doch  an  (in  c)  dem  ane^er  die  (doch  der  anger  aa 
der  e)  tür  an  dem  gaden  J  3  Ir  schonen  tochter  H  fieng  K,  enpfieng  H  4  ab 
dem  durn  K  99,1  veld  H     her  sigen  H^  fliegen  J,  vnd  Sachen  K       2  acboa 

ritten  wol  zwelf  H  Do  wyder  ritten  sollten  K  3  Von  wannan.dy  weren  K  vnd 
daa  gesinde  was  H     waren  B     zwein  ^B      4  Wie  schier  H    diu  schflene]  fraw  U 

100,1  die  ich  dort  sich  riten  (T,     die  dort  her  reitten  KH     erkandt  BH 
2^R    Sy  /r<r    Hagdietrich  ^H       3  fürst  H    hoch  geborn  K       4  lassen  B 
101,1  hyjpnrg  anss  seinen  zorn  K     nein  nur  B    trüt]  liebe  H      2  Sweig  durch  ä 

got  von  himel  ^,  gott  K     dein  reden  H       3  Vnd  solt  U     hie  an  diser  H 
102,1  sprach  hogdietreich  KH*     trat]  vil  liebe  BH     Werest  dw  so  lang  von  dea 
frewaten  dein  H      3  Als  lang  R       4  da  dich  B    in  deinem  B6     da  bi]  daa  (selb) 
KH  103,1  in  B,  zw  KH      2  wartschaft  <f,  aller  (pillicher  H)  w.  BHj  w.  gar  K 

3  alt  i7<f,  edel  BK      4  Also  Hd    oach  nur  Baz    lieben  nur  B 
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104  Er  het  des  selben  nahtes       vil  mauigen  gedanc 

TOD  so  grdzen  sorgen        diu  in  sinem  herzen  ranc, 
wie  er  mit  fuoge  kasme        Ton  der  kunigtn, 
daz  er  behaote  ir  ^re        und  ouch  daz  kindelln. 

105  'Edeliu  küniginne,        als  ich  iu  geheizen  hän, 

ir  sult  ze  Kunstenopel  under  der  krdne  g^n. 

ir  müezet  arbeit  liden,  vil  liebiu  frouwe  rieh: 
des  wil  ich  iuch  ergetzen'        sprach  Hugdietrfch. 

106  'Swenn  nu  kumet  diu  zit  daz  ir  sult  ze  noßten  gän 

mit  unser  beider  kinde        daz  wir  von  gote  hän, 
den  wahter  und  den  torwart,        nemet  zuo  iu  her  in 
und  ouch  die  juncfrouwen,        daz  si  toufenz  kindelin. 

107  Beizt  ez  eins  morgens  flrueje        hinz  dem  munster  tragen 

daz  si  ez  yerholne  toufen,        daz  wil  ich  iu  sagen. 

si  ez  ein  maget,  s6  heiz  ez        nach  dem  willen  din: 

si  ez  ein  knabe,  Dietrich        durch  den  willen  min. 
lOS  Heiz  ez  schöne  ziehen,        ez  si  tohter  oder  knabe. 

swann  du  dann  erste  mögest,        s6  kum  ze  mir  hin  abe : 

nim  zuo  dir  zwene  ritter        und  vier  magedin, 

den  wahter  und  den  torwart        und  ouch  daz  kindelin. 
109  Als  du  danne  kumest        g^n  Kriechen  in  daz  laut, 

schaf  daz  der  ritter  einer        zuo  mir  werde  gesant; 

so  wil  ich  gen  dir  rlten        mit  manegem  werden  man 

und  machen  dich  gewaltic        alles  daz  ich  hän.' 
HO  Si  sprach  'vil  lieber  h^rre,        des  räts  ich  volgen  sol. 

nu  überhebe  mich  der  schäm,        durch  got  und  tuo  so  wol 

104,1  des  nachtes  üT,  dy  nacht  H    hertten  gedaack  H       2  pitterlicher  sarig 
H    da  er  so  ser  mit  nag  B     der  frawen  sein  H      4  vnd  dz  (ir  H)  RH  105,1 

Er  sprach  liebs  lieb  was  ich  dir  verhaissen :  H  2  Das  wil  ich  dir  laisten  dw  solt 
H  3.  4  «^  if  3  vil  ödle  frawe  /?,  kanigio  J  rieh]  mein  B  4  da  hochdietreich 
B  1064  Stande  d     du  KH     zw  notten  solt  gan  (gest  dan  K)  RH,  in  kindes 

■Sie  sollest  gan  a,  des  kindelins  in  arbeitt  seist  gan  c(s),  ze  chemnaten  sollest  (*^  B) 
gu  Bei/)  2  gote  «T,  gottes  genaden  B  der  torwertel  B  So  winke  dem  wachter 
m  dir  her  in  S  nem  zw  dir  H  4  lunkhfrawe  B^  so  öfter  tanff  das  H  Der 
bringet  dir  ein  jnncfrawen  die  bereitet  dir  daz  kindelin  6  107,1  Vnd  hais  es 

m  ez  v>  ü  in  tzwaien  tagen  H  gen  (zw  der  U)  kyrchen  RH  2  Das  mans  haim- 
üeh  taaff  H  3.  4  umgestellt  H  3  Ist  es  Hm  tochter  H6  frawe  nach  B  4  Vnd 
aey  R  kneblin  R  Dietrich-min]  so  bayss(eo8)  dletreich  (haügdietrich  nach  mir  R) 
doreh  den  wiUen  mein  RH,  so  baizz  nach  den  willen  mein  dietreich  Bj  so  haiss  es 
dietrieb  also  liep  ich  dir  sy  (f  108,1  Ain  ammen  balz  es  B,  ain  ammen  gar  fein 

R,  Tnd  gib  es  ainer  ammen  H,  ir  snllent  es  (T   schdne  ziehen  ^  H    so  Hz,  ain  tochter 
(tSdfterlcia  R)  oder  ain  BR^       2  mir]  im  B,\nR       3  (Vnd)  bring  mit  dir  Hao 
sw^b]  viir  (T     vier]  Uwo  H  109,1  Wenn  HHae    zn  kriechen  an  ^      2  So 

««hälfe  olb  ein  böte  d  4  mach  R  anch  gewaltig  B .  Ich  thun  dich  der  krön  ge- 
waltig vnd  i  vber  alles  RH  110,1  dines  rates  <f,  deinen  rat  H  2  nn  19, 
vadjrff,*/^^    vberhb'btür    durch  got  ^  iT^T    dünt  IT 
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und  gewin  mir  die  gevateren        die  ich  danne  sfile  hta.' 
do  begande  Hugdietiich        zehant  von  dem  bette  üf  stta. 

111  Er  gienc  an  die  zinnen        da  er  den  wahter  vant 

er  niofte  im  an  ein  yenster,        tuot  uns  daz  buoch  bekant: 

^seltsaene  äyentiure,        wahter,  wolt  ich  dir  sagen, 

und  waerst  du  s6  getriuwe        daz  du  ez  weitest  Yerdagen, 

112  So  wolt  ich  entsliezen        g^n  dir  daz  herze  min: 

des  möhtest  du  wol  geniezen,        wollest  du  getriuwe  stn. 

daz  soltu  verswtgen,        wahtaere,  an  dirre  stunt.* 

er  sprach  'yil  iiebiu  firouwe,        ez  kumt  nimer  för  mlnen  munt' 

113  \Sö  läz  dir  stn  enpholhen        die  jungen  künigfn. 

und  sl  daz  si  gewinne        ein  kleinez  kindelln, 

so  soltu  gevatere  werden        und  solt  ouch  daz  verdagen.* 

'swiget,  juncfrouwe,        waz  weit  ir  mir  sagen? 

114  Wie  biete  ich  danne  gehüetet,        waer  ieman  komen  her  In, 

bt  dem  waer  swanger  worden  diu  liebe  frouwe  mtn? 
würde  der  rede  innen  mtn  h^r  der  künec  Walgunt, 
er  hiez  mich  an  den  tum        henken  an  dirre  stunt* 

115  'An  alle  dine  schulde        sd  ist  ez  ergän. 

dich  IM  ouch  dln  h^rre        yiI  wol  stn  hulde  bän. 
ich  bin  von  KunstenopeL       der  künic  Hugdietrtch: 
bl  mir  so  treit  daz  kindel        diu  kuniginne  rieb. 

116  Daz  soltu  Terswtgen,        wahter  tugenthaft, 

und  kum  ze  mir  gdn  Kriechen:        ein  ganziu  grtfschaft, 

dar  zuo  laut  und  bürge        muoz  dln  eigen  sin: 

und  brinc  mit  dir  die  frouwen   .     und  ouch  daz  kindelln. 

117  Den  torwart  und  die  juncfroun        soltu  ouch  mit  dir  Iftn. 

wizze,  tüsent  marc  goldes        mach  ich  dir  undertän 

3  sewionet  BK    mir  ^  KH  gevStter  ÜT,  ^eoittrin  B   danne  nut  Be    «ol  iTI, 
mvsz  H     4  zehaot  nur  B  11 1,2  fenster  also  K.  tzynnen  H    Er  nam  in  alao 

schooe  by  siner  wissen  hant  «f  3  Einen  heiin;  riche  o  wahter  ^  HS  gieren  sagen 
B     4  vertragen  BHe  wie  1 13,3  1 12,1  anff  sehliessen  H       2^H    moat  B 

Dn  mochtest  sin  d  3  Vnd  dw  es  verswigest  hie  H  wahter  ^  RHe  va  diser  (der- 
selben K)  BK  fiir]  in  K  inHtoo  z,Ain  swei  zeiUn  getchrUben  ist  (kvmbt:  mnnd), 
folgt  Es  muess  altzeit  von  mir  verswigea  sein  Des  nemjpt  hin  mein  trew  vil  adle 
kuoigin  1 1 3, 1  Er  spraeh  so  enpfilich  ich  dir  die  junckfrawen  dein  H      2  Wann 

sy  IC    si]  das  B    gebere  HS      3  auch  das  B^  es  auch  K,  das  /T,  es  «f  114,1  vnd 

wer  B      3.  4  vor  1.  2  (f       3  Ward  es  yonen  /T,  vnd  hortte  dise  rede  H    Vememe 
dise  mere  der  S     der  kiinec  ^  K       4  zw  diser  /f,  an  der  K,  in  vil  knrzer  «f 
115,1  Da  sprach  hoch  dietreich  an  BK   sd  <f,  ^  BK   es  ist  geschehen  an  dein  sehold: 
H      2  Dich  mas  dein  herre  lassen  haben  sein  bald:  H     4  so  reich  /T,  minai^idh 
K  liß,l^K      2  und  ^  K    ain  graffschaff  gib  ich  dyr  ein :  ^      3  dar  zao  ^  ES 

MO  S,  pnrge  vnd  land  (lewt  B)  BK  das  moss  H   soltu  auch  für  aigen  haben:  B 
4  lieb  kindlein  ir,k.  an:  ÜT  117,2  Vnd  wiss  ^,^  ff    geldes  JT^   euch  17    naek 

2  vnd  magstns  von  hinnan  pringen  das  soltii  alles  han  K 
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und  ein  vil  guote  veste        dft  mit  ist  beslozzenz  lant: 
des  s^  hin  mtn  triuwe        st  für  al  dln  phant' 

118  D6  wart  der  wahtaere        der  guoten  geheize  frö. 

mit  den  stnen  triuwen        lobt  erz  dem  harren  dö. 
dö  freute  er  sich  der  m»re        daz  er  geyatere  was. 
er  tete  oudi  swaz  er  sohe,        dö  diu  frouwe  genas. 

119  Hugdietrtch  gienc  hin  widere        da  er  sfai  froawen  yant. 

er  sprach  ^swenn  ich  muoz  rften        von  dir  üz  diseme  lant, 
so  lAn  ich  dich  wol  bewart,        yU  liebiu  frouwe  min, 
and  dtn  £re  behüetet        und  euch  daz  kindelln.' 

120  D6  kam  herzog  Berhtunc        üf  den  hof  geriten. 

81  erbeizten  yon  den  rossen        n&ch  ritterlichen  siten: 
si  fuorten  an  yon  golde        manic  rtchez  gewant. 
do  enphienc  man  den  h^en        iriu  phert  zehant. 

121  Walgunt  der  künic  riebe        in  engegen  gie: 

herzogen  Berhtanc        er  tugentllche  enphie. 

dö  sprach  herzog  Berhtunc        'yil  lieber  hdrre  min, 

wie  gehabet  sich  yon  Kriechen       diu  edele  königln? 

122  Ich  bin  her  nach  hr  komen,        edel  künec  rieh. 

slnen  zorn  hat  yerllizen        g^n  ir  Hugdietrich: 

man  sol  si  im  heim  senden,        die  frouwen  wol  getan.' 

dö  sprach  der  kfinic  Walgunt        'ich  wil  si  nieman  Un. 

123  Ich  hän  si  mtner  tohter        zeiner  gespilen  gegeben. 

bl  der  wil  si  bellben        die  wtl  si  hat  daz  leben. 

daz  hat  si  mir  geheizen,        diu  frouwe  wol  getan.' 

dö  sprach  herzog  Berhtunc        'ir  sult  mich  si  sehen  Iftn.' 

3  vesten  H,  sess  R  beslossen  ist  das  B,  ist  versehlossen  mein  K  dy  ver- 
lehleost  mir  mein  H  A  den^H  hin  ^  B  küsigleiche  trewe  (trewe  vnd  mein 
ere  B)  BK    si-din]  far  aU  ewr  (mein  K)  BK,  sy  werd  ewr  ff  118,1  des  ge- 

hayss  R  vil  (also  R)  fro  Rff  2  mit  seinen  payden  trewen  ff^  by  siner  trnwe  d, 
mit  bayden  benden  sein  R    gelobt  ffStvB       4  tet  alles  das  H     (bys)  das  RH 

119,1  Da  ffiens  bug  dietreich  pys  das  er  ^      2  swenn  ^  H    Nain  ich  müss  R 

von  dir]  bye  ff     Wenn  ich  von  binnen  rite  vnd  romen  mass  das  lant  «f       3  Ich 

baa  ff    euch  B     besorget  «T       4  Vnd  hab  dein  eer  in  hüt  R    vnd  mein  (dein  ff)  Rff 

120,1  d6]  des  morgens  (m.  frw  ff)  BRff       2  Sy  bysten  ff,  so  oder  wysten 
meid     ritterlichen  (-em  a)  ffJ,  fürstleicbem  (-en  R)  BRy     ebenso  170,2.  218,2 
3  an]  aulT  vor  manich  ff,^  BR       4  do  von  dem  herren  dy  R     Als  mens  het  dem 
fnrsten  zn  constantinopel  bereit  (:  reich  klayd)  ff  121,1  Der  kunig  walgand 

im  ff  engegen  in  ^  2  (den  R)  herczog  BRff  gar  tngenleichen  B  4  Wie  mag 
(ij)  von  Rff    schön  ir  122,1^17     her^R    vvll  o'dler /T       2  Er  hat  sein 

Izoren  ff  dir  B,  ir  brueder  ff  3  leb  sol  sie  heim  foereo  d  wol  getan  d,  royn- 
oicklieh  ff  statt  dieser  zeäe  in  BR,  nach  ihr  auch  in  ff:  paide  (purig  ff)  laondt  vnd 
lent  mag  sy  wol  geban  4  der  ^  Rff,  in  ff  öfter  nach  4  Da  sprach  bertzog  berich- 
taag  ir  snlt  michs  sechen  lan     Da  sprach  Innig  walgnng  ich  wil  sy  bey  han  ff 

123,1  Aach  baa  iebs  ff     geben  ff,  gelan  R       2  der  so  ff      2\  Za  ^  R 
3  verhaissen  ff     4  der  herzog  BS    perchtüng  der  alt  man  R    man  mnss  S 
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124  An  dem  andero  morgen        gienger  ab  dem  turn  her  abe. 

ez  geschach  nie  so  leide        dem  man  föert  hin  ze  grabe 
vater  unde  muoter,        als  Hiltburge  geschach, 
dö  si  ir  trAtgespilen        weder  hörte  noch  ensach. 

125  Alse  dö  Hugdietrich        ab  dem  turne  gie, 

sinen  meister  Berbtunc        er  tugentllcbe  enphie: 
lieber  meister  Berbtunc,        als  iiep  ich  dir  mAge  geidn, 
wie  gehabet  sich  Hugdietrich,        der  liebe  bruoder  min?' 

126  Er  umbvienc  in  mit  armen,        er  rünte  im  daz  dar: 

4ch  h^n  die  frowen  erworben,        daz  sage  ich  dir  für  wdr« 
fuer  mich  mit  dir  Yon  hinnen,        min  getriuwer  dienstman, 
oder  ich  muoz  daz  leben,        daz  wizze,  verloren  hän/ 

127  Dö  sprach  der  künic  Walgunt        'vil  edeliu  künigin, 

du  solt  bt  mir  bellben        und  läz  dln  rünen  stn. 

büi^e  laut  und  liute  mach  ich  dir  Untertan, 
daz  du  bt  mir  beltbest,        frouwe  wol  getan.' 

128  Dö  si  nu  beten  gezzen        und  man  von  tische  gie, 

dö  liez  sich  Hugdietrich        för  den  kunec  Af  diu  knie: 
'urloup  heim  ze  lande        gebt  mir,  künec  üz  erkorn, 
Sit  gto  mir  min  bruoder        hdt  verl^en  sInen  zorn.' 

129  'Über  iuwem  willen        mac  ich  iuch  niht  gehaben. 

ez  muoz  ab  miner  tohter        fröude  stn  begraben/ 

dö  sprach  Hugdietrich        zer  jungen  kunigln 

Huo  ez  durch  mtnen  willen        und  iäz  dln  weinen  stn.' 

130  Diu  frowe  zöch  abe  ir  hende        ein  guldtn  yingerlln. 

^daz  fuer  mit  dir  von  hinnen,        trAtgespile  min. 


124,1  giensens  ab  K,  lies  man  in  von  H  bracht  man  die  jnnißfroweB  her  abe 
(f       2  kainer  nye  so  i7,  nie  K     den  man  H  ain$  dem  (den  einen  K)  man  BR^  der  6 

tmeg  H  hin  zu  e,  hincz  dem  Bj  zn  dem  KHae  3  hiltpargen  BH  4  ^B  liebe 
i;e8pUe(n)  RH  vgl  136,4  Do  sy  sich  moste  scheiden  also  uns  dis  bneh  verjach  «T 
125,1  von  H  2  Hertzogen  U  perchtonsen  B  fsßr  tugenleichen  Bj  vil 
schon  R  3  Berhtunc  ^  R  sag  mir  hertzog  berichtnng  auif  dy  trew  dein  H  4  ge- 
habt sich]  mag  Hd  126,1  den  armen  R  Er  fieng  in  an  ein  arm  vnd  H  das  dar 
Ry  in  das  (ein  H)  or  BH  2  erworben  die  frawe(n)  BR  das  ist  war  B  3  Dw 
solt  mich  nit  hie  lassen  dw  gar  H  trewer  BRH;  in  RH  gewöhnlich  so  4  das 
wissen  j?,  gwy SS  A*  Es  mnss  mir  änderst  sicher  an  mein  leben  gan  ^  127,1 
liebe  frawe  mein  H  2  Ir  snlt  Hd  latt  ewr  H  3&  solt  ir  von  mir  han  if  4  ir 
bey  mir  beleibet  junckfraw  H  128,1  Do  man  nun  het  geessen  dy  tysch  worden 
nacher  tragen  H  2  fyrsten  R  oider  anff  B  knie  wil  ich  ench  sagen  H  3  ein 
knnig  H  fyrst  hochgeborn  R  4  Es  hat  mein  brneder  gen  mir  H  129,1  ewr 
Wille  ich  euch  gehaben  nicht  B  mag  eweh  niemant  lan  (:  gethan)  R  2  Des  tat  N 
aber  «^  RH  die  frewd  R  gar  vergraben  H  3b  lieben  gespUen  mein  H  4  tnet* 
last  ewr  H          130,1  z6ch]  nam  R    Do  tzoch  sy  ab  der  Hd     2  fuer  haim  zw  Und 

vU  Uebe  H 
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du  solt  ez  durch  mtnen  willen        tragen  an  diner  hant: 
als  oft  du  ez  an  blickest,        so  wis  an  alle  triuwe  gemant' 

131  Der  künec  hiez  im  balde        ein  rieh  gewant  her  tragen, 

daz  was  mit  r^tem  golde        umbe  und  omb  beslagen. 

dd  sprach  er  zuo  dem  harren        ^vil  edeliu  künigtn, 

daz  traget  in  iuwerm  lande,        frouwe,  durch  den  willen  min/ 

132  Er  hiez  im  balde  bringen        vier  phärt  wünnecltch, 

diu  gap  er  Hugdieitrichen        und  slnen  firouwen  rieh. 

urloup  namens  schiere:        dö  kMen  si  von  dan. 

der  künec  gap  imz  geleite        mit  manegem  werden  man. 

133  D6  sprach  der  künic  Walgunt        'vil  liebiu  frouwe  min, 

ich  muoz  hie  hrime  bitben,        daz  lät  mit  hulden  sin.' 
er  sprach  'vil  lieber  h^e,        lat  iu  enpholhen  sin 
Hiltburgen  min  gespilen        und  puch  die  tohter  din.' 

134  Dö  reit  Hugdietrich        heim  in  sin  eigen  laut 

sin  stete  und  euch  sin  bürge        er  wol  in  wirde  vant. 
gegen  im  riten  schiere        die  slnen  dienstman: 
si  enphiengen  iren  harren        als  ez  im  wol  gezam. 

135  Er  beleip  ze  Kunstenopel        wol  ein  halbez  jär. 

er  wart  trüriges  muotes,        daz  sage  ich  iu  (ur  war, 
als  ofte  er  ane  blicte        daz  guldln  vingerlln, 
so  trürete  im  daz  herze        nach  der  frouwen  sin. 

136  Als  tet  diu  schosne  Hiltburc        ze  Salnecken  hie, 

dd  si  mit  grözem  leide        üf  den  tum  gie. 
mit  beiden  iren  hehden        si  daz  här  üz  brach, 
dd  si  ir  trütgespilen        weder  hörte  noch  ensach. 


4  Vond  als  offt  A;  wean /r    siehst  K,  häH  H    ao  alle]  ain  ^  131,1  Do 

hiesz  (der)  kuni^  walf^nod  H^,  der  käaig  der  hiess  JT  reyleich  B,  reyches  KH,  *^  (f 
klayd  H  herfar  tragen  «T,  tragen  dar  K  2  so  H,  das  koste  hundert  (tusent  ac) 
mark  also  wir  hören  sagen  cf,  das  was  reych  von  golde  (reichleich  vnd  kosper  B) 
das  sag  ich  each  für  war  BK  3  Er  sprach  hugdietreich  vil  H  Do  sprach  der  her 
walgondt  zn  der  jungen  K  4  frouwe  «^  H^  durch  meiner  frawen  wyllen  in  dem 
land  dein  K  132,1  (in)  pald  BK    auch  her  H    wunnesam  B      2  Die  schanck 

er  hertzogen  perichtnng  H    seinen  Junkhfrawen  wunneklich  B,  der  frawen  reich  ff, 
den  frawen  sicherlichen  K      3  nam  sy  B,  sy  namen  K    vnd  riten  U    hin  dan  N 
4  Das  gelayd  der  künig  ir  gab  ÜT,  Da  belait  er  sy  gar  schone  ü  133,1  lieber 

herr  meyn  K      2  ewren  hulden  H      3  sprach  zw  dem  kunig  last  H    lass  dyr  K 
4  vyl  liebe  gespyll  K  1 34,1  Also  rait  H      2  Stett  vnd  purig  HS    wol  «^  (T    in 

(in  hohen  e)  eren  ifJ  bebart  H  3  Da  riten  im  engegen  all  sein  (dienst)man  Hbj 
manig  ritter  kune  im  engegen  kam  ae  4  schon  yren  K  ez  <^  RH  in  BHy  einem 
fursten  «f  135, 1  er  beleih  H,  do  belayb  er  BK,  also  was  er  (f    gantzes  cT 

2  wardt  olFI  (dick H)  BH  3^H  4  So  (be)trübt  Kce,  gar  betruebt  was  H  der 
sehonen  klar:  H  136,1  tett  hiltpurgen  BK    salneck  KU      3  (iren)  payden  BH 

4  dd  si]  da  Hess  B    liebe  gespile(n)  KH 
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137  Dö  sprach  der  wahtaere        'vil  liebiu  firouwe  min, 

tuot  ez  durch  got  den  guoten       und  lät  iur  weinen  sin. 
Yon  stunde  hin  ze  wlle,        unz  daz  kome  der  tac, 
so  hilfe  ich  iu  des  besten        des  ich  kan  unde  mac' 

138  Si  yerdructe  in  irem  herzen,        diu  edel  künigtn, 

grdz  leit  unde  smerzen  und  maneger  hande  pin 

Ton  stunde  hin  ze  wlle,  unz  diu  ztt  komen  was 

daz  diu  werde  firouwe  eins  schoenes  degenkindes  genas. 

139  An  einem  morgen  früeje,  dö  der  tac  ükf  gie, 

dö  was  diu  küniginne        eins  suns  genesen  hie. 
der  wahter  und  der  torwart        körnen  ze  ir  hin  In, 
und  ouch  diu  juncfrouwe,        si  badeten  daz  kindelln. 

140  Do  begund  diu  küniginne        schouwen  unde  ouch  spehen, 

ob  si  iht  ftventiure       an  dem  kinde  möhte  gesehen, 
si  vant  im  zwischen  schultern        ein  rötez  kriuzelin: 
da  hl  si  du  erkante        ir  liebez  kindelin. 

141  Also  daz  kindel  kleine        wart  üz  dem  bade  erhaben, 

man  wantz  in  schoeniu  tüecher,        daz  wil  ich  iu  sagen, 
ein  palmätsldin  küssen        man  umb  daz  kindel  want, 
und  ein  gürtel  stdin        was  sin  wiegenbant. 

142  Frou  Liebgart  diu  alte        lenger  niht  enlie, 

zuo  ir  schoenen  tohter        si  üf  den  turn  gie. 

si  hiez  sich  balde  in  Uzen,        diu  edele  künigin: 

do  enwestens  wai*  si  solten        mit  dem  jungen  kindelin. 

143  Dö  sprach  der  wahtsere        'vil  liebiu  firouwe  min, 

wie  suln  wir  gebluren        mit  dem  kindelin? 

hoert  ez  iur  muoter  weinen        daz  ez  4rste  ist  gebom, 

so  müez  wir  sicherlichen        daz  leben  hän  verlorn. 

137,2  £fot  voo  himel  land  J  Trostent  ewr  leyden  H  3,A^H  3  hin  ze] 
and  die  e      4  das  böst  das  ich  nun  mag  K  13S,1  Also  vertrackt  siehs  ff 

2  mancher  handen  ff,  manif^erlay  hand  A'  S,  i^ff  3  hintz  der  K  Die  stunde 
und  die  wile  cf  vncz  daz  nu  die  zeit  B,  das  dy  weyll  K  4  Daz  (nu)  ^J,  bvss  das 
K    werde  d,  ^  BK    sunes  e,  kindes  ae  139,1  Dar  nach  an  ff  friicje  ^  ff   auf 

Kff,  her  B       2  (schonen)  kindes  Bff,  schön  K       3  ^enpen  ff       4  pedekten  B 
Vnd  badetten  gar  schon  das  schön  K,  vnd  petteten  der  junckfrawen  vnd  dem  ff 

140,1  beenden  B  suchen  A*  mercken  «f  ouch  nur  B  Auff  hueb  es  dy  kü- 
nigin vnd  begund  zw  haut  an  im  spechen  ff  2  kain  worczeichen  d  an  im  möchte 
sechen  Kff  3  Da  vand  sy  ffd  goldinss  K  vingerlein  A'  4  sy  her  nach  kant  tf, 
kennet  sy  AT     ir  schönes  ff,  das  schön  K^  ir  kleines  cf  141,1  känd  auss  dem 

bad  ward  gehaben  Kff  2  vanndt  es  B  in  seyden  ffd,  schon  in  iT  3  kvssin  (chus 
B)  von  palmat  (palmüt  K)  seiden  BKff,  kussin  also  riebe  d  man  es  auch  ein  paadt 
ff  4  und  *^  B  seyden  gurttel  ff  das  was  K  sin]  des  chindes  B  wiegpaodt  ff, 
windelbant  d  142,1  alte]  königein  A'      3  Do  hiess  sy  sich  ein  ff      4  wo(hin) 

Kff     kleinen  ffa^  Rce  143,1  nach  1  wird  noch  137,2  wiederhoU  B      2  ge- 

faren  K  dem  klainen  ff  3  Vnd  hoKz  ff  weinen  ^  K  ist  erst  B  4  must 
wir  aller  erst  vnser  ff 
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144  Wie  wellen  wir  yerbergen        daz  kleine  kindeltn?* 

4ch  kan  iu  niht  geraten'        s6  sprach  diu  künigln. 
'der  rtche  got  von  himele,        der  ez  geschaffen  hdt, 
der  sol  ez  behäeten        und  gebe  uns  stnen  rjüt.* 

145  Dd  sprach  der  wahtore        'frouwe,  stt  wol  gemuot 

ich  hän  ein  list  fanden,        ob  ez  ioch  dunket  guot: 

wir  suln  ez  über  die  müre        in  den  hac  Un 

an  einem  starken  seile,        daz  dankt  mich  guot  getan. 

146  Sj^  ist  wol  verborgen,        frouw,  iuwer  kindelln/ 

'ez  dunket  mich  daz  beste'         so  sprach  diu  künigtn. 
^  diu  alte  künlginne        wart  in  den  tum  gelftn, 
man  liez  ez  über  die  müre        in  den  hac  hin  dan. 

147  Frou  Liebgart  diu  alte        zuo  ir  tohter  gie. 

'wie  ist  dir  geschehen?        wie  bistu  erblichen  hie?' 

^dä  wolt  mich  haben  erkrummen,         frou  muoter,  ine  weiz  waz. 

ich  was  nach  gestorben ;        nu  ist  mir  worden  baz. 

148  Ich  het  yil  nach  verzwtvelt,        frou  muoter,  umb  min  leben.' 

ein  edele  guote  sptse        hiez  si  ir  balde  geben 
Yon  ezzen  und  von  trinken,        als  ir  durit  was: 
diu  alte  küniginne        künde  ir  wol  gefüegen  daz. 

149  Zweier  hande  sorgen        diu  junge  im  herzen  phlac: 

diu  eine  daz  daz  kindel        in  dem  hage  lac 
also  unbehüetet,        und  enweste  wie  im  was; 
86  was  diu  ander  sorge        daz  si  stn  alsd  genas. 


144,1  Wo  solleA  wir  bin  ff  verberyeo]  ^eparen  B  2  dy  edle  ff  3  Den 
der  Ueb  ^ot  der  ff  ez]  vds  «f  besebaffen  BKff  4  vns  bebüttea  (wol  gebelffen  ff, 
Unoan  beUen  d)  vnd  f^ebeii  seioen  Rffd  145,2  fanden  ainen  list  (fand  ff)  BH 

er  ff      3  »aar  bin  ab  in  B     den]  daz  ff,  ein  /T      4i^R    starcken  ff,'^B 
146^1.  2  nach  3  ÜT       1  So  ist  verloren  fraw  R,  leb  traw  es  sey  wol  bebatt  ewr 
liebes  fff  deia  B      2  96]  Üti  B,^K    Da  spracb  sy  zw  dem  wacbter  es  dnncket  mieb 
aneb  got  sein  ff      3  Ee  das  BK     alte  ^  BK     in]  aaff  ff     gel&n]  gan  R       4  Sy 
betten  das  bind  vber  ff    bin  in  B    das  bag  gelan  (gar  feyn  R)  Rff  147,1  gieng 

bineyn:  R    zw  in  anff  den  tarn  gieng  ff      2a  Sy  spraeb  zw  irer  toebter  ff    da  pist 
B     verplicben:  R       3  berkrammen  ee,  ergrammen  B,  verknunet  a     Sy  spraeb 
firaw  matter  icb  ban  ein  gr^^m  ^     leb  wais  nicbt  was  Bff     Do  bort  ieb  grellen  icb 
docbt  wer  knmpt  gescblicben :  R     Das  (icb)  nachent  was  gestorben  (tod  ff)  Rff 
4  nach  14S,1  R      4^  das  bertze  mein  R  148,1  bot]  was  S      Ib  spraeb  dy 

kongein :  R  Sy  sprach  mutter  ich  het  mich  meine  lebens  erbegen  ff  2  edel  («^  ff) 
gute  {^  B)  Bff»,  Sdele  gütte  clare  glitte  if,  kleine  S  balde  (^  Bff)  geben  Bffd, 
pringen  dar  mit  fleyss  R  3  an  essen  vnd  an  «f  als  ir  das  nott  was  R,  daz  ir  ge- 
zeme  was  d,  das  ir  wol  getzara  ff  4  die  kont  R  Als  man  den  kanigin  noch  wol 
gefaegen  kan  ff  149,1  sorg  Rff    die  jnng  vor  zweier  R    die  jankhfraw  B 

ja  irem  BRff       2  was  jr  kilndlein  das  in  R     ir  kind  bie  aussen  was  in  dem  bag  ff 
3  Vnnd  also  vnbebüt  was  R,  vnd  sy  ff     was  es  R,  wie  es  bebatt  ff       4  si 
was  ^  ff    daz]  wie  R    alsd]  eUendieklicb  H,  knrtzlicb  <f 
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150  Daz  yerdructe  in  irem  herzen        diu  edele  künigln. 

si  leit  vil  grözen  smerzen        und  maneger  hande  ptn 
den  selben  tac  als  langen        unz  üf  den  ftbent  ie, 
unz  daz  ir  Uebiu  muoter        von  ir  ab  dem  turae  gie. 

151  Dannoch  lac  daz  kindel        rerborgen  in  dem  hac. 

den  selben  tac  so  langen  ez  der  rouwe  phlac, 
daz  ez  sweic  s6  stille  und  ez  nieman  Ternam. 
von  bade  und  euch  von  windeln        was  im  stn  reht  getan. 

152  Ein  Wolf  nach  stner  sptse        in  dem  hage  gie, 

dar  inne  er  hOenr  und  kappen        ^  vil  dicke  gevie. 

der  nam  daz  kindel  kleine        und  vazte  ez  in  den  munt: 

er  truoc  ez  hin  ze  walde        an  der  selben  stunt 

153  G^n  einem  höben  berge,        der  was  innen  hol. 

der  alten  wären  zw^ne,        daz  sage  ich  iu  wol. 

si  heten  vier  jungen,         diu  warn  einer  wochen  alt: 

der  witze  und  ouch  des  kindes        wären  geliche  gestatt 

154  Für  si  leite  der  alte        daz  kleine  kindelin. 

ez  solte  der  jungen  wolve        sptse  gewesen  stn. 

dö  schuof  ez  diu  jugent        daz  si  dannoch  wären  blint: 

daz  half  die  küniginne        daz  ir  genas  daz  kint. 

155  Nu  läzen  wir  daz  kindel        bt  den  wolven  hie 

und  hoeren  wiez  der  muoter        ze  Salnecke  ergie. 

si  spradi  'Ueber  wahter,        trüt  gevatere  min, 

sag  mir  durch  al  dfn  tugent,         wie  gehabet  sich  mtn  kindelin? 

156  Wie  balde  der  wah teere        abe  dem  turne  gie 

tüzen  zuo  der  müre,        da  er  daz  kindel  lie. 


150,1  druckt  (f       2  Gros  layd  vnd  smertzen  H    manig  pek  R      3  telbei 
Ug  lang  if,  gaatzeii  tag  ff     hie  i?       4  voq  it^KH  151,1  verborgen]  hie 

ansäen  H       2  Von  morgens  bys  anff  den  abent  ü     tag  lang  es  pflegloss  lag  R 
3.  4  tangeitellt  d       3  Das  es  nyemant  bort  noch  vemam  U  n.  horte  noch  ensaeb 
Ogeschach)  cf       4  ouch  von]  auch  By  von  Ri     päd  vnd  mit  pinden  H     sin  ^  RH 
152,1  durch  sin  waid  &      in  (an  <f)  den  hag  RJ        2  Do  er  vor  dick  H, 
do  er  R,  ^  ^     vasshan  R      k]  er  B^,  ^  RH      dyck  vill  (do  d)  iTcf,  innen  H 
3  Er  fand  H     in  den  wald  RH     an  B,  zu  RH  153,1  Für  einen  H     dar- 

inn  was  sein  hol!  R     2  gar  woU  RH    als  ich  euch  bescheiden  (sagen  as)  sol  (fs 
3  jungen  a,  jnnge  aUe  andern    diu  wArn  ^  H    drier  tage  J      4  Mit  witzen  vnd  mit 
synnen  des  k.  gleich  H    wol  geleieh  B  154,1  si]  sich  R    da  der  B    Der  alt 

bracht  in  das  H      2  wolve  ^Hd      3  dannoch  ^  HS    ir  jagend  votter  dem  wolff  des 
sy  w.  b.  iT,  dy  junge  vnnd  den  wölffen  das:  i?       4  da  genas  ir  j9,  des  genoss  S 
Das  der  edlen  kunigin  belayb  das  bind  H^  das  halff  im  das  gött  von  himel  das  das 
kund  genass  R  155,1  bi]  vnder  RH      2  Nun  hSrt  R,  vnd  sagen  He      3  zw 

dem  Wächter  lieber  g.  H    vnd  traut  B       A  el^RH  vtie  158,4    wie  mag  if,  wo  ist 
H,  besorge  mir  <f  156,1  AnS  stuead  der  üT    er  gie  AT      2  Vntter  die  manren 

H    chindelein  lie  (verlie  ^,  hin  lie  ^T)  HRH,  kint  (herjiab  lies  d 
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er  enkund  stn  nindert  Tinden:        der  wolf  hetz  hin  getragen, 
er  sprach  ^ w^  mir  der  maere !      waz  sol  ich  mtner  frouwen  sagen  ?* 

157  Maneger  hande  gedanke        in  stnem  herzen  vaht : 

'ich  wil  hie  yor  bellben  dise  langen  naht 

unz  an  den  morgen  frueje  daz  ez  beginnet  tagen, 

sam  ich  ez  habe  getoufet,  und  wil  daz  miner  frouwen  sagen. 

158  Sd  Wirt  ez  wol  verswigen  umb  daz  kindelln, 

unz  81  kumt  üz  dem  bette,         diu  liebe  firouwe  min. 
braeht  ich  sis  iezno  innen        daz  ez  wsere  verlorn, 
▼or  leide  müest  si  sterben,        diu  frouwe  hdchgebom.' 

159  An  dem  andern  morgen        dö  ez  begunde  tagen, 

der  wahter  kam  gegangen,  seht,  daz  wil  ich  iu  sagen. 

dd  spradi  aber  diu  frouwe  'trüt  gevatere  mtn, 

sag  mir  durch  al  din  tugent,  wie  gehabet  sich  mtn  kindelln?* 

160  Er  sprach  *umb  ez  stat  ez  wol,  vil  liebiu  frouwe  min. 

&k  hftn  ich  ez  getoufet,  iur  liebez  kindelin, 

ich  und  diu  juncfrouwe  die  es  mtn  h^rre  bat; 

ez  hat  euch  der  torwart        htnaht  gehuot  an  miner  stat.' 

161  Der  künec  wolt  jagen  rtten,        als  ich  iu  bescheide  hie. 

dö  sach  man  aber  daz  der  wolf        dort  in  dem  hage  gie. 

d6  wart  daz  gejeide        Ot  den  wolf  yerlän: 

man  jagte  in  hin  ze  walde,        dö  er  den  schaden  het  getün, 

162  Gegen  einem  höhen  berge,        der  was  innen  hol. 

der  alten  wären  zwöne,  '  seht,  daz  sag  ich  iu  wol: 
dö  was  nieman  so  kuene,  der  inz  luoc  wolte  gän. 
dö  sprach  der  kunec  üz  zome       'wir  müezen  doch  die  wolve  hän.' 

3  Man  K  cfanndet  B     die  wSlff  betten  K      i  wie  BK     Er  gped«eht  laide 
mer  <f,  er  was  laydis  vb^  {gedacht  H  157,1  <^  ^    hande]  lay  K,  gewöhnliek 

gedinUi  er  BR  vacht  «T,  phlagp  BR  2  Er  gedacht  ich  BR  peleiben  hieuor 
Bf  hie  vor  stan  iT,  hie  aassen  beleiben  H  alle  dise  nacht  cf,  disen  (dem  B)  langen 
tftch  BRH     nach  3  vnd  wil  hie  sitzen  in  dem  grnenen  ha^  H      3  Vntz  morgen  H 

früeje  «^  R     do  Rf  so  If       ^  Mb  RH     das  (^  &)  wil  ich  RHd     ir  sagen  H 
158,1  wol  ^  Rk       2  Vttcz  das  B    Vncze  vsz  den  sechs  wochen  knmet  die 
(jnnge)  knnigin  <f,  byss  es  anss  dem  synn  kümpt  der  lieben  frtwen  meyn  R      3  Vnd 
wnrd  H    sis  ^  B     Sprech  jch  nun  das  R    ez]  kindlein  H       4  so  m&Bt  B     So  todt 
sy  sidi  yor  lavd  (slüge  sieh  za  tode  S)  dy  knnigin  h.  HS  159,1  An  dem  morgen 

frwe  H{e)       2  Do  kom  der  wachter  das  HS       3  fraw  vi!  B,  künigin  R    Sy  sprach 
Wächter  lieber  g.  H       4  mag  RH,  stet  es  vmb  <r  160,1  vmb  ewr  küntt  statt 

woll  ir,  es  mag  wol  H      2  liebes  By  schoos  kleines  Hy^R      3  diu]  meyn  R,  mH 

die  ich  nön  erpatt  H  4  wachter  hintz  an  R  Der  torbart  hat  es  behutt  an  ewrer 
H  161,1  reitten  jagen  H    besehaiden  i?,  sag  RH      2^R    aber  6,  ^  BH    dort 

"^  H      3  alles  anf  B     gelan  H,  gethan  schier:  R       4  jagt  hin  gen  dem  R 
162,1  Por  den  hochen /f    hol!  vnd  wan  ÜT       %^umge9UatB       2  altten  wolffüT 

wol  ff,  für  war  R,  für  war  tm  woll  B  3  kainer  RH  das  (dy  H)  hol!  RH  gin] 
dar  iP  4  mit  tzoren  H  wir  musten  den  wollT  han  ff,  ynos  werden  dy  wolff  ver- 
loren R 
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163  Herren  unde  ouch  kneble        die  muosten  yaste  graben, 

beidenihalp  des  luoges        gröze  arbeit  haben. 

daz  minnecltche  kindel        man  an  den  woWen  räch: 

vil  schiere  man  die  alten        in  dem  luoge  erstach. 

164  Also  die  alten  beide        wären  gelegen  tot, 

hin  in  slouf  ein  jeger        der  si  her  üz  bot. 

er  vant  diu  jungen  viere,        der  enmoht  niht  m4re  sin. 

do  er  wolt  von  dannen  scheiden,        do  erweind  daz  kindettn. 

165  Er  truoc  ez  balde  an  daz  lieht,        schouwen  erz  began: 

er  biet  nie  m^  gesehen        ein  kint  so  wunnesam. 
dö  sprach  der  jeger  'wartet,        edeler  künec  Walgunt, 
ja  hin  ich  hie  funden        einen  riehen  funt. 

166  Schouwet,  lieber  h^rre,        welch  ein  kint  ich  funden  hän. 

ez  enmöhte  in  al  der  werlte        niht  schoeners  sin  getan.' 

81  sprächen  alle  gellche        daz  ez  wser  ^rste  geborn. 

^ez  müest  mich  immer  riuwen,        und  waere  ez  also  verlorn.* 

167  Dö  sprach  der  künec  zem  jeger        ^lieber,  nu  suochez  wip, 

ob  si  der  wolf  verderbet  habe,        diu  da  truoc  des  kindes  Itp.* 
als  man  iö  die  firouwen        in  dem  berge  niht  envant, 
vor  dem  künege  man  dö  schiere        daz  kindel  üf  bant 

168  Swaz  sich  sol  danne  füegen,        daz  muoz  doch  gesdiehen. 

des  mac  man  äventiure        an  dem  kinde  spehen. 
natürltchiu  triuwe        den  kfinic  des  betwanc, 
daz  er  sin  beste  gewate        umb  daz  kindel  swanc. 


163,1  Sein  rittcr  vnd  sein  knedit  ff  wie  169,3<  174,3  Jr  heirea  vnd  kneckt 
jr  miUseiit  K  2  paydenthalben  B  hob  (miissten  ly)  RH  3  Pyt  (daz)  mut 
das  (edel)  klndlein  an  dem  wolff  räch  ffe  4  vnd  («^  K)  die  alten  swen  (wolff  payd 
ffy  wolff  man  K)  in  dem  (der  ff)  hole  (loche  6)  KffS  164,1  (Vnd)  do  RHe 

waren  na  B  altten  wolff  lagen  todt  ff  2  schlayff  ff  da  ain  By  der  R  bdt]  csoeh 
B,  brockt  ae  3  diu]  der  Rff  nymmer  B  mochten  mer  gewesen  seyn  R  4  er 
vant  Bf  weinet  RffS  165,1  Er  nams  vnd  tmegs  ff     balde  ^ff^       2  Er  het 

(sprach  ich  sach  ff)  nie  kain  kind  gesechen  («^  ff)  so  wol  gethan  Rff  3  wart  edler 
B,  schauet  (herre)  Rff  4  Ich  han  RffJ  hie]  ench  B  werlich  R  ainea  gar  B^ 
woll  ain  R    den  herlichsten  ae  166,1  schau  Bf,  (non)  l&ge  (f    herre  mein  BR 

wol  ich  ein  kbd  fanden  ff,  auch  170,4  2  Mich  tanckt  in  ff  3  ez  «^  27  es  wer 
(ist  ff)  nälich  hff  4  Der  künig  sprach  es  BR(ff)  immer  ffS^  ^  BR  soltz  (göltest 
da  ac)  also  sein  ffS  167  ^  ae,  rieht  nach  166,2  ef      1  kunig  lieber  jager  H 

nn^Rff  2  der]  dy  Rffe  verderpt  haben  R,  verdekchet  hab  if,  nit  haben  swriasen 
igessen  e)  ffe,  dk  nur  B  Sd6^Rff  die]  der  ff  niht  vor  in  i?  i^R  Wie 
pald  man  das  kindlein  vor  dem  kanig  auff  pandt  ff  168,1  siUl  da  R,  dnnne  sol 

Bff  Was  sol  sein  oder  werden  S  zwar  das  rnüss  (sol  ff)  geschechen  Rff  2  Des 
begundt  R    Nun  mag  man  dise  wander  cf    den  chinder  B    soeben  R      3  lieW  Rff 

dar  vi  zwang  RBd  4  Aaz^ff  bestes  (ge)wete  ^  pest  (weyss  R)  geweilt  BR, 
kanicUich  hassz  ff    umb]  übr  B    chind  B    pand  ff^  want  ae 
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169  Er  wolle  ez  nieman  Iftien,        er  nam  ez  an  den  ann : 

'wir  Silin  froeUdie        g^  Salnecke  vam.' 

ritter  unde  ouch  knehte        des  lenger  niht  bentt 

81  fuorten  g^n  der  veste        daz  kint  und  ouch  daz  witt 

170  Dd  kdmen  si  yU  schiere        itf  den  hof  geriten. 

do  erbeiztens  Ton  den  rossen        nlich  ritterlichen  aiten. 

dd  gienc  der  künic  Walgunt        für  sin  frouwen  stün : 

*na  schowe,  tU  liebiu  frouwe,        welch  ein  kint  ich  fanden  Uin\ 

171  Wie  ez  die  wilden  wolve        heten  in  den  berc  getragen, 

wie  man  ez  hiete  gewunnen,        begnnde  er  ir  sagen. 

'ez  ist  noch  ungetoufet        und  ist  niuUche  gebom: 

ez  mfiest  mich  immer  riuwen,        und  waerz  aJsd  yeriom. 

172  Man  sol  ez  bakle  baden,        daz  kleine  kindelln. 

ich  wil  ez  heizen  toufen,        vil  Hebia  frouwe  min, 
und  wil  ez  schöne  ziehen.        wirt  ez  ein  biderbe  man, 
tdsent  marc  goldes        mach  ich  im  undertlin.* 

173  Do  gewan  er  im  ze  göten        den  grftven  Wölfin 

unde  oüch  von  GaUtzen        ein  edel  marcgrdvtn 

und  den  ritter  Jörgen,        gar  ein  biderben  man. 

der  wahter  und  der  torwart        muosten  üf  höher  stta. 

174  Dö  zuo  dem  toufe  wart  bereit        daz  schoene  kinddin, 

dö  Tolgte  im  nüch  der  künic        und  diu  frouwe  stn. 
ritter  unde  ouch  knehte,        die  dühte  ez  wunderlich: 
der  könic  liez  ez  toufen        und  hiez  ez  Dietrich. 

175  Also  dö  daz  kindel        wart  üz  dem  toufe  erhaben, 

dö  schepft  man  im  ein  namen,        der  Tolgte  im  hin  ze  grabe: 

169;2  hin  (haim  J?)  fwn  iTJSr      3  behielt  J?      4gea]säJr    festen  JST    chindel 
TBd  das  i?  170,1«  Sy  komen  ritteriichen  H      a  Da  g^d  knaig  H      4  Scha- 

veai  Ki^  er  sprach  schoae  H     Ab  Heia  was  hand  die  wollt  than  R  171,1  Das 

kettaa  die  (wilden)  wolff  in  (K)Hd       2  Vnd  es  ward  H    fonden  KB    er  ir  ae  iB, 
■u  do  ir       4  solt  es  (aUo)  sein  KHd  172,1  Haisseodtz  H     balde  «^  BE 

•rhia  Kff  Ib  und  ib  vtrsetMt  HS  %ß  rad  gebent  es  einer  ammen  <f  3  vnd 
«irdt  es  J9,  dz  wyri  ir     4  gfltes  geltes  i^  173— 176 /bi^nocA  210,4  «f    173,1 

■la  (in)  RS     tötten  ifi?,  ^vattem  S     wölfin  o,  wolfelia  es,  (za)wniang  BH 
2  lach  B%y  die  H,  ^  RS     galicien  Bae     vnd  ain  B,  die  R      3  Vnd  den  (ein  Hy^^R^ 
rittr  BRH,  den  fnrsteo  S    sant  jörg  (jergen  ob,  georien  a)  RES    der  was  ain  U    all 
der  weit  ein  kttoer  man  R     4  dy  mosten  R    auf  hocher  J?,  hoher  es,  her  (foren)  RB^ 
lier  haffler  a,  binaffter  %  174,1«  mo  e  (ae),  also  do  wart  perait  (berayt  ward  R) 

BRj  do  man  tmeg  zw  Uuft  H      2  nach  H,  oach  der  tanff  B,  tä  dem  tanff  if,  also 
irhooe  S    dy  schone  fraw  H       3  wäaderlich  sein  R       4a  das  er  liess  UnlTen  H 
Waoaan  wer  kommen  das  schöa  küadcleio  R  175,1  Vod  da  H,  da  RS    kiod 

B  wart  nach  tonfe  alle  ausser  Bc  der  taüff  B,  dem  päd  H  gehabea  B  2  man 
Mhoppft  im  (do  schaifet  man  R)  den  namen  RH,,  ichwil  im  ainen  namen  schöpfen 
(ttk  sprach  der  knnig  e)  S  im]  nun  R  in  seia  |^ab  (graben  R)  BR  domit 
■BIS  man  es  (man  in  moss  ae)  begraben  (b.  vnd  den  er  virbaz  sol  haben  e)  S,  das 
wil  ich  eoch  sagen  H 
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Wolf  bt  Dietriche,        der  name  wart  wtte  erkant. 
dö  hiez  er  Wolfdietrtcb,        ein  hdrre  übr  alliu  lant 

176  Im  gap  ein  marc  goldes        der  gräve  Wälfin. 

dö  gap  im  buch  eine  diu  edel  marcgraeWn. 
dd  gap  im  euch  Jörge  ein  guldfn  vingerlin, 
daz  man  dester  baz  züge        daz  kleine  kindelln. 

177  Einer  riehen  ummen        daz  kint  enpholhen  wart 

diu  zöch  ez  also  schöne,  ez  wart  ir  also  zart, 

daz  man  in  dem  lande  von  im  begunde  sagen. 

drfstunt  in  der  wochen  muost  man  ez  fär  den  künic  tragen. 

178  Freu  Liebgart  diu  alte  lenger  niht  enlie, 

zuo  ir  schoenen  tohter        si  Af  den  tum  gie. 
si  begunde  ir  sagen  maere        von  dem  kindelln: 
do  erschrac  si  in  ir  herzen,        diu  junge  künigtn. 

179  Wie  ez  die  wilden  wolve        beten  in  den  berc  getragen, 

wie  ez  der  könec  biet  funden,        begunde  si  ir  sagen, 

wie  rehte  schoene  ez  waere,        daz  edel  kindelln. 

dö  sprach  diu  juncfrouwe        'h^rre  got,  wes  mar  ez  sin?* 

180  Dar  nach  in  kurzen  stunden        diu  muoter  von  ir  gie. 

diu  junge  küniginne  lenger  niht  enlie, 
si  sprach  'wahtsre,  trüt  gevatere  min, 
sag  mir  durch  al  din  tugent,        wie  s(At  ez  umb  min  kindelln  f 

181  Er  sprach  'ez  gehabt  sich  wol,        vii  liebiu  frouwe  min. 

ich  hän  ez  getoufet,        iur  liebez  kindelln.' 

4ch  mane  dicb  des  gerihtes        daz  ze  lest  muoz  über  dich  gän, 

sag  mir  die  rehten  wftrheit        wiez  umb  min  kindel  sl  getAn.' 

Z^Ba       3a  10  c,  wolffdietrich  (er  hies  w.  Bf)  Kße     der]  des  H       3&  wart 
ei  genant  S      4  sit  hiess  er  S,  vnd  hies  If^^B    maniges  KH  176,1.  2  umge- 

$Mt  H  1  ein]  hundert  S  ^  Im  gab  ein  marck  goldes  H  ^Vd^B  3  Vond  (da 
gab  im  JST)  rytter  sant  jÖrg  RH  Santa  Jörge  gab  im  fünfhundert  vnd  der  ammen  eia 
(goldin)  fingerlin  «f  4  ertzug  das  schone  H  den  lieben  pfeltern  (götin  e)  sin  i 
177,1  ammen  rieh  S  2  also]  rii  H  es  ward  gar  R,  vnd  aJso  fT,  do  wart  es 
also  9  3  pegnnde  ze  B  hört  da  von  H  Es  wart  also  schön  das  es  nie- 
man  kan  gesagen  d       4  Man  must  es  all  wochen  treystund  fnr  H  178,2 

sehoDnen  (ß)  <f,  lieben  B,^  R       3  Sy  sagkt  ir  der  mare  H     ir]  dem  if     Zn  bant 
sehosz  es  ir  in  das  hertze  der  edelen  fc.  «f  1 79  «^  e       1  wilden]  Joagen  B,^  R 

in  den  perg  heten  (ge)tragen  RH  2  Vnd  wie  es  ir  vatter  H  irze  B  3  edel 
Bf  schön  R  Da  sprach  dy  jnog  knnigtn  vil  liebe  mutter  mein  J7,  Ich  hao  nie  ge- 
sehen so  ein  schönes  kindelln  ae  4  junge  künigin  ach  lieber  gott  R  Wer  hat 
es  bracht  oder  wes  ff    gewesen  sein  B  180,2  des  niht  leuger  enliess  ff 

3  sprach  zu  dem  BR    trot  S,  (vil)  lieber  BRff      4  al  din]  dy  ff,  dein  beste  S    mir 
die  rechten  mür  wie  BR    wie  mag  mein  RH  181,1  es  mag  wol  Rff     2  schönes 

fff^  R    Man  zeucht  nach  hohen  eren  das  klein  kindeUn  &     nach  2  Vnd  mag  sicher 
wol  liebe  fraw  mein  ff      3  ich  mein  das  gericht  vberletz  ff     vber  dich  moss  Rff 
leh  mane  dich  an  das  jungst  vrteil  das  got  vber  vns  sol  han  d       4  roere  ff    Das  da 
mir  sagest  (die  warheit)  Rd    liebes  kündiein  R^  kint  ffd 
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1S2  Als  si  den  wahtsere        s6  tiure  hete  gemant, 
im  dberliefen  d  oagen,        stn  hende  er  dö  want. 
er  sprach  'liebiu  fronwe,        daz  wil  ich  iu  sagen: 
ich  künde  ez  nindert  vinden,     ich  enweiz  wer  ez  hin  hat  getragen*. 

183  Dia  edel  küniginne        het  dö  leides  genuoc. 

mit  beiden  iren  henden        si  sich  zen  brüsten  sluoc. 

si  klagt  so  klegeltchen,        4Ju  frouwe  wol  getftn, 

si  klagte  ez  gote  von  himele         daz  si  daz  leben  ie  gewan. 

184  'Daz  ich  von  muoter  Übe        zer  werlte  ie  wart  geborn! 

wie  hän  ich  gotes  hulde        und  min  kint  verlorn 

unde  euch  Hugdietrfchen,        den  lieben  harren  mtn! 

von  ^ren  und  von  guote        muoz  ich  geseheiden  stn." 
1S5  Dö  sprach  aber  der  wahter        Wil  liebiu  frouwe  mfn, 

tuot  ez  durch  got  den  gnoten        und  lät  iur  weinen  stn. 

ez  hat  iur  vater  iiinden        iur  liebez  kindeltn: 

der  ziuhtz  kn  iuwem  schaden,        des  sult  ir  froeltch  stn. 
m  Welt  ir  mir  niht  gelouben,        so  beert  waz  ich  iu  sage: 

80  bittet  iuwer  muoter        daz  manz  her  M  trage, 

and  schouwet  dann  vil  rehte        daz  selbe  kindeltn ; 

86  werdet  ir  wol  innen,        ob  ez  mac  iwer  gestn.* 
1S7  Frou  Liebgart  diu  alte        lenger  niht  enlie, 

zuo  ir  schoenen  tohter        si  üf  den  turn  gie. 

si  begunde  ir  aber  sagen        von  dem  kindeltn. 

si  sprach  ^got  hörr  von  himele,        wes  mac  ez  gestn?' 

185  D6  sprach  aber  diu  junge        Wil  liebiu  muoter  min, 

ja  ssehe  ich  als6  gerne        daz  selbe  kindeltn.' 
'dln  vater  hat  ez  also  liep,        der  wil  ez  nieman  län.' 
.  '80  heiz  die  ammen  morgen        ze  mir  her  üf  gän.' 

182,1  Vnd  do  H  tieff,  höhe  ez  het  «^  (f  ermaBt  Hd  Der  wachter  was  tra- 
vri^  vor  layd  im  nacheD  geschwand  K  2  überlaffen  BK  öfter  Er  begunde  heisse 
veioro  S     4  nymer  finden  vnd  west  nit  H  IH'^i  ^  H    1  do  B,  nun  K    leydena 

B  2  beiden  ^  K  feusten  d  zu  Iren  K  3  sd  ^  A"  4  Ich  klag  K  das  ich  es 
lebeodigye  K  184,1  Das  es  von  matter  ye  ist  Kj  Sy  sprach  obe  das  ich  ye 

vard  H      2  wie]  nun  Hd     auch  mein  By  mein  liebs  U    chindel  B      3  liebsten  H 
4  8ol  ich  von  er  vnd  von  gut  also  g.  H  185,1  aber  nur  B       2  got  von 

Unel  e,  ewr  gate  H    Hört  vnd  K      3  schönes  H      4.ez^B  186,1  Vnd  wolt 

B,  90  öfter  im  venanfang,  auch  K     mir  B^  es  KH     so  sult  ir  darnach  fragen  H 

2  Vnd  pytteo  K  ir  ewer  B  es  mit  ir  herauf  B  Wenn  ewr  mutter  zw  euch  kumbt 
^  «il  ich  euch  sagen  H  3  scbawend  es  dz  K  So  sollt  ir  sy  pitten  das  sy  lasa 
weh  Sechen  H  4  wol  J,  des  wol  B,^  K  ewr  mag  K  So  werdet  ir  abentewr  an 
evrem  kind  spechen  H        187,2  lieben  K      A^KH    sy  sprach  owe  liebe  muter  e 

gewesen  sine  188,1  aber  ^  KH    jangkänigin  KH       2  Ich  pet  dich  also, 

grren  mocht  es  dein  wil  gesein     Das  dw  mich  liessest  seehen  das  schone  k.  H 

3  eg  ist  deim  vatter  H&  alsd  ^  BH  er  KH  4  Hayss  sy  an  aiaem  K  zu  uns  ^^ 
uildirMjy 
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189  Des  andern  morgens  früeje        kom  diu  amme  sA  sehant. 
ditt  junge  nam  es  üf  die  schdz:        wie  balde  siez  M  bant! 
dd  Tant  si  im  zwischen  schultern        daz  r6te  kriuzeUn, 
dl  bt  si  wol  eriuinde       daz  ez  was  ir  kindeltn. 
•  190  Si  z6di  bald  abe  ir  hende        ein  guldin  ?iiigerilD 
und  gap  ez  der  ammen        zuo  dem  kindeUn« 
daz  siz  dester  baz  z%e,        daz  kleine  kindeltn: 
'w»re  ich  bt  den  liuten,        ich  wolle  dir  genaedic  stn.' 

191  Dar  nftch  in  kurzen  ztten        diu  muoter  bt  ir  saz. 

si  retten  ftventiure,        beidiu  ditze  unt  daz. 

si  sprach  zuo  der  muoter        'und  törste  ich  dir  Terjehen 

seltssener  Aventiure        diu  mir  hie  ist  geschehen?' 

192  Si  sprach  'vil  liebiu  tohter,         du  mäht  mir  wol  sagen 

waz  dir  hie  ist  geschehen  bt  allen  dinen  tagen, 
daz  mac  ich  wol  verswtgen'  sprach  diu  ktoigtn. 
'sd  wizze  daz,  firou  muoter,         daz  kindel  daz  ist  mtn.' 

193  Wie  ez  die  wilden  wolve         beten  in  den  berc  getragen, 

wiez  dar  zuo  komen  waere,         begunde  si  ir  sagen, 
und  wenn  siz  biet  gewunnen,         daz  selbe  kindelln. 
*nu  sage  mir,  liebiu  tohter,         wer  mac  stn  vater  gestn?' 

194  Si  sprach  'liebiu  muoter,  daz  tuon  ich  dir  kunt. 

du  weist  wol  von  Kriechen         die.schoene  Hildegunt,  ' 

diu  mich  16rte  wörken  die  hüben  wunderlich: 

daz  was  von  wilden  Kriechen         der  kilnic  Hugdietrich. 

195  Bl  dem  hAn  ich  gewunnen         daz  schosne  kindelln. 

gehabe  dich  zem  besten,         sttz  niht  anders  mac  gesln. 


189,1  An  dem  andern  morgen  KHS     braeht  sy  die  ammen  BRH    s4  nur  B 

2  Sy  aats  ir  das  liind  anff  J?((r)  vnd  band  (ym)  vff  das  gewant  (windeUinni  e, 
bann  ü)&  3  tiwiaehen  den  (der  H)  BHS  so  S,  i^oltnarb  i?,  goldin  Kff,  ^  a  yin- 
gerlein  K       4^B     erkandt  sy  das  R     ir  schSnes  S       4b  das  claine  k.  <r 

190,1  De  txoeh  sy  H     bald  ^  RH     ein]  dz  iST       3  erznge  RH     das  scbSn  JT,  ir 
schönes  H      4  dir]  ir  R  19 1,2  $o  «T,  (anch  H)  von  abentewr  BRH    beidin  ^  BR 

3  Dy  toohter  spracb  mnter  H  eneh  B  4  Was  mir  abentewr  knrxlick  ist  H 
hie  B,  so  salneck  d,  ^  RH  sint  BR6  192,1  Dy  mnter  sprach  tochter  dw  seit 
mirs  H  2  hie  nur  B  wt^  R  3  traw  H  schweyyen  R  sprach  do  i?  4  wieset 
B  Sy  sprach  fraw  (vil  liebe  (f)  R6,  dy  tochter  sprach  H  das  chint  ist  B^  do  ist 
das  kbdelin  «f  193,1  in  den  perig  betten  B  2  vnd  wie  BH  was  komea  RH, 
keme  J     nA  (da  R)  sagen  BR       3  wie  (wa  R)  sy  het  RH^     schone  H,  claine  «T 

4  Sy  sprach  tochter  H{6)     der  vater  sein  RHtt  194,1  Wer  der  vater  sey  d, 

dy  tochter  sprach  H     ^ir^B       2  ir  wisset  BR     wol  das  <f,  dy  J7       3  Der  auch 
lernt  die  B       4  was  HS^  ist  BR     von  consUntinoppel  <f  wie  200,4.  206,4. 
195,1  das  ciain  (T,  dits  B    ebenso  201,1.  2ti7,4       2  Gehab  dyra  /T,  nnn  nym  es  H 
anders  nit  R      2b  es  mag  nit  anders  (ge)sein  Hd  wie  201,2   ' 
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ich  hdn  dir  gesett  die  wärheit,         reht  als  ez  umb  mich  siäU 
daz  ich  kom«  zim  g6n  Kriechen^         des  gip  mir  dtne&  rftt.* 

196  'Ich  firöuwe  mich  der  meere'  sprach  diu  künigtn, 

*daz  du  hast  einen  h^en,  des  eigen  mahtu  stn. 

nu  swlc,  yU  liebiu  tohter,         stt  ez  alsd  umb  dich  stü: 

daz  du  körnest  zim  gto  Kriechen,        des  gibe  ich  dir  mtnen  rät.' 

197  Dar  nftch  diu  kaniginne        bt  kern  harren  lac. 

maneger  bände  freuden        er  mit  der  frouwen  pUac. 
si  sprach  'künec  Walgunt,        lieber  h^re  min, 
wie  sol  man  dar  zuo  gebftren        daz  niht  anders  mac  gesln 
19S  Und  in  dirre  werlde        kan  nieman  understän?' 

des  antwurte  ir  der  h^rre        'daz  so!  man  varen  lAn.' 
'des  gebet  mir.iuwer  triuwe        daz  ez  möge  statte  gesln/ 
er  sprach  'ich  briche  ez  nimmer,        vil  liebiu  frouwe  mhu' 

199  *Selts»ner  Aventiure        muoz  ich  iu  Terjehen 

diu  unser  lieben  tohter        kurzlldien  ist  gesdiehsn. 
ir  fundet  in  dem  walde        ein  kleinez  kindelln, 
daz  bt  fiiltburgen,        der  schomen  tohter  din. 

200  Und  wer  stn  vater  sl,        das  tuon  ich  iu  kunt. 

ir  wizzet  wol  von  Kriechen        die  schcene  Hüdegunt, 

diu  si  Mrte  würken        die  bähen  wunderlich: 

daz  was  von  wilden  Kriechen        der  kfinic  Hugdietrtch. 

201  Bt  dem  h&t  si  gewunnen        daz  schcene  kindelto. 

nu  gehaben  wir  uns  zem  besten,        sHz  niht  anders  mac  gestn. 
ir  sult  nach  im  senden        und  sult  im  si  gerne  Un, 
wan  beidiii  lant  und  liute        mac  er  wol  gehftli.' 

202  Dd  het  der  künic  Walgunt        vil  manigen  gedanc 

von  dem  grözen  zome        der  in  stnem  herzen  ranc. 

3  reht  nur  B    Nun  haii  ich  verieeheo  (dir  gesagt  wie  es  d)  JSTd     4  Wie  iek 
E    zim^KtDie  196,4    dtrzn  B,  deriimb  K    gebt  mir  ewren  H  196,1  dy  edle 

B,  die  alt  ee  2  eigen  da  macht  (wol  möchtest  B)  Ba^  dw  wol  magst  (mohttez  e) 
ajgeo  Hc{e)  geseia  B  3  Nun  gehab  dich  wol  tochter  wie  es  vmb  H  4  wie  d« 
kampst  gea  salnegk  R     darczA  BR     des  wirt  gut  rat  S  197,1  dy  alt  H 

2  Vod  maniger  B     Rortzweü  vod  abentewr  ff,  vil  selczener  rede  ^     der  kaoigio 
iT/T,  ir  j9       4  man  faren  dem  R,  man  thnen  (zn)  eim  (dem  ae)  dinge  das  ff& 
198,1  Noch  in  dirrc  &,  vnd  anf  (in  R)  der  BRy  das  an  der  ff     niemand  kan  verstau 
l^,  n.  wider  bringen  kan  ff       2  Er  sprach  liebe  fraw  ff    do  sol  (mnss  d)  man  es  R^ 
3  stet  nag  ffS    das  soll  statt  genüg  sein  R  199,1  Des  (also)  grossen  Wun- 

ders BR      2  Das  BRy  wie  ff    lieben  ^  ff    karzlichen]  hie  R,  za  salnecke  <r       3  So 
k  food  B,  da  fandest  (fände  d)  Rff&    perig  ff    schöns  Bff      4  lieben  By^ff 
200,1  und  «^  d    sin-taon]  sey  t'dn  auch  B    ia]  dir  aBe    wol  kond  ff      2  Dw  weist  ffi 
von  wilden  B      3  Das  sy  j}     4  ist  (gewesen)  BR    wilden  »^  BRff  201,2  Nan 

aen  wirs  J7,  so  hab  mirs  R  4  leät  vnd  lanndt  B  4&  soUent  wir  im  machen 
{mach  im  e)  vndertan  d  202,1  Doch  B    mengen  herten  ff     2  dem  ^  ff    trang 

l7    der  im  sein  hertz  zwanck  R 
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er  gecUifate  ob  sin  tohter        den  b^rrn  biet  an  gelogen 
und  den  torwart  od  den  wahter        biet  ober  sich  gezogen. 

203  'Geloubet  ir  ez,  frouwe,         so  tuot  ir  tiunpltch. 

ir  antlutze  unde  ir  varwe        was  einer  frowen  gellcb. 

si  was  minnicllcbe        und  dar  zuo  wol  gezogen: 

ich  färbte  unser  tohter        habe  den  b^ren  an  gelogen.' 

204  An  dem  andern  morgen        biez  er  balde  gän, 

den  torwart  und  den  wahter        biez  er  beide  vän. 
er  sprach  4r  müezt  mir  sagen        ?on  der  tohter  min, 
bi  wem  si  habe  gewunnen        daz  schcene  kindelln.' 

205  Dö  sprach  der  wabtaere        wider  den  harren  sä  zehant 

'geloubt  mir,  lieber  herre,        so  tuen  ich  iu  bekant 

wie  ez  st  ergangen        umb  die  tohter  dln,    . 

bl  wem  si  habe  gewunnen        daz  schoene  kindeltn.       ^ 

206  Hildegunt  diu  schoene        diu  nam  mich  bt  der  hant 

üf  dem  turne  an  ein  renster,         tuon  ich  iu  bekant, 

dö  sagte  si  mir  maere        diu  wären  wunderlich, 

si  waer  von  wilden  Kriechen        der  kunic  Hugdietrtch. 

207  Daz  biez  er  mich  verswtgen,        der  h^rre  tugenthaft: 

des  gap  er  mir  ze  miete        ein  ganze  gräfischaft, 

laut  unde  bürge        muest  euch  min  eigen  sin, 

daz  ich  im  braeht  min  frouwen        und  euch  daz  kindelln. 

208  Dö  tete  ich  sam  der  tumbe        und  was  der  gebeize  fr6 : 

mit  mtnen  ganzen  triuwen        lobt  ichz  dem  harren  dd. 
sendet  hinz  Kunstenopel:        mug  ez  niht  also  stn, 
so  heizt  mich  danne  henken,        vil  lieber  b^re  min.' 

209  Er  sprach  'lieber  bare,         waz  bete  ich  schult  dar  an 

daz  ir  ze  iuwer  tohter        verspartet  einen  man? 

3  maint  H  ob]  vmb  B,  wie  H  hietteo  B  4  biet  (maint  sy  bet  H)  nach  oad 
BIfff  od]  vnd  H  Den  weebter  oder  den  torwecbter  bette  sie  sieb  aioeo  lao  be- 
trogen (f  203,1  es  vil  tumplicb  B,  torlicb  H  Gelaubt  ir  von  der  frawea 
tugentlicb:  K  2  Sein  scbons  antlitz  was  H  vil  geleicb  B  3.  4  ^  AT  3  gezogen 
^,  getan  B  4  frau  vnnsr  B  3.  4  Sy  was  wol  gezogen  vnd  gar  mynigklicb  Ich 
fyrcbt  sy  bab  den  angelogen  den  berren  baugdietreicb  K  204,1.  2  nach  202,4 
R  1  dem  morgen  frwe  H  do  begiindt  der  künig  gacben  K  2  er  beide  (samt)  iTJ, 
der  ber  vyll  pald  Ry  er  do  B  3  Do  spracb  er  zii  dem  wacbter  sag  mir  von  R 
4  Von  wem  R  scboene  ^  Be  205,1  zw  dem  H  2  mir  v^  Rff  3.  4  >^  B 
4  Vnd  pey  Re  206,2  das  tue  ff  dir  B  Vnd  fnrte  micb  besunder  zu  der  (an 
einz  c)  steines  want  (f  3  dy  mer  H  so  wanderlicb  R  4  Kr  BR  wilden  ^  ff 
207,1  bat  J  er^H^  der  kunig  (f,  dy  vU  B  so  tugentbafft  B  2  dar  nmb 
alle  gebiess  R,  gelopt  e  ze  miete  ^  R  Vnd  kom  icb  gen  kriechen  ein  H  3  Pürge 
vnd  lannt  BR  4  oucb  nur  B  208,1  also  die  tumben  S  was  des  RB,  wart 
guter  (f  vil  fro  H  2  payden  trewen  (benden  R)  RHz  gelobt  RH6  icb  dem  B 
3  senden  BR  (bin)  gen  Rff  mag  es  anders  nit  R  gesein  BRH  4  dann  /Ts, 
pald  ff,  ^  BS  209,1  Sagkt  mir  lieber  ^  ban  iT  2  bescbliessent  Rc,  ver- 
scbliesset  ff,    scblossent  e,  liessent  a 
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ez  ist  niht  ungefflege,        hftt  si  ein  kindelln/ 

d6  sprach  kfinic  Walgunt        *nu  habet  die  hulde  min.' 

210  Er  sprach  ze  stnen  h^en        'nu  hete  ich  doch  yerswom, 

ich  gieb  si  niht  ze  manne,        die  frouwen  höchgebom. 
nu  hat  si  selbe  gemannet,        daz  schoene  magedin: 
nu  sprecht  ob  ich  der  eide        wol  müge  iedic  stn.' 

211  Ir  sft  d^  eide  Iedic'        sprAchens  alle  geltch. 

ir  sult  kurzlichen  senden  nach  dem  könege  rieh, 
daz  er  kome  ze  lande,  die  Growen  weit  ir  im  Mn, 
Sit  er  ist  ein  hdrre        unde  ein  forste  lobesam/ 

212  Dö  sprach  der  kQnic  Walgant        'lieber  grftf  Wälfln, 

ir  und  der  ritter  Jörge        sult  mtne  boten  sin. 

ir  Sit  sin  gevateren,        des  hän  ich  iuch  erweit: 

nu  bringet  mir  Ton  Kriechen        Hugdietrich  den  helt.* 

213  Dd  wiüren  die  zwto  hte'en        der  selben  botschaft  frA. 

▼ier  und  zweinzic  ritter        hiez  er  kleiden  dö. 

mit  den  fuoren  si  von  dannen,        tuet  uns  daz  buoch  bekant: 

si  muosten  botschaft  werben        in  d^  Kriechen  lant. 

214  [Der  künic  hiez  dd  bringen        für  sich  die  schoenen  meit. 

er  frigt  si  ob  ez  waere        als  der  wahter  biete  geseit. 

'ez  ist  also  ergangen'        s6  sprach  daz  magedin 

'und  anders  niht,  des  mfleze        min  houbet  inwer  phant  sin.'] 

215  D6  sprach  diu  juncfrouwe        'lieber  grftf  Wälfln, 

ir  und  der  ritter  Jörge        sult  mtne  boten  sin. 

sagt  im  ze  Wortzeichen,        er  wizz  wol  waz  er  mir  riet 

des  nabtes  an  dem  bette,         dö  er  des  morgens  von  mir  schiet. 


3  nit  ein  wunder  liat  (tret  H)  KH     Do  wm  m  gir  aragelich  ^      A  spraeh 
der  R    ir  haot  dy  hold  H^  du  hast  die  ere  iT  210,1«  da  sprach  der  wachter  H 

ich  d,  euch  B,  ir  KH     versworn]  geporen  B       2  Ir  gebet  sy  (wohs  geben  H) 
kaioen  manne  KH    jancfraw(en)  BRoy  maget  e,  vil  H       3  selbe  ÜTJ;  sich  B^^^R 
daz]  die  B       4  der  ayd  ledig  mug  gesein  S,  woll  müg  der  ayde  ledig  sein  J?,  des 
aydes  nit  woll  ledig  sein  K  211,1  des  aydes  K    wol  ledig  BR    do  all  B 

2  pald  H^  nu  K   nach  im  senden  dem  B    rieh]  bäg  dietrich  R     4  Wan  H^  dar  vmb 
das  R  212,1  Walgant  ^KH      2  nach  AR    ir]  dw  /?    sollen  potten  zä  im  R 

3  payd  sein  genatreit  H    des  Hj  darzu  die  andern    ir  erwölet  sindt  R     4  hoch- 
dietreiehen  B     Nun  pring  haügdietrich  von  kriechen  den  hSld  feyn  R  213,1 

zwen  BR,  harren  H     Do  was  (wart  ac)  der  grafe  wulffin  ö     derselben  B    alsd]  vil 
By^^       2  er]  man  jn  H    beUayden  R      3  Die  riten  mit  in  H    Wol  sechzig  forte 
sant  jerge  die  hettenl  riebe  gewant  S       4  Die  wollten  H    potten  werden  R 
214  ^  (f        1  dd  nur  B       2o  £r  sprach  ist  es  war  R      3  dy  kunigin  H      4  Des 
sol  mein  werdes  H    ewr  H,  meyn  Hy^B  215,1  dy  schon  hilporig,  H,  die  kuni- 

gin d     vil  libr  grair  herr  B^  edeler  (geuater  H)  graJT  HS      2  dw  /7     der  *^  RH 

3  riet^  B 
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216  Heizet  in  besenden        witea  in  stniu  lant 

daz  er  zuo  im  gewinne  manegen  kAenen  wtgant, 

daz  er  kome  ze  lande  mit  manegem  werden  man, 

daz  man  in  ze  Salnecke  für  einen  harren  müge  hän.' 

217  ^Icb  wil  daz  tuon  gerne'  sprach  der  gräve  lobeaam, 

^gebt  mir  urloup  von  hinnen,        firouwe  wol  getan/ 

urloup  nam  er  von  dannen,        als  wir  haben  Temomen: 

an  dem  ahtzehenden  morgen       würens  g^n  Kunstenopd  komen. 

218  Si  körnen  rtchllche        üf  den  hof  geriten. 

si  erbeizten  von  den  rossen        nach  ritterlichen  siten. 
si  giengen  ze  Kunstenopel        für  den  künic  stän : 
do  enphienc  si  Hugdietrich,        der  fürste  lobesam. 

219  D6  lie  sich  der  gräve        für  in  nider  üf  diu  knie. 

er  sprach  *durch  iuwern  willen,        h^re,  sin  wir  hie. 
gebet  uns  daz  botenbröt,        edeler  künic  frum : 
Hiltburc,  iuwer  firouwe,        hat  einen  schcenen  sun. 

220  [Doch  sin  wir  niht  her  komen        ein  umb  daz  botenbröt: 

ich  wil  iu  sagen  rehte,        waz  iu  der  künec  enböt 
ir  sult  nach  der  firouwen,        er  wil  si  iu  gerne  Un, 
und  dar  zuo  lant  und  liute        macht  er  iu  undertdn/] 

221  'Wenne  genas  si  des  kindes,        diu  liebe  firouwe  mlüT 

*es  ist  wol  ein  halbez  jftr,        vil  lieber  h^rre  min.' 

er  sprach  ^got  von  himele,        wer  mac  min  gevatere  stliT' 

'daz  bin  ich  und  der  ritter'        sprach  gräve  WülQn. 

222  D6  wart  Hugdietrich        der  gevateren  als6  frö: 

bt  ietweder  hende        gevie  er  einen  dö. 

er  fuort  si  gezogenllchen.       üf  den  sal  hin  In : 

man  sazt  si  üf  ein  sidel,        man  brähte  in  guoten  wtn. 

216,1  beMaden  hitiiaz      2  ^K     s6iid«n  is  alle  seine  B  .   2  stolteen  KB 

4  nfige  vor  für  B    rehnn  BH  217,1  Er  sprach  ich  tnes  By  secht  das  thftn 

ick  B    grair  wilfBn  B^  nirst  K      2  von  hinnen  B,  schier  .ff,  ^B      3  namen  sy  KBe 

von  dannen«^J7     die  herren  wolgethan  (:hommcn  schon)  B       4  norgen]  tag  B 

218,1  gar  reichlich  B,  rytterlichen  B,  erlich  if,  herliehe  S     gen  hoff  ff 
3  ze]  gen  BB    gan  B         219,1  (der)  graff  wilffin  for  in  aaff  Bd     2  so  sein  B 
kommen  hie  B       3  petten  prott  B^  pdtten  brott  B     der  rwt  der  ttrophe  und  220,1 
*^  K    froHi]  nnn  <f       4  Fraw  hiltpurg  B    Es  hat  ewr  {^  d)  fraw  hilpurig  gebnnnea 
einen  B6  220  *^6      1  allain  B^^^B    petten  prot  B      2  ench  erst  B      3  der 

fronwenj  kamen  B    si]  es  B,  ^  BB    gerne]  dy  frawen  B  221,2  Des  B    gmnts 

6  2^  sprach  graff  wilfin  B  3  er  sprach]  owe  (f,  ^B  ach  (reicher)  got  KB  mtn 
«"  B  nagen  mein  genatreit  sein  B,  sint  die  gevatern  min  6  4  vnd  rytter  jÖrg 
ir£r(d)     der  graff  JT       4^  vnd  ein  edle  marggrafin  d  222,1  was  er  der  H 

geaätterit  vil  (anser  messen  B)  BB,  gdten  (hohen  e)  genatern  S      2  hende  ^  B 
Mit  payden  seinen  hentten  enpfing  er  sy  do  ff      3  togentiichen  ff     in  den  (ein  ff) 
BB     4  gesidel  B    vnd  schanckt  in  klaren  weyn  B^     Man  bracht  in  dar  zw  eseea 
vnd  trincken  guten  wein  ff 
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223  'Wenne  wart  man  stn  innen        umb  die  fron  wen  mtn? 

wie  tete  der  kfinic  Waigunt        g^n  der  tohter  stn 

und  diu  alte  käniginne?        daz  biete  icb  gerne  vernomen.* 

dö  sagetea  si  im  diu  m»re,        als  ez  dar  umbe  was  bekomen. 

224  Wie  ez  die  wilden  wolve        beten  in  den  berc  getragen, 

wie  ez  der  künec  bet  fimden,        begunden  si  im  sagen, 
und  wie  reht  wunderliche        ez  waere  nach  Terlorn:  . 
er  sprach  *got  hto*  von  himele,        daz  icb  ie  wart  gebom  I 

225  Sit  ez  die  wilden  wolve        beten  in  den  berc  getragen, 

wie  mac  ez  danne  beizen?        daz  sult  ir  mir  sagen/ 

dö  sprach  der  gräve  werde        ^daz  tuon  ich  iu  bekant: 

ez  beizet  Woifdietrtch,        durdh  daz  manz  bl  den  wolven  vant' 

226  Ez  gie  an  den  ftbent,        daz  man  in  ezsen  tmoc: 

si  beten  zallen  zlten        wirtsehefte  genuoc 

hundert  marc  goldes        er  in  ze  dienste  bdt, 

res  imde  oucb  guotiu  kkider        gap  er  in  ze  botenbrdt. 

227  D6  kom  herzog  Berbtunc        geriten  in  daz  laut 

d6  sagte  im  diu  maeure        der  fürste  s4  zehant 

er  sprach  "wir  snbi  rtten        nach  der  frowen  wol  getlin: 

ir  sult  si  hie  ze  lande        ze  einer  küniginne  bftn.' 

228  Do  besaute  sich  Hugdietricb        über  al  in  siniu  laut. 

dö  kom  g^n  bove  geriten        manec  küener  wigant. 
wol  fünf  tüsent  beide,        die  wliren  unverzeit, 
mit  den  der  künec  Hugdietricb        gen  SalnedKe  reit. 

229  Wol  hundert  soumaere        wurden  wol  gelad«a 

und  euch  die  kamerwagen,        als  si  sdten  tragen 

trinken  unde  spise        durch  diu  wtten  knt: 

daz  ri^  im  wol  nädi  teen        vil  manic  küener  w^ant. 

223^  Die  junge  künigein  B      4«  das  Junge  kiodelein  errangen  war  B    wie 
es  (als  in  iT)  vss  (dar  «,  darzw  Hy^K)  were  (was  KH)  komen  KH^  224,1  es 

"^  BX    heten-berc]  hatten  das  kvntt  hin  iiC,    das  kindlein  hatten  B      2  Vnd  wie  es 
darzw   was  komen  H         V*  von  dem  sy  im  sagten  B         3  und  ^  K      es  so 
aachent  wer  H,  sy  es  betten  K      4  er  spraeh]  ach  ach  H,  owe  S    hdrr  nur  B 
225,1  Betten  es  dy  wolff  H      2  solt  dn  ^       3  werde  J,  wiilffin  Kff      4  dariimb 
das  JTir,  was  (f  22% ^ e,  steht  nach  221  acz       \,2^R       1  xw  essen  As 

2  Yedlieher  wirtschafft  hetens  zw  allen  tzeiten  gnneg  H       3  Wol  hundert  ff 
3.  4  im  ü       4  Gnete  ross  H     euch  nur  B  227,2  sagt  man  im  die  mär  dem 

/irsten  so  B,  wurden  im  dy  mer  gesait  ff  Do  tet  im  Hngdietrich  die  mere  do  be- 
kant ^  '  4  ze  Kriechen  K  zw  constantinopel  fnr  ein  frawen  h.  ff  Sy  sol  zn  con- 
stantinopel  vnder  der  kröne  gan  ^  228,1  in  alle  seine  ff       2  Vil  schier  so 

chomen  geritten  zehoff  B       3  Woll  fnnffzig  IC,  Uway  ff    halt  kuen  vnd  n.  ff 
4  den  der  ffy  dem  B    Dy  da  mit  dem  knnig  hin  gen  H    hin  raytt  ff  229,1  wol 

hundert  ff,  (also)  do  die  BR   woll  wurden  K,  waren  swer  ff      2  oneh  nur  B   kamer- 
wegen  Kff    als  si]  die  da  fftf      3  Den  wein  vnd  dy  ff    essen  K      4  wol  nur  B 
Do  raytt  mit  in  nach  K    stoltzer  S 
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230  D6  hiez  er  balde  kleiden        manegen  ritter  gaot, 

die  ze  sfner  höchztt  wären        mit  ^n  wol  behuot: 
jErten  unde  graben,        tU  manegen  werden  man 
in  Silber  und  in  gMe        sach  man  ilchlichen  gftn. 

231  D6  sprach  herzog  Berhtunc        *vil  lieber  h^rre  min, 

daz  golt  und  daz  siiber        lät  iu  niht  ze  liep  stn. 

gebet  ez  tugentUchen        firouwen  unde  man, 

daz  man  inch  ze  Salnecke        für  einen  h^en  möge  gehän/ 

232  Er  sprach  'vil  lieber  meister,        als  liep  ich  dir  muge  stn, 

schaf  daz  ez  st^  nach  ^ren,  als  ich  kume  her  wider  in.* 
urloup  ndmen  si  von  dannen,  als  wir  haben  vemomen. 
an  dem  ahtzehenden  morgen        wärens  g^n  Salnecke  komen. 

233  D6  bete  der  kunic  Walgunt        gebüwen  üf  daz  yelt 

manec  hä'Ifch  gestöele        und  manic  rtdi  gezelt 

die  knöphe  dar  üf  Mhten        und  gäben  liebten  schfn. 

die  liut  nam  michel  wunder        wann  die  geste  kaemen  drtn. 

234  D6  kam  der  ritter  Jörge        vor  in  her  gerant. 

er  sagte  im  daz  er  kaeme        mit  ^ren  in  daz  laut 
Walgunt  der  kfinic  h^re        sich  dar  zuo  bereit: 
wol  ein  ganze  tageweide        er  im  engegen  reit 

235  Alse  er  Hugdietrichen        verren  ane  sach, 

vil  gerne  möget  ir  hoßren        wie  er  zuo  im  sprach 

'gol  wilkomen,  h^rre  und  firouwe!        wie  habt  ir  mich  betrogen! 

ich  sihez  an  iuwer  varwe,        der  wahtaer  hat  niht  gelogen, 

236  Den  ich  durch  iuwern  willen        wolte  erhenket  hän.' 

dö  sprach  Hugdietrtch        Maz  waere  unrehte  getan. 

ir  wolt  si  nieman  geben,        die  edelen  königtn: 

dö  muost  ich  mR  listen        werben  umb  die  frouwen  min.* 

230,1  Zw  haot  hiess  er  beklayden  m.  r.  hochi^emiit  H  2  wären  ^  B  mit 
Irea  ^  K  Der  aaff  der  hotzeit  seioeii  eren  was  gut  H  3  Ifertzogen  ff  4  man 
sach  sy  R     reyUch  (ritterlich  ff)  stao  ffff  231,2  gold  vnnd  sylber  JST,  das 

Silber  vnd  das  ^old  das  ff    gar  ze  B     3  Das  gebt  ff   payde  frawen  B    der  frawen 
vnd  dem  man  If  232,1.  2  umgestellt  ff       1  Also  schSere  nach  dem  pesten 

lieber  maister  mein  ff  2  Er  sprach  das  ich  bestand  ff  wenn  ff,  so  K&  so  ^, 
chomm  mit  der  (bring  dy  ff)  frawen  mein  BKff  3  von  dannen]  schier  ffS^ 
233,1  der  ^  ff  (lao)  panen  Kff  uf^ff  ain  wcyttes  feld  R,  ainen  weg  B  2  forst- 
lich ff  manec-nnd]  er  schlug  daranff  R  manig  reiches  (gross  R)  BR,  ritterlich  ff 
3  begonden  glesten  vnd  cf,  auff  den  tzelten  ff  4  namen  des  wunder  ff,  die  wun- 
dert R  mochten  kommen  darein  R,  ritten  in  (f,  mochten  sein  ff  234,1  der  *^  RE 
vor  im  hin  17,  fir  in  (f  2\m^R  3  Wie  pald  sich  der  ^  h6re  ^  Rffac  4«  de^ 
Weges  ein  raste  cf  235,1.  2  umgestellt  ff  1  hochdietreich  BR  von  erst(n) 
Rff  2  wie  der  kanig  sprach  ff  3  Seit  gotw.  RHd  mich  so  J7  4  küse  <f  ei 
nur  B  ewrem  antlyt  woll  ÜT,  ewr  gestalt  ff  236,1  wolt  vor  ich  Bff^  vor  hän 
R  von  ewren  wegen  BRff  herrc  (»^  ff)  verderbet  BH%  2  vil  vnrecht  Ä,  nit  recht 
(wol  ff)  Rff  3  ewr  schönes  tSchterleyn  Rff  4  Ich  must  Rff  erwerben  R  nach 
der  B    liebe  frawe  R 
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237  Do  enphie  man  die  geste        s6  gar  tugentltch, 

manegen  ritter  küene  und  oucb  den  künic  rieh, 
man  het  ai  also  schöne,        vil  manegen  werden  man, 

die  dar  wären  komen  mit  dem  forsten  lobesam. 

238  Dd  kömen  si  dk  schiere  in  daz  gestüele  geriten, 

da  beten  si  kurzwile        nach  ritterlichen  siten. 
dö  sprach  Hugdietrtch        'möht  ez  mit  hulden  sin, 
so  saehe  ich  also  gerne        min  liehez  kindelin, 

239  An  dem  mir  nkdk  s6  grdzez        leit  was  geschehen. 

die  andern  sinen  friunde        die  hftn  ich  wol  gesehen : 
ich  sseh  min  kindel  gerne        daz  mir  der  wolf  nam.' 
dö  muost  diu  amme  balde        für  in  mit  dem  kinde  gftn. 

240  Er  nam  ez  an  den  arm        an  der  seihen  stunt, 

er  kuste  ez  gar  schöne  tu  ofte  an  atnen  munt. 

er  spradi  ^Wolfdietrich,  min  liebez  kiodelln, 

Kunstenopel  sol  din  eigen  vor  andern  minen  erben  sin.' 

241  Sinen  mantel  liez  er  slifen^  der  was  so  rillch  gar, 

nider  zuo  den  fuezen,  daz  sage  ich  iu  fiir  war. 
der  was  mit  liehtem  golde  rilich  durchslagen : 
den  hiez  er  dö  die  ammen        mit  dem  kinde  fürder  tragen. 

242  Dö  wart  sin  diu  amme        üzer  mäzen  frö. 

'genäde,  lieber  h^rre'        sprach  si  zem  könege  dö, 
'got  durch  al  sin  gäete        Uz  iuch  mit  sslden  leben: 
ir  habt  mir  zuo  dem  kinde        so  rlllche  gegeben.' 

243  Fron  Liebgart  diu  alte        lenger  niht  enhe, 

mit  ir  schoenen  tohter        si  im  engegen  gie. 
zwei  wol  spilende  ougen        unde  ein  röter  munt 
täten  Hngdietrichen        ein  UepUch  grüezen  kunt. 

231^^      2  graffeo  werden  vnnd  rytter  loblich  K       Ssi^H    alse  JST,  «Ue 
B.yüS    die  vil  werden  K       4  Wie  sy  ff    kanig  H  238,1  Also  H    d&  Mir 

B    sdell  H    vff  deo  hoff  «f      2  Dar  in  heteos  ireud  H,  sy  erbaysten  von  den  rosaen 
ÜT,  sy  worden  wol  eopfangen  i     fürstleichen  tf,  hoilleicheB  H       3  fesein  KHS 
4  liebstes  U,  daines  «f  239,1  Noch  dem  B     nach  g^oss  Uyd  ist  iT,  naeheat 

was  laid  H  2  ander  siB(er)  friiode  HS  woU  B,  vil  d,  vor  dick  H  Vnd  aach  dy 
rraweo  die  weit  ich  auch  geren  sechen  K  3  (liebstes)  kind  KH  Mein  kind  gesach 
ich  nie  d       4  Zw  haot  mnst  H  240,1  et]  das  kind  He     zu  der  KH       2  Br 

halst  offk  vnd  kost  dick  an  JST       3  mtn  ^  H     lieber  son  meyn  K6       4  eigen  ^  K 
miüen-^HH  24\Al>enKH    fallen  i7    redlich  J7,  ö/fer      3  Mit  rotem  AT    «e 

je;  reiche  wol  B,  wol  H    (durch)  beschlagen  KH    Der  koste  hundert  marck  also  wir 
noch  beeren  sagen  S      4  dd  nur  B    kindelein  B     fnder  B^  hin  KH,  daanen  S 
242,1  Do  was  dy  am  der  reichen  gab  vil  fro  H     2  lieber  ^  RH    sprach  si]  si  sprach 
vor  genade  BKH       1.  2  Gnade(nt)  lieber  herre  awers  Hechten  goldes  rot  Ir  hast 
mir  wol  gebiisxet  mine  grosse  not  d       3  tugent  K     Der  riebe  got  von  himel  d 
4  sin  (so  d)  riebe  gäbe  Kd  243,1  alte  d,  kunigein  BR       2  sy  zw  dem  herren 

gieag  H     3  wolgespiltte  Hy  wolgebyldetten  R    rotten  BRH      4  Dy  tetten  H 
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244  D6  sprach  fh>uwe  Liebgari        'vil  lieber  h^rre  mtn, 

ich  wolle  8tn  niht  wsenen        daz  ez  als6  mAhte  gesln, 
dö  ir  s6  schöne  worhtet        die  hdben  wunderlich, 
des  begunde  löte  lachen        der  känic  Hugdietrich.* 

245  Do  besant  sich  künic  Waiguot        nach  manegem  werden  man. 

dö  kom  zuo  der  höchzit        manec  ritter  lobeeam, 
frien  unde  gräven,        durch  din  wtten  lant. 
alr^rste  wart  Hugdietrich        ze  Salnecke  wol  erkant. 

246  Den  harren  man  da  schöne        ir  herberge  geyie. 

der  werde  känic  Walgunt        ze  slnen  gesten  gie. 
ezzen  unde  trinken        wart  da  niht  gespart: 
alliu  varende  diet        dA  woi  beraten  wart. 

247  Diu  höchztt  wert  mit  vollen        drt  wochen,  daz  ist  wftr. 

dö  fuoren  si  von  dannen  mit  maneger  grözen  schar, 
'weit  ir  mit  mir  von  hinnen,  Walgunt,  sweher  mlnT 
er  sprach  'jü,  vil  gerne,        bt  den  triuwen  mtn.* 

248  Urloup  nam  Hugdietrich,        daz  wizzet  sicherltdi. 

sam  tete  von  Sainedie        diu  küniginne  rtch. 
hundert  wizer  miole        bräht  man  der  künigtn: 
iegUcher  tnioc  gön  Kriechen        ein  sohcenez  magedln. 

249  Do  besant  sich  künic  Walgunt        nach  manegem  werden  man. 

wol  vier  hundul  ritter  er  zuo  im  gewan, 

daz  wAren  beide  köene  und  euch  vil  unverzeit. 

mit  siner  schcenen  tohter        er  g^n  Kunstenopel  reit. 

250  Do  bereit  sich  von  Galitzen        diu  edel  margraevin: 

mit  irem  lieben  gevatereil        wolt  si  euch  varen  hin. 
wol  mit  sehzic  juncfrouwen        wart  si  dö  bereit, 
nu  schouwet  wie  örilche        diu  frowe  von  lande  reit. 


244,1  L,  die  alt  J      2  nntiurB     Nan  wolt  icb  If      3  Das  ir  JT     ir  dv 

Mkoaen  halben  warickteot  H      4  des]  do  RH    Ute]  do  B    erlaehte  voa  hertieD  i 

245,1  het  der  k.  w.  yeseedet  K     knoen  K      2^  geritten  manig  wSrder  Bin 

B    Vy  hiess  er  tag  endliehen  sw  im  komen  zw  hut  H      3  Hertxogen  H    in  dem  H 

4  in  dem  lande  H    wel  E,  erst  Ky^B  246,1  ^^B       2  ze]  mit  BK 

3  An  essen  vnd  an  if       4  Die  parn  also  schon  beraytten  R,  vnd  aUer  noCturilt  da 
bereit  H  247,1  mit  vollen  «^  H    wochen  odr  mer:  B       2  tzngen  sy  darvon  H 

3  bangdietrich  (er  H)  sprach  weit  KH  haim  (zn  lande)  Hd  lieber  sweher  K, 
herre  ^  4  Der  künig  sprach  R,  zwar  ^  ja  vil]  das  tue  ich  HS  anJT  dy  tr«w(en) 
BB  248  fiocA  250  J7      2  Vnd  mit  im  von  i/    edle  knnigin  If    Vriab  mb  von 

dannen  manig  rytter  loblieh  R      3  Wol  hundert  H    waren  der  ff,  stunden  vor  der 
(T      4  ir  yegleichs  BB    mnst  tragen  H  249  «^  <r      1  sand  (avss)  RH      2  weil 

4000  Rt  tzway  hvndert  H    er  do  /T    nam  RH    anch  gar  B,  darzü  JT,  «^  if      4  Do  er 
mit  H    schienen  nur  R  250,1  Vnd  die  von  H    galicien  Ba,  galicie  e,  gallian 

H    din]  ain  R      2  Dv  wolt  mit  jren  genatreit  anch  reiten  haim  H      3  frawen  fein 
ir    dd ^,  schon  ifif    *4wkgarJS    (woll)  wie herUch /T/f    doB land  JST,  dauea  JT 
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251  [D6  haop  sich  ze  Salnecke        ein  vil  rieber  schal, 

i6  sich  daz  gesinde  machte        tod  danneo  Ober  al. 
urloup  nam  si  zer  maoter,        als  ich  lu  bescheiden  wil. 
i6  sach  man  vor  der  ürouwen        vi]  maneger  hande  spii.] 

252  Dö  kouft  man  üf  der  süize        swes  ie  daz  herze  gert. 

man  tet  dl  nieman  schaden        eines  phenninges  wert. 

si  riten  zweinzic  tage        mit  der  frouwen  wol  getln : 

dar  nach  des  nsfasten  morgens        sikhens  Kunstenopel  an. 

253  IM  bete  herzog  Berhtunc        boten  öz  gesant 

und  bete  ze  im  gewunnen        manegen  küenen  wigant. 
er  reit  dem  h^rm  engegen        mit  manegem  werden  man 
und  enpbienc  in  wirdicltchen        und  die  frouwen  wol  getlin. 

254  D6  körnen  si  rtchllche        üf  den  bof  geriten. 

si  erbeizten  von  den  rossen        nicb  ritterlichen  siten. 
si  giengen  mit  der  frouwen        üf  den  vi!  schoenen  sal: 
dö  huop  sich  allenthalben        ein  ungefQeger  schal. 

255  Vierzehen  tage  so  lange        werte  diu  höchzit. 

man  het  da  von  ze  sagen        in  dem  lande  wit. 
urloup  nam  känic  Walgunt        und  euch  die  sinen  man 
da  ze  stner  lieben  tohter;        dö  huop  er  sich  von  dan. 

256  Si  riten  heim  ze  lande,        als  wir  ha^en  vemomen. 

an  dem  ahtzehenden  morgen        wärens  gen  Sabiecke  komen. 

er  erkund  diu  msr  dd  heime        vol  gesagen  nie 

wie  manz  6k  ze  Kunstenopel        mit  stner  tohter  begie. 

257  [Dö  wart  ir  marschalc        der  gräve  WAHIn. 

dö  wart  der  ritter  Jörge        kamraere  der  künigtn. 


251  «^(T       1  ain  vog«fii(^r  KH       3  Do  dy  herren  von  daonen  ttn^n  ff 

3  Mmen  RH,  ^  B  •  tod  der  RH,  öß9t  4  Do  haeb  sieh  voa  der  knaigiD  H 
2S2,1  deo  wegen  H  wes  ir  hertze  <f,  des  (was  RH)  ie  der  fiirste  (man  RH)  BRH 
9^.  69,3  2  di  nur  B  niemant  kain  R  vnb  (gegen  a)  ein(e8)  pfennlng(s) 
RHa  3  ritten  übr  (woU  R)  BR  4  An  dem  anderen  RH  253,1  Berh- 
tnae  ^  B  potten  (pottschafft  B)  in  das  (die  B)  land  BR  Da  sand  h.  b.  anss  in 
•eine  land  H,  do  het  sich  h.  b.  vor  hin  besant  S  2  küenen  «^  R  Gen  hoff  kom 
eritea  naniger  kvner  weygant  H  3  seinem  B  gegen  im  vnd  empfieng  seinen 
herreo  lobesam  R      4  Dartiach  w.  die  R             254,1  gar  reichleich  B,  schon  R 

2  pferden  H  Man  hop  die  frowen  von  den  mvlern  S  fürst leiehem  B,  kayser- 
lieben  H,  stölcsleichen  e,  stolczem  a  3  den  R  bin  (hineyn  JT,  xe  kunstenopel  <f) 
anff  den  sal  RH6      4  sich  in  der  porig  ein  H  255,1  het  mann  dieselben  B 

2  Das  Bihi  in  dem  land  daoon  sagkt  weit  H       3  vnd  alle  sein  (dienstiman  RH 

4  d4  nur  B  256,1  Br  rait  anss  dem  land  H       2  was  er  haim  komen  H 

^  vollen  sagen  nie  <^,  wol  (ge)sagen  ye  BRH  2^7,1  -^  Ba     R»  was  ir  m.  wor^ 

den  ff      2  Vnd  ritter  jorig  ein  kamerer  der  edlen  k.  H 
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M  wart  ir  phlegaBrinne        diu  edel  marcgrasvtn. 

der  wahter  und  der  torwart        muosten  ouch  Mrren  sin. 

258  Dd  bet  er  die  frouwen        unz  in  daz  ahte  jftr. 

si  gewunnen  noch  zwön  söne,        daz  sage  ich  iu  für  wUr: 
der  eine  der  hiez  Bouge,        der  ander  Wahsmaot. 
dar  nftch  in  kurzen  ztten        versdiiet  diu  frouwe  guot. 

259  Da  Uzen  wir  bellben        disen  künic  rieh 

und  kürzen  wir  die  wtte        mit  Wolfdietrich. 

ez  wuohs  ze  Kunstenopel        daz  kindel  wunnesam, 

unz  im  starp  stn  vater:        sin  fröude  was  zergAn.] 


IL 

260  Als  Wolfdietriches  vater        an  stnem  ende  lac, 

siner  lieben  kinde        er  wol  mit  triuwen  phlac, 
er  bet  zw^n  süne  junge,        die  hiez  er  für  sich  gän. 
stn  lant  und  ouch  sin  liute        macht  er  in  undertän. 

261  Er  sprach  'vil  lieben  kint,        nu  beert  waz  ich  iu  sag. 

ich  enweiz  ob  ich  lenger        mac  leben  einen  tac* 

er  gap  Wahsmuoten        bl  der  Ipper  dan, 

dö  gap  er  Beugen  Bltbort,        daz  diente  dem  kfienen  man. 

262  Er  sprach  ze  Wolfdietrfchen        'Kunstnopel  sol  wesen  diu 

und  swaz  derzuo  gehoeret        vor  den  andern  erben  min.* 

dö  hiez  er  herzog  Berbtunc        vil  balde  für  sich  gän: 

4ch  enphilh  dir  Wolfdietrichen,        du  bist  ein  getriuwer  man/ 

3  Vnd  WM  B  2.  3  «^  ^,  Do  wart  pfle^ eriii  von  galicie»  (die  edele)  mar- 
Srefio  Wer  im  hete  gedienet  dem  tet  er  tagten t  (träwe  e)  schin  6  4  torwertl 
vnd  der  wachter  BH    die  mästen  K  258,1  er]  hogdietreicli  B    unz]  wol  KB 

2  gebao  B    dennoch  B,  auch  B^'^B       3  der  ain  hiess  B,  do  hyes  der  ein  B 
Fang  Bf  püg  /T,  bog  oder  wog  B^  immer   ander  hiess  K   waschmilt  B     4  der  kaoig 
gat  BB    gut  Amen  B  259,1.  2  nach  4  B       ]  Nun  B^     ligen  B    den  edlen 

kunig  (keiser  d)  Bii,  die  köoigin  B      2  vertryben  die  weyll  mit  d«m  B      3  Do  Jüf 
xe]  in  BB       4  seio  vatter  erstarb  B  260,1  Als  no  BB,  do  B      dem  /f 

2  wol  nur  B     sich  stan  By  in  gan  B  wie  262,3  261,1.  2  «^  i7       2  lenger 

^B      3  Do  gab  (schueJf  B)  er  BB    das  (ein  B)  land  bey  der  B^^  wider  Oy^Kcs 
ippertan  a,  ypern  dan  c,  yper  vor  hindan  By  ypp  hindan  B,  yp  chin  dan  B,  widrea 
vnd  zipperian  s      4  blibort  daz  riche  e,  librot/,  lylibort  g^  das  lant  zn  bibenbortea 
y,  ain  weyties)  lant  BBB,  (auch)  ein  lant  ae^  Schwaben  vnd  profande  x  262,1 

sprach  wolJfdietreich  c  sol  dein  aygen  sein  B      2  dir  zu  B    den  «^  BB      3  pereh- 
tungen  B    vil  balde  ^  B 
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263  Dar  D&ch  am  füoften  tage        der  h^rr  sin  ende  nam. 

dd  wart  er  bestatet        ak  ex  im  wol  gezam. 

Tfl  schiere  herzog  Berhtunc        Wolfdietrichen  nam: 

er  fuorte  in  in  sin  eigen  lant,        der  vil  getriuwe  man. 

264  Dö  zdch  er  sinen  harren        wol  in  daz  f änfte  jir. 

er  lerte  in  maneger  hande,        daz  sage  ich  in  für  w^r: 
er  Idrte  in  wite  springen        und  schiezen  wol  den  schaft, 
er  Urte  in  euch  mit  triuwen        spiles  maneger  hande  kraft. 

265  Er  lerte  in  mezzer  werfen,        seht,  des  geschach  im  not : 

er  waer  von  einem  heiden        anders  gelegen  tot, 

dö  er  stuont  in  nceten        vor  dem  heiden  hdchgemuot: 

dem  gesigte  er  an,  des  half  im        got  und  sin  meister  guot 

266  Swaz  in  sin  meister  lörte,        des  wart  er  meister  gar 

von  maneger  kurzwile,        daz  sage  ich  in  für  war. 

er  wart  in  stner  jugent        biderbe  unde  guot: 

des  freute  sich  des  werden        herzogen  Berhtunges  muot. 

267  Dar  nach  in  kurzen  ziten        beten  im  sin  bruoder  genomen, 

swaz  im  von  Kunstenopel  guotes  soit  sin  komen. 
im  wolten  sine  bruoder  sin  lant  niht  dienen  Uin : 
si  jähn  er  waere  ein  kel)eskint,        ern  möht  niht  erbes  hftn. 

268  Also  herzog  Berhtunc        diu  selben  maere  vernam, 

er  gienc  gezogenllchen  für  sInen  herren  stän: 
'b^rre  Wolfdietrich,  du  solt  ritterlichen  leben, 
dln  lant  und  euch  dtn  Hute        muoz  man  dir  wider  geben.' 

269  Er  sprach  'lieber  meister,        nu  gip  mir  dinen  rät, 

Sit  du  wo]  weist  daz  allez        an  dir  einic  stät.' 

daz  swert  nam  er  nach  werde        an  einem  phingestac, 

der  werde  degen  biderbe,        der  euch  vil  tugende  phlac. 


263,2  bestättiget  R    Vnd  ward  gestet  zw  dem  grab  H    als  im  (dano)  RH 
umBR     3  Wie  pald  HS      4  er  was  ein  trewer  H,  dea  trewes  R  264,1  Vod 

tzoch  in  votK  in  H  dritte  S  2  in  aach  R  so  a,  bände  spil  c,  lay  BRH,  ritterspil 
ff  3  wol  ^  RH  mit  dem  scbaft  R  4  oacb  nur  B  manigerlay  (alles  d)  spyls 
kraft  (überkrafft  e)  RHd  naeh  4  Tnrnyeren  vnd  stecben  vnd  bobscher  kanst  vil 
Sehyrmen  vnd  vecbten  als  eacb  sagen  wil  H  265,1  in  ancb  R    Do  lernt  er  in 

■it  B    werfen  mit  dem  messer  <f    sebt]  werlich  R,^H     2  anders  vor  von  RHS 
nnest. ..  sein  gelegen  BS       3  hocbgeborn:  ansserkorn  RH       4  in  B    got  und  «^  H 

26b,1  er  ein  H      2  Mit  H  maniger  bandt  (lay  RH      4  berczog  BRH 
267,1  standen  R      2  bekomen  H       3  Sy  woltten  im  sein  leat  nit  H      4  laben  ia 
B,  sprachen  RH    krebss  kündt  R,  immer  solt  R    nit  (kein  S)  erbe  RHS    gehann  B 

268,1  die  red  da  if      2  gnnd  H    gar  tngenlicben  H,  ^er      3  b.  W.]  lieber 
herre  RS    ir  snlt  RH,  wend  ir  S      4  £wr  land  vnd  lent  mass  man  eucb  RH 
269,1  spracb  maister  periebtang  H      2  Ah  R    alles  H,  es  alles  B,  es  R    einic  ^  B 

i^R    Ain  B    werde  Sy  wirden B    Er  nam  das  swert  in  sein  bant  an H 
4  Der  forst  zw  allen  tzeiten  grosser  tzacbt  pflag  H 
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270  Als  im  hersQg  Borbtunc        das  swert  xe  banden  brftht, 

4ch  hAn  sehszehen  süne,        bMerbe  unde  geslabi 
dar  zuo  fAnf  handert  ritter,        köene  und  lobesam: 
die  lege  icb  üf  die  w^ge        mit  dir  und  alle  rotne  man/ 

271  D6  sante  berzog  Berbtnne        Ober  al  in  stnin  lant. 

vier  tüsent  beide  kuene  k6men  im  sä  zebant 

die  muosten  swem  eide,  sebt,  daz  wil  icb  in  sagen: 

81  bulfen  Wolfdietrtchen  stn  eigen  lant  bebaben. 

272  'H^rre,  swaz  ir  nu  wellet,  daz  sol  allez  ergin.' 

iö  riten  si  mit  zObten        üz  der  stat  ze  M^rän: 
si  gruozten  tngentllcben        die  menige  nber  al: 

^  i6  riten  si  tU  scbiere  ze  Eppan  in  daz-  taL 

273  Uf  bunden  si  die  segele,        die  üz  erweiten  man. 

d6  faoren  si  mit  fröaden  über  des  meres  strän. 
si  k6men  kurzltebe  g^n  Knnstnopel  in  die  bab: 
si  fuoren  wan  drt  wocben;        got  in  daz  geUleke  gap. 

274  Do  erbeizten  si  til  balde        nider  üf  daz  lant 

üf  einen  grüenen  anger,        die  vil  kuenen  wtgant 
dö  spracb  berzog  ßerbtunc        'vil  lieben  b^rren  mtn, 
icb  und  min  bdr  Wolfdietrich        suln  hlnaht  ze  hove  stn." 

275  Er  sprach  ze  stnen  sünen        'ir  sült  hie  besten, 

und  vememet  ir  min  stimme,        s6  kumet,  ir  käenen  man; 
s6  get  ez  uns  an  die  ere        und  daz  man  striten  sol ; 
s6  kumet  ir  uns  ze  bilfe.        des  getriuwen  wir  in  woL' 

276  D6  giengen  si  tU  balde        in  der  zweier  künege  sal. 

wol  enpbienc  man  den  alten,        daz  gesinde  über  al, 

si  enpÜengen  berzog  ßerbtunc,        den  jungen  liezens  st4n. 

er  spracb  Vaz  bat  min  börre        ze  leide  iu  getan  T' 


270,1  dar  keresof  B     le  luiiid  JT,  le  dar  B,  zw  seinan  banttan  B       2  die 
lint  biderba  B       3  Vnd  (darxii)  BH     dia  siot  (kan  vnd)  BB       4  an  aio  vag  B 
dieDstman  B  271,2  Zway  B    kiiana-sd]  känadia  kamaa  Bf  komaa  also  sakitf 

B      3  ayd  swarao  das  BB     4  vnd  sain  B    Das  sy  vrolft  diatraieh  hnlffan  sein  land 
B  272,1  na  «^  BB     allaz]  an  vns  B      2  Sy  riten  BB    mit  ciibtan  ^B    in  dis 

B      3  Vnd  gmastan  gar  schon  B    mängan  BB      4  ze  egpan  B,  gen  opan  if,  za  sy* 
pan  By  za  sippan  d  273,1  Do  spianans  aalfir     vnaartzagktan  B       2  Vnd 

schiften  da  B    sthron  oder  stran  iP,  trän  BB,  immer      3  Pys  das  sy  chonen  gaa  B 

in  das  hag  BB     4  wan  '^  B    des  A*  274,1  gar  schier  B  wie  276,1      2  man- 

ger  kaner  B     3  lieber  herra  B     4  müssen  B    hinabt  ^  BH  275,2  Vnd  wenn 

ir  hört  B    werden  B      3  and ^ BH    vechten  B       4  ir^BM    gar  wol  B 
27(i,l  anir  B     zwsyen  B       2  Do  Al     ampfiengan  sy  if       3  parahtangaa  B  Tod 
liassen  wolfdietreich  (den  jangan  B)  stan  BH      4  Do  sprach  hartzog  parie&tong  B 

aach  (dann)  mein  BH 
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277  D6  sprach  der  kunic  Wahsmaot^        daz  was  ein  junger  man 

'nu  sage  mir,  hwzog  Berhtunc,        wen  wiltu  ze  harren  hdn?* 
'daz  wil  ich  Wolfdietiichen,        der  ist  ein  getriawer  man, 
den  enphalch  mir  sin  vater:        ir  »ult  im  stn  erbe  I&d.' 

278  Dö  sprach  der  könic  BoHge,        ein  ungetrinwer  man 

'Wolfdietrich  ist  ein  kebeskint,        d^  mac  erbes  niht  geUin. 

man  yant  in  ze  walde        bl  jungen  wolveltn: 

du  solt  in  varen  Uzen        und  solt  unser  eigen  stn.' 

279  'Waz  saget  ir  mir  Ton  wdren        die  ioufent  da  ze  holz? 

er  ist  ein  degen  kuene        und  euch  ein  ritter  stolz, 
ir  sult  im  sin  erbe        durch  reht  hgen  Ite: 
ich  wil  dar  wider  legen        aUez  daz  ich  indert  hto.' 
2S0  D6  8|Nrach  WoUdietrich        Wil  lieben  bruoder  mtn, 

tuet  ez  durch  got  den  gueten        und  Ut  mich  bt  iu  stn. 

habt  iu  daz  laut  halbez        daz  mir  bescheiden  ist, 

und  \äl  mirz  halbez  und  die  »tat,        daz  doch  vil  biUtche  ist* 

281  D6  sprach  kunic  Bouge,        der  ungetriuwe  man 

'du  bist  doch  ein  kebeskint,        du  mäht  erbes  niht  gehän. 

du  hebe  dich  tou  hinnen,  und  wellestu  genesen« 

oder  ez  muoz  noch  hiute^  ?on  mir  dtn  ende  wesen.' 

282  IM  sprach  herzog  Berhtunc*  *daz  waer  mir  immer  leit, 

seit  ich  also  Verliesen  min  grdze  arbeit, 

die  ich  an  den  forsten  lange  geleget  hftn. 

er  muoz  gewalticUchen  hie  Yor  iu  allen  stAn.' 

283  D6  sprach  künic  Beuge  'du  alter  zugebart, 

daz  du  Af  unserm  hove        wurd  ie  s6  lange  gespart! 
wilt  du  stn  niht  erwinden,        du  wirst  sin  anders  gewar: 
daz  Ubr  von  dtnem  munde        heiz  ich  dir  zerren  gar.* 

277,1  ^  H  der  kiiolg  (f,  ^  BK  der  jang  knne  msD  K  2  Sy  sprachen  sag 
VHS  JST  zu  eineni  K  wem  wildw  pey  bestao  ff  3  <o  J,  Er  sprach  das  wil  ich  roeiii 
herrea  ff,w  sprach  BX      dem  (ge)treweD  man  Kff  ^  278,1  der^Kff       2  Er 

wer  ein  F    vod  mag  (möcht  K)  nit  eribs  hso  RH  wie  281,2.        3  Er  ist  fanden  zw 
B     4  lassen  varen  H  27 9;  1  datz  K,  zu  Bff    holtz  trollen  B      2^B    wey- 

Sinnt  n  B      3  durch  B,  von  RH     ligen]  widr  B       4  darmit  B,  mit  im  dar  RH 
inndert  B^  nnn  Ry'^B  280,1  lieber  brüder  R       8  Vnd  last  mir  das  ff     land 

vad  habt  das  ewch  h.  R      4  Vnd  land  mir  dy  stann  R,  vnd  die  stat  ff  281,1 

(also)  ein  vagetrewer  A<f       2  Wolffd.  du  ^.    Nan  pyst  doch  ein  ff       3  da]  doch 
Rf  ^  ffS    pald  von  ff    und  ^  ffJ    wild  dw  F      4  dgr  noch  R,^ff    letz  end  ff 
282,1  most  mir  werden  (besen /O  layd  iTF       2  mein  vil  27,  «^  üT      3  lange  ^JT    ich 
zw  allen  tzeitten  anff  in  ff      4  Herr  er  B    vor  ewrn  äugen  stan  ff     Vwers  vndan- 
ekes  mnsz  er  für  ach  stan  d  283,1  zugebart  e,  zewgpardt  iT,  zockbart  f,  zige- 

hart  na,  tzigenbart  ffo         2   unserm]  mines    vater  <f        aiso    lang    anff  unser 
hoff  hast  gestSrt  R      3  Du  wilt  BR     entberen  R     Dw  verbindest  sein  nymer  H 
werst  B,  werdest  R      4  heiz]  mnss  R    Ich  mnss  dir  den  part  von  deim  muod  tzie- 
ehea  gar  ff 
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2S4  D6  sprach  Wolfdietrlcb        'swie  ir  stt  die  bnioder  min, 

swer  an  rüert  mtnen  meister,        der  muoz  yerschrdten  stn 
von  minem  guoten  swerte,        oder  ich  muoz  ligen  t6t' 
als  antworte  er  üz  zorne,        des  gie  in  gröziu  n6t. 

285  Die  harren  wichen  beide        g^n  einer  tür  hin  dan. 

sich  verwäpent  M  der  bürge  manic  köener  man. 
si  sluffen  in  die  ringe,  als  wir  haben  Ternomen: 
si  beten  in  gerne  yerderbet,        möht  ez  also  sin  komen. 

286  D6  sprach  herzog  Berhtonc        'vil  lieber  h4rre  mtn, 

hüetet  wol  der  tOre,        als  liep  i'u  möge  gestn. 

swer  üz  od  In  well  sliefen,        der  sol  stn  houbt  hie  län: 

s6  sult  ir  werden  innen         ob  ir  habt  einen  dienstman/ 

287  Dd  spranc  herzog  ßerhtunc        für  die  türe,  der  küene  man. 

ein  hörn  rdt  von  golde  blies  der  heit  lobesam. 

daz  erhörten  stne  söne,  si  gähten  balde  dan : 

mit  allem  irm  gesinde  kömens  an  die  porten  g^. 

288  Dd  huop  sich  in  der  bürge  ein  ungefüeger  schal, 

dö  die  ritter  dningen        in  der  bürge  über  al. 

des  enweste  niht  der  alte        daz  stn  h^rre  stüende  in  nöU 

dö  muost  von  Wolfdietrichen        manec  helt  ligen  t6t 

289  Si  striten  einen  langen  tac,        daz  wil  ich  iu  sagen. 

dö  wurden  Berbtunge        stn  beide  alle  erslagen, 

unz  an  sine  süne,         die  beliben  dannoch  gar, 

und  sin  h^rre  Wolfdietrich        unde  er  selbe,  daz  ist  wir. 

290  Dö  sprach  Wolfdietrtch        'wir  suln  von  hinnen  vam, 

stt  uns  die  beide  sint  erslagen:        got  mfieze  uns  bewam. 

noch  lebent  al  din  süne,         die  füeren  wir  Yon  dan, 

und  Terlüre  ich  der  einen,        s6  müeste  ich  ^rste  trüric  stän.* 

284,1a  ^  K  wie  gar  ir  seyt  K,  wie  seit  ir  den  H  mein  prüder  K  2  deo  maister 
mein  KU  von  mir  verschroteo  IT,  von  manigeo  fetten  scbwertten  hie  erschrotten 
K  3  Mit  /r  3a  ^  JJT  wü  V  hie  iigeo  selber  tod  K  4  er  im  RH  gieng  er 
in  K  284,1  beide]  bald  K    Da  wichen  dy  tzwen  herren  gen  H     2  Vnd  wapnet 

sich  KH  manic]  vil  B  3  den  ring  K  4  es  nun  in  sein  gelangen  K  Sy  beten 
woliTdietreichen  geren  sein  leben  genomen  //  286,2  Nun  hätten  K    Nan  tre- 

dent  für  dy  H  porten  cf  to  cf,  als  lieb  euch  der  leyb  sein  ff,  last  niemant  aas  noch 
ein  Bf  vnd  lat  nyemans  her  ein  ffs  3  vns  nach  U  will  R  gegen  acb  welle 
tringen  cf    mnss  sein  leben  verloren  han  H.      4  werdet  ir  erst  H  287,1  für 

die  türe  vor  herzog  BR  von  der  tur  hindan  H  2  helt  so  B,  forst  R  der  kaae 
man  H  3  lieb  sün  dy  eyltten  pald  hindan  H  4  gdn]  hinan  B,  hindan  R  Zw  der 
stet  als  wir  vernomen  kan  H  288,2  in]  auflf  U  werden  kriechen  in  (geste  ae) 

trongen  uberai  <f  3  Do  RH  der  junge  stund  Hf  sein  sin  stünden  R  grosser  oot 
BR      4  vor  R     Von  wolff  dietreich  haut  lag  menig  man  tot  H  289,2  berch* 

tung  e,  herzog  perchtuog(eo)  BR  ffac,  all  sein  man  Rff  3  N&r  hiintz  B  secb- 
tzechen  sua  Hö      4  Er  vnd  s.  h.  W.  das  ff  290,3  für  hindan  R    Pys  an  dein 

sechtzechen  ^oa  dy  für  mit  dir  darvon  H(6)      4  Starb  ir  ainer  R    drste  ^  BS 
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291  Dö  sprach  herzog  Beittanc        ^vil  lieber  herre  nitn, 

ez  suln  alle  mlne  süne        noch  hie  bt  dir  sin. 

ez  sol  ir  iegeltcher         noch  hundert  man  bestdn : 

sam  tuon  ich  selb  zwei  hundert*        sus  sprach  der  kuene  man. 

292  Dd  giengen  si  ze  surfte,         daz  wil  ich  iu  sagen, 

dd  wurden  Berhtunge        siner  süne  sehs  erslagen. 
als  er  ir  ein  sach  vaÜen,        den  harren  blicte  er  an 
und  gruozte  in  tugentUchen,         der  forste  lobesam. 

293  D6  wart  Wolfdietrtch        gedrungen  verr  hin  dan. 

zwischen  im  und  stnem  meister       stuont  wol  zwei  hundert  man. 
des  enweste  niht  der  alte,        der  stuont  in  grdzer  nöt: 
er  wand  stn  hdrr  Wolfdietrich         waere  gelegen  tot. 

294  D6  sach  man  den  alten        vil  trüriclichen  stän: 

im  überliefen  d'  ougen,        dem  unverzagten  man. 

dd  sprach  sin  sun  Hache,         der  fürste  lobesam : 

ich  sihe  diu  swert  dort  blecken,        da  stdt  der  kflene  man.* 

295  Die  schilt  nlimens  ze  rucke,         manec  shc  dar  üf  erhal : 

si  vähten  grimmiclichen,         dd  si  drangen  durdi  daz  wal. 
si  ersluogen  wol  zwei  hundert,        sin  werde  dienstman, 
unz  daz  si  iren  hdrren        mit  ougen  sähen  an. 

296  Dd  het  beides  werc  erzeiget        der  fürste  vil  gemeit: 

m^r  dan  zwei  hundert  tdten        het  er  umb  sich  geleit. 
da  enmitten  stuont  er  inne,        der  unverzagte  degen. 
dd  hete  er  sich  des  libes,        daz  wizze,  gar  verwegen. 

297  Ob  im  stuont  ein  degen,        der  was  vil  hdchgemuot: 

der  warf  im  ein  wunden        durch  stnen  heim  guot, 


291,2  süne  ^  B    noeh  vor  alle  K    Ich  vnd  mein  lün  masseB  H    Ide^KH    euch  KB 
3  Vnd  muss  H    ir ->KH    4  Vod  ich  H     selb  ^  KH  292,1  za  dem  B,  wider 

zw  ^  2  berchtuDg  e,  herczogeo  perchtuD^eo  B,  hertzog  perchtuog  (perchtünga 
K)  KHae  siner  süne  nach  sehs  Hy  ?iach  wurden  K  3  Als  offt  /T,  wenn  H  ir  nur 
B  4  so  H,  trost  in  taugentleichen  B,  lachet  in  an  mit  den  äugen  K  den  fyrstcn 
K    lachte  innegliche  daz  icht  verzaget  der  junge  man  <f.  293,1  allaiu  (von  in 

H)  getrnogen  hin  dan  KH  2  das  czwischen  BH  in  vnd  seinen  meister  e,  in  vnd 
(herzog)  berchtung  ac,  im  vnd  sein  B,  in  payden  H  Das  mayst  an  im  K  stunden 
woU  BR,  komen  HS       Z  Do  H     das  er  stund  in  not  H    nn  gelegen  ß  294,1 

hertzogen  perichtung  H    vil]  ga  r  ^,  ^  KUf  öfter    3  h  och  A*,  hack  Bf  achte  a,  hagen  H 
der]  ein  ^       4  ^  A*    (durich)  dy  swert  plicken  dort  HS    stan  den  kunen  H 
295,1  swungen  oes,  slugen  c    zu  (dem)  rucken  if/Tae    maniger  B    erschal  K    2  den 
wal  Buy  die  wal  cz,  den  sali  K       2&  durich  das  gesind  vber  aU  ^       3  wol  zway 
(vil  schier  drew  H)  hundert  man  KH       4  Ee  das  H     B&hen  vor  iren  B,  vor  mit  H 

296,1  erzuget  B,  gewurcket  (f.     hold  hochgemaid  K       2  mer  wen  AT,  «^  H 
totteo  ligen  By  ^  K  umb]  sich  vmb^,  für  Kd  3  mitten  ^AW  inne]  nider  K,  vutter  in 
He    wunder  kuen  H,  ausserwelte  cez      4  des  (seins  H)  lebens  KH     das  wyss  gott 
K,  nachnt  gar  H  297,2  durch  den  AT,  in  seinen  H 
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iä  von  Wolfdietrtch  strAchte        und  viel  nider  üf  den  pllkn. 
A6  lac  er  in  unkreften,        der  tugenthafte  man. 

298  Wie  balde  herzog  Berhtunc         über  slnen  harren  sprancl 

er  zucte  in  üf  vil  schiere,  diu  wfle  was  niht  lanc. 

den  heim  von  dem  houbte         brach  im  der  küene  man : 
^wol  mich,  daz  ich  iuch,  h^rre,  noch  lebendic  funden  hän! 

299  Nu  suln  ^ir  von  hinnen,  daz  wil  ich  iu  sagen, 

Sit  uns  die  beide  alle         sint  ze  t6de  erslagen. 
werdent  unser  inn  die  Kriechen,         so  sin  wir  alle  tot' 
dö  glditens  zuo  den  rossen,         von  dannen  was  in  not. 

300  D6  karten  si  von  dannen,         die  küenen  degen  halt, 

s6  si  baldest  mohten,  gegen  einem  gräenen  walt. 

fünf  tüsent  ir  vtnde  die  jagten  in  aliez  nach: 

Wolfdietrtche  und  den  slnen         wart  g^n  dem  walde  g^ch. 

301  Si  kömen  neben  der  sträze  in  ein  wilde  hin  ze  tal 

üf  einen  grüenen  anger.  gelegen  was  der  schal. 

da  beliben  nu  die  harren,         strtts  hetens  sich  verwegen, 

doch  beten  si  gedingen,  si  solten  dennoch  lenger  Idien. 

302  Si  bdiben  da,  die  harren,  unz  si  begreif  diu  naht. 

dd  sprach  Wolfdietrich  zuo  den  beiden  geslaht 

'ir  beide,  leget  iuch  sltfen,         ich  wil  der  schiltwaht  phlegen.* 

'nu  enwelle  got'  sprach  Hache,         der  üz  erweite  degen. 

303  D6  sprach  herzog  Berhtunc         'vil  lieber  h6rre  mtn, 

war  umb  weit  ir  uns  dienen,         stt  wir  iur  eigen  sin? 
\äi  mich  und  min  gesinde  hlnaht  vor  iu  stan, 

und  leget  ir  iuch  sUfen;         ir  stt  ein  mäeder  man.^ 


3  nider  ^  H      Dider  bis  niikreften  ^K      4  Vnd  lag  in  grossen  H  298,1  sine 

herren  e,  in  BK^  in  dtr  Hvgl,  373,4.  2  hnb  ff  pald  B  was  im  Bff  2b  zu 
dem  herren  stand  all  sein  begir  K  3  von]  ab  K  wunderknen  weigant  ff  4  Volg 
(er  sprach  wol  ff)  mir  lieber  herre  das  ich  euch  lebendig  Kff  299,1  Wir  seien 

von  hinnen  reitten  ff  2  alle  sampt  sind  ÜT,  sint  alle  B  ze  tdde  nur  Be  3  ynnan 
die  von  kriechen  A*,  die  kriechen  innen  Bff  3«  die  kriehen  sigen  (rittent  ac)  alle 
zn  <f  so  ranss  wir  ligen  tod  ff{^  300  ^^       1  Vnd  eiltten  von  ff       2  allen 

peldest  ff  finstern  ffy>^  R  3  tzway  tausend  ff^  dru  hundert  ae  ire  veint  die 
gachten  im  alles  B,  ir  gesind  jackten  in  fast  AT,  ir  wurden  sy  gächten  in  bald  AT,  kriee 
eben  die  jagetent  in  a{c)  4  die  seinen  den  K  was  RHc  ze  wald  K,  zfl  fliehen  ao- 
auch  vil  B  301,1  auff  ein  strass  ff,  in  ain  wyld  straub  hin  K    ein  tal  ÜT       3, 

wk^K  Sy  betten  sich  streytes  gar  v.  A  4  dennoch  vor  gedingen  K^^B  hoffnung 
ff  302,1  Do  beliben  sy  vntz  in  dy  finstern  nacht  ff       2  ir  herren  so  ff,  der 

werde  fürste  d  3  Ir  soll  enchegend  schlaffen  so  wil  ich  i7  4  Das  verbiete  (vch) 
got  (T,  nain  ff     ein  wunderkuner  ff  303,2  (vns)  wachen  Ke^  vnser  hüten  ac 

seyt  B,  so  K,  vnd  ff^      3  Ich  vnd  mein  sun  sullen  fiir  ff    besten  R      4  Ir  sult 
ench  legen  ff,  ir  legt  ewch  R 
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304  Dd  sprach  Wolfdietrlcb,         ein  käener  degen  her 

'jft  fQrhte  ich  gedienen  iwer  keinem  nimmer  mer. 

Üt  mich  iu  htnte  dienen,  daz  ist  der  wille  min: 

daz  wolte  got  Yen  himele,  und  solte  ez  lenger  sin. 

305  Dö  sprach  herzog  Berhtunc  'iwer  wart  ein  rühez  wtp. 

wie  weit  ir  Yor  der  selben         gefristen  iuwern  Itp? 

si  ist  in  nach  gegangen         unz  in  daz  dritte  jlur: 

si  hiete  iucb  gerne  ze  manne,         daz  sage  ich  iu  für  w^.' 

306  Dd  sprach  Wolfdietrich         'wie  sol  ich  daz  bewam? 

ez  ist  mir  lieber  in  der  jugent  swaz  mir  leids  sol  widervarn, 

danne  ob  ez  mir  wurde         gespart  inz  alter  min. 

swaz  ich  arbeit  muoz  llden,  daz  mac  anders  niht  gesln.' 

307  Dd  legten  si  sich  släfen,         sin  einUf  dienstman. 

wadien  unz  üf  mitte  naht         herzog  Berbtunc  began. 
Wolfdietrich  wolt  niht  släfen,         er  gedUit,  der  kdene  man, 
ob  sin  meister  g^n  dem  tage         möhte  ein  wüe  ruowe  gehän. 
306  Als  sin  meister  d6  entslief,         d6  kom  daz  ruhe  wlp 
zuo  dem  fiure  gegangen:         si  sach  des  fursten  Up. 
si  gienc  üf  allen  vieren,         reht  sam  si  wsere  ein  her. 
er  sprach  'bistu  gehiure?  welher  tiuvel  brUit  dich  her?' 

309  D6  sprach  diu  ruhe  Else  4ch  bin  gehiure  gar. 

nu  miune  mich,  Wolfdietrich,  so  wirstu  sorgen  bar. 

ich  gib  dir  ein  künicrlche,         dar  zuo  ein  wttez  lant, 
daz  ez  dir,  h^rre,  dienet         für  eigen  an  dln  hanU' 

310  'Nein  ich,  üf  min  triuwe'         spradi  du  Wolfdietrich. 

'ja  enwil  ich  dich  niht  minnen,         du  vMantinne  rieh. 


304,2  ich  forelit  (werlich)  ich  gedienen  (dien  ff)  Kp  nach  2  Nain  sprach  hagen 
ein  knner  tegen  fein  H  3  wolffd.  sprach  ich  will  euch  dienen  H  4  «^  BH  lange 
gesein  d  305,1  ewch  bejagt  ain  reychea  weyb  R    2  selben«^  H   bewaren  Rff^ 

behalten  e  3  onz]  wol  ff^^K  vierd  ^wol  sähen  gantz  ior  S  "306,  2^  nienan 
sol  sin  arbeit  sparn  d  3  obe]  das^  mir  vor  in  ^  VVaz  der  lip  note  in  der  ingent 
nag  vberstreben  e,  wie  gar  der  lip  in  noten  vnd  in  arbeit  masz  streben  ac  4  Ich 
iinss  arbeit  leiden  vnd  mag  nit  anders  g.  H  Das  ist  im  weger  dan  würd  es  im  in 
dem  alter  geben  6  307,2  woU  hancz  B    3  W.  der  kün  wolt  nie  schlaffen  gan : 

K  er  was  ein  trewer  man  H  4  Er  maint  ob  H  g^n  dem  tage]  perchtung  K  ein 
wile  ^  KH  308,2  Gegangen  zw  H    finre]  fyrsten  iP,  herren  a    3  reht  ntir  Bas 

als  HS  4  oder  wölcher  tieffei  K,  oder  wer  H  trug  dicb  <f.  hat  dich  getragen 
(gesawlt  K)  RH  309,1  fniw  eise  B    gar]  tzwar  ff      2  ]Vun  nym  ff,  karfüsel 

R  Bdeler  forst  mich  helse  <f  da  warst  aller  sorgen  bar  d,  so  chambsta  von  (ans 
R)  sorgen  flirwar  BR,  aas  sargen  hilff  ich  dir  gar  ff  4  hdrre  ^  R  für  eigen  dient 
B    fyr  war  an  R     Das  mnss  dir  wolffd.  dienen  an  iST         310,1  dy  trewen  meyn  R 

^6'^  ff      2  nemen  ff,  karfnsel  R    valandt  vnd  dein  rieh  Rj  valetin  raach  ff 
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du  hebe  dich  zuo  der  heile,  du  bist  des  tiuvels  gndz: 

ja  müet  mich  äne  mäzen  din  uageffieger  d^z/ 

311  Vor  zorn  nam  si  ein  zoaber  und  warf  ez  üf  den  man, 

da  von  sich  Wolfdietrfch  niht  m^r  wol  versan. 

vii  balde  si  im  stn  guot  swert         und  stnen  volen  nam : 

e  daz  er  kam  zim  selben,  dö  het  si  ez  Ton  dan. 

312  Do  er  sich  versan,  d6  greif  er         nach  dem  swert  hin  dan: 

er  wolt  sich  und  die  stnen  umberizzen  bdn. 

als  er  ez  niht  envant,  dd  tite  der  küene  man 

suochen  stnen  volen:         si  het  in  ouch  von  dan. 

313  Dö  sprach  Wolfdietrfch  'wes  sol  ich  hie  besten? 

und  ist  daz  nu  erwachent         mtn  einlif  dienstman, 

so  biutet  einer  mir  sin  swert         wil  mir  der  ander  geben: 

so  enkan  ich  niht  gewizzen  wie  ich  mit  in  sol  leben.' 

314  Dö  kMe  Wolfdietrfch  von  in  in  den  tan. 

si  macht  von  zoubr  ein  sträze,  da  kam  er  ilf  gegdn: 

er  lief  des  selben  nahtes  zwelf  mfle,  der  wfgant ; 

under  einem  schoenen  boume  er  die  ruhen  Elsen  vant. 

315  *Wilt  du  mich  noch  minnen,  Wolfdieterfch?' 

'nein  ich,  üf  mfn  triuwe,  du  vManfinne  rieh. 

du  gip  mir  balde  widere  mtn  swert  und  mtnen  voln, 

daz  du  mir,  ungeslahtez  v^p,         boesltche  hüst  gestoln.* 

316  Si  sprach  *nu  lege  dich  släfen,  du  bist  ein  mtieder  man, 

und  läz  mich  dir  scheiteln  dtne  locke  wunnesam.' 


3  dw  8oIt  gan  zw  der  helle  H,  wider  (von  mir  a)  zu  der  helle  Lere  cf,  doch  hob  dich 
von  hiaoaa  K      4^  (ach)  mich  matt  also  sere  Hac  311,1  Von  KU^    warff  sy 

ein  tzaubrey  auff  den  kanen  man  H  2  mer  H^  gar  B,^R  3  Wie  RH  4  e  daz 
^  K     wolftd.  zw  im  selbs  wider  kam:  H      4  und  str.  312  ^  z  312,1  als  A\ 

pyss  B  na  versan  B,  versan  nun  K  kom  zw  im  selber  er  gnyffH  schwert:  han 
sy  hert  K  2  die  sinen]  sein  herren  da  mit  H  Vnd  wolt  do  mit  berbsen  (han  be- 
rissen  c,  becreyssen^)  sin  eilf  dienstman  cf  3  Da  er  des  swertz  H  gieng  H  eylt 
er  bald  suchen  in  dem  thann  K  4  Vnd  suecht  H  Do  er  sein  vollen  het  lan  K  den 
het  sy  K,  da  het  sy  in  H^    auch  hiodan  KU,  in  den  tan  J  313,1a  £r  gedacht 

H  leiigcr  (nun  H)  hie  KH  2  erwachet  B  •  3  mir  aioer  sein  BH,  mir  dz  K  wil 
— an  der]der  ander  wil  mir  (mir  auch  B)  das  sein  BKH  So  wil  (wil  ich  a)  mir  herbrant 
sin  swert  (das  sin  swert  hcissen  a)  für  das  myne  geben  d  4^1  so  wayss  ich  nit  H 
mit  im  K,  den  H  314,1  sich  wolffd.  vmb  vnd  in  K    Do  gieng  er  durich  ein  B 

vinstern  dan  BFI  2  macht/,  het  gemacht  BRe  Do  wass  gemacht  mit  tzwawbrey 
ein  strass  da  er  aufT  kom  U  3  des  nachtes  (woll)  RH  küene  weygant  B,  wunder- 
künc  man  H      Afi  Vnd  kom  vntter  ein  pam  H    da  er  die  BH,  do  er  R  315,1 

noch  <^  R     nemen  H       V*  so  cT,  do  sprach  wolfd.  By  sprach  dy  elss  rauch  H,  den 
leyb  meyn  R      2  Do  sprach  wolffd.  nain  ich  auff  dy  trewen  meyn:  R       2*  sprach 
der  wolffdielreich  H      3  Du  faland  R,  ^  H   balde  ^  RH     gnt  swert  H     4  Den  H 
hast  so  gar  pöslcich  B  316,1  nn  ^  RH       2  So  schaitel  ich  dir  dein  har  vod 

lock  H 
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'der  üayel  sol  bl  dir  släfenT         s6  sprach  der  küene  degen, 
'waz  gemaches  soite  kh         bt  dir  ruhen  ^tbe  phlegenT' 

317  Vor  zom  nam  si  ein  zouber         und  warf  ez  üf  den  man: 

daz  bestuont  im  an  der  brüste;  sltfen  in  began, 
das  er  muoste  nider  sigen  üf  den  grüenen  pl4n. 
do  TOTschriet  si  im  die  negele,         dem  unyerzagten  man« 

318  Si  nam  des  hArs  zw^n  locke         Ton  dem  sMf  hin  dan. 

si  machte  in  seinem  t6ren,         den  tagenthaften  man, 
daz  er  lief  nniersunnen  d^  ze  walde  ein  halbes  }är 

und  die  spis  nam  von  der  erde,         daz  sage  ich  in  für  wir. 

319  Do  erwachte  herzog  Berhtunc         der  getriuwe  sä  zehant: 

er  erschrac  in  stnem  herzen,         do  er  den  hdrren  niht  envant. 
er  sprach  ze  stnen  sünen         'nu  grtfetz  unreht  an 
und  wert  der  zweier  kunege         ze  Kriechen  dienstman. 

320  Ir  sult  in  swern  eide :  sich  hebet  arbeit  viL 

wie  ir  die  eide  behaltet,  ich  iu  bescheiden  wil : 

swenne  ir  iuwem  harren         seht  mit  ougen  an, 

daz  ir  denn  der  eid  slt  ledic'         s6  spradi  der  küene  man. 

321  Stap  unde  ouch  taschen         nam  der  küene  degen; 

er  sprach  '?il  lieben  kint,         got  ruoche  iuwer  phlegen/ 
klagende  und  ouch  weinende         er  von  stnen  kinden  schiet: 
er  suochte  slnen  harren,         als  im  sin  sin  riet. 

322  D6  täten  die  jungen         daz  in  der  alte  gebot. 

si  karten  von  der  wilde,  des  twanc  si  gröziu  not 

si  kdmen  zuo  den  künegen  und  wurden  ir  dienstman, 

und  tätenz  doch  niht  gerne,  die  hdde  lobesam. 

323  M  wallet  herzog  Berhtunc  von  dem  mere  hin  dan 

mit  trürigem  mnote,         unz  er  z^alten  Troyen  kam, 


3  toi]  leydt  K  schlalT  bey  dir  (dinem  übe  ^)  H6  4  senöttei  möcht  ich  iT,  moch 
ieb  gemaches  U      dir  niiichei  H,  dem  rauchen  K  317,1  Von  K       üf]  an  S 

varff  ty  ein  palffer  anf  den  knnea  man  U  2  Das  heni^kt  im  an  dem  bertzen  H 
slaffen  er  By  das  in  (er  He)  schlafen  Hoc        3  Er  leit  sich  fnr  sy  nider  schlaffen  H 

4be8chriel^d    die]  sein  17  318,1.  2 /eA/en  ^     1  Vnnd  nam  im  JT    hanpt 

K     3  in  dem  K    laoff  so  wilder  wol  ein  H     4«  Von  der  erd  nam  er  sein  speyss  H 

319,16  ein  wuader  kuner  man  H     2  schreckt  H    des  herrens  £f,  sins  hern  ce 

3|nreyfdasir     unreht]  pest /f     4  ze]  in  iTtf  320,1  So  müsset  ir  J/      ayd 

sweren  BK,  2  als  ich  ^  3  sechent  nach  angen  U  4  denn  naek  eid  A',  ^  H 
ledicr  sind  K  321,1  vnd  stecken  H^  vnd  ack  K       2  sprach  zw  seinen  snoen  got 

//.  mnss  KH  ewr  eren  phlegen  B  3  wainent  vnd  klagendt  K,  mit  klagen  vnd 
Bit  waynen  H       den  künden  K,  in  H  322,1  was  H,  als  R      bott  KU        2 

dem  geoild  H  das  tbet  in  KH  3  Vnd  riten  H  Jangen  känigen  B  4  wnne- 
San  H  323,2  Mit  gar  B      zu  der  (dem  K)  Kae,  gen  BH     trewen  K 
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du  er  die  rohen  Elsen         Yor  einem  münster  yant: 
si  gruozte  in  tugenlUchen,         diu  flrouwe,  ßä  zehant. 

324  D6  sprach  herzog  Berhtunc         '?U  edele  künigln^ 

ieh  baete  iuch  also  gerne,         mIAt  ez  mit  hulden  stn, 
daz  ir  mir  zeigt  mtn  harren         den  ir  mir  habt  genomen. 
ow^  mins  lieben  harren!         wä  ist  er  hin  komen?' 

325  Dö  sprach  diu  ruhe  Else         ich  hän  sin  niht  gesehen. 

wie  getfirt  ir  mich  stn  zthen?         in  mac  wol  leit  geschehen.' 
'ach'  sprach  er,  *Kebiu  frouwe,         als  ich  mich  kan  verstiüi, 
ir  Sit  im  nAch  gegangen,         da  von  ich  in  verloren  hän. 

326  Nu  muoz  aller  6rste         mtn  fröude  ein  ende  hän. 

ow^  mIns  lieben  herrenT  $6  sprach  der  küene  man. 

^Ueber  got  von  himele,  wie  sol  mir  danne  geschehen, 

und  sol  ich  mtnen  h^en  nimmer  m^re  lebendic  sehen  !* 

327  Dö  wallet  herzog  Berhtunc  durch  die  heidenschaft 

mit  trürigem  muote  (Itbes  het  er  wol  die  kraft) 

über  berc  und  über  tal.         dö  er  sin  niht  envant, 
vor  leid  was  nüch  erstorben         der  vil  kuene  wtgant. 

328  Dd  schifte  er  mit  leide         über  des  meres  strän : 

dd  vant  er  sine  süne         in  der  künege  hove  gän. 

i6  wart  er  wol  enphangen,         vil  liep  was  im  geschehen. 

'habet  ir  noch  ninda*         Wolfdietrtch  gesehen?' 

329  'Nein  ich'  sprach  der  alte,  'ja  fürhte  ich,  er  s!  tdt 

mtn  herze  in  mtnem  Übe         leit  arbeit  unde  nAt.' 

'lieber  got  von  himele,         wie  sol  uns  danne  gesdiehen, 

und  suln  wir  unsern  harren        nimmer  m^re  in  fröuden  sehen!' 

3  er   raaeh   ölsdo  R     dem  H      4  UvgeiitleicheB  B  mit  zaekten  e,  mit  zorne  ae 

4  6  mit  frewden  zw  hant  H  324,1  b  liebe  fraw  mein  ff        2  als6  «/*  ff 

geaein  B  3  mio]  den  K  veratolen  haodt:  er  kommen  ze  handt/T  Den  han  ich 
verloren  ir  seit  jm  lang  nachgegangen  H,  vgl  325,4.  3254  die  raach  fran 

ehe  Bj  ranch  ölss  K,  das  rauch  weih  H      in  KU      2  dirt  K     mag  Acf,  möcht  B 
War  vmb  tzeichestn  mich  deines  herren  wie  im  ist  geschehen  ff    3  Saeeh  dein  her- 
ren  anderswo  das  wil  ich  dir  sageniT     4  Do  er  seins  herren  nit  fant  da  ward  er  tra- 
wren  vnd  klagen  H    Ir  hant  in  siben  jar  gesiicfaet  das  ich  in  vor  vch  verhorgen  hau 
e  326  «^  ff     aller  drste  ^ff      3  dann,  K  na  B      4  nymmer  1.  gesehea  B 

327,2  über  perigk  vnd  vber  tal  des  ff  die  «^  ^  er  hete  heldes  kraft  <f  3  dd 
*^R  Do  er  sein  herren  nit  finden  kond :  ^  4  Von  layde  was  er  B  erstorben 
d*,  verdorben  BR       Er  was  in  grossem  laid  zw  der  selbigen  stand  ff  328,1 

schifft  er  wider  ff,  schied  er  sich  R      wilden  meres  B     nach  1  Do  kom  er  aoS  ein 
strass  dy  tmeg  in  dar  von  Da  kert  er  wider  gen  constantinopel  der  fnrst  lobeaam  ff 
2  tzechen  snn  ff      gefangen  gan  R        3  Er  ward  schon  ff      vil  laides  was  im 
B,  im  was  vil  laid  ff     4  ninder]  nit  ff,^R  329,1  alt  ich  furcht  Rffae     lay- 

der  er  BR        2  leydet  B       Mein  hertz  vnnd  meyn  leyb  lytten  grosaea  nodt  IT, 
Des  leit  mein  hertz  gross  knmer  vnd  nott  ff        3  owe  lieber  /T,  ach  reieher  ff 
danne  ^  Rff        4  und  nur  B      mdre  ^R     in  frduden  <^  ff    gesehen  B 
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330  Dannoch  lief  Wolfdietrich         wol  ein  halbez  jär 

wilder  iä  ze  walde,         daz  sage  ich  iu  für  wftr, 

UDz  got  niht  lenger  wolle         die  arbeit  sin  vertragen: 

er  sant  der  irowen  ein  engel,         seht,  daz  wil  ich  iu  sagen. 

331  Der  engel  sprach  zer  frouwen         ^waz  hdstu  getan, 

daz  du  wilt  verderben         einen  biderben  man? 

du  widertuo  ez  balde,         du  ungeslahtez  wlp, 

oder  dir  nimt  der  donre         in  drin  tagen  dinen  lip.' 

332  Als  diu  küniginne         die  selben  stimme  vernam, 

daz  si  von  gote  was  kamen,         d6  huop  si  sich  von  dan 

balde  hin  ze  walde,         da  si  in  bete  verl4n: 

Ak  vant  si  Wolfdietrtchen,         den  vil  getriuwen  mapi. 

333  'Wiltu  mich  noch  minnen?'  sprach  diu  frouwe  rtch. 

des  antworte  ir  von  Kriechen  herre  Wolfdietrtch 
'und  wseret  ir  getoufef  sprach  der  küene  degen, 
's6  wolle  ich  mit  iu  wägen         beidiu  lip  unde  ouch  leben. 

334  Edeliu  küniginne,         no  saget  mir  für  wlir, 

ob  ich  iuch  gerne  minnet,  wie  kaeme  Tu  durch  daz  här?' 

si  sprach  'dar  umbe  soitu  lützel  sorgen  hÄn, 

wan  ich  ez  sicherlichen  vil  wol  gefüegen  kan.' 

335  Dö  ftiort  si  in  in  einen  kiel,  den  unverzagten  man. 

dö  füoren  si  mit  fröuden         über  des  meres  strdn: 

da  betes  ein  künicriche         und  ouch  ein  wttez  lant. 

si  sprach  'will  du  gelriuwe  stn,         daz  dient  dir  an  dtn  haut.' 

336  Si  fiiorte  in  in  dem  lande,         den  fursten  lobesam, 

für  einen  berc,  da  westes         einen  juncbrunnen  stän : 
der  was  einhalp  kalt         und  anderhalbe  warm : 
dar  In  spranc  diu  frouwe,  -       si  bat  sich  got  bewarn. 

337  D6  wart  si  getoufet.  e  was  si  rüch  Else  genant: 

nu  hiez  si  frou  Sigminae,  diu  schcenste  übr  alliu  lant. 

330,1  wyld  woll  Ky^   H      2  also  wild  zw  Hy  Id  ainem  grossen  K     3  sein  arbeit 

nit  lenger  wolt  KH      4  Der  frawen  sandt  er  ÜT  331,1  zw  ir  tf       2  war 

VBib  wildw  H    gar  piderben  By    so  getrewen  K         3  ims  U       4  oder]  änderst  H 

dnnderseMag  oe,  tum  K,  toren  Hy  tären  e      in  drin  tagen  ^  K       den  deinen  K  den 

B  332^  H      red  ir      Hin  zu  dem  K        4  gar  getrewen  B  333,1   Sy 

gieng  zw  jm  oder  wildw  mich  neraen  H    do  die  B     fronwe]  elss  H      2  herr  B,  der 

ir,dertrew/r      Sund^H      4  dar  legen  i7    beidiw^KH    334,2  ob]  dass  J/     ich 

durch  Kaez    3  sorg  A*  335,1  tugenthaüten  ff     2  schifften  H        3  onch  ^  KB 

4  mir  (ge)trew  A'H    dir  alles  sambt:  Kfz  ,336,1  da  fort  sy  ff     das  land  K 

tagenthafften  man  ff,  fyrsten  hochgeboren   (:fofen)  K       2  ho  eben  perig  ff    sy 

wesset  K        ein  jungen  ffy  ainen  K      3  einhalp]  anderthalb  B        ehalt  anderhalb 

(ander  a)  was  er  warm  Ba      4  din  frouwe]  sy  ff       vnd  päd  sy  (hiess  sich  A)  Kff 

337,1  vor  Iiff(d)        2  nun  haysset  K,  do  hiess  ff      sigmini  /T,  signym  ff,  si 

grmund  c,  sigewione  e 
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si  het  die  ruhen  hüt  in  dem  brunnen  gelän. 

er  het  nie  mdre  gesehen  ein  frjwen  sd  wol  getan. 

338  Si  was  klein  an  dem  Itbe,  wo!  geschaffen  über  al, 

gedrol  alse  ein  kerze  über  die  hüffe  hin  ze  tal : 

iriu  liehtiu  wengei  wären  rösenvar. 

si  legte  an  kleit  von  sfden,         daz  sage  ich  in  für  wlir. 

339  *Wiltu  mich  noch  minnen,  Wolfdieterfch?' 

des  antwurte  ir  von  Kriechen         der  werde  fürste  rtch 

4r  Sit  worden  schoene  und  euch  gar  minnecUch. 

ir  habt  iuch  wol  verk^ret:  ir  wäret  vor  dem  tiuvel  glldi/ 

340  *Dä  von  soitu  mich  minnen,  yil  tugenthafter  man.' 

des  antwurte  ir  Wolfdietrich,  der  forste  lobesam 

'waer  ich  nu  alse  schoene  als  ich  was  vor  einem  jftr, 

s6  minnete  ich  dich  gerne,  daz  sage  ich  dir  für  war/ 
.341  D6  sprach  frou  Sigminne          *und  wellestu  schoene  wesen, 

sd  sprinc  in  den  brunnen,  sd  bistu  wol  genesen: 

so  wirstu  sam  ein  kindel  von  zwelf  jären  gar, 

schoene  unde  minnidlch.  daz  sage  ich  dir  für  war/ 

342  Dö  spranc  er  in  den  brunnen,  der  tugenthafte  man. 

als  er  drüz  schiet,  zeim  bette         fuorte  man  in  dan: 
dar  an  legt  er  sich  släfen,  der  getriuwe  Wolfdietrtch« 

ze  siner  schoenen  frouwen :  si  wurden  firöuden  rieh. 

343  Dö  hete  er  höchzfte         mit  der  frouwen  wol  getan, 

daz  er  nie  gedähte  an  sin  einlif  dienstman. 

im  kom  eines  nahtes         in  sin  sin  und  in  den  rouot, 

wie  er  solte  strtten         mit  Ortntde  dem  degen  guot. 


3  Da  het  sy  H  verlan  H  Sie  het  in  dem  wage  die  rohe  haut  gelaae  Ib  des 
burneD  woge  (do)  het  sy  die  hat  gelan  ac%  4  In  gedancht  daas  nie  kain  schöner 
fraw  wer  gethan  H  338  ^  ^       1  klein  d.^BK       2  getrollen  R,  getnii  «T 

3  ir  Hechten  wenglach  K  waren  gar  B  4  von  seyden  klayder  der  waren  vb- 
masse  gar  rott  (:  rosen  rott)  K  339,1  trewer  wolffdietrich  R      aoeh  sprach 

dy  elss  reich  H  2  der  knng  loblich  Ry  der  trew  wolffdietreich  H  3 — 340,2 
•/>  cf  3  worden  hybsch  AT,  so  schon  H  auch  gar  By  darzü  R^  bo  H  4  wol  und 
vor  «^  II  340,1.  2^  ff     1  vil  IT,  du  iT     vntngenthaffter  B      2  ir  von  kriecheB 

der  getrew  man  R       3  ich  as  (so  H)  schön  (als)  vorRH     halben  jar  ff       4  neoi  ü 

dich  —  dir  B,  ench  —  each  RH  341,1  ^  ff,    dn  na  i^        2  wol  ^  R 

2  6  dw  tngeothaSter  man  ff        3  sam  —  gar]   als  schön  als  ain  kündt  von  xtj 
jar  Ry  also  schon  vnd  so  wolgethan  ff       4^  ff      Vnd  anch  darzä  gar  m.  R 
342,1  vnuerzagkt  ff        2  Do  er  wider  her  anss  ff       schiet  ^  B       zeim  —  dan]  sy 
fort  in  inein  pett  hindao  ff       3.  4  «^  £f       Ab  so  6,  sy  waren  mynikleich  J?,  dy  was 
im  gelich  R  343,2  vergass  seiner  cf        3  eines  nahtes  nach  sin  BR     den] 

sein(en)  Rff  4  solt  streiten  mit  (kayser)  ortnayden  Rffy  mit  kalsor  Ortneit 

solt  streyttcu  B     dem  kaiser  ff^'^R 
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344  D6  sprach  Wolfdietrtch  *vil  liebiu  frouwe  mtn, 

DU  lieHt  mir  mtoes  muotes,  als  liep  i'a  müge  gesln, 

wie  daz  ich  gestrite  mit  Ortnlde  dem  küenen  man : 

ei,  rtcher  got  von  himele,  und  hiete  ich  im  gesiget  an!' 

345  Si  sprach  'vil  lieber  h^rre,  waz  hat  er  iu  getftn, 

daz  ir  in  also  gerne  mit  strite  weit  besten?' 

er  sprach  *vil  liebiu  froüwe,  ich  wil  iuch  wizzen  \än : 

do  ich  was  ein  kleinez  kindel,         dö  wolt  er  mich  twungen  hän. 

346  Dd  sante  er  siner  gräven  zwelf  in  mtns  vater  lant, 

ich  solte  im  immer  Zinsen  bürge  unde  ouch  lant. 

ich  enböt  im  hin  widere,  swenn  ich  wurde  zeinem  man, 

dd  wolte  ich  in  ze  Garten  umb  sfn  eigen  lant  bestan. 

347  Nu  bin  ich  gewahsen         und  worden  zeinem  man :' 

nu  wil  ich  in  ze  Garten         umb  sin  erbe  bestan. 
sin  geselle  wil  ich  werden,  und  gesige  ich  im  an. 

dar  zuo  sult  ir  mir  raten,         frouwe  wol  getan.' 
34S  Si  sprach  *ir  sft  mir  alsd  liep,  ich  hllfe  iu  tkz  der  not, 

daz  ir  von  keiser  Ortnlt  niht  geliget  tot.' 

d6  hiez  si  im  bereiten  einen  kiel  wunnesam 

mit  guotem  grlfengevidere,  der  was  wol  getan. 

349  D6  hiez  si  dem  harren  in  den  kiel  tragen  dar 

ein  palmätstdtn  hemde,  daz  sage  ich  iu  für  war : 

sant  Pangrüzien  heiltuom         dar  inne  versigelt  was ; 

von  zwein  und  sibenzic  vachen :  dar  inne  er  yil  dicke  genas. 

350  Uf  bunden  si  die  segele,  die  unverzagten  man: 

d6  fuoren  si  mit  fröuden  über  des  meres  strän. 


344,!  Er  sprach  zw  seioer  frawen  ff,  er  sprach  fraw  sig^mynne  cf       2  willen  e      3 
wie  e,  ^  BKH     strytt  A*,  streit  H     kaiser  ortnid  H,  ortDayden  mit  K      4  ach  KH 
ond  ^  KH  345,lo  Do  sprach  dy  schon  fraw  H       2  mit  streit  also  (^eren  KH 

wolten(t)  KH  3  ich  wils  z,  das  wil  ich  KH&  4  kind  KH  twungen  Z^s,  be- 
twoD^en  Ha,  gezwungen  K,  geeygcnt  e  346,1  Er  sand  tzwelff  grauen  in  H 

2  immer  /T,  <^  B  lanot  tatten  sy  mir  pechannt  B  Dass  ich  im  das  land  solt 
tzinssen  teten  sy  mir  bekant  H  3  Do  (em)bott  ich  KHe  so  K,  als  B  wnrd  ein 
Hcez  4  vmb  (in  H)  sein  H6,  vmb  mein  B  4&  mit  streytt  bestan  K  347,2 
Vnd  wil  in  (aach)  KH    sin]  mein  BKe,  mein  aygen  H     3' Vnd  sein  K     and  «^  H 

4  Darümb  K  mir  helfen  ita,  mich  stnrea  ae  darzw  gebent  mir  ewrn  rat  H  fraw 
gor  B  348,1  also  H,  ^  BK     ich  BH,  vnd  K       2  vor  dem  K     ligend  KH 

3  Zw  hant  hiess  H  sy  BH,  er  K  ehyel  gar  B  4  guotem  nur  B  Das 
was  mit  ^r.  g.  so  wol  H  349,1  Darein  hiess  dy  fraw  dem  herrea  t.  d.  ^  2 
Ain  hemad  von  palmad  seiden  Hy  Sante  jergen  hemde  d  pangraczien  B,  pangeret- 
zen  ff,  prangritien  a,  brangracien  e,  patricen  f,  beatrix  z  4  es  was  von  BKH 
sibentzig  KH,  hundert  B  350,1  Da  spien  er  anffdy  sedel  der  wunderknnne 
man  H       2  Do  schilft  er  mit  H 
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dd  er  kom  ze  lande,         er  kört  g^n  Garten  dan: 

da  erbejzte  er  nndr  ein  linden,         der  tugenthafte  man. 

351  Umb  die  gelben  Unden         was  ez  alsd  getön, 

daz  nieman  durch  kurzwtle         getorat  dar  under  gta, 
er  enwser  durch  strttes  willen         komen  in  daz  lant: 
^  alsd  was  Wolfdietrtch,         der  küene  wtgant. 

352  IJf  der  selben  linden         sungen  diu  vogeltn. 

wie  möhte  dö  sin  fröude         groezer  gewesen  sin? 

als  er  die  stimme  erhörte         und  den  firöudenrfchen  schal, 

d6  freute  er  sich  der  wunne:         da  sanc  wol  diu  nahtegal. 

353  Dd  sanc  ietweder  vogel         sin  stimme  sunderbser. 

da  von  wart  Wolfdietrich  in  herzen  fröudenbar, 

und  daz  Von  dem  schalle  entslief  der  küene  man. 

dd  kam  keiser  Ortntt  an  ein  zinnen  glin. 

354  Er  stuont  an  der  zinnen,  der  werde  keis^  guot, 

bl  im  diu  schoßne  Liebgart,  diu  gap  im  höhen  muot 

si  sprach  'keiser  Ortntt,  wart  hin,  vil  werder  degen, 

ich  sach  so  ^walticlfchen  sich  niemer  keinen  dar  legen.' 

355  Er  sprach  vil  Uebiu  Irouwe,  ez  gät  im  an  den  llp 

kürzlich  von  mtnen  banden,  daz  wizzet,  sdioenez  wtp. 

er  vert  mit  einem  schalle  sam  daz  lant  sfn  eigen  sl: 

ez  wonet  vil  grözer  übermuot  slnem  herzen  nähen  bl.' 

356  D6  sprach  diu  schoene  frouwe  'nein,  lieber  herre  min, 

er  mac  wol  wesen  müede         und  verre  gestrichen  stn. 


3  do  kert  er  K  hin  dann  BK  Do  er  hin  vber  kom  do  gieng  er  anff  das  land 
hindan  H  4  Er  legpkt  sich  E  wnnderkane  H  2  darch  kürte  weyU  BiemaBt 
dorst  K  Dm  oyemant  torst  351  mit  frewden  vnter  der  lindena  gpia  H 
3  Er  wer  daan  alU  Streites  wiJlen  /Tcf,  stryt  BR%  4  Dammb  (so)  was  wolfd. 
ehSmea  (komea  wolfd.  R)  BK  Des  was  wolfdieterich  ein  holt  zu  siaer  bant  <f. 
352,1  Obeo  anff  der  linden  H  wol  die  /T,  ^  ^  t  ^6^K  ymer  gewesen 
grösser  sein  R  Des  ward  er  erfrewet  in  dem  hertzen  sein :  H        3  Wenn  er 

bort  dy  stim  U     den  reichen  H,  den  süsssen  <f        4  wnnder  R,  stim  H     woli  sin* 
gen  die  /T,  wol  sang  fraw  H  353,1  sang  wol  yeder  B,  het  yeder  H     besaoder 

sein  R      sunder  wol  H^  fyr  war  R      Ir  stymme  (die)  was  sässe  ir  kortcewüe  (die) 
was  gut  ac,  Ain  iegelicher  vogel  sang  sin  wise  gen  des  meyen  blät  e        2  frendn  B 

was  wolfld.  in  frewden  das  sag  ich  ewch  fyr  war  iT,  wolffd.  ward  der  freadea  vol 
H     Des  wart  wolffdieterich  so  rechte  wol  gemnt  e(ae)        3  vncze  (das)  <f>  das  H 

dem  süssen  H  354,1  einer  BR       2  Bey  im  stand  H,^  R     die  (sein  RB) 

schön  fran  BKH,  fraw  cf,  siderat  immer  S  3  nan  wart  dw  //,  du  vil  R  4  sich 
vor  s^  B  gesach  so  (nie  kein  mer  so  H)  gewaltig  kain  nie  dort  hin  legen  (dort  li- 
gen  H)  RH  355,1  ez]  das  B  das  leben  B  des  engilt  sein  leib  ^(s)  2  wiss 
RH  3  solchem  6,^  RH  4  wonet]  lit  R  vill  nachet  vor  seinem  R^Hd 
3564  nein]  nit  Ry^He  2  müder  vnd  verstrichen  R  Nein  er  aiag  wol  ein  guter 
kristen  sein  H 
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ir  Uit  in  niowe  phlegm,         er  ist  ein  küener  degen : 

sich  getorste  ein  zage  nimmer  m^r         under  die  linden  legen'. 

357  Er  sprach  ^vil  Uebiu  frouwe,  ich  gelonbe  ir  slt  im  holt. 

in  kan  doch  niht  gehelfen         stn  vil  rötez  golt 

daz  im  liufatet  durch  die  brünne  und  durch  den  heim  guot : 

jd  muoz  er  mit  mir  strlten,        und  waere  er  noch  als  höchgemuot. 

358  Si  sprach  'vil  lieber  h^rre,         wie  solt  ich  im  wesen  holt? 

ich  gesach  in  nie  mit  ougen,         dar  umbe  ich  sweren  wolt. 
ja  Täte  Tu  tf  rotn  triuwe,         ir  sult  stn  niht  besten.* 
d6  sprach  kmet  Ortntt  *jä  wirt  er  sin  niht  erlän.' 

359  Er  sprach  'bl  minen  triuwen,         ich  wone  im  kampfes  bL 

er  Tert  mit  einem  schalle         sam  daz  laut  sin  eigen  sl: 
daz  hAn  ich  her  behalten         vor  manegem  werden  man : 
er  muoz  mir  sicherllche         mtn  rfche  iigen  län.' 

360  Dö  sprachen  si  dö  ifle,  die  sinen  dienstman 

'h^rre,  sidn  wir  mit  iu         zuo  der  Ikiden  ginV 
'nein'  sprach  der  hdrre,         'ich  wil  iach  hinne  län: 
ich  wil  in  al  eine         Af  höhen  pris  besten.' 

361  D6  hiez  er  balde  springen,  stn  harnasch  für  sich  tragen. 

an  wApent  sich  der  kriser,  seht,  daz  wil  ich  iu  sagen: 

einen  schaft  gr6zen         nam  er  in  die  haut: 
«     dd  gienc  er  zuo  der  linden         da  er  Wolfdietrtchen  vant. 

362  Er  stiez  in  üf  die  brüst,         der  keiser  höchgemuot. 

üf  spranc  Wolfdietrtch,         vil  zomic  was  stn  muot: 

'und  pblasgt  ir  tugent,  ir  soltet         mich  anders  gewecket  hän. 

ir  vordert  mich  ungefüoge,         ir  habt  unhoveltdi  getkaJ' 

363  'Ir  wert  stn  niht  eriikzen,         strttes  wone  ich  iu  hl. 

ir  Yart  mit  einem  schalle         sam  daz  laut  iur  eigen  sf. 


3  0  Lags  in  rnen  H  4  zager  BE  nimer  wr  legen  A'  Sich  torst  sicherlich  kaia 
kzag  dorl  hin  legen  H  357,1  schooe  cf         1^  ir  sind  im  lecht  hold  K       2  im 

Küe  sein  siiber  vnd  sein  rotz  gold  ff  3  scheynet  Us,  ^  B  dnrich  seia  schilt 
VDd  hellm  E     und^B  358,  ]<<  Do  sprach  fraw  iipgart  H     wie  (f,  warnmh 

BKH  wer  ich  im  holt  H  2  nie  ^  ^  ich]  wU  ich  wol  B  3  sein  B,  in  KH  4  der 
kayser  ja  K  359,lneiner  trew  R      gesten  BK      Er  wurt  slreitz  nit  erlan 

mit  streit  stand  ich  im  bey  H  2  solchem  J,  grosseo  ff  3  her  1?  allein  4 
mir  ^  B        mein  reich  sichrleich(en)  BK  360,1  sprachen  alle  sein  Kff      3 

«^  B.  her  haimen  ff  4  in  aioig  K  auff  ainen  ff,  za  B,  durch  ganzen  ce,  mit  gan- 
czem  az  361,1  bringend     tragen]  jpriogen  B     Sein  guten  bernasch  biess  er 

pald  her  tragen  ff(d)  2  da  (dar  in  aqf)  (ver)wapnot  in  dy  fraw  ffS  gar  gro- 
ssen «  362,1  Er  gab  im  ein  stoss  ff  3  (und)  pneg(en)t  Kff  4  heischent 
(weckent  a)  mich  ae,  heist  mir  e  gar  vngefng  vnd  habt  ff  363,1  sin]  strey- 
ttes  BRff      mit  streit  ff     pestann  B,  stan  ff       2  solchen  e,  «^  J/ 
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daz  hän  ich  her  behalten  vor  manegem  werden  man : 

ir  muezt  mir  sicherlichen  mtn  rtche  ligen  län.' 

364  'Sd  stricket  mir  die  riemen,         stt  ir  ein  biderbe  man. 

ich  weiz  iuch  wol  so  köenen         daz  ir  mich  türt  bestan: 

ich  hän  von  iuwer  manheit         also  vil  vernomen, 

und  bin  ouch  durch  strites  willen  her  ze  lande  komen.^ 

365  ir  wert  stn  niht  erUzen^  degen  hdchgemuot.' 

üf  bant  er  Wolfdietrichen         sinen  heim  guot: 
dö  stricte  er  im  die  riemen  mit  den  henden  stn: 

dö  kam  hin  nkch  geslichen  diu  edel  keiserln. 

360  Uö  wolte  si  Jbesehen,  wederm  andern  sigte  an. 

A6  giengen  si  ze  strtte,  die  zwene  kuene  man. 

dö  wurden  si  niht  innen         der  frouwen  wol  getan: 
die  schilte  begundens  vazzen         und  giengen  für  einander  stän. 

367  Si  stuonden  gegen  einander,         einern  andern  ane  sach. 

gerne  möget  ir  beeren  wie  der  keiser  sprach: 

*du  Werder  degen  küene,         nu  sage  mir  dtnen  namen, 

daz  ich  dich  müge  erkennen :  des  soltu  dich  niht  schämen.' 

368  Dö  sprach  Wolfdietrich  'daz  wsere  ein  zageheit, 

und  solt  ich  von  minem  künne         s6  balde  hlm  geseit, 

wer  min  vater  wsere  oder  wanne  ich  sl  geborn. 

waz  habt  ir  des  ze  fr^en?  daz  ist  mir  üf  iuch  zom.'         , 

369  'Mich  dunkt  an  iwer  gebaerde         (ir  sIt  s6  hovellch), 

ir  Sit  von  wilden  Kriechen  Wolf  h^rre  Dietrich. 

ich  hän  von  iu  vernomen  daz  ich  gerne  gehoeret  hän.' 

*sö  wert  iuch,  h^rre  Ortnit,  iuch  wil  der  Wolf  bestän.' 

370  Dö  Sprüngen  si  zesamene,  die  zw^ne  küene  man. 

A6  wart  vil  michel  wunder         von  in  beiden  getan. 

3  her  ^He       4  mir  «^  K      sicherlichen  ^  He        reich  hie  ff,  aygen  R  364,1 

rymen  zw  i/  2  Ir  seit  wol  so  kun  ff  mich  wol  B  3  Wao  ich  von  Ra  hau 
vernommen  (han)  Ra  4  auch  her  iand  B  Dass  ich  euch  dar  ich  streitz  willen  pia 
her  komen  ff  365,1  erlassen  sprach  der  ff    2  band  wolffdietrich  den  heim  also 

gut  /r       3  Vnd  (er  e)  strickt  RffS  367,1  sechen  Rff      wer  ffae,  welich  Re 

gesiget  an  Rff,  angesiget  B  2  sy  zesamen  die  R  3  Das  ir  kainer  der  frawen  het 
veroomen  ff  4'^  so  d,  die  zwen  küenne  man  ffB  Da  fasseden  dy  schilt  dy  vnver- 
tzackten  man  mit  (^rymmen  ff  367,1  ieglicher  den  <f       2  zfi  im  sprach  R     3 

so  ff,  Er  sprach  (Nu  dar  <f)  degen  BRS        k&ner  nnn  R^^ff  4«  Wie  dw  seist 

fenant  ff  368,1  ain  grosse  BR,  mir  ein  ff      2  könne]  namea  ff        ich  dir  so 

pald  von  meinem  kiinn  sagen  B,  ich  so  hald  sagen  von  meinen  künthaytt  R  Daz 
ich  (ach  d)  von  minem  gesiechte  so  schiere  hete  (wurde  ä)  geseit  (f  3  Oder  wer  H 
waere]  sey  R    von  wannen  B     si]  wer  ff,     Ades^  R      Ist)  tut  Rff  369,1 

zymmet  BR    ewr  gepärden  B     Mich  danckt  ir  seit  von  kriechen  wolffdietreieh  ff 
2  der  kün  wolff  dietrich  R     Also  sprach  der  kaiser  gar  tugendlich  ff       4  So  wer 
dich  kaiser  ortong  der  wollf  wil  dich  bestan  ff  370,1  dy  wanderkanen  Hc 

2  beiden  ^  R 
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ez  sluoc  ie  einern  andern         dristunt  üf  daz  Jant: 
zuo  dem  vierden  mä\e         viel  Wolfdielrlch  zehant. 

371  Wie  balde  Wolfdietrich  wider  üf  spranc! 

sin  yfl  gaotez  swert         im  in  der  hende  erklanc. 

'nu  wert  iucb,  keiaer  Ortntt!  i  sich  volende  der  tac, 

sd  wirt  iu  wol  vergolten  von  mir  dirr  ungefueger  slac/ 

372  Sin  swert  Wolfdietrich         ze  beiden  henden  nam, 

mit  unverzagtem  muote         lief  er  den  keiser  an : 
er  sluoc  im  üf  daz  houbet  einen  swinden  slac, 

daz  der  keiser  Ortnlt         vor  im  gestrecket  lac 

373  Und  er  ouch  zuo  der  stunde         weder  hörte  noch  gesach, 

noch  zuo  den  selben  ziten         nie  kein  wort  gesprach, 
und  im  daz  bluot  ze  munde  und  ze  ören  üz  dranc: 

wie  bald  diu  keiserinne  über  iren  harren  spranc! 

374  Si  sprach  'vil  lieber  h^rre,  waz  hlin  ich  iu  getan, 

daz  ir  mir  habt  verderbet         mlnen  heben  man? 

bringet  mir  des  brunnen,  daz  ich  labe  den  herren  min/ 

dö  sprach  Wolfdietrich  'wä  mac  daz  wazzer  stn?' 

375  'Da  kert  ir  hinnen  balde  von  der  linden  hin  ze  tal 

und  fürdert  iuch  her  widere  zuo  uns  üf  daz  wal, 

daz  ich  gelabe  den  harren:         tuot  ez  durch  den  willen  min.' 

er  sprach  4ch  tuon  ez  gerne,         vil  liebiu  frouwe  min/ 

376  D6  gienc  Wolfdietrich         durch  den  vinstern  tan. 

in  slnen  guoten  hehn         er  des  wazzers  nam. 

do  kMe  er  zuo  der  linden  da  er  si  beidiu  vant: 

du  labten  si  in  mit  zühten,         Ortnlten,  sä  zehant 

377  Als  er  kam  ze  kreften         und  wider  üf  sach, 

vil  gerne  muget  ir  hoeren         wie  der  keiser  sprach. 

3  dristunt]  das  er  fidl  K      4  wollTdietrieh  fiel  (viel  za  der  erden  B)  BK 
371  H     9.  anm.    2  sein  vU  {^t  B,  vnd  im  sein  ^t  K,  ehmso  451,2.  497,2.  510,2 

3  voiendet  diser  (der  c)  cf     4  wol  nur  B     von  mir  ^  H.    nagefiieger  ^  h'ac 
372,1  der  trew  woIlTdietreich  H     wolfdietreich  nach  henden  B       3  in  iST 
swinden  H,  so  ^eswinden  B,  vngefdgen  K6       4  ^  /T,  nach  373,1  ^     der  ^  H     ge- 
streckt ^  B  373,1  Vnd  daz  er  aoch  B,  Das  er  H,      der  selben  stund  K^  den 
selbigen  tzeiten  H     gehört  B       steh  RH         2  der  selbigen  tzeit  H^  dem  selben 
tag  ir     kein  ^  H     sprach  RH      3  (vnd)  daz  im  BN  zun  orn  vnd  zum  mundt  ^,  zw 
peyden  oren  Ha»      sprang  BK      4  rnd  wie  K     vber  in  her  RH     trang  R 
374,2  went  verderben  (hermorden  ef)  d     trewen  Jf,  bider  <f     3  brunnes  H     gelab 
d;  und  nach  mein  B  375,1  it'^R     hin  bald  R,  zetal  B     hin  ^^  /T     Sy  sprach 
herr  get  für  euch  in  das  tail  H        2  fudert  (fydrent  R)  euch  BR^  komet  H      auf 
den  By  in  das  /T        3  lab  RH    vnd  tut  das  vmb  H     4  vil  edle  kunigein  H 
376,1  den]  ein  H       2  das  wasser  RH       3  Er  gieng  wider  zw  ^       4  labt  Rac 
in  nur  B     tznchten  den  wunderkunen  man  (:  sy  het  gelon)  H  377,1  er  do  R 
gesaehif 
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'saget,  vil  lieber  h^re,         ist  daz  diu  frouwe  mtn? 
mac  si  mit  keiner  liebe         iwer  gewesen  sto?' 

378  Dö  sprach  gezogenlfchen  der  getriuwe  Wolfdietrtch 

'nein  si  zw&re,  h^rre,  dem  tuet  si  niht  geltch. 

ir  waert  des  Itbes  wol  ein  gast,  und  wser  diu  firouwe  mtn. 

si  sitzet  iu  so  nähen,  si  mac  wol  iuwer  stn.' 

379  Dö  sprach  gezogenlfchen  Ortnft  der  köene  man 

'waer  ez  mit  iuwerm  willen,  ich  wolt  iuch  ze  gesellen  bän.' 

dö  sprach  Wolfdietrtch         'mtn  triwe  wil  ich  iu  geben, 
daz  ich  iuch  hän  ze  gesellen  die  wtle  ich  hän  daz  leben.* 

380  Dö  swuoren  si  zesamene,  die  fürsten  lobesam: 

si  schiet  nieman  dan  der  tot,  die  zw^ne  küene  man. 

dö  spraeh  Wolfdietrtch,  der  üz  erweite  degen 

'swaz  du  wilt,  daz  sol  geschehen.*       er  kund  wol  tugende  phlegen. 

381  Dö  giengens  mit  einander         üf  die  burc  hin  dan. 

dö  wurdens  wol  enphangen  von  der  firouwen  wol  getin, 

dö  k^rte  sich  her  umbe  diu  edel  keisertn: 

sii  bat  die  zwöne  gesellen  gote  willekomen  sin. 

382  Do  beleip  er  da  ze  Garten  wol  ein  halbez  jär, 

daz  er  nie  gedähte         an  stn  firouwen  klär, 

die  er  da  z'alten  Troyen  het  hinder  im  gelän: 

des  yerdröz  froun  Sigeminne         nach  dem  vil  kQenen  man. 

383  In  begund  diu  keiserinne         mit  ougen  blicken  an. 

daz  sach  yil  ungerne  Ortntt  der  werde  man. 
er  gedähte  daz  si  minnet  Wolfdietrtches  Itp : 
doch  yerlös  er  niht  gerne         stn  ^re  und  daz  scheine  wtp. 

384  Dö  sprach  gezogenltchen  Ortntt  der  keiser  guot 

'wenn  wiltu  Ton  hinnen,  geselle  höchgemuot? 
hat  dir  ieman  iht  gesagt  von  der  frouwen  dtn 
und  ouch  von  dinem  lande,         ob  ez  in  wirden  müge  stn?' 

385  Dö  sprach  Wolfdietrtch,  der  tugenthafte  man 

'nein,  vil  lieber  geselle,  ich  hän  unrehte  getan. 

3  Sagent  e,  ^  B,  nn  dar  ac,  er  sprach  A*       hdrre  ^  K  wie  378,2.  378,3 

wol  ^  B      min]  fein  K        4  wol  so  BK      Sy  ist  euch  wol  (so)  getrewe  if.     ewr 
aygen  seyn  K  379,2  mit  A",  aa  B      geren  zu  K  380,1  Sy  sehworea 

K       2  zwdne]  vil  AT       3  ^  AT         4  Was  ir  wend  dz  gescheoh  ir  kündt  R 
381,1  ^ol^B         den  BK         von  manigem  werden  man  <f,  von  frawen  vnd  von 
man  z  382,1  er  zu  Be^  hintz  K      zwölff  (sechs  ef)  wochea  gar  (ooe  gever 

ac)  6     3  hintz  der  K     hiader  im  het  A'     jenhalp  meres  (dem  mer  ^)  i»       4  Do 
K     daz  so  lange  was  (daz  nit  kam  e)  ir  man  «f  383,2  vil]  gar  BR    kün  K 

3  daz  ^  K    wolfdietreichea  schönen  (schöner  R)  leib  BR,  (daz)  er  mynte  irea  stolt- 
zen  lip  d       AUo  R    schoene  Rd,  ^  B  384,1  keiser  ^R      3  meyn  R      4  ia 

^  B     möge  sin]  gesein  B,  sein  A'  385,2  naina  R     haan  gar  B 
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ja  briche  ich  mlo  triuwe  an  der  lieben  frouwen  intn : 

ich  solt  vor  manegen  zlten  ze  minem  lande  stn.' 

386  Urloubte  sich  von  dannen  der  tugenthafle  man. 

dö  k^te  er  sich  yil  balde         g^n  dem  mere  dan: 

dö  vant  er  sin  frouwen  an  dem  Stade  stlin: 

si  was  im  nach  gevaren  und  wolt  in  gesuochet  bän. 

387  Si  fuoren  hin  wider  über,  si  w&ren  wunnesam, 

hinz  der  alten  Troyen,  als  wir  vernomen  hän : 

da  wurdens  wol  enpfangen         voü  manegem  werden  man 

und  ouch  ?on  schcenen  frouwen,  die  wären  wol  getan. 

388  Da  beliben  si  mit  fröuden  zwelf  wochen  oder  m^. 

eins  tages  reit  Wolfdietrtch  ze  einem  grözen  s6, 

da  wolle  er  wilt  jagen  mit  den  hunden  sin: 

mit  im  fuort  er  sin  f)rouwen         in  den  walt  hin  In 

389  Undr  ein  gezelt  von  slden:         sin  fröud  wart  manicvalt. 

er  wolte  ein  wlle  entwälen,  der  küene  degen  balt. 

reht  als  er  kurzwlle  mit  der  frouwen  wolte  hän, 

dö  kam  vil  schiere  geloufen  ein  tier  tu  wunnesam. 

390  Daz  was  ein  hirz  schoener,         seht,  daz  sag  ich  iu  wol : 

sin  gehürn  was  im  bewunden  mit  golde,  des  was  er  dol, 

als  in  ein  alter  ritter         het  in  den  walt  gesant 

durch  schoener  frouwen  willen,  der  was  Draslän  genant. 

391  Alse  VVolfdietrlch  den  hirz^ane  sach, 

vil  gerne  muget  ir  hosren  wie  der  ge triuwe  sprach: 

'nu  lät  iuch  niht  verdriezen,  vil  liebiu  frouwe  min, 

ich  muoz  nach  dem  wilde  mit  den  hunden  min.' 

392  Er  jagte  im  nach  vil  balde  und  ander  stne  man: 

diu  frouwe  wart  al  eine         underm  gezelte  Verlan, 
dö  kam  der  alte  ritter         zer  frouwen  wol  getan, 
die  fuorte  er  von  dannen         über  des  meres  strän 


386,1  er  hüb  sich  von  K    2  sich  yü^K    hindao  K     3  ^eiUtt  R         387,1  waren 
ptrB       Z.A^ßKHyt.anm.  388,2  tags  do  iT     g^^zenv^Jr       3  wilt  ^i? 

öow  olt  er  (her)bAissen  ef,  riten  vod  beisseo  nc,  da  jagen  vnd  anch  beissen  % 
389,1  was  ÜTcf      2  entwalien  iT,  enntwadlm  B  3  wyU  K     4  kam  ein  thier  ge- 

laäffen  das  was  K         390,1  wol]  fdr  war  K    2im  guidein  B,  gewunden  A*    2b  das 
was  liecht  vnd  klarK    Dem  was  sin  gehurne  mit  golde  bewunden  wol  (F     4  traisiaS, 
nnH  drasian  B,  trisian  o,  tresyan  e,  diesian   oder  dresian  K  trision  H 
391,3  min]  fein  H    4  (dem)  hirz  (en)  jagen  ce  min]  in  den  wald  hin  ein  H  Ich  wyll 
in  knrtz  wider  bey  euch  seyn  K  392,1  ^  H     vill  lang  er  vnd  sein  K      2  Do 

belaib  dy  fraw  H    gelan  Ky  bestan  H    3  der  haiden  trision  zw  der  frawen  gan  ff 
4  Er  fuertz  mit  im  IT    des  wilden  B 

15 
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393  Uf  ein  schoene  veste,  diu  was  vii  wunnesam, 

diu  lac  in  sinem  lande:  des  Wolfdietrich  leit  gewan. 

dö  het  er  die  frouwen  wol  ein  halbez  jär, 

daz  nieman  weste  wä  si  was,  daz  sage  ich  iu  für  wUr. 

394  Wolfdietrich  daz  gejeide  M  den  hirz  nam : 

er  ilte  im  nach  sd  lange,  unz  er  mueden  began. 

do  erbeizte  der  degen  edele         für  den  grüenen  walt, 
dk  er  sin  frouwen  hete  gel4n,  der  küene  degen  halt. 

395  Er  kam  des  äbents  späte         zuo  dem  gezelte  gän : 

dö  vant  der  herre  nieman  der  da  hl  wsere  besten. 

als  er  dö  die  frouwen  nindert  vinden  kunt, 

sin  klage  wart  ungefüege  an  der  selben  stunt. 

396  Dö  sprach  er  üz  leide,  der  getriuwe  Wolfdietrich 

'und  suln  wir  nu  verlorn  hän  die  frouwen  minniclich?^ 

er  nam  ein  ruhen  kotzen,  er  legte  in  an  den  lip, 

sin  swert  in  einen  palmen      worht  er  und  suocht  sin  schoenez  wip. 

397  Er  k^rt  hin  und  gedähte,  ob  si  heim  wsere  komen 

oder  ob  in  sinem  lande         ieman  von  ir  hete  vernomen. 

do  er  si  da  heime  niht  envant,  er  k^rt  über  des  meres  sirän 

in  sineio  guoten  kiele,  den  im  diu  frouwe  hete  yerlän. 

398  Dö  er  kom  hin  über,  dö  huop  er  sich  von  dan 

mit  vil  trürigem  muote  unz  er  gen  Garten  kam, 

üf  die  guoten  vesten  da  er  Ortniten  vant. 

dö  was  nieman  üf  der  bürge         der  den  h^rrn  erkant, 
3^9  Swie  im  doch  da  waere  liebes  vil  geschehen 

und  man  in  ouch  vil  dicke  in  fröuden  hete  gesehen, 

do  in  da  nieman  erkante,  den  tugenthaften  man, 

dö  bat  er  keiser  Ortnit         daz  er  in  da  lieze  bestän. 


393,1  gnete  festen  H  wnnesao  gelhan  H  2  des]  dauon  BKff  4b  fyr  war  K 
ö^Ajl  Byss  das  wolffd.  gejagkt /f  hyrsseo  begao  (kom  H)  KH  2  jaget 
H  im  pald  B  er  H,  im  du  B  biss  er  in  gewau  K  3  der  werde  fürst  H^  woUT- 
dietrich  K  aaff  dem  groneo  wald  /T,  nider  für  den  wald  H,^B  4  der  degeo 
(fürst  so  H)  KH  39^4  spat  kam  er  zw  H     began  A'       2  der  h^rre]  er  U 

deo  er  da  bet  (het  da  K)  gelaa  KH     3  Do  er  sein  schone  frawen  nit  H       4  was  E 
Er  was  in  grossem  laid  zw  H  ^96,1  ev^  B    er  gar  trawrickleich  der  H     2 

Solle  mir  (soit  ich  H)  also  KH       3  vnd  let  K    Ain  r.  k.  iegkt  er  an  sein  leibt  H 
4  palm  macht  B       er  in  ain  balmat  tet  Ky  macht  er  in  balmat  H      schon  i^J,  ^  BS 

397,1  hin  heim  vnd  ob  K,  heim  zw  lant  ob  H  wer  heim  B^  zeland  wer  K 
2  Ob  in  dem  lant  niemant  K  hei  K,  icht  B  Oder  ob  sein  diensti(*ut  nichts  hetea 
von  ir  vernomen  iff  3  si]  dy  frawen /^  do  chert  er  2?^',  er  schifft  i/  4  AulT  ei- 
nem H  guoten  ^  K  gelan  H  398,1  gieng  er  auff"  das  Und  hin  dan  H  2  traw- 
rickieichem  H  3  föst  KH  kaiser  ortung  H,  Ößer  4  niemant  vff  (da  B^  att  K) 
der  deu  BKa  forsten  iT  399,1  im  doch  vil  laidea  wer  R,  wol  im  vor  liebt  was 
ff      2  (auch)  dick  KH    het  vor  inB      indk^H 
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400  Dö  sprach  keiser  Ortntt         'ich  wil  dirs  niht  versagen. 

wannen  hästu  gewallet?  des  muoz  mich  wunder  haben. 

hästu  iht  verre  ge wallet  durch  diu  fremden  lant? 

hästu  iht  Yernomen  von  einem  der  ist  Wolfdietrtch  genant? 

401  Er  sprach  'vil  lieber  h^rre,  ich  hän  sin  niht  gesehen 

und  enkan  iu  der  wärheit         niht  reht  von  im  veijehen. 
ich  bin  vil  verre  gewallet  durch  diu  fremden  lant: 

der  dft  heizt  Wolfdietrich,  der  ist  mir  unerkant.' 

402  Er  nam  in  bl  der  hende,  er  wiste  in  mit  im  dan, 

er  ructe  im  einen  sezzel  für  den  tisch,  der  kuene  man. 

in  begund  diu  keiserinne  mit  ougen  blicken  an: 

de  erlachtes  tougenlichen,  si  erkante  wol  den  küenen  man. 

403  Als  si  nu  beten  gezzen,  Ortntt  wolt  släfen  gän, 

mit  im  diu  schoene  Liebgart,  diu  was  vil  wol  getAn. 

als  der  keiser  dd  entslief,  dö  buop  si  sich  von  dan : 

dö  vant  si  den  waller         M  dem  hove  gän. 

404  Si  enphienc  in  schöne         und  sprach  Hch  kenne  iuch  woF. 

dö  wurden  im  vor  leide  diu  ougen  wazzers  vol. 

si  sprach  'VVolfüietrlch,  wie  sf t  ir  so  getan  ?  , 

ist  iu  iht  leit  geschehen?  daz  sult  ir  mich  wizzen  Iftn.* 

405  'Sit  ir  mich  erkennet,  so  muoz  ich  iu  verjehen: 

mir  ist  in  fremden  landen         gar  vil  ze  leide  geschehen, 
ir  ensult  mich  niht  melden,         als  liep  i'u  miige  gestn*. 
'ich  getrouwe  ez  wol  verswigen'  so  sprach  diu  keiserln." 

406  Dö  gienc  si  vil  balde  dd  si  Ortnften  vant: 

dö  was  er  erwachet,  der  küene,  sä  zehant.  « 

si  sprach  'vil  lieber  h^rre,  waz  sol  der  ze  löne  hän, 

der  dir  zeigt  wol  gesunden  Wolfdietrtch  den  küenen  man?* 

400,1  ich  wil  euch  Bein  By  das  wil  ich  dir  E       2  Von  wanneo  H    her  gewallet  BK 
mich]  ieh  XH     3  fer  her  K    Bista  ycht  vor  gebaodelt  H    frembde  iSTe.  dy  weiten 
üT  iDM  401,  3.      4  Odr  hasta  BK    von  einem  vor  vernomen  J/,  ^  BK      4o  von  (*^  ü) 
wolfdieftieichen  dem  (den  A*)  weygant  BK  401,1  in  nie  i/      2  in]  auch  B 

warhayt  von  im  nit  KUe     3  vilj  wol  H    verr  herr  BK  402,1  Der  kaiser  nam 

den  pilg^am  vnd  H    fort  K    (mit  im)  hindan  KU      2  Er  setx  in  zw  einem  tisch  den 
tagcQthaflrten  man  H      3  Do  sach  in  d^  k.  dick  mit  äugen  an  ^      4  erlucht  B,  lacht 
Kd    tugentleichen  BKce,  dangen/,  heimlich  as     Sy  ward  gar  ser  lachen  wan  H 
kaodt  KH,  ößer     wol  ^  KH     küenen  ^  J  403, 1  (Do)  die  tisch  wurden  erhaben 

d  Ortnit]  der  kayser  BK  80  B,  schlaffen  began  Ky  slafen  gieog  (gieng  schlaffen 
ff)  der  kayser  gut  H(f  2  die  schön  (sein  H)  fraä  BKHj  fraw  (T  dy  (sie 
d)  gab  im  hochen  mut  H^  3^  sy  gieng  wider  hin  dan  H  4  pilgram  H  stau  ff 
404,1  wirdicklichen  H  erchenn  B  2DesH  ^  i6>^H  4  laydes  K,  zw 
laid  H    6az^U  405,  ^  bo^H      2  ewrem  land  K    laydes  K     gross  laid  ff 

3  Beren  H     mag  (ge)sein  KH  406,2  er  nn  By  ^  He     kuen  weigant :  H      3 

sprach  kaiser  ortnng  H    der]  den  der  B,  ich  K     haben  zw  Ion  H      4  euch  H     wol 
gesunden  ftur  B    küenen]  gesunden  K 
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407  Dö  sprach  keiser  Ortntt,  ein  üz  erweiter  degen 

4ch  wolle  im  immer  gerne         Uhen  unde  geben, 
und  solte  ich  mtnen  gesellen  mit  ougen  sehen  an, 

mir  möhte  in  al  der  weite  niht  lieber  stn  getan'. 

408  Si  nam  in  bt  der  hende.         und  hiez  in  mit  ir  gün : 

d6  funden  si  den  waller  dort  in  der  bürge  stän. 

'schouwe  dtnen  gesellen,  wie  er  ist  getan, 

und  klagen  wir  sfnen  kumber,  er  ist  ein  getriuwer  man\ 

409  Als  in  dö  der  keiser  Terrist  ane  sach, 

gerne  möget  ir  beeren  wie  er  zuo  im  sprach. 

'war  umbe  verlougenst  du  gen  mir  dlnes  namen? 

swenn  ich  dich  niht  erkenne,  du  sollest  dich  niht  schämen". 

410  D6  sprach  er  mit  zühten,  der  getriuwo  Wolfdietrich 

*ich  klage  dir  mtnen  kumber,  vil  werder  keiser  rieh. 

ich  het  die  schoensten  frouwen  als  si  ie  kein  man  gewan. 

diu  ist  mir  verstolen,  da  von  ich  kumber  hän'. 

411  'Wie  lang  hästu  se  gesuochet?  daz  sage  mir,  kOener  degen." 

er  sprach  'wol  ein  halbez  jär  hän  ich  ungemaches  phlegen. 

und  solte  ich  also  lange  leben,  waeger  waer  mir  der  tot', 

dö  sprach  der  werde  keiser  ich  hilf  dir  i^zer  nöt\ 

412  Dö  sprach  von  wilden  Kriechen  der  getriuwe  Wolfdietrfch 

*sö  tsetest  du  ze  wäre  wol  einem  kinde  geüch. 

ja  soltu  hie  ze  lande  bi  dlner  frowen  besten. 

war  umbe  wollest  du  die  durch  minen  willen  län  ?' 

413  Dö  sprach  gezogeni)chen  Ortnit,  der  keiser  rtch 

ich  wil  mil  dir  von  hinnen,  daz  wizze  sicherlich. 


407,1  der  kayser  eio  (der  K)  BK  werd  H  2  payde  leyben  B  3  liebefi  gesellen 
secheo  H      4  aller  BKHj  diser  6      liebers  H  408,1  Dy  fraw  nam  deo  kaiser 

vnd  fürt  in  mit  ir  dao  H      2  Do  vaot  sy  wolffdietretcheo  in  H       3  Sy  sprach  (nao) 
schaw  BKH    ist  so  /T      4  im  sein  K    Dw  solt  klaj^en  H^  (Vnd)  hilflT  im  clapen  dr 
traürii;  h\  betrupter  i^f  409,1.  2  umgestelU  H       1  Als  in  kayser  orduaid  K^ 

do  er  woltTdietreichen  H  (aller)  erst  K6,  zo(m)  ersten  H%  2  er  zu  wolffdietrei- 
cheo  BK^  der  kaiser  H  nach  2  noch  zweizeilen  =s  457,  3.  4  J7  3  Er  sprach  (Sag  H) 
warumb  BKH  lauf^nost  ff  des  (den  ff)  namen  dein  Bff  4  wol  erkenn  /f,  er- 
kannt K  solt  ff  c^en  mir  nit  ff  schämen  sein  (mein  ff)  Bff  410,1  er  «^  ff 
ff  gar  trawricklich  ff^^ae  2  vil]  6w  ff  ^^  Kd  fürst  ff  3  als  sy  B,  als  ff,  dy 
ff  fyrst  ff  4  von  der  ich  gross  knmer  ff  411,1  gesAcbt  du  kunner  ff  werder 
ff  2  wol  ffoy  lieber  her  ff,  schiere  ac^'^B  3  lang  also  Kff  mir  wer  weger  (vil) 
-Äe,  so  wer  mir  pesser  B  4  ans  der  Kff,  aus  B  4i2,l  wilden  ^  BKH  von 
—^  getriuwe]  mit  züchten  e,  geswiodelichen  ac  2  Ortung  lieber  gesell  so  ff  thüstu 
K  zwar  (woll)  BK,  '■^ff  3  hie  haimen  zw  ff  4  woliestus  K  von  meinen  we- 
gen BK  413,2  wil]  rait  ff  2b  gesell  wolffd.  ffJ,  v^L  416,2.  Ja  wil  ieh  si- 
cherlichen  mit  dir  von  dan  (:  der  käu  man)  K 
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Sit  ich  dich,  liebe  geselle,         lebendic  hdn  gesehen, 
beidiu  liebe  und  leide  müeze  mir  bl  dir  geschehen.* 

414  Die  herren  wolden  beide         mit  einander  dan : 

des  begunde  heize  weinen  diu  frouwe  wol  getan. 

si  klagt  daz  si  ie  mit  ougen  het  Woifdietrtchen  gesehen, 

Sit  ir  s6  grdzez  leit  von  im  solte  geschehen. 

415  D6  sprach  gezogenliche         der  getriuwe  Wolfdietrtch 

'ja  wil  ich  eine  suochen  mtn  frouwen  sicherlich, 

da  von  gebet  mir  urloup:  ich  wil  von  hinnen  vam. 

Ortnit,  min  geselle,         got  mueze  dich  bewarn'. 

416  Dö  sprach  gezogenlichen         Ortnit,  der  keiser  rieh 

'ich  wil  mit  dir  von  hinnen,  geselle  Wolfdietrich, 

und  wil  dir  helfen  suochen  dln  frouwen  wol  getan, 

oder  midi  siht  ze  Garten         in  fröuden  nimmer  mdr  kein  man'. 

417  Dö  zugen  dö  die  harren  ze  füezen  beide  dan : 

ros  unde  ouch  guotiu  kleider         möhtens  wol  gwunnen  hän. 
si  giengen  holz  und  beide,  die  zw^ne  kuene  man, 

an  trinken  und  an  splse,  als  ich  iu  gesagen  kan. 

418  Si  giengen  mit  einander,  die  fürsten  lobesam, 

unz  an  den  vierden  morgen,  dö  ez  tagen  began, 

hinz  eines  waldners  böse         körnen  si  gegdn: 

der  wirt  si  tugentltche  enphienc,         als  wir  vernomen  hän. 

419  Dö  sprach  der  waldenaere  Wil  heben  harren  min, 

weit  ir  hint  hie  bellben,  ich  gibe  iu  bröt  unt  wIn, 

büener  und  wiltbrsete'  so  sprach  des  waldes  man: 

'ir  habt  mir  hie  ze  walde         nie  niht  ze  leide  getan*. 


3  Ach  das  ich  H     lieber  (drut  J)  gesSll  AcT,  ^ff       3^  fiindeo  hao  ÜT       4  leib  ynd 
leben  K    mit  dir  vergan  K    Vds  mass  mit  einander  lieb  vod  leid  gescheben  H 
414^1  Also  nkoltend  bj  H      2  Do  KH    kaiserin  Ife      3  ie  twr  geiteben  B,  vor  bet  H 

mit  oü§ea^H       4  sit]  das  H  41»,!  spV*acb  von  kriecben  der  H       2  leb 

wil  H6  ainig  Ke,  allein  BH  min]  die  K  wie  416,  3.  3  Gib  J/  4  min]  lieber  H, 
dnit  ^  416,4  grsicht  datz  K    fi  olicb  H,  ^  Kd    m£r  ^  U^  417,1  die  g  R 

AUo  giengen  (do  kerten  (f)  dy  tzwen  gesellen  (forsten  C)  Ud  2  Gute  ross  vnd 
klaider  H    genomen  oe,  gehabrt  Hf,  gebebt  K      3  in  boltz  vnd  in  K    zw^ne  ^  H 

4  tranek  K  essen  H  wol  ^  K  als  wirs  vernomen  ban  U  418;1.  2  umgetUIÜ 
ac  16  «0  (f,  die  czwene  degen  (gesellen  H)  gut  BRU  2^  so  «f,  die  degen  boch- 
gemdt  BRH  3  «o  oc,  sy  komen  bincz  BKe^  do  komens  zw  H  3^  die  (czwen) 
küne  man  BKH^  in  eyn  6o8tern  tan  e,  das  stund  (wol)  verre  in  dem  tan  oc  4  Vil 
tngentlicben  ers  enpbieng  H^  er  enpbieng  sy  also  (harte  a)  srbone  ö  4^  die  fdrsten 
lobesam  fragen  er  sy  began  ae  419,1^  weit  ir  dy  nacbt  bey  mir  sein  H  Er 
spraeb  vil  lieben  berrea  wend  ir  bat  by  mir  sin  e,  Went  ir  eine  wile(n)  ruwen  lie« 
ben  berren  myn  ac  2  bint  ^  R  mein  prot  vnd  mein  wein  B  leb  wil  mit  eneb 
teilen  (wil  eucb  geren  geben  H,  gip  uebgewiUeclichen  ac)  mein  brot  vnd  mein  wein 
jEfff      3  büener  ^  B     vnd  ancb  B     der  waldman  H         4  nie  kain  laid  H6 
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420  Dö  sprach  keiser  Ortnit  'wir  suln  dirs  niht  Tersagen. 

du  hast  mir  vil  gedienet:  des  soltu  gnäde  haben, 

na  ist  ez  also  komen  daz  uns  ist  geschehen  nöt.^ 

ein  ganze  rfche  Wirtschaft         in  der  waldner  dö  erbdt. 

421  Dd  sprach  aber  der  waldner  *vil  lieben  herren  min» 

ir  sult  iuch  legen  slÜ^en,  ir  müget  wol  möede  sin'. 

als  der  keiser  dd  entslief,  Wolfdietrfch  huop  sich  dan: 

dö  liez  er  sinen  geseUen  hinder  im  bestan. 

422"  Wolfdietrich  sich  dem  waldner  vil  tugentliche  erbot: 
'du  solt  im  niht  zeigen          nach  mir,  des  ist  im  n^t. 

tuo  ez  durch  minen  willen  und  heiz  den  käenen  man 

hie  heime  in  sinem  lande  bt  siner  frouwen  bestän'. 

423  Urloup  nam  er  zem  waldner,  dö  k^te  er  von  dan. 

er  kam  üf  einen  smalen  stIc,  der  tnioc  in  in  den  tan. 

dö  gienc  er  holz  und  beide  vollen  siben  tage 

ka  trinken  und  &n  spise,         für  war  ich  iu  daz  sage, 

424  Dan  loubes  und  ouch  würzen,         die  er  ze  walde  vant, 

und  ouch  des  grüenen  krutes  nert  sich  der  wigant 

dar  nach  der  degen  kuene         sere  müeden  began. 
bl  einer  höhen  steinwant  entslief  der  kuene  man. 

425  Vor  dem  selben  steine  vant  er  ein  linden  stän : 

da  bi  so  lac  ein  mermel,  der  was  vil  wunnesam, 

dar  under  was  ein  ursprunc,         und  guoter  würzen  vil. 

dar  zuo  legt  er  sich  släfen:  der  smac  was  sines  herzen  spil. 

420,1  gpraeh  der  K    dir  sein  B    wellens  dir  H       2  Das  da  wol  hast  ^dient  ff 
3  Es  ist  VDS  also  gaof^eo  H     sein  ist  K        4  riche  ^  Kö     gaaze  ^  H     wyrt  R 
dd  nur  B    pott  ifJ,  enpot  B         421,1  Der  waidner  sprach  U      ZAb^KH    4t  Vod 
Hess  kaiser  ortang  H  422,1  sich  ^  H    Gar  tageotleicheo  er  sich  (steh  zii  K) 

dem  waldner  BK  bot  ÜT,  verpott  H  Das  höbet  er  dem  waldman  vff  den  fdaz  (mit 
einem  neyge  ae)  bot  d  2  im  nit  nach  mir  weisen  tat  im  U,  mich  im  nit  zaygen  das 
ist  mir  K  das  tat  (ist  a)  mir  (grosse)  not  <f  3  ez]  das  H  4  hie]  da  H  in  if, 
bey  BK    bi]  vad  R  423,1  zo  dem  cf,  von  dem  BR    nam  wollTd.  do  iT      2  vf] 

an  H  90  q/',  durich  ein  tarn  H  2b  darauf  chSrt  der  kuene  man  BK  3  in  holtm 
vnd  in  K  vollen]  voUigklieh  woU  B,  wol  RHy  ^6  vj  tag  if,  anden  sibenten  tmg 
Hf  viertzehen  tage  J  wie  455, 4.  4  aüo  essen  vod  aun  trnncken  /?,  vagessen  vnd 
vngetrnoken  «T  das  sag  ich  each  fürbar  B  Weder  essens  noch  trinckeos  er  nye 
enpflag  H  424,1  laab  vnd  wartz(leo)  RH      Wao  (aoe  a,  daone  c)  des  gränen 

labes  ikrutes  ae)  cT,  wan  nugent  des  geraubes  z  ze]  in  dem  Ri  nam  RH  2  Vod 
(auch)  mit  den  grauen  kreytter  (dem  kraut  H)  RH,  vnd  des  löbes  do  mit  ae,  vnd 
darzü  der  swamme  des  ef  kün  (tagenthafft  H)  man  RH  3  den  R  kuene  degeo  B 
Er  traibs  so  lang  vntz  er  m.  b.  i^  4  Er  legkt  sich  für  ein  hocheo  perig  rnd 
schlieff  in  dem  tam  H  425,1  der  selben  stainin  wandt  R      stÄn]  zu  band  K 

Vss  dem  selben  staine  ein  schöner  burne  raoJ  2^R  Darob  (so)  U%BH,  darobas, 
das  was  ef  gar  B,  bo  H  3  Daraas  gieog  H  dapey  guter  B,  edler  H  Vnder  (ob 
ae)  des  brunnen  vrsprunck  (flasse  ac)  stont  guter  (scheuer  ae)  w.  v.  cf  4«  Do  eat- 
schlieff  er  H    der  gesmack  M,  das  R 
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426  Do  was  der  selbe  stein         hdch,  inichel  unde  breit. 

dö  het  sich  firou  Sigminne         an  ein  yenster  geleit, 
d6  schowet  si  über  den  walt         g^n  dem  brunnen  dan: 
dö  sach  si  üf  dem  steine         ligen  den  wallenden  man. 

427  Dd  kam  zuo  ir  gegangen  der  alte  DrasiAn : 

si  sprach  *vii  lieber  h^rre,  weit  ir  mtn  hulde  hän, 

so  bringet  mir  den  waller  der  dort  üf  dem  steine  llt; 

so  wil  ich  bl  iu  sl4fen'.  er  sprach  'des  waer  wol  ztt.' 

428  Dö  gienc  er  üz  der  bürge,  der  alte  Drastän : 

dö  vant  er  Wolfdietrtchen,  er  hiez  in  balde  i^f  stän: 

'wiltu  mit  gemache  an  der  herberge  wesen, 

ich  leist  dir  guote  Wirtschaft,  du  mäht  ouch  wol  genesen'. 

429  Dö  sprach  Wolfdietrfch  *des  ist  mir  als6  n6t. 

ich  wil  ez  immer  dienen,  der  mir  gebe  wtn  unt  brdt. 

sin  ist  mank  tac  daz  ich  nie  wirt  gewan\ 

'so  ganc  mit  mir  von  hinnen'  sprach  der  alte  Drastlin. 

430  Er  fuorte  in  tugentllchen  üf  die  burc  hin  dan: 

er  saz  ze  einem  fiure  daz  vil  schöne  bran. 

dö  saz  Wolfdietrfch         and  hete  guoten  gemach. 

wie  vaste  der  degen  edele  in  der  bürge  al  umb  sich  sach ! 

431  Er  warte  nAch  gewonheit.  dö  sach  der  küene  man 

einen  schcenen  umbehanc,         dd  von  er  fröude  gewan. 
der  was  im  mit  der  frouwen         von  dem  gezelte  genomen: 
er  gedüiite  *ich  bin  ze  heile         ze  dirre  bürge  komen\ 

432  Wie  balde  Wolfdietrfch         von  dem  fiure  üf  spranc! 

dd  schowet  er  also  gerne         den  selben  umbehanc. 


426,1  Der  staio  (mariDel  J,  marmelsteia  %)  was  HSz  mickel  '^  KH  2  sieh  fron  ^ 
B       3  sach  KH         geo  ftioem  VT,  zw  dem  H  4  of]  vor  H        lifcen  ^  (f 

tngeftthaffteD  B,  elleodea  oe,  elleohafftea  o  427,1  alte)  baideo  H  immer      2 

weit  ir  Dil  B,  wild  B  3  briog  BB  waldner  B  dort  vor  den  K^^d  uf  dem 
steine  «^  if  4  dir  BB  slAren]  nein  K»  do  spraeh  er  des  (er  sprach  er  B)  wer 
woU  BB,  es  ist  (nön)  wol  iT,  zu  aller  K  42"»,  1  dem  prrg  K      2  Do  er  fand  K 

{B)      an  (in  e)  der  <f,  an  mein  BBf  an  einer  B    wesen]  gtiüR        4  dir  ein  reiche  B 
oneh  nur  B     vnd  nagst  genesen  dn  käner  man  K  429,1  des  tnt  B^  das  tet 

^  2  Ich  wils  nmb  dich  («eit  es  vmb  in  e)  verdienen  Ü/e,  do  will  ich  ewch  dancken 
ÜT,  ich  dancke(t)  es  im  sicherlich  ac  des  twang  in  (in  tzwang  des  B)  hongers  not 
BEB  3  sin]  es  B  Es  ist  wol  so  lange  cT  nie  kain(en)  wirt  K^\B)  4  gang  hie 
B  von  hinnen  ^B  Ao  der  B  alte  ^  BK  430,1  weist  B  mit  im  auf  B  in  den 
perg  K  2  Er  setz  in  B3  3  Do  het  wolffd.  B  gut  B^  4  der  odel  degen  K^  er 
B    ai  ivtr  B    sich  ^  K  431,1  schowet  6,  sach  B     nach  «T,  nach  seiner  BBB 

warbeit  B    d6  sach  nur  B    wanderkuen  B      2  Do  sach  er  B^K)    schcenen  ^  B 
3  was]  ward  vor  genomen  B    auss  B      4  zw  einem  hyl  her  kernen  B  432,1 

Wie  frolich  er  zw  dem  fewr  sprang  B       2  sach  R    Er  hssehawet  eben  B 
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dd  sprach  der  alte  Drast&n  'dir  möht  vil  lieber  stn, 

der  dich  lieze  bt  dem  (iure  phlegen  des  gemaches  dln, 

433  Dan  daz  du  al  umbe  schouwest\  dö  sprach  der  küene  man 

'man  schawet  manc  dinc  durch  wunder :        als  hän  oudi ichgetän. 
ich  hän  yil  fremder  maere  kurzliche  vemomen, 

diu  nu  in  dem  lande  drste  sint  üz  komen\ 

434  Dd  sprach  der  alte  Draslän  'waz  mac  daz  gesln  ? 

mahtu  vor  untriuwen  niht  phlegens  gemaches  din?' 

dd  sprach  Wolfdietrtch  'wie  so!  ez  uns  ergftn, 

daz  der  keiser  Ortnit         twinget  s6  manegen  man?' 

435  D6  beten  si  der  maer^  also  vil  geseit: 

dö  saz  gezogenltchen  mit  ganzer  wirdekeit 

Wolfdietrtch  bl  dem  fiure;  in  düht  diu  wlle  lanc, 

unz  daz  man  mit  der  splse  zuo  dem  tische  dranc. 

436  Man  begunde  lüte  rüefen         daz  man  daz  wazzer  nam : 

dd  kom  g^n  bove  gegangen  manec  twerc  wol  getan. 

dö  dranc  für  den  tisch         manec  kluogez  twerc, 

diu  büweten  sicherllchen  die  burc  und  ouch  den  berc 

437  Dar  nach  kam  gegangen         diu  küniginne  rtch : 

si  bat  gote  wükomen  stn  den  getriuwen  Wolfdietrtch. 

si  neic  im  mit  dem  houbet,  als  tet  der  köene  man. 

si  sprach  'man  sol  den  waller         htnt  vor  mir  ezzen  Um*. 

438  Man  truoc  im  einen  sezzel         für  den  tisch  hin  dan: 

in  begund  die  küniginne  vil  dicke  blicken  an. 

si  sprach  *habt  ir  iht  verre         gewallet  durch  diu  laut? 

habt  ir  iht  vemomen  von  einem,        der  ist  Wolfdietrich  genantf 

439  Er  sprach  'vil  liebiu  frouwe,  ich  hän  stn  niht  gesehen 

und  enkan  iu  der  wftrheit         niht  reht  von  im  verjehen. 


3  Til]  wol  H      4  feiir  vDd  B  433,1  als  R     dw  gest  schawea  IT    2  yfl  diogs 

E    durch  ain  R    aam  R     oach  nur  B      3—434,3  ^H    4  du  vnd  ^rste  ^  R    anffif 

434, 1  Drasian  J,  ^  BR      2  Vnd  möchtestn  B^  trawesta  d    von  vDtrew  R 
frides  R      4  daz]  do  R    der  ^  RH    betwioget  By  bezwang  R    b6^R        435,1  vor 
also  vil  im  gesaitlT    2  sass  er  A*    grimkeit  cT      3  woJffd.  sass  R^^H    (gar)  ze  lang 
Bee,  nit  laogkt  H    4  daz  «/>  RH    mit  den  essen  H    fyr  die  tisch  R  43H,1   Dam 

BRU        2  gegangen  getwerg  gar  By  menick  txwerk  H        yeder  man  gen  hoff  das 
däncht  den  treweo  zem  R      3  Es  kam  zw  tische  H,  do  richtend  die  discfae  o     hoff- 
lieb H,  waaniglicher  ac,  wilden  e    twerg  Bcs,  gezwerg  die  andern      4  die^R 
onch  ^  B     den]  die  H,^R  437,1  dy  edle  H      kayserein  BR      2  hiess  H     3 

neig  a,  naygt  die  andern  süm  R  tett  auch  B  4^R  mir  d,  mein  B  Da  hiess  sy 
den^waldner  für  hin  essen  gan  R  438,1  Da  setz  man  H    zw  dem  tisch  H 

hin  B  2  kayserin  BR  vil  dicke]  mit  angeo  ae  Da  pliekt  in  dy  kunigia  dick 
mit  (iren)  angen  an  He  3  habt]  seit  H  her  dnrch  R  4  indert  von  ainem  vei^ 
nomen  H         439,2  auch  euch  B    von  im  nit  verjechen  RHd 
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doch  hlit  zer  alten  Troyen         ein  junger  könic  rieh 
knrzMcfae  höchzlt  gehabt  mit  einer  frouwen  minnlclich*. 

440  Diu  frouwe  begunde  weinen,  ir  ougen  wurden  röt 

und  überliefen  ir  dicke,  des  gienc  si  gröziu  not. 

dd  sprach  der  alte  Drasfän  'waz  hästu  getan? 

du  hast  betröebt  min  frouwen :      ez  muoz  dir  an  daz  leben  gän\ 

441  D6  sprach  diu  kuniginne         'nein,  lieber  h^rre  min, 

sd  woltestu  an  mir  brechen  die  grözen  triuwe  dln\ 

'du  weistwol,  h^rre,  ich  wolle  noch  nie  dins  willen  phlegen: 

des  wil  ich  mich  verwegen,  daz  du  in  Uzest  leben'. 

442  Dö  sprach  der  alte  Drasiän  'und  mac  daz  staete  wesen, 

ich  wil  in  durch  din  willen  noch  gerne  \än  genesen\ 

dö  sprach  aber  der  alte  'wir  suln  släfen  gän\ 
also  sprach  er  üz  fröuden,         er  was  vil  wunnesam. 

443  Diu  getwerc  giengen  dannen^  er  nam  si  bl  der  hant. 

wie  balde  Wolfdietrich  den  kotzen  öf  bant! 

sin  swert  üz  dem  palmen  brach  der  köene  man: 

'si  ist  lange  hie  gewesen,  si  muoz  bl  mir  bestän*. 

444  D6  sprach  der  alte  Drasiän  'wilt  du  dich  ir  an  nemen, 

und  bestüende  ich  dich  zagllcben,  daz  möht  mir  übel  zemen. 

wir  suln  umb  si  striten,  und  swer  den  sige  behabe, 

dem  werd  diu  schoene  frouwe         und  allez  daz  si  habe'. 

445  Dö  wart  Wolfdietrich  üzer  mäzen  frö. 

drl  vil  liebte  brünnen         bräht  man  dem  wirte  dö. 


3  doch  S,  (er  sprach)  es  BKH  zer]  ze  BH  35  wolffdietreich  ff,  ein  kani^  (forste 
e)  lobesao  (wolgeUn) :  6     4  gehabt  ein  hotzeit  H    lobeleycb  K  440,1  hayss 

wainea  KB  ir]  die  BK  ir  rot  BKffac  2  Sy  Htf  das  thet  ir  grosse  nott  Kay  als 
ir  trew  gepot  H      3  sprach  abr  BK    Drasilu  ^  KHe      4  hast  mir  Hac  441,1 

käoi^Boe  e  {ae\  fraw  BK,  sy  H  naioa  K  2  grdzeo]  rechte  K  '6  so  H,  Sy  sprach 
herre  BK      4  erbegen  H  442,1  abr  der  B     und  nur  B      2«  So  wil  ich  in 

(dea  wallere  cT)  ffd  noch  ^  KHe  geren  leoger  Uj  hyooacht  J  3  alt  drasiann 
ifraw  ir,  liebe  fraw  H)  BKH  (Do)  die  tische  wurden  erbabeo  cf  4  also]  dz  K  Mit 
firolichen  mnt  in  dy  kamer  wuoesam  H  443,1  twerg  BKH    vod  dan(neD)  BK, 

naher  H  2  Vil  H  den]  dy  K,  sein  H  ab  schwang  K(z)  3  Das  schweit  er  K 
den  paln  B,  der  (sein  H)  palmatüT/f  tzackt  H  4  laoge  hie]  meyn  K  4b  si  mAs 
(d.  anch  ein  naht  e)  bey  mir  (be)stan  efj  ich  wil  sy  euch  haa  ac,  die  fraw  wolge- 
taao  BKH  vdo  noch  ztoei  zeilen  folgten  Sy  muss  mit  mir  von  hinoeo  ir  (Ich  wils 
voo  hionen  faren  dw  H)  vngetrewer  man  Ir  stalt  (dw  stalst  H)  mir  sy  lästerleichen 
do  ir  (dz  ir  K,  do  dw  H)  sy  fürt  (fürest  H)  von  dan.  444,1  Drasian  ^  KHac 

90  d,  woltestu  dich  ir  J/,  vnd  weit  ir  euch  vmb  sy  Bf  wen  ir  sy  ^      2  euch  BK 
es  Bost  H    woli  gezemen  K,  vbel  komen  (:  nemen  ao)  H    3  und  ^  H    den  preis  ef, 
»y  dea  B    Zb  vnd  nit  lenger  beyten  K    4^K    schcene  '^  H    si]  ich  ef  445,1* 

der  red  also  fro  K  Do  sprach  wolffd.  das  wil  ich  geren  thun  H  2  werden  (her- 
«n  <f)  do  K^,  kaiser  trision  ff 
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die  truoc  man  vil  schiere  zuo  im  ilf  den  sal. 

der  Wirt  sprach  *nim  dir  eine,  ich  wil  dir  län  die  wal'. 

446  Ein  brunne  diu  was  ah  und  wtter  ringe  gar. 

die  zwo  wären  lieht  unde  ouch  silbervar. 

wie  balde  Wolfdietrtch  dö  zuo  der  alten  spranc! 

A6  sprach  der  alte  üz  leide  'wer  gtt  dir  disen  gedanc?' 

447  An  wApent  sich  vil  balde  der  alte  Draslan : 

dö  wäpent  Wolfdietrfchen  diu  frouwe  wol  getan. 

dA  stricte  si  im  die  riemen,  diu  frouwe  minnicUch: 

des  freut  sich  in  dem  herzen  der  getriuwe  Wolfdietrtch. 

448  Dö  Sprüngen  si  zesamene,  die  zw^ne  küene  man. 

dö  wart  vil  michel  wunder  von  in  beiden  getan, 

ez  sluoc  ie  einem  andern  wol  fünfstunt  üf  daz  lant: 

zuo  dem  sehsten  male  viel  Wolfdietrich  zehant. 

449  Dö  was  der  wilden  twerge  so  vil  üf  den  sal  komen: 

si  beten  Wolfdietrichen  gern  sin  leben  genomen. 
si  würfen  unde  schuzzen  üf  den  vil  knenen  man : 
si  wolten  Wolfdietrichen  gerne  verderbet  hän. 

450  Dö  sprach  diu  kQniginne  'got  h^rr,  wilt  du  mich  lAn?* 

dö  rief  er  unsern  harren         in  sinem  herzen  an. 

er  sprach  'got  h^rr  von  himele,         du  solt  mir  bl  gestän, 

und  berät  mir  ouch  ze  Kriechen         min  einlif  dienstman!* 

451  Wie  balde  Wolfdietrich  wider  üf  spranc! 

sin  vil  guotez  swert         im  in  der  hende  erklanc. 

er  sprach  *nu  wert  iuch,  Drasiän,  ez  gäl  iu  an  den  llp. 

wie  getorstet  irz  erleben  daz  ir  mir  stält  min  wip?' 

452  Sin  swert  Wolfdietrkh         ze  beiden  henden  nam, 

mit  unverzagtem  muote         lief  er  den  alten  an. 


3.  4  nach  446,2  K  3  in  i^e  Er  hiegs  far  wolffdietreich  trafren  anflf  H  4  Er 
sprach  oün  nym  H  44t), I  diu  vor  ein  H,  ^^K       2  ander  tzwo  H    pir  sUbr  val 

B,  keiseriich  gevar  «f     3  d6  nur  B     4  wer]  was  B     gab  Hd    daDck(t)  KH 
447,1  do  paiü  B^'^  H    2  soH,  wolfdietreichea  wapoot  (deo  verwappeot  B)  BR     Also 
tet  frowe  sigioyaoe  wolffdieterichen  irem  maa  J     3  Vod  (sy  t))  strickt  im  JSfcT 
4  Die  freöd  B    sich  devB  448,1  si  zesamene  «^  H    kaeneo  BU      2  dd]  es  JT 

voo]  aa  £r  3  Do  schlug  ainer  K  wol  ^  ffiS  dristuot  d^,  vier  mal  H  4  fanfftaa 
H,  vierdeo  <f  woltd.  vil  B  zu  hand  e,  der  kueo  zu  haod  H,  der  weygand  K,  d«r 
köenne  man  B  449  muh  450  BKIf     1  so  J,  waren  der  (die  BK)  BKH     wildes 

^H  s6  vil]  vil  17,  ^  K  2dieiy  gern  wol fdiet reichen  i^ÜT  3  schussen  vod  woriTea 
Hoc       4  Dennoch  half  im  got  von  himei  dz  er  den  sig  gewaa  K  450,1  h€rr 

«^  H  Verlan  R,  aber  lan  Hoc  2  wolffd.  rofft  H  3  h^rr  «^  RH  stann  B,  bestaa 
H      4  perait  BRH.  gewöhnlich    oach  w  ^  H  A^l^H      2  sein  vil  gut  H,  vad 

sein  gut  R       4  dörst  ir  doch  erleben  R  452,1  der  trew  wollfd.  H    Wolfdiet. 

reich  der  getrew  sein  swert  BR 
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er  spielt  in  von  der  ahs«l  unz  uf  die  gürtel  dan, 

daz  er  viel  zuo  der  erde  und  ouch  s!n  ende  nam. 

453  Dö  nu  des  hüses  h^rre  was  gelegen  tot, 

diu  getwerc  fluhen  vod  dannen,  des  gienc  si  gröziu  not 

si  bürgen  sich  in  die  winkel  vor  dem  vil  köenen  man : 

Wolfdietrich  und  sin  frouwe  buoben  sich  von  dan. 

454  Si  sprach  'mir  habent  diu  getwerc  ze  leide  vil  getUn'. 

'des  sulnt  si  engelten'  so  sprach  der  itüene  man. 

wie  balde  er  ein  fiuwer  zunte  mit  stner  hant! 

in  einer  kurzen  wtle  wart  diu  burc  mit  in  verbrant. 

455  Wolfdietrich  und  sin  frouwe         buoben  sich  von  dan 

üf  einen  smalen  stic:  dö  k^rtens  durch  den  tan. 
si  giengen  in  fünf  tagen  wider  hinz  dem  wattman, 

von  dem  der  getriuwe  in  siben  tagen  was  gegän. 

456  Dd  fragte  er  den  waldner,  war  sin  seile  wsere  komen. 

er  zeigte  im  üf  sin  straze,  als  wir  haben  vernomen. 

er  ilte  im  mit  der  frouwen  nach,  der  kuene  wlgant. 

der  nach  in  kurzen  zlten  er  keiser  Ortnit  vant. 

457  Als  er  dö  den  keiser         verren  ane  sach, 

vil  gerne  müget  ir  beeren  wie  der  forste  sprach : 

*wis  willekomen,  geselle,  ich  hän  dich  gerne  gesehen, 

mir  enmöhte  in  al  der  werlde  niht  lieber  sin  geschehen.' 

45S  'iNu  lön  dir  got  der  milte'  so  sprach  der  küene  man. 

'wie  bistu  so  swarz  worden?  waz  hdstu  getftn? 

daz  du  mich  hast  gesuochet,  des  ist  mir  leit  geschehen, 

undmich  doch  niht  mohtest  vinden,        weder  beeren  noch  gesehen'. 


3  sehnet  H  den  fessel  d  4  auch  B,  dtiff,^ff  453,1  Des  B,  als  K  der  haus- 
herre  RH  also  lag  vor  im  tod  //  2^  das  tett  io  grosse  oott  Rifif  ^^K  flocheo 
in  H  VOD  B  Sy  flnheo  io  (yffae)  das  hioder  hos  vor  dem  werden  (nod  beslosseo 
vor  dem  ae)  man  d  4  die  hoebeu  S  4ö4, 1  sy  ff,  die  frowe  BR  vil  zw  laid  i7, 
tH  laydes  R  2  mosseo^J  man)  nit  selten  R  seiner  aygeoiiT  3  wolffdietreicb  ein 
fear  nam  in  sein  ha  ntJET  4klaioen^  wartjheter^.  ^  iT  mit  in^  ^  Die  getwerg  indem 
Modern  hose  wurdeot  gar  (alle  ef)  verbrant  cf  455,2  Sy  komen  ivff  H  '2b  hin 
io  den  than  jT,  der  trog  sy  for  ein  finstren  tan  H      3  wald  hioan  Bj  waldner  man  ff 

4  der  getriowe]  der  chiin  vor  was  B    wolfid.  vor  ff     woU  .vj.  tag  R  456,1 

wo  sein  gesell  ^er  hinchömen  B  Er  sprach  sag  mir  waldner  wo  ist  mein  herre  hin 
komen  ff,  Do  wz  kayser  ordnayd  von  im  da  körnen  R  2  weist  in  ff  anlf  dy  selben 
H,  narh  anlf  dy  R      2^  nach  im  haben  wir  y.  B       3  Do  gieng  ff      hin  nach  BR 

4  Das  im  £r    keiser  v*  R  457.1.  2  umgeUeüt  ff      1  Da  er  wolffdietreichen  ff 
von  erst  (en)  RB      2  (wie)  gern  Rff     kaiser  ff       3  (byss)  got  Rff,  sint  (got)  if 
lieber  geseU  ff,^R    gerne  ^  B    A  so  Rf,  in  allen  dingen  ff,  auch  von  keinem  B 
liebers  Rff           458, 1  danck  ff    der  gut  ff,  von  himel  (F    2  swartz  oder  wie  pista 
so  gethan  ff      3  Dw  hast  mich  ff    das  ff,  daran  R      4  mocht  B    VSd  (dw  ff)  kün- 
dest mich  (doch)  nit  Rff    sechen  BRff 
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459  Dd  sprach  gezogenltchen  Ortnit  der  keiser  rieh 

*daz  wi^ze  sicherlichen,  geselle  Wolfdietrich, 

e  ich  braech  die  elde  die  ich  dir  hän  geswom, 

ja  müeste  ich  immer  m^re,  daz  wizze,  sin  yerlorn. 

460  Ich  vant  vor  einem  berge  ein  grözen  risen  stän, 

mit  dem  ich  äne  mäze  vil  gestiiten  hAn. 

mit  einer  stehlln  stange  lief  er  mich  dicke  an : 

doch  half  mir  got  von  himele  daz  ich  den  sige  gewan 

461  Vor  einem  höhen  berge,  der  was  innen  hol. 

gplwerge  und  wilder  liute  was  er  aller  vol. 

die  zünden  an  den  swebel,  daz  bech  und  ouch  daz  harz: 

von  dem  selben  tampfe  bin  ich  worden  also  swarz. 
5  [der  rise  jach  im  ze  herren  einen,  heizt  Drasilin. 

dem  dient  der  selbe  berc,  daz  wart  mir  kunt  geikn\] 

462  Dd  karten  si  gen  Garten,  die  zwene  küene  man: 

dö  fundens  froun  Liebgarten  an  einer  zinnen  stän. 

diu  biet  ir  mit  leide  gewartet  manegen  tac: 

si  freut  sich  in  ir  herzen,  als  ich  iu  wol  sag. 

5  [als  si  ersach  die  harren,  mit  ir  frowen  huop  si  sich  dar. 

ja  wart  ir  also  glich,  daz  sage  ich  iu  für  war.] 

463  Si  gienc  io  engegen>  diu  frouwe,  sä  zehant 

balde  über  den  hof,  da  si  Wolfdietrichen  vant. 

si  enphienc  in  tugentltchen,  den  unverzagten  man: 

si  sprach  'wä  ist  min  h^rre?  wä  habt  ir  in  hin  getan?' 

464  Er  sprach  'vil  liebiu  frouwe,         erkennet  ir  sin  niht? 

s6  nemet  iu  disen  swarzen,         dft  von  iu  liep  geschiht: 


459,1  ^ezogc^olichen  ^  Hae    edel  kaiser£r,for8tif     2  Da  sSItu  wyssen  K    geselle  ^ 
Ud      3  prich  B    den  aid  deo  H     4  ja]  ee  K   ymer  sichrrlicbeo  /?,  sicher  imer  H 
(Ved)  heite  ich  tagend  Übe  sie  (die  a)  masteo  ee  sia  verlorea  d  460»!  (:rözea 

nur  B  stau]  freissam  cf  2  «^  iT,  dafür  nach  3  manigen  schlag  geschwiodeo  tett  aulT 
mich  der  gross  inao  2  vmasseu  fast  H  Er  mochte  wol  ao  höi-eo  den  alteo  tresian 
6      3  Vnd  mit  K    stangeo  m    dicke]  da  iST        4  von  himele  ^H  461,1  Der 

selbig  perig  was  H  2  aller  By  also  H^  ynnan  K  Der  was  mit  (von  e)  getwer^en 
vnd  hSser  wichte  vol  cT  3  ao  deu  perig  mit  pech  vnd  mit  hartz  H  4  dem  swebel 
tampf  B,  dem  rauch  H  also  nur  B  h.%^o  5  einer  haisset  J9,  der  hiess  R  Sy 
jachen  zw  einen  hcren  den  haiden  trision  U  6&  vond  was  im  vodterthan  K  462,1 
si]  hin  H  2  froun  L.]  die  keiserin  cT  an  einem  fenster  H.  an  der  ziunen  vor  fraw 
K  3  mit  leide]  leidigen  vor  tac  K  4  in  ir]  im  /T  4^  für  bar  ich  euch  das  sap  ff, 
do  sy  den  herren  ansach  K  5.  6  «/^  «T  5  Ais  sichs  ersach  mit  K  (iren)  jangkh- 
frawen  BR      Da  sy  den  heren  sach  da  gieng  sy  mit  den  janckfrawen  dar  H      b^  H 

jÄ]  es  R  46  f,l  giengen  B    im  R,  den  herren  H    sk^H      3  «^  ff    empfieo^ ea 

R  tagenthaSten  R  4  oder  wo  H  sprach  wayst  nit  wa  mein  man  hand  ir  R  im 
(ge)lan  HJ     nach  4  Den  sich  ich  nit  hie  vor  mir  stan  H       464,2  Secht  ir  disen  Ji 

(da)  den  Rffd    dk  von]  von  dem  RH 


Digitized  by 


Google 


WOLPDlETWCH  ß.  H  476  S.  23? 

daz  ist  iur  h^rre  der  keiser\  dö  sprach  diu  keisertn 

'wie  mager  in  dirre  stunde         so  swarz  worden  sln?^ 

465  Si  giengen  mit  einander  üt  die  bare  hin  dan. 

A6  wurdens  wol  enphangen  von  der  frouwen  wol  getftn 

mit  alsd  grdzen  eren :  diu  edel  keiserin 

bat  si  und  froun  Sigminne         gute  wilkomen  sin. 

466  Do  beliben  si  ze  Gs^rten  wol  vierzehen  tage. 

er  sprach  Vir  suln  von  hinnen,  für  war  ich  iu  daz  sage, 

gip  mir  urioup  von  hinnen,  Ortntt,  geselle  min : 

ja  enmac  ich  niht  lenger         von  minem  lande  sln\ 

467  *Nu  wolte  gat  von  himele^  sprach  der  keiser  rieh 

'daz  ich  dich  möhte  gehaben  bl  mir,  Wolfdietrich, 

solte  ich  dich  so  schiere  hie  verloren  hän, 

so  wurde  ich  nimmer  rehte  frö'  s6  sprach  der  kfiene  man. 

46S  'Ich  enmac  niht  lenger  bllben'  so  sprach  Wolfdietrlcb. 

'ez  stät  ^bel  in  mInem  lande,  werder  k<i||er  rtch. 

ez  stüt  hie  deste  wirser  und  bist  unlange  Hz  gewesen: 

wie  sint  dann  die  mtnen  so  lange  an  mich  genesen  ? 

469  Ja  ist  sin  vil  nach  ein  jär  daz  ich  von  dannen  schiet. 

Sit  hän  ich  gewallet  wa  mir  mtn  sin  hin  riet, 

unz  ich  nu  habe  funden  die  lieben  frouwen  min : 

nu  wil  ich  heim  ze  lande,  daz  läzt  mit  hulden  sin.' 

470  Urioup  nam  er  zem  gesellen  und  zer  frouwen  wol  getan. 

dö  kerte  er  mit  der  frouwen  gegen  dem  mere  dan. 

er  biet  in  gerne  lenger  behabt,  wan  er  im  des  verjach 

daz  er  sich  freute  im  herzen,  swenne  er  Wolfdietrichen  sach. 

471  D6  fuoren  si  mit  fröuden  über  des  meres  strün 

hinz  der  alten  Troyen,         als  wir  vernomen  hän. 


3  her  ff,  herr  ortoait  Kj^B  der  keiser  ^ff  4  Wa  mag  oün  er  an  K  io  kortzea 
ituodcn  ^    ^ar  swartz  j9  465,1  uf]  io  jffiT    hin  eio  (.fraweo  fein) /T      2  schon 

^ff  den  KH  3  als6  ^  K  patt  dy  kayserin  K  4  Bad  sy  fraw  H,  fraw  R  4t»6, 
1  wol  H,  mer  dann  B,  nit  lenger  wen  K  acht  tage  gar  d  2  Da  sprach  wolffd.  ich 
«il  H  daz  '^  H  ea  ist  war  das  ich  euch  sag  B  3  Gebt  B  vriaub  artung  lieber  g. 
ff  4  (Wao)  ich  mag  KH  nicht  wol  B  gesein  ff  467,1  well  ff  2  Dw  mast 
bcy  mir  beleihen  gesell  wolifd.  ff  (^  Shie^  K  Woltestu  so  pald  von  mir  da 
von :  ff      4  rehle  ^  Kff  468,2  lieber  ff      3  stat  nit  des  wirs  dar  vm  ff,  statt 

y'd  \hel\  K  und  bist  anlange]  vnd  piu  iS*,  daz  du  (an)lang  pist  Bff  4  sint]  mugen 
B    gewesen  BR  469,1  IS^  B    sein  vil  nahen  B,  es  nachet  R     Es  ist  wol  ein 

B      2a  Vnd  waldet  in  dem  wald  ff    wa]  als  ff     Ykiu^ff      3  nn  ^  Rff     liebsten  R 

4  Ich  mass  ff    heim]  von  hinnan  iV      46  vnd  mag  nit  änderst  gesein  ff 
470,1  do  zu  dem  B,  von  seinem  R     da  zu  der  B^  von  der  R     nam  wolffd.  vnd  kert 
iich  dar  von  ^      2  bis  ^11,1  ^  ff      2  vber  dz  mör  hindan  R      3  das  B    gehebt  als 
er  im  verjach  R      4  Do  er  R    im  A*,  von  B    so  er  in  an  sach  R  471,1  sy  von 

danneo  vber  R      2  hin  gen  ff 
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da  wurdens  wol  enpbangen         von  manegen  werden  man 
und  ouch  von  schcenen  frouwen,  die  wären  wol  geUn. 

472  Do  beleip  er  bt  der  frouwen  wol  ein  halbez  jär, 

unz  got  über  si  gebdt^  daz  sage  ich  iu  für  war. 

si  lac  an  irem  ende:  wie  schön  diu  frowe  verschiet! 

dö  starp  frou  Sigeminne,  sus  kündet  uns  daz  liet. 

473  Als  nu  frou  Sigeminne  was  gelegen  tot, 

dar  nach  in  kurzen  ztten  kam  Ortntt  in  gröze  ndt: 

im  sant  sin  sweher  in  daz  laut  zwen  würme  freissam 

unde  ein  ungefuegez  wip  und  einen  grözen  man. 

474  Daz  was  der  rise  Helle,  ein  ungeföeger  man, 

und  stn  wip  frou  Runze,  der  zorn  was  freissam. 

si  truogen  die  würme  wilde  bt  Garten  in  einen  walt: 

von  den  verlos  der  keiser  sio  leben,  der  degen  balt 

475  Die  würme  er  ^ndem  berge  vil  sicherltche  verbarc. 

si  zugens  unz  daz  si  wurden  michel  unde  starc. 

dö  giengens  üz  dem  walde  und  täten  schaden  grdz : 

ez  lebt  nieman  in  dem  lande  der  waer  der  würme  genöz. 

476  Do  begunde  man  dem  keiser  vil  da  von  sagen, 

waz  schaden  si  dk  tieten,  hörte  man  dö  klagen, 

an  manegem  werden  ritter  und  manegem  küenen  man: 

des  enwoit  nie  mere  vertragen  der  keiser  lobesam. 

477  Er  gienc  gezogenlichen  für  sin  frouwen  stän : 

'edeliu  keiserinne,  ich  sol  dln  urloup  hän, 

riten  hin  ze  walde  und  loesenz  erbe  min : 

ich  enmac  sin  niht  erliden,         sulnt  mine  liute  verdorben  8tn\ 


3  ward  er  H^    schon  RH       4  Vnd  von  manigen  (den  ff)  RH    die  ^  //  472,2 

si]  die  fraweo  B  ^otff  2  Do  sy  schon  an  irem  eode  v.  H  4  Also  ff  als  vdu 
kiindt  R,  verkandet  vos  ff  473,1  un^R     also  lag  tot  ff       2  kaysr  ortoeyl 

BR  groze  ^ff  Do  hüb  sich  by  keiser  otoit  jamer  (angst  af)  vnd  not  6  3  U»cii 
wurm  in  sein  land  dy  waren  ff    gar  fraissam  B    4  wip  bis  der  474,1  «^  R  4T-J 

^ef    1  Der  hiess  ryss  ff    hell  U^  velle  a,  walle  c,  welle  c  immer     der  VDgefog  t 
2  und  -»  Bff     hiess  fraw  ff,^ac      raotz  oder  röntz  /T,  rütze  a,  racz  ffc,  rüsse  t 
immer        3  wnrm  (wurm  gen  garten  ff)  in  den  (ein  fft  grossen  wald  Rff       4  ^  £ 

dem  R      der  degen  '^  R  475  ^  acz       1  dem]  dy  R     In  einem  perig  sicher 

leichen  dy  wurm  sv  verparg  ff      2  zogen  BH    uoz  wr  K      unz  —  giengens  3  -^  ^ 
gar  michel  B      3  uz]  iu  /T      4  Da  was  H     in  der  weit  RS  476,1  gar  vil  di 

von  klagen  R        2  weih  B,  wie  grossen  R      tattn  in  dem  land  BR    (do)  sagen  B^ 

Wie  dy  wurm  menig  man  in  den  wald  beten  getragen  H        3  Menigen  ff     vad 
kunen  ff      4  das  Rffä     nit  leoger  ff  477,2  kiitigin  R     muss  ff     2^  du  soll 

mich  zu  bulden  hau  R  3  in  den  R  vnd  löse  das  B,  vnd  lösen  die  <f,  liesseo  dal 
R  Ich  wil  reiten  gen  losen  in  das  ff  Ich  mägs  nit  lenger  geleiden  vnd  solt  id 
Verliesen  das  leben  mein  ff 
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478  Dö  sprach  diu  keiserione  'nein,  lieber  h^rre  mtn, 

du  solt  hie  heime  bliben,  als  liep  ich  dir  möge  gesln. 

du  erkenst  die  würm  niht  rehte  (der  strlt  ist  freissam) 

und  daz  ungeföege  wip  und  Iren  grdzen  man\ 

479  Dö  sprach  gezogenllcben  der  keiser  lubesam 

'wie  lang  sol  ich  verderben  län  manegen  biderben  man? 

ich  bestüend  mit  gotes  hilfe  al  ein  vvol  hundert  man, 

und  solte  ich  dan  die  liute  in  solhen  noeten  län?' 

450  Si  sprach  'vil  lieber  herre,  ich  hoere  iuch  des  verjehen, 

ir  wellet  niht  erwinden,  ir  enwelt  die  wörme  sehen: 

s6  muoz  ich  ia  sfn  gunnen  und  ouch  min  urloup  geben, 

nu  friste  iu  got  von  himele  iuwer  jungez  werdez  leben.' 

451  Stnen  guoten  harnasch         hiez  er  für  sich  tragen: 

an  wäpent  in  diu  frouwe,  daz  wii  ich  iu  sagen. 

si  hiels  in  tugentllchen,  diu  keiserinne  h^r, 

si  sprach  'mir  sagt  min  herze,  ich  gesihe  dich  nimmer  mer\ 

4srEin  ros  hiez  im  der  werde  mit  zühten  ziehen  dar, 

und  slnen  schilt  von  golde,  des  nam  er  eben  war. 

ein  hörn  röt  von  golde  reicht  man  dem  fursten  rieh, 

und  einen  guoten  leithunt,  daz  wizzet  sicherlich. 

483  Als  er  öf  daz  ros  gesaz,  er  sprach  zer  frouwen  sin 

'ich  var  mit  dinen  hulden,  vii  edeiiu  keiserin. 

si  daz  die  würme  wilde  mir  gesigen  an, 

86  soltu  ze  herren  nemen  einen  biderben  man, 

4S4  Der  nach  mir  die  wärme  getürre  wol  besUn'. 

(do  begunde  heize  weinen  diu  frouwe  wol  getan) 


478,1  dy  ichoQ  fraw  H  nain  vil  BA,  ^H  2  m«(^  K  3  der  warm  K  der]  ir 
KH    dir  ij^r  freissam  i^      A^  H    vud  der  gross  A'  479,1  Des  aotborl  ir  {^ar 

togeaiicbea  H  2  Solt  H  laa  verderben  KU  ^idermän  BKH  3  Ee  bestand  ich 
iliaio  mit  H  mit  der  K  alain  wol  B,  woll  JK,  eynig  (zwey)  J,  «^  ^  4  Wie  lao(^ 
Mit  (sol  A)  ich  HiS    in  arbeit  lan  H  4äU,  l^^-  2  nur  ich  soll  ewoh  das  uit  wer 

K  3  sio]  des  U,  es  KH  oach  mio  »^  K  4  Vod  fr.  R  werdez  ^  K  Got  von  biuiel 
befaat  ewr  leib  vod  ewr  leben  H  481,1  sein  ^t  BK    Hess  B    er  pald  herlra- 

(ea  H  3  Sy  halst  in  vud  hast  in  so  mynickieich  H  4  Sy  sprach  ob  dyr  oit  fce- 
Mheeh  sagt  mir  da«  hertzo  meyn  (:  edel  kayserein)  K,  Ich  furch  ich  sech  dich  nymer- 
■er  edler  kaiser  reich  H  482,1  im  «^  BK       2  Ain  schilt  H     von  golt  B,  mit 

rotem  golt  H,  wz  rott  von  K,  grüne  J,  gar  wol  gefar  z  282,32  und  von  golde  dar 
305,  39.  2ff  soff,  des  uam  er  genote  war  <r,  (den)  pot  man  im  dar  (anch  für  bar  B) 
BK  3  so  A,  ain  (sein  B,  den  K)  heim  BKH  nam  der  fürst  reych  K,  pait  man  dem 
ksiser  dar  H      4^  das  sag  ich  euch  furbar  H  4S3,1  sass  H    Auif  ain  güttes 

ross  er  sass  vod  sprach  H      2  ewren  H        3  Vnd  sey  Hy  ^  K    mir  vor  die  BKH 
wilden  warm  ff    gesiget  K    Ist  (si  e)  das  ich  den  lip  Verliese  das  mir  der  wurm  ge* 
ligeCt)  ao  <f        4  zu  ainem  K    piderman  Kff  484,1  mit  streit  tur  bestan  H 

2  kaiseria  U 
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^ich  enweiz  aber  keinen  86  gar  muotes  rtch, 

ezn  tuo  dan  mfn  geselle,         der  getriuwe  Wolfdietrfch. 

485  Der  treit  in  stnem  herzen  eines  lewen  muot. 

und  kaeme  er  her  ze  lande,  keiserinne  guot, 

und  ist  daz  ich  verdirbe,  s6  nim  in  zeinem  man, 

wan  er  getar  die  wörme  mit  strfte  vfol  bestlin'. 

486  ürloup  nam  er  zer  frouwen.  dö  kerte  er 'von  dan. 

er  kam  üf  einen  smalen  stfc,  der  truoc  in  in  den  tan, 

uuder  ein  linden  grüene:  da  erbeizte  er  üf  daz  gras, 

dd  des  risen  geverte  ze  allen  ztlen  was. 

487  Ein  hörn  röt  von  golde         blies  der  keiser  guot. 

daz  erhörte  der  rise  Helle,  vil  zornic  was  stn  muot. 

er  begreif  ein  stehltn  stangen,  dö  huop  er  sich  von  dan. 

dö  vant  er  keiser  Ortnlt  under  der  linden  stän. 

488  D6  sprach  der  ungefüege  'du  kleinez  wihtelln, 

zwiu  b&stu  mich  erwecket?  ez  muoz  dln  ende  stn. 

du  slüege  mir  Boumgarten,  den  lieben  neven  mfn: 

nu  hän  ich  dich  hie  funden,  ez  muoz  dln  ende  sln\ 

489  D6  sprach  keiser  Ortnit,  der  küene  degen  halt 

'du  välant  ungehiure,  wer  bräht  dich  in  disen  walt? 
ich  getrouwe  mtoiu  riebe  noch  wol  vor  dir  behaben: 

ich  wil  dir  noch  hiute  vil  manliche  widersagen'. 

490  Daz  was  dem  starken  risen  üzer  mäzen  zorn. 

des  bete  der  keiser  werde  daz  leben  nach  verlorn, 

die  Stangen  huop  er  höhe,  der  ungefüege  man : 

er  sluoc  der  linden  este  vor  im  nider  üf  den  plan. 


3  Doeh  waysfl  ieh  H  so  knoen  vnd  maetz  so  reich  J7,  so  nUte  (erefUg  cf)  sprach 
der  kayser  reycb  KS  485,  1.2^  R      1  treit  zu  allen  xeitito  <f    wilden  lewea 

<f,  heldeu  BH  2  her  '^H  «o  cf .  edle  kayserinne  BH  3  sey  H  vorderb  £f,  ver- 
darbe K  in]  den  H  4  wan  ^  Ud  dafr  RH  wilden  wärme  6  wymi  nach  mir 
wol  Riß)  nach  ^  folgt  noch  wan  er  ist  sicherlicben  woU  ain  käner  man  und  454,2 
R  486  Oisse  ou«ntare  sapet  wie  kaiser  otnit  wart  von  dem  wurm  verslnodea 

nsU  tib^schr(ft  a      1  von  der  RH    vnd  kert  sich  dar  von  £f,  der  kayser  lobesam  R 

2  kert  R  smalen  äc,  wilden  e,  ^  BRH  pfat  der  e,  strass  dy  ^  3  g;raene  liodea 
RH    auf  dem  B,  in  das  HtS    warte(u)  (f    aller  zeyt  hin  was  R  487,1  rdt  ^  KH 

2  höret  ryss  R    Helle  ^*^  R    3  ergreiff  aCy  nam  He     vnd  hüb  sich  von  dan  (darek 
den  tan  ce)  RJ,  gar  tzornig  was  sein  wan  H      4  allain  vndr  i^      ainer  Ra 
488,2  swiu]  wie  J,  warumb  BR    Dw  hast  mich  erbeckt  auss  dem  schlaff  mein  H 

3  erschlügest  RH    breu warten  a,  brun warten  cj^,  brumfarten  e,  zw  muotbnren  ff 
ohem  Hö,'^  R    4  hie  ^  H  489,1  küene  ^  H       2  wer]  was  BHce     trd;  «T 
dich  her  i7    vor      ewr  gehaben  B    dir  heut  hie   i/,  auch  hewt  R  490,1  Do 
WC  (tet  H)  RH      grossen  H      rysen  hoch  R,  v.  dy  red  H,  r.  velle  <f      zorn]  gack 
K       2>^R    werde]  artnng  H      3  hueb  hoch  antf  H,  er  (die  a)  erbarte  oe,  er  ge- 
fieng  e      3  der]  dy  iT    vor  im  nur  B    nider]  enhalp  (einsit  c)  <f,  nach  dem  kaiser  ff 
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491  Wie  baide  keiner  Ortntt         von  der  \mietit  sipranc! 

sin  TÜ  guot  swert  Rdse         m  in  der  hende  erklanc. 
er  schriet  im  abe  die  Stangen         reht  sam  si  blttn  waei»: 
das  wart  keiser  Ortntt         in  stnem  herzen  freu^enbeer. 

492  Wie  balde  der  rise  Helle  hinder  sich  sprancl 

er  zucte  von  der  stten  an  swert  zwelf  eilen  lanc. 
er  sluoc  den  keiser  nider,  der  uiigefQege  man: 

er  wolte  des  landes  h^en         gerne  yerderbeC  bän. 

493  Er  begunde  töte  rfiefen,  der  nngefüege  man. 

daz  erhört  frou  Kunze  da  si  lief  in  dem  tan. 

si  begreif  ir  Stangen,         dö  huop  si  sich  von  den: 
dö  kam  daz  ungefdege  wtp  zuo  irem  grözen  man. 

494  Si  begunde  löte  rQefen  ^waz  ist  dir  geschehen? 

hit  dir  ieman  iht  getan?  des  soltu  mir  Terjehen'. 

er  sprach  'ich  hän  den  keiser  hie  ze  töde  erslagen. 

nu  Wirt  diu  h^rschaft  unser,  des  suln  wir  freude  haben'. 

495  Do  gedähte  in  stnem  muote  Ortnit,  der  werde  man 

'und  rüere  ich  mich  nu  indert,         ich  muoz  den  11p  vlorn  hlin. 

idi  wil  ligen  stille'         gedähte  der  küene  man, 

ob  ir  einez  von  dem  andern        gienge  in  den  walt  hin  dan. 

496  Der  bracke  begunde  gelfen  dd  er  lief  in  dem  tan. 

daz  erhört  firou  Kunze,  dö  huop  si  sich  von  dan. 

si  gedähte  ez  waere  ein  jeger         und  wolte  si  bestän. 
si  k^rt  hin  nach  tU  balde  da  si  die  stimme  vernam. 

497  Wie  balde  keiser  Ortntt  wider  üf  sprancl 

^n  vil  guot  swert  Kose         im  in  der  hende  erklanc. 
dö  spranc  er  von  der  linden,  der  unverzagte  man : 

dö  lief  er  den  risen         vil  grimmicllchen  an. 


491,1  |»tld  der  B     von]  aas  R     Da  sprang  aas  der  linden  der  kaiser  lobesam  H 
2  vnd  sein  K    Rdse  ^  BK  2  =  500,2  H     3  abe  v.  ^     8tang:e  BH    rebt  nur  B 
kley  RH        4  Do  H     ward  der  B     im  hertzen  RH      fre'iiden  wer  (geuer  H)  BH 
492,1  der^  H       2  so  &,  ain  (aas  sein  H)  swert  das  was  (wol)  BRH       eilff 
ae     4  und  493,1  ^  R      4a  er  wolt  kaiser  artang  ff  493,2  do  sy  da  lieff  vmb 

(vfid  lieflTin  K)  den  tann  BR        3  nam  H^    ir]  ein  RH       stacfalen  stange(n)  HS 
vBd  hob  sich  RS,  vnd  liefl  pald  H         4  Ir  was  also  gach  votier  die  linden  zw  dem 
naa  H  494,2  iht  v,  H    3  das  RH    den  man  H,  des  landes  herre  S     geschlagen 

tt     4a  non  nyropt  sein  herschafft  hie  endt  H  495  ^  ef        2  und  nur  B    reg 

Sae    DO  nur  B    so  müss  ich  BRH    das  leben  BH    3  werd  H       gienge  vor  von  H 
walt  hin  dan]  than  RH  496,1.  2  umbestellt  R      1  hellen  R,  geltzen  a,  bel- 

len %  dort  in  den  B  Der  lait  hunt  liefT  in  dem  wald  pellen  er  began  H  2  Do 
das  R  die  hüb  sich  R,  sy  eilt  pald  R  3  Sy'want  He  and]  der  H  in  (sy  d) 
verderbet  han  «f  497,1  der  kayser  R        2  Vnd  (das  H)  im  sein  RH     swert 

ress  H,  vil  gfit  swert  BH       3  Vnd  sprang  aus  ^,  do  stand  (trat  ef)  er  zu  J  4 

recIteD  B,  grossen  risen  Rj  risen  velle  cT 

16 
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498  Dd  sprach  der  ungefüege  'und  bistu  noch  genesen? 

ja  wolt  ich  des  weenen,  ez  waer  din  ende  gewesen. 

ja  enkan  dich  d!n  manheit  g^n  mir  niht  vervän : 

ich  wil  dich  mit  minen  heQden  noch  hiut  ze  töde  ersiftn'. 

499  Daz  swert  der  rise  Helle  ze  beiden  henden  truoc. 

wie  gar  nidicltchen  erz  nach  dem  keiser  sluoc, 

daz  er  vaste  muoste  wichen,  der  unverzagte  man! 

er  schriet  der  linden  este  nach  im  nider  üf  den  plan. 

500  Wie  balde  keiser  Ortnit         von  der  linden  spranc! 

mit  stnem  guoten  swerte         er  üf  den  risen  dranc. 
er  gap  im  üf  den  rücken  einen  swinden  slac, 

daz  im  diu  nidergürtel  under  den  fuezen  lac. 

501  Dd  trat  der  rise  Helle  gegen  dem  köenen  man, 

er  wolt  den  keiser  gerne  mit  eim  fuoze  gestözen  hän. 

der  keiser  was  behende:  daz  bein  sluoc  er  im  ab 

reht  sam  ez  waere  ein  swam;  sin  manheit  im  daz  gap. 

502  D6  trat  er  zuo  der  linden,  der  ungefüege  man. 

dö  greif  er  mit  den  henden  nach  des  boumes  stam. 

er  sprach  'mich  riuwet  daz  dich  min  swert  niht  baz  versneit, 

und  ist  dir  wider  gewahsen  ein  fuoz,  daz  ist  mir  leit. 

503  Ich  muoz  ez  baz  versuochen'  so  sprach  der  küene  man. 

mit  vil  zornigem  muote  lief  er  den  risen  an. 

er  sluoc  im  abe  daz  ander  bein  mit  slner  edeleh  hant: 

er  enmohte  gest^n  niht  lenger,  er  viel  nider  üf  daz  laut. 

504  D6  liez  er  einen  lüten  vil  ungefüegen  gal, 

daz  der  berc  und  ouch  der  walt         vil  vast  dar  nach  erhal. 


498,1  und  ^  KH  2  Non  US  dM  B,  doch  H,  ^  R  3  g^n  mir  u,  Ä"  4 
hewt  ror  mich  ^        schlachen  ^  499,1  Helle  v/.  ^iT/T       beiden]  «eioeo  ^ 

2  wie  ^  H  müttlich  A*,  krefftickleichen  //  erz]  er  KH  auff  deo  H  ä 
Das  im  must  eotweicheo  der  kaiser  lobesam  H  4  Dach  im]  aoderhalp  oe,  das  an- 
dertail  ef      nider  ^  KS     plan]  than  R  500,1  pald  do  B    Da  sprang  er  ans 

der  Hoden  nach  dem  kaiser  lobesam  H  2  Dass  im  (Cr  ersehnt  c)  sein  swert  resch 
in  (schöne  an  e)  der  bani  erklang  Hee  3  gap]  schlug  H  üf]  dnrch  K,  in  H  brach- 
girtell  HC,  briichseckel  e  geschwinden  i>*,  vngefügen  oc,  so  kreftiglicheo  e  4  vad 
daz  B,  vnd  piss  K  dy  g'ürtel  K,  der  gürtel  und  die  brach  ac,  die  brucb  ynd  der 
brüebgürtel  e       under]  bejr  //  Ö0l,l  Wie  palt  der  riss  helt  anGT  den  kaiser 

sprang  U  2  gerne  nur  B  wolt  in  mit  seinem  H  stossen  U  3  vnd  schlag 
im  sein  pain  ab  /^        4  Als  es  H     swein  B^  schwinn  A'     manhatft  H  5U2.1 

hinckete  er  ö{z\  sprang  H  nach  2  Vnd  facht  dennach  als  ein  man  Do  sprach 

der  kaiser  lobesam  H  3  Der  kayser  sprach  BK,  >^  ff  4  und  ^  H  herbidr  B. 
^  K    ander  bain  K  503, 1  ez]  noch  H      2  Vnd  mit  K      vnaertzacktem  H 

3  edelen  ^  K    sein  ellendhafifte  H       4  Das  er  BH     nit  leoger  mocht  gestan  H 
des  frewet  sich  im  hertzen  der  küo  weygand  K  504,1  hall  A',  schall  Bz      Da 

ward  er  aber  rueflen  einen  lauten  gal  //  2''  vber  knall  R  Das  es  in  dem  perig 
vnd  in  dem  tal  erhall  H, 
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dö  daz  erhört  frou  Runze,  daz  ez  was  ir  man, 

si  vergaz  der  stehltn  stange,  einen  jungen  boum  si  nam. 

505  Si  swanc  in  über  die  absei,  seht,  daz  wil  ich  iu  sagen : 

den  enmöht  von  swaere  ein  wagen  nimmer  haben  getragen, 

die  tolden  und  die  este         liez  si  hangen  dran: 
iö  huop  si  sich  vil  bahle         zuo  der  linden  dan. 

506  Si  vant  den  keiser  Ortntt  ob  irem  manne  stikn. 

si  wolt  den  landes  harren  gerne  verderbet  hän. 

si  vervselt  des  harren         und  traf  iren  man, 
daz  ez  in  dem  walde  dar  nach  dözen  began. 

507  I>d  sprach  gezogenlJchen  der  keiser  Ortnit 

'ich  enweiz  niht  welher  tiuvel  dir  sd  gröze  krefle  gtt. 

ey  rtcher  got  von  himele,  ich  stän  in  grözer  not  I 

und  hilft  mir  niht  dfn  guete,  ja  muoz  ich  iigen  tot'. 

508  Als  si  dö  wart  innen  daz  si  traf  iren  man, 

do  erschrac  si  also  s^re,  si  viel  hinder  sich  hin  dan. 

wie  balde  keiser  Ortntt  hin  näher  baz  getrat! 

stn  swert  fuort  er  enhende  an  der  selben  stat. 

509  Er  sluoc  ir  abe  daz  houbet,  der  unverzagte  degen. 

si  begunde  mit  den  beinen  vaste  al  umb  sich  streben, 

si  traf  in  mit  dem  beine  und  stiez  den  küenen  man, 

daz  er  viel  sicberlichen  nider  zuo  der  erden  dan. 

510  Wie  balde  keiser  Ortnit         wider  üf  spranc! 

sin  vil  guot  swert  Rose  im  in  der  hende  erklanc. 

'und  waerest  du  noch  lebendic,  min  sorge  w«re  gröz: 

ja  wart  nie  kein  tiuvel,  du  enwaerst  wol  sin  gendz'. 

511  tf  sin^os  saz  er  schiere,  der  tugenthafte  man. 

er  kam  iüf  ein  sträze,  diu  truoc  in  in  den  tan. 

3  dd  ^  jr((f)        4  Stangen  K  505,2  grosser  swer  H      nimmer  vor  ein  A*   nit 

trajco  H       3  Die  est  (würze!  ac)  vnd  dy  tolden  Hif      4  ^  K     zuo]  gen  K 
5ü6,l  Do  fand  sy  K       den  ^  Ä        2  nach  3  /?,  nach  4  BH     landes  ^  BH         3  Do 
iching  sy  nach  dein  hcrren  H  507  sieht  vor  506  e,  vor  b\\  f     1  do  der  B 

Dt  sprach  kaiser  ortang  der  auserbelt  tegen  H  2  dyr  dy  störckc  geyt  K  Weller 
tieifcl  hat  dir  ditz  krefft  geben  H  3  eya  K,  ach  H  4  und  -  Ä  Vnd  hilfstu  mir 
nitpald  A",  wan  dein  heilig  gute  cT      ja]  so  KH  5Ü8,1  Do  sy  innen  ward  ff 

traf  6,  hett  troffen  BKFI  2  alsd  ^  K  sere  ac,  sere  daz  BKe^  ^  H  nider  auft 
deo  plan  H  3  pald  do  B  hinach  bald  tratt  K,  auff  sy  nach  her  trat  //  4  hei 
H   in  (an  K)  der  hende  i?/r    an]  z^KH      stat]  fart  K  509,2  dem  pain  By  den 

Rsscn  K  tJnwB  so  S,  sich  geben  BH,  weben  K  3—510,2  v^  J  3  Sy  sliess 
ii  Ky  vnd  stiess  H    einem^fuess  den  vnuertzackten  H       4  nider  (  ^  K)  viel  zw  KH 

kiodann  K,  luff  den  plan  H  510, 1  pald  der  BK      2  Das  im  sein  swert  H 

RÄse  ^  BRH     3  und  ^  KH      die  wäri?    deine  werck  weren^  51 1,1  Do  sass 

er  auir  sein  gut  ross  der  fürst  lobesam  /f  2  einen  pfat  e,  einen  s  alen  stig  flc  da 
trabt  er  durch  den  plan  B^  den  reit  der  knnc  man  aQ 

16* 
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d6  reit  der  degen  cdele  wol  einer  mlle  wlt: 

d6  hört  der  werde  forste         an  der  selben  zlt 

512  Vor  im  in  dem  walde  einen  freisUchen  stürm. 

da  streit  ein  helfant  wilde  mit  einem  grimmen  wurm, 

er  fuorte  an  stnem  scbilte  einen  helfant,  der  was  röt: 

durch  des  selben  willen  er  dem  wilden  helfe  bot. 

513  Er  stuont  von  stnem  rosse,         sfn  swert  er  ze  banden  nara : 

mit  unverzagtem  muote  lief  er  den  wurm  an. 

er  sluoc  im  kurzlichen  tiefer  wunden  drl: 

der  wurm  flöcb  von  dannen,  der  helfant  bestuont  im  bt. 

514  Er  sprach  'wie  nu,  helfant?         wOtu  hin  ze  walde  gän 

oder  wiltu  in  triuwen  hie  bt  mir  besten? 

ich  füer  dich  hin  ze  Garten*         sprach  der  degen  h^ 

'und  frl  dich  vor  dem  wurme,       daz  er  dich  geangstet  nimmer  mör\ 

515  Er  neic  mit  dem  houbet  gegen  dem  vil  küenen  man. 

er  sprach  4ch  sihe  wol,  helfant,         du  wilt  bi  mir  bestän.' 
üf  sin  ros  saz  er  schiere,         der  tugenthafte  man : 
dö  kerte  er  mit  dem  helfant         g^n  Garten  hin  dan. 

516  Er  kam  under  ein  linden  diu  was  gedeget  wol. 

da  wurden  froun  Liebgarten         ir  ougen  wazzers  vol. 
si  was  gemacht  mit  listen,         daz  wil  ich  iu  sagen: 
swer  entslief  dar  under,  der  slief  wol  drt  tage. 

517  Dö  saz  er  von  dem  rosse,  der  tugenthafte  man. 

als  er  die  erden  ruorte,  släfen  in  began. 


3  (ödel)  degen  KH     4  ödel  fyrst  K,  degen  (fdrst  e)  edel  &     hört  er  zw  der  B 
512^  Vornen  in  H    «in  fraisleicher  B^  gar  ain  fraysamlicher  K,  einen  krelFtiglicben 
(grossen  H,  starcken/)  H6        2  granssam  H    Tvyld  vnd  ain  vngehewr  (vngefnger 
(^  wurm  Kd        3  der  was]  von  golde  df^^K        4  Dorch  dasselb  gemeide  <f     dem 
helfiant  H,  im  K{^        enpot  H  513,1  trat  ff       sin]  das  K      z&  der  hende 

B,  in  dy  hant  ffj  bey  den  henden  K  Das  swert  nam  er  zu  der  hende  (zu  beiden 
banden  ac)  der  forste  lobsam  (tugenthafite  man  ac)  <f  2  Mit  gar  BK  3  im  also 
schier  tieff^     4  stuend  KH        Ab  im  stund  (bleip  do  a)  nieman  by  (f  514,1 

gen  KyTVf  H  2  mit  trewen  Rffj  geselleglichen  d  so  &,  hie  bf  mir  vor  in  BK[H) 
stanüT  3  So  für  ich  dich  gen  tf((f)  kaiserffef  4engst^,greyfft^  Das  dir  der  warm 
wilde  geschaden  mag  (geschadet  a)  «f  515  1,  Der  helfant  naigt  (im)  BK      ge- 

gen ^  KH  tugenthafiPten  H,  werden  ef  2  wol  ir  weit  B  mir  bey  Hc  gestan 
Ka,  *^  By  wo  nach  mir  vier  leere  selten  folgen ;  es  fehlen  die  folgenden  Strophen 
bis  536,  4  3  saz  er  schiere]  er  sass  n  Do  sass  auf  sein  ross  der  fürst  lobe- 
sam  H      4  Er  fort  mit  im  gen  garten  den  helffan  hin  dan  ZT  516,1  Do  ko> 

mens  H  gedeget  woll  K,  gerebes  vol  H  gelappet  (verzoubert  ^,  vmbtreten  s)  wol 
(fz  2  fraw  liebgart  K  3  mit  listen  gemacht  K  Dy  Und  was  mit  tzanberey 
gemacht  H  4  dar  vnter  entscliefiT  der  must  schlaffen  drey  ff  tagen  A  3.  4 
Die  linde  was  vmblappet  mjt  zoberlisten  also  (verläppet  von  drien  aptgötten  do 
ef)  Darander  enrawcte(kam  ef)  kein  edelman  er  moste  ensloflfen  do  (so  ep  S 
517;  1  Er  trat  von  seinem  ross  nider  nnfTden  plan  //       2  in]  er  ff 
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er  sprach  'owe  siäf,         du  nimest  mir  den  lip, 
dar  zuo  lant  und  liute         und  mtn  schoenez  wip\ 

518  Also  d6  der  forste         nider  slgen  began» 

do  entslief  er  also  vaste,         der  tugenthafte  man. 
sich  legte  zim  der  bracke,  der  helfantnam  stn  war: 

d5  kam  der  wurm  wilde         geslichen  zuo  im  dar. 

519  Also  der  heliant  wilde         den  wurm  ane  sach, 

dö  was  im  zuo  dem  wurme  also  gäch: 

do  wart  ein  strit  so  herte  von  in  beiden  geUn. 

dö  spranc  der  bracke  Taste  üf  den  harren  lobesam. 

520  Er  krazte  in  üf  der  brüste,  gelfen  er  began 

und  wolle  sinen  harren  gerne  erwecket  hän. 

in  het  der  slaf  begriffen,  er  lac  sam  er  wsere  tut. 
des  kom  er  von  dem  wurme         in  angest  unde  in  not. 

521  Daz  ros  begunde  scharren,  snarchen  ez  began. 

ez  sluoc  sinen  herren         und  wolt  in  erwecket  hän. 
er  was  vaste  entsläfen,  er  enmohte  erwa.chen  niht: 

da  Ton  der  keiserinne         von  herzen  leit  geschiht. 

522  Er  enmoht  sin  niht  erwecken,  daz  sage  ich  iu  für  war. 

sich  huop  der  helfant  wilde         von  dem  vmrme  balde  dar. 
dö  stiez  er  den  harren         daz  er  sich  umbe  want: 
er  hete  in  gerne  erwecket,  den  küenen,  sä  zehant 

523  Als  er  in  niht  mohte  erweckeui  dö  huop  er  sich  von  dan: 

er  was  zorniges  muotes,         er  lief  den  wurm  an 
mit  nlde  und  mit  zorne,  daz  sage  ich  iu  für  war, 

daz  von  im  fuor  daz  wilde  liur :         si  wären  freissam  gar. 

4  Des  ward  hst  trawrig  sein  /(  518,1  s^wan  K     Do  der  kaiaer  sigen  da  b.  h 

2  (^eawiade  H       3  za  ime  leite  sich  cf      Der  prack  lett  sich  anff  inn  B        4^ 
anck  geschlichen  dar  J?  519,1  wilde  —  sach]  im  streyttes  also  verpfandt  K 

2^  R  Do  sprang  er  vff  vil  balde  sich  hüp  grosz  vngemach  ac,  er  häp  sich  an  den 
warm  hey  was  schäpen  er  ab  im  brach  e  3  ein]  der  H  so  herte  Hef,  grösser  K 
36  von  in  paydensant  H,  von  den  tieren  ane  wanck.  ef  4  Der  brack  sprang 
anff  sein  herren  tat  vas  das  pnch  bekant  H,  wie  balde  der  brack  schöne  (schier  c,  ^ 
af)  vif  sin  (den  d)  herren  sprang  6  520,1.  2  ^  K  im  ^  gelfen  (geltzen  f,  bel- 
len ez)  er  d«,  balgen  er  in  ^T  2  gebecket  H  wie  521,2  3«  der  schlaf  het  in  be- 
griffen J,  er  was  gesnnt  entschlaffen  H  vnd  lag  H,^  &  521  ^  ac,  nach  523 
IkH,  nach  524,  2  z  1  Sein  Kz  scharen  vnd  schoarichen  (schuhen  e)  ffe  schömen 
schnaichen  R,  schart  auch  sere  fast  schreyen  z,  tretten  /  2  stiess  R  3  vnd 
wolt^  Er  was  grösslich  begriffen  fast  mit  dem  schlaff  (:geschach)  ÜT  4  Von 
dem  der  edleo  R  gross  laid  H  3.4=  520,  3.  4  &z  nach  4  laider  wie  sy  tetten  er 
möcht  erwachen  nit  wie  offt  in  der  helffant  vor  layd  anplickt  R  522,1  sin]  in 
R  2  Do  hub  sich  J  der  helffant  hüb  sich  von  R  balde  ^  H  3VDd  stiess 
sein  herren  H  A  sk^  H  523,1.  2  urngesteÜt  R  1  Er  macht  sein  nit  erbecken 
er  hueb  sich  von  im  dan  H  2^^  H  3  neid  R,  grym  H  3^  lieff  er  den  warm  an  R 
4  wilde  if,  fumm  A*    Das  fear  von  im  ging  ir  streit  was  fraysam  ff 
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524  Der  wurm  was  erzürnet,  er  stiez  den  helfant  ze  tal, 

daz  er  muost  zerbresten.  dö  liez  er  einen  gal 

daz  der  walt  und  oueh  der  berc  diezen  da  began. 

wie  sere  der  bracke  ergalf         ob  dem  vil  küenen  man! 

525  D6  der  wurm  den  sige  an  dem  helfant  gewan, 

dö  kerte  er  undr  die  linden,  den  harren  er  da  nam: 

er  slant  in  über  die  absei  vaste  in  stnen  kragen: 

er  wolte  in  stnen  kinden  zeiner  splse  hän  getragen. 

»26  Des  enwart  nibt  innen  der  keiser  lobesam, 

unz  er  kam  üz  der  linden :  do  erwachte  der  küene  man. 

dö  huop  er  üf  sin  hende  *ow^  der  grdzen  not! 

nu  hilf  mir,  got  von  himele,  oder  ich  muoz  ligen  töt\ 

527  Er  greif  dem  wurme  in  den  hals,  er  woltz  swert  gezogen  han 

als  er  den  arm  ruorte,  der  tugenthafte  man, 

er  lief  ze  einem  steine  und  stiez  den  küenen  degen, 

daz  er  muost  zerbresten         und  ouch  verI6s  sin  leben. 

528  Er  truoc  in  mit  gewalte  beidiu  berc  unde  ouch  tal: 

er  leite  in  für  diu  jungen,  diu  beten  grözen  schal, 

also  wart  der  keiser  in  den  berc  getragen, 

er  wart  der  würme  splse,  daz  wil  ich  iu  sagen. 

529  Also  wart  verderbet         der  keiser  tugentltch 

und  verlos  ouch  sin  leben,  daz  wizzet  sicherlich. 

sin  ros  und  sin  bracke  kertcn  gen  Garten  dan: 

do  verstuont  sich  wol  der  maere         diu  frouwe  wol  getan. 

530  Si  begunde  klagen  ir  gröz  ungemach, 

daz  si  den  werden  keiser         mit  ougen  ie  gesach. 


524,1  WM]  wartt  e/,  ^  K  fast  er  K,  vnd  H  hin  leUll  K  2  erbrechen  des  lies«  H 
ein  grossen  (laatcn  J)  Hif  schnall  K  3«  das  es  in  dem  walde  H,  das  berg  vnd  tal 
^  doszen  e,  tosseu  H,  darnach  diesen  K,  darvon  erdiesen  e  4  ergb'lffet  iiT,  erscbrei 
^    Da  wart  der  track  ergelffen  aber  anf  den  knnen  man  H  525,1.  2  ^  IT 

wurm  wilde  ef  an  e/*,  ob  K  dem  helffant  hette  gesiget  an  ac  2  vnd  sland  dea 
knenen  man  (keiser  lobesam  a)  J  3  schlang  in  hintzi?  Er  schlickt  in  gar  tielT 
AT,  mit  heim  vndmitschilteJ  vaste]  aber ^T,  ^  oe  witen  kragen  <7C  4  jungen  <f  zn 
Inder  herin  (hein  c)  ac,  zu  ainem  lüder  ^    han  tragen  K,  tragen  H^  526,1 

Das  (er)  sein  nie  wart  innen  cT  der  kayser  uit  ynnan  der  fürst  lobesam  K  2  for 
die  ac  er  in  aas  der  linden  pracht  do A"  er  der/t*  3  ^  A'  die  (sin  e)  hend  leit  er 
zusameu  owe  herre  got  dirre  not  J       4  nu  ^  £f     got  ffy  hcrr  K  .?2^»^  ™°"* 

und  (er)  d  in  dem  wurm  nach  dem  swert  hiodan:  H  2  Als  pald  er  rürt  den  arm 
der  will  kün  K  do  sach  iu  den  arm  regen  der  wurm  schadesam  (f  3  Da  lieff  der 
wurm  an  ein  stein  mit  dem  H  hörne  und  stiess  im  das  höbet  dran  d  4  zw  brechen 
vnd  was  tod  gelegen  H  528,1  beidiu  ^  H    über  berg  vnd  (über)  Ul  <f     2  sein 

jungen  sy  betten  einen  grossen  H        4  Vnd  H  529,1  verloren  H       3  hindan 

RH      4  Da  vernam  schier  dy  merdy  kaiserin  wunesam  H  530,1  Sy  klagkt 

klcgleich  H        2  mit  ougeu  ^  H    Das  es  dem  w.  k.  ye  ze  layd  geschach  K 
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si  weinde  umb  iren  h^rea         uoz  in  daz  vierde  jar. 

als  tuot  noch  manic  frouwe:         sd  tuont  si  doch  uiht^ar. 


IIL 

531  AJsö  der  werde  keiser  het  verloren  sinen  lip, 

daDQoch  klagt  Wolfdietrich  ze  Troyen  sin  schienez  wlp. 

ob  irein  grabe  der  küene,  daz  kriuze  er  an  sich  nam: 

durch  ir  sele  willen  fuor  er  über  des  meres  sträm. 

532  Einen  alten  wallsere  er  zuo  ime  nam, 

den  het  er  üf  sinem  hove  gezogen,  den  küenen  man. 

den  fuorte  er  mit  im  dannen  zuo  dem  beilegen  grabe: 

dar  legten  si  ir  opfer,  für  war  ich  iu  daz  sage. 

533  Dö  k#rte  er  von  dannen,  der  tugenthafte  man : 

do  verschiet  im  der  walla^re,  als  wir  vemomen  hän. 

er  sprach  'ach  got  von  himele,  waz  hän  ich  dir  get^n, 

daz  du  mir,  hcrre,  nieman  wilt  genesen  lAn?^ 

534  Dö  schifte  er  wider  mit  leide  über  des  meres  strän. 

üf  ein  guote  sträze  kam  der  küene  man. 

dd  reit  er  holz  und  heide,  der  fürste  lobesam: 

an  dem  zweUten  morgen  kom  er  ze  Buden  üf  den  plan. 

535  Nu  hörte  er  sagen  maere  von  eim  heidenischen  man, 

der  kund  wol  mezzer  werfen,  den  torst  nieman  bestan: 

der  bete  ein  schoene  tohter  und  saz  ze  Falkents; 

an  manegem  werden  ritter  het  er  bejaget  den  pris. 

536  Also  Wolfdietrfche  diu  rede  wart  bekant, 

üf  gap  er  da  ze  Troyen         bürge  unde  ouch  laut, 
er  reit  g^n  Falkenise,  der  getriuwe  Wolfdietrieb : 

zehen  tage  reit  der  küene,  daz  wizzet  sicherlich. 

3  SV  elagt  in  wol  mit  tniwen  (f  iren  man  woll  4  jar  K  4  noch  offt  aioe  vod  nit 
•11  loriMr  Hy  nv  keioe  frawe  seit  vns  dis  buch  far  wor  d  531,1  Da  nan  H 

werde  '^  H  Do  die  keiserio  hie  weinte  otnides  lip  ae  3  der  küene  ^  H  4 
fnor  er]  schiff  er  H,  er  für  vor  durch  K  532,2  an  seinem  hoff  Hy  SLuftK  i^ezogen 
gar  schon  ff        3  von  dannen  gen  dem  H      i  do  Kff    ir  H,  ze  K  533,1  Da 

BQo  wider  von  danoen  schied  H  2  starb  ff  in  der  K,  im  sein  ff  2^  do  schied  er 
von  dan  K  3  ach  A%  '^  ff  von  himele]  her  K  4  her  mir  K  Das  ich  kain  seid 
^-nb  dich  verdienen  kan  ff  534,1a  Do  kert  woffdietrich  ^i',  v^/.  328,  1.       2 

(Ute  strass  der  tngenthafft  ff,        3  Er  rayt  dorch  holtz  durch  hayd  ff,      4  Byss  an 
den  K    züpüdens  ff,  wider  ffvffl.  D  VI  1,  4.         535,1  Do  hört  er  mer  sagen  ff 
kadischen  ff    2  woll  ff,  mit  ff   das  in  niemant  knnd  ff    3.  4  ^  ff    3  in  falcken  eyss 
A'  536,1    dv  mer  da  worden  erkant  ff        2  Er  gab  anff  zw  troyen  dy  purig 

VBd  aach  dy  Und  fr        3  salben  riss  ff    36  in  tzechen  tagen  schon  iffA    ^  ff 
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537  An  dem  einlifteii  morgen  kam  der  degea  balt 

geriten  äne  sorgen  für  einen  grüenen  wali 

üf  ein  breite  beide,  der  fürste  lobesam : 

do  sach  er  vor  im ein  schoene  burc  stän. 

538  An  der  selben  bürge  wol  zwei  hundert  turne  lac. 

die  zinnen  üf  der  müre         die  lühten  als  der  tac. 
er  sach  üf  den  zinnen  fünf  hundert  houbet  stan: 

d6  blicte  er  üf  g^n  himel,  der  tugenthafte  man. 

539  ^Ez  mac  vil  wol  diu  burc  sin,  da  ich  von  vernomen  han. 

nu  berät  mir  got  ze  Kriechen  min  einlif  dienstman\ 

do  erbeizte  er  von  dem  rosse  nider  üf  daz  laut: 

66  klagte  er  klegelichen,  der^küene  wigant. 

540  'Swie  mich  nu  haben  vertriben  die  lieben  bruoder  min, 

daz  wolle  got,  und  solte  diu  burc  ze  Kriechen  stn, 

daz  mit  gemache  ssezen  min  einlif  dienstman : 
dar  umbe  wolte  ich  immer         mit  ungenäden  gän*. 

541  Sin  ros  daz  was  schoene,  daz  gurte  der  degen  baz. 

harte  vermezzenllchen  er  dar  üf  saz. 

dö  trabte  er  g^n  der  bürge,  der  tugenthafte  man: 

der  beiden  und  stn  tohter  wären  an  die  zinnen  gän. 

542  Als  in  diu  juncfrouwe  verren  ane  sach, 

gerne  müget  ir  beeren  wie  si  ze  ir  vater  sprach, 

si  sprach  'vater  herre,  ich  wil  dich  wizzen  län, 
dort  vor  dem  walde  rltet        .  ein  werder  kristenman. 

543  Ich  sihe  an  siner  gebaere'  sprach  diu  künegin  guot, 

^er  füert  in  sinem  herzen  eines  küenen  beides  muot. 

nu  rtt  im  engegene  mit  einer  schoenen  schar 

und  enpfach  in  tugentlfchen,  des  bite  ich  dich  für  war'. 


537,1  mä  morgen  beginnt  B  wieder      1^  der  legen  dar  kam  U       2  lorge  BH 
3"^  H    viinnesam  K     Afdr  B    im  stan  ein  purig  wolgestalt  H        538,1  In  H   An 
den  zinnen  TT     porig  treysig  ^    tierlach /T    2  mauren  i^  die  rttfr  ^    3  Da  sach  er 
an  H    den  ÜT,  der  BH   tvoI  fnnf  B         4  er  plickt  K,  vnd  sach  H  549,1  Er 

sprach  das  mag  dy  ^  do  von  ich  Bj  dy  ich  H  3  Er  trat  ff  von  dem  rosse]  u  der 
erden  B  4  Vnd  ff  den  koenen  ff  540,1  Er  sprach  wie  ffy  Awe  B,  so  ff  lieben 
«^  ÜT  2  daz]  nan  ff  und  ^  ff  din]  dise  B  ze  kriechen]  in  der  krieeben  landt  By 
nach  solte  B  das  in  kriechen  die  parg  soll  sein  ff  WöUe  got  von  hymel  (got 
der  gute  c)  sölte  sie  zu  constenopel  stan  «f        3  (vnd)  darauff  mit  gemach  mein  KH 

4  in  vngenaden  stan  ff,  in  gemache  gan  ff  541,l2^iSf    ross  was  K 

2  der  dögen  da  er  auJT  sass  K      3  fürst  lobesam  ff        Er  trabet  gegen  dem  pnrg 
graben  hindann  ff       4  sein  sch5ne  B,  dy  ff     ein  fenster  ff  542,1  (Also)  do 

ffff    (von)  erst  Kff       2  sült  B    wie  die  (dy  schön  ff)  Junkchfrl.  sprach  BK    3  si 
sprach  ^  B  lieber  vater  ich  ff  mit  wissen  bricht  B  ab     4  einem  ff    werder  ^  KU 
543,1  seinem  gebert  ff      2  für  ff    küenen  ^  ff    beiden  Rff      3  Ir  suUet  im 
engegen  reiten  mit  grosser  schar  ff    4  enpfachet  in  wirdickleichen  ff    euch  H 
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544  Er  sprach  4ch  tuon  ez  gerne,  vil  liebiu  tohter  min. 

z^kre  ich  gibe  im  gerne  min  br6t  und  mfnen  win\ 

wol  mit  titeeiit  rossen  er  im  engegen  reit: 

do  enphieoc  er  wirdiclichen         den  forsten  wol  gemeit. 

545  Er  sprach  'du  werder  kristen         soh  mir  gote  wilkomen  sin. 

zwäre  ich  gibe  dir  gerne         min  bröt  und  rainen  wln 
durch  got  den  mlnen'         sprach  der  heidenische  man, 
^der  ist  geheizen  Macbmet,         den  soltu  rüefen  an'. 

546  Dd  sprach  WoUdietrich  gar  an  argen  list 

'her  beiden,  mirst  niht  wizzen         wer  din  got  Machmet  ist. 
ich  wU  biute  trinken         dlnen  win  und  din  brot 
durch  den  der  an  dem  kriuze  hat  erliten  den  tot'. 

547  Diu  schoene  juncfrouwe         in  bl  der  hende  nam : 

si  wtste  in  güetUche  zuo  ir  sitzen  dan. 

si  hiez  ir  einen  kamerer         einen  sezzel  tragen  dar: 
dar  üf  saz  si  g^n  im  über         und  nam  stn  mit  flfze  war. 
54S  Daz  tet  diu  juncfrouwe         allez  umbe  däz, 

daz  ir  under  hddn  noch  kristen         geviel  nie  keiner  baz. 
do  gedähte  wider  sich  selben         der  getriuwe  Wolfdietrlcb 
'ich  sach  under  kristen         nie  frowen  so  minnicHch'. 

549  D6  sj^ach  diu  juncfrouwe         Wil  lieber  vater  min, 

und  \äz  den  werden  kristen         mtn  mazgesellen  sin\ 
er  gewert  si  tugentlichen,         des  si  in  sdidne  bat: 
man  truoc  in  fOr  die  splse         an  der  selben  stat. 

550  Man  phlac  ir  hovellche         mit  wilde  und  ouch  mit  zam. 

si  sprach  'nu  ezzet  vaste,         min  vater  iu  des  wol  gan'. 

'an  trinken  und  an  ezzen         sol  sich  nieman  lin, 

der  mit  firouwen  und  mit  vederspil         kurzwtle  welle  hin'. 

544,1  lieben  tSflkCer  Hy  Hebe  fraw  H      2  Sy  Ewar  K    Idi  wU  im  ferea  geben  H 
vod  den  beia  ^    3  wol  ^  H     bunkert  pferdea  U,  fpuffbundert  maaen  ^257 
4  Vod  enpfieng  ia  H   wol  R,  so  H         545,1  du  nach  kristen  R   ir  suH  mir  wilko- 
mea  H       2  geb  im  (im  über  durohstrißhenem  jcb  ewcb)  R       leb  wil  dir  geren  ge- 
^0  üT       3«  daricb  mein  got  H       4  genant  R    solt  ir  H  546,1  gar  ^  H 

2a  leb  waiss  nit  H  ewr  got  ist  A"  3  hinte]  geren  H  vnd  essen  das  brot  H  4 
ben  R,  des  willen  H    laid  H  547,1.  2  umgestellt  H    1  Dy  köoigin  R       2  Dy 

K  tugentlicbea  H  3  einen  kamerer  ^  H  pald  dar  H  4  über  ^  R  mit  flize] 
eben  H  548,1  tet  sy  alles  nur  H  2  nocb  vnder  R  cristeo  noch  haiden  kain  mao 
Bie  H  3  aaM  ynd  gedacbt  R  gedarbt  wolffdietreicb  vnd  wider  sieb  selber  spracb 
U     4  frawen  nie  R    Das  er  kain  schönere  frawen  nie  gesacb  H  549,1  schon 

jnockfraw  H        2  vnd  R^^  H      mäss  gesöll  R,  ausgesellen  H        3  wes  H 
schdne]  mioigklichen  R,^  H      4a  man  bracht  in  dar  H  550,1  hofflich  H,  woU 

R  oaeh  '^H  2  nan  R,  her  gast  H  es  gan  R  3  Er  sprach  an  RH  essen 
ynd  an  trlncken  H  4  das  sweüe  mit  <^  R  will  J  Wer  mit  federspil  vnd  mit 
jnncfrawea  wil  nmb  gan  U 
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551  *Durch  aller  frouwen  ^re  sage  mir  den  namen  din. 

des  muoa^  dir  in  kurzer  frist  ....  gedanket  s!n\ 

er  sprach  'ich  tuon  ez  gerne,  vil  edeliu  künigtn : 

ich  bin  genant  von  Troyen  der  kunic  Pilgertn'. 

552  'Nu  hat  min  sorge  ein  ende'  sprach  diu  künegfn  rieh. 

'ich  w4nde  ir  waert  von  Kriechen  der  künic  Wolfdietrich, 

der  ist  ein  degen  küene         unde  ein  junger  man, 
der  sol  minem  vater  mit  mezzerwerfen  gesigen  an\ 

553  Des  antwurt  mit  zuhten  der  küene  Wolfdietrich 

*ir  suit  min  niht  spotten,  frouwe  minnedich. 

ir  sult  mich  sin  erlazen,  des  bite  ich  iuch  .... 

554  Dd  sprach  gezogenÜche  diu  frouwe  wol  getan 

*ich  hän  iuwer  niht  gespottet,         tugenthafter  man. 
daz  suit  ir  mir  gelouben,  ritter  unverzaget: 

ich  hän  iu  sicherllchen  die  wärheit  gesaget*. 

555  [Si  nam  in  bi  der  hende  und  wlst  in  in  einen  sal, 

der  was  von  marmelsteine  und  iahte  über  al. 

'  dar  inne  stuont  ein  linde,  diu  was  guldtn  gar^ 

als  si  der  beiden  freissam  bete  gezoubert  dar. 

556  Wol  zwene  und  sibenzic  este  nam  er  an  der  linden  war. 

die  vogel,  die  dar  üf  stuonden,  die  wären  guidin  gar. 

si  warn  gemacht  mit  listen         und  wären  innen  hol: 
als  si  der  wint  durchwate,  ir  stimme  diu  sanc  wol.] 

557  Dö  si  gäzen  und  die  tische         wurden  üt  gehaben, 

dö  sprach  der  stolze  h<>iden         4ch  wil  iu  widersagen. 

ich  wil  iu  fride  bannen  vor  allen  minen  man: 

ich  wil  mit  iu  mezzer  werfen,  ez  muoz  iu  an  daz  leben  gan\ 

558  Dd  sprach  diu  juncfrouwe  'nein,  lieber  vater  min, 

so  woitest  an  mir  brechen  die  grözen  triuwe  din. 

und  geschiht  im  iht  leides,  ich  wolt  mich  toufen  län 

und  wolle  sinem  gote  wesen  undertän\ 

551,1  Sy  sprach  dorich  H       sagt  mir  ewren  nauien  ber  lieber  R      2  ^  K     Das  H 
4  von  altten  troyeo  genaot  kaaig^  552,2^  ein  tagen  hochgemat  (:gat)  H 

3  Der  haist  wolffdietreicb  vnd  ist  ein  H       4  mein  R      gesiget  R  553.  554 

«^  H  553,3  entlassen  bitt  ich  ewch  auss  der  messen,  der  rest  der  strophe  «^  F 

554,1  junckfraw  R  555,2  mit  merbelstain  erleacht  H       3  Dar  in  da 

H      4  gezogen  A*      haiden  mit  tzauberey  het  gemachet  dar  H  556,1  wol  >^  H 

vögei  waren  auff  der  linden  zwar  R     2  sassen  waren  H        3  die  ^    vnd  innen 
H    4^  wenn  der  wind  waet  H   so  soogen  ir  stim  woU  R  557,1  Da  man  gass 

dy  tisch  waren  naher  getragen  H       3  Ich  han  ein  frid  banen  wider  mein  dienest 
man  H       4  Mit  messer  wU  ich  zw  each  werflTen  H  558,1  schon  jnnekfraw 

H    nein  ^  H     2  wellest  H    3  lÄn]  man  R      Ich  klagkt  in  klegleichen  geschech  in 
kain  schaden  R  4  durich  in  Hess  ich  mich  tanlfen  vnd  meim  got  widersas^n  ff 
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559  Do  sprach  aber  der  heiden  'liebiu  tohter  min, 

8ö  sol  der  werde  kristen  hlnaht  bi  dir  sin. 

bcerstu  ez,  werder  kristen?'  sprach  der  heidenische  man 

'du  solt  guote  naht         bi  miner  tohter  hän.  ' 

560  Bürge  lant  und  liute  mach  ich  dir  undertan 

und  gibe  dir  mtn  tohter'  sprach  der  heidenische  man. 

*dia  ist  sicherlichen  diu  aller  schoenest  meit, 

die  du  ie  gesaeh  mit  ougen:  diu  ist  dir  bereit'. 

561  Dö  sprach  Wolfdietrich  wider  den  heidenischen  man 

'her  wirt,  waz  geste  reht  sf,  daz  lät  an  mir  erglin\ 

dö  sprach  aber  der  heiden  'ir  wert  sin  niht  eriän'. 

'zwür  s6  tuon  ichz  gerne'  sprach  der  tugenthafte  man. 

562  Man  wist  si  beide  slafen         in  ein  kemenäte  dan. 

der  heiden  ein  twalmtrinken  .       M  sfne  hant  nam: 

's^  hin,  du  werder  kristen'         sprach  der  heidenische  man, 

'ditze  slftftrinken  soltu  bi  dinem  bette  bän'. 

563  Dd  sprach  diu  juncfrouwe  ze  dem  heidenischen  man 

*yater,  dln  gröz  untriuwe  mac  hinaht  niht  ergän\ 

d6  zucte  si  im  vil  balde  daz  trinken  ab  der  hant. 

si  swanc  ez  hinderz  bette  und  warf  ez  an  die  want. 

564  D6  sprach  der  stolze  heiden  'vil  liebiu  tohter  mtn, 

s6  sol  der  werde  kristen  hinaht  bt  dir  sin. 

sage  mir  diu  rehten  maere,  so  ez  beginnet  tagen, 

ob  dich  der  werde  kristen  ze  einem  friede!  möge  gehaben'. 

565  Dö  zöch  si  ab  ir  Übe  allez  ir  gewant: 

si  legte  ez  für  daz  bette         nider  üf  daz  lant. 
si  bete  öf  irem  houbet         ein  rilich  gebent, 
ää  mit  ziert  diu  juncfrouwe         iren  Itp  behent. 


559,1   aber  nach  heiden  IC,  ^  H         2  hinaht]  hie  KH  vgl    564,2      mir  K       3 
^  H       4  gütte  naeht  K,  leld  vnd  i^elackt  H  560,1  bärge  ^  K        2  Ich  iST 

der  wnnnesam  i  K       3  dy  schonest  so  dw  sy  ye  gesachgss  ao  üf        4  Liepleich 
mit  den  angen  vnd  ist  dir  voterthaa  U  561,1  zw  dem  H     2  was  ewr  er  sey 

H     3  aber  *^  A*    3&  esmuss  also  gan  H    4  Er  sprach  ich  toes  H    fürst  wnnoesam 
K  562,1  weyset  in  schlaffen  an  K    hindan  Ky  wunesam  H      2  walm  trinckeo 

Uy  trineken  weioss  K      nf]  in  /^     hend  K      3  Nun  nym  werder  K     4  Das  schlaff- 
trincken  ÜT,  disen  schlaäff  trnnck  K      zu  einem  K  563,2  mag  ich  nit  zergan 

K    ^  Sy  tzackt  im  das  twalmtrincken  von  H        4  swanc]  warff /^       vnder  K 
bette]  fear  H    und  warf  ez  ^  KH  564,1  stolze  ^  A*     2  Dw  solt  heat  froleich 

bey  disem  man  sein  H        3  Vnd  sag  U       rechte  Ky  ^  H        4  gemahel  well  haben 
B  565, 1  Sy  tett  ab  A*      2  Tür  daz]  zw  H    pött  da  ze  band :  K     3  koppff  H 

redlich  Hj  reyches  K     gepand  K      4  sy  tzieret  iren  H    behentt  H^  stett  ä 
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566  Si  saz  zim  üf  daz  bette         und  sprach  'du  werder  degen, 

hint  hän  ich  dir  behalten  dinen  Up  und  diu  leben. 

und  hsBtestu  getrunken,  tugenthafter  man, 

so  hei  dir  min  vater  morgen  mit  mezzerwerfen  gesiget  bd. 

567  Nu  hat  min  sorge  ein  ende'  sprach  diu  kunegin  rieb. 

'hint  lit  au  minem  arme  ein  ritter  tugentlich^ 

ein  der  aller  schcenste,  den  ie  kein  trowe  gewan'. 

do  blict  si  tugentlichen  Wolfdietrichen  an. 

568  ^Schouwe,  werder  ritter,  ob  iht  wandeis  an  mir  sL 

tugent  unde  ere  woaet  mir  noch  bt 

nu  nim  an,  werder  ritter,         triate  mfnen  Up, 

ob  dir  ie  liep  wurden  elliu  schceniu  wfp\ 

569  Si  stuont  für  in  anz  bette,         diu  künegtn  hdchgemuoL 

si  legte  ir  schceniu  brüstel  üf  den  forsten  guot. 

wiz  wären  ir  hende,         endecket  was  ir  schäm : 

si  sprach  'du  werder  ritter,         sich  frouwen  ere  vor  dir  an. 

570  Du  solt triuten         minen  schoenen  Up, 

ob  dir  ie  Uep  wurden  elliu  werdiu  wip, 

und  wiltu  mich  niht  minnen,         daz  soitu  mir  sagen: 

so  wil  ich  allen  werden  frouwen  über  dich  klagen'. 

571  'Ich  minn  dich  niht,  s6  verre  stät  der  geloubedin. 

wiltu  gelouben  an  J^sum,  den  lieben  herren  min, 

und  euch  an  unser  frouwen'         sprach  der  küene  man, 
'11p  und  sele  wil  ich         durch  dinen  willen  län\ 

572  'West  ich  wer  din  got  waere'  sprach  diu  schcene  maget, 

'oder  wsere  mir  iht         von  dinem  gote  gesaget, 

durch  in  liez  ich  mich  toufen'         sprach  diu  frouwe  wol  getan. 

dö  sprach  Wolfdieirich         'ich  wil  dich  in  wizzen  län. 

566,1  die  sprach  zu  dem  werden  K      2  Ich  htn  dir  behalten  dein  er  vod  leben  H^ 
3  Vnd  kanst  ei  gedencken  K     dw  togenthaffter  H       4  morgen  ^  U  567,1 

Vnd  mein  sorg  hat  end  K  2  Heinaebt  han  ich  m  H  3  Ainer  der  schönst  K,  dfs 
aller  schönsten  H  die  nie  K  4  Aller  erst  plickt  sy  wolffdietreich  tugentleichea 
H  568,1  Sebaweot  K      1«  sy  sprach  schaw  dw  werder  H      2  aachot  A' 

3  trinte  ^  K    Dw  werder  mein  trawt  lieb  ff     4  würden  lieb  alle  raine  K 
569,1  aoff  K       1^  gar  wol  gemat :  H       2  Vnd  txaigkt  im  die  brüst  dem  edlen  f.  H 
äa  Ir  weiss  hent  ff     verdecket  K,  vnd  gedecket  ff       nach  3  das  xymmet  woll 
der  jnnckfrawen  an  K       4^  nun  sich  an  werder  rytter,  4^  *^  ÜT  570, 1^  ^  k 

brauten  {am  randt  eorrigieri  lieben)  ff       2  schon  ff       3  und  ^  ff      mionea  A'. 
braaten  durchttriehen  ff     von  dyr  sagen  K      4  werden  ^  ff  571,1  er  sprack 

ich  Kff    braut  (am  rande  corrigiert  nem)  dich  geren  sag  an  wie  stet  ff    mein  K 
2  das  dw  woltest  gelanben  iesnm  ff    an  den  herren  K       3  ouch  ^  ff      tugenthaflt 
K        4  mein  leib  vnd  auch  mein  leben  wolt  ich  be^'.dir  lan  ff  572,]  Vs4 

wesset  K  2  Vnd  wer  mir  vor  von  ff  sagt  JT,  nichtz  gesait  ff  3  wolt  ich  mick 
gern  tailTen  laan  also  sprach  K  jonckfraw  K,  ^  ff  4  meinen  gott  will  ick 
dich  A' 
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573  Sich,  den  Ut  ein  reiniu  maget         an  dise  weit  getragen. 

diu  ist  gelH^izen  Maij^,  daz  wil  ich  dir  sagen, 

and  was  oaeh  ein  jödinne,         daz  sage  ich  dir  für  w&r. 

ir  kvnte  ein  engel  daz  si  in         uns  zeinem  heile  gebar\ 

574  'An  die  du  geloubest,        diu  ist  ein  unholde  zwAr: 

si  hat  sich  mit  listen  über  die  weit  gebreitet  gar. 

si  wil  dich  betriegen,  dn  tugenthafter  man. 

nu  stant  von  dlnem  glonben         und  rfief  Machmeten  an\ 

575  'Ich  wil  an  den  gelouben  der  mich  geschaffen  hdt, 

der  ist  geheizen  Jesus.  swiez  mir  dar  nach  ergät, 

ich  trowe  wol  einen  gnaden         daz  er  mich  niht  enlät, 
und  wil  in  in  mfnem  herzen         biten  ze  aller  tftt\ 

576  Er  sprach  mere  *du  verteilter  Up,         war  umb  schiltestu  die, 

diu  bl  iren  ztten         kein  Sünde  nie  begie? 

si  ist  ein  trorataerinne  und  gnaden  rtchiu  roeit: 

einem  iegellchen  sünder         buezet  si  stn  leit'. 

577  Aller  ^rste  blicte         si  Wolfdietrtchen  an. 

er  sach  si  tU  schoene         m  arhc^tten  stdn: 

ir  wtziu  wengel  lühten  an  der  selben  stat, 

reht  als  diu  Hebte  rose  swenn  si  ßrste  üf  gät 
57S  'Nu  stant  von  dtnem  glouben  nnd  gich  dem  minen  got. 

din  got  ist  ein  gutel,  daz  g^ube  äne  spot. 

er  kan  mit  shien  kreften  machen  niht  den  wtn: 

din  got  g^n  dem  mtnen  muoz  ein  gougei  sin'. 
579  Si  sprach  ^des  du  mich  noetest,  des  entuon  ich  niht 

hei  waz  mir  guotes         von  mtnem  gote  geschiht! 

besunder         hin  ich  als6  vil: 

min  got  ist  also  getia,         daz  ich  in  sihe  swanne  ich  wil*. 


573,1  Id  hatJ?    auff  die  erd  gelan:  K    2  Sy  ist  H    genant  Maria  sicherlich  für  war: 
h'      S.4^K        4  yerkand  H  574,1  Sy  sprach  an  RH    zwar]  farbar  H 

die  hat  dich  getaiibt:  K      2  mit  listen  «^  H      die  h\  all  ff    weit  gelan  das  wiss  du 
Werder  rytter  sicherlichen  aün  wan  K      4  ?loch  ^  575,1  £r  sprach  ich  // 

glaub  an  den  H      erschaffen  H       2  Er  ^     genant  H        dar  n&ch  ^  H     gatt  K 
3  Er  sprach  ich  A*      traw  im  wol  vnd  wayss  wol  das  ff     4  Er  sech  an  mir  sein 
edle  hant  gethat  ff  576,1  mer  d^ff,^K        2  kain  snnd  ye  ff^  nie  sünd 

R       3  hailige  gnad  reyche  ff,  trosterio  vnd  ein  rayne  ff         4  Sy  kan  eim  yeden 
Sander  wol  trösten  sein  ff  577,1  Do  piickte  ff        2  in  arbaytten  /T,  vor  im 

B      3o  mit  iren  liechten  angen  ff    der  fart  K     4  Sam  dy  liechteo  rosen  so  sy  vor 
irem  pett  statt  ff  578,1  Er  sprach  nun  stand   (du  solt  R)  Kff      vnd  sich  an 

mein  ff      2  Wenn  der  mein  ist  gen  dem  dein  anspot  ff        3  sinnen  ff    nit  machen 
Kff  4  er  ain  K       Er  mnss  wider  mein  got  anspot  sein  ff  -579,2  Wenn 

mir  vil  liebs  ff     3  ^  Af      Pyss  vnder  K        4  in  haltten  wil  ff 


Digitized  by 


Google 


254  WOLPDIETRICH  B.  lll  592  H. 

580  Doch  ze  juDgest  überrette         si  den  getriuwen  degen, 

daz  er  sich  zuo  ir  muoste         an  daz  bette  legen. 

sin  swert  zöch  er  i!kz  und  legte  ez  zwischen  sich. 

er  sprach  'swcderz  sich  rüeret,         daz  sol  yersntden  sich\ 

581  Si  namz  hl  dem  gehilze         und  warf  ez  verre  dan: 

'mögt  irz  niht  tuen  froellchen,         stt  man  iu  es  %mV 
dö  greif  si  also  schiere         ndch  stner  wfzen  hantr 
si  leite  ims  tugentllchen         da  si  ir  brustel  yant. 

582  Ir  bein  huop  si  M  höhe         und  leite  ez  über  in. 

'edeliu  kuniginne,  nu  tuot hin! 

wan  ^  ich  iuch  minnet,         üf  die  triuwe  min, 

ich  wolt  6  unz  an  min  ende         hn  alle  firouwen  sln\ 

583  Diu  naht  het  ein  ende,         dö  nlihete  in  der  tac. 

dö  gienc  der  stolze  beiden  da  sin  tohter  lac. 

'nu  sage  mir,  liebiu  tohter,  Af  die  triuwe  dln, 

mac  der  werde  kristen  dln  friedel  noch  gesln?' 

584  Dö  sprach  diu  juncfrjouwe  'nein,  lieber  vater  min, 

er  hat  dir  niht  geminnet         die  lieben  tohter  dln*. 

dö  sprach  zorniclichen         der  heidenische  man 

'ich  gibe  im  des  mfn  triuwe,  ez  muoz  im  an  daz  leben  gän\ 

585  An  wäpent  sich  vil  balde  der  degen  lobesam : 

'nu  berät  mir  got  ze  Kriechen         min  einlif  dienstman!' 
sin  swert  gurte  er  umbe,         sin  schilt  nam  er  enhant : 
dö  gienc  er  uf  den  hof         da  er  manegen  beiden  vant. 

586  Dö  sprach  der  stolze  beiden  'ir  sult  an  min  reht  gkn\ 

dö  sprach  Wolfdietrich  'wie  ist  ez  get&n?' 

'ich  wil  mezzer  zuo  iu  werfen,         tuot  ir  mir  alsam\ 

dö  blicte  er  üf  g4n  bimel,         der  tugenthafte  man. 

580, 1  zelest  K      het  sy  vber  redt  H     trewen  man  K,  legen  ff      2  zao  ir  ^  Kff 
an  ein  pet  legen  ff^  legen  an  das  pött  hinan  It         3  auss  der  schayd  K        4  wölli- 
ches  A\  wer  H      der  versneit  sich  ff  581,1  holtz  K      hindan  Kff       2  Sv 

(vnd  ff)  sprach  Kff     frolichen  thün  ff    nun  lebt  freuntlich  des  ieh  euch  wol  gan  If 
3  Sy  graiff  im  ff      sy  gezogenlichen  nach  A'    4  in  ^    gezogenlich  aoff  ir  priist 
zehand  K  582,1  hoch  auff  K      Vnd  hueb  aaff  ir  weiss  pain  ff        2  £r  sprach 

edle  ff      Sie  wolt  pflegen  der  süssen  mynn :  K       3  Vnd  ff     myntte  durchstrichen, 
übergeschrieben  berurt  ff,  karfüsel  K     trewen  /T  -  4  £e  wolt  ich  ü     aulT  ff      alle 
^  K  583,1  nam  ff      in  ^  K         1&  es  kern  der  iiecht  tag  ^         3  Er  sprach 

sagtf         4  aber  der  K     gemechel  sein  ff  584,1  dy  jangckfraw  R,  sy  ff 

nein  -^  /r        2  dir  -^  K       genynt,  die  zweite  sähe  durchstrichen,  darüber  wolt  ff, 
karfnselt  K       3  gezogenlichen  üt,  mit  tzoren  ff      4  des  «^  ff      das  K,  sein  ff 
585,1  vil  ^  RK      balde  ^  ff    fürst  ff        2  Er  gedacht  nun  ff      beraytt  Rff        3 
vmb  sich  ff    in  dy  (sein  ff)  handt  Rff        4  Er  gieng  ff      beiden]  werden  dienst  R 

586, 1^  her  gast  ir  sult  recht  gan  ff  2  fragkt  ff  ist  es  R,  das  wer  ff 
3.  Er  sprach  \chR  wil  ^  R  mit  messer(n)  Rff  ir  tut  alsam  ff  4  sach  ff 
er     Rff 
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587  Dö  wart  ein  rinc  gestellet         von  den  heidenischen  man. 

zw^n  tritstüele  und  sehs  mezzer  brüht  man  üf  den  plan, 

ab  si  solten  werfen,         daz  wizzet  sicherlich. 

i6  sprach  gezogenliche         der  getriuwe  WoUdietrtch 

588  'Swelch  mezzer  mir  gevalle,  daz  sult  ir  mir  geben'. 

'habe  dir  die  wal  dar  under*  sprach  dö  der  bewegen, 

einen  tritstuol  und  driu  mezzer         gap  man  im  in  die  hant: 
Ich  waene  din  got  habe  dich  dir  ze  leide  her  gesant\ 

589  Zw^n  kleine  buckelaere  brühte  man  in  dar: 

die  wären  einer  spanne  breit,  daz  sage  ich  iu  für  war. 

dö  gap  man  den  einen  dh  dem  küenen  degen: 

stnen  breiten  schilt        hiez  er  zem  stuole  legen. 

590  'Nu  ziuch  ab  din  gewsefen'  sprach  der  heidenische  man, 

'drier  würfe  muostu  mir  in  dem  hemde  bestän. 

und  weokest  du  von  dem  stuole         gen  einem  hür  hin  dan, 

ich  gibe  dir  des  min  triuwe,  ez  muoz  dir  an  daz  leben  gün\ 

591  Er  zöch  ab  sinem  Übe         allez  sfn  gewant. 

er  leite  ez  zuo  dem  stuole  nider  üf  daz  lant. 

er  gedähte  *sol  ich  hiute         in  grdzen  noeten  stän, 
so  berät  mir  got  ze  Kriechen  min  einlif  dienstman'. 

592  Dö  sprach  Wolfdietrtch         wider  den  heidenischen  man 

'ir  habt  iu  ein  rebt  genomen,  daz  sult  ir  g^n  mir  län, 

nu  zieht  ab  iuwerm  llbe  die  liebten  brunne  alsam\ 

do  begunde  lüte  lachen         der  heidenische  man. 

593  Nu  wären  bi  den  ziten  diu  rebt  alsd  getan: 

swaz  der  man  gelobte,         des  enmohte  er  abe  gän. 


587,1  AiB  ring  ward  da  gemacht  H     von  (mit  K)  manigen  h.  Ktt      2  tristelstiell  K 

2a  aechgs  raesser  vjid  tzwen  vnd  treysig  spies  H    2b  hiess  er  tragen  dan  K 
3  Da  sy  mit  einander  aoUten  H      wysset  K,  ist  H      4  gezogenlich  K^  von  kriechen 
H  588,1  Herr  wyrt  wölches  myr  gefölt  h'      2«  I)y  wall  hanud  ir  da  K 

sprach  der  haidniscb  man  (:  lan)  H        3  stall  K,  trispitz  H      nam  er  in  sein  hant 
fi      4  er  sprach  ich  K      Do  sprach  der  haiden  dein  got  hat  H      dir  '^  K 
0^9,]  kleine  >^  K    trüg  man  im  K    2a  ^  K     daz  ^  H      3.  A  ^  H        3  dem  ainen 
Q      4  sineo]  einen      /T  590,1  gewaefen]  leib  H      2  mir  denn  K        dem  d, 

ein  H  3  wenck  du  K,  weichsta  H  von  dem  stuole  H^,  *^  K  g^n— stuole  591,2 
^H  591,3  sol]  so  H     grözeii  ^  H,  vg^l,  631,  j.     Er  sprach  soll  ich  nun  ster- 

ben in  der  pnrg  alsam  K  4  heraytt  A'H       mich  K  592,1  er  sprach  zw 

dem  H  2  Her  wyrt  ir  R  Dw  hast  dir  recht  H  genomen  an  K  sölt  ir  gen  mir 
faren  (verbessert  lassen)  sein  A*,  soltu  lassen  gan  H  3  zuckt  ab  iren  A%  tzeocfa  ab 
deim  H      alsam]  dein  KH     5^  der  kunig  beigin  H  593,1  Do  ff     den  selbi- 

gen B  nach  1  er  sprach  gar  zogenlich  zu  dem  tngenthafiten  man  K  2  der  h\  ein 
//    turst  S    gan  Hez,  stan  K,  lan  ac 
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er  mooste  ab  stnem  Übe  die  liebten  brünne  legcfn: 

er  stuont  in  stnem  hemde         für  Wolfdietrtch  den  degen. 

594  'Hoerstu,  werder  kristen*         spraeh  der  heidenische  man, 

'wie  getliniu  rebt  icb  in  minem  land^  hlin? 

swelber  knmet  in  min  hÜ8,  daz  sage  icb  dir  fflr  wl^, 

der  muoz  den  wirt  des  Ersten         l^zen  werfen  dar. 

595  Sibstu  dort  an  den  zinnen         fünf  bundert  honbet  sUn, 

diu  ich  mit  mlnen  benden  alle  verderbet  b^n? 

nocb  stät  ein  zinne  leere  an  minem  tümltn: 

da  muoz  dfn  werdez  boubet         ze  einem  pbande  stn*. 

596  D6  spracb  Wolfdietrieb  wider  den  beideniscben  man 

*wie  obe  dir  kumet  einer,         der  dir  gesiget  an? 
vor  dem  soltu  dich  büeten'         sprach  der  degen  gnot, 
'daz  du  iht  engeltest         diner  grözen  ubermuot' 

597  *Ich  weiz  keinen  86  küenen'  sprach  der  beideniscbe  man, 

*der  mir  mit  mezzerwerfen  müge  gesigen  an, 

danne  in  wilden  Kriechen  da  webst  ein  junger  degen, 

von  dem  so!  ich  Verliesen  minen  lip  und  min  leben. 

598  Und  bistu  der  selbe,  daz  tuo  mir  bekant: 

s6  gibe  ich  dir  für  eigen  bürge  unde  ouch  lant.' 

dö  sprach  Wolfdietrich  *daz  enläz  dir  wider  sin, 

ich  bin  genant  vou  Troyen  der  künic  Pilgerin\ 

599  Si  Sprüngen  zuo  den  stüelen,  die  unverzagten  degen. 

dö  hete  sich  der  von  Kriechen         des  libes  gar  verwegen, 
'h^rre  got  von  bimele,         genäden  richer  Krist, 
nu  hilf  mir  von  hinnen,         wan  nieman  bezzer  ist'. 


3  Do  tzoch  er  ab  dem  H    Hechten  H,  rechte  K     brunnen  H     lef^en]  sein  H     3  Er 
stand  far  wolffdietreichen  in  aim  hemdlein  H  595,1  Waisto  H       2  was  irh 

rechts  H        3  welch  (wenn  ain  H)  man  kumet  zä  meinem  hnse  He     euch  H     von 
erst  H    der  mns  mich  zä  dem  ersten  gen  im  lossen  e  595,1  an  den  e,  an  der 

Hf,  dy  R     fünf— zinne  3  ^  Ä"     2  miner  hende  ef       3  lare)  her  R    thyrelein  R 
36  vflf  die  trewe  mein  J,  als  ich  dir  sagen  kan  H       55  zw  (an  zu  ac)  einem  Hae,  an 
der  zinnen  R    sin]  hie  stan  H  596^1  zw  dem  Hd      2«  so  d,  nun  wie  oder  dyr 

ainer  zu  kümpt  R     Wie  ist  den  aim  der  kumbt  her  vnd  siget  dir  an  ^       4  deines 
alle    grozen  ^  d     vbermutz  ff  597,1  kain  sprach  ff,       2  so  d*,  mag  gesigen 

ffy  gesiget  R       3  in  den  ff      dk  "^  R     ficht  ein  jung  man  ff      4  verleus  ich  mein 
leben  und  leib  wol  getan  ff  598,1  Seyestn  ff       2  für  R,  zw  ff        3^  d}T 

soll  widersagt  sein  ff        4  künic]  küa  R       alten  troyen  genant  kunig  ff 
599,1  da  sprnngens  auff  dy  stnel  ff       2  Vnd  het  der  ff      der  von  kriechen  seins 
lebens  ff^  des  leybs  von  kriechen  R,  wolffdieterich  des  leibs  S      gar]  nachet  ff      3 
er  sprach  Rff     hftrre  »^  ff       von — richer]  genädiger  vätter  herr  ihs  ä"      4  noJ,  ' 
RH    gnaden  von  //     nieman  besser  (f,  mir  (noch  ff)  nit  bössers  Rff 
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600  Der  beiden  namz  ^te  mezzer         in  die  hant  stn. 

er  sprach  ^nu  schirm  dich  ebene         zuo  der  scheiteln  dln'. 

er  warf  ez  nidicitchen         dar  üf  den  küenen  man: 

stns  h&res  zwdne  locke         warf  er  im  von  der  scheiteln  dan. 

601  Eins  wnrfes  beter  yervelet,         der  heidenische  man: 

^ber  got  Machmet,  du  solt  mir  hl  gest^n, 

du  solt  mir  hiute  helfen,         als  du  dicke  h^st  get&n, 

daz  ich  behalt  mtn  6re,  die  ich  yon  dir  hän\ 

602  Er  nam  daz  ander  mezzer         in  die  hant  sin. 

er  sprach  'nu  schirm  dich  ebene  zuo  den  fuezen  dtn\ 

dd  sprach  Wolfdietrieb  *nu  pflege  mtn  vil  eben 

der  engel den  mir  got  h&t  gegeben\ 

603  Dennoch  het  der  heidenz  mezzer         in  der  hant  stn. 

er  sprach  aber  'nu  schirm  dich  ebene         zuo  den  fuezen  dln\ 

Wolfdietrich  der  küene         von  dem  stuole  üf  spranc: 

yil  tiefe  zwischenn  fuezen         daz  mezzer  in  Bie  erde  dranc. 

604  Dd  sprach  der  stolze  beiden  *wer  lert  dich  disen  sprunc? 

in  künde  Qf  erde  nieman         dan  herzog  Berbtunc. 
bistu  Wolfdietrich?  daz  soltu  mich  wizzen  Iftn: 

borge  lant  und  liute         mach  ich  dir  undert&n. 

605  Berbtunc  was  min  geselle         wol  zwei  unddrizic  jftr: 

durch  den  stnen  willen  lAz  ich  dich  leben  zwitr*. 

dö  sprach  gezogenllche  der  tugenthafte  man 

'ja  ich  herzog  Berbtunc  nie  erkennet  hlin\ 

606  Zweier  würfe  heter  vervaelet:         dö  schrei  er  an  der  stet 

*icb  w»n  da  wellst  mich  lüzen,         lieber  got  Machmet. 


600y2  beschirm  (schirm  602,2.  603,2)  R,  hatt  ff  immer  zw]  pey  R  immer  2.  4 
«ch«itel  R     3  ez  und  dtr  ^a  H     nidiclichen  •/^  R  601,1  Ain  wnrff  wald  er 

da  sprach  der  H  2  Er  sprach  lieber  R  bestan  H  3  AU  dw  mir  vor  dick  in 
Botten  hast  U      4  behut  ir  602,2^  zw  dem  hertzen  dein  i7,  dögen  fein  K      3 

vil  «^  i?  pfleg  der  got  meio  ff  4  der  den  R  Dem  mein  leib  vnd  seil  soi  enpfolichen 
sein  H  603,1  ^  R    das  ander  raesser  H    2  aber  ^  R  ebene  ^  U    2^  zw  dem 

hertzen  dein  Hy  käner  man  R    nach  2  Als  (vnd  da  U)  tt  sach  das  messer  gan  (  ^  Jf) 
TOD  dem  haydenischen  man  Auff  hüb  er  dy  achsel  (Da  sprang  er  auff  H)  vnd  lies»  es 
ober  (liess  in  darch  ein  vegssen  H)  fs^ii  RH    Z,  ^  ^  H   3—605,4  nach  613,2  R 
4  zwyschen  der  fiiss  in  dy  erd  ain  spann  lang:  R  604,1  stolze  ^  H      2  Den 

kau  H  in  der  weit  R  ob  das  tae  mir  bekannt  ff  4  leytt  vnd  landt  R  So  gib 
ich  dir  zw  aygen  porig  vnd  anch  dy  land  ff  605,1  Berhtnnc]  der  R      2  den  ^ 

R  statt  605  ruft  ff  Do  sprach  wolSdietrich  das  lass  dir  wider  sein  Ich  pin  von  altten 
troyen  genaot  kanig  pilgerein  Vnd  pin  durch  deinen  willen  kumen  in  das  land  auff 
den  plan  Dw  most  mir  heut  geltten  manigen  cristen  man  Den  dw  verderbet  hast  bey 
deinen  tagen  Des  sol  dir  von  mir  nit  werden  vertragen  606,1.  2  nach  4  ff 

1  geuelet  ff      1^  «o  (f,  do  schray  der  man  R^  an  der  stet  ff     2  er  sprach  ich  ff 
mich  heut  H   lieber]  mein  ff 
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daz  geschach  mir  doch  nie  mdre*        sprach  der  heidenische  man, 
'Bwaz  ich  hin  geworfen,         daz  ich  zweier  wArfe  gcTselet  hdn\ 

607  Er  nam  daz  dritte  mezzer         in  die  hant  stn. 

er  sprach  ^u  achirm  dich  ebene         zao  dem  herzen  dtn\ 

er  wolte  im  Yaste  dr5uwen,         dem  tugenthaflen  man. 

Wolf  dietrich  begande  wenken :       dem  stuole  brach  ein  stoUe  dan. 

608  Dennoch  stuont  er  öf  den  zwein,         der  ellenthafte  degen. 

d6  sprach  der  stolze  beiden         'du  Uist  mir  dtn  leben, 
ez  ist  umb  dich  ergangen,         tugenthafter  man, 
ez  enwelle  min  got  Machmet         mir  niht  bt  gestän*. 

609  'Machmet  sol  dich  Iftzen,         wand  er  ein  tinvel  ist. 

nu  kum  mir  ze  hilfe         der  dft  heizet  J^sus  Knst, 
der  durch  uns  an  dem  kriuze         hat  eriiten  den  tot: 
der  sol  mir  hiute  helfen         Az  dirre  grdzen  n6i\ 

610  ^Swie  stffite  st  dtn  glonbe'         sprach  der  heidenische  man, 

'■dtn  got  Madimet  gesiget         wol  dem  dtnen  an. 
du  kumest  heim  ze  lande         sicherltchen  nimmer  m^: 
du  mäht  dtnem  gote  klagen         daz  du  ie  bist  komen  her'. 
61t  *Der  £wege  got ... .'         sprach  Wolfdietrtd), 
*der  ist  voller  ....         und  gnüden  als6  rtch, 
er  IsBzet  keinem  kristen         dehein  leit  geschehen, 
ich  wil  stn  ze  gote         unz  an  min  ende  Yei]ehen\ 

612  D6  sprach  aber  mit  zome         der  heidenische  man 

'Machmeten 

rüefe         ich  nimmer  m^  an 

Jösum  noch  sin  mnoter,         die  wlle  ich  daz  leben  hte*. 

613  Er  verwarf  daz  dritte  mezzer,         als  ich  hka  geseit 

A6  het  sich  eben  gehüetet         der  fürste  vil  gemeit. 


3  das]  et  H    doeh  ^  H^     bayd  gemaytt  R       4  ich  JT,  ich  ye  Ha^y  ich  soeh  € 
ntLTSHif).  607,1  htDd  BÖn  wör  dich  köner  man  K      2  *^  ÜT    der  ^rttd  B 

3  wolt  haben  betrogen  den  H      4  wolt  wencken  im  brach  ein  pain  von  stnel  hindaa 
H  608,1  den  ^  K   der  tngenthafft  man :  H    2  der  haiden  sprach  dw  moat  mir 

heat  dein  leben  hie  laa  H      36  dw  cristen  man  H     4  es  woU  dann  mir  R^  mir  w»U 
den  H      Afi  nit  bey  besUn  R,  abstan  U  609,1  machmet  JiT,  er  H    gankel  H 

2  der  da  haist  H,  meyn  vatter  R      3  durch  ans  ^  RH    geliden  hat  J7      4  hiute  ^  R 
der  srossen  R,  an^t  vnd  anss  H  610,1^  wie  atarick  dein  g^lanb  ist  H^  dein 

Slaüh  ward  nie  so  stett  R  2  wol  ^  H  3  zw  land  haim  H,  in  teytschen  reychea 
K  sicher  R,  ^  H  4  dein  got  wol  klagen  H  ye  komht  zw  mir  her  H 
611,1a  ich  hoff  mein  got  leb  noch  H  2  voller  JT,  miit  H  vnd  darzw  H^  ^  R  alsd 
s^  H  3  einem  yeden  R  Das  er  —  lastgeschechen  H  4  Das  hat  er  allen  früm- 
men  verjechen  R  612,1  Do  antwnrt  vnd  sprach  der  käne  man  R  2 — 614,4  Hb, 
anm,    4  J6som]  in  R      613,1  Der  hayden  verwarff  iij  messer  R    2  das  if    vil «  R 
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614  'Nu  sol  ich  oüch  werfen'         sprach  WelfdieCrlch. 

*Da  beBchirm  dich  ebene,  daz  ist  dir  guot  sicherlich, 

so  ich  wirfe  dez  ^ste  mezzer,         heidenischer  man, 
ich  wil  dich  Uzen  sdien  ob  ich  werfen  kan. 

615  Drier  würfe  mnostu         mir  ikf  dem  stuoie  besten, 

als  ich  üf  dem  mfnen         dir  hie  hän  getan. 


daz  rehte  ouge  od  den  lenken  fuoz,         daz  ein  muostu  mir  iän** 

616  Der  beiden  sprach  üz  leide         'ow^  der  grdzen  ndt! 

höete  ich  mich  nu  unden,  so  bin  ichobene  tot. 

ich  Stande  in  dinen  gnMon*         sprach  der  heidenische  man, 

'Oeber  got  Macbmet,  du  solt  mir  bt  gcstftn\ 

617  Dö  warf  Wolfdietrtch  den  ^sten  wurf  dar: 

er  sach  im  zuo  den  ongen         und  nam  slns  fuozes  war. 
er  warf  im  daz  mezzer         durch  den  fuoz  hin  dan: 
'hftn  ich  dich  getroffen,         heidenischer  mant' 

618  Er  begunde  lachen         und  sach  den  harren  an: 

'wer  hftt  mich  daz  gel^ret         daz  ich  dich  troffen  hkaT 
dö  sprach  gezogenlichen         der  heidenische  man 
'idi  weiz  wol  sicherifchen,         ir  stt  ein  färste  lobesam. 
m  Ir  ?art  mit  einem  sdiaile,         ir  mügt  wol  ein  furste  sin*, 
'ich  heize  Wolfdietrich         und  bin  der  vtent  dln'. 
'bistu  Yon  wilden  Kriechen         der  kflnic  Wolfdietrich, 
von  dem  ich  sol  Verliesen         mfnen  Ifp  vil  wünnecUch? 

620  Läzä  mich  hie  leben*         sprach  der  heidenische  man. 

'allez  min  rtche         mach  ich  dir  undertdn, 
und  gibe  dir  mtn  tohter,         die  soltu  toufen  Un, 
daz  du  mich  hie  Mzest  leben,         tugenthafter  man/ 

621  'Dln  lant  sl  dir  sselicr         sprach  Wolfdietrtch. 

*du  muost  mir  hiute  gelten         manegen  ritter  lobelfch, 

und  habe  dir  dtn  tohter,         die  frouwen  wol  getftn. 

ich  gibe  dir  des  mfn  triuwe,         ez  muoz  dir  an  das  leben  gftn.' 

622  Er  nam  daz  ander  mezzer         in  die  haut  stn. 

er  sprach  *nu  schirm  dich  ebene         zuo  der  scheiteln  din\ 


614,3  er  warff  das  erst  mSsser  aaflP  den  haydenisclieD  man  K  615—17  «^  R 

615,2  dir  hie  nach  ieh  H       4  slencken  H  616,2  nn^  H      4  besten  H 

617,3  hin  dan]  vnts  an  das  heft  ^    4  er  sprach  han  ff    dw  haidnischer  knecht  H 
616—625  nur  K,  g.  anm,  618,1  Er]  wolff  dietrich  K        2  er  sprach  wer  X 

3  ^r  BornigUicfaen  JT,  v^l.  920,4.  584,3  K  619,1  mit  sewalit  K      2  er 

*prtch  ich  /r       4  vil]  «par  K  620,1  lass  R       3.  4  «^  iT,  ergr^avU  aus  612, 

^-2»  ff  631,3  die  froawen]  gar  R,  vgl   624,3.  643,1.  646,1.        4  des  ^  K 
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er  warf  ez  dar  mit  nlde         üf  den  heidenischen  mati 

da  enmitten  durch  den  buckler         und  durch  die  scheiteln  dan. 

623  Der  heiden  schrei  vii  lüte,         daz  hal  in  der  burc  hin  dan 

'lieber  got  Hachmet,  du  solt  mir  hl  gestftn. 

hilfesttt  mir  niht  schiere,         ez  muoz  min  ende  sin. 
ow6,  liebiu  tohter,  war  tset  du  mlnen  wln?' 

624  Dö  lief  diu  juncfrouwe         balde  sä  zehant 

da  si  ir  got  Macbmeten  vant. 

si  truoc  in  also  balde,  diu  frouwe  wol  getan, 

iä  si  sach  ir  yater         86  in  grözen  noeten  stdn. 

625  lieber  got  Hachmet,         nu  hilf  dem  vater  min, 

und  hilfestu  im  niht  schiere,  ez  muoz  stn  ende  sin.' 

A6  sprach  Wolfdittrich         gar  an  argen  list 
iuwer  got  Machmet,  wsen  er  entsläfen  ist»' 

626  Er  nam  daz  dritte  mezzer         in  die  haut  sin. 

er  sprach  ^nu  schirm  dich  ebene  zuo  dem  herzen  din. 

dar  zuo  wil  ich  dich  werfen,  heidenischer  man: 

und  ist  deich  dich  niht  triffe,  s6  wil  ich  noch  verloren  hän/ 

627  *Sö  wirfest  du  dir  nach  wünsche  und  nach  der  künste  dtn. 

ey,  lieber  meister  Berhtunc,         hiut  vliuse  ichz  leben  min. 
daz  kumet  von  dlnen  schulden'         sprach  der  heidentsche  man, 


628  D6  warf  Wolfdietrich         den  dritten  wurf  dar: 

er  rämte  im  slnes  herzen         und  nam  sin  eben  war: 
er  warf  in  in  sin  herze,        den  heidenischen  man, 
daz  er  viel  von  dem  stuole         und  da  sin  ende  nam. 

629  Als^  geschach  dem  heiden         mit  Wolfdietdch. 

dö  stuont  an  dem  ringe,  daz  geloubet  sicherlich, 

vil  manic  stolzer  heiden,         die  warn  sin  dienstman : 
die  weiten  iren  herren         da  gerochen  hän. 

630  Si  griffen  zuo  den  swerten         und  liefen  den  küenen  an, 

und  weiten  Wolfdietrichen         gerne  verderbet  hlin. 
dö  spranc  er  von  dem  stuole  nider  üf  daz  lant : 

sin  vil  guotez  swert         nam  er  in  sin  haut. 

622,4  damitteo  K    schayttel  K  623,1  vil  ^  ^      2  er  sprach  lieber  K      4  wt 

tetegta  meto  K  624,  Siu^  K   juackfraw  K    4  sach  nach  vater  R      625,1  sy 

sprach  lieber  R     2  ez]  so  ÜT      4  wno]  wa  K  626,1  ander  H      3  w«rffen  da 

K  4  ond— dich]  wo  ich  dirs  H  noch  ^H  Q21  ^  H  3da  kümpstiT  4-640,4 
er  warffiun  zetodt  das  er  fiell  zu  der  erd  hiadanwolffdietrich  sprang  bald  von  dem 
stall  hindan  aowapnott  sich  der  fyrst  lobesara  das  stund  im  gsr  weil  an  do  er  dy 
püry  alle  sammet  vmb  mnst  gan  K  628,1  dritten]  andern  H  629,3 

■tnf er  H  630,1  man  an  tf       ^9r^ff       4  fioss  sein  pt  ä 
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631  Er  sprach  'und  sol  ich  hiute         hie  in  grdzen  noeten  stän, 

so  berät  mir  got  ze  Kriechen  min  einlif  dienstman'. 

d6  half  im  got  der  guote         üz  grözem  ungemach: 
nu  hoeret  me  ein  zeichen  an  dem  fürsten  geschach. 

632  Er  sluoc  ir  wol  fünfzic,  der  heidenischen  man. 

dd  fluhen  die  andern  alle  yor  im  ab  dem  plan, 

si  sprächen  al  geliche  'er  hat  ein  starken  got: 

der  mac  im  wol  gehelfen  üz  angest  und  üz  n6t: 

633  Wir  snln  dar  umbe  biten  den  getriuwen  man, 

daz  er  uns  läze  toufen,  der  forste  lobesam*. 

dö  giengens  al  geliche         mit  einander  dan 

und  vielen  im  ze  füezen,  dem  fürsten  lobesam. 

634  'Wir  biten  dich,  Wolfdietrich,         du  tugenthafter  man, 

daz  da  uns  läzest  toufen,         fürste  lobesam\ 

er  sprach,  er  t«te  ez  gerne,         der  tugenthafte  man : 

'sü  hän  ich  weder  pfaffen         noch  ....  kappelän\ 

635  Du  sach  er  also  schiere         üf  dem  hove  stän 

einen  werden  pfaffen         und  einen  kappelän. 

er  sprach  'lieben  harren,         dar  umb  wil  ich  iuch  biten, 

daz  ir  die  beiden  toufet         mit  also  kluogen  siten\ 

636  'Wir  tuonz  also  gerne         hie  an  dirre  stunt, 

wein  si  an  den  gelouben,         der  wart  am  kriuze  wunt, 
und  an  sfn  muoter  Marjä,         die  vil  reinen  meit, 
diu  iegelichem  sünder  wol  wenden  kan  sin  leit\ 

637  Si  sprächen  'wir  tuonz  gerne         hie  an  dirre  stat\ 

Wolfdietrich  den  getriuwen         man  dö  ze  toten  bat. 
er  l^rte  si  den  glouben,  der  getriuwe  Wolfdietdch, 

und  daz  äv6  Harjä,         daz  geloubet  sicherlich. 

638  Dd  wurden  si  guot  kristen         an  der  selben  stat. 

si  geloubten  an  den         der  an  dem  eretaz  den  tod  häd. 
du  wurden  touft  vier  hundert         heidenischer  man: 


639 


d6  gienc  des  heidens'^tohter         in  ein  kemnäten  dan. 


632,1  ir  wol  '^  H    2  von  Bf    4  mac  vor  va  ff       633,1  wolffdietreich  den  man  ff 
2^  ff,  erglänzt  nach  634,  2        3  gieog^eo  all  mit  ff  634,2  edler  forst  ff 

636,1  Sy  sprachen  wir  taens  gieren  also  ff       2  i^lauben  an  den  der  an  dem  crenU 
ward  ff     4  Die  kan  eim  yedeo  ff  637,2  man]  sy  ff    ^aXff     3  glauben  vnd 

das  pateraoster  ff  638,3  haidnisch  ff  639,2  dyss  ff     kempnot  ff 
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8i  zoubert  üzen  umb  die  burc         einen  wilden  s^ 
^  der  tet  dem  getriuwen         Wolfdietrtche  also  w6. 

640  Uf  sin  res  saz  er  schiere,        der  getriuwe  Woifdietrteh : 

er  wolt  urloubes  phlegen,         der  edele  forste  rieh, 
dö  sach  er  üzen  umb  die  burc         ein  wilden  wäc  gftn : 
gerne  muget  ir  beeren         wie  sprach  der  tugenthafle  man. 

641  ^Im  namen  JSsu  Kristes,         wli  gange  ich  über  dich? 

von  wannen  kumet  diser  s^?         mich  wundert  sicherlich* 
d6  ich  nebten  späte         ze  dirre  bärge  reit, 
d6  was  diu  heid  mit  rösen         alliu  wol  bekleit'. 

642  Er  gedähte  in  slnem  muete^         der  tugenthafle  man 

'und  sol  ich  nu  sterben,         in  muoz  geschehen  abam. 

yart  mit  mir  von  binnen,         kuniginne*rtch\ 

si  sprach  'ich  tuen  ez  gerne'        und  kust  h^*n  Wolfdietiicb. 

643  Er  nam  zim  äf  sin  ros         die  frouwen  wol  getloi. 

er  sach  ein  glesin  brücke         über  den  s^  gftn. 

als  er  dö  kam  enmitten         üf  die  brücke,  der  küene  man, 

dö  viel  si  beidenthalben         in  den  st  hin  dao. 

644  Zuo  so  grözen  noeten         was  er  nie  komen  m^r: 

do  enmohte  er  üf  der  brücke  weder  hin  noch  her. 

si  wart  ze  einer  agelster         und  flouc  in  die  burc  hin  dan, 
und    ez  in  alters  eine  in  grözen  noeten  st4n. 

645  Si  saz  üf  eine  zinnen :         dö  si  hin  wider  sach, 

gerne  müget  ir  bohren         wie  si  zuo  im  sprach, 
^du  verteilter  kristen  giltest         mir  den  vater  min. 
ez  muoz  in  dem  wäge         htnt  din  ende  stn\ 

646  Dö  sprach  gezogenllchen         diu  frouwe  wol  getan 

^och  stant  von  dlnem  glouben         und  rüef  Macbmeten  an. 


3  peri;  H  4  dietreich  B  1«  da  mss  aaff  sein  ^t'ros  H  wie  511,  1  ^  640,2 
vrlaab  ff      4<s  dod  höret  ff  ö4l,l  Er  sprach  im  Dam^o  her  ihemi  erift  K 

Ach  sueaser  oam  iesus  wie  han  ich  mich  verdacht  ff  2  Wer  hat  dise  wildea  waf 
vmb  die  perig  bracht  ff      3  vmb  dise  R     her  rait  ff      4  pluemea  ff  642,1. 

2  Da  sach  er  vbers  wag  ein  glesen  brockt  gaa  Nun  höret  was  sprach  der  tugeothaflt 
maa  ff,  vgl.  643,  1.2  3  Welt  ir  ff  edle  kuoigin  Kff  4  gerea  tuen  ichs  ff  4oa 
herrea  ff,^ff  643,1.  2  umgest&lU  R  1  im  sein  ross  vnd  dy  R  tUiti  1.  2  Wie 
pald  er  dy  juDcfraweo  far  sich  aolTs  ros  aam  Er  ward  vriaubs  pflegen  der  tageathaffl 
man  ff  Seomitten  ^  R  Da  rait  er  mitten  aaff  ff  weygaot  ff  4  da  viel  dy  brach 
ff»  dy  porg  dy  fiell  da  R  4b  oider  so  zw  haot  R  644,1  so  R,  solichen  IT  2  Br 
mochi  ff      pnrg  R      3  agelalister  ff,  alstem  R      4  in  ailain  ff  645,1  anf 

ainer  ÜT,  in  dy  ff  d4]  wan  R,  wenn  ff  2  sy  zä  im  R,  dy  jancfraw  ff  3  Dv 
Hf  sy  sprach  R  cristen  du  Rff  giltz  den  ff  4  wäge]  paeh  R  heint  deia  JT, 
dein  letz  ff  646,1  ^och  sprach  sy  dw  tagenthaflter  man  ff        Noch  hewt  R 
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aOei  ditie  riebe         mach  ich  dir  madertto 

und  wil  dich  hie  gerne         nemen  ze  einem  man*. 

647  Dö  sprach  zübticltche         der  tagenthafte  man 

'dlnen  got  Machmeten         6oit  du  aelbe  rfiefen  an 

und  hite  Machmeten         daz  er  helfe  dir. 

got  und  sin  reiniu  muoter         komen  ze  helfe  mir. 

648  Ez  waere  deste  bezzer         und  waere  ich  hie  niht  m^n 

sA  muoz  ich  den  Itp  w^en*         sprach  der  furste  hir. 
üf  sin  ros  saz  er  schiere         und  namz  ze  beiden  sporn, 
dd  sprancte  er  ab  der  brücke,         der  färste  bAchgeborn. 

649  Er  wAnd  daz  er  ab  viele         an  des  tiefen  s6wes  grünt: 

dd  sach  er  also  schiere         zuo  der  selben  stunt 
ein  yU  breite  beide         sach  er  vor  im  stiin, 
dar  obe  lac  ein  höher  berc,         der  was  freissam. 
6$o  Zwelf  tiuvel  freissam  wären         vor  dem  berge  bereit : 
iegUcher  bete  ein  kolben         unde  ein  swert  breit, 
si  bestuondn  in  nldicllchen         und  täten  im  ungemach. 
waen  im  bl  slnen  zlten         nie  s6  wo  geschach. 

651  Nu  merket  ob  des  zoubers         niht  waere  genuoc: 

ir  wurden  vier  und  zweinzic,         als  er  die  zwelve  ersluoc 

also  nidicUche         m^rte  sich  ir  schar. 

ir  wurden  zwöne  und  sibenzic,         von  den  sluoc  er  sich  gar. 

652  Nu  wii  ich  iu  bescheiden  von  wiu  daz  ergie: 

daz  er  got  üz  slnem  herzen         nie  verlie. 

er  mant  got  emzicltchen,         der  tugenthafte  man. 
der  Bweiz  im  durch  die  ringe         über  die  brünne  ran. 

653  Der  berc  der  was  hoch         unde  euch  stähelln : 

iö  mante  er  aller  gnaden         unsern  trehttn. 


646,3—647,2  ^  K      S  gereD  hie  H  647,2  Dw  iolt  dtid  g6t  ü.  lelbt  H 

4  Er  sprach  gott  K     reinia  ^  K  648,1  Br  sprach  was  wer  tt  K       1^  dz 

ich  ymmer  hie  wer  K      2  wagen  den  leih  R    Vnd  mast  hie  wagen  mein  leib  ynd 

■ein  er:  H       3a  er  sass  aoiT  sein  ros  Kvß^l  511,1.    Sein  gut  ross  nam  tzwisehen 

baid  sparen  H     4  do  sprang  er  R,  vnd  sprang  H     brücken  in  yil  grossem  tzoren  H 

649,1  fiell  des  tieifls  seU  griindt  R       Er  viel  wunder  tielT  hoch  ab  Ia  ein 

pund  H      3  sach  er  ^  B      4  Vor  der  selben  hayde  ain  perg  fravsam  R 

650,1  der  pnrg  R     Vordem  selbigen  perig  er  tzweliff  teuATel  fand  H     2  herayt  R^ 

is  seiner  hant  H      3  bestünden  ynigUich  R        4  wan  if,  das  H       4^  wirser  nie 

geschach  H  651,1  sprecht  R       tzanberns  H     sey  R        als  R,  dti  H        9 

Ir  schar  mertsichnitlich  das  sag  ich  ewch  fnr  wari?    4  ir]  der  tieflel  RH  ward  vU 

TOB  in  ff  652,1  beschaid  wie  H     zergie  R       2  üz]  in  H   uit  R      3  mant  in 

aeaickleichen  H        4  Das  im  der  swals  mit  krefften  dorich  dy  riag  ran  ff 

653,1  ain  perg  R    auch  sigklich  gar  R     Der  perig  vnd  dy  haid  waren  stecUen:  ff 

2a  do  ward  er  maa  vnd  piten  ff     unser  trachterein  ff,  vnsers  herren  zwar  R 


Digitized  by 


Google 


$64  WOLFDIETRICH  B.  HI  669  H. 

in  muote  der  berc  s6  lange,         das  sage  ich  iu  für  wir, 
UDZ  an  dem  dritten  morgen         kom  er  dar  üf  gar. 

654  Als  er  kam  üf  den  berc,         der  küene  degen  halt, 

dö  sach  er  dar  umbe  gän         einen  brinnenden  walt. 
d6  muost  sich  . . .  schiere         der  getriuwe  Wolfdietrtcb, 
von  der  hitze  muoste  er  kSren,         daz  wizzet  sicherltdu 

655  Er  sprach  Verteilter  Ifp,         waz  wiltu  nu  tuon? 

nu  h^tu  ie  geworben         umb  weltlichen  raom*. 

da  er  aller  yestest  bran,         dk  huop  er  sich  von  dan, 

dö  er  niht  wolte  erwinden         daz  der  zoubr  ein  ^üde  nam. 


IV 


656  An  dem  zwelften  morgen         dö  kam  der  w^nt 

geriten  äne  sorgen         gdn  Lamparten  in  daz  lant. 

dd  hörte  er  allenthalben  in  dem  lande  sagen, 

wie  die  wurm  stn  seilen  Ortntt         beten  in  den  berc  getragen. 

657  Eins  äbendes  späte         kam  er  an  den  burcgraben. 

do  erhörte  er  den  wahter         nnd  die  frouwcn  klagen. 

si  selbe  zwelft  begunde         Taste  klagen  ir  leit. 

daz  begunde  s^e  erbarmen         den  ffirsten  vil  gemeit. 

658  *Ich  liez  mich  toufen,  Marji^,         durch  den  willen  din: 

ich  wil  dtn  dienaerinne         unz  an  min  ende  sin. 

du  hast  ze  mir  verhenget         also  grözen  zorn. 

alle  fröude  die  ich  ie  gewan,         die  bän  ich  gar  verlorn'. 

659  Si  sprach  'got  h^rr  von  himele,         wer  klaget  mir  mtn  leit? 

daz  si  dir  gekleit, 

3  do  mütt  in  R,  in  saumbt  H      86  langte  ^  K       4  vnz]  das  er  B         4^  erst 

darauff  kam  i^ar  H      654,10  Do  oan  aolf  den  peri;  kam  H    kfieoe  ^  R    balt]  ^t  H 

2  Da  hielt  er  oao  vod  ifvest  nit  wo  er  hin  solt  io  seinem  mot  H    3  Wenn  ist  des 

tzauberos  noch  i^enäck:  H      i^  H  655,1  dw  vertzag^ktz  hertz  H    nu  ^U 

2  nie  H    umb]  nach  H  3  Da  der  wald  am  festen  bran  da  eilt  er  hin  an  H 

4  Er  woltz  nit  erbinden  bys  tzaoberey  H  656, 1  Da  kom  wider  in  tzwellff 

tagen  der  kuen  weigant  H      gerytten  der  R       2  Aün  alle  sorg  R        3  aUent- 

halb  H,  vber  all  {vor  sagen)  R        4  die  wärm  vor  iuR      den]  dy  /T        4^  in  den 

perig  beten  tragen  R  657,1  Er  rait  eins  H        1^  gen  gartten  an  den  graben 

a    2hortJ7     er^R    vnd  dy/r,dar  vnder  ain  if        S   ^H        4a  in  erbarmet  ser 

der  frawen  laid  H  658,1  Sy  sprach  ich  ^iST    sant  mariai7        15  dnrich  marian 

dy  raiaen  maid  ff      2^  ff      diern  R    3  die  hat  Rff    zu  mir  v.  ein  also  R    4  alle 

dy  frewd  dy  ff,  all  dy  weyll  R     gar  R,  gantz  ff  659,1^  Sy  sprach  ach  got  ff 

mir  ^  ff         2a  Hayligew  mütter  vnsers  herren  (m.  von  himmel  ff)  Rff 
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daz  du  durch  uns  stürbe'         sprach  diu  frouwe  guot, 

'und  wir  von  dln  wunden  süeze  haben  ^re  unde  goot'. 

660  Er  enmohte  lenger  Ak  bestftn,         der  tugenthafte  man. 

Ton  der  frouwen  weinen         körte  er  balde  dan. 

dö  huop  er  sich  schiere  nach  den  wurmen  in  den  walt: 

gegen  einer  steinwende  körte  der  degen  halt 

661  Im  widerfuor  üf  der  sträze         ein  wilder  waltman. 

er  gruozte  in  tugentUchen,         der  fürste  lobesam 
'nu  sage  mir,  waldnsere,         kennstu  den  walt  iht  wblT 
kanstu  mir  iht  zeigen         w&  sl  des  wurmes  hol?' 
663  Dd  sprach  der  waldnaere  wider  in  sä  zehant 

'seht  ir  dort  in  dem  walde         die  höhen  steinwantP 
dar  gegen  suit  ir  kören,         daz  wil  ich  iu  sagen, 
ik  wart  keiser  Ortnlt         in  den  berc  getragen'. 

663  Dö  körte  er  gön  dem  steine,         der  getriuwe  Wolfdietrtch, 

da  der  keiser  het  verloren         slnen  lip  wünnedtch. 

der  degen  ruofte  lüte,         als  eim  helde  wol  gezam 

^hte  wurm,  stt  ir  hie  heime?         ir  sult  von  iuwerm  hol  gUn. 

664  luch  suochet  vor  dem  loche         ein  werder  schiltman, 

daz  ir  den  werden  keiser         in  den  berc  truoget  dan. 

ir  geltet  mir  den  keiser,         daz  wil  ich  iu  sagen, 

od  ir  müezt  mich  iuwern  kinden         ouch  ze  einer  splse  tragen'. 

665  Der  wurm  was  niht  Ak  heime         zuo  der  selben  frist; 

er  was  slnen  kinden         in  dem  walde  njich  genist 
daz  muote  Wolfdietrfchen,  den  vil  kuenen  man: 

im  was  gäch  nach  dem  wurme:  dö  reit  er  in  den  tan. 

666  Er  reit  im  nach  so  lange         unz  an  den  dritten  tac, 

unz  im  sin  guot  ros         vor  müede  gar  erlac. 


3  iijifl]aiuern  wyllenif       660,ler(da^moehtnitA'/ir     da  beBttniT,  beleiben /7 
2  vor  E      wainent  K      balde]  sieb  hia  H        3a  Er  ey]t  also  pald  H       4  stainin 
wand  K        661,1  Do  kom  im  aoffüif     wider  AT,  ^  R       2  Den  $rnatt  H       Er  spraeb 
w.  waistv  R        4  aeiod  des  R,  ist  der  H  662,1  wider  den  trewea  R^  zw 

m  H  2  ia  dem]  dea  H  staiaia  waadt  R  3  Da  bia  sott  ir  reitea  B  4 
Dar  ein  H  in  dea  berc]  von  den  wnrmeo  H  663,1  Da  bin  reitt  palddwtrewer/f 
2«  dar  jnnbet  yerlorea  kajser  ortnayd  R  mynickleicb  H  3a  ErrnelTrneffvordem 
perig  J7  bÖldeniT  zamii  4  Wurm  pistn  da  haim  so  ganf^  von  demlocb  berdani/ 
664,1  Er  säcbt  von  R,  dein  wartet  vor  H  stein  H  ain  schiltt  wunnesam  R  2« 
das  dw  trnesst  kaiser  ortuog  H  trnog^et]  trii^  R^^H  3  Gib  mir  den  ritter  H 
in]  dir  H  4  oaeb  nach  micb  R  bin  trag^en  R  Oder  icb  moss  beut  aneb  von  dir 
in  dea  perig^k  werden  tragen  H  665,1  dabaimat  nit  R      \f>  vnd  was  in  dem 

waid  H  2  Seinen  kinden  nacb  speys  da  ertzuraet  der  tegen  pald  H  3  des  mütt 
wolffdietricb  dea  künen  R  Vnd  eylt  bin  nacb  vil  pald  der  togentbafft  man  ^  4 
Er  raü  allain  nacb  H     4^  ia  den  Un  H,  fraysam  R  666,1  gieng  R    so  lang 

i/,  ja  den  wald  R     2  biss  RydAsH     2^  vntter  jm  erlag  H 


Digitized  by 


Google 


266  WOLFDIETRICH  E  IV  m  H. 

durch  not  muost  er  erheizen         nlder  üf  den  pUn. 
er  wolle  ein  wile  ruowen,         der  fürste  lohesam. 

667  D6  hörte  er  in  dem  walde         einen  freisUchen  stürm, 

iä  yaht  ein  lewe  wilde  mit  dem  grimmen  wurm. 

dö  nu  Wolfdietrich  d^  lewen  Aä  vernam, 

dö  gähte  er  zuo  dem  rosse,         der  tugenthafte  man. 

668  Dö  Ut  der  degen  edele,         so  er  baldest  mäht, 

da  der  lewe  wilde         mit  dem  wurme  Taht. 

er  fuorte  an  sinem  schilte         einen  lewen  der  was  röt: 

dö  sach  er  den  wilden         Btän  in  grözer  not 

669  Also  Wolfdietrtch         den  lewen  erste  an  sach, 

gerne  müget  ir  hoeren         wie  der  getriuwe  sprach. 

^ger  an  mich  genäden,         ich  hilf  dir  üz  der  not, 

od  ich  füer  dich  nimmer  mtre         an  mlnem  schilte  r*t*. 

670  Swie  wilt  der  lewe  weere,  diu  vorhte  machte  in  zam. 

mit  sinen  Meldeten  ougen  blict  er  den  färsten  an: 

er  wincte  im  mit  den  ougen  üf  den  wurm  hin  dan. 

dö  spranc  er  von  dem  wurme  hinder  den  küeaen  man. 

671  Sin  schilt  begunde  er  vazzen,  der  tiI  kuene  man: 

*nu  herät  mir  got  ze  Kriechen         mtn  einlif  dienstman*. 


672  Der  wurm  rante  vaste  üf  in,         er  was  im  ein  hagel: 

sInen  schilt  in  driu  stücke         sluoc  er  im  mit  dem  lagd. 
er  nam  ein  stocke  und  wao'f  ez         üf  den  wurm  dan« 
dö  greif  er  nach  dem  swerte,         der  tugenthafte  man. 

673  Er  sluoc  ez  dem  wurme         vil  vaste  üf  stnen  gehel, 

daz  im  üz  dem  houbte         fuor  ein  fiurln  nebel 

3  Von  nott  H  baisten  oider  K,  nider  paissen  ff  3^  der  ta^nthallt  man  H  nack 
3  Er  trat  voo  se'im  tob  vnd  schlaeg  jn  den  tan  Er  liess  sich  noch  anff  »ein  sclult 
der  fnrst  lohesam  ff       4  Vnd  volt  ein  klain  weil  da  semet  haa  ff  667,1 

Ifrossen  i7  2  strait  ^  wylder  leo  (lew  i^  A"^  ainem  atareken  i7  ileoK 
immer  &k^Kff        4  eylt  ff      seim  ff  668,1  edel  deg«B  K       l«  Vnd  rait 

ff     tostest  ff      2  wüd  ff^  wider  ff      3  dem  iT      der  was  ^  A*  669,1  Da  B 

drste  ^ff  2  trew  dietreich  ff  nach  2  leo  meyn  (lieber  ff)  gesöU  das  (wie 
wol  ff)  ich  dir  nit  (ge)helffen  mag  Do  voo  so  hao  ich  bewt  nin  laydigen  (So  wii  ick 
doch  heat  hie  haa  ein  elieoden  ff)  tag  Jir/r»682  1,2  3  doch  gar  Kff  4  m  HS, 
dich  an  meinem  schiltt  nimer  mer  der  ist  rott  K  670,1  were  if,  was  K 

sorge  J    Da  mit  macht  ar  den  wilden  leben  also  i^tzam  ff    2  seinen  gesiebt  K 
Z'^ffy  dafür  nach  4  eine  teih  noji  was  sere  erzyrnet  der  fyrst  lohesam      3^  m 
^,  des  nam  der  lew  war  ff      4b  er  sprang  if    4  zw  dem  tegen  dar  ff  671,1 

der  fürst  lohesam  ff        2  beraytt  ffff    mich  K  672, 1  vaste  ^  ff      er]  vnd  H 

2  erslög  K  andrew  stock  (iij  stücken  K)  nach  im  Kff  seinem  wadel  ff  3  Br 
wariif  das  aio  Stack  aoff  ff     4«  sein  swert  hegund  er  fassen  ff  673,1  seto  üT, 

dy  ÜT  2  BuSff  honpte  ae,  hals  ff^  schwort  K  für  (gie  oe)  aio  fewria  £», 
gieog  das  feur  vnd  der  ff 
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und  im  sin  swert  erglaste,         daz  sage  ich  hi  f Cyr  war : 
er  kund  etil  niht  gewinnen         als  kleine  als  umbe  ein  hUr. 

674  Sin  hüt  im  von  home         alsd  herte  was, 

einer  spanne  iitke         und  lieht  alse  ein  glas. 
ze  ietweder  slner  stten         was  er  zwelf  eilen  lanc: 
üf  yier  und  zweinzic  füezen         freisUch  was  sin  ganc. 

675  Manegen  slac  geswinden         fhimte  der  küene  man 

üf  den  wurm  wilden:         daz  fiur  von  im  enbran. 
dö  streit  der  degen  edele         unz  üf  den  äbent  dan : 
der  sweiz  im  durch  die  ringe         über  die  brunne  ran. 

67S  Also  der  lewe  wilde         daz  ersach, 

dö  sjpranc  er  für  den  fursten,  üf  den  wurm  was  im  gich. 

er  begunde  kratzn  und  bizen         den  wurm  freissam; 

d&  mit  wolte  er  Wolfdietrtchen         von  dem  wnrme  helfen  dan. 

677  Von  dannen  spranc  yU  baMe         der  tugenthaile  man. 

dö  streit  der  lewe  wilde  mit  dem  wurme  fireissam 

den  tac  nnz  üf  den  äbent»  unz  im  sin  kraft  entweich, 

bei  wie  der  lewe  wilde  von  dem  wurme  sleich! 

678  Er  huop  üf  stn  stimme,  diu  erhal  in  dem  tan. 

daz  tet  er  durch  einen  list,  als  ich  iu  bescheid^  kan, 

ob  sin  seilen  in  dem  walde  ez  Yemaemen  sän, 

daz  si  im  und  Wolfdietrichen  Ton  dem  wurme  hülfen  dan. 

679  Als  nu  der  lewe  müede  was,  der  h^rre  daz  ersach, 

gerne  müget  ir  hoeren         wie  der  getriuwe  sprach, 
'lewe,  fiotn  geselle,         staut  an  den  rücken  min: 
kh  wil  unz  an  min  ende         din  nötgeselle  sin*. 

680  Sin  swert  ze  beiden  henden      '    Wolfdietrich  truoc 

und  mit  micheln  kreften         erz  üf  den  wurm  sluoc. 


3.  4  umgesUÜt  H  3  »wert  ae,  hanpt  R  Er  was  aaff  baiden  selten  alse  hert  sag 
B       4  cUio  RH,  tär  ae  674,1  haut  Hy  haiipt  Rac      also  hert  Hae,  vil  vSst 

R  2  leucht  Ry  later  ao  spiegel^lass  R  3  ze  -  siner]  yedweder  sein  K,  er  was 
tmffyederH      was  er^H       4  fraysslich  Rac,  gar  fraisam  U  6^5,1.  2 

RaCy  ^  H  1  fürt  R  2  eabrao  «,  prano  Rc  3  Mit  im  strait  der  helt  ff  den 
tag  VDtz  R  4  ab  ran  R  4  das  im  der  swaiss  mit  kreften  (gewaltedich  ac)  da- 
rieh  dy  riog  ran  ffae  676,1  Da  der  lew  das  saeh  das  der  herr  so  mnd  was  H 

2^  gegen  dem  warm  jn  das  gras  H       3  Er  woit  den  warm  beyssen  vad  kratzen 
fraysam  R    4^  geren  geholffen  han  ff  677.1.  2^  ff    \  yii^R    2  wylder  ii 

3a  Er  ti'aibs  also  lang  H  sein  R,  dy  17  4  hei]  ach  ff  laütt  der  leo  vor  R  kraich 
ff,  erscbray  R  678,1  er  liess  ein  laut  stimm  dy  in  dem  walt  hin  dao  ff 

2  durch  ainea  R,  alss  vm  den  ff       sagen  ff      3  gesell  ff     wald  weren  dz  sy 
es  K     wer  das  er  das  vemam  ff       4  Vnd  im  i/      4^  zw  hiiff  käme  ff  679,1 

Als  nu]  da  ff  so  mad  ff  ersach  R,  an  sach  ff  3  meyn  R,  lieber  ff  stant]  nun 
trit  mir  ff  den  rucken  ff,  dem  ring  R  4  ich  wil]  vnd  lass  mich  ff  din  ndtge- 
seUe  nach  wil  R       680,1  Wolfdietrich]  der  tugenthafft  ff     2a  vil  kreflUckleich  ff 
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er  sluoc  in  daz  gehürne  einen  ungefüegen  slac, 

daz  imz  swert  brach  ze  drin  stucken         und  üf  der  erde  lac. 

681  An  wer  stuont  der  getriuwe,         gröz  was  sin  ungemach. 

gerne  müget  ir  hoeren  wie  der  getriuwe  sprach 

'ei,  richer  got  Yon  himele,         waz  hän  ich  dir  get&n, 
daz  ich  deheine  saelde  umb  dich  verdienen  kan  T 

682  Lewe,  mtn  geselle,  daz  ich  dir  niht  helfen  mac, 

da  von  so  hän  ich  hiute         einen  leidegen  tac. 
doch  muoz  ich  ane  sehen         wie  dtn  ende  sl  getün'. 
iö  sümte  sich  niht  lange  der  wurm  freissam. 

683  Er  nam  den  lewen  in  den  munt         und  den  ritter  in  den  zagel: 

si  heten  beide  verzaget,         der  wurm  was  in  ein  hageL 
er  trftoc  si  gewaltidtche         in  sin  eigen  hol; 
daz  was  von  manegem  ritter         worden  alsd  vol. 

684  Er  leit  den  lewen  wilden         für  diu  jungen  dar. 

si  zarten  in  gemeine,  daz  sage  ich  in  für  wdr: 
si  sugen  im  äz  daz  blaot         unz  an  daz  bein  dan. 

d6  klagte  in  klegelfche  der  unverzagte  man. 

685  Diu  jungen  guUen  lüte,  daz  sage  ich  iu  für  wftr : 

der  vtiant  ungehiure         der  stract  sfn  zagel  dar. 
er  sluoc  in  üf  den  heim,         den  degen  höchgemuot, 
•   daz  im  ze  beiden  6ren         üz  spranc  daz  bluot. 

686  Er  greif  nach  im  hin  umbe,         daz  sage  ich  iu  für  war, 

er  leite  in  vil  balde         für  diu  jungen  dar. 

si  heten  in  gerne  gewunnen,         daz  sage  ich  iu  für  wir: 

si  enkundn  in  bldzen  vinden         als  kleine  als  umbe  ein  har. 

687  Von  wiu  daz  ergienge,         ich  bescheide  iu'z  sicherlich: 

ein  palmätsidin  hemde         truoc  Wolfdietrich, 


8  in  —  nngpefüegeii]  im  in  sein  hären  ein  ^eswinden  H      4  brach  nach  itHckeii  K 

Das  sein  swert  jn  trew  stuck  brach  H    und  H,  das  es  R     dem  lande  H 
681,1.  2^H      la  Aia  verschlUnder  trew  E     3  Er  sprach  ^ot  H       4  verdinet  han 
K  682,1  min]  lieber  H     daz  «^  ^       gehelCfen  H       2«  so  mnss  ich  heat  hie 

han  H       3  wil  JET        ane  ^  JT     endt  H^  leben  K        4  Bey  dem  warm  saambt  sieh 
nit  der  tngenthafft  man  H  683,1—3   Da  fast  der  wurm  den  lewen  in  seinen 

mnnd  Vnd  wolffdietreich  in  den  wadel  zw  der  selbigen  stund  Er  truegs  bald  mit  ge- 
balt gar  schier  jn  ein  hol  ff    4  also  worden  iT        684,1  wilden  lewen  /f    2  Dy  ert- 
zerten  jn  gar  klain  ff     3  dan  >^  K    im  sein  pain  das  er  des  lewen  nit  vemam   ff 
iia^  ff     Allererst  da  klagt  in  der  K     tugenthafit  ff  685,1  jungen  wurm  ff 

2  Uy  straich  der  alt  wurm  mit  dem  wadel  dar  ff      3  sein  helbm  dem  forsten  H 
4  zw  ff,  datz  ff         sprutz  ff  686,1  umbe  ^  ff     sage  ^  iP      2  Vnd  lalt  in 

also  pald  ff        3«  sy  sugen  jm  dy  ring  ff  4^  dz  wysset  sycherlich  ff        4  in 

nieodart  R       4«  sy  mochten  jn  nit  gebinnen  ff      4^  den  trewen  wolff  dietrich  R 
687,1  Wie  ff    zergieng  R,  gieng  ff    das  beschaid  ich  euch  ff     2  ein  hempt 
yon  palmat  seyden  ff 


Digitized  by 


Google 


WOLFDIETRICH  D.  IV  704  it.  26d 

daz  im  frou  Sigeroinne         ze  Troyen  bete  gegeben, 

von  zwein  und  sibenzic  vacben,         daz  behielt  im  sin  leben. 

688  Wan  santPangrdzien  heiltuom         dar  inne  versigelt  was: 

daz  Jialf  im  vor  den  wurmen         daz  er  da  genas, 
si  sogen  in  durch  die  ringe,         daz  wizzet  sicherlich, 
si  mohten  niht  gewinnen         den  werden  Fürsten  rtch. 

689  Diu  jungen  gullen  Mte         Q&ch  m^re  luoder  an: 

d6  huop  sich  der  alte  nAch  dem  rosse  in  den  tan. 

er  yantz  bi  einem  boome,  in  den  zagel  er  ez  nam: 

er  trooc  ez  mit  gewalte  in  den  berc  hin  dan. 

690  Si  spilten  mit  einander  gar  ontogentlicb. 

des  bete  nach  verlorn  den  llp         der  getriuwe  Wolfdietrlcb. 
der  alte  begunde  welen         undern  töten  über  al, 
welher  der  swserest  waere         den  jungen  zeinem  bal. 

691  Er  walde  undr  in  gemeine         unz  Af  den  mitten  tac 

unz  er  kam  an  die  stat,         da  der  werde  lac. 
er  zucte  in  üf  balde,         den  unverzagten  man: 
dö  wart  ein  ongefüegez  spil         mit  im  gehaben  an. 

692  Si  holten  in  g^n  einander,         daz  wizzet  sicherlich ; 

des  bete  er  nach  verlorn  den  lip,         der  getriuwe  Wolfdietrldi. 
der  alte  huop  »ch  balde         von  den  jungen  dan : 
er  leit  sich  für  den  stein,  als  ich  iu  gesagen  kan. 

693  Dd  bete  er  niht  gedingen,         der  wurm  freissam, 

daz  im  von  Wolfdietrichen  wurde  gesiget  an. 

diu  jungen 

daz  sach  er  also  gerne,         der  togenthafte  man. 


3.  4  umgestelU  B  3  im  ÜT,  sein  Ii6b6  tt  ze  Troyen  >^H  Aß  ^  R  fadi  IT  frist 
B  (>88,1  wan]  und  R^^H     paD^eretzen  H    verbircket  H      1^-  2  was  dar  jnn 

das  behicket  im  sein  leben  K  2  vor  —  d&]  das  er  von  den  wurmen  H  3  jn 
dnrch  den  ring  K     jm  dy  ring  H  gelaubt  H       4  werden  ^  H  6S9,1  mhe] 

rechter  K    2«  Do  gieng  der  alt  warm  H      3^  vnd  fasttz  inden  sWantz  sein  H 
4  er  /T,  vod  H      gewaltigklichen  K       4^  zw  den  jaogen  hinein  H  690,1  die 

H  1^  das  wysse  sicherlich  K  2  das  nachet  het  H  sein  leben  ff  getriuwe 
'^H  der  fiirst  rieh  K  3.  4  Der  alt  polet  mit  den  toten  weller  swerest  wer 
Seilen  kinden  zweim  pal  nun  boret  newe  mer  Da  was  wolffdietreich  der  swe- 
wst  votier  in  Sy  polttea  mit  im  her  vnd  hin  ^  691,1  do  wald  er  K,  er 

walgkt  H  ain  mittentag  Kj  den  mitteg  H  2  do  er  kam  aulf  H  3^  da  hueben 
sy  pald  ff  tugenthafflen  ff  4  so  KS,  gros  gcspil  ff  gehebet  an  ä,  gefai^ 
(eo  an  J/,  angehaben  e  692, 1  in  ^  A*     einander  den  trewen  wolffdietreich  ff 

2  das  nachet  het  verloren  sein  leben  der  fürst  so  reich  ff        3.  4  nach  691,2 
U       3«  do  gieng  der  alte  wurm  ff        4  vnd  legkt  sich  aussen  ff    sagen  ff 
693  ^  IT     2fr.  3  die  jungen  gesiget  an  JST    4  als6  ^  K 
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694  D6  greif  er  als6  balde         zuo  der  erden  dan. 

des  sweiies  von  den  beinen  nam  der  küene  man: 

er  bdt  ez  zuo  dem  munde,  dft  von  er  kraft  gewan. 

iö  nam  sin  sorge  ein  ende  dem  unverzagten  man. 

695  D6  ructe  er  balde  üf  h6her,  der  kflene  wtgant, 

AdL  er  Rosen  daz  vU  guote  swert         in  einer  humin  schade  vant 
üf  dem  knöpfe  schein  ein  stein,         der  lühte  als  der  tac: 
sant  Pangräzien  beiltuom         dar  inne  versigelt  lac. 

696  D6  vant  er  in  dem  berge         einen  schilt  als  ein  want, 

da  bt  lac  Ortnides  beine  und  allez  sin  gewant. 

daz  was  ein  starkiu  brünne,  diu  was  guot  genuoc, 

als  si  keiser  Ortntt         in  sinen  nceten  truoc. 

697  D6  leite  er  an  die  brünne,         der  unverzagte  man. 

sin  vil  grdziu  sorge         schiere  ein  ende  nam. 


*nu  berdt  mir  got  ze  Kriechen         mfn  einlif  dienstman*. 

698  D6  ructe  er  aber  üf  höher,         der  küene  wigant: 

einen  guoten  heim         er  im  bluote  ligen  vant 
dar  üz  schein  ein  stein,  der  lühte  als  ein  glas, 

dar  inne  lac  daz  houbet         daz  Ortnides  gewesen  was. 

699  Die  zeher  im  von  den  ougen         iä  runnen  über  den  munt. 

dö  kuste  er  daz  houbet         m^r  dan  zehen  stunt. 
er  sprach,  'geselle  Ortntt,         du  eUenthafter  degen, 
got  von  himele  geruoche  dlner  sele  phlegen. 

700  H^rre  got,  erbarme  dich       -  über  keiser  Ortnlt 

als  tuo  ouch  datz  Lamparten         über  stn  getriuwez  wip; 
und  berät  mir  ouch  ze  Kriechen  mtn  einlif  dienstman 

und  disen  lewen  wilden,         den  ich  verloren  bän*. 

701  D6  spranc  er  balde  üf  höher,  der  küene  wtgant: 

Rdsen  stn  guot  swert         nam  er  in  die  hanL 

694,1  er  greiff  H  hindaD  KH  2  den  swayss  ff  Er  nam  des  schwayts  voo  dem  ptii 
der  tosenthafft  man  K  3  Vnd  hnebss  zw  seim  maod  da  vor  er  ein  ^  A^  R 
695,1  sucht  K  auir den  knenen  K  2yil>^K  tr  kaiser  ortnnffs  swert  H  3  In 
knopfft  las  B  4  pangeretzeo  ff  verborckt  ff  696,1  ain  dicke  wandt  R  Da 
bey  er  schier  ein  guten  schilt  vand  ff  2  Dei  was  schon  vormiert  als  ein  carbirs 
wandt  ff  3  daz  was]  vnd  ff  starkin  '^  ff  3^  was  von  gütten  werck  getban  K 
A^  K  ßdl>^ff       2  vnd  sein  K    schiere  ^  R  698,1  rütt  er  bald  hock 

aoff  if,  mckt  aber  naher  ff      2  Da  er  einem  s^ten  helbm  vand:  ff      3  dar  an  lag 
ein  ff       4  lag  ein  ff,  das  R    das  kaiser  ortungs  was  ff      699,1«  2  umgeiUlU  H 
1  im  —  rannen]  jm  daronnen  JT,  von  den  äugen  lieffen  im  ^       2  £r  knst  dai  tot 
baup  ff     wan  R       3  ortang  lieber  gesell  mein  ff       4  her  got  ff    der  müss  K 
seiner  Rff     zw  pflegen  ff  700,1  Herre  got]  vnd  ff     vber  die  seil  kaywr 

ortnaydes  Rff      2  Vnd  zw  ff     weyb  getrewes  R     3  berait  mir  üT,  berafitt  mich 
auch  R       4  den  wilden  lewen  ff  701,1  auffbald  R    spranc  frolich  auf  der /T 

2  resz  das  gat  ff     die  R,  sein  ff 


Digitized  by 


Google 


WOLtDIETRICH  B.  IV  718 11.  271 

er  sluogz  mit  beiden  henden         vaste  üf  einen  stein, 
daz  daz  fiur  in  dem  hole         umbe  und  umbe  erschein. 

702  Dd  greif  er  n^ch  dem  ecke         mit  sfner  edelen  hant: 

scharten  noch  flecke         er  niendert  dar  an  yant 

er  sprach  'sIt  du  des  slages         ganz  bist  besten, 

so  getrouwe  ich  wol  getroesten         min  einlif  dienstman«' 

703  Ton  des  swertes  glaste         blict  er  diu  jungen  an. 

d6  sprach  gezogenliche         der  fürste  lobesam 

'ir  würme,  ir  liget  ze  lange,         wan  ich  wiJ  inch  bestftn : 

ich  gibe  iu  des  min  triuwe,         ez  muoz  iu  an  daz  leben  g^n.* 

704  Dö  streit  der  degen  edele         mit  den  Wiirmen  freissam : 

der  sweiz  im  durch  die  ringe         über  die  brünne  ran; 
mit  also  gr6zen  kreften         sigt  er  den  jungen  an. 
do  versiief  hie  yor  der  alte,  als  ich  iu  gesagen  kan. 

705  D6  Ute  er  tu  balde         da  er  den  alten  sach. 

gerne  möget  ir  hoeren         wie  der  getriuwe  sprach, 
'alter  wurm,  ir  sllift  ze  lange,  wan  ich  wil  iuch  bestl^n: 

ir  loufet  nimmer  möre         nach  gewilde  in  den  tan.' 

706  Dö  sluoc  er  als6  Taste  Af  den  wurm  freissam. 

d6  walget  Wolfdietrich         über  manegen  tdtenman. 
ich  enweiz  wie  im  der  degen         also  nähen  kam, 
daz  in  der  wurm  ergreif         und  in  den  munt  nauL 

707  Von  im  schriet  sich  balde,  der  küene  wigant. 

Rdsen  stn  guot  swert  nam  er  in  die  hant. 

er  sluoc  ez  dem  wurme  nüch  der  stten  dan, 

ii  mit  orledegete  er  sich  Yon  dem  wurme  freissam. 

708  D6  het  er  in  dem  berge  die  würme  gar  erslagen. 

er  sneit  in  üz  die  zungen,         daz  wil  ich  iu  sagen, 


3»  Juden  ttalo  £r,  anff  alD  sUioin  waodt  J?    A^R     der  hol  ^T        702,1  eggen  iP 
Er  grailF  im  nach  der  sneideo  H      edelen  ^  H       2  flecken  K     Weder  mal  noch 
ichartteo  er  an  der  soeid  vand  H     bys  gantz  H     gestan  K       4  traw  ich  noch  wol 
zw  trosteo  fl  703,1  glesteo  sach  er  dy  worm  an  tf      2  Nun  höret  wie  sprach 

der  tagenthafft  man  H     3  ligt  R,  scblaffet  R    wan  ^  R,  vgl  705,3  704,1  edel 

degen  K  2—4  in  umgekehrter  reihenfalge  R  2  durch  die  ringe]  gewaltigk- 
lieh  im  R  abran  R  Das  im  der  swais  mit  krefften  dnrch  dy  ring  trän  ff  vgl.  675, 
4.  3  krefften  R,  tzoren  notten  H  gesigt  er  dy  jungen  R,  sigkt  er  in  U  4  hie  vor 
nach  alte  R^^^  H  705,1  er  eylt  H      3  dw  slaff'est  H    wan  ^  R     dich  H      4 

laüasent  ewren  k'dnden  R  Ich  gib  dir  des  mein  trew  es  moss  dir  an  dein  leben 
gan  ff  706, 1  Er  schlueg  dy  wurm  von  ein  ander  dy  waren  f.H    2^  R 

3  forat  so  H   nacbet  RH      4  altt  wurm  in  /T  707,1  von  im  rais  sich  pald  ff, 

er  achriett  sich  pald  von  im^       2  die]  sein  H        3  schlueg  den  wurm  wilden  ff 
dan.if,  an  ff       4  wart  ledig  der  tugenthalFt  man  ff  708,1  Vnd  het  dy  warn 

im  perig  all  e.  ff     2  in  «^  ff 
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i6  Ate  er  yU  balde         dft  Ortntdes  gebeine  hc: 
er  truoc  ez  üz  dem  berge         an  den  liebten  tac. 

709  Er  leite  ez  für  den  stein         nider  üf  daz  lant. 

ein  guldln  Yingerlin  er  bt  dem  schilde  yant, 

daz  was  gewesen  Ortnfdes,  des  ellenthaften  degen, 

daz  im  stn  scboeniu  frouwe  zeinem  gemebel  bete  gegeben. 

710  Do  bestatte  ern  vor  dem  berge,  der  tugenthafte  man. 

d6  saz  er  zuo  dem  steine         und  scbreip  oucb  dar  an, 

swer  dar  zuo  kseme,  ez  waer  man  oder  wtp, 

daz  er  dran  saeb,  da  laege  Ortnfdes  des  getriuwen  Itp. 

711  D6  k^rte  er  von  dem  Heine,  der  getriuwe  Wolfdietrtch, 

gen  einem  wilden  berge,  daz  wizzet  sicherltch, 

[dar  in  bet  der  rise  Helle  getragen  loup  unt  gras, 

als  er  vor  einen  winter  dar  inne  gewesen  was. 

712  Er  gurte  ab  sin  swert  Rdse  und  legtz  üf  den  stein  dan. 

^Röse,  ich  nime  dicb  nimmer*  sd  spraeb  der  küene  man, 

'ich  sehe  dan  ze  Kriechen  mtn  einlif  dienstman 

oder  einen  lewen  wilden         in  grözen  noeten  stän.' 

713  Dö  lac  er  in  dem  steine  unz  an  den  vierden  tac. 

ezzens  noch  trinkens  der  forste  nibt  enphlac^ 

wan  loup  unde  würzen,  die  er  ze  walde  nam : 

sin  Sünde  wolte  er  büezen,  die  er  bet  wider  gote  getftn. 

714  An  dem  vierden  morgen         hörte  der  degen  halt 

einen  lewen  wilden  schrien  in  dem  walt 

alsd  Wolfdietrich  den  lewen  da  vernam^ 

dö  gurte  er  sich  mit  Rosen         und  k^rte  in  den  tan. 

715  Nach  des  lewen  stimme         rihte  er  sich  hin  nlich: 

im  was  sicherllchen         zuo  der  reise  glich. 

er  bete  in  gerne  ergangen,         der  tugenthafte  man. 

dö  kam  er  üf  ein  strftze,         diu  truoc  in  in  den  tan. 

3  Vod  eylt  also  pald  dt  er  ff     v&rUg  iH  vand  Uurchgedrichen  ff  709,1 

Vnd  l9gki%  zw  dem  H      2  {paldinss  R    3  knenen  ff    4  fraw  liebgart  zw  einem  ^fl* 
mechel  ff,  fraw  K    geben  ff  710,1  '^  ff    berge]  sUin  5*       2  Er  stued  ff 

3  ez]  er  Kff     weib  oder  man  H      4  da  an  ff,  das  ff    Ortnides  ^  H  711,1  er 

^JBf     von  dem  ff,  zw  ainem  ff      2  schonen  ff    gelanben  R      3  der  rise]  ain  K 
Da  bet  er  ein  tragen  ff       4  er  ^  ff  712,1  Da  gart  er  ab  ff       Er  gnrt  das 

swert  von  der  seytlen  vnd  R  ein  stain  hinein  ff  2  nia  R,  gebin  ff  »6  ^  ff  der 
wnnnesam  R  3  ich  sech  ff,  oder  ich  säch  R  datz  R  4  so  in  /T  7 13,1  Do  Uf 
er  auff  R,  er  sass  in  ff  tritten  R  tac]  morgen  do  rött  er  gar  ser  vnd  gar  voDer- 
Dorgen  R  2  Das  er  weder  essens/T  essen  noditrioeken^  2^  nie  enpflagiT  3wtB] 
den  ff  Mit  laüb  mit  grass  des  pflag  er  dy  weyll  da  er  lag  R  4«  Do  mit  wolur 
piessen  der  färst  wünnesam  die  feind  vnd  alle  sein  veind  R  wider  gote  ^  ff 
714,3  Do  ff  Ak^  R  4—715,3  ^  ff  715,4  Er  kam  R  traoc  ^R  in  ferr  hin- 
daniSr 
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716  Sfo  ro8  was  im  yerdorben,  ze  füezen  muoste  er  g^n : 

ze  einer  gruenen  ÜDden         kam  der  unverzagte  man. 
er  wolle  ein  wtl  da  niowen,         dd  kam  ein  wilder  man 
und  Terstal  im  sin  guot  swert         und  truoc  ez  in  den  tan. 

(17  Alse  er  d6  erwachte  und  des  swertes  niht  ensadi, 
gerne  muget  ir  hoeren  wie  der  getriuwe  sprach 
*ey,  rlcher  got  von  himele,  waz  hän  ich  dir  getan, 

daz  ich  keine  sselde  umb  dich  verdienen  kan? 

718  Fund  ich  ein  lewen  wilden    .      stün  in  grdzer  not, 

und  m6hte  im  niht  gehelfen,  bt  im  s6  Isege  ich  tot 

iedoch  mueste  ich  sehen  wie  stn  ende  w»re  getftn. 

nu  berät  mir  got  ze  Kriechen         mfn  einlif  dienstman.' 

719  Dise  rede  erh6rte  ai  da  der  wilde  man. 

er  sprach  'degen  küene,  du  solt  hie  bestän. 

du  bist  von  wilden  Kriechen         Wolfdietrtch  genant. 

waenst  du  deich  dich  niht  kenne?         du  bist  mir  wol  ericant. 

720  S^  hin  din  guotez  swert,         du  tugenthafter  man: 

ich  gibe  dir  des  min  triuwe,         ich  wil  dir  wesen  undertAn. 

dIn  sorge  hat  ein  ende,  daz  wizze  sicherlich : 

du  erstrite  mit  dinen  henden  driuzehen  künicrtch. 

721  Sihstu  dort  in  dem  walde  den  wunneclichen  berc? 

dar  üz  dient  mir,  swenne  ich  wil,  wol  fünf  hundert  twerc ; 

zw^ne  und  sibenzic  risen  die  sint  vil  wünnecUch. 

da  mite  sl  dir  gedienet,  swenn  du  wilt,  Wolfdietrich.* 

722  Er  dancte  im  fllzicllchen,  dö  erz  swert  zuo  im  nam : 

dö  kerte  er  hin  gen  Garten,  der  tugenthafte  man. 

hinz  dem  Gartens^we         kam  Wolfdietrich  gegän: 

d6  sach  er  ein  lewen  wilden         vor  eim  sarpande  in  noßten  stän. 


716,1  sehÖnefl  ross  R      Er  ^eag^  im  nach  so  langf  bys  er  milden  beg^n  H      2 
^legkt  er  sich  vntter  ein  linden  da  enUchleiff  der  kuene  man  H      S  dk*^  H 
ein  waldman  H       4  stal  £r  717,1  JBr  do  /T,  do  er  H     seins  swerU  J7,  das 

Khwert  IT  enfandt  K  2  was  ff  er  sprach  so  ze  handt  R  3  Ach  ff  4  ver- 
«CDet  han  R  «718,1  fend  R,  west  ff     wilden  vor  leo  R,^  ff     2  und  — niht] 

Bocht  ich  im  ^       S.  A  ^  R       3  Doch  ff      4  beraütt  mich  R  719,1.  2  eine 

sab  F  1  dise]  die  Rff  vernam  der  ff  Z  de^en  —  bestln]  se  hin  dein  swert  ff  3 
der  wolffd.  R  Ich  kenn  dich  wol  wolffdietreich  dw  pist  ein  knener  man  ff  4 
eikena  R     Von  wilden  kriechen  ein  farst  lobesam  ff  720,1  "^  ff     gött  R 

■«B  vod  triu  zw  mir  anlf  den  blan  R  2  nack  719,2  Rff  Ich  wil  dir  wesen  vntter 
tu  wie  dein  herU  begert  ff     3  nympt  ff      giaab  ff       4  erstreite  ff  721,1 

ia  dem  wald  R,  vor  dir  ff       den  ff^  ain  R         2  swenne  ich  wil  ^  ff    fnnf  ^  R 
^  gtr  gebaltickleich  ff     4  wil  ich  dir  dienen  ff     wender  da  wild  trewer  R 
722,2  er  hin]  er  R,  hin  ff      3  gartten  kam  er  gegen  R      3.  4  Er  vand  ein  wilden 
Icwea  ee  er  gen  garten  kam  Von  einem  sarbant  wai  er  in  gössen  Boten  bestan  ff 

18 
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723  Al86  er  den  lewen         verrest  ane  sach, 

gerne  müget  ir  beeren  wie  er  zuo  im  sprach 
lewe,  mtn  geselle,  atant  an  den  rucken  min : 
ich  wil  unz  an  min  ende         dln  ndtgeseUe  atn/ 

724  Rosen  stn  guot  swert         nam  er  in  die  haut. 

er  sluoc  ez  nidicltchen         üf  den  sarbant. 

daz  tier  erschrac  des  slages         und  spranc  verre  dan: 

Wolfdietrichen  den  getriuwen         blies  ez  daz  fiuwer  an. 

725  Zuo  86  grözen  noeten         was  er  nie  komen  m^. 

durch  nM  muost  er  sich  senken         in  den  tiefen  s^. 
der  lewe  schrei  lüte«         hin  in  moht  er  niht  stin: 
er  huop  sich  üf  den  wec         zuo  dem  tiere  dan. 

726  Dennoch  stuont  Wolfdietrich         in  dem  tiefen  sd. 

durch  not  moht  er  dar  inne         niht  bellben  m^ 
d6  sach  Wolfdietrich         daz  serpant  vaste  an: 
'dich  mQgen  alle  liute         äne  mich  niht  bestAn.' 

727  D6  Ute  er  üz  dem  wige         nach  dem  tiere  zebant: 

manegen  slac  geswinden         sluoc  er  üf  daz  serpant 
Wolfdietrich  den  getriuwen         blies  ez  aber  daz  fiuwer  an, 
daz  der  walt  und  diu  beide         allez  samt  verbran. 

728  Zuo  s6  grdzen  nceten         was  er  nie  komen  mer : 

enmitten  in  dem  röste         stuont  der  forste  her. 

du  mohte  er  niht  entwidien         des  starken  fiures  sine, 

im  ergluoten  an  dem  Übe         die  liebten  brünnerinc. 

729  Doch  half  im  got  der  guote         daz  er  daz  tier  ersluoc, 

und  sant  Pangräzien  heUtuom         daz  er  bt  im  truoc, 

und  daz  er  aiuch  ymnder  vau  m  kam. 

d4  k^rte  er  von  dannen,         der  unverzagte  man. 

730  Er  nam  den  lewen  wilden         an  den  arm  sin: 

er  truoc  in  gSn  Garten,         üf  die  triuwe  min. 


723,1  Da  wolffdietreicb  H  verrest  ^  H  2  sölt  R  er  zw  im  S,  der  trew 
H  3  Lew  lieber  gesell  nun.  trit  mir  ff  4  Vnd  las«  mich  heut  dein  ff  dio  o6t- 
geselle  naeh  wil  K  724,1  sein  ff      2^  K      3  erschrao  nach  slagas  ff     Do 

sich  ds  tier  des  slsf  s  erholt  es  sprang  nider  anff  den  plan  K     4  den  getriaweii  ^  S 
daa]  mit  ff  vm  727,3  725^1  sd  grdzea]  soliehen  ff      was  woUTdietrich  K, 

kon  er  ff     homen  ^  ff      2  durch  JT,  ven  ff    ein  ff      3—726,2  ^  ff    Al  hlndan  R 

726,3—727^1  ^  R  727^2  Er  gab  im  mit  seim  swert  manichea  acUag 

freyssam  ff     3  £s  pliess  in  an  dasfewr  dentrewensozebandt  R    4  aUer  sampt  R 
vnd  baid  vmb  jn  bran  ff  nach  4  Do  sach  man  den  fyrsten  in  grossen  netten  stan  R 

728.1  komen  nie  ff       2  mitten  R     fürst  vnd  her  ff     3  er  mocht  nit  H 
liaiaten  ff       4  do  erclütten  im  iST    Im  erbarmet  an  seinem  leibe  der  liecht  hanasck 
vnd  rinck  ff  729,2  daz  er  ^  /T      3.  4  ^  ff  730,1  wilden  lewen  B 
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dö  brähte  er  in  bt  mitter  naht  an  den  buregraben : 

dö  hörte  er  die  frouwen  weinen  unde  klagen. 

731  Si  sprach  *ach  got  herre,  waz  hän  ich  dir  getan  ? 

ow^  mtns  lieben  mannes,  den  ich  verloren  hän. 

der  rouoz  mich  immer  riuwen'         sprach  daz  werde  wip. 

'hei,  der  mir  daz  riete         wie  ich  verderbte  mtnen  Up ! 

732  Got  h^r,  waz  sol  mir  beide  ere  unde  gewalt? 

über  driuzehen  kunicriche         was  ich  ein  frowe  gezalt. 

diu  hän  ich  geben  durch  got,  der  die  martr  am  kriuze  nam, 

daz  er  sich  erbarme  über  minen  lieben  man, 

733  Den  mir  die  wilden  wärme         in  den  berc  hänt  getragen.' 

si  sprach  *got  bSrr  von  himele,  wie  sol  ich  den  verklagen? 

keiser  Ortnit,  sol  ich         dich  nimmer  m^r  gesehen, 

wie  möht  mir  armen  frouwen         immer  wirs  geschehen!' 

734  Dd  gienc  diu  frouwe  Liebgart  in  ein  kapelle  dan, 

da  was  ein  gozzen  bilde         nach  sant  Marcelliän. 

als  diu  keiserinne  daz  bilde  ane  sach, 

gerne  müget  ir  hoeren  wie  diu  frouwe  sprach. 

735  *Wie  DU,  heiligez  bilde,         sant  Marcelliän  ? 

ich  enphalch  dir  üf  mtn  triuwe         minen  lieben  man. 
den  hästu  mir  verderbet'  sprach  diu  frouwe  h^r, 

'ungetriuwer  sant  Marcelliän,         ich  getriwe  dir  nimmer  m^r. 

736  Ich  gap  dir  ze  I6hen'  sprach  diu  wol  getan, 

^ich  opfert  dir  alle  moiigen  drt  guldin  lobesam. 

daz  tete  ich  allez  üf  die  genäde  din, 

daz  du,  ungetriuwer  trägen;er,  huotest  den  herren  min.' 

737  Do  erschein  ir  vor  dem  alter         sant  Marcelliän, 

glich  einem  alten  herren :  wiz  kleider  truoc  er  an. 

diu  wären  sicherliche  wiz  also  der  sn^ : 

'edeliu  keiserinne,  din  weinen  tuot  mir  also  we. 


3  Do  er  kom  mit  dem  lewen  gen  gartten  in  den  g^raben  H        4  schonen  fra- 
wen  R      die-unde]  dennoch  den  wachter  vnd  dy  frawen  H  131  ^  H        2 

owd]  des  K       3  mich  ^  K      4  ey  iT      Abz  ^  K  732,1  Sy  sprach  got  her  iT, 

sy  sprach  H    bayder  gewalt  K,  mer  so  ein  weitz  land  H     2  ich  fraw  genant  H      3 
durch  «^  H  733,2  Ach  her  got  von  H,      erklageo  H       3  Sv  sprach  kayser  K 

4  armew  ymmer  K     wirs]  laider  H  734,1  Liebgart  ^^  Ä     Do  giengen  sy 

in  ein  kempnoten  hin  dan  H    2  ein  gössen  ein  i?,  innen  gesessen  ein  H     nach  sand 
sJ/,  von  K      marcellean  Ky  amasion  (amasyan)  H  immer      3  Da  ^  735,1  ^  Sy 

prach  zw  dem  pild  herr  H     2  empfilch  H      2o  Nun  het  ich  dir  entpfolichen  H 
3  verlassen  H    kaiserin  H     4  dw  vngetrewer  amasyon  H  736,1  gap  dir]  opp- 

feret  gab  H      2  alle  tag  ein  gülden  amasyon  H      4  vngetrewe  H    dw  mir  solttest 
behviten  den  wirt  mein  H  737.1  er  ir  i7       3  die  klaidcr  waren  weiss  H 

als  h'H       4  Er  sprach  edle  KH    also  ^  K 

18* 
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738  Waz  waere  ez  deste  bezzer,  verderbest  da  dich  gar? 

bete  er  dir  gevolget,         er  bete  gelebet  zwelf  jdr. 

edeliu  keiserinne,         icb  wil  dir  die  wArheit  sagen: 

leb  beten  doch  die  würme         ze  jungest  in  den  berc  getragen.' 

739  Diu  frouwe  hiez  yil  balde  ein  tavel  tragen  dar, 

dran  stuont  si  und  der  keiser,  daz  sage  icb  in  für  w4r. 

als  diu  keiserinne         daz  bilde  ^rst  an  sach, 

si  sprach  'du  solt  niht  lachen,         grdz  ist  mtn  ungemach. 

740  Du  wsenst,  icb  stand  in  firöuden,         als  icb  dicke  blin  getAn. 

}ä  hän  ich  yerloren  minen  lieben  man/ 

die  baut  zuct  si  balde         und  sluoc  ez  an  den  munt: 

'schäm  dich,  verfluochtez  bilde,  klagen  tuon  idi  dir  kunt. 

741  Von  schulden  muoz  icb  weinen,         klagen  tuot  mir  n6t. 

tröst  unde  euch  fr6ude  sint  mu*  gelegen  t6t 


742  Und  sl  daz  sin  s^le         in  keinen  noeten  sl, 

hine  got,  s6  mache         si  von  allen  sorgen  frt 
und  Iftz  mtne  sele         fär  die  stnen  pfant  sin: 
des  bite  icb  dich,  hdrre,         durch  die  muoter  dtn. 

374  Süeziu  küniginne,         muoter  und  reiniu  meit, 

daz  du  dich  l^st  erbarmen  mtn  grdzez  herzenleit. 

nu  läz  dich  hiute  erbarmen  einer  armen  frouwen  klagen 

durch  dines  kindes  willen,  daz  du  ein  halp  jär  bftst  getragen!' 

744  Diu  frouwe  gienc  dö  balde         an  die  zinnen  stdn, 

si  klagte  also  verre         iren  lieben  man. 

'und  vorbte  ich  niht  der  s^le,         icb  yiel  über  die  zinnen  dan/ 

d6  sprach  Wolfdietrich  'ich  vienge  iuch,  ob  ich  kan.' 

745  D6  sprach  diu  keiserinne         'ich  wil  gän  äu  allen  nit. 

nu  saget  mir,  werder  degen,         rehte  wer  ir  stt." 

738,1  wer  dir  dester  pass^ür  2  dirnach  gevolget  K  mer  dann  zwölff  JT,  aodi 
viertzechen  H  3  Er  sprach  edle  KH  wU]  mnss  H  die  wibrheit  ^  K  4 10« 
jüngsten  ÜT,  am  jangsten  tag  H  tragen  H  739,1  Da  hiess  sy  pald  gach  ein  tafd 
for  sich  tragen  H  2  Darinn  &  kayser  gemalt  K  Daran  stuend  sy  gemalet  vod 
ir  her  wil  ich  ench  sagen  H  3  Da  IT  die  pild  H  ^rst  H  4  du  solt  mich  las- 
sen Rf  ir  seit  nit  lachen  H  mein  gemach  if,  ewr  vngemach  H  740,1  ir  wonet  ich 
stand  H  2  nay  mich  ich  han  verloren  H  3«  sy  tznckt  ein  hentschnech  ah  ^  es 
in  JT,  das  pild  an  ^  4  schem  dich  dw/T  mein  sarig  tue  ich  dir  bekond  ^  741;1 
Ich  moss  von  waren  schulden  klagen  mein  grosse  not  H  2  Trew  vnd  frewd  B 
sind  an  K,  ist  H  742,1  and  ist  das  H,  seyd  das  her  K  sein:  R  2  mache  — 
und  3  »^  if  3  zw  pfandt  H  4  «^  ÜT  743,1  Sy  sprach  süsse  h  maoter  and]  marii 
mater  B  2  Lass  dich  heat  erparmen  H  herzen  ^  R  3  nn]  and  H  dichs  erbir- 
men  R  4  deines  lieben  B  haJbess  R  4^  mir  armen  weih  nit  versag  H 
744.  745  -  ir       744,  3  Sy  sprach  vnd  R 
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dd  sprach  Wolfdietrtch  'ich  wil  iu  für  wAr  sagen, 

ich  hka  ein  lewen  wilden         zuo  der  bore  getragen. 

746  Ich  bin  üz  dem  walde         ze  dirre  bürge  komen: 

frouwe,  dtn  gr6z  weinen         hlin  ich  wol  vernomen: 
befl  mir  den  lewen  wunden,         keiserinne  rieh, 
durch  Ortnldes  willen'  sprach  Wolfdietrtch. 

747  Diu  frowe  diu  beite  küme         unz  ez  tagen  began: 

mit  iren  juncfrouwen  huop  si  sich  balde  dan. 

si  vant  den  lewen  wunden,  daz  wizzet  sicherlich: 

si  hiez  in  in  ir  kamer  tragen,  diu  edele  keiserinne  rtch. 

74S  An  dem  andern  äbent  -späte         kam  er  aber  an  den  graben, 
do  erhörte  er  den  wahter         und  die  frouwen  klagen, 
dö  sprach  der  wahtaere         'nl  liebiu  frouwe  mfn, 
tuot  ez  durch  got  den  guoten,         und  Ut  iur  weinen  sin.' 

749  'Driuzehen  künicrtche         diu  ich  verloren  hän, 

dar  zuo  hänt  sich  gezogen         die  mtnen  dienstman. 
wol  ahzic  marc  goldes  die  ich  yerloren  hän: 

ich  kan  noch  küme  beraten         einen  kappelän.* 

750  Ein  stein  lac  vor  der  porten,         daz  wil  ich  iu  sagen, 

den  ein  wagen  von  swsere         niht  möhte  hän  getragen. 
den  nam  Wolfdietrtch  und  warf  in         über  die  zinnen  dan. 
dö  sprach  gezogenltche         diu  ft-ouwe  wol  getan: 

751  ^Ditze  ist  wol  geltche  dem  keiser  Ortnft. 

swenn  er  des  äbents  späte  kom,         er  wact  mich  zaller  zlt. 

bisttt  iht  wilde  worden         verre  in  dem  tan  ? 

durch  got  läz  mich  niht  weinen,         tugenthafter  man.' 

752  Dö  sprach  gezogenltchen         der  getriuwe  Wolfdietrich 

4r  ensult  niht  m^re  weinen,         frouwe  minnecUch. 


746,  t  Do  sprach  woilfdietreich  ich  H  biR^K  disem  K  1^  her  zw 
rach  komen  H  2  E^r  (p'oss  H  3  edle  kaiserin  KH  wunden  ^  H  4  ort- 
Bildes  seell  K,  ktiser  ortnngs  H  747,1  Sy  gebarten  kam  bys  es  begun  ta- 

gen /7       2  sy  gien^  mit  H     von  dan  iT         2^  an  den  pnrcksraben  H      3  do  fand 
sy  R     den  wilden  lewen  vnd  hiess  in  naher  tragen  H       4  In  ein  g;nte  kempnaten 
das  wil  idi  ench  sagen  H     748,1  gieng  H  Da  kam  er  aber  stan  an  if      2  hört  H 
die  iP,  sein  H       3  Der  waehter  sprach  H        4a  tröstend  ewr  laid  ff     gross  wai- 
nea  K  749,1  Sy  sprach  dr.  Kff     2.  3  umgesMU  ff    2  des  haben  sich  vntter- 

wuotten  ff  deinen  a,  all  mein  ff  3  w oll  82  taösent  K^  viertzig  land  vnd  achtzig 
E  3^  dy  mir  abgan  ff  4  Nnn  het  ich  kam  zw  b.  ein  armen  capplan  ff 
750,2  vor  grössy  K  vgl,  505,2.  Den  mocht  von  grosser  swer  ein  wagen  nit  ff 
3«  Den  warff  woilfdietreich  ff  751,1  Das  ff  wol]  aio  K  ornaytt  zii  alier  zeytt 
K  2  stund  (:  Ortung)  ff  kümpt  do  mit  wöckt  er  mich:  R  3  yendert  R  in 
dem  iP,  ferr  in  einem  ff  4  So  lass  mich  nymer  waynen  dw  ff  752,1  gezogen- 
lieben  R,  von  kriechen  H  2—753,3  uMerhoU  in  R  nit  mer  und  nimmer  nit  R, 
aymer  H     25  edle  kaiserin  reich  ff      Er  sprach  edle  R     Wan  ich  wil  euch  das  ff 
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edeliu  keiserinDe,  ich  wil  iuch  wizzen  län, 

ich  hän  mit  minem  swerte  errochen  iuwern  man.' 

753  Dö  stuont  bi  der  porten  ein  gi^äve  lobesam, 

der  was  von  Biterne,  Wildunc  hiez  der  man. 

als  er  vernam,  die  würme  het  erslagen  Wolfdietrich, 

des  morgens  früeje  für  den  berc         huop  er  sich  sicherlich 

754  Wol  mit  fünfhundert  der  sfnen  dienstman. 

er  enthoubt  die  töten  würme,  die  wären  freissam. 

zw^ne  ritter         wolt  er  betwungen  haben, 

daz  si  heten  gesprochen,  er  het  die  würme  erslagen. 

755  Dö  wollen  im  die  zwSne  niht  bestän. 

sich  verstal  der  eine  ritter  von  dem  gräven  dan. 

nach  Wolfdietrichen  kerte  er  verre  in  den  tan: 

undr  einer  grüenen  Unden  vant  er  den  küenen  man. 

756  Alse  er  nu  Wolfdietrich         verrest  ane  sach, 

gerne  müget  ir  beeren        wie  er  zuo  im  sprach. 

'heizet  ir  Wolfdietrtch?        daz  sult  ir  mir  sagen. 

sich  hat  ein  gräve  des  üz  getan,         er  habe  die  würme  erslagen.' 

757  Also  nu  Wolfdietrich        die  rede  da  vernam, 

dö  kMe  er  vil  balde  nach  dem  gräven'in  den  tan. 

bi  dem  wilden  berge  vant  er  in  sicherlich: 

g^n  im  kert  da  schiere        der  getriuwe  Wolfdietrich. 

758  Alse  er  nu  den  gräven  verrest  ane  sach, 

gerne  müget  ir  beeren        wie  der  getriuwe  sprach, 
'jehet  ir,  herre  gräve,        ir  habet  die  würme  erslagen?' 
'ja  streit  ich  mit  dem  alten         wol  gen  drien  tagen 

759  In  dem  wilden  berge,        daz  geloubet  sicherlich. 

nu  drabet,  degen  küene,        und  tuot  so  tugentlich, 

4  miuem]  ewreo  A^     46  g«focliten  ewrn  warmen  ao;  warttuf  noch  eine  Meäe 
folgt  vad  da  gerochen  ewreu  lieben  man  H  753,  1  er  bey  K      2  vo» — mmb] 

von  wilden  pitran  (pytran)  aUo  hiess  man  Ky  auch  pider  wildnnck  was  sein  nam  H 
vernam  das  die  h  3 — 754, t  Der  hört  die  mer  das  glaubt  sicherieich  Das  het 
erschlagen  dy  wurm  wolffdietreich  Zw  morgens  rait  er  for  den  perig  mit  fiuff- 
hondert  man  H  4  sich  ^  K  754,1  der  sinen]  mit  seiner  K  2  köpf^  S  warm 
waren  H        3  han  bezwungen  er  gedacht  im  wer  gelungen  K       A^  K  755,1 

zweoe]  ritter  H     2  stal  ^    Der  ain  verstall  sich  K    dan  ^fk    3  Brkom  zw  wolff- 
dietreieh  H       3^  steht  vor2K     verre  ^  K     4  Er  fand  vater  einer  linden  den  ta- 
gen thafften  man  H     nach  4  gen  im  so  kert  er  sich  schier  der  rytter  lobsam  K 
756,1.  2  umgesteül  H      Da  er  wolifd.  von  erst  H     2b  wie  der  ritter  spracli  U 
3  Seyt  ir  ^       4  graff  auss  tan  H  757,1  Do  wolffd.  H      dk  >-  KH      2  vil  <- 

nach]  zw  H  tan]  wald  hindan  H  3  £r  fand  in  vor  dem  perig  das  gelaubt  sicher- 
ieich K  4  da  kert  da  K  4«  Da  sprach  von  kriechen  H  758,t.  2  ^  H  3 
jehet]  sechent  /T,  sprecht  H  herre]  ir  ^  4  ja  ich  strait  H  den  K  759,1 
in  /r,  \Qt  H      2  nuu  trappt  halt  //,  trütt  degen  K     und]  nun  K    sd]  das  H 
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ich  habe  die  würme  erslagen. 
daz  iuch  ze  lande  mac  getragen.' 

sprach  Wolfdietiich. 
ein  künic  als6  rtch, 
dan  ich  itir  dienstman. 
ir  weit  die  frowen  mit  lüge  beatto.' 
dem  gräven  lobesam. 

die  stnen  dienatman. 


ir  sagetz  hin  g^n  Garten, 
ich  gibe  iu  ein  guotez  roa, 

760  ^Daz  hat  mir  wol  getroumet?' 

'ja  wasn  min  vater  wsere 
ir  waeret  baz  min  eigen, 
daz  wizzet,  h^rre  gräve, 

761  Diu  rede  begnnde  zürnen 

dd  stuonden  im  zuo  schiere 

dö  wart  Wolfdietrtch         vil  nldicliche  bestän. 

d6  bat  er  got  den  guoten         daz  er  im  hülfe  dan. 

762  Dd  körte  er  stnen  rQcken         an  ein  steinwant. 

Rteen  sin  guot  swert         nam  er  in  die  hant. 
er  het  dem  grären  fOnfzic         slner  man  erslagen: 
er  selbe  entran  küme,         daz  wil  ich  iu  sagen. 

763  Dd  körte  hin  gön  Garten         der  grftye  lobesam: 

dö  was  diu  frouwe  schouwen         an  ein  zinnen  gän. 

si  sprach  *got  von  himele,         waz  hän  ich  dir  get^n? 

nu  was  der  ö  mtn  eigen,         sol  ich  den  hi^n  ze  einem  man?* 

764  D6  kom  der  gräre  schiere         üf  den  hof  geriten: 

'edeliu  keiserinne,         ich  hdn  als  verre  gestriten. 
mir  hM  der  wurm  fünfzic         mtner  man  erslagen: 
ich  selbe  twanc  in  küme,         daz  wil  ich  iu  sagen.* 

765  Die  rede  hörte  ein  ritter,         hiez  der  schcene  Heinrich: 


'die  würme  sluoc  nieman 
gröve,  ir  torst  die  würme 
^wes  zlhet  ir  mich,  hörreT' 
766  '^aetet  ir  mit  iuwem  ougen 
wie  mir  mit  den  wilden 


wan  Wolfdietrich, 
niht  haben  gesehen  an.' 
sprach  der  gräye  l(A»eeam. 
den  strit  an  gesehen, 
wurmen  wsere  geschehen! 


3  Vttd  sagkt  hin  H       4  eio  —  ros]  zw  loa  ein  gnt  H      zeland  K,  wol  H 
tragen  H       760,1  Daz]  es /f    wol «^  17    2^H    3  Nnn  wärest  H    den  ff,  wen  R 
ich  dein  diener  sielierleieli  H       4  fraw  K     Dw  woltteit  »it  Ingen  gebinnen  dy 
frawen  wol  gethan  U  761,1  red  tet  tzoren  H     wolgethan  K     2  Da  bestnenden 

im  ritterlich  bey  all  sein  A,  H      3  gar  neidickleich  ff,  nitlich  K     4  nach  762,  3  ff 
von   dan  ÜT,  dar  von  ff  762,1  Er  trat  mit  ff       stainin  wandt  ff       2  die] 

sein  H  3  het]  schlag  ff  schier  fnnftzig  ff  erslagen  ^  h  Hatt  \  hat  ff  761,  4 
763,1  kert  der  gralT  gen  garten  pald  hin  dan  R  2  kaiserin  schawent  ff 
3  ach  got  herr  was  R  4  vor  ff  ich  in  nnn  nemen  zw  man  ff  764,1«  Da 
der  grair  von  bitteren  ff  geriten]  kam  ff  2^  ff  Er  sprach  edle  R  3  Er  sprach 
mir  haben  dy  wnrm  ff  erslagen  vor  fünfzic  ff  4  Ich  gesigkt  in  selbe  kam  an  das 
gelanbt  sicherleich  ff  765,1  --781 ,3  ^  R  765,2  Er  sprach  dy  wnrm  hat 

aiemant  erschlagen  ff  nmch  2  des  wil  idi  euch  bekemplfen  das  wist  sicherleich  ff 
4  herre  ^  ff        766,1  den  strit  vor  mit  ff 
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ich  stuont  in  grözen  noßten         (da  von  waere  iu  tU  ze  sagen), 
unz  ich  in  dem  berge         die  würme  hän  erslagen/ 

767  D6  gap  man  dem  gräven         die  frouwen  wol  getan. 

dö  hete  Wolfdietrtdi  ze  wirte  ein  waltman. 

als  er  vernam  diu  msere,         daz  gloubet  sichorltch, 

er  huop  sich  gSn  dem  walde         ze  dem  getriuwen  Wolfdietrich. 

768  Alse  Wolfdietrich         die  rede  dö  vernam, 

des  selben  IJ>ents  späte  kom  er  in  die  burc  gegän. 

er  bat  den  pprtenaere  daz  er  in  het  tn  gelän : 

er  sprach  'daz  kan,  h^rre,  an  mtnen  meister  niht  ergän.' 

769  Diu  rede  begunde  zürnen  dem  getriuwen  Wolfdietrtdi. 

er  süpz  tS  die  porten         und  gienc  für  die  frouwen  rtch. 

iö  nam  er  im  die  spise         ze  einem  vamden  man: 

daz  tete  er  umb  den  Ust,         daz  man  in  zer  tür  iht  sazte  dan. 

770  Er  sprach  'du  solt  niht  zürnen,  vil  lieber  geselle  mtn, 

daz  ein  eilender  man  sol  dtn  mazgei^elle  stn. 

gewinne  ich  iemer  guot,         üf  die  triuwe  min, 

mit  dir  und  schoenen  liuten         muoz  ez  geteilet  sin.' 

771  Diu  ft*owe  huop  üf  ein  becher         und  sand  in  Wolfdietriche  dan. 

^  dar  üz  tranc  der  kuene         und  gap  in  dem  werden  man. 
dö  z6ch  er  ab  der  hende         Ortnides  vingerlin: 
er  warf  ez  in  den  becher         und  sande  ez  der  frouwen  sin. 

772  Als  diu  keiserinne         daz  vingerlin  an  sach, 

gerne  müget  ir  hoeren  wie  die  frouwe  sprach, 

'w^  mir  armen  wibe,  daz  ichz  leben  ie  gewan! 

daz  vingerl  was  Ortnides,  mines  vil  lieben  man. 

773  Den  lip  hat  er  verloren'  sprach  diu  keiserinne  hör, 

'ich  gesihe  in  da  ze  Garten         lebendic  nimmer  m4r.' 

'er  muoz  mich  immer  riuwen'         sprach  der  gräve  lobesam. 

'frouwe,  lät  iur  weinen,  wir  suln  iezuo  släfen  gän.' 

774  Diu  frowe  hiez  Wolfdietrfchen  balde  für  sich  gän: 

'wer  gap  iu  daz  vingerlin,  tugenthafter  man?' 

'daz  tet  einer  in  dem  walde,  daz  geloubet  sicherlich, 

der  ist  genant  von  Kriechen         der  getriuwe  Wolfdietrtch.' 

3  voB  vor  ze  ff      4  die  worm  indem  perig  ff  767,1  die  frawen  dem 

grafen  ff      2  zw  einem  wirt  ff     3  dy  mer  vernam  ff  768,1  ^6^  ff      2  paa- 

ren ff      4  her  das  kan  ff       769,1  tet  tzoren  wolffdietreich  ff     2  kani^n  ff     3 
fremden  ff,   vgl,  die  lesarten  su  Nib,  30,  4.     4  nit  setz  zw  der  tar  hindaa  ff 
770,2  edel  ff      3  nymer  H       4  Daz  rnnss  mit  dir  vnd  mit  schon  leatten  getaiffet  ff 

771,3  nam  ff,  vgL  130,  1  H  772,2  sult  ff      3  das  leben  nie  ff      4  in- 

gerlein  ff    mines]  des  ^  774,1  hiess  pald  wolffdietreichen  fnr  sy  ff     4  ge- 

haissen  der  ff 
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775  Si  sprach  'degen  käener,         meldet  iuch  bi  der  zit, 

ob  iu  ie  liep  wurden  elliu  werdiu  wtp. 

heizet  ir  Wolfdietrtch?  daz  sult  ir  mich  wizzen  län, 

ob  iu  iht  liep  wurden  iuwer  einlif  dienstman.' 

776  D6  sprach  gezogenifche  der  getriuwe  Wolfdietrtch 

'ir  ensult  niht  m^re  fragen ,         frouwe  minneclich. 

edeliu  keiserinne,  ich  wil  iach  wizzen  län, 

ich  hän  mit  minem  swerte  errochen  iuwern  lieben  man/ 

777  Ein  kappen  palmätsidtn         truoc  Wolfdietrtch. 

die  zucte  er  ab  dem  Übe,  der  edele  forste  rtch. 

da  stuonden  üf  wol  hundert         knöpfeltn  guldin : 
*daz  nim,  mazgeselle,         trage  ez  durch  den  willen  mtn/ 

778  Als  diu  werde  frouwe         die  g^e  ane  sach, 

gerne  möget  ir  hoeren         wie  man  zem  forsten  sprach 
^eht  ir,  wie  ir  die  würme         habt  erslagen  in  dem  tan, 
Üzt  schouwen  iuriu  zeichen,         tugenthafler  man/ 

779  D6  sprach  Wolfdietrtch        .  'daz  kan  niht  geschehen. 

gräve  von  Biterne,         Uzt  iuriu  zeichen  sehen'. 

dd  sprach  zehant  der  gräve         4ch  wil  iu  niht  versagen*. 

er  hiez  der  wörme  houbet  her tragen. 

780  D6  truoc  man  diu  houbet         für  die  frouwen  höchgemuot. 

A6  sprach  Wolfdietrtch,         ein  küener  degen  guot 
*nu  g^t  her  zuo,  ir  frouwen,         ir  h^rrn,  ir  dienstman; 
wa  gesäht  ir  ie  kein  houbet         äne  die  zungen  stän?* 
.781  D6  greif  er  vil  balde  nach  den  zungen  sä  zehant : 

er  warf  si  für  die  frouwen         und  die  liute  alle  sant. 
alr^rste  wart  ein  strtl  üf  in,        daz  wil  ich  iu  sagen: 
si  zigen  in  al  geltche,        er  haet  den  keiser  selbe  erslagen. 

782  D6  k^e  er  den  rücken         einhalp  an  ein  want. 

Rosen  stn  guot  swert         nam  er  in  die  haut. 

dö  muoste  er  s^re  strtten,  daz  wil  ich  iu  sagen. 

'hsBt  ich  den  lewen  wilden,         den  ich  zer  bürge  hän  getragen!* 

783  Als  nu  die  keiserinne         die  rede  da  vernam, 

dö  liez  si  üz  den  lewen,         diu  frouwe  wol  getan. 


775,2  ie]  yt  H  776,2  Dymer  ff      3  kaoigio  ff      4  gperoeheo  ff 

777,1  mit  palmat  seiden  ff       3  waren  ^Iden  ff      4  Er  sprach  das  ff  778,3 

Sprecht  ff     in  dem  tan]  sprach  der  graff  lobesam  ff  779,3  zehant  ^  ff 

780,1  Man  troeg^  ff    knni^n  ff      ISi^i  y\\  und  sä  ^  ff      2  kunigpin  vnd  fnr  ir  die- 
nest lest  ff    4  geliche  ^  K    het  kaiser  ortnng  erschlagen  ff  782,1  ain  haU>en 
an  die  want  ff        2  die]  sein  ff      4  Er  sprach  het  ff  ff     mein  lewen  den  ff 
783,1  nu^ff    da  A;  also  ff        2  da  (sy  ff)  Hess  anss  Kff 


Digitized  by 


Google 


282  WOLFDIETRICH  B.  IV  800  H. 

dd  spranc  der  lewe  wilde  in  die  burc  hin  dan, 

da  er  sach  sfnen  harren  in  grözen  noeten  st&n. 

784  Er  gestuont  im  zuo  balde         als  ein  ander  man. 

er  stract  g^n  im  den  zagel,  mit  ougen  bücte  em  an. 

dö  wart  ein  fluht  in  der  burc,  daz  wil  ich  iu  sagen : 

der  grdve  wart  gevangen,  sin  honbet  wart  im  abe  geslagen. 

785  Liebgart  diu  frouwe  wart  Wolfdietrfch  gegeben. 

deheiner  kurzwfle  weite  er  mit  ir  phlegen: 

er  wolt  si  län  sehen  diu  zeichen  diu  er  im  berge  het  getün. 

des  morgens  gienc  er  für  den  berc         mit  allen  stnen  man. 

786  Dö  sprach  Wolfdietrich  zer  frouwen  wol  getÄn 

'iuwer  ziugen  zwelve         suln  mit  mir  gän.* 

nu  enwolte  keiner  mit  im  in  den  berc  gän: 

dö  sprach  diu  keiserinne  'du  solt  mich  mit  dir  Un." 

787  Dö  wtste  er  mit  im  in  den  berc         die  firouwen  wol  getikn. 

dd  zeigte  er  ir  die  würme,  die  wftren  freissam. 

si  s^en  zuo  einander,         nider  üf  daz  gras: 

dö  kam  die  würminne         diu  ir  aller  muoter  was. 

788  Mit  einem  starken  süse  huop  si  sich  an  den  man. 

si  treip  in  mit  gewalte  in  den  berc  hin  dan. 

si  nam  die  keiserinne  in  den  zagel,  wil  ich  iu  sagen: 

si  wolt  si  mit  gewalte  verre  hän  getragen. 

789  Si  sprach  'degen  küene,  yHus  niht  n&ch  mir  den  Itp, 

ob  dir  ie  liep  wurden  eUiu  werdiu  wfp. 

gedenke  mtner  s^le,  edeler  forste  h^r: 

du  gesihest  mich  ze  Garten         lebendic  nimmer  m^r.* 

790  'Neinä,  liebiu  frouwe*  sprach  Wolfdietrich. 

daz  swert  ze  beiden  henden         nam  der  färste  rtch: 


3  lew  pald  in  der  parig  hin  vnd  dan  H      4  sacli  vor  stAn  K  lieben  berren  U 
iprdzen  ^  H  784,1  bald  zä  K,  bey  vnd  halff  jn  H      nnder  ^E      2  Er 

straieht  %9n  im  mit  dem  wadel  H  mit  den  KU  lacht  H  3  Aller  erst  ward  eii 
streit  H    4  vnd  sein  haopp  ab  H  785,1  Lieb^art  ^R    Da  ;ab  man  dy  frawee 

wolffdietreichen  wolgethan  H      2  kain  H    ir]  der  frawen  K     nit  mit  ir  han  H 
3  vor  lassen  H      4  haeb  er  sich  H    iren  dienstman  H  786,1  Also  kam  wolff- 

dietreick  fnr  den  peri^k  gan  H       2  zwerg  K     Er  sprach  nun  f^et  mit  mir  tzwelllff 
tzangen  mag  ich  die  gehan  H      3  <^  K    nie  kainer  H      4  kunigin  H^  immer 
787,1  in  den  berc  >^K        2  Er  tzaigkt  ir  dy  toten  wnrm  gar  freisam  U     3 
grüne  grass  K    4  Vil  schier  kom  H    der  (der  alt  H)  warm  dy  (der  K)  KB     aller  /i, 
eltter  H  788,1  süss  A*,  kampff  K     si]  er  K     knnen  man  ^,  tegen  H      2  «0 

(f,  in  den  perg  mit  gewalt  hin  dann  /T,  in  den  perig  mit  vngefiegen  schlegea  H  3 
wadel  K  das  wU  KH  4  verr  hin  K  789,1  kuener  H  deinen  leyb  K  deis 
leben  H  2  wurden  lieb  A'  lieb  von  weibs  pild  wer  geschechen  H  3  (reich) 
vnd  her  KH      4  ze  Garten]  sicherlichen  K    lebendic  ^  K  790,1  ^  A     5aii 

H       2  nam  er  so  gestrenge:  fC 
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er  sluogez  Af  den  wurm  wilde,  daz  sage  ich  iu  für  w^r; 

er  kund  stn  niht  gewinnen         als  kleine  als  umbe  ein  hür. 

791  Er  sprach  ze  stnem  swerte         *Röse,  wiltu  mich  Un? 

dich  truoc  bt  stnen  ztten  des  Itbes  gar  ein  man.' 

daz  swert  warf  er  umbe         mit  ellenthafter  hant: 

er  sluoc  ez  durch  die  wörmln,         daz  ez  anderhalp  erwant. 

792  Dö  bete  er  in  dem  berge         die  wurme  gar  erslagen. 

er  nam  zim  sin  schoene  frouwen,  daz  wil  ich  iu  sagen, 

die  fuorte  er  mit  im  für  den  berc,  die  frouwen  wol  getln. 

dö  w^en  von  dem  steine  geflohen  alle  ir  dienestman. 

793  Er  nam  die  keiserinne         mit  ellenthafter  hant. 

er  wist  si  balde  iä  er  Ortnides  gebeine  vant. 

als  dö  die  keiserinne  daz  gebeine  ^ste  an  sach, 

si  klagte  also  sere:  daz  här  si  üz  dem  houbte  brach. 

794  Mit  beiden  iren  henden  si  sich  zen  brüsten  sluoc. 

*ow£  mir  armen  frouwen,         daz  mich  muoter  ie  getruoc! 
min  gröz  herzenswaere,  die  ich  armiu  frouwe  hän, 

des  muoz  min  statin  schoene         in  kurzen  ztten  ergän.* 

795  ^Niht  klaget  also  s^re'         sprach  der  wtgant. 

si  säzen  zuo  einander         nider  üf  daz  laut- 

V. 

er  entslicf  ir  in  ir  schdze.         dö  kam  ein  wilder  man 

und  verstal  im  die  frouwen :  ein  tarnkappen  truoc  er  an. 

796  Er  fuort  si  durch  den  walt         g^n  einem  berge  dan, 

dar  üz  sicherlichen  ein  schcener  brunne  ran. 

ah  leite  er  ir  ein  kappen,  ein  würz  gaber  ir  in  den  munt: 

er  füort  si  durch  den  brunnen         an  der  selben  stunt. 

797  Also  er  erwachte         und  die  frouwen  niht  envant, 

üf  gap  er  da  ze  Garten  bürge  unde  ouch  laut. 

stn  swert  worhte  er  in  ein  kotzen,         daz  sage  ich  iu  fttr  wlir. 

dö  wallt  er  nach  der  flrouwen         unz  in  daz  yierde  j^. 


3  ez  ^  ^      wilden  wnrm  H      das  wU  ich  eaeh  sageii  K     4  clain  ist  vmb  A' 
791,1  wem  wildw  ^        2  eia  kuoer  man  ^      4  wyrm  Jf      aolf  den  wnrm 
H      wider  want  ff^  anss  trang  K  792,2  zw  im  nam  er  ^       3  weist  H 

793,1  die  edel  JT       1.  3  knnigin  «H       2  vil  pald  ^       3  dd  ^^      pain  K 
erste  ^H      4  das  sy  das  Itaiir  aoss  ÜT  794,1  zw  iren  prysten  K       2  Wee  H 

mir  vill  K      weib  H     mich  mein  KH     trug  K      3  hertz  gross  K       4  stmtin] 
störek  mein  S  795,2  da  nider  //       3  in  der  schoss  H       4  stall  K      nobel 

kappen  K      im  in  einer  toren  kappen  dy  frawen  wolgethan  H  796J  dem 

perig  hindan  H        3  Er    legkt  ir  an  i/     dorencappen  H,  nSbel  kappen  K 
wnrtsen  gab  er  ir  J7,  wurtz  K    4  zw  Ul  dnrieh  H    an]  zw  H  797,1  nymmer  H 

3  verenforcht  K     kotzen  H,  kiirtz  kenn  K       4  piss  ff,  wol  R 
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798  In  dem  vierden  jAre         dö  kam  Wolfdietrich 

gegangen  zno  dem  brunnen,         ik  diu  keismnne  rtcfa 

durch  was  gefüeret,         daz  geloubet  sicherlich. 

dö  saz  er  zuo  dem  brunnen,         der  edele  ffirste  rieh. 

799  D6  er  gesaz  ein  wtle,         der  getriuwe  Wolfdietrtch, 

dd  was  in  dem  berge         diu  keiserinne  rieh 
komen  zeinem  venster         


800  Als  si  dli  den  getriuwen  bl  dem  brunnen  sach, 

gerne  sult  ir  hoeren         wie  diu  frouwe  sprach. 

si  sprach  ^vil  lieber  h^rre'         (Billunc  hiez  daz  twerc), 

^ez  ist  ein  irdischer  man         komen  für  den  berc. 

801  Uz  swelhem  lande  st  er         für  disen  berc  komen, 

er  weiz  vil  fremder  msere,         diu  bete  ich  gerne  vemomen. 
nu  bringt  mir  disen  waller,         der  Tor  dem  brunnen  llt, 
s6  wil  ich  bt  iu  slafen.*         er  sprach  *es  w8Br  wol  zit.' 

802  Dd  sprach  daz  getwerc         'tu  liebiu  frouwe  mtn, 

allez  swaz  dir  liep  ist,         daz  sol  geschehen  sin.' 

an  legte  ez  ein  tarnkappen,  ein  vnirz  namz  in  den  nrant: 

er  ftior  öf  durch  den  brunnen         an  der  selben  stunt 

803  D6  Ute  ez  vil  balde         in  den  walt  sä  zehant, 

da  ez  den  getriuwen         bl  dem  brunnen  yant 

als  ez  Wolfdietrichen         verrest  ane  sach, 

ez  enphienc  in  tugentUchen;         nu  beeret  wie  ez  sprach. 

804  'Wis  gote  wilkomen,  waller,         her  fär  disen  berc« 

ich  wil  dich  gern  herbergen*         sprach  Billunc  daz  getwerc 

'wiltu  hlnt  hie  bellben,         du  edeler  pilgcrln, 

zwdre  ich  gibe  dir  gerne         min  bröt  und  minen  wtn.* 

805  Dö  sprach  Wolfdietrich  'unser  h^rre  löne  dir 

der  triuwe  und  der  dre         die  du  begast  an  mir.* 

er  sazte  im  üf  die  kappen,         ein  würz  gaber  im  in  den  mont: 

er  fuorte  in  durch  den  brunnen         zuo  der  selben  stunt. 


798,1  jar  kom  gegangen  H       3  Wu  durich  H       4  satzt  er  sich  R    der  trew 
wolffdietrich  K       799,1  Als  H    weilen  H    ain  weyll  aus  K    3<»  nach  berge  2  KB 

.  800,1  dA  den  getriawen  ^R    do  saeli  JT,  den  trewen  aitzen  sach  H    3  piUaog  IT, 
biUnnch  H    4  disen  R     801,1  Ut  ^  den  J7    Z.^-^H      802,1—3  ^R    2  aUei  ^  JT 

3  sein  J7    4  Do  gieng  anss  dem  perig  pilläng  zn  dlser  stiindt  R        803,1^80^, 
3a  ^  ir    1  sA]  da  ir    2  sitzen  fand  H    3  von  erst  U  804,1  waldner  IT    230- 

Innc ^H    Z  beliben  [sein  IT      4  zwAre]  das  ist  war  U  805,3  torn  eappea  H 

4«  wr  3«,  4*  ^R    in  zw  Ul  H 
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S06  Als  DU  Wolfdietrtcb         kom  in  den  berc  gegdn, 
dd  sach  er  in  dem  berge         ein  scboene  burc  stftn. 
an  der  selben  bärge         wol  zwei  hundert  turne  lac: 
die  Zinnen  ^f  der  mdre         lühten  als  der  liebte  tac. 

807  Daz  getwerc  nam  den  fürsten        mit  ellenthafter  bant. 

ez  wlste  in  vil  balde        da  ez  ein  Ziergarten  vant, 
dar  inne  was  ein  sidel        Ton  marmelsteine  bereit, 
dar  obe  staont  ein  linde,        diu  was  grüene  unt  breit. 

808  fil  der  selb^  linden        staont  ein  örtner  man, 

der  bete  in  stnen  benden        zw^n  bldsbelg  wunnesam. 
da  giengen  üz  der  linden        bundert  rör  guldln: 
ik  Bäten  obene  üfe         wol  bundert  vogelln. 

809  Daz  was  ein  schoeniu  ziere,        daz  sage  icb  iu  fQr  wdr. 

ab  der  wirt  wolt  bän  kurzwile,        dö  buop  er  sieb  dar. 
als  daz  bild  die  beige  ruorte        mit  der  stnen  bant, 
iö  sungen  i!tf  der  linden        diu  Togeltn  alle  sant. 

810  Anderbalp  der  linden        stuont  ein  palas,  der  was  wtt. 

dar  inne  was  geribtet        an  der  selben  zlt 

wol  fönf  bundert  tiscbe,        daz  sage  icb  iu  für  war : 

ob  iegltcbem  bundert  twerc,        diu  warn  ze  wunscbe  gar. 

811  Üf  dem  selben  palas        stuont  ein  guldlner  man, 

der  bete  in  stnen  benden  zwei  giezvaz  wunnesam. 

daz  bilde  was  gewürket  mit  starken  listen  gröz, 

daz  daz  selb  wol  bundert  mannen  wazzers  g<)z. 

812  D6  si  gäzen  und  die  tiscbe  wurden  bin  getragen, 

dd  spracb  diu  keiserinne,  ^kanstu  mir  ibt  gesagen, 
ist  dir  ibt  kunt  Af  Garten?  daz  sage  mir  sicberltcb. 
dA  was  ein  wlle  gesezzen        ein  künec,  biez  Wolfdietrtcb,' 


806,1  nu^H    3  in  //    200.  thierlach  K,  drey  thara  lag  H    4  liehte  ^  H 
807,1  mit]  bey  H    2  ein  i^etaierten  i^nitten  J7,  wolgeziert  wartzgartten  K 

3  ein  gesidel  H^  «in  sydel  die  was  R  marbei  atain  A*,  merbel  was  H  808,1 
erner  J7,  yrdischer  K  2  Er  fT  seiner  beut  U  3  gieng  aoff  R  3.  4  fnnffbon- 
dert  H  4  ävß  R^  darauffJSf  809,1  getsieruog  das  wisset  sicberleicb  Das  sacb 
ilso  geren  der  trew  wolffdietreicb  Vud  scbone  kurbeil  H  2  das  zwerg  R  kartz- 
weil  baben  RH  »o  H  3  Wen  H  Hirt  die  pelg  R  mit  seiner  H  810,1  Vnt- 
ter  der  linden  da  H,  anderbalb  R  4  ob  yedem  iiscb  wol  ff  fünfhundert  Rff 
ze  wunscbe  Hy  wunnesam  R  811,1  In  dem  pallast  was  H  gulder  H,  grosser  R 
vgl.  808,1       2  giesfsss  waren  U       3  bilde]  giessvsss  R^^H      gericbtet  H 

4  ein  daz  ^  R  wol]  pild  H  Wasser  H  8 1 2.1  und  <^  U  bin  wurden  R 
waren  naber  tragen  ff  2  kunigin  RB  waller  kansln  mir  nit  sagen  R  4  da 
was  anll  gesessen  vor  tzeitten  H  der  biess  R  nach  4  Es  ist  woll  4.  (Das  ist 
reebt  vierbalb  H)  jar  das  micb  im  verstall  diser  wild  man  (diser  waltman  ü)  Ich 
ban  in  aoff  (bon  es  mit  listen  ff)  getriben  das  er  meines  leybes  nie  kain  thayU  (nit 
gebalt  H)  gewan  Rff  . 
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813  Dö  sprach  Wolfdietrtch        'ich  hftn  sta  niht  gesehen 

und  enkan  iu  der  wärheit        niht  reht  von  im  yerjehen.* 
d6  sprach  zornicUche        Billunc  der  wilde  man, 
umb  die  rede  müest  ez        im  an  daz  leben  gMi. 

814  'Waz  woltestu  mir  wizen?'         sd  sprach  Wolfdietrtch. 

'ich  kom  ze  disem  brunnen,        daz  wizze  sicherlich, 
du  b»te  mich  ze  hüse,        und  gaeb  mir  br6t  unt  wIn. 
waz  woltestu  dich  nu  ziehen        g^n  mir  eilenden  pilgertnT' 

815  'Sich,  waz  solt  ich  diu  schönen?        du  bist  ein  armer  man/ 

'neinä,  wirt  h^rre,        nu  k^r  dich  niht  dar  an: 

ich  was  in  mtnem  lande'        sprach  der  küene  man 

'ein  vil  werder  ritter:        iä  Yon  bin  ich  gescheiden  dan/ 

816  Ein  köpf  stuont  üf  dem  tische,        der  was  guldln  gar. 

Wolfdietrich  der  getriuwe        blicte  ofte  dar. 
er  huop  üf  den  köpf,        er  was  zomic  genuoc, 
wan  er  in  dem  wirte        an  daz  houbet  sluoc. 

817  Daz  getwerc  schrei  lüte,        daz  hal  in  dem  berge  dan: 

'daz  klage  ich  gote  von  himele,        daz  ich  dich  geladen  hftn , 
daz  muoz  mich  immer  riuwen        üf  die  triuwe  min, 
wan  du  bist  sicherlichen        ein  müellch  pilgeHn.' 

818  Daz  getwerc  hiez  balde  springen        sin  harnasch  für  sich  tragen. 

dö  wart  Wolfdietrich  bestän,  daz  wil  ich  iu  sagen, 
Ton  zwein  risen  die  w^ren  dem  twerge  undertän. 
dö  stuont  in  ungemache  der  tugenthafte  man. 

819  Dö  muost  der  hä*re  vaste        striten  umb  sin  leben. 

daz  swert  üz  siner  hende  wart  geslagen  dem  degen. 
dö  stuont  der  von  Kriechen        an  wer  in  grözer  not, 
und  het  si  im  niht  geholfen,        er  müeste  sin  gelegen  tot. 

820  Dö  spranc  diu  frouwe  balde  und  gap  im  daz  swert  enhant, 

und  half  im  üz  noeten,         dem  küenen  wigant 

813,1.  2^R       1  in  Die  J/      2  von  im  nit  K      3  Billanc ^ KH    diser  K 
4  müst  es  im  iT,  gib  ich  euch  des  mein  trew  es  mos  euch  H  814,1  Was  wei- 

dest dw  mich  tzeichen  sprach  H  2  deinem  H  wizze]  waista  wol  H  3  (za)  dei- 
nem hause  KH  den  wein  H  4  waz  ^  H  dich  nun  zeychen  A*  mich  vber  tziechen 
H  815,1  Sy  sprach  da  solt  sein  schonen  er  ist  ain  K     2  nn]  da  fT    3  wayss 

in  aine  m  K     4  Ainen  werden  rytter  von  dem  R     da  bin  ich  ansgan  H  816,2 

trey  K      Der  wolffdietreich  vil  offt  plicke  dar  H     3  ward  U      4  er  den  wyrt  A' 
sicherlich  an  sein  H  817,1  haU  in  dem  thann  A*,  in  dem  perigk  erhal  hindaa 

H  2  Do  clagt  K  got  dem  guten  H  dich  ye  iif,  euch  zw  haus  H  4  wundei^ 
licher  K  S18,1  springen]  pringen  R^>^H     sich  AT,  in  ^        2  was  K    bestan- 

den KH  3  grossen  ryssea  K,  wilden  risen  gros  H  den  zwergen  R  4  vogenaden 
H  819,1  der  herr  H^  er  K      sicher  vmh  R^  aaff  iT     2  was  von  den  headen  g. 

R    verbegen  tegen  i7      3  An  wer]  aber  £r       4  schier  er  iT  820,1  Die  fraw 

bracht  palde  H    enhant]  in  die  handt  R,  wider  in  sein  hant  H       seinen  notlea  H 
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si  half  im  willicltcbe,  als  ir  wol  gezam. 

des  dancte  ir  tugentltche         der  tugenthafte  man. 

821  Dö  streit  aö  strengelicben  der  wunderküene  man, 

manegem  getwerge  edele  gesigete  er  du  an. 

der  strlt  wert  in  dem  berge  unz  an  den  dritten  tac, 

unz  der  wirt  und  sin  gesinde         allez  tot  vor  im  lac. 

822  Afr^rste  erkant  diu  frouwe  den  getriuwen  Wolfdietrlcb. 

si  viel  im  ze  füezen,  dem  edelen  künege  rieb. 

er  zucts  üf  mit  der  bende         und  kust  si  an  den  munt: 

dö  weinte  si  vor  tröuden  an  der  selben  stunt 

823  Zuo  im  nam  er  sin  frouwen,  diu  was  wol  getan. 

er  wolt  si  durcb  den  brunnen  üz  gefüeret  bän. 

dd  kam  ein  getwerc,  daz  was  wunnesam, 

üz  dem  berge  geloufen  und  biez  in  stille  stän. 

824  Dö  spracb  Wolfdietrlcb  'wer  mac  daz  gesln, 

der  sieb  wil  zieben  gen  mir         eilenden  pilgerln?' 

daz  getwerc  viel  im  ze  föezen         und  kuste  in  an  die  bant: 

*sibeätu,  Wolfdietrlcb,  ditz  wünnicUcbe  lant? 

825  Daz  was  ^  min  eigen  und  was  mir  undertan, 

unz  daz  mir  ez  Billunc         mit  untriuwen  abe  gewan. 


826  Wiltu  wirtscbaft  scbouwen?         die  Uz  icb  dicb  seben. 

rtcbtuom  unde  wirde         mabtu  mir  wol  jehen.' 
ez  nam  in  bl  der  bende        und  wlste  in  mit  im  dan 
in  einen  wurzgarten,         da  sacb  er  ein  linden  stän. 

827  Si  säzen  zuo  einander         nider  üf  daz  lant. 

daz  getwerc  ein  kleinez  slüzzelln  het  in  stner  bant 

und  slöz  üf  die  linden,  daz  wizzet  sicberltcb: 

dd  giengen  üz  der  linden         zwelf  meide  minnecUcb, 


3  pUlich  als  einer  frawen  ynolH       4  gütlich  H  821,1  forstenlichen  H 

togenthafft  K  2  Vil  manigea  ff  edlen  zwerg  K  dk^H  3  Er  strait  in  der 
porig  werd  H  4  blas  das  K,  das  H  alles  sein  gesint  K^  die  seinen  H  vor  im 
tod  U  822,1  den  getrinwen  ^H     2b  äy  kunigin  reich  ff      3  mit  der  hant  ff, 

zu  der  stnndt  ff     und]  er  ^      4^K  823,1  scnone  frawen  ff      ^b  ^  ff    2  ^z 

^ff     3  dd]  nun  ff    daz  —  berge  A^ff  824,1&  das  wer  ein  sin  ff       2  gen 

mir  auch  nach  sich  R     Sy  wolt  lieeht  vber  tzieehen  mich  armen  pilgerein  ff 
4  üse  ff     dz  minigklich  ff,  825,1  ^^Kff       2  Das  mir  pilgund  das  tzwe- 

rig^      vntrewen/if  826,1  o  Wildw  nun  geret  schone  ff       2  wyrdigkaytt 

K    mnsl  dw  mir  veriechen  ff      3  er  /T    mit  im  »^  ^      4  da  es  ein  wnrtze  gartten 
▼nd  ein  schone  linden  fand  stan  ff  827,2  tzwerglein  ff    het  (het  an  im  ff)  vor 

ein  Rff     in  seiner  /T,  zw  //        anff  schloss  es  ff        4  wunicklich  ff 
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828  le  zwo  neben  einander         genomen  bt  der  hant. 

si  beten  an  irem  Übe         manec  hdrllch  gewant. 

ir  kleider  von  silber         ^üiren  rtcb  genuoc: 

ir  ieslfcb  ein  guldf n  bärbant         üf  irem  boubte  truoc. 

829  Dö  sprach  daz  getwerc         *tugentbafter  man, 

ich  wil  dicb  l&zen  sehen  swaz  ich  in  der  linden  h&n.* 

er  nam  in  bl  der  bende,  er  wiste  in  hin  dan: 

dö  sacb  er  in  der  linden  einen  zMerboum  stän. 

830  Der  z^derboum  in  der  linden,        der  was  guldln. 

dar  üz  scbanct  man  den  harren        möraz  unde  wln. 
dö  sprach  der  hüsh^rre        4ch  wil  dir  ein  gäbe  geben, 
der  du  mir  muost  danken        die  wtl  du  hast  daz  leben. 

831  Wan  ich  dir  niht  liuge,        daz  soltu  gelouben  mir.' 

'du  bist  also  gewsere,        vil  wol  getrouwe  ich  dir.' 

'des  soltu  haben  gedingen,        daz  wil  ich  dir  sagen.' 

daz  getwerc  hiez  balde  springen        ein  bühsen  für  sich  tragen. 

832  Dö  gap  ez  die  buhsen        dem  harren  sä  zehant. 

'ich  wil  dich  läzen  wizzen,        wie  ez  umb  si  ist  bewant. 

drtstunt  in  dem  järe,        wizze,  fijrste  lobesam, 

so  nimcst  du  üz  der  bühsen        funfzic  gewäpenter  man, 

833  Von  swelher  bände  kleider        si  gerne  wellen  tragen. 

dennoch  wil  ich  dir  m^re        von  der  bühsen  sagen. 

ob  dich  vertrtben  wolten        alle  Fürsten  lobesam, 

so  nimest  du  üz  der  bühsen        fünfhundert  dienstman. 

834  Nu  beit  hie  eiu  wile.'        ez  gienc  von  im  hin  dan; 

ez  versparte  in  in  der  linden        und  die  frouwen  wol  getan. 

ez  ruoft  hin  wider  lüte        'vil  lieber  h^rre  mtn, 

nu  ledege  dich  von  dannen;        du  muost  mtn  gevangen  stn.' 

835  ^Sich,  waz  woltest  du  mir  wlzen?'        so  sprach  Wolfdietrich. 

'ich  kam  ze  dtner  linden,        daz  weist  wol  sicherlich, 

828,1  an  die  hant  H     2  het  ^      tzierlich  H     3  von  silber]  vnnd  sy  selber! 

K      4  hefftlea  ander  hent  trag  H  829,2  wisaen  H     der]  meiner  KH      4  ein 

acbonen  tzederpam  in  der  linden  H  830,2  woraa  vnd  den  H        3  eweh  E 

4  ir  mir  dancken  die  weyll  ich  ban  K  831,1  Daa  ich  ewch  R     sint  ir  K 

2  er  sprach  dw  H     so  geber  /T,  gar  irew  K       ich  wil  wol  getrawen  dir  H      3 

solt  ir  K      dingen  K,  gnade  H     ewch  K    4  springen]  pringen  A*,  im  H  832,1 

ez]  er  H,  man  K    do  dem  K      dem  heren  dy  pnchgssen  H      sft]  do  /T      2  ewch  K 

dich  weisen  wie  H       vmb  die  bichsen  ist  (sy  ist  mir  K)  erkant  KH       3  wysset 

/T,  edler  herr  vnd  H      4  nymest  ff^  nempt  ir  K      gebappent  H  833,1  w$lli- 

eherlay  handt  K      gerne  ^  H        2  Dar  nach  H        3  wottten  verlreyben  Xff       4 

finstain  H       linden  K       wol  hundert  H      deiner  man  K  834,1  Me^^JT 

hin]    in  X      weyllen  da  gie  es  von  dan  fT        2a  Da  verspart  es  in  der  lindes 

den  inrsten  H       3  Kr  if      Inte  ^H      4  Man  ledig  dich  daa  von  mir  da  ff 

835,1  mir  wysen  A",  mich  tzeiehen  H    b6^H 
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so  verre  üf  din  genftde.        waz  richestu  an  mir? 

du  bist  wol  sd  gewaore,        vil  woi  getrouwe  ich  dir.' 
836  *Sich,  waz  wolt  ich  dir  wtzen?*        sprach  aber  daz  getwerc. 

*da  bist  mir  ze  firumen        komen  in  disen  b^rc. 

lant  und  liute  diu  mir        mtn  vater  hat  verUn, 

da  mite  st  dir  gedienet,        du  tugenthafter  man.* 
S37  Daz  getwerc  brllht  im  zer  hande        ein  kleinez  hömelfn : 

'kumestu  über  zehen  lant,        ist  dir  not  geschehen  mtn, 

86  blas  ez  zeinem  male:        also  daz  ist  getan, 

ß6  kume  ich  dir  ze  helfe        und  tüsent  miner  man/ 

838  D6  sprach  Wolfdietrich        ^kanstu  mir  iht  sagen, 

von  wem  liästu  die  wirde  ?        daz  soltu  niht  verdagen.* 
dö  sprach  daz  getwerc        'daz  tuon  ich  dir  kunt 
und  wil  dich  sfn  bescheiden        hie  ze  dirre  stunt. 

839  Min  vater  der  hiez  Tarnunc        und  was  ein  getwerc, 

dem  diende  zwelf  hundert        siner  gnöze  und  dirre  berc. 
drt  wünsche  heter  von  gote,        tugenthafter  man. 
die  kund  er  bi  stnen  ziten        niht  baz  gelegen  an, 

840  Wan  einen  an  die  linden,        den  andern  an  daz  lant, 

den  dritten  an  daz  hdrneiin        und  an  die  bühsen  zehant. 
lant  und  bürge  diu  mir        min  vater  hat  verlän, 
daz  st  dir,  Wolfdietrtcb,         allez  undertdn.* 

841  Daz  getwerc  nam  den  fürsten        mit  ellenhafter  haut: 

er  wtste  in  für  den  berc,        der  was  im  wol  erkant. 


üf  ein  breite  sträze  kam  der  tugenthafte  man. 

dö  körte  er  hin  g6n  Garten        mit  der  frouwen  wol  getAn. 
842  Als  er  gienc  ein  wile,        der  geti'iuwe  Wolfdietrich, 
dö  hörte  er  in  dem  walde        ein  stimme  klägellch. 

3  woltestn  rechen  K       4  wol  ^  H    gewer  H,  trew  K  836,1  sich  ^  B 

dich  wysea  K,  dich  tzeieben  H    aber  <^  KH    daz]  der  H      2  darich  meinea  framen  H 

dUen  K,  den  H      3  liute]  purig  H     4  sy  dir  genött  K,  wil  ich  dir  dienen  H,  vgL 
721,  4  837,1  im  zer]  In  der  K    nach  1  es  sprach  dw  getrewer  das  sol  dir 

geschencket  sein  U  2  vnd  kombstu  H  V>  vnd  geschech  dir  sein  not  H  3  mklt 
'^  K  ist  das  K  3^  das  ist  mein  rat  So  ist  das  hornellein  also  getan  H  4  wol 
hundert  U  838,1  mochtest  dw  mir  sagen  U       2  diso  wyrdigkaytt  R      soltn 

mir  betagen  H  3  Das  getzwerig  sprach  das  wil  ich  dir  sagen  H  4  sein  hie  betagen 
an  disen  tagen  //  839,1  der  <^  H  thernück  ÜT,  titan  H  2  dienten  H  seiner 
genossen  H,  sein  genoss  R  der  R  4  nie  pas  gelegen  H,  nit  legen  R  840,1  wan 
^  KH    ander  R      2  iij  das  hörn  R     sprach  es  zehand  R    3  Porig  vnd  land  mir  H 

4  dir]  dir  trewer  R,  ^  H    alles  R^  ymer  mit  aygen  H  841,1  bey  H      2  Sy 

R    bekant  H      3  kert  R     4  hin  ^  tf  842,1  der  getriuwe  ^  H      1^-2  hindan 

wolffdietrich  der  küne  man  R 

19 
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d6  liez  er  die  frouwen        bt  einer  steinwant. 

d6  ilte  er  nach  der  stimme,        da  er  ein  wilden  frouwen  vant. 

843  Ir  was  wo  zeinem  kinde,        gröz  was  irs  herzen  ser. 

*waz  wirrt  dir,  liebiu  irouwe?'        sprach  der  degen  h^r. 
'mac  ich  dir  sin  buezen,        daz  tuo  mir  schiere  kunt/ 
si  sprach  'ich  tuon  ez  gerne        hie  an  dirre  stunt. 

844  Mir  ist  w^  zeinem  kinde,        ir  suit  von  mir  gan: 

ez  ensulnt  niht  mannes  ougen        frowen  tougen  sehen  an.' 
'war  umbe,  liebiu  frouwe,         schemestu  dich  vor  mir? 
Terbint  mir  miniu  ougen        und  läz  mich  sin  hl  dir.' 

845  Dö  gienc  diu  wilde  frouwe        undr  ein  boum  üf  ein  gras. 

eins  schoenen  degenkindes        diu  frouwe  du  genas, 
dö  sprach  diu  wilde  frouwe        'küener  degen  her, 
nu  brinc  mir  des  wazzers        durch  unser  frouwen  er.' 

846  Dö  Ute  er  vil  balde        da  er  ein  brunnen  vant. 

er  brähte  ir  des  wazzers  in  dem  helme  zehant 

dö  was  an  der  frouwen  ein  j«emerlichiu  not: 

dö  er  kam  hin  widere,  dö  was  si  leider  tot. 

847  Dö  touft  daz  kleine  kindel  der  getriuwe  Wolfdietrich. 

er  gruop  ein  grap  der  frouwen,        daz  wizzet  sicherlich, 
als  er  si  dö  begruop        mit  dem  swerte  sin, 
dö  was  ouch  leider  tot        daz  kleine  kindelln. 

848  Er  leit  si  zuo  einander         in  daz  grap  an  der  stat, 

wan  er  got  in  sinem  herzen         emzecllchen  bat. 

er  sprach  'got  herr  von  himele,  durdi  die  fünf  wunden  dio, 

nu  läz  dir  mines  toten         s61e*enpholhen  sin.' 

849  Dö  Ute  er  vil  balde         da  er  sin  frouwen  het  verllin. 

dd  k^rte  er  hin  g4n  Garten,         der  unverzagte  man. 
do  erschullen  diu  maere         witen  in  diu  lant, 
Wolfdietrich  der  getriuwe         wa$r  komen  sä  zehant. 


3  froaweD]  kayserinn  JC,  kuaigin  H    1«  alters  aioig  sten  vod  eylt  zwhaDdt  K 

4  In  den  waldt  nach  K  843,1  s^r]  schwer  KH       2  wirt  euch  Hj  ist  dyr  K 

fnrst  K       3  sin  büezen]  nit  beistan  H    schiere  ^  KH         844,2  ist  nit  recht  das 

mannes  angen  snllen  H    tougen]  tragen  h\^  H    4  dy  äugen  last  mich  dy  Dich  scia 

H    sin  -  Ä  845,2  kindes  ^    do  -  JST      3  wilde  ^  K    und  herr  H     4  darch 

^  K  846,4  hin  wider  (do  wider  hin  K)   kam  KH         847,1  ciain  küoddein  E, 

kiudlen  H       2  der  frawen  ain  grab  K    er  grueb  im  ein  grab  schier  das  glaubt  H 

3  Als  er  das  grab  grueb  H      4  ouch  ^  H  848,1  das  K,  ein  H    sdbigea 

sUt  U    2  wan  h',  vod  H  entlich  H,  teglich  an  /T    3  ach  gott  ber  iT,  her  got  H  hay- 

ligen  fiinfT/ir      4  mein  todten  TT,  diser  frawen  vnd  meins  toten  H  b49,l  lan  B 

2  hin  «/«  H    der  fürst  lobesam  H        3  weytt  K,  weit  hindan  H     dem  /T,  das  H 

\^  H    Wie  wolffd.  R     kommen  zelandt  K,  vgl.  9ü9,2 
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S50  [Do  besamnet  sich  tiI  schiere         arm  unde  ouch  rieh: 
si  beten  gerne  vertriben  den  getriuwen  Wolfdietrtch. 

d6  wart  Wolfdietrich  Ton  den  sinen  bestl^n: 

dö  bat  er  got  den  guoten         daz  er  im  hülfe  dan. 

851  Bf  der  Dülmende         besamnet  sich  daz  her. 

dö  het  er  nieman  ze  helfe,  dan  sin  eines  wer. 

si  hielten  ime  vor         bürge  unde  ouch  marc. 
ir  gröz  untriuwe         was  michei  unde  starc. 

852  Bt  dem  selben  wazzer  huop  sich  der  gröze  strtt, 

zwischen  Berne  und  Garten         üf  der  beide  wlt: 

Ak  wart  Wolfdietrtch  nidicilche  bestün. 

A6  nam  er  dz  der  buhsen         fönfzic  wol  gewftpenter  man. 

853  Dö  half  im  got  der  guote  üz  gr6zem  ungemach. 

nu  beeret  wie  ein  zeichen         an  dem  harren  da  geschach. 

er  gesigete  in  an         mit  als^  grözer  kraft. 

er  foorte  si  g^n  Garten         mit  einer  micheln  ritterschafl.] 

854  Dö  machte  er  in  dem  lande         ein  schoene  hdcbztt, 

daz  kein  groBzer  nie  wart         weder  Tor  noch  stt. 
wol  fünf  hundert  rittem         gap  er  ros  unde  gewant. 
dö  wart  sin  lop  so  wite         über  elliu  riebe  erkant. 


VI 

855  D6  was  er  bl  der  frouwen  yoUeclIcbe  ein  jär, 

der wol  gezogen,  daz  sage  ich  iu  für  war, 

unz  daz  er  wider  gewan  bürge  unde  ouch  laut 

dd  muoste  allez  dienen  slner  gewaltigen  haut. 

856  D6  ranc  er  mit  ungemache  also  manegen  tac. 

deheiner  kurzwtle  er  mit  der  frouwen  phlac. 
daz  treip  er  also  lange,  .  der  tugenthafte  man, 
unz  daz  er  eines  nahtes         lac  bi  der  frouwen  wol  getAn. 

850,1  Munbt  H    vil  ^  RH    onch  ^  H      2  woltteo  gerea  vertribeo  han  H 
4  gaoteo]  herrea  K      hälft  K  851,1  Sy  schicken  aius  vnd  besaat  sich  irher 

H        2  aine  ffj  ainis«  K       3  hetteo  K     onch  ^  U  852,1  ein  srosser  ff, 

der  K       2  pern  H,  prim  K       3  nitlich  R      A  e»  R    biichs  R    gebapoet  ff 
853,1  posser  ff       2  Doch  R      4  Wolffdietrich  der  IngenthaBt  R  854,2  nie 

vor  kein  ff        3  Er  macht  funff  hondert  ritter  den  gab  ff      gräss  R,  pferd  ff        4 
so  weit  fff  gross  R  855,1  wyllicglich  R    wol  ein  ^        2^  R      35  land  vnd 

purg  für  war  als  er  nnn  bezwang  porg  vnd  landt  R  4  das  alles  mnst  ff 

856,1  manegen]  langen  R      2  nit  enpflag  ff    4  vntz  er  doch  lag  des  naehtes  bey  ff 

19* 
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857  Si  sprach  'degen  küene,        sag  an,  waz  wirret  dir? 

ist  aD  mir  iht  wandeis,        daz  sage  du  mir: 

daz  bezzer  ich  dir  selbe,        und  tuostu  mir  ez  kunt.' 
er  sprach  *ich  tuon  ez  gerne,        frouwe,  an  dirre  stunt 

858  Edeliu  keiserinne,        von  schulden  muoz  ich  klagen 

gröz  herzensware  die  ich        an  mtnem  Itbe  tragen: 

ich  ensehe  mtn  einlif  dieasUnan'        sprach  der  forste  h^r, 

*od  man  siht  mich  datz  Garten        lebendic  nimmer  m^r. 

859  Man  füere  mich  g^n  Kriedben.        da  touft  man  mich  lin  schäme: 

da  hiez  man  mich  Dietrich,        Wolf  was  mtn  ander  name. 

lant  und  bürge  diu  mir        mtn  vater  Uit  verlftn, 

diu  riwent  mich  niht  als  sdre        als  mtn  einlif  dienstman.' 

860  Si  sprach  'din  einlif  dien&tman        die  läz  under  wegen. 

ich  wil  dir  ie  für  einen  einlif  tüsent  geben, 

daz  du  die  reise  läzest,  tugenthafter  man. 

durch  got  belip  hie  heime'  sprach  diu  frouwe  wol  getio. 

861  ^Wsern  elliu  lant  dln>  eigen  und  elliu  kunicrich, 

diu  nseme  ich  niht  für  einen'        sprach  der  fürste  rieh, 
'ich  wil  vam  und  suocben        mtn  einlif  dienstman, 
die  ich  in  drizic  j^en        nie  gesehen  blin.' 

862  ^Wem  wiltu  mich  läzen?'        sprach  diu  keiserinne  rieh. 

4ch  trage  ein  kleinez  kindeJIn,        daz  geloube  sicherlich, 
und  sol  ich  nu  verderben,        daz  st  gote  gekielt 
durch  got  belip  hie  heime,        fürste  vil  gemeit.' 

863  ^Tuo  ez  durch  minen  willen,        keiserinne  rieh: 

werd  ez  ein  knäbelin,  so  heiz  ez  Hugdietrtch. 

werde  ez  aber  ein  megetln,        heiz  ez  nach  dem  willen  dtn. 

morgen  wil  ich  von  hinnen,        frouwe,  mit  den  hulden  din. 

864  Dli  mite  wil  ich  von  hinnen,  keiserinne  rieh. 

got  phlege  diner  eren,        frouwe  minnicltch. 
ich  wil  g^n  Kunstenopel,         frouwe  wol  getan, 
und  suochen  endelichen        min  einlif  dienstman.' 

857,  t  kttoer  H    an]  mir  H    was  rödt  ir  JST    2  dir  ycht  wtpdels  ao  mir  ä 
4  froawe  vor  ich  H         858,1  er  sprach  edle  kanigia  KH      2  io  meiaem  hertiea 
K    mus  tragen  H    3  sech  den  ff,  sich  K  4  maQ-lebeDdic]  mich  gesicht  datz  garttea 
niemant  K  859,1  faer  deo  H,  fürt  K    da  het  maa  mich  getaufft  H      2  ist  A' 

3  und  «^  /r  860,1  dio]  dy  H    die  ^  H    2  ie  ^  K    isvider  ain  //      3  Da  dw  die 

rue  H    4  nuo  beleyb  K    haimeo  fürst  lobesam :  H         861^  Ja  weren  iT,  er  sprach 
weren  H      3  vnod  auch  K      4  halt  in  ff  862,1  kuDigio  Kff      2  glaubet  B 

3  Vnd  so  DUO  das  verderben  ff      beclavt  K       4  Durich  das  pleibet  hie  her 
haimen  ff  863,1  Er  sprach  tue  ff    ödle  kayserin  (kunigin  ff)  Kff      2  knab  ff 

3  Vnd  werd  es  dan  ain  K    hais  amelgart  durich  deo  willen  mein  ff      ^  ^  K 
864,1a  ^  K    edele  kayserin  ff      2  Do  mitt  pfleg  gott  Kff    wnnickleich  ff 
3  gar  wolgethan  K 
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865  Des  andern  moi*gens  Meje        besant  sich  der  kuene  man: 

mit  drin  tüsent  stner  man        schifte  er  sich  an, 
mit  zwein  schoenen  liielen        g^n  Kriechen  fiber  sS: 
der  edelen  keiserinne        tete  daz  scheiden  we. 

866  Mit  zwein  grdzen  kielen  schift  er  sich  üf  den  wäc. 

dö  sluoc  si  der  wint         unz  an  den  dritten  tac. 

ein  kiel  zerbrast,  do  ertranken         im  zwei  hundert  man. 

A6  bat  er  got  den  guoten  daz  er  im  holfe  dan.' 

867  Dd  half  im  got  der  guote         öz  grözem  ungemach. 

nu  hoBret  wie  ein  zeichen         an  dem  harren  dft  geschacb: 
im  sante  got  zw^n  kiele,  als  wir  haben  vemomen, 

die  w&ren  im  ze  heile  üf  den  wilden  wäc  komen. 

868  Ze  Kriechen  von  dem  lande  warn  si  geflozzen  dar. 

dö  fundens  üf  dem  wäge         der  eilenden  schar, 

ir  sorge  nam  ein  ende,  daz  wizzet  sicherlfch: 

dd  gienc  an  einen  kiel  der  getriuwe  Wolfdietrich. 

869  Hit  also  grdzen  fröuden  schiftens  sich  üf  den  wäc. 

dö  sluoc  si  der  wint  unz  an  den  zwelften  tac, 

daz  sult  ir  mir  gelouben,  ze  Kriechen  zeiner  stat : 

ir  sorge  nam  ein  ende,  si  beten  riehen  rät. 

$70  Dö  giengen  ab  den  kielen         die  küenen  degen  halt, 
dö  lac  vor  Kunstenopel        ein  kreftiger  walt, 
dar  In  si  sich  legten.        also  daz  geschach, 
gerne  sult  ir  beeren        wie  der  getriuwe  sprach. 

871  ich  rate  iu,  werden  harren,        rehte  waz  ir  tuot. 

volget  mtner  14re,  daz  wirt  iu  allen  guot. 
ich  wil  alters  eine  g^n  Kunstenopel  gkn 
und  suochen  endellchen        min  einlif  dienstman. 

872  Nu  merket  ir  vil  rehte*        sprach  der  fGrste  hdcbgeborn, 

'swenne  ir  vernemet        ditze  kleine  hom, 

so  sümet  iuch  niht  lenger,        ir  beide  wunnessan : 

so  geloubet  sicberllcben,        b6  bin  ich  bestäü. 

865,1  gar  frwe  besant  er  sieh  mit  ayliff  tauseot  seiner  dienestman  H 
2  Gen  eonstantinopel  schifft  H      schied  er  sich  von  dan  IC        3  schcenen  *^  H 
zw  H    den  see  R         866,1  anff  das  wag  Hy  von  dann  als  ich  ewch  sag  K    2a  da 
sehloegen  sy  da  vntter  H    fiinfften  H    3  kiel  im  KH    im  ertnincken  tzwayhnndert 
seiner  man  H      4  halff  gnedickleich  dar  von  H         867,1  grosser  K      3  kiellen  H 

4  KW  trost  H    dem  weg  K  868,2  wAge]  lande  KH    dy  eUenthaiten  H 

4  in  ain  ir  869,1  ab  dem  wag  H  schift  er  hindan  als  ich  ewch  sag  R  2a  da 
schlugen  sy  sich  von  dan  H  3  mir  ^  U  zw  seiner  H  4  nam  B,  het  R  reiche 
watt  K  870,1  dem  kieU  K        2  gebalt  H      3  Dafür  H  871,2  allen  ^  R 

3  ainig  R      4  endelichen  ^  H  872,  \^  K     2  Er  sprach  wen  ir  veraimpt 

dz  ciain  hjfirelein  R      3  lang  üf,  lenger  lieben  diener  mein  vnd  kompt  mir  zehilff  R 

%  das  glaubet  entlichen  H 
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873  Da  mit  phlege  got  iuwer  ^ren,        ir  harren  alle  sant.* 

dd  leite  er  über  sin  harnasch        pilgeriogewant. 
dö  gienc  er  g^n  der  stat,        trdric  was  sin  maot: 
er  klagte  also  s^re,        der  kuene  degen  guot. 

874  Eins  äbendes  späte        kom  er  an  den  buregraben. 

er  bare  sieb  undr  ein  müre,        daz  wil  ich  iu  sagen. 
dk  lac  er  tU  unlange,        unz  er  bi  im  vernam 
als6  heize  weinen        stn  einlif  dienstman. 

875  Der  wären  niuwan  zehen,        der  einlift  der  was  t6t. 

si  klagten  al  gellche  ir  swaeren  grözen  not: 
*sueziu  königinne,  muoter  und  reiniu  meit, 
daz  du  dich  niht  erbarmest        über  unser  grözez  leit' 

876  Dö  sprach  der  eltest  uoder  in,        der  hiez  Herbrant 

*läzet  iuwer  weinen,  ir  harren  alle  sant. 
bittet  got  den  guoten  alle  andiehticlich, 
daz  er  sich  ruoche  erbarmen       über  den  getriuwen  Wolfdietrich. 

877  Des  wirt  morgen  an  dem  tage         wol  zwei  und  drizic  jär, 

daz  wir  unsern  harren         nie  gesähen,  daz  ist  war, 
noch  daz  uns  von  dem  fürsten  nieman  bat  gesaget, 

reiniu  maget  sant  Harjä,  daz  st  dir  geklaget' 

878  Dö  sprach  Wolfdietrtch  in  dem  buregraben 

'ir  zirkaere  dt  der  müre,  ich  beere  iuch  s£re  klagen. 

waz  gebet  ir  dem  ze  miete,         ir  beide  wQnneclIch, 

der  iu  zeigt  wol  gesunden  den  getriuwen  Wolfdietrich  f 

879  Si  sprächen  'und  beten  wir  guot,  daz  wolte  wir  iu  geben.' 

'von  wannen  stt  ir  komen'         sprach  Herbrant  der  degen, 
'daz  ir  in  sd  wol  erkennet,         od  wä  habt  irn  gesehen? 
ach,  saget  uns,  daz  iu  allez  liep         am  Übe  mueze  geschehen!' 

880  Ich  wilz  iu  gerne  sagen'         sprach  Wolfdietrtch. 

'ze  Troyen  in  dem  lande         ist  der  fürste  rtch: 
dar  über  ist  er  h^re,         und  ist  im  undertän. 
laut  unde  Hute         mac  er  wol  gehän.' 


873,2  sin  ^  H    pilgrams  U        874,2  ein]  die  /T  3  yil  vod  lang  U^  ytIw%  ( 
nacliet  bey  H      4  Gar  haysa  waintten  K  875,1  aylifft  was  H       2  ir  awarei] 

jr  R,  swere  H        3  Sy  sprachen  süsae  RH      käof^in  vod  R    reinin  '^  H       4  dich 
rächest  zw  parmen  VDser  gross  hertzea  laid  R  876,1  helbraat  (helbrat)  Hj  pi- 

rant  (herbaot,  herepaod)  R  immer     2«  wolt  aoS  ir  küa  H    4  ruech  %9i  U^^  K 
877,1  Das  R    2  sicherleiche n  war  H      3  nit  hat  gesait:  geklaid  H      4  maget  ^  ü 
878,2  circkler  U^  zagler  R  immer     s^re  ^  R    ^  dem  zemütten  R,  in  zw  mote 
H    helt  so  H         879,1  sprachen  all  gleich  het  H    solt  R    3  wol  ^  i!7    kenaea  R 
4  aeh  ^  AT    am  libe  ^  R  880,1  wil  RH    gerne  ^  H 
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881  Si  sprachen  al  geltche  'guotes  habe  wir  niht. 

wir  mügen  balde  weinen         des  leider  uns  gescfaiht. 

wir  armen  liate  Ifden         also  gröze  not: 

daz  wolle  got  von  hiniele,  und  wa^r  wir  alle  sament  tdt. 

S82  Von  unser  herzenswsere         waere  iu  vil  ze  sagen : 

ez  sint  ie  zw^ne  und  zw^ne  in  ein  baut  geslagen. 

wir  armen  Uute  Uden  also  gröz  ungemach, 

daz  halt  kristenliuten         nie  so  w^  geschach. 
883  Man  gtt  ie  zwein  ein  halpbröt,  daz  wil  ich  iu  sagen, 

und  einen  trunc  wazzers,         da  müez  wir  gnuoc  an  haben 

einen  tac  sin  berihtet,  daz  geloubet  sicherlich.' 

dö  sprach  gezogenllche         der  getriuwe  Wolfdietrtch 
SS4  'Ir  zirkaere  üf  der  müre,         iuch  bitet  ein  pilgertn 

umbe  ein  vierteil  brötes,  obez  mit  hulden  möge  gestn, 

durch  der  liebsten  sdie  willen,  der  ir  guotes  schuldic  slt. 

mit  also  grözem  jämer         ist  bevangen  mir  der  llp/ 

885  Dö  sprach  herzog  Herbrant,  der  vil  köene  man 

'der  mirz  also  geteilte  und  hieze  mir  üf  stan 
vater  unde  muoter,  von  den  ich  bin  geborn : 
i  Vm  ^aebe  ein  vierteil  brdtes,  ich  liezes  ^  verlorn. 

886  ledoch  swie  ez  dar  umbe  gät,  well  wir  uns  sin  verwegen 

durch  einer  s^le  willen  wellen  wir  dirz  geben: 

daz  ist  unser  h^rre,  der  getriuwe  Wolfdietrtch.* 

si  würfen  imz  über  die  müre,  daz  geloubet  sicherlich. 

887  Er  enmoht  stn  niht  enphähen,         daz  wil  ich  iu  sagen. 

reht  sam  er  tut  waere  viel  er  in  den  buregraben, 
in  erbarmte  ir  aller  weinen,  daz  si  tMen  alsd  s^r. 
dö  lac  er  in  unkreften,         der  küene  degen  h£r. 

888  Si  klagten  al  gellche         ir  vil  grdzen  nöt: 

'nu  ist  uns  der  vater         in  den  banden  gelegen  tot, 

881,2  laydiT  müssen  vill  wainea  das  vdss  von  im  besehieht  K  3  und 
882,3  leydeD  armen  leytt  K        4  Des  ^T        4  wir  weren  tod  H  882,1 

vnsenn  K,  vnsers  H  in  '^  R  2  ye  tzwen  zw  samen  H  an  ain  band 
K,  in  ein  pam  H    alsd  ^  K      4  nach  883,2  K  883,1  halbs  brot  H      2  da 

miiss  er  genüg  dran  hab  K,  daran  mnss  wir  haben  ff      sin  berihtet  ^  ff     des  H 

884,1  eilender  pilgerein  Kff  2  ewren  bnlden  (willen  K)  Kff  3  lieben  K 
glitt  Ry  got  H  4  mir  genangen  ff  885,1  herzog]  der  alt  ff,  ^  R  2  ertailten 
ff    mich  R       3  pin  ich  ff       4  ich  im  R,  ich  in  ff   liess  ee  ÜT,  Hess  sy  sein  gar  ff 

886,1«  aber  wie  darümb  R  2  well  ff  dir  R,  enchs  ff  3  lieber  herr 
wollTdietreieh  ff      4  ims  ff,  das  prott  R     Aäz^  ff  887,1  enpfachen  glaubet 

sicherlich  er  mocht  sein  nit  enpfachen  wil  ff  2  in  JT,  vber  den  ff  4  in]  mit 
RB    vngemaeh  R  888,1  ir  R,  ye  vil  ff      2  Sy  8prach(en)  nnn  Rff     inn 

dem  graben  tod  R 
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und  daz  uns  von  dem  fürsten  nieman  bat  gesaget, 

reiniu  maget  sant  Marjä,  daz  sl  dir  geklaget.' 

889  Dö  sprach  Wolfdietrtch         aber  in  dem  buregraben 

'ir  zirkaere  üf  der  müre,  ir  sult  iuch  wol  gehaben. 

fröuwet  iuch  gemeine,  ir  beide  wünnecllch: 

ja  kumet  in  kurzen  ziten  der  getriuwe  WolfdietrlcbJ 

890  Si  sprächen  alle  ^wolte  got  daz  er  lebte  und  waere  gesunt, 

dar  umb  s6  well  wir  bdwen  der  tiefen  helle  grünt, 

er  lebet  leider  nimmer,  er  ist  nu  ze  stunde  tot: 

des  liden  wir  armen  iiute         also  gröze  ndt.' 

891  Dö  sprach  Wolfdietrich  aber  in  dem  burcgraben 

'ir  zirksere  M  der  müre,         ir  sult  iuch  wol  gehaben, 

fröuwet  iuch  gemeine,  ir  beide  wünnecllch : 

ich  bin  von  wilden  Kriechen  der  getriuwe  Wolfdietrich.* 

892  tit  racten  si  ir  hende  an  der  selben  firist: 

si  sprächen  'wis  gelobet,  herre  Jftsu  Krist, 

daz  wir  unsern  harren  zeinem  male  suln  sehen! 

des  ist  uns  armen  liuten         so  gröziu  frdude  nie  geschehen.* 

893  Si  beten  gröze  sorge  wie  si  solten  komen 

zir  lieben  harren  den  si*         so  nähen  beten  yemomen. 
'daz  stät  an  unserm  herren,  sul  wir  einander  sehen : 

an  sin  beilege  helfe  s6  kan  ez  nibt  geschehen.' 

804  tlf  racten  si  ir  hende  an  der  selben  stunt: 

'gedenke,  h^rre  J^su  Krist,  daz  du  wurde  am  kriuze  wunt 

durch  diu  heilic  bluot  daz  dir  durch  din  fünf  wunden  ran, 

nu  ruoche  uns  enbinden,         uns  arme  nöthafte  man.' 

896  Do  erbarmet  got  den  guoten        ir  gröz  ungemach. 

nu  beeret  wie  ein  zeichen        an  den  harren  da  geschach. 
er  ledeget  se  üz  den  banden,        got  selbe  sä  zehant, 
daz  si  bl  einander  stuonden,        die  küenen  wtgant. 

896  Als  si  dö  ledic  wurden,        die  ellentbaften  degen, 
si  stuonden  froeltche        und  heten  sich  verwegen: 

3  daz  iST      gesait:   geklaid  JET       4  magt  mutter  iT,     saneta /T    daz^^ 
beclagt  K  8894  graben  K    3  Frawd  ewr  gemütt  trie  891,3  iT    belt  so  H^ 

dögen  K    AEsK  890,1  Nan  woltte  H  er  nocb  H      2  so  «^  ^  all  der  helle 

H    3  Laider  er  lebt  H  nn^  K    4  als&  ^  H    grosseo  K     891,4  bin  TT,  far  in  H 
trew  K,  berr  H       892,1  an]  zw  H  wie  894,  1.    2  her  vatter  K  wie  894,  2  her  piss 
gelobt  lebentiger  crist  H    3  zw  mal  ^    4  sd  -nie]  ein  hertz  frend  H         893,1  ly 
zesamen  KU    2  vil  lieben  H      3  Sy  sprachen  das  stat  an  gotz  genaden  H    vnd  soll 
K   einander]  vnsern  herren  H    4  raine  hilff  kan  ff  894,2  sy  sprachen  her  ge> 

denck  das  ff   wärest  K    3  heiliges  ffy  ^  K    fünf]  süss  H    4  Dnrich  ans  H    zw  bis- 
den  fff  ze  erbarmen  K    arme  ^  ff      nötig  K  895,2  Vnd  ff    dem  /T    äk  -^H 

3  Er  erlediget  ff  »k^Kff     4  stünden  alle  sandt:  K  896,1«  Da  giengni  mit 

ein  ander  ff       2  pebegen  ff 
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si  üezen  sich  über  die  märe        

hin  abe        in  den  tiefen  buregraben. 

897  Dd  fanden  si  ir  harren        trüriclichen  stän. 

dö  sprächen  si  zuo  im        ah  wol  getan 

'gut  läze  uns  an  der  s^le        nimmer  wirs  geschehen, 

daz  wir  unsem  harren        ane  sollen  sehen  I* 
S9S  Er  enmohte  ir  niht  enphähen,        er  viel  in  den  buregraben 

reht  sam  er  tot  waere,        daz  wil  ich  iu  sagen. 

sam  täten  si  hin  widere.        von  fröuden  daz  geschach. 

gerne  sult  ir  hoeren        wie  der  getriuwe  sprach. 

899  'Wäist  min  meister  Berhtunc?         den  sih  ich  niht  vor  mir  stän.* 

er  kust  si  alle  zehen,        stn  getriuwe  dienstman. 

si  sprachen  al  geliche        'vil  lieber  herre  min, 

er  ist  tot  vor  zehen  jären,        Ut  iuwer  weinen  stn.' 

900  D6  sprach  Wolfdietrtch        'wä  habt  ir  in  bestät?' 

si  nämen  in  bt  der  hende        und  wfsten  in  an  die  stat 
vor  sant  Jörgen  münster,        da  was  er  begraben, 
von  slnem  grözen  weinen        wsßre  iu  vil  ze  sagen. 

901  Dd  klagte  als6  s^re        der  küene  wigant. 

er  sprach  ^vernim  mtn  weinen,        künec  übr  elliu  lant, 
ob  du  iender  in  der  weite        kein  zeichen  habest  getan : 
des  soltu,  lieber  h^e,        mich  hiute  geniezen  län. 

902  Heiz  den  töten  mit  mir  reden*        sprach  der  küene  man: 

'dar  umb  so  wil  ich  immer        sin  din  dienstman.* 

er  sprach  4ch  bite  dich,  herre,        durch  dtn  heiligez  bluot, 

daz  dir  an  dem  kriuze        von  dinen  süezen  wunden  wuot. 

903  Heiz  den  töten  mit  mir        reden  öz  dem  grabe 


durch  dtnes  grabes  6re        da  du  inne  bist  gelegen 

*        sprach  Wolfdietrich  der  degen. 

904  Do  erbarmet  got  den  guoten         stn  weineii  und  stn  klage: 
er  hiez  den  töten  mit  im         reden  üz  dem  grabe 

4  hin  abe<^/r         den  i^raben  dan  H  897,1  herren  (tl)80  KH     2. 

Z^H       4  Da  sy  Iren  liebatea  hereo  soltten  an aechen  H         898,2^  ^  H     3 
sam  A;  also  H    von  Kj  mit  H  899,1.  2  umgestM  H      1  nnnmein  H 

3  sprach  U         geliche  vil  ^iT        4  Ja  er  iST  900,1^  sagt  (mir)  wa 

ir  in  hin  gelegt  habt  RH        2  nnd]  sy  £r     hin  an  ^       3  was  H     nach  begraben 
Ul  ward  äurehg^estrichen  H         4  ench  H,  noch  R  901,1  den  kaenen  H       2 

heut  mein  wainen  ein  kayserin  H        3  iender  <^  if    ye  kain  R        4  hiute  ^  R 
902,1  reden  anss  dem  grab  RH     der  fürst  lobesam  H       2  dein  trewer  R       3  hei- 
ligez] edels  H      4  Vnd  durch  dein  hailigen  .5.  wunden  gütt:  R  903,1  reden 
nach  grabe  R     3  dein  heiligen  grab  da  It     ^i  ^  R    A  sprach  der  her  vnd  tegen  H 

904,1  klagen  R 
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in  aller  der  gebsere  sam  er  lebendic  was. 

do  geschach  ein  gröz  zeichen,  wan  er  an  der  s6Ie  genas. 

905  Daz  drste  wort  daz  Berhtunc  üz  dem  grabe  sprach: 

'wis  gote  wilkomen,  herre,  mtner  fröude  ein  obedach. 


906  Gedenke,  künic  here,  an  die  dienste  mtn, 

und  \äz  dir  min  liebe  sune  wol  enpholhen  stn. 

dar  zuo  sag  ich  dir  mere,  tugenth<ifter  man, 

edeler  forste  h^re,  wiez  umb  mtn  sele  ist  getan. 

907  Diu  ist  da  ze  genüiden,  daz  wizze  sicherlich. 

also  geschehe  der  dinen,  getriuwer  Wolfdietrich. 

da  mit  red  ich  niht  mere,  ellenthafter  degen. 

got  müeze  dines  (fbes  und  diner  s^le  phlegen.' 

908  Da  mite  des  töten  spräche        dö  ein  ende  nam. 

dö  muost  man  Wolfdietrichen        für  töten  tragen  dan, 
wan  er  in  unkreften        vor  der  porten  lac, 
unz  über  in  begunde        schinen  der  liebte  tac. 

909  Do  erschullen  diu  mipre        wtten  in  diu  lant, 

Wolfdietrich  der  getriuwe        waer  komen  sä  zehant, 
die  zirkaere  üf  der  märe  wseren  entrannen  gar. 

do  besamt  sich  in  der  stat        gar  ein  kreftigiu  schar. 

910  Si  gewunnen  in  einer  wlle        m^r  dan  täsent  man. 

si  zogten  krefticltchen        g^n  der  porten  dan. 

do  verlegt  man  in  die  stige        über  al  in  dem  laut. 

si  zogten  üz  bt  der  stat,        da  man  den  fürsten  vant. 

911  Als  si  der  herzog  Herbrant        verrest  ane  sach, 

gerne  sult  ir  hoeren        wie  der  getriuwe  sprach. 

<nu  wol  üf,  lieber  h^rre,        die  beiden  die  sint  komen. 

wir  mügen  dir  niht  gehelfen :        diu  wer  ist  uns  genomen.' 

912  Dö  wart  Woifdietrich        nidicltche  bestän. 

si  bäten  got  den  guoten,        daz  er  im  hülfe  dan. 

3  Er  redt  in  iT         4  ein  gross  Hy  im  grosse  R    wol  genas  H 
905,1  hertzog  berichtang  H       2  Er  sprach  biss  KH    h^rre  ^  K    frawd  aine  bedack 
Ky  freaden  ein  tach  H  906,1  koener  her  H,  her  kiing  R      2  wol  ^H     3  aer 

dw  H  907,1  datz  A*,  zw  U      wysset  /T,  gelaubt  H        2  gesehech  dem  trewn 

R,  versieh  dy  deinen  dw  trewer  H        3  mer  mit  dir  H     degen  «^  üf       Aw\H 
sdle]  eren  H  908,1  66^Rff      2  tod  trag  H        3  in  nnkreften]  ynkrelTtick- 

leich  H      4  sy  all  begund  scheinen  Af,  in  scfaain  A'    helle  H  909,1  weytt  iT, 

gar  weit  H      dem  R      2  Wie  wollfdietreich  wer  H     sk^H        3  waren  RH      4 
brsant  H     sieh  anff  der  maiir  ain  R  910,1  einer  klainer  H     wan  R      2  zu- 

gent  R  gen  der  H,  an  die  A*   4  zagendt  auff  bey  diser  R      911,1  si  «^  AT  Ton erst/7 
3  haiden  sind  RH      4  helffen  R    diu  wer  ist]  dw  warst  H  912,1  nit- 

liehe  R,  von  den  seinen  H      2  in  hulffgnediglich  H    von  dan  RH 
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dö  griffen  si  zer  erden        an  der  selben  stunt : 
ze  unsers  harren  opfer        namens  die  erden  in  den  munt. 
913  Si  bUten  got  den  guoten        alle  andaehticllcb, 

daz  er  sich  erbarmte  ober  den  triuwen  Woifdietrich. 

also  nu  Wolfdietrtch  die  barmunge  ane  sach, 

gerne  sult  ir  hoeren,  wie  der  getrinwe  sprach. 


914 


er  hiez  die  eilenden        an  sinen  rüclien  sUn. 
d6  tröstes  tagentitchen        der  tugenthafte  man. 

915  D6  sluoc  er  durch  die  beiden        manegen  swinden  pfat: 

er  entrante  manegen  liebten  rinc        und  manege  sarwat. 

mit  bluotigen  werken        gap  er  in  daz  gelt. 

dö  tungte  er  mit  den  töten        die  beide  und  ouch  daz  velt. 

916  Er  streit  s6  krefUcUchen        al  den  langen  tac: 

maneger  stolzer  beiden        tot  vor  ime  lac. 

er  vaht  so  frümecltchen,        der  kuene  degen  guot: 

man  sach  yon  stnem  swerte        fliezen  daz  röte  bluot. 

917  Dö  sprach  herzog  Herbrant        'wie  sol  ez  uns  ergftn? 

unsem  lieben  hörren        sehen  wir  in  noeten  stikn. 
wie  sul  wir  na  gebären,        daz  wir  im  ze  helfe  komen? 
wan  uns  sicherltchen        diu  wer  ist  benomen.* 

918  Dd  griffens  zuo  den  töten,        die  diu  wären  wunt. 

si  zugen  in  ab  daz  harnasch  an  der  selben  stunt. 
wie  schier  si  sich  bewarten,  die  degen  unverzeit! 
sie  nämen  für  sich  ze  schirme        die  guoten  Schilde  breit. 

919  Si  striten  üf  ein  vesperzlt.        als  der  tac  ein  ende  nam, 

dö  giengen  si  zesamene,        die  vil  küenen  man. 
si  wänden  daz  si  b^ten        überwunden  al  ir  not: 
alr^rst  wurdens  bestanden        üf  den  bittern  tot. 

920  Wolfdietrtches  bruoder  beide        kämen  geriten  dar 

mit  drin  tüsent  beiden,        die  warn  ze  harnasch  gar. 

3  an  die  erden  H     an]  z'd  K      4  erd  A'  913,2  solt  erparmen  H 

Z  nn^H  914,3  dö^enao  K       4  gütlich  H  915,1  geschwinden 

h'H        pfat]  schlaft  K  2  ertrentte  liechte  ringe  H        und  —  sarwat]  mit 

Uät  geferbet  zwar  K        ^^  K        4   do  rang  er  mit  den  haiden  K    nach  >^  ff 
feid  gar  K  916,1  faratickleich  H    ganUen  ff         2  vor  im  tod  A'        3  fnr- 

stickieicben  ff  917,2  sech  ff         3  sollen  wyr  gefarn  K         4  ist  nach 

nns  AT      Nan  sprechen  wir  was  wir  wellen  der  leib  wirt  vns  genomen  ff 
9\%,\b  und  2b  umgestellt  ff    warend /T,  lagen  i?     2  den  hernasch  ^        3  da  wap- 
pendeotf    4  schyrmen  JiT  919,1  ein  ^/f      2  anff  dy  wal  dy  i?      Zdu^^ff 

4  pitlerleiehen  ff  920, 1  ze  harnasch]  geharaasch  Ir,  harnasch  A' 
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ir  schilte  lühten  seMae;        ir  belme  wOnnecIich. 
dd  sprach  gozogettliohe        der  getriuwe  Wolfdietrlcb 

921  *Ir  harren,  wert  iuch  vaste,        daz  tuot  iu  grdze  not, 

ob  ir  nihi  wellet  kieaeH        den  bitterltehen  tdt.* 
ir  swert  ze  beiden  beadeo        truogen  sin  dienatinaix 
.  man  sach  «  ritterlicheli        m  dem  strite  iimbe  gftn. 

922  D6  brftaten  si  zesamene        mit  vil  starkem  nlt: 

unz  an  den  andern  morgen        werte  da  der  strtt. 

als  dö  Wolfdietrich  aadb        daz  der  strtt  niht  eade  nai*, 

er  sazt  daz  hom  an  den  munt,        daz  blies  der  kuene  man. 

923  Aht  hundert  und  zwei  tdsent  man        [brühte  im  daz  getwero, 

dem  er  wider  het  gewonnen        den  wönnedlchen  bero. 

also  nu  Wolfdietrich        daz  getwerc  ane  sach, 

er  enphienc  ez  tugeatiiche:]        do  zergienc  stn  ungemtch. 

924  D6  vienc  Wolfdietdch        sin  bruoder  beide  sant. 

üf  güben  si  im  ze  Kriechen        bürge  unde  auch  lant 
dö  zogtens  g^n  den  portan,        die  warn  in  üf  getan, 
dö  wart  schöne  enftfangen        der  tugenthafle  man. 

925  Vil  lüte  raofte  Hache,        ein  fürste  lobesam 

'mir  hänt  die  burgaere        yü  ze  leide  getto. 

diu  stat  diu  muoz  verbrinnen'        sprach  der  küene  man; 

'ich  gibe  in  des  min  triuwe,        ez  muoz  in  an  daz  leben  gftn.' 

926  'Neinft,  lieber  geselle'        sprach  Wolfdietrich. 

'du  solt  ir  gerne  schönen,  daz  stftt  dir  tugentlich. 
sich  hänt  hie  nider  läzen'  sprach  der  küene  man 
'der  zweifboten  sibene,        des  suln  wir  si  geniezen  Ud. 

927  Swer  sich  welle  Iftzen  toufen,        der  tuo  ez  bl  der  ztt, 

ob  er  welle  behalten        sMe  unde  oudi  Up, 

swer  aber  welle        dem  teufe  abe  stän, 

ich  gibe  im  des  ntn  triuwe,         ez  muoz  idi  an  das  Idben  gan.* 


4  gar  zornielieh  K  921,1  fast  dz  K,  der  haiden  des H  2 kiesen]  weseo  ff  Zmkmen 
ST  getrew  dienest  man  U  Ain  dem  streit  fürstlichen  ff  922,1  f^rilTen  ff  yil]gar 
K  gar  mit  grossen  neid  H  2  den  m  orgen  frae  vt>r  der  stat  werd  d«r  ff  3  als 
w.  das  ersaefa  ff      nit  ain  K       4  da  setz  er  AT   an  rannd  ff  923,1  m^  ko«ea 

seiner  man  vSd  das  zwerg X  2  het  er  gewonnen  wider  ff  drnu^ff  4 dA 
—  sfo]  in  seinem  ff  924,2  zw  eonstantinopel  ff      onch   ^ff       3  zngen-  sy  iP 

den]  der  ffff  im  anff  than  ff  925,1  hSck  ain  if,  in  der  ü  2  pvrg  vfU  laid 
ff  Br  sprach  die  porig  haben  mir  zw  laid  vil  ff  3  Stadt  mnss  ff  hrinne»  ff  4 
des     ff  926,1  Nain  ff,  nafn  meyn  ff     2  mein  geren  iT,  ir  /T     es  stat  so  w»l 

das  glsrob  sieherleich  ff  3  hat  /T  Der  tzwelifpoten  siben  lurben  stek  hie  nider  gdaa 
ff     4  Des  soll  fdr  sy  llebier  herr  wol  iT  927,  1  noa  CMliren  wSlle  laoMen  ff 

2  Vnd  ab  er  //       3  der  taoff  IT    dem  tieflel  ab  wüU  stau  ff 
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92S  Do  erschallen  diu  maere        wtten  in  diu  lant: 

maneger  stolzer  beiden        kam  geriten  sä  zehant 

woi  ahzic  tösent  beiden        touft  man  in  vierzehn  tagen. 

er  gap  den  braodem  wider        daz  lant,  wil  ich  iu  sagen. 

929  Er  was  g^n  in  gar  guot,        der  fürste  lobesam. 

er  nam  urioop  von  in        und  alle  sine  man. 

er  kerte  hin  g^n  Garten,        der  wunderküene  man : 

da  wart  er  schöne  enpfangen        von  siner  frouwen  wol  getan. 

930  D6  wären  da  enterbet        stn  zehen  dienstman 

m  Taterltcben  erbes,        ak  ich  iu  sagen  kan. 

er  gefaalf  in  widere        in  ir  eigen  lant, 

daz  in  gewalticltcben        muost  dienen  an  ir  hant 

931  Er  gap  in  sins  eigen  landes        ein  ganzez  künicrtch 

für  ires  vater  tot,        daz  gloubet  sicherltch, 

und  für  ir  ellmthafft leben. 

er  teilte  under  si         gellche  unde  ouch  eben. 

932  Do  beleip  er  da  ze  Garten,        der  tugenthafte  man, 

bl  slner  schoenen  frouwen,        unz  er  sfn  ende  nam. 


928,1  Dy  mer  erscliallen  so  weit  H  dem  /T,  das  H  2  stoltz  K  ^erytten 
lehsDdt  K,  da  zwhand  H  3  wol  ^  ^  wurden  tanff  H  4  Wolffdietreich  i;nh 
H  das  land  wider  H  3.  4  do  täofft  man  .14.  tag^  vnd  nacht  woU  .50 .30.  vnd  .m«. 
haiden  als  vns  das  bäch  nun  sagt  ÜT,  too  die  fofg^den  strophen  fehlen.  929,2 

dieostman  H        4  Er  ward  H  930,1  dk  H       3  behalff  H       4  mast  f^ebal- 

ticklicb  dienen  den  woaderknen  man :  H  932,1  Ak^  H  te  man  und  2  ende  nam 
-^  Hy  daem  stück  des  blaUes  abgerissen  ist,  nach  2  stehi  von  anderer  hand  nit 
mer  dan4»ach  stammen. 
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s.LXz.  U  ui  nachzutragen  sonderbcr:  fröadenbsr  353,  und  z,  29  h^r«:  n^re  906. 
Ortnü  10%  4  kleioez  355,1  fdoret  554,2  bi  fFo\fdMrich 

A  71,  4  eophelhet  563,2  er  erbeizte  Dresdener  hs.  261,1  ionckfraw 

WolfdiHrieh  B  26,1  Hufr^ietrieh  nach  722,2  Ut  eine  klammer  zu  setzen. 

zuliSyl  Ues  bargn^raben  KH 
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Dom  die  Handschriften  de$  Wolfdietrich  D  {band  3,  vii)  in  zwei  klas- 
seil  xerfaUmj  hat  HoUzmann  in  seiner  einkitung  s.  JLLrichtig  erkannt,  auch 
dass  efg  den  wrzug  vor  abcd  verdienen,  abcö  repräsentieren  eine  jüngere 
Überarbeitung  die  zahlreiche  Strophen  zusetzt,  die  cäsurreime  bedeutend 
vermehrt  und  zuweilen  die  endreime  modernisiert  und  glättet,  die  vier 
handschriften  zerfallen  wieder  in  zwei  abteilungen:  bc  wozu  sich  z  stellt, 
und  ad.  bd  und  g  sind  nur  nach  Holtzmanns  angaben  hie  und  da  in  den 
lesarlen  dtiert;  auch  von  ac  find  f  sind  unbedeutende  äbweichungen  wie 
autiassung  und  umsteüung  von  Wärtern  nicht  angegeben  worden,  weil  sonst 
der  kritische  apparat  ohne  nutzen  einen  übermässigen  umfang  erreicht 
hätte,  durch  die  bezeichnung  (a)c,  a(c),  6(f)  usu>,  ist  angedeutet  worden, 
dass  die  eingeklammerte  hs.  in  kleinigkeiten  von  der  daneben  stehenden  ab- 
weicht. HoUzmann  führt  die  äbweichungen  von  ac  m  den  Varianten  häufig 
an^  aber  nicht  consequent.  ich  habe  die  wesentlichen  äbweichungen  stets  an- 
gegeben^ so  dass  die  Varianten  das  Verhältnis  von  ac  und  ef  überall  dar- 
stellen; nur  bei  den  Strophen  B  1 — 530  war  dies  nicht  tunlich,  s.  3,  lviii. 
dass  die  beiden  Umarbeitungen  y  und  z  nur  selten  angeführt  werden  konn- 
ten,  ergibt  sich  von  selbst  aus  ihrer  ganzen  heschaffenheit. 

Die  hss.  efg  enthalten  die  bessere  Überlieferung  und  mausten  der  aus- 
gäbe zu  gründe  gelegt  werden,  {g  sind  jihiger  und  schlechter  als  e.  die  ge- 
ringste der  drei  hss.,  g,  stimmt  ziemlich  oft  mit  ac  überein :  in  diesem  falle 
war  die  lesart  von  cf  aufzunehmen,  ist  auch  e,  wie  sich  aus  dem  gesagten 
ergibt,  die  beste  von  den  drei  hss.  efg,  so  wird  ihr  wert  doch  von  Holtzmann 
weit  überschätzt,  wenn  er  s.  xliv  sagt,  man  mUsse  sie  'zu  gründe  legen  und 
ans  den  andern  hss.  so  viel  wie  möglich  von  fehlem  reinigen',  wo  toder  fg 
mit  ac  gegen  e  übereinstimmen,  hat  gewöhnlich  nicht  e  das  richtige,  sondern 
es  ist  die  Obereinstimmung  der  hss.  aus  beiden  klassen  der  willkürlichen 
änderung  von  e  vorzuziehen. 

Über  die  Strophendifferenz  in  ac  und  ef  (so  bezeichne  ich  der  kürze 
wegen  im  folgenden  die  beiden  klassen  statt  abcdz  und  efgy)  ist  weiter  tm- 
ten  noch  zu  handeln:  hier  mag  nur  bemerkt  werden  dass  das  Verhältnis 
beider  klassen  im  Wolfdietrich  D  ein  anderes  ist  als  im  Ortnit,  wo  ef  mit 
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absieht  verkürzen,  s.  band  3,  xi.  im  Wolfdietrich  vDerden  vm  den  vielen 
Strophen  die  ac  mehr  haben  al$  ef,  nur  sehr  wenige  durch  die  texte  B  und 
C  oder  durch  andere  gründe  als  echt  erwiesen. 

Ober  zeit  und  heimat  des  Wolfdietrich  D  will  ich  nicht  die  zum  teil 
sehr  wunderlichen  und  widerspruchsvollen  behauptungen  Hoüzmanns  an- 
führen, schon  nach  dem  alten  dnick  des  heldenbuchs  hatte  sich  Grimm  in 
den  Heidelberger  Jahrbüchern  1809  band  2,  157  (schriften  4,  29)  und 
in  den  altd.  wäldem  2,  156  ein  viel  richtigeres  urteil  gebildet,  in  den  aüd. 
Wäldern  sdgt  er  ^umer  gedieht,  wie  es  im  15  Jahrhundert  gedruckt  worden 
ist,  weist  durch  anläge  und  Wendung  des  stüs  und  inhalis  auf  eine  ältere, 
dem  geist  und  der  form  der  Nibelungen  als  vollkommen  ähnlieh  anzuneh- 
mende fassung  zurück.'  auch  auf  die  art  und  weise  van  HoUzmanns  text- 
behandlung,  der  so  viel  ich  weiss  nur  in  demlitterattirbericht  der  Germania 
1 8,  257  eine  gewisse  Zustimmung  zti  teil  geworden  üt,  wiU  ich  nichi  ein- 
gehen, wer  etwas  von  mhd.  spräche  und  metrik  versteht  imd  nur  einmal 
ein  gedieht  des  13  Jahrhunderts  in  hss.  des  XA  oder  15  jakrh.  gelesen  hat, 
muss  sich  wundem,  wie  es  möglich  gewesen  ist  hier  die  Überlieferung  so  zu 
verkennen  dass  ein  ganz  ungeheuerlicher  grad  von  Verderbnis  angenom- 
men und  die  frage  über  eine  'rückübersetzung  in  sprachformendes  1^  Jahr- 
hunderts' ganz  ernsthaft  verhandelt  wurde. 

Dass  der  Wolfdietrich  D  ein  alemannisches  gedieht  ist,  ergibt  sich 
zweifellos  aus  den  reimen,  ich  stelle  die  unregelmässigen  reime  des  gedick- 
tes und  des  gemeinen  textes  vom  Ortnit  zmammen,  indem  ich  ntcr  einige 
male  auf  Weinholds  alemannische  grammatik  verweise  die  man  für  jeden 
einzelnen  rem  citieren  könnte. 

Der  rem  an  :  an  findet  sich  häufig*  durch  das  ganze  gedieht,  atccft 
ar  :  ar  üt  nicht  selten,  war  :  dar  VI  136.  Vn  208.  klär  :  dar  Hl  9,  V  85. 
VI  32.  49.  206.  VII  29.  94,  4  ac.  151  ac.  VIII  329.  IX  78.  158.  :  gewar 
IV  45.  89.  V  164.  VIII  205  :  gar  V  llß.  VI  80.  190  :  schar  VI  24  : 
rösenvar  VI  101 :  tar  VII  251  ac  :  war  P  783,  1  ac.  ^)  gar  :  jAr  IX  218. 
X  47.  sonst  reimt  langes  a  auf  kurzes  nur  ein  paarmal  vor  t,  bat :  rat  VI 
55.  stat :  hat  VII  13.  D  366.  stät :  bat  IX  172  und  v&r  h,  naht :  gedäht 
X  121.  vaht :  gedäht  IV  84,  7  ac.  —  e  :  e  reimt  vor  r,  mer  :  ler  O  504 
:  ser  V  80  :  Berhther  D  57  :  h^r  0  76.  482,  11  und  zweimal  inderhs.e, 
0  247,  7.  VII  9,  1.  sper  :  h^r  IX  177  :  er  IX  206  ac.  s^r  :  her 
X  28  ac.  36.  91 ;  einmal  vor  n,  den  :  gesten  X  60.  —  Ä  :  ae  »or 
r,  ser  :  mar  B  468,  15  ac.   —  i :  1  wird  v^buhden  vor  n,    min  :  hin 

IV  52.  V  93.  Vir  218  :  bin  V  34.  sin  :  bin  V  149.   B  333,  9  cf :  hin 

V  56.  202.  IX  104,  knebelln  :  hin  V  60.  megetin  :  hin  VII  140.  ^  : 

*)  mit  D  find  HoUsmann*  gtrophensahlen  für  die  Überarbeitung  von  B  1  und  II 
heieichnel. 
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hm  X  92.  bin  :  nregelln  0  16;  einmal  vor  st  gist :  bist  0  118.  ausser" 
dem  mri  Itch  und  rfch  m  reime  verkürzt,  sich  :  gelich  VI  65.  VII  33, 
135  :  ritterlich  VI1 192.  IX  28  :  sicherlich  IV  94,  7  ac.  X  72.  Wolf* 
dietfich  :  sich  VI  1 17.  VII  86.  129.  :  mich  VIH  178  :  dich  B  266,  17. 
—  0  :  ö  {Wendiold  §  43)  kommt  nur  vereinzelt  vor,  wort  :  zerstört  0 
482,  75.  gebot :  ndl  B  454,  91  aTj.  IX  217  :  tot  IX  175,  7  ac.  gröz:  res 
D124.  —  k  ^wtrd  sm  6,  was  Weinhold  §  44  erst  au$  dem  14  Jahrhundert 
M^e,  du  :  etwd  IV  107  :  krö  VI  218.  grö  :  dd  D  637.  not :  rät  VI  131 
ivnd  vor  n  reimen  mit  ungleicher  quantität  schön  :  man  B  426,  11  f. 
gewon  :  stän  IX  26.  kan  :  frön  157.  —  u  :  uo  reimt  stunt :  gestuont 

IX  97.  0  131  c,  vgl.  dtd.  Studien  s.  58.  —  6u  wird  zu  6  in  frou  :  dö  VI 
196.  dL  gr,  ^  91.  124,  und  kann  so  auf  k  reimen,  gäch  :  ouch  B  384, 
21  ac,  vgl  unten  s.  X  —  u  wird  zu  o,  al.  <^.  $  24  ^  kom  :  son  B  266. 
33.  sone  :  schöne  X  2.  fromen  :  genomen  VI  61.  —  apokope  des  e  ist 
sehr  häufig,  auch  ein  paar  starke  synkopen  finden  sich  im  reime  truogn : 
sluogn  V  213.  lougn  :  ougn  VIII  267.  houbt :  betoubt  VI  238.  ver- 
nämn  :  kämn  VIH  165  ac.  erdenkn  :  wenkn  VB  109,  23  e.  erklangn  : 
dniDgn  IX  128.  wordn  :  ordn  X  29.  strltn  :  rltn  X  65  ef. 

Von  reimen,  deren  consonanten  ungenau  sind,  finden  sich  am  häufig- 
sten die  amf  m  :  n  und  s  :  z.  am  :  an  oder  an  reimt  I  3.  4. 111  7.  14.  17. 
20.  27  usU>,  sehr  oft.  sant  ^att  samt  steht  im  reime  VI  52.  194.  236.  B 
454, 123.  IX  81.  107.  208.  210.  223,  1.  3.  X  15  ac.  26.  41  ac  55  ac. 
59.  115.  seltener  reimt  m  :  n  nach  ei  u  uo  r,  stein  :  leim  VI  161.  frum 
:  sun  V  165.  tuon  :  wistuom  VI  72  :  ruom  VII  184.  arm  ;  barn  VII  1.  7 
:  gevarn  VIII  342  :  varn  B  321,  5.  X  7.  gevarn  :  warm  X  127.  die  en- 
hmg  ^mist  zuexL  geworden  in  gaden  :  geschaden  VII  72  :  schaden  VIII 
280  :  sagen  VII  82.  vaden :  geschaden  VI  1 56.  —  s :  z  tsr  sehr  häufig  nach 
a,  saz  :  genas  D  334.  gras  :  helmvaz  HI  24.  VI  185.  IX  129  :  vergaz  IV 
20:dazV132.  VII  46.  1X76.  X  80.  0  339  ac.  :  baz  VII  1 9  ;  haz 
Vü  59.  X  88.  glas  :  daz  VI  14.  was  :  laz  IV  1  :  haz  IV  73.  V  11.  19, 
VII 191.  Vffl  287  ac  B  379,  23.  IX  115.  :  naz  V  81.  B  529,  5.  13 
ac. :  daz  VI  8.  Ä  454,  21.  0  3,  3  M(me.iyi  19.  146.  X  82  :  saz  VI  51. 

X  39  :  baz  B  454,  55  :  vergaz  0  467,  5.*'lX  149.  Tarias :  daz  X  26.  32. 
61 106.  110  :  baz  43.  44  :  yergaz  94.  palas  :  haz  IX  9  ac.  gelas  :  baz 
X55ac.  Yljas  :yergaz  076.  sonst  findet  es  sichnur  nach  6,  zwehnalnachiund 
ewmaIyuMAü,sigelÖ8:  gröz  in38.IV8.  gröz:  verlos  VI 87.  IX  15. :  kös  0 
521,  7.  triuWelös  :  genöz  0  156.  kös  :  eitgenöz  B  454,  73.  gröz  :  ros 
I'  124  womit  Boner  83,  4  gröz  :  mos  tsu  vergleichen  ist,  und  wiz  :  prls  V 
59 :  Treferls  V  1 72,  hüs  :  driüz  IX  91 .  —  r  t)or  l  und  n  wird  ein  paarmal 
meririkkt  in  dm  hu.  ac,  t^^L  WeinhoU^  197.  hän :  varn  B  426,  6 1  ac  rät 
:mIV60achat:artV195c— ztotr(lsus,gesa8t:gastV117,  ai.9r.§185 
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und  seht  reimt  auf  st  m  gewist :  bist  B  298,  li.  al.  gr.  ^  190.  ->  m 
I6s  :  tröst  VIII  18  vgl  cd.  gr.  §  177  und  »u  brüst :  alsust  B  522, 5  ac 
§  178.  —  inlautendes  h  fäUi  weg  in  vän  :  enpfän  Y  17  :  slän  Vin  254, 
vgl  Haufts  zs.  1\,  209;  und  neben  niht :  geriht  VI  167  ac  :  geschiht  X 
89  :  lieht  0  447,  5.  D  579  reimt  nit :  mit  B  329, 27  :  gesit  IX  21 :  erbit 
P655.:zltVI  200cund  niet :  diet  DI  39  :  schriet  D  794.  803.  805  :  liep 

IX  65  e.  al  gr.  §  234.  —  genon  (ßr  genomen)  reimt  auf  kom  X  119 
ac  und  ähnlich  genesen  :  leben  0  334  c :  ergeben  0  343  e,  wesen : 
leben  VII  14  e,  indem  genen,  wen  :  len  gesprodien  wurde.  —  auslanUen- 
des  n  tüird  mit  einem  vocal  im  reim  verbunden  dri :  sin  VIII  1 83. 198.  sf 
:  mtn  P  130  :  dtn  112.  B  319,  9  ef.  vertragen  :  sage  D  112.  haben  :  abe 
VI  210.  Vm  13.  IX  88.  graben  :  abe  IX  47.  degen  :  pflege  VH  23.  sa- 
gen :  grabe  VIII  214.  habe  :  graben  0  513  e.  —  von  verschiedenen  «e- 
dkn  reimen  ziemlich  oft  g  :  b,  tage  :  habe  III 52.  sage  :  abe  VI  126. 132. 
175.  sagen  :  grabe  VIO  214  :  gehaben  VUI  115  :  knaben  V  103  :  be- 
haben  VII  13.  graben  :  klagen  VII  17.  haben  :  bej^en  VII  150  :  getra- 
gen VII  157  :  geslagen  VIII  198.  IX  144  :  erslagen  IX  13.  vertragen : 
buregraben  VIII  21.  verzagen  :  haben  VIII  176.  snabel :  zagel  VIII  107. 
degen  :  leben  IV  35.  VIII  189.  gelegen  :  geben  Vm  158;  nur  je  einmd 
d  :  b  und  dreimal  d  :  g,  staden  :  haben  VI  9.  gaden  :  sagen  VII  82. 
schaden  :  klagen  IX  115.  X  113.  —  oft  sind  düse  consonantisA  unge- 
nauen reime  nur  in  einer  oder  zwei  hss.  überliefert  und  nur  der  iM'BJMr  det 
Schreibers  anzurechnen:  so  steht  in  g  allein  sagen  :  gaden  V  35.  haben : 
tragen  V  44.  graben  :  klagen  VIII  11.  degen  :  lebeh  IX  222.  gewegeo : 
leben  D  789,  3;  tn  £z  erslagen  :  buregraben  VIII  257;  m  f  sagen :  haben 
vm  2 15.  leben  :  pflegen  VI  16;  m  a  gehaben  :  getragen,  anm.  zn  B 
160,  1.  in  e  graben  :  sagen  VIII  3.  erslagen  :  haben  167;  in  ac  zugen : 
Stuben  III  33.  in  ef  degen  :  geschehen  D  764.  sagen  :  schaden  D  777. 
auch  verschiedene  tenues  werden  so  gereimt  in  den  hss.  tnioc  :  guot  VII 
117  f.  guot :  sluoc  V  21  ac  :  genuoc  158  ac.D  14,  4  b  :  kluoc  IX  202c. 
ersluoc  :  gemuot  V  157  a.   übermuot :  getruoe  0  567  e.    tuot :  genuoc 

X  1  ac.  ersluoc  :  gemuot  (guot  c)  63  ac.  Ortnit :  wip  D  808  ef  wo  fvr 
wlp  tn  ac  Itt,  m  B  507  gft  steht,  gewuoe  :  huop  VIQ  202  ef.  gedanc : 
zehant  0  352  a.  ausschliesslich  der  hs.  e  geh(fren  gelac  :  grap  V  129. 
enpfant :  twanc  VI  211.  erklanc  :  zehant  IX  95.  niet :  liep  IX  65. 

Auch  in  den  fleocionsformen  beweisen  die  reime  den  dialekt :  die 
erste  person  sing,  endet  aufen  in  sagen  (:  tragen  m/1)  D  191.  bejagen 
(:  sagen  inf.)  VII  221.  biten  (:  gesniten)  VII  85  ac  tragen  (:  zagen)  VUI 
171 .  varn  (:  bewarn)  0  48  ac.  —  die  erste  person  des  pluraUs  nimmt  t  cm, 
al  gr.  §  342  und  indem  davor  das  n  schwindet,  al.  gr.  §  200,  reimt  wir 
tuot : muot  VIII 37.  —  tn  der  2  person  plur. steht  öfterX^hkX  :  rät  III50.  sIt 
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:  Bit  IV  75  :  zit  V  33.  weit :  hell  V  t97.  tuot :  guot  IX  104.  habt :  ge- 
bbt  X  127.  liget :  gesiget  VII  199  ac,  cäsur;  daneben  en,  sagen  (:  ver- 
dagen  mf.)  P  118.  stän  :  an  527  (ir  sin  :  mtn  ac).  bejagen  (:  haben 
inf.)  VII  150.  besehen  :  beschehen  VID  40.  hän  :  man  184  :  getan  191 
:  Un  (1.  plur.)  X  111.  sin  :  keisertn  VlII  256.  haben  :  begraben  IX  152. 
komen  :  vernomen  VIU  208  ac.  IX  HO.  sin  :  min  IX  44, 4  a;  ent  reimt 
mar  emniial  m  der  eäsur,  ir  slent :  vlent  IX  110.  —  m  der  Zpersonplur. 
mdtweggeworfensiaimin  VII 208.  lV67fg:keiserln  IX  167 ac behaben: 
gesagen  VII  13.  hän :  lobesam  IX  44 :  dienstman  B  343, 8 :  verstän  VII  1 2.  ge- 
steo :  denX  60.  —  der  singularis  desstarkenpräterüums  hat  den  voeal  desplu- 
rds  angenanimen  erbit :  nit  D  655  und  sneit  ({.  snit) :  nit  803  f.  ah  gr.  § 
333.  die  dritte  person  plur.  prät.  nimmt  i  an  sugent :  jugent  D 1 63  cäeur.  al 
gr.  §  346.  —  die  participien  gestelt :  helt  IV  16.  gezelt :  helt  IV  73  ac. 
VIU  231,  6  ac.  gevelt :  helt  IX  138  stehen  neben  gezalt :  halt  IV  30.  73 
:  erschalt  V  127.  bestaht :  aht  VI  13.  bemerkenswert  sind  auch  die  parti- 
dpien  umbevän  (:  man)  VII  97.  gehän  (:  \kn)  VI  220  und  der  infinitiv 
sich  wol  gehUn  :  getan  B  472,  9;  endlich  der  umstand  dass  von  sin  das 
partic^fium  stets  gewesen  heisst.  es  steht  im  reime  ziendich  o/lt  B  461,  7. 
III 55.  IV  58.  114.  VI  159.  191.  VHI  64,  7  ac.  IX  27  und  im  cäsurreim 
VII 25,  1.  2.  X  102.  103.  nur  xwei  van  f  zugesetzte  zeüen  B  19,  9.  10 
verraten  ihre  unechtheit  und  zugleich  ihre  elsässische  heimat  durch  den  reim 
Ad  :  gestn.  dass  sonst  in  D  stets  gewesen  gereimt  wird^  erlaubt  die  hei- 
mat des  gediehtes  genauer  zu  bestimmen,  in  Niederschwaben,  denn  in  Ober- 
sAwaben  und  im  Elsass  wird  nur  gesin  gesprochen,  wie  Grimm  gr.  4, 161 
vnd  Weinhold  al.  gr.  s.  8.  352  angemerkt  haben. 

Eigentümliehe  wortformen  im  reim  sind  noch  innan  :  tan  :  IX  38. 
nan :  sun  B  210,  11.  D  231,  3.  X  4,  vgl.  die  anm.  zur  letzten  stelle. 
har:  dar  IX  191  a  neben  her  :  beger  VII  144  ac.  täi  (/«Ir  tlilanc) :  West- 
väl  IX  141. 

Grösser  als  in  den  endreimen  sind  die  freiheiten  in  den  cdsurremen. 
a :  k  reimt  vor  nt,  gestänt :  sant  IX  47  ac.  ahten  :  brahten  X  99,  vgl  altd. 
tiHdien  s.  57.  —  e  :  ä,  werten  :  karten  VI  186.  B  298,  5 :  k^rte  IX  134. 
verte:  k^rte  VII  11 3.  —  ä  :  ae,  h^re  :  maere  V  109  ac  :  waere :  VII  189  ac : 
buTgaere  VII  224  ac  :  wahtaere  IX 1 12  :  reventaere  X  105  a.  m^e  :  wah- 
tsre  VIII  10  :  swaere  IX  26  ac.  Limhere  :  maere  X  40.  Lampartaere  : 
^re  0  118  :  s^re  219.  —  i :  e,  wilde  :  velde  V  217.  begirde  :  erden  D 
454,  71.  ol.  ^.  §  21.  —  i :  ie,  gestrichen  :  Kriechen  V  61  ac.  schiUen : 
s]HeIten  X.  69  ef.  enpfiengen  :  dingen  VII  98  ac.  öfter  i :  ie,  al  gr.  §  40. 
Kriechen :  WolfdietHche  III  27  :  froellche  V 1 15  ac  :  gliche  VI  53  :  himel- 
ftehe  139  :  riehen  VH  205.  Krieche  :  riebe  V  220  :  krefticliche  B  454, 61. 
sieche :  gezogenllche  VII  1 76 ;  nicht  vor  ch  nur  bizen  :  fliezen  VIU  246.  — 
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0 :  ö  m  horten :  worten  IX  54.  —  o  :  ä,  offen  :  entsloffen  0  273, 1 .  —  ou : 
iu,  juncfrouwen  :  triuwe  VI  200.  juncfrouwe  :  triuwe  VII 178.  froawcn 
:  triuwe  VIII  213.  frouwe  :  triuwe  268.  IX  172,  5  ac.  D  600  cf.  fron- 
went :  triuwent  X  35.  —  ou  :  ü,  c/l  gr.  §  71.  105,  küme  :  soumelY 
115  :  zoume  VII  10  ac.  —  ue  :  ie,  snöere :  ziere  V  193.  behueten :  ge- 
bieten Vin  46.  —  iu  :  u,  tiurste  :  forste  D  553.  B  383,  llf.  —  iu  : !, 
liuten  :  ztten  IX  22  ac,  äl.  gr.  §  123.  —  de :  (b,  schoene :  grüene  IX  39. 
95  ac  :  küene  IX  85  ac.  —  ou  :  ä  (d.  l  6  :  6)  frage  :  Bouge  B  329,  5. 
14  c.  fragen  :  lougeu  IX  12  ac  :  ougen  X  15  ac.  wäge  :  ouge  D  558. 
beschouwet :  ergrÄwet  IX  86.  Hache  :  ouche  IX  99  ac.  X  56  ac.  —  im- 
crganhches  e  mrd  häufig  angehängt,  %h,  übermuote  (aix.)  :  huote  IV  68. 
varte  :  zarte  V  155.  VII  64.  friste  :  zouberliste  VI  122,  7  ac.  geslahte : 
ahte  VI  230  usw.  —  der  umlaut  fehlt  hören  :  walttören  IV  77  ac.  strou- 
wcn  :  houwen  UI  23.  Vü  59.  IX  127,  6  ac.  brüste  :  gelüste  VII  117. 1 
454, 19.  brüsten  :  kuste  VII  109,  19  ef.  zürnen  :  eichurnen  VI  140  ac. 
fuozen  :  unmuoze  X  75.  suoze  :  gruoze  V  38.' 

Consonantisch  ungenau  sind  m  :  n,  disem  :  risen  X  123,  7  ac 
ginime  :  sinne  VII  95.  arme  :  barnen  134.  sande  (/t3r  samt)  :  lande  IX 
172  ac.  X  2.  52  :  Herbrande  X  64  ac.  —  d  :  t,  beiden  :  bereiten  0  72. 
leide  :  ärbeide  IV  113.  siden  :  zlten  VIR  323.  engelten  :  helde  0  314. 
schilte  :  wUden  VHI  84.  gewalte  :  balde  VU  3  ac.  IX  106.  11^.  inanl«! 
:  Wandel  VII  220  :  Triande  90  usw.  —  h  :  g,  nähe  :  mäge  X  41,  ol.  gr, 
§  214.  —  e  :  er,  umbe  :  kumber  B  379,  7.  einer  :  steine  IV  88,  7  ac 
VIII  292.  etellcher:  riebe  VII  204.  —  t  fälU  ah  m  hundert :  besunder  UI 
19.  du  muotes  :  guotes  0  130.  — am  zahlreichsten  aber  in  aUen  teHen 
des  gedicktes  sind  die  reime  e :  en,  von  denen  nur  des  Beispiels  wegen  die  aus 
III  und  IV  erwähnt  sein  mögen,  klingen  :  ringe  III 23.  switzen  :  hitze  33. 
junge :  drangen  34 :  sprungen  IV  84.  limmen :  grimme  IV  36.  herte :  werten 
37.  werde :  erden  38.sinne :  gewinnen  38.  vellen  :  trätgeselle  61.  banden: 
schände  64.  nähe  :  nähen  66  ac.  Stangen  :  lange  76.  gebraten  :  gedrat« 
82.  leide  :  scheiden  111.  aleine  :  unreinen  114.  —  n  wird  eingeschabm 
mgrüsent  (3  sing.):  tüsent  X  34  und  anm.  —  über  lecken  s.  xu  VI  187 
und  al.  gr.  §  217. 

Dass  kurze  Stammsilben  vor  einfachem  consonanten  schon  oft  veriän- 
gert  werden  {Haupts  zs.  15,  295.  altd.  Studien  60),  lehren  die  cäsuren  ge- 
schriben  I  5.  süne  III  1.  7.  vater  2.  1 1.  geben  9  usw.  auch  im  reim  sind 
diese  ausgänge  häufig,  zerkJuben  :  stuben  III  35.  V  210.  getriben  :  be- 
liben  III  38.  vernomen  :  genomen  VII  1 3  ac.  leben  :  vergeben  18,  5  ac 
gewesen  :  gewesen  25.  liget :  gesiget  199  ac.  degen  :  erwegen  VIII 26: 
gelegen  165  ac.  schämen  :  namen  66;  verhältnismässig  öfter  in  den  sie- 
satzstrophen  zu  B  imd  m  IX  :  komen  :  genomen  A  319,  3  ac.  333, 15 
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ac.  379,  9.    degen  :  erwegen  329,  17.   leben  :  geben  334,  5.    geren  : 
enberen  335,  5.  grabe  :  habe  400,  5.  genomen  :  tnkomen  446,  5  :  kö- 
rnen 454,  15.  wesen  :  genesen  454,  109.  sparen  :  varen  D  766  ac.  kö- 
rnen :  genomen  IX  139  ac.    sweren  :  weren  187.   zemen  :  nemen  170. 
gelobet :  tobet  172,  7  ac.  gesaget :  gejaget  185  ac.    geren  :  verberen 
188.  gehaben  :  traben  206.  gelegen  :  degen  210.  am  häufigsten  aber  in 
X,  geren  :  enberen  6.  hagen  :  tragen  16.  namen  :  zesamen  20.  54,  1. 
3.  71.  gelesen  :  genesen  26.    behaben  :  buochstaben  29.  35.   geschri- 
ben  :  vertriben  32  ac.    flugen  :  zugen  57.    pflege  :  degen  61.  geligen  : 
gesigen  66.    verzagen  :  wagen  68.    manen  :  sturmvanen  76.    triben  : 
schriben  81.  erlesen  :  genesen  89.  :  gewesen  102.   segen  :  degen  90. 
Yerloren  :  verloren  97.  jagen  :  erslagen  98.  degen  :  gelegen  100.  scha- 
den :  geladen  101.    gewesen  :  lesen  103.  gesagen  :  klagen  104.    stre- 
ben :  leben  108.  können  :  genomen  110  ac.  sweren :  neren  113.  leben : 
gegeben  114.  geren  :  verberen  116.  herwider  :  nider  116,  11  ac.  schä- 
men :  namen  117.    disem  :  risen  123,  7  ac.   beii  haben  die  hss.  schon 
die  nhd.  Verdoppelung  erlitten  :  bitten  IX  44  ac.  sitten  :  gelitten  X  59 : 
gestritten  1)  507.    hette  :  bette  X  1 24.   betten  :  metten  126.    statten: 
hatten  :  X  124  ac.  bezeichnend  ßr  diuT schwinden  des  Unterschiedes  zwi- 
schen länge  und  kürze  sind  auch  die  folgenden  cäsurreime  amme :  benamen' 
Vni  65.  67.  sere  :  were  122  ac.  herre  :  swere  211.  mannen  :  vanen  IX 
122.  sune  :  versonnen  220.  geren  :  eren  113  ac.    186  ac.  vlehen  :  ge- 
schehen O  445.    sweren  :  ören  B  454,  89.    mire  :  mere  422, 15  ac;  in 
X  ebenfalls  verhältnismässig  toeit  häufiger,  sone  :  schöne  2.  herren  :  en- 
beren 3  :  weren  27.  sele  :  quele  18.  namen  :  kamen  38.  mere  :  here 
55  ac.  dannen  :  vanen  55.  mere  :  herren  79.  mannen  :  vanen  97.  swe- 
ren :  m^ren  108. 

Bndlich  sind  cäsuren  mit  dumpfem  ausgang  nach  der  dritten  he- 
bung  nicht  sdten,  zumal  gegen,  das  ende  hin:  s.  band  3,  ltlu.  auch  von 
Hoüzmann  s.  lv  sind  diese  cäsuren  angemerkt,  er  ist  aber  geneigt,  sie 
nichi  dem  dichter  zuzumtUen  sondern  nur  dem  abschreiber.  ohne  reim 
finden  sich  diese  cäsuren  in  III  45.  60.  66.  lY  43.  112.  1 14.  Y  9.  10. 
15.  69.  76.  110.  117,  6  ac.  129.  195.  198.  202,  von  YI  ab  häufiger, 
cmt  zahlreichsten  in  YIII.  gereimt  sind  so  ungetan  :  län  B  335,  7  ac.  tuon 
suon  379,  5.  zwein  :  ein  379,  15.  ungemuot':  guot  409,  5  ac.  unver- 
zeit :  leit  410  (D  645)  ac.  guot :  Frömuot  453,  5  ac.  wät :  drät  III  39. 
heiz  :  sweiz  Y  20.  211.  zom  :  höchgeborn  24.  guot :  behuol  VII  20 
ac  :  fluot  27.  kluoc  :  genuoc  207.  manheit :  gemeit  207  ac.  gemeit : 
verseit  VIll  35.  38  ac.  warheit :  eit  161.  ungemoot :  guot  176  ac  vart 
:  Gerwart  181.  stich  :  sich  202  ac.  ersiht :  niht  202,  11  ac.  begruop  : 
httop  327  ac.  win  :  schin  IX  41  ac  gestänt :  sant  47  ac.  tröst :  erlöst 
56,  7  ac  G^rwart :  zart  101.  109.  kom  :  Rom  176.    roarc  :  starc  187. 
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Berhtwtn  :  schin  214.  gedrät :  Sidrat219.  Gerwart :  Mergart  X2,  llac, 
bereit :  reit  10  :  unverzeit  19.  123  ac  :  arbeit  105.  lief  :  brief  25.  ge« 
Schrift :  stift  25.  gr6z  :  schöz  32.  dort :  wort  33  ac.  vam  :  bewarn  36 
ac.  bot :  spot  42.  Berhtwin  :  schin  56  ac.  gewar  :  schar  58.  rät :  gedrit 
64.  zit :  Yorstrlt  64.  Herbrant :  sant  107.  widerstrit :  zit  123,  5  ac. 
warm  :  gevarn  128  ac.  abgesehen  von  X  wo  diese  reime  so  häufig  sind, 
findet  sich  beinahe  die  hälfte  derselben  nur  in  ac. 

Nach  diesenreimen  war  es  geboten  auchinnerhalb  desverses  alemannische 
formen  wie  zb*  urlop,  luhen  geluheh,  weit,  verlieren  (s.  zu  lU  60, 4)  heischen 
(5.  zu  VII 54,  4)  zu  behalten,  die  mehrzahl  der  handschriften  unrd'im  Elsass 
geschrieben  sein;  das  gedieht  aber  ist,  wie  vorhin  gezeigt,  nicht  dort  verfasst. 
eine  auf  Urkunden  gestützte  kritische  untersuchting  der  mundarten  inner- 
halb des  alemannischen  gebietes  wird  ein  paar  einzelheiten  noch  sicherer 
feststellen  können,  ob  im  texte  mit  recht  zb.  niergen  beipchalten,  selber  dester 
nun  aber  durch  selbe  deste  nu  ersetzt  sind,  die  inclinationen  am  vom  anz 
inz  usw.  sind  gesetzt  worden  wo  der  vers  sie  verlangte:  in  den  hss.  fmden 
sie  sich  nur  selten. 

Wie  durch  die  reime,  so  wird  auch  durch  manche  spracheigentümlich- 
keilen,  zb.  sich  gesten  V  37,  2  die  alemannisdie  heimat  des  gemeinen  (ex- 
tes  von  Ortnit  und  Wolfdietrich  zweifellos  festgestellt,  durch  die  beobachtung 
der  spräche  lässt  sich  aber  auch  die  zeit  des  gedichtes  ermitteln,  weist 
schon  das  starke  vordringen  der  dialektischen  formen  im  reim  m  die  zweite 
hälfte  des  13  Jahrhunderts,  so  wird  diese  datierung  bestätigt  durch  den  stil 
der  in  seiner  ganzen  ort  wie  in  vielen  einzelheiten  mit  dem  der  Virginal 
und  Konrads  von  Würzb^irg  so  übereinstimmt  dass  ein  directer  Zusammen- 
hang angenommen  werden  muss:  der  dichter  von  D  wie  der  der  Virginal 
sind  nachahmer  von  Konrads  manier.  die  spräche  ist  nicht  mehr  das  mütel- 
hochdeutsch  der  ersten  hälfte  des  Jahrhunderts,  sondern  unterscheidet  sich 
von  demselben  merklidi:  sie  hat  mit  der  nhd.  spräche  manches  gemein 
dessen  aufkommen  maji  bei  geringer  kenntnis  der  litter atur  von  1250  bis 
1500  erst  in  das  14  und  15  oder  gar  in  das  \6  Jahrhundert  zu  setzen 
pflegte,  aber  eine  genaue  Untersuchung  der  spätmittelhochdeutschen  spräche 
wird  ergeben  dass  ein  grosser,  wenn  nicht  der  gröste  teil  derjenigen 
eigentümlichkeiten,  die  das  mhd.  vom  nhd.  unterscheiden,  nicht  im  lA  Jahr- 
hundert und  später,  sondern  schon  in  der  zweiten  hälfte  des  13  Jahrhun- 
derts sich  nachweisen  lässt.  emiges  über  die  spätmittelhochdeutsche  spräche 
wie  über  nachahmungen  der  Konradischen  manier  geben  die  anmerlningenj 
in  denen  manches  sprachlich  merhcürdige  ut^erwähnt  geblieben  ist,^  loetZ  ich 
es  nicht  anderwärts  nachweisen  konnte,  es  kam  auch  nur  darauf,  an  das 
hier  ausgesprochene  urteil  über  spräche  und  stil  von  D  durch  eme  reihe  von 
nachweisungen  im  einzelnen  zu  begründen,  und  dazu  werden  die  anmer- 
kungen  ausreichend  sein. 
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Dass  der  text  D  in  der  zweiten  Hälfte  des  13  Jahrhunderts  verfasst 
wurde,  lässt  sich  aber  auch  durch  andere  gründe  erweisen. 

Die  cäsurreime  erscheinen  in  ef  nicht  allzu  häufig;  aber  mit  absieht 
fast  eonsequent  durchgeführt  sehen  wir  sie  in  Schilderungen  wie  III 21 — 39. 
IV  36—40.  V  19-26.  209—217.  VI  48-52.  IX 117  -138.  203-210. 
213—224  und  in  jüngeren  stücken  von  denen  hernach  noch  zu  handeln 
sein  wird,  auch  die  hss.  ac  und  der  schluss  X  iseichnen  sich  aus  durch  das 
bestreben  den  eäsurreim,  off  in  s^hr  groben  formen,  durchzuführen,  aber 
auch  die  erwähnte  Verwendung  der  cäsurreime  in  et  ist  eine  ausgedehntere 
ds  man  sie  in  andern  gedichten  in  der  Nibelungenstrophe  aus  der  ersten 
hälfte  des  13  Jahrhunderts  findet,  eine  zusammenhängende  Untersuchung 
über  die  entwicklung  der  Nibelungenstrophe  zum  Bildebrandstone  fehlt 
noch,  und  es  ist  hier  nicht  der  ort  sie  anzustellen,  die  beiden  recensionen 
von  D,  ac  und  et,  werden  für  sie  vm  bedeutung  sein,  dass  neben  dem  all- 
mählichen vordringen  der  cäsurreime  atich  die  ungereimten  cäsuren  der 
Nibelungenstrophe  sich  bis  spät  in  das  Ib  Jahrhundert  erhielten,  beweist 
diehs.  y:  sie  ist  eine  modemisierung  des  Wolfdietrich  D  nach  (e)f,  ver- 
wirft aber  die  cäsurreime  der  vorläge  so  eonsequent  dass  die  ganz  verein- 
zelt erhaltenen  nur  durch  eine  Unachtsamkeit  des  bearbeiters  stehen  geblie- 
ben zu  sein  scheinen,  auch  der  Antelan  {Haupts  zs.  15,  140)  und  die 
Nibelungen  derselben  hs.  vermeiden  den  eäsurreim. 

Femer  kommt  für  die  zeit  von  D  die  fingierte  autorschaft  Wolframs 
von  Eschenbach  V  133  m  betracht.  in  der  erslen  hälfle  des  Id  jahrhtm- 
derts  haben  die  dichter  ihre  producte  noch  nicht  einem  berühmten  namen 
untergeschoben:  nachher  ist  diese  eitele  mummerei,  Wolfram  Gottfried 
oder  Konrad  zu  nennen,  bekanntlich  sehr  beliebt. 

Auch  historische  beziehungen  lassen  die  zeit  von  D  erkennen,  V  51 
wird  Meffridun  in  Italien  als  der  ort  genannt,  wo  Wolfdietrich  sich  nach 
Palästina  einschifft,  das  ist  Manfredonia^  denn  Manfred  wird  im  mhd. 
Menfrit  (Otacker  in  dfir  Kaiserchr,  2,  603.  Eike  von  Repgau  s.  94.  95 
Schöne,  499  f.  Massmann)  oder  Mefrit  (Kaiserchr.  2,  573,  18133  wo 
Massmann  gegen  die  hs.menyni  setzt)  und  Meffrit  {Kolmarermeisterlieder 
s.  181)  genannt,  vgl.  Mefridum  canonici Sambiensis  epitome  SS.rer.  Pruss. 
1,  278.  die  Stadt  wurde  1263  gegründet,  s.  Bemhardi,  Matteo  di  Giove- 
nazzo  s.  18,  Schirrmacher,  die  letzten  Hohenstaufeti  s.  469  und  Sybels 
histor.  Zeitschrift  14,  439  wo  noch  eme  Urkunde  angeführt  ist.  dass  D 
nicht  allzu  lange  nach  1263  gedichtet  ist,  scheint  aus  der  erwähnung  van 
Sippen  hervorzugehen,  womit  doch  nur  Siponto  gemeint  sein  kanü:  diese 
stadi  stand  bis  1259,  Schirrmacher  s.  496.  —  Siebenbürgen,  wohin  Wolf- 
dietrich mit  Berchtungs  söhnen  auf  abenteuer  zieht,  wird  nur  in  solchen 
deutschen  gedichten  erwähnt  die  in  die  zweite  hälfte  des  13  Jahrhunderts 
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gehören:  Rosengarten,  Dietrichs  flucht,  Rabenschlacht  und  vom  übelen 
weihe,  ab  ältesten  nachweis  des  latemschen  namens  Septem  castra  gibt 
Wattenbadi  im  archiv  für  künde  der  Österreich,  geschichtsquellen  42,  521 
ein  fragment  über  die  Tatarenoerwüstung  im  jähr  1242  und  die  Erfurter 
annalen  MG  16,  34  zu  demselben  jähre. 

Nicht  entgegen  stehen  diesen  daten  der  kreuzzug  Wolfdietrichs  w^d 
die  erwähnung  von  Wemhers  mark,  wenn  in  der  kreuzfahrt  des  helden 
Jerusalem  als  christlich  angenommen  unrd,  so  ist  dies  kein  gmnd  das  ge- 
dieht vor  das  jähr  1244  zu  setzen,  denn  dass  die  Schilderung  einer  kreuz- 
fahrt auch  naih  1244  Jerusalem  im  dirisüichen  besitz  annehmen  muste, 
liegt  auf  der  hand:  der  dichter  fand  die  kreuzfahrt  vor,  wie  auch  aus  B 
531  sehr  wahrscheinlich  wird,  und  behielt  das  christliche  Jerusalem  ebenso 
aus  seiner  vorUtge  wie  der  dichter  des  herzog  Ernst  D,  s.  Haupts  zs.  15, 
157.  er  verabsäumte  auch  nicht,  wie  der  dichter  des  Ernst  D  züge  aus  sei- 
ner zeit  anzubringen:  dass  die  Christen  in  Palästina  von  den  heiden  sehr 
bedrängt  werden,  dass  Accon  ihr  hauptsitz  ist  und  die  geistlichen  ritter- 
orden  die  wichtigste  stütze  der  christlichen  macht  sind,  alles  dies  weist  auf 
die  zeit  von  1244 — 1291.  —  Wernheres  marke  erhält  in  der  Raben- 
schlacht und  in  Dietrichs  flucht  Wemhef  von  Ermenrich.  ist  dieser  name 
und  Elsentroye  in  beiden  gedichten  aus  Wolfdietrich  D  oder  R  tnid  Cge- 
nommen,  so  würde  die  Zeitbestimmung  von  C  oder  D  von  der  dieser  beiden 
gedichte  abhängen,  die  Scherer  zuletzt  in  die  jähre  1255 — 59  gesetzt  hat: 
zu  früh,  wie  mir  scheint,  denn  die  spräche  der  gedichte  zeigt  weit  mehr 
ähnUckkeü  mit  Helhling  und  Otacker  als  mit  Ulrich  von  Liechtenstein;  und 
die  vorläge  nach  der  Heinrich  der  Vogler  arbeitete  trug  sicher  noch  dazu 
bei,  der  spräche  ein  älteres  gepräge  zu  erhalten  als  wir  es  in  den  selb- 
ständigen productionen  <tus  dem  ende  des  Jahrhunderts  finden,  dass  ei :  f 
nicht  reimt,  nur  oa  :  ü  vor  w  (aber  auch  einmal  vor  f,  hüfen  :  koufen 
Rjob.  691  was  Martin  s.  lvii  übersehen  hat),  kann  nicht  entscheiden,  die 
klagen  über  seine  zeit  hält  der  dichter  sehr  allgemein,  so  dass  es  schwer 
halten  unrd  sie  auf  eine  bestimmte  zeit  und  landschaft  (es  ist  Steiermark 
angenommen  worden)  mit  vollkommener  Sicherheit  zu  beziehen,  endlich  hat 
die  von  Pfeiffer  Germ.  12,  54  versuchte  datierung  keine  Sicherheit,  er  sagt 
selbst  dass  Otto  von  Hakenberg  der  von  1276  bis  1295  m  Urkunden  vor- 
kommt, das  jähr  1300  nicht  erlebt  zu  haben  scheine,  zieht  aber  s.  55  den 
schluss  ^also  die  handschrift  wurde  schon  vor  1300  verschenk  f.  da  das 
blatt  welches  die  Widmung  Ottos  von  Hakenberg  enthält,  nach  Pfeiffers 
eigener  angäbe  s.  50  gar  nicht  zu  der  handschrift  gehört,  so  ist  es  auch 
ganz  unsicher  ob  diese  Schenkung  sich  auf  die  Riedegger  hs.  bezog  oder 
auf  eine  andere,  für  die  zeübestimmung  von  D  ist  übrigens  die  ganze  frage 
über  die  datierung  der  Rahenschlacht  und  der  Flucht  nicht  vofi  entschä- 
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dender  mehtigkeü.  denn  diese  beiden  gedickte  mchm  ihre  Helden  nicht  nur 
attt  allen  deutschen  gedickten  zusammen,  sondern  auch  a%us  deutsehen  und 
italiemschen  landsdiaften;  und  wenn  es  von  Elsentraye  und  Dietrich  von 
Kriechen  [Haupts  %s.  6,  453)  als  sicher  anxunehtnen  ist  dass  sie  aus  dem 
Wolfdietrich  B  oder  D  entlehnt  untTden,  so  ist  für  Wemhers  mark  eine 
gleiche  entlehnung  aus  C  oder  D,  wie  ich  band  3,  lxx  annahm^  nicht  gebo- 
ten^ sondern  der  name  lässt  sich  aus  der  geschichtlichen  geographie  voll- 
k(mmen  genügend  erklären,  nach  Ficker,  forschungen  »ur  reichs-  und 
rechtsgeschichte  Italiens  2,  246  kommt  in  der  mark  Ancona  zuerst  im  jähr 
i09i  ein  gewaUhaber  Wemher  vor:  von  ihm  und  seinen  nachkommeUj 
deren  mehrere  Wemher  heisset^^  erhielt  die  mark  den  namen  Wemhers 
mark,  im  jähre  1208  verlieh  zwar  der  papst  diese  mark  dem  Azzo  von 
Este,  Ficker  s.  413«  aber  der  name  roarca  Guarnerii  blieb  noch  lange  im 
\i  Jahrhundert.  Ficker  s.  248  führt  Compagnoni  91  und  Böhmers  re- 
gesten  nr.  669  an;  dazu  kommen  noch  die  annalen  des  BarthoUmä'us 
Scriba  MG  18,  192  zum  jähre  1240 :  de  marca  Trivisiana  et  Guarnerii, 
100  bei  Perlz  sinnlos  Guamerii  gedruckt  ist.  übrigens  sind  die  deutsehen 
gedichte  über  Wernhers  mark  schlecht  unterrichtet:  Dietrichs fituht erwähnt 
neben  M'emher  von  Wemhers  marke  einen  Bandolt  von  Ancona,  (Us 
wenn  Wertihers  mark  und  die  mark  Ancona  zwei  verschiedene 
länder  wäreUj  und  Wolfdietrich  D  lässt  Wemher  seinen  sitz  in  Treviso 
haben,  als  wenn  Wemhers  mark  und  die  mark  Treviso  identisch  wären, 
beide  irrtümer  begreifen  sich  leicht :  Heitirich  der  Yogeler  ist  in  seiner 
nommclatur  oft  unbeholfen  und  wunderlich,  wie  zb,  die  geistreiche  angäbe 
der  Babenschlacht  731,  dass  der  landgrafvon  Thüringen  Markis  geheissen 
habe  beweist;  und  in  Italien  wüste  er  nicht  sicher  bescheid,  worauf  audi 
Martin  aufmerksam  gemacht  hat.  bei  Wernhers  mark  war  für  Heinrich 
wie  ßr  den  Verfasser  vonD  oder  C  eine  ungenauigkeit  um  so  leichter  mög- 
lich, als  seit  dem  anfang  des  Jahrhunderts  der  name  seine  eigentlidie  be- 
deutung  verloren  hatte  und  nur  noch  in  der  tradition  weiter  bestand, 

Dass  WolfdietrichD  nicht  bis  an  das  ende  des  Ü  Jahrhunderts  hinab- 
gerückt werden  darf,  ergibt  sich  aus  der  betrachtung  seiner  spräche  und 
metrik  im  vergleich  zu  andern  alemannischen  gedichten  später  zeit :  Vir- 
ginaU  der  lobgesang  auf  Christus  und  Maria,  die  Martina  Hugos  von  Lan- 
genstein,  der  ritter  von  Staufenberg  und  Beinfrid  von  Braunschweig,  viel- 
leicht alle  diese  gewichte  sind  jünger  als  Wolfdietrich  J),  der  in  das  achte 
Jahrzehnt  zu  setzen  sein  wird,  während  der  schluss  X  etwa  in  die  jähre 
1280— 1300. /öZb. 

Dass  Wolfdietrich  D  kein  selbständiges  gedieht  ist^  sondern  eine  Ver- 
schmelzung der  beiden  texte  B  und  C,  hat  Müllenhoff  zur  geschidite  der 
Nib.  23  f.  behauptet,    er  kannte  damals  nur  die  im  heldenbuch  vdHagens 
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1855.  1,  163 — 166  abgedruckten  hruchslüeke  von  C:  durch  die  seitdem 
htnsmgeiominenen  fragmente  hat  seine  hehauptung  die  glänzendste  bestäU- 
gung  gefunden,  es  war  Holtzmann  vcrhehalten  auch  hier  das  richtige  Ver- 
hältnis umzukehren  und  D  für  das  ursprüngliche  gedieht,  zu  erküren,  B 
als  emen  dem  15  Jahrhundert  angeh(hrenden  auszug  deeselben,  die  brwA- 
stücke  von  C  als  eine  etwas  abweichende  fassung  von  D.  aufgenommen  sind 
diese  meinungen  in  Gervinus  geschichte  der  deutschen  didUung  2^,  251. 
HoUTsmimn  sagt  über  die  bruchstücke  von  C  s.  xlii  ^diese  blätter  Bagens 
enthalten  auch  stücke  eines  Wolfdietrich,  und  obwohl  in  diesem  die  vorge- 
schickte wie  es  scheint,  ganz  willkürlich  geändert  ist,  so  ist  doch  unser  Wolf- 
dietrich,  und  zwar  wiederum  der  text  w  (d.  t.  ac),  ganz  dewtUch  zu  erken- 
nen', und  er  beruft  sich  auf  die  auch  von  Gödeke,  gnmdriss  1,  50  wahrge- 
nommene Übereinstimmung  von  (7 II  14  und  D  346  =£266, 41 — 45,  ohne 
zu  bemerken  dassvon  einerübereinstimmung  ohne  weiteres  gar  nicht  zureden 
war,  dainC  die  Strophe  vom  dichter  &rzMt,  in  D  cJferdem  Berchtung  m  den 
mund  gelegt  wird:  beides  den  vorhergehenden  und  nachfolgenden  Strophen  ge- 
mäss, auch  ilber  das  zweite  blatt,  vdHagen  1,165/*.  =  CÜl  30, 4  f.  ist  HoUz- 
mann  im  irrtum,  wenn  er  sagt,  es  sei  vollständig  aus  w  (d.  t.  ac)  genom- 
men, die  nächsten  Strophen  C  31 — 33  stimmen  allerdings  wMUch  zu  D, 
aber  von  den  folgenden  bei  vdHagen  abgedruckten  enden  der  halbzeikn 
durfte  er  nicht  sagen  'die  buchstaben  der  kehrseite  sind  zu  vereinxeU,  ah 
dass  sie  im  texte  gefunden  werden  könnten' ;  denn  es  smd  doch  so  viele 
buchstaben  und  Wörter  enthalten  dass,  wenn  sie  aus  D  waren,  sie  sich  auch 
in  D  musten  finden  lassen;  zumal  da  sich  genau  berechnen  Uess,  wie  vide 
Zeilen  auf  dem  fehlenden  teil^  des  zerschnittenen  blaites  gestanden  hatten, 
später  hat  ein  glücklicher  zufaU  gerade  von  diesem  blatte  das  abgeschnit- 
tene stück  wiederfinden  lassen  und  man  sieht  dass  die  enden  vdBagens  zu 
C  III  47,  3—50,  1  gehören. 

Aber  auch  die  Widersprüche  in  D  musten  Holtzmann  auf  die  ridäig- 
keit  von  Müllenhoffs  annähme  führen,  einen  hat  er  s.  lxxxv  bemerkt^  dass 
nämlich  Wolfdietrich  zweimal,  wehrhaft  gemacht  wird:  D  267 — 270  = 
D  III  2 — 5  von  seinem  vater  und  hernach  D  353  =  B  269  vonBerch^mg. 
er  glaubte  diesen  Widerspruch  dadurch  zu  beseitigen  dass  er  D  267 — 270 
imd  das  folgende  abenteuer  mü  Olfan  einfach  strich;  aber  das  erklärt  den 
Widerspruch  nicht,  den  zweiten  Widerspruch  hat  HoUzmann  nicht  wahrge- 
nommen: dass  Wolfdietrich  in  D  272,  2.  291,  4— S.  297  mit  eilf  jungen 
rittem,  Berchtungs  söhnen,  auf  abenteuer  nach  Siebenbürgen  zieht,  wäh- 
rend hernach  D  354.  381—384.  1898.  1900  Berchtung  sechszehn  söhne 
hat,  von  denen  sechs  vor  Kbnstantvnopel  fallen,  beide  Widersprüche  erklä- 
ren sich  ganz  einfach  aus  der  Verschmelzung  von  B  und  C  inDiin  C  wird 
Wolfdietrich  vom  vater  wehrhaft  gemacht  und  Berchtung  hat  nur  eilf  söhne, 
wie  C  HI  44.  49  deutlich  zeigt;  in  B  dagegen  macht  Berchtung  nach  Bug- 
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dietriehs  tode  dm  Wolfdietrich  zum  rüter  und  hat  sechszehn  sÖkiM.   D  hat 
diese  sich  uMersfrechenden  angaben  vm  B  und  €  neben  ein/ander  gesteUt. 
Das  nerhaltam  in  dem  die  gedichte  von  "Wotfdietrich  zu  ema$ider  ste- 
hen läs^  sich  m  der  folgenden  tabeUe  übersehen. 

Orinitund 
Wolfdwtrich  B  fFolfdietrich  C 

{tmaüen  I.  II)  {erhäUen  nur  bruchsiäeke) 


Wotfäi^HchA    WolJdUArichA 
1—505               JorUetzung 
^ 506—606. 

fFolfdUirißh  in  dtr 
Dresdener  hs,  auaug 


JFolJdietrich  B        Ortmt  und 
\n--\\y  aunug    frotfdietrioh  D 


a  b  c  d 

I 

z 


c»  y  1—2124. 


y2126— 2133. 

Dose  z  ONS  c  ge»iommm  üt,  beweist  sehen  der  umstand  dass  beide  die- 
selben gedidue  m  gleicher  reihenfolge  enthalten;  m  c  steht  am soUuss  noch 
Sigenot  und  Amis.  —  von  den  sMusestrophm  m  y  hatte  HoUzmann  s, 
ixiviu.  xcii  gesehen  dass  sie  mit  dem  früher  erzählten  in  Widerspruch  ste- 
hen  und  genau  vn  den  letzten  Strophen  von  K  stimmen,  dass  die  letzten 
neun  etrophen  in  y  von  einer  andern  hand  geschrieben  sind  und  einen  irr- 
tum  über  die  Strophenzahl  von  y  enthaüen,  ist  band  3,  viii  gezeigt;  Holtz- 
mann  konnte  es  nicht  wissenj  da  er  y  nicht  im  original  benutzte. 

Ms  kommt  darauf  an  das  verfahren  des  dichtere  von  D  zu  erkennen, 
am  genauesten  können  wir  die  Umarbeitung  von  B  1 — 530  in  D  verfolgen, 
schwieriger  wird  es  sein  das  Verhältnis  von  l>  zu  den  übrigen  teilen  von  B 
«itd  SM  C  festzustellen,  denn  von  B  III— VI  haben  wir  mir  einen  auszug, 
von  C  nur  wenige  bruchstücke. 

Wir  betrachten  zuerst  die  Umarbeitung  von^  B  in  D.  eine  reihe  von 
Strophen  die  in  B  stdun,  fehlt  in  D ;  dax)on  sinA  einige  entschieden  Zusätze 
der  sdireiber  von  B:  4b  (fehlt  auch  inderhs.  K).  vier  zeilen  nach  177,  2. 
214.  220.  251.  vier  Zeilen  nach  426,  2.  drei  Strophen  nach  439,  2. 443, 
5.  6.  461,  5.  6.  462,  5.  6.  andere  sind  wenigstens  zweifelhaft,  und  der 
umstand  dass  sie  in  D  fehlen,  spricht  gegen  ihre  edaheit :  228.  229.  231. 
237. 249,  s.  anm.  zu  228.  nur  wenige  sind  in  D  durch  ein  versehm  oder 
mit  absieht  weggdassen :  s.  zu  43,  2.  55  und  72  die  in  y  stehen.  75. 339, 
^340,  2.  509,  3—510, 2.  kein  grund  ist  die  echAeit  der  wenigen  stro- 
pto»  zu  bezweifeln  die  nur  in  einer  klasse  von  D  fehlen,  während  sie  in 
der  andern  klasse  und  in  B  stehen,  so  fdden  in  ac  167  und  475,  m  ef 
117  {steht  aber  in  y).  179.  226.  300.  474.  495. 

Weit  zeMreicher  aber  als  diese  weglasswmen  von  Strophen  des  ge- 
dickta  B  sind  Zusätze  in  h^  die  in  den  anmerkungen  voUstdndig  mitgeteilt 
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smd.  sie  sieigen  deutlich  dass  der  verfasset  von  D  die  erziUwng  Mtker  wn- 
läge  B  fornüd  und  real  erweitem  will,  zu  den  formalen  ertoeiterungeH  ge- 
Mren  ganz  entsprechend  der  toeise  die  wir  in  den  Überarbeitungen  der  an- 
deren volksepen  finden,  genauere  ausfiArungen  der  beschreibungen,  beson- 
ders voti  festlichkeiten,  s.  zu  18.  120,  5.  134,  5  und  schehibar  feh- 
lende antworten  179,  5.  335,  5.  vgl  488,  5;  vu  den  realen  aber  das 
anbringen  von  kleinen  notizen  19,  5.  zu  55.  160,  5.  210,  5— -12. 
278,  d  f.  zu  469  und  die  einfiArung  von  nebenpersonen  und  episodischen 
handlungen:  die  grasten  dieser  stücke  sind  das  messerwerfen  266, 1— 48; 
die  gefangennähme  von  Berchtungs  söhnen  329,  5—36 ;  Wolfdietrich  und 
der  waldner  422,  5—44;  Frömut  426,  5—76.  472,  5-12  und  BerOU 
454,  5 — 124.  —  die  beiden  klassen  von  D,  ac  und  et,  unterscheiden  sich  in 
diesen  Zusätzen  zu  B  so,  dass  ac  21  Strophen  haben  die  in  ef  fehlen,  wäh- 
rend ef  nur  drei  Strophen  mehr  haben  ds  ac:  333, 9 — 12  und  472,  5  6» 
12.  von  allen  diesen  24  Strophen  sieht  man  dass  sie  durchaus  denselben 
Charakter  haben  wie  die  vorhin  enoOhnten  zusatzstrophen  die  in  beiden 
klassen  von  D  stehen :  teile  grösserer  Interpolationen  sind  329,  33—36. 
333,  9—12  ef.  422,  33—36.  454, 13—16  und  529,  9—12;  die  ührigen 
sind  selbständige  zusätze  von  denen  die  mehrzahl  sich  auf  das  ende  Or(nit$ 
bezieht.  73,  5—8  ist  eine  allgemeine  beschreibung  des  ho f festes  diedk 
erzählung  von  Hugdietrich  und  Hildburg  unpassend  unterbricht.  —  179, 
5 — 8  gibt  die  antwort  auf  Hildburgs  frage  179,  4  h^re  got,  wes  mac  ez 
stn.  in  et  fehlt  die  ganze  Strophe  179  weil  die  formet  der  beiden  ersten 
Zeilen  (s.  171.  193)  nicht  wiederholt  werden  sollte,  s.«uB  43,  2.  —  304, 
5 — 8  {nur  in  ad)  und  325,  5 — 8  erweitem  die  reden  Berchtungs.  B  325, 
4  t8(  in  ef  D  532,  4  verändert  ir  hänt  in  sihen  jar  gesaochet  (dieselbe 
Zeitbestimmung  D  509,  3  für  B  305,  3)  daz  ich  in  vor  iu  verborgen  hän; 
ac  lassen  325,  3.  4  noch  die  Else  sprechen  und  geben  Berchtungs  rede  in 
der  zugesetzten  Strophe.  —  472, 5—  1 2  ef  bringt  noch  einmal  die  Fromut  vor, 
—  B  479 — 482  sind  in  ac  durch  vier  neue  Strophen  erweitert,  wahrschein- 
lich erschien  die  zweimalige  wechselrede  Ortnits  und  der  fcotserm  477 — 479 
nicht  genügend,  der  abschied  wurde  daher  durch  479,  5—12.  481,  5—8 
weiter  ausgeführt,  ebenso  die  ausrüstung  des  kaisers  durch  482,  5—8. 
eine  reminiscenz  an  den  Ortnit  die  in  dem  a;usats480,  5—8  fgy  sicher  istj 
mochte  mitwirken.  —  498,  5—20  ist  wen^  passend  da  der  kämpf  fast 
zu  ende  ist,  und  unbedeutend  sind  die  zusätze  510,  5— 8 ;  je  zwei  zeilen 
nach  51 1,  1.  522,  4.  523,  4.  —  530,  5—16  erzählt  von  Liebgarts  frei- 
gebigkeit  und  von  Ortnüs  bild  das  B  739  und  j>  VIII  1 5  erwähnt  mrd. 

Die  Umarbeitung  der  Strophen  von  B  fdlU  zunächst  dadurch  auf  dass 
sie  das  bestreben  hatjäsurreime  einzuführen,  dass  ac  darin  viel  weiter 
gehen  und  daher  die  vorläge  B  viel  mehr  verändern  als  ef,  erhellt  beson- 
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ders  deutUA  aus  dem  stück  von  der  rauhen  Else  302 — 349,  wo  übrigens 
(ttuk  ef  verhältnümässig  viel  cäsurreime  anbringen,  tcfc  bezeidine  in  der 
folgenden  smsammensteUung  die  cäsurreime  die  auch  in  et  stehen  mit  einem 
Stern.  302,  1.  304,  1.3.  305,  3.  *306,  1.  *309,  1— 3ir,  3.  *313,  1. 
314. 1.  3.  *315,  1.  *316,  1.  *3.  317,  1.  318,  *1,  3.  319,  *1.  3.  7. 9. 13. 
322.  3.  *323,  1.  325,  3.  5.  7.  327,  1.  328,  1—330,  2.  329,  *b.  7.  9. 
13. 15.  n7.  *25.  ^27.  *29.  31.  33.  35.  *330,  3.  332,  *5.  7.  333,  *9. 
*13. 15.  *17.  19.  *334,  3—7.  335,  1.  *5.  7.  336,  *1.  3.  *339,  1.  341, 
1.  3.  339,  1.  341,  1.  *345,  1.  346,  3.  348,  1.  ^349,  1. 

Auch  die  endreime  von  B  sind  in  D  ziemlich  oft  verändert,  und  m  den 
mästen  fäUen  ist  der  grund  der  änderung  zu  erkennen :  ungenaue  reime, 
zu  denen  auch  die  mit  apokapiertem  e  gerechnet  toerden,  sind  durch  andere 
metzt. 

B  17,  1  gebär  :  war D  23,  1  fH  :  b! 

71,  3  golt :  wolt  2  plur 78,  3  golt :  holt 

98,  1  yersageD  :  gaden 103,  1  geschaden  :  gaden 

141,  1  erhaben  :  sagen 150,  1  bereit :  seit 

219,  3  frum  :  sun 231,  1  nun  :  sun 

229,  1  geladen  :  tragen fMt 

261,  1  sag  :  tac 330,  1  geben  :  geleben 

269,  3  phingesttac  (dat.)  :  pflac    353,  3  phingesttuge  :  sage 

270,  1  brähf  :  geslaht 354,  1  het :  stet 

271,  3  sagen  :  behaben 355,  3  sagen  :  bejagen  [abe  ac 

273,  3  hab  :  gap 357,  3  habe  :  tagen  e  :  haben  fg  : 

274, 1  lant :  wtgant  {plur.) . . .     357,  1  allesant :  sturmgewant 

301,  3  verwegen  :  leben   ....  fehlt 

333,  3  degen  :  leben  .* 548,  3  eben  (geben  ac) :  leben 

358,  1  holt :  wolt'    580,  1  keiserln  :  min 

400,  1  versagen  :  haben   ....  632,  1  wilkomen  :  yernomen  ac 

407,  1  degen  :  geben 641,  1  holt :  golt 

420,  1  versagen  :  haben   ....  655,  1  nit :  erbit 

441,  3  pUegen  :  leben  .....  706,  3  ergeben  (geben  ac) :  leben 

462,  3  tac  :  sag 759,  3  lanc :  spranc 

489,  3  behaben  :  widersagen  .  790,  3  min  :  sin  ac 

491,  3  waer  :  fröudenbser   .  . .  794,  3  schriet :  niet 

494,  3  erslagen  :  haben  ....  797,  3  erslagen  :  tragen 

498,  3  yervän  :  erslibi 800,  3  gewegen  :  leben  ef,  swert :  ge- 

501,  3  ab  :  gap 803,  3  ab  geschriet :  niet      [wert  ac 

509, 1  degen  :  streben 81 1,  1  leben  :  streben 

516,  3  sagen  :  tage 818,  3  da  :  sä  [mäht :  yaht  fg 

519, 1  sach  :  gäch  ........  824,  sach  :  brach  e  :  ungemach  ac, 
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B  527,  3  degen  :  leben D  829,  S  4»  an  :  lobesam 

von  dm  rührendtn  re(mm  werden  nur  dkauf -HA  und  Hrtdi  mD  fast  alle 
behalten^  anmerdem  kindelin  :  kriveelln  140.  189.  ^reit :  reit  250.  die 
übrigen  tüerHen  verändert 

B  13,  3  magedfn  :  ^in B  19,  4  gehän  :  siän 

58,  3  juncfrouwen  min  :  frouwe 

«In  .  ^ . . 64,  3  megde  ntn  :  kfinigtn 

70,  1  gestn  :  sin 77,  1  stn  :  min 

73,  3  wilkonven  sin  :  sin 79,  3  künigfn  :  filn 

122,  1  rieh  :  HugdietFlch 127,  1  üz  erkorn  :  zorn 

127,  3  undertän  :  «eUn ^ .     182^  3  lagert :  gewert 

176,  3  vingerlin  :  kmdeMfi 223,  3  Yisgeriln  :  sfn 

190,  1  vingerlin  :  kindelin 195,  1  hant :  bewant 

221,  1  frouwe  min  :  h^rre  mtn  .     232,  1  künigta  :  min 

234,  3  bereit' :  rdlt 241,  3  vennek  :  reit 

247,  3  sweher  min  :  triuwen  min    252,  3  faerre  min  :  künigin 
280,  3  bescheiden  ist :  biHIcfae  ist    366,  3  Mt :  stat 

346,  1  lant :  bürge  imde  oudh  lant    567,  1  sant :  lant 

353,  1  sunderbser  :  fröudeilb»r  .     575,  1  biuot  (guot  ac)  :  gemaot 

375,  3  willen  min  :  frouwe  min  .    597,  3  min  :  gesln 

391,  3  froawe  min  :  hunden  min     620,  3  megetin  :  faunden  min 

437,  2  rieh  :  Wolfdietrich 701,  1  kfinigln  :  stn 

444,  3  behabe  :  habe 709,  3  lIp  :  wtp  ac. 

Noch  manche  andere  reime  in  D  toeichen  von  denen  in  B  ab,  ohne  dois 
man  so  wie  bei  den  vorigen  den  grund  der  änderung  sieher  angtim  kffmue, 
für  eine  anzahl  derselben  erkennt  man  ihn  darin  dass  die  gleich  zu  erwäh- 
nenden formen  vermieden  werden  sollen,  im\folgenden  sind  noch  reime 
zusammengestellt  die  nur  in  einigen  hs,  von  D. geändert  werden  und  solche 
die  in  den  beiden  kiassen  von  D  verschieden  geändert  werden,  in  beiden 
fällen  ist  öfter  die  ableitung  von  ac  aus  ef  ersichiUeh. 

B  161,  1  hie  :  gie  fibcd    D  171,  1  pflac  :  lac  aef 

185,  1  künigin  :  sin  Bef    190,  1  stftn :  hänstc  [: getragen ef 

188,  1  min  :  kindelin 193, 1  sin :  kindelin  ac,  gesagen 

217,  3  vernomen  :  komen  Bef    .      229,  3  sagen  :  tagen  ac         [ac 
247,  1  wAr  :  schar 252,  1  gar  :  var  ef,  spam  :  varn 

320,  3  an  :  man 527,  3  dn  :  stl^n  ef,  min  :  sin  ac 

321,  1  degen  :  pflegen  Bef  ....      528,  1  an  :  hlin  ac 
325,  3  yerstän  :  hän  Bef 532,  3  lant :  bekant  ac 

329,  3  gesdiehen  :  gesehen  Bef  .      536,  8  ^r  :  m^r  ac 

330,  2  jär  :  war  Bac    544,  1  man  :  tanef 

347,  3  an  :  get^n 568,  3  sin  :  künigin  aoe,  min  ig 
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B  357,  3  guot :  höchgemuot D  579.  3  lieht  :  niht  cef ,  heim  :' 

363, 1  bt :  s!  Bef 585,  1  erlän  :  geUn  ac  [melm  a 

3  man  :  län  Bef 3  geleit :  arbeit  ac 

400,  1  versagen  :  haben  Bef   .  .  632,  1  wilkomen  :  yernomen  ac 

404,  3  getan  :  län 637,  3  gr6 :  d6  ef,  bekomen :  ver- 

414,  3  gesehen  :  geschehen  Bef  647,  3  man  :  stän  ac  [nomen  ac 

417,  3  man  :  kam    652,  3  tagen:  sagen  ef,  lanc  :  en- 

424,  3  hegen  :  man  Bef 670,  3  verswant:wantac[trancac 

431,  1  man :  gewan  (:  -wunnesam 

ef),  Bef 695,  1  frouwen  slin :  kunigin  ac 

443,  3  behabe  :  habe  Bef 709,  3  Up  :  Mlp  ac 

460,  3  an  :  gewan  Bef .......  755,  3  slac  :  gelac  ac 

466,  3  min  :  sin    764,  3  degen :  geschehen  ef, :  ge- 

472,  1  jftr  :  war  Bef 772,  1  n6t :  gebot  ac  [pflegen  ac 

476,  1  sagen  :  klagen 777,  1  sagen  :  schaden  ef,  über- 
laden :  schaden  ac 

479,  1  lobesam  :  man 780,  1  känigtn  :  sin  ef,  wtp :  lip 

480,  1  yeijehen  :  sehen  Bef  ...  781,  1  degen :  pflegen  ac        [ac 
489,  3  behaben  :  widersagen  Bef  790,  3  min  :  sin  ac 

495,  1  man  :  hän 797,  5  wip  :  lip  ac,  /eÄft  ef 

498,  1  yervän  :  erslän 800,  3  gewegen  :  leben  ef,  swert 

:  gewert  ac 

508,  3  spranc  :  erklanc 810,  3  spranc  :  abe  swanc  acfg, 

trat :  stat  ey 

519, 1  sach  :  gach 821,  1  sach  :  brach  e :  ungemach 

ac,  mäht.:  vaht  i% 

523,  1  dan  :  an 825,  1  gnot :  muot  ef,  geborn  : 

wurm  ac 
AhtT  nicht  nur  in  dm  remm,  soMcfem  amk  lonst  im  Wortlaut  der 
stroptim  wird  Bin  D  oft  sehr  verändert,    an  ein  paoK  punkten  lässt  sich 
der  grund  der  änderung  nachweisen :  die  formein  von  B  daz  sage  ich  iu 
für  war,  daz  wizzet  sicherlich,  das  ist  war  vnd  ähnliche  werden  in  D  he- 
seiiigt.    daz  sage  ich  iu  für  war  ist  nur  einmaly  A  9,  2  ==  J>  15,  2  erhal- 
ten, und  da  wo  die  formel  m  reden  steht :  B  36,  2—D  44,  2.  B  53,  1— 
D  58,  1.  B  305,  4—D  509,  4.  B  341.  4— P  561,  4.  B  594,  3  —  D  VI 
136,  3.  in  den  zahlreichen  andern  stellen  wird  in  D  entweder  dafür  ge- 
setzt seit  uns  diz  buoch  für  war  B  26,  2— D  34,  2.B  135, 2— D143,  2. 
B  264,  2—D  333,  2  ac  (daz  ist  endlich  war  ef).  B  266,  2— j>  266,  2  ac 
(daz  ist  endlich  war  ef).  B  330,  2—D  544,  1  ac  (man  :  tan  ef).  B  686, 
3 — D  VIII 110,  1,  oder  der  reim  wird  geändert 
Ä  17,  2  —  U  23,  2  fri :  bl. 
56,  2  —     62,  2  tragen  :  beslagen 
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*  B  126,  2  —D  133,  2  min  :  künigin 

241,2—  247,2riGh:gerüegelidi 

258,2—  261,  2  zwar  :  jJff 

318,4—  522,  4  tan  :  nam 

338,4—  559,  4  getan  :  stan 

340,  4  —  560,  4  was  :  spiegd^as 

349,2—  570,  2m«:sne 

393,4—  622,  3jär:har 

472,  2  —  772,  2  n6t :  gebot  oe,  daz  ist  endlichen  war  : 

522,  1  —  824,  1  lobesam  :  dan  [)är  ef 

523,  3  ^  825,  3  zwein  :  erschein 

daz  ist  war  toird  behaUm  B  3,  3— D  9,  3 ;  ersaht  dwrek  die  formel  seil 
uns  diz  buoch  für  war  B  60,  1— D  66,  2.  B  91,  1— D  96,  1;  dwrch  daz 
ist  endlichen  war  B  289,  4— D  96\,  4;  und  der  rem  wird  deshalb  oer- 
ändert  B  247,  1 — D  252,  1  gar  :  var  ef,  spam :  vam  ac.  —  für  war  ich 
iu  daz  sage  wird  verändert  B  423,  4  ac  xv  denn  als  ich  iu  sage  D  669, 4 
ef  und  B  466,  2— D  764,  2  gar :  yar.  —  ebhnso  werden  die  ähnlichen  for- 
mein  verändert  in  D 

B  38,  2  als  ez  uns  ist  geseit D  46,  2  Yon  dannen  er  dö  reit 

107,  2  daz  wil  ich  iu  sagen  ....    112,  2  tragen  :  yersage 

141,  2  daz  wil  ich  iu  sagen  ....    150,  2  als  uns  diz  buoch  noch  seit 

159,  2  seht  daz  wil  ich  iu  sagen  .    168,  2  do  bat  sie  ir  sagen        [aef 

161,  1  als  ich  iu  bescheide  hie  .  .    171,  Ipflac  ie  :  gie  bcd,  pflac  :  lac 

182,  3  daz  wil  ich  iu  sagen  ....    187,  3  ich  wil  iu  die  wärheit  sagen 

248, 1  daz  wizzet  sicherlich  ....    253,  1  hie  :  gie 

285,  3  als  wir  haben  vemomen  .    371,  3  getan  :  hün 

289,  1  daz  wil  ich  iu  sagen  ....    381,  2  wol  g^n  drin  tagen 

299,  1  daz  wil  ich  iu  sagen  ....    389,  1  wir  suln  hinnen  jagen 

387,2.471,2alswirTernomenhän   616,  2.  771,  1  man  :  kam 

413,  2  daz  wizze  sicherlich 649,  2  Wolf  her  Dieterich 

417,  4  als  ich  iu  gesagen  kan .  . .    652,  4  als  wir  noch  hoeren  sagen 

418,  4  als  wir  vernomen  hän  . . .    653,  4  die  fürsten  lobesam 
472,  4  sus  kündet  uns  daz  liet .  .    776,  4  diep  :  liep 

482,  4  daz  wizzet  sicherlich  ....    783,  4  man  :  genam 
516,  3  daz  wil  ich  iu  sagen  ....    818,  3  da  :  sä 
529,  2  daz  wizzet  sicherlich    . . .    831,  2  geschach  :  brach 
und  wiederholt  wird  für  seht  daz  wil  ich  iu  sagen  B  in  D  gesetzt  als  wir 
(noch)  hoeren  sagen  B  271,  3— D  355,  3.  B  292,  1— D384,  1.  B  330, 4 
— D  544,  4.  B  361,  2— D  583,2.B481,2— D782,2.B505, 1— D806,3. 
Es  Uessen  sich  noch  mehr  beobachtungen  anstellen  über  die  ort,  wie 
die  vorläge  B  in  D  umgearbeitet  worden  ist.  doch  dies  würde  xu  weit  fOk- 
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rm'.imr  das  mag  noch  bemerkt  werden  däss  die  umarheüung  sich  auch 
dwrch  die  spräche  mehrfach  als  jünger  kennzeichnet,  vgl  machen  mit  dem 
mfinitiv  D  705,  4  zu  VIII  72,  3.  werden  mit  dem  infinitiv  D  97,  2.  559, 
2,  s.  amti.  zum  ritter  von  Staufenberg  1092.  üf  hceren  zu  VIII 294,  2.  ze 
yersün  geben  D  760,  3  zu  Vn  12,  3. 

Wirft  man  die  frage  auf,  ob  ac  oder  ef  sich  näher  an  die  vorläge  B 
hatten,  so  ergibt  sich  schon  aus  dem  was  oben  s.  xnn  über  die  cäsurretmege- 
sagt  ist,  dass  ac  viel  mehr  ändern  als  ef.  da  aber  auch  vielfach  das  umge- 
kd^e  Verhältnis  stattfindet  und  sich  weder  ac  aus  et  noch  ef  aus  ac  durdi^ 
gehende  ableiten  lassen,  so  muss  man  eine  gemeinsame  vorläge  D  annehmen, 
aus  der  die  beiden  klassen  ac  und  ef  abgeleitet  sind,  es  ergeben  sich  dem- 
nach fikr  das  Verhältnis  des  gemeinen  textes  D  zu  B  folgende  drei  sehe- 

vuUa 

i)  B  2)  B  Z)  B 

I  I  I 

D  ändernd  D  bs  B  J)  =.  B 

ac  meut  nut  ^Über-  ac  ändernd    9j^=  B  ac  ^  B    ef  ändernd, 

einetimmend 

fnan  könnte  von  allen  Strophen  von  B  die  in  D  enihaltßn  sind,  angeben,  zu 
welchem  dieser  drei  Schemata  sie  gehären;  nur  wären  diejenigen  auszuneh- 
men in  denen  die  vorläge  B  in  beiden  klassen  ac  und  et  unverändert  gelas- 
sen ist.  ich  beschränke  mich  auf  einige  beispiele  für  das  zweite  und  dritte 
Schema,  denn  solche  für  das  erste  sind  im  vorhergehenden  schon  zur  genüge 
gegeben. 

Beispiele  für  das  dritte  Schema.  B  6,  1  du  sott  mich  geniezen  lan 
Bac,  seheint  wegen  der  freien  construction  von  genieaen  m  et  geändert  zu 
sein;  aber  unpassend  sagt  hier  der  sterbende  Antzius  du  sott  mich  niht 
enlän.  —  10,  1  und  22,  1  86  stät  mir  der  muot  Bac,  ef  setzen  hüget  für 
stat.  —  266,  3  er  wart  in  siner  jugende  biderbe  unde  guot  Bac.  in  siner 
jugende  wird  in  et  geändert :  an  allen  Sachen.  —  297,  1  ob  im  stuont 
einer  (ein  degen  B)  Bac,  über  in  lief  (kam  f)  einer  ef.  —  374,  2  sagt 
Uebgart  zu  Wolfdietrich  in  B  daz  ir  mir  habt  verderbet  minen  lieben 
man.  m  D  wird  der  ausdruck  genauer  gemwht  daz  ir  mir  webit  verder- 
ben ac,  und  ef  setzen  für  verderben  das  unpassende  ermorden.  —  378, 
1.  2  lauten  in  B 

dö  spradi  gezogenlichen      der  getriuwe  Wolfdietrich 
*nein  si  zwäre,  h^e,      dem  tuot  si  niht  gellch. 
ac  ändern  weniger  als  et  die  den  cäsurreim  anbringen 

d6  sprach  von  wilden  Kriechen      der  herre  Wolfdietrtch 
*nein  sie,  üf  mtn  triuwe,      dem  gebärt  sie  ungellch.  ac 
*nein  sie,  üf  min  triuwe'      sprach  Wolfdietrich,, 
'dem  gebärt  diu  schoene  £rouwe      waerllch  (doch  e)  ungellch.  ef 
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42t ,  3.  4  sind  in  ac  f)erdndert,  abtr  weniger  ah  in  ef.   vorher  sind  m  B 
zwei  Zeilen  vagefügt  {s.  zu  B*420,  5)  die  in  et  und  ac  verschieden  laiäen, 
als  der  keiser  iö  entslief,      Wolfdietrfch  huop  sich  dan: 
iö  liez  er  stnen  gesellen      hinder  im  bestän.  B 
unz  daz  er  entslief,      dö  huop  er  sich  ton  dan : 
A6  liez  er  sinen  gesellen      einic  da  bestän.  ac 
dö  stal  sich  Wolfdietrfch      von  im  hin  dan : 
er  Uez  slnen  gesellen       bt  dem  waldner  bestän  (und  stuont  zao 

dem  weidner  stlüi  e).  ef 
428,  3.  4  ür  die  constructim  von  B  in  ac  nnd  ef  gkichmässig  geändert, 
aber  ac  behalten  gemach  tmd  Wirtschaft  aus  B,  während  ef  ändern 
woItestQ  mit  gemache  (liebe  ef)      in  der  herberge  wesen, 
ich  liez  dich  guoter  Wirtschaft  (guotes  gemaches  ef)    noch  hinaht 

b!  mir  genesen. 
450,  2  stimmen  ac  fast  ganz  zu  B,  während  ef  die  Jungfrau  Maria  an- 
rufen lassen 

dö  rief  er  unsern  harren      flizlichen  (in  sinem  herzen  B)  an.  Bac 
dö  rief  Wolfdietrfch  (er  in  sinem  herzen  f)      unser  Ironwen 

an.  ef 
498,  3.  4  ändern  ac  und  ef  den  anstössigen  reim  von  B  auf  verschiedeM 
weise  :  ac  stellen  die  vershälften  von  B  3  um,  lassen  aber  sonst  die  vorlagt 
deutlicher  erkennen  als  ef. 

ja  enkan  dich  dln  manheit      g^n  mir  niht  vervän: 

ich  wil  dich  mit  mfnen  henden      noch  hiut  ze  töde  ersttn  B 

dich  kan  nu  niht  vervähen      dfn  manheit  und  dfn  swert : 

du  muost  von  mfnen  henden      des  tödes  sin  gewert  ac 

dfn  got  und  al  die  stnen      die  kunnent  daz  (noch  din  swert  dhan 

dich  f)  niht  gewegen : 
du  muost  von  mtner  heikle  ^  verlieren  dfn  leben,  ef 
Beispiele  für  das  zweite  söhema  müssen  viel  häufiger  sein  :  Mes  er- 
gibt sich  aus  dem  was  oben  s.  xi  über  die  einführung  der  cäsurreime  m  ac 
und  s.  XU  über  die  Veränderung  der  endreme  von  Bef  m  ac  gesagt  ist.  die 
folgenden  steüen  sollen  zeigen  duss  die  wiUkür  von  ac  auch  da  gross  ist. 
wo  sie  nicht  durch  den  cäsurreim  erklärt  wird.  B  70,  1  mac  aber  (aber 
fehlt  ef)  daz  stsete  gesfn  Bef  —  mac  ich  des  sicher  sfn  ac.  —  185,  1. 2 
lauten  in  ef  dö  sprach  der  wahtsere  ^edeliu  künigfn,  tuont  ez  durch  got 
von  himele  und  länt  iur  klagen  (weinen  f)  stn,  ziemlich  genau  zuBsttm- 
mend,  indem  nur  aber  nach  sprach  weggelassen,  klagen  in  e  für  weinen 
Bf  gesetzt  ist  und  für  got  den  guoten  B  dieinD  gewöhnliche  verändermg 
dieser  formet  got  von  himele.  ac  verändern  den  enirem  und  sudkm  den 
cäsurreim  zu  wahtaere: 
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iö  sprach  der  wahUere      'länt  (frowe  lont  a)  iuwer  klage(D)  stan, 
ich  sage(n)  iu  guotiu  maere      diu  ich  vernomen  hän. 
—  217,  3  für  urloup  nam  er  yon  dannen  A,  urlop  sie  nämen  schöne 
ef  8ii%m  ac  in  zogte  wol  zer  verte.  —  304  isi  nur  in  der  zweiten  zeih 
von  ef  stark  verändert 

Dd  sprach  Wolfdietrich,      der  werde  fdrste  h^r 
iänt  mich  noch  hinaht  wachen,      daz  gelüstet  mich  vii  s4r, 
und  länt  mich  iu  dienen,      daz  ist  der  wille  min. 
wolte  got  Yon  himel,      möhte  (und  m.  f)  ez  lange  gesin\  ef 
'Länt  mich  iuch  hinaht  besachen'      s6  sprach  der  fürste  h^r, 
^und  dise  naht  wachen,      des  glustet  mich  vil  s^r, 
daz  ich  iuwer  hinaht  hüete,      yil  liel>en  ritter  min: 
got  wolte  durch  sin  güete,      möhte  ez  lange  gestn  (daz  ez  lange 

möhte  sin*  c).  ac 
wie  hier  %m  wachen  ef  von  ac  der  eäsurrem  gesucht  vrird^  so  auch  su  dem 
gesuochet  et  in  der  folgenden  Strophe  305.  hier  ist  zeile  4  m  e  =  Jt,  fg 
ändern  zu  manne  sy  ewr  begert  (uch  geruchet  g);  %eäe  3  lautet  m  B  si 
ist  in  nach  gegangen  unz  in  daz  dritte  jär ;  dies  wird  in  ef  verändert  diu 
hat  iuch  gesuochet  völlengUch  (2.  vollen)  siben  jär  wie  auch  B  325,  6  = 
D  532,  4  sieben  jähre  angegeben  toerden,  wo  B  keine  Zeitbestimmung  hat. 
darnach  lauten  in  ac  die  beiden  Zeilen 

sie  hat  iuch  gesuochet      wol  siben  ganziu  jdr, 
ze  manne  se  iuwer  geruochet:      daz  sage  ich  iu  für  war. 
320,  3 — 321,  2  wird  in  et  das  «weite  reimwort  (stän  ef,  man  B)  und 
manches  im  Wortlaut  geändert,  in  ac  aber  aUe  vier  reime,  indem  zugleich 
die  beiden  ersten  cäsuren  gereimt  werden:  [an, 

swenne  ir  iuwem  herren  werdent  (ir  w.  wolfdieterich  e)  sihtic 
daz  (so  dinget  daz  fg)  ir  denne  der  eide  'gen  den  könegen  ledic 
zuo  den  künegen  riten    dö  die  üz  erweiten  degen,  [sXän\ 

sie  bMen  got  von  himel      ires  vater  pflegen,  ef 
swann  ir  sehent  (wir  gescheut  a)  Wolfdietriche,       lieben  süne 
daz  ir  (wir  a)  gegen  den  künegen  riebe     der  eide  lidic  sin',  [min, 
Daz  swert  truoc  er  undr  eim  kotzen,      den  bete  er  geleit  an. 
er  sprach  'lieben  kint  (sin  c)      länt  mich  urlop  hän'.  ac 

—  die  vier  halbzeilen  327,  1.  2  zeigen  aUe  drei  Schemata  und  dazu  in 
1^  die  Übereinstimmung  von  B  und  D 

Dö  wallet  herzog  Berhtunc  Bef      durch  die  heidenschaft 

der  fürste  guote  ac 
mit  trürigem  muote  Bac,      libes  hete  er  wol  die  kraft.  B 
grözem  ungemüete  ef,      er  hete  beides  kraft.  D 

—  333,  3.  4  sind  in  ef  nicht  weiter  geändert,  als  dan  der  reim  degen  : 
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leben  B  durch  die  warte  daz  geloubeot  mir  vil  eben  3^  gegldUet  wird  und 

4^  beidiu  und  ouch  fehlen,    ac  ändern  viel  mehr: 

ich  hdn  mich  sin  unberftten,     iu  werde  denn  der  touf  (ge)geben, 
ob  ich  mit  iu  verlieren      well  min  yil  werdez  leben. 

—  363  ist  in  et  nur  unbedeutend  geändert ^  die  reime  von  B  sind  erhaken; 
in  ac  ist  die  Umarbeitung  so  dass  die  vorläge  nicht  mehr  %u  erkennen  igt. 

*Jä  ich,  üf  min  triuwe      ich  wone  iu  strltes  bi. 

ir  varnt  mit  solfaem  schalle,      als  min  lant  iur  eigen  si, 

daz  ich  hän  behalten  (behebet  e)      vor  manegem  werden  man: 

ir  müezent  mir  min  riebe      weiz  got  ligen  Uin'.  ef 

'Nein,  vtt  min  triuwe,      ir  werdent  sin  niht  erlän 

umb  iuwer  heimsuochen      daz  ir  mir  häntjget^n, 

daz  ir  iuch  undr  min  linde      so  gewaltecllch  hänt  geldt, 

des  wil  ich  niht  erwinden,      der  ein  kum  sin  in  arbeit. 

(daz  muoz  iuch  zwar  geriuwen       und  koment  sin  in  arbeit  c).  ac 

—  4i4.  415  sind  in  ef  nur  in  kleinigkeiten  verändert  und  414,  3.  4  emi- 
halten  die  directe  rede  der  kaiserin. 

414  Dö  wolten  die  zwen  fürsten      dö  kä*en  von  dan. 
do  begunde  s^re  weinen      diu  keiserin  lobsam 
'owe,  Wolfdietrieb,      daz  ich  iuch  ie  solte  gesehen, 
daz  mir  an  disen  ziten      so  leide  sol  geschehen'. 

415  Dö  sprach  mit  zühten      Wolf  her  Dietrich 
'ich  wil  einic  suochen      die  küniginne  rieh. 

gebent  mir  urlop,  frouwe,      länt  mich  mit  hulden  varn. 

Otntt,  triütgeselle,      got  mfieze  dich  bewarn\ 
in  ac  hat  A\b  cäsurreime^    414,  3.  4  anderen  endreim  und  es  ist  sonst 
manches  geändert: 

414  Dö  wolten  die  reinen      mit  einander  dan. 

'mich  riwet  daz  ich  die  sinne      gegen  iu  ie  gewan, 
daz  ich  von  iu  ie  geseite      Otnit  minem  man : 
ich  vorhte  daz  ich  lange      äne  in  mueze  st&n\ 

415  'Swlgent,  frouwe  reine'      sprach  Wolfdietrich, 
'ich  wil  suochen  eine      diu  küniginne  rtch. 

gebent  mir  iuwem  segen,      länt  mich  mit  hulden  varn : 
got  müeze  iuwer  pflegen      und  müeze  mich  bewarn\ 

—  470  erzählen  ef  toie  B  dass  Wolfdietrich  von  Ortndt  und  der  ürmerm 
abschied  nimmt,  ac  dagegen  Obergehen  ebenso  wie  in  415  den  kaiser 

urlop  Wolfdietrich      ze  sinem  geseUen  nam 

und  zuo  der  keiserinne      und  schiet  dö  von  dan.  ef 

dö  fuor  Wolfdietrich      mit  siner  Grouwen  dan:  [tto.  ac 

urlop  nam  er  zer  menege      und  zer  frouwen  (keiserin  c)  wol  ge- 
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in  der  tweUen  Mtfte  der  Strophe  ist  die  Veränderung  von  B  m  ac  und  ef 

fastgfeieh 

Otntt  der  keiser       schuof  im  (0.  schuof  im  an  daz  schif  ac)  guot 
wanne  er  sinen  gesellen      allewegen,  gerne  sacb.  [gemach, 

—  476,  1 — 3  haben  ef  einen  unregelmässigen  reim,  der  in  B  nicht  stehu 
sonst  aber  nur  geringe  abweichungen  von  B 

do  b^unde  man  dem  keiser      disiu  maere  sagen, 

wie  im  die  wörme  taeten      grcezllcben  scbaden 

an  manegem  werden  ritter>      an  frouwen  und  an  man. 

in  ac  wird  die  erste  %eile  geändert,  um  den  regelmässigen  reim  herzustellen, 

und  aueh  sonst  ist  die  abweiehung  von  B  grösser 
tiere  und  Üute  wären      mit  in  überladen, 
dö  klagte  man  dem  keiser      disen  grdzen  schaden 
daz  (I.  den)  im  die  würme  frumten      an  mägen  unde  an  man. 

—  517, 1.  2  sind  in  et  fast  unv  erändert,  denndass  in  1^  der  keiser  lobe- 
sam  für  der  tugenthafte  man  B  steht,  kommt  nicht  inbetracht.  ac  wollen 
Mck  ausdrücklich  versichern  dass  der  kaiser  denzauberder  Unde  nidU  kennt 

des  enwiste  niht  der  keiser.  do  erbeizte  der  kuene  man, 
dö  er  kom  zuo  der  linden,  ser  släfen  in  began. 
Für  die  stellen  die  in  D  VI  und  VIII  mit  B  und  A  übereinstimmen 
genügt  die  aufzäUung  und  es  ist  nicht  nötig  den  Wortlaut  hier  herzusetzen, 
dem  dritten  schema  entsprechend  stimmen  B(A)ac  gegen  ef :  B  590, 3. 4  — 
D  VI  132,  3.  4.  B  594,  4  —  J9  VI  137,  4.  B  596,  3  —  ö  VI  142,  3. 
B  598,  1.  2  —  ö  VI  144,  1.  2.  B  599,  1  —  J9  VI  145,  1.  A  551,  1-. 
3-  —  J9  VIII  47,  1«.  3«.  A  566,  2  —  ö  Vffl  56,  2.  B  690,  1.  2.  691, 
i  —  D  VIII  114,  1-3.  B  6'»-675  —  D  VIU  90-92,  m  ef  fehlen  88— 
92,  8.  nach  dem  zweiten  schema  stimmen  B{A)ef  gegen  ac  :  B  591,  4  — 
D  VI  133,  4.  B  594,  1 6w595,  2  —  D\I  136,  16m137,  2;  in  ac  fekU  B 
594  und  595,  l.  2  smd  etwas  verändert.  B  597,  1— J9  VI  143,  1.  B  665, 
1  —  D  VIII  79, 1.  in  B  616,  1  —D  VI  164,  1.  B  620,  1  —  ö  VI  169, 
1.  A-  551 ,  1— J9  Vm  47,  1  und  A  552,  1  —  J9  VIH  48,  1  führen  ac  cä- 
surreime  an. 

Ehe  wir  das  Verhältnis  vonDzu  C  untersuchen,  erscheint  es  geboten 
zeit  und  heimat  der  bruehstücke  von  Ortnit  und  Wolfdietrich  C  festzu- 
stellen, wir  haben  dazu  keine  anderen  hilfsmütel  als  spräche  und  metrik 
der  erhaltenen  bruehstücke.  von  den  unregelmässigen  reimen  kommen 
nicht  in  betracht  die  aus  dem  alten  Ortnit  beibehaltenen  getuon  :  sun  178. 
lieht :  niht  189.  213.  311.  jdr  :  dar  225.  die  dem  gedieht  C  eigentüm- 
lichen sind  dii  k  vor  n  häufig,  vor  r  in  gar  :  war  VIII  9  :  klär  II  4. 
dar  :  klär  VDI  20.  —  e  :  ^,  her  :  mtr  0  324.  —  i : !,  rieh:  mich  III 47. 
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sin  :  bin  III  48  :  hin  VIII  4.  —  o  :  d,  gebot :  tdt  O  195.  —  apokept  dn 
e  ist  Mufig,  heim  III  35.  bluot  36.  erd  :  werd  36.  rät  51.  ^n  VDI  1. 
bevilt  3.  wah  5.  hür  16.  —  canswumtiseh  ungenau  reimt  am  :  an  oder 
an  in  lobesam  :  began  II  2.  9  :  man  3  :  Gripptän  15  :  an  22.  quam  : 
man  14  um.  sehr  oft.  —  en  :  e  gesagen  :  habe  0  231  und  in  den  eäsu- 
reUy  beiden  :  leide  0  315.  switzen  :  hiize  ID  33.  junge  :  drungen  34. 
küenen :  grüene  YIII  4.  —  s  :  z,  sigelds  :  gröz  III  38.  iferschwdene  me- 
diae,  degen  :  leben  0  195.  334.  gesagen  :  habe  231.  —  ausserdem  ist 
zu  bemerken  herre  :  verre  III  38.  niet :  diet  3^9.  lecken  :  edten  36.  ich 
leben  :  gestreben  (3  plur.  ind.)  0  196.  —  diese  reime  toeisen  wol  auf 
Mittelfranken;  manche  derselben  kommen  auch  bei  Wolfram  von  Bedien- 
back  vor,  andere  in  dem  freilieh  späten  Ernst  D,  über  dessen  reime  nicht 
ganz  genaue  Sammlungen  Bartsch  im  herzog  Ernst  s.  ltii  gibt,  s.  Haupts 
«5.15,164. 

Für  die  zeit  von  C  geben  metrik  und  spräche  eine  ziemlich  sichere  be- 
Stimmung,  in  der  cäsur  stehen  mehrmals  Wörter  mit  kurzer  vorletzter  sUbe 
Tater  0  179.  tage  184.  lewe  312.  siegen  330.  zerkluben  :  Stuben  III 
35.  getriben  :  beliben  38.  sehen  50.  vater  52.  bestaten  VIII  2.  degen 
5.  lobe  13.  gefrumet  18,  und  im  Ortnit  findet  man  auch  drei  hebungen 
mit  stumpfem  ausgang  vor  der  cäsur,  s.  oben  s.  xi,  enpfienc  199.  brüst 
216.  hin  223.  sUt  232.  arm  238.  --  gereimte  cäsuren  feUen  in  C II, 
kommen  vereinzelt  vor  im  Ortnit  und  Wolfd.  VIII,  getriuwe  :  triuwe  0 
178.  beiden  :  leide  315.  strtten  :  überrtten  322.  Lampartaere  :  mxre 
325  nach  sicherer  ergänzung.  küenen  :  gräene  VIII  4.  snelle :  gesellen  5. 
springen  :  jungelinge  14.  maere  :  swaere  14;  dagegen  oft  in  DI,  gemein- 
liche :  Wolfdietriche  30.  Berhtunge  :  jun^  44,  und  alle  cäsuren  sind 
gereimt  in  der  schlachtsckilderung  32,  3  —  39,  4.  dies  entspricht  dem 
was  oben  s.  miüber  die  cäsurreime  bei  Schilderungen  in  et  gesagt  ist,  aber 
das  abenteuer  mit  Olfan  ist  als  eine  interpolation  zu  betrachten,  darauf 
führt  die  unordnun^in  dem  f ortschritt  der  erzäMung.  Wolfdietrich  kommt 
in  30  mit  seinen  eilf  dienern  aus  Siebenbürgen  zurück,  wohin  er  durch 
äventiure  gezogen  ist,  und  schlägt  Olfan;  hernach  44,  4  bittet  er  Berch- 
tung  ihm  seine  eilf  söhne  als  gesellen  zu  geben  uud  will  mit  amen  auf 
abenteuer  ausziehen,  weä  er  lange  genug  still  gelegen  habe  45,  4.  auch 
der  abschied  von  den  eitern,  der  nur  zum  teil  erhdten  ist^  scheint  auf  den 
ersten  auszug  Wolfdietrichs  zu  weisen,  man  wird  daher  ansiehmien  müssen 
dass  III  10,  1 — 41,  2  eine  interpolation  ist. 

In  bezug  auf  die  spräche  von  C  ist  zu  beachten  dass  in  den  ammer- 
kungen  mehrere  ausdrücke  besprochen  sind,  die  nicht  dem  mhd.  der  besten 
zeit,  sondern  der  jüngeren  spräche  angehören:  t6t  sterben  s«0  195.  sich 
üf  heben  zu  226.  üf  stän  xu  II  3.  sloz  zu  II  19.  rötez  mündelin  zu  VOI 
13.  dazu  kommt  noch  ein  anderes  moment.  es  ist  oben  nachgewiesen  wer- 
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«fen  ime  gro$$e  Veränderungen  die  Strophen  von  B  in  der  Umarbeitung  D 
erfahren  haben,  den  hauptgrund  fSr  diese  Veränderungen  wh-d  man  in  dem 
tätlichen  abstände  xwischen  B  und  D  %u  suchen  haben:  der  Verfasser  von 
D  fand  sehr  vid  in  seiner  vorläge  B  was  seinem  gesehmack  und  dem  seiner 
%eitgenossen  nidU  mehr  zusagte,  deshalb  änderte  er.  eine  ähtdiche,  stark 
Memde  modemisierung  des  alten  Ortnä  ist  Ortnit  C.  dass  dagegen  C 
und  D  Sfchim  u>ortlaut  näher  stehen  und  also,  wie  ich\annehme,  auch  zeit- 
Uch  mdU  allzu  wek  vim  emander  getrennt  werden  dürfen,  zeigt  sowol  die 
tftrgleichung  des  Ortnit  Cmit  D,  als  auch  der  %nnstand  dass  im  Wolfdiet- 
rich D  aus  C  eine  reihe  von  Strophen  unverändert  aufgenommen  werden 
konnte  :  lU  30,  2—41,  2  und  C  VIII  19—22  m  D  VIII  328, 3-332,  2. 
man  wird  darnach  Ortnit  und  Wolfdietrich  C  in  der  uns  aberlieferten  ge- 
statt  nüM  &er  das  jähr  1 250  hmaufriUken  dürfen,  da  sich  aber  im  Wolf- 
dietrieh  eine  interpobaian  befindet,  so  üt  die  ursprüngliche  abfassung  von 
C  älter  und  uol  ziemlich  gleichzeitig  mit  A  tmd  B  anzundimen. 

Wir  sind  mit  den  letzten  betrachtungen  «u  der  oben  aufgeworfenen  frage 
ä6er  das  Verhältnis  von  C  zu  D  zurückgekehrt,  darüber  ist  noch  folgen- 
des zu  sagen,  wurde  Bin  D  dem  inhalt  nach,  von  einigen  Zusätzen  abge- 
sehen, ganz  getreu  wiedergegeben^  der  form  nach  aber  ziemlich  stark  ge- 
ändert, so  sehen  wir  für  C  und  D  genau  das  umgekehrte  Verhältnis,  der 
dichter  von  D  hat  sein  werk  zu  stände  gebracht,  indem  er  teils  stücke  aus 
B  umarbeitete  und  interpolierte,  teüs  stücke  aus  C  unverändert  aufnahm, 
die  aus  CinD  auf^nrnnmenen  Strophen  sind  vorhin  aufgezählt,  es  mag 
noch  für  das  Verhältnis  von  ac  und  ef  m  diesen  Strophen  bemerkt  werden 
dass  Ce{  gegen  ac  stimmen  III  30,  4.  33,  2.  34,  4.  37,  1.  2.  38,  2.  39,  4. 
40,  3.  Vm  21,  2  —  J9  330,  4;  umgekehrt  Cac  gegen  ef  III  30,  3.  33,  3. 
35,  2.  36,  3.  4,  41,  2.  VIII  19,  1«  —  D  328,  3«.  aber  es  sind  nur  klei- 
nigkeiten,  da  die  beiden  klassen  ac  und  ef  in  diesen  strophenzufällig  grosse 
Übereinstimmung  zeigen,  fragt  man  nach  den  gründen  die  das  eigentüm- 
liche eklektische  verfahren  des  dickters  von  D  bestimmten,  so  ist  begreif- 
licher weise  bei  unserer  geringen  kenntnis  von  C  eine  sichere  antwort  nicht 
möglich;  über  die  gesieht^^nkte  die  für  die  Umgestaltung vonBmafsgebend 
waren,  ist  oben  gehandelt,  der  versuch  soU  aber  gemacht  werden,  zu  schei- 
den was  in  D  ausB  aufgenom9nenist,toas  aus  C,  und  was  endUd^  als  eigen- 
tum  des  Verfassers  von  D  zu  betrachten  ist. 

Aus  B  sind  die  ersten  530  Strophen  in  B  aufgenommen,  dazwischen 
sind  wwei  grössere  stücke  eingeschoben,  D  III  nach  B  258  und  D  IV  itocA 
J^  301 ;  ausserdem  noch  mehrere  kleine  Zusätze,  von  denen  oben  s.  xviii  ge- 
handelt worden  ist.  von  den  beiden  gfrösseren  stikcken  ist  zwar  nur  der 
kannpfmit  Olfan  durch  die  bruchstücke  als  zu  C  gehörig  beglaubigt;  aber 
wir  dürfen  annehmen  dass  auch  WolfdietrichserziehunglU  1 — 9,  die  zins- 
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farderung  Ortnüs  D  III  41,  3<~64  md  Wolfdietriehs  kämpf  mä  Bdmund 
und  «einen  leufen  aus  C  entnommen  sind,  nur  der  scMuss  von  IV  106 — 
115  kann  nicht  in.  C  gestanden  haben,  weil  C  wie  oben  gezeigt  ist  nur  eilf 
söhne  Berehtungs  kannte:  der  dichter  von  D  hatte  vorher  aus  B  den  tod 
von  sechs  söhnen  Berehtungs  erzäkU  und  wollte  hier  nachholen  was  ihm  in 
B  übergangen  %u  sein  schien,  dass  Wolfdietrich  den  Verlust  wahrnimmt  und 
tief  beklagt.  —  die  kleineren  zusdtxe  von  D  die  in  den  anmerkungen  zu 
B  mitgeteilt  sind,  erweisen  sich  sowohl  durch  den  inhält  als  auch  durch  die 
form  ah  eigentum  des  dichtere  von  D,  der  bei  der  erwähnung  von  Bereh- 
tungs flucht  zu  Grippian  allerdings  CHI  benutzte,  vgl  B266,  41  6«  44 — 
C  14.  B  266,  31.  37— C  10,  4.  13,  1*.  2. 

Aber  nicht  nur  der  anfang,  sondern  auch  andere  stücke  von  B  wur- 
den in  D  umgearbeitet,  da  wir  B  III — VI  nicht]  m  der  ursprünglichen  fas- 
sung  haben,  sondern  nur  m  einem  auszuge,  so  bedarf  die  annähme  dieses 
Verhältnisses  einen  beweis. 

Zunächst  ist  das  ahenteuer  auf  Falkenis  D,  VI  ata  B  III  entnommen, 
dies  ergibt  sich  aus  dem  wesentlich  gleichen  inhdU  at^  in  manchen  kleinen 
Zügen,  wobei  zu  berücksichtigen  ist  dass  der  epitomator  von  Blü — VI  auch 
einzelne  Zusätze  wird  gemacht  haben,  zb.  m  den  geistlichen  reden  A  571 
—  579;  deutlicher  aber  noch  daraus  dass  eine  reihe  von  Strophen  inBmä 
denen  in  D  vollständig  übereinstimmen  B  591  bis  595  —  D  133  bis  137. 
B  596.  597  —D  142.  143.  B  601— D  149.  B  606— D  157;  und  in  an- 
dern Strophen  ist  wenigstens  eine  teilweise  übereinstii^nnmg  za  bemerken, 
die  aber  auch  nur  aus  der  benutzung  des  vollständigen  textes  B  in  Dzu 
erklären  ist: 

f  B  534,  4.  540,  2—4.  550,  3.  4.  559,  1.  2.  575,  1.  3. 

\D      1,4.    15,  4.  16,  2.  4.    74,  3.  4.    64,  3.  4.    98,  3.  4. 
jÄ  581,  2.  590,  2—4.        598,  1.  2.  599,  1.  2.  600,  4.  615, 1. 
10102,  2.  132,  2—4  (ac).  144,  1.  2.  145,  1.  2.  154,  3.  162, 1. 
r  B  617,  1—3.  618,  1.  2.  619,  1.  2.  620,  1.  623,  4.  626. 
\D  165,  1—3.  166,  1.  2.  168,  3.  4.  169,  1.  171,  1.  175. 

eine  interpolation  in  D  scheint  Gramabet  zu  sein,  s.  zu  VI  57;  veranlasst 
vielleicht  durch  das  bestreben  dem  helden  einen  beistand  zu  gd^en,  nach 
analogie  Wemhers  und  des  löwen.  dass  Wolfdietrich  Gramabet  beiehit  VI 
202  /.,  erinnert  sehr  an  die  belehnung  des  waldners  B  454,  86  f. 

Auch  D  VIII 1—327  üt  aus  B IV  entnommen,  dass  dieses  stück  nicht 
aus  C  entlehnt  sein  kann,  beweist  schon  der  vielfach  abweichende  inhaU  des 
fragments  C  \B1,  worauf  weiter  unten  zuriUikzukommen  sein  wird,  der 
inhalt  und  die  folge  der  einzelnen  erzählungen  ist  in  B  und  D  gkiA"  die 
einzige  differenz  dass  B  das  abenteuer  mit  der  Wöchnerin  abweichend  von 
ABC  erst  841—849  nach  dem  zweiten  kämpf  mit  dem  draehen  brwgt,  ist 
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emi  unardsMtng  dis  epitomatars,  nirgend  sonst  finden  sieh  in  D  so  viele 
anspidtmgm  auf  das  früher  aus  B  aufgenommene  als  in  VIIT.  die  hezie- 
hmg  auf  Wolfdietrichs  Jugend  124  geht  nicht  sieher  aufB,  wol  aber  seine 
gehurt  in  Salneeke  1 19,  sein  kämpf  mit  Ortnü  27  und  der  löwe  ah  sein 
sekildzeichen  82  wie  B  669  und  daraus  genommen  i  601.  —  auch  wört- 
Uche  überemstimmungen  fehlen  nicht,  VIII  90  —  92  m(  =  B  673  ~  675. 
öfter  siimmen  vollständig  oder  doch  in  der  hauptsache  einzelne  zeilen : 

fB  663,  1.  2,  663,  3.  4.  664,  1.  665,  1.  2.  667,  1.  2.  668,  3. 
\D   76,  3.  4.    77.  3.  4.    78,  3.    79,  1.  2.  82,  1—3. 

iB  670, 1.  3.  669,  3^.  4.  683,  1.  683,  3.  685,  2.  686,  3.  4. 
\D   85, 1.  4.    86,  3*  4.  105,  3.  106,  1.  107,  4.  110,  1.  2, 
fB  689,  3.  690,  3.  4.  691,  2.  691,  3.  4.  701,  4. 
\D  112,  1.  114,  1.  2.  114,  4. 115, 1.  2.  127,  4. 

auch  die  stellen  die  in  der  fortsetsung  von  A  mit  B  und  D  ikbereinstimmen 
(naehgewiesen  von  Amelung  3,  xlyii)  sind  beweisend,  da  sie  keine  andere 
erklärung  zulassen  ds  dass  B  sowol  in  A  als  in  D  benutzt  wurde,  endlidi 
mag  noch  hingewiesen  werden  auf  die  vielen  Wiederholungen  in  D  VIII  aus 
denjenigen  frilheren  stücken,  die  aus  B  genommen  sind,  s.  die  anm.  zuWÜ 
10,  2.  104,  3.  106,  1.  186,  3  usw.  ein  paar  solcher  Wiederholungen  fin- 
den sich  auch  m  VI,  s.  zu  35,  3.  100,  3 ;  mehrere  in  IX,  s.  «u  1, 1.  3,  3. 
27, 1.  146,  3;  in  den  übrigen  stücken  habe  idi  sie  nt<rIV107,4  gefunden. 

Endlich  ist  IX  1 — 174  vielleicht  aus  B  genommen,  wörtliche  über- 
einstimmungen  finden  sidi  nicht;  man  darf  siCj  daB  VI  immer  hastiger  zu 
ende  eüt  (s.  3,  lxyii),  auch  kaum  erwarten,  aber  an  vier  stellen,  wie  vorhin 
angeführt  ist,  sehen  wir  Wiederholungen  aus  der  fässung  des  gemeinen  tex- 
tes  von  B  I.  II.  der  mhaU  von  IX  1 — 174  weicht  m  nichts  wesentlichem 
von  B  ab,  s.  3,  xlix  f.;  auf  das  früher  aus  B  entnommene  weist  die  erwäh- 
nung  der  sechszehn  söhne  Berchtungs  IX  13.  15  und  der  eif ersucht  Ort- 
niis  IX  19  hin.  daneben  stehen  allerdings  auch  beziehungen  auf  anderes 
was  nicht  aus  B  stammt:  dass  Gerwart  den  zug  nach  Konstantinopel  mit- 
macht 31  usw.,  dass  Wolfdietrichs  brüder  in  Athen  ihren  sitz  htÄen  109 
und  dass  Herbrand  seinen  herm  an  der  alten  narbe  erkennt  87  was  in  der 
Schlussstrophe  von  IV  115  schon  angedeutet  wird.  Genoarts  zug  und  die 
erzäUung  von  der  erkennung  durch  die  narbe  kann  übrigens  auch  nicht  in 
C  gestanden  haben,  dies  aües  erwogen  kann  für  D  IX  1 — 174  die  Ver- 
mutung der  entlehnung  aus  B  wol  aufgestellt^  aber  nicht  so  wahrscheinlidi 
gemacht  werden  wie  für  D  VI  und  VIII. 

Von  den  übngen  stücken  von  D,  V.  VI  222—242,  VII.  VIH  328  bis 
345.  IX  175 — 224.  X  ist  im  ganzen  anzunehmen  dass  sie  aus  C  herstam- 
men, aber  wie  bei  der  bearbeitung  der  ersten  835  Strophen  nach  B  und  C, 
so  wird  der  Verfasser  von  D  auch  hier  eigene  Zusätze  gemacht  haben,  we- 
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niges  ist  es,  was  wir  sicher  ah  sokhe  zusälze  van  D  naihoeisen  kannte»: 
Gerwarts  teHname  am  zuge  nach  Konstantinopel  in  IX,  der  bericht  Berch- 
tungs  über  den  tod  seiner  sedis  söhne  IV  106  /l  und  wahrsdieinlich  wenig- 
.  stens  das  auftreten  Gramabets  in  VI.  da  in  C  das  abenteuer  mit  Olfan  eine 
interpolation  ist,  so  hat  es  meAr  Wahrscheinlichkeit  für  sich  ansunebimen, 
dass  auch  andere  interpolatiofun  des  gedachtes  C  in  D  enAaUen  ä»d,  als 
dass  das  abenteuer  mit  Olfan  d^  einzige  interpolaUion  von  C  wäre. 

Versuchen  wir  die  Scheidung  der  vorhin  bezeichneten  stücke  von  D 
V — X.  aus  Centlehnt  wurde  wol  das  abenteuer  mit  den  schachern  V  1 — 26 
das  auch  in  A  507  f,  und  in  der  Thiärekssaga  cap.  85  steht;  die  kreuzfahrt 
V  52—223  und  das  abenteuer  in  Tervis  VII  137—227.  durch  die  bruch- 
stücke  vonCym  üt  beglaubigt  die  hochzeü  WolfdietrichsDyiü  328—345: 
dass  auch  nach  332,  3  wo  C  abbricht,  C  und  D  übereinstimmten,  ist  nicht 
zu  bezweifeln. 

Als  Zusätze  von  D  oder  als  willkürliche  erweiterungen  in  C —  beides 
von  einander  zu  trennen  ist  bei  dem  stände  der  Überlieferung  nicht  wohl 
möglich  —  erscheinen  die  folgendenstücke:  Wolfdietrichs  empfang  auf  Gri- 
miure  V  27—49,  der  kämpf  mit  den  teufein  VI^222— 242,  sein  abenteuer 
in  Sidlien  VII  27 — 114,  der  empfang  bei  der  Rome  115—136,  die  krö- 
nung  in  Rom  und  die  belohnung  [der  Amie  und  der  söhne  Berchtungs  IX 
175 — 224;  endlich  I  und  X.  darauf  dass  der  inhalt  dieser  stücke  entbehr- 
lich ist,  u>ürde  nicht  viel  gewicht  zu  legen  sein,  denn  dies  gilt  auch  von  an- 
dern teilen  des  gedicktes,  aber  es  fehlt  ihnen  auch  die  beglaubigung  durch 
die  andern  fassungen  der  sage  und  zum  teil  ist  ihr  inhalt  dürftig  und  ver- 
rät so  die  interpolation  oder  willkürliche  erdichtung.  der  empfang  des 
beiden  bei  Ernst  Marsilian  Rome  scheint  nur  einen  gegensatz  zu  seinen 
kämpfen  bilden  zu  sollen ;  ganz  unklar  ist  die  Verwandtschaft  Wolfikt- 
nfcA^  mit  der  königin  von  Sidlien  deren  name  nicht  einmal  genannt  m-tf. 
der  kämpf  mit  Baldemar  ist  nichts  als  eme  Wiederholung  der  früheren 
riesenkämpfe.  der  schluss  von  VI  ist  allerdings  in  B  überliefert,  und  der 
von  IX  schliesst  «tieft  an  VII  an;  aber  beide  Mcke  unterscheiden  sich  in 
der  form  zu  auffällig  von  dem  vorhergehenden,  als  dass  man  gleichen  Ur- 
sprung für  sie  annehmen  könnte. 

Wir  sind  nämlich  bei  dem  ver Stiche  die  stücke  von  D  auf  ihren  Ur- 
sprung zurückzuführen  nicht  auf  allgemeine  betr€Kihttmgen  über  de»  m- 
haU  beschränkt :  auch  die  form  gibt  ein  kriterium.  die  stücke  die  als  will- 
kürliche erweiterungen  von  C  oder  als  zusätze  von  D  hityestellt  wwrdmf 
zeigen  weit  grössere  nachahmung  Konrads  von  Würzburg  als  die  übri^- 
femer  haben  sie  viel  mehr  cäsurreime  und  vermeiden  die  häufung  der 
endreime  an  am  An  :  an.  in  B  ist  dieser  rem  übermässig  oft  gebraucht: 
von  den  542  reimpaaren  des  zweiten  Uedes  haben  ihn  nicht  weniger  aU 
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418.  m  D  trat  denelbe  merkbar  hervor  in  den  stücken  die  nach  der  oben 
gegdenen  darUgwng  aus  B  entnonunen  sind,  das  mrkommen  dieses  rei- 
mes  und  der  cäsurreime  zeigt  die  folgende  tabelle. 


reime  aa 

reim- 

ia  :•■ 
in  am 

eäturen 

paare 

gereimt 

Bü 

542 

418 

D  VI  1—221 

442 

172 

62 

VIII  1—327 

654 

266 

50 

H  1—174 

348 

120 

93 

davon  35  m  der  Schilde- 
rung 117-138. 

Cü 

30 

10 

m  41,  3—52,  2 

22 

8 

1 

VIII 

44 

17 

4 

Dttl 

134 

37 

37 

davon  29  m  der  schUde- 

IV 

230 

57 

69 

[mngstr.21—Z9. 

VI— 26.50    223 

446 

95 

139 

davon  32  m  den  Schilde- 
rungen} 9-2%.  209-211. 

Vn  1—26 

52 

16 

10 

137—227 

182 

91 

25 

Vra  328—345 

36 

7 

2 

Cin30,  3— 41,2 

22 

4 

16 

D  V  27—49 

46 

13 

16 

VI  222—242 

42 

8 

25 

VII  27—114 

176 

36 

112 

115—136 

44 

9 

32 

IX  175-224 

100 

23 

50 

X 

256 

42 

201 

[VU  109.  5—28  ef 

12 

— 

11] 

D  I  und  X  verlangen  noch  eine  besondere  betradUung.  gegen  die  nach- 
rkken  det  prologes  Ober  die  herhmft  des  gedichtes  war  schon  WGrinmHS 
229  besonders  darum  mistrauisehy  weil  in  demselben  gediehte  die  autor- 
schaft  Wolframs  simuliert  wird,  mit  voUkomfnener  Sicherheit  Idsst  sich 
mdu  autmathen,  ob  der  prolog  schon  in  C  stand  oder  erst  in  D  zugesettt 
morde:  ßr  die  letztere  annähme  scheint  die  vergleichung  des  prologs  im 
Rosengarten  zu  sprechen,  er  hat  mit  dem  prolog  des  Wolfdietrich  wenig- 
ttens  das  gemein  dass  er  au^A  mit  ziemlicher  Weitläufigkeit  den  zühörer  oder 
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User  auf  dm  toert  de$  gedtdUes  hinweist:  düs  seheint  für  den  Stil  der  spä- 
teren dichiung  charakteriitisA.  im  Rasengarten  C  stehen  von  den  fSnf  Stro- 
phen des  prologs  nur  die  erste  «nd  dritte, 

Dass  DXein  jüngerer  zwatz  tiT,  hat  sieh  sehon  oben  bei  der  be- 
trachiung  der  spräche  und  nutrik  ergeben,  auch  der  inhab  ist  befremdlich, 
indem  das  m&nchsleben  des  helden,  dieser  in  der  sage  des  mittelaüers  be- 
liebte abscUuss,  in  der  manier  der  späten  dichtung  ausgeführt  wird,  zu 
dieser  manier  gehört  der  hang  zum  komischen  in  der  disciplin  Wolfdietrichs 
über  die  mönche  und  m  der  abfertigung  des  heidnischen  boten,  wozu  in  den 
anmerkungen  parallelstellen  angeführt  sind,  femer  das  haschen  nach  ge- 
lehrsamkeit :  das  kloster  Tischcal  wird  an  die  grenzen  der  Christenheit  vor- 
l^ty  was  nur  eine  willkürliche  vielleicht  durch  die  erinnerung  an  Düschkan 
Orendel  1559.  Tuschao,  Dustan  MoroU  29S0.  3087. 176  veranlasste  ent- 
Stellung  des  sonst  überlieferten  Tischen,  Dijon  in  Burgund,  zu  sein  scheint; 
und  Baruc  von  Palacker  wird  eingeführt,  da  dieser  Baruc  zu  einem  bru- 
der  Limhers  gemacht  wird,  so  bildet  seine  geschichte  einen  anhang  zu  dem 
früher  m  D  IV  erzählten,  auch  die  erzählungen  von  dem  kämpfe  des  jun- 
gem Hugdietrich  und  Hüdebrands  bezwecken  eine  ähnliche  weäerführung 
des  vorher  angedeuteten  bis  zum  vollständigen  scMuss.  eigentütnlich  erin- 
nert an  die  späte  wappendichtung  das  schildzeichen  das  Wolfdietrich  dem 
Eildebr and  gibt:  drei  goldene  wölfe  die  auch  im  Rosengartm  D  vorkom- 
men, doch  nicht  im  grünen  felde,  und  einen  blauen  ring  darum  der  sonst 
nirgend  bekannt  ist.  ich  glaube,  1 18, 4  erklärt  diesen  ring  deutUA  genug: 
der  dichter  hatte  die  späte  form  Wälfiinge  statt  Wülfinge  im  äuge,  wenn 
er  sagt  von  den  wolven  und  vom  ringe  wurden  die  Wülfinge  genant. 

Erwähnt  werden  mag  noch  eine  beziAung  die  auch  für  das  aber  von 
X  wichtig  ist,  wenn  es  gelingt  sie  historisA  genauer  zu  fixieren  als  es  mir 
jetzt  mögliA  ist.  IfolfdietriA  trüt  wie  zu  X  \%  4t gezeigt  ist,  in  einengeist' 
liehen  ritterorden,  den  des  heiligen  Georg,  es  gab  mArere  orden  dieses 
namens:  wann  der  älteste  gestiftet  wurde,  ist  nicht  leicht  festzustellen,  da 
die  meisten  werke  über  ritterorden  von  leichtgläubigen  compilatoren  her- 
rühren. bAannt  ist  der  rüterorden  s.  Georgs  in  MiUstadt,  der  im  jakr 
1468  von  FriedriAIII  gestiftet  wurde,  s.  acta  SS.  23  aprü;  irrig,  wie  die 
histoire  des  ordres  müitaires  Amsterdam  1721.  3,  293  f  A,  84  bemerkt, 
setzten  Giustiniani  Schoonebeck  ua.  seine  entstAung  in  die  regierungsxeit 
Rudolfs  von  Habsburg.  ein  äUerer  orden  s.  Georgs  war  der  um  1390  zu 
Rougemmt  in  Burgund  gestiftete,  aao.  A,  5  und  Germania  14,  235;  und 
vielleicht  noch  weüer  zitrück  fährt  das  gedieht  eines  Zeitgenossen  auf  das 
concil  zu  Constanz,  vLiliencron  hist.  Volkslieder  nr.  50  wo  unter  andern 
geistlichen  ritterorden  gleiA  noA  den  Tütschherren  v.  293  genannt  wird 
sant  Jörgen  orden  usz  erweit  siner  werden  ritterschaft  gesellt,  tret  wisz 
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gewand  bin  ubers  knie,  ain  rot  cruz  of  dem  mantel  gie.  der  Verfasser 
dmes  gedidUes  bewittziej  wk  J,  o.  DöUmger  m  den  erkUbrungen  bemerkt, 
tDol  em  älteres  verzeiekmSy  da  er  audi  die  Temfelkerren  zum  eoneil  kam- 
menUsü. 

Das  vmammenarbeiten  der  beiden  vwlagen  B  und  C  hat  in  D  auch 
in  den  späteren  stücken  Unebenheiten  herbeige fiArt  die  einzelnen  aben- 
teuer  Ueseen  eich  xwar  bequem  an  emander  fügen  und  Widersprüche  xwi- 
sehen  den  aue  B  und  den  aus  C  genommenen  waren  kaum  %u  befürchten, 
en  %wei  punkten  aber  befremden  die  geographischen  angaben  vonD.  Wolf- 
dietriehs  beeuch  bei  seinen  gefangenen  JÜenstmannen  VII  1 — 26  steht 
sAwerlieh  an  der  richtigen  stelle,  denn  nach  1,  2  kommt  Wolfdietrich 
imar  von  der  europätsdien  seite  an  s.  J(hrgen  arm,  aber  %  2  kämpft  er  mit 
heiden,  flieht  über  den  meeresarm  und  ist  dann  bei  der  bürg  seiner  brüder: 
er  kommt  also  von  der  asiatischen  seite.  alles  ist  einfach,  sobald  man 
annimmt  dass  der  beeueh  sich  in  C  nicht  an  das  abenteuer  auf 
Falkenis  ansMoss  —  dies  ist  in  D  aus  B  aufgenommen  — »  sondern  an 
die  kreuMfakrt.  —  auch  Wolf  dietriehs  reise  im  weiten  bogen  um  das  adria- 
tische  meer  herum  V  50.  51  üt  auffällig.  Grimiure  das  ich  nicht  nachwei- 
sen kann^  muss  man  sieh  doch  im  griechischen  reiche  oder  etwa  in  Ungarn 
denken:  wollte  Wolfdietrich  von  dort  nach  dem  heiligen  lande,  so  wäre  der 
weite  umweg  nicht  %u  begreifen,  er  erklärt  sich  aber  leicht,  wenn  man  an- 
nimmt dass  in  C  die  kreux fahrt  von  Italien  ausgieng,  nicht  wie  in  B  531 
von  Troja.  hatte  der  Verfasser  von  D  diese  Strophe  m  V  1  behalten  und 
daran  das  aus  C  entlehnte  abenteuer  mit  den  räubern  angeknüpft,  so 
konnte  er  den  heiden  nicht  direct  nach  Palästina  kommen  lassen,  sondern 
um  ßr  das  abenteuer  mit  den  Seeräubern  plat%  ssu  gewinnen,  liess  er  ihn 
dengrossen  umweg  durch  halb  Europa  machen:  ein  schwacher  halt  auf 
diesem  planlosen  zuge  war  der  empfang  bei  dem  grafen  Ernst  auf 
GrimiuTe. 

Jetzt  scheint  ein  versuch  möglich  den  inhalt  des  vollständigen  gedichtes 
C  anzugeben,  er  kann  sich  nur  auf  die  paar  bruchsUUke  von  C  und  auf 
die  im  vorhergehenden  geführte  Untersuchung  stützen  und  es  begreift  sich 
dass  er  nicht  anders  als  m  der  form  einer  anspruchslosen  hypothese  auf- 
tritt, dass  er  dttrch  die  auffindung  neuer  bruchstücke  von  C  im  einzelnen 
noch  bestätigt  oder  widerlegt  wird,  ist  nicht  unmöglich. 

Wenn  in  C  zuerst  Ortnit]und  Wolfdietrichverbundenwurden,  so  muste 
natürlich  ebenso  wie  inDdertod  Ortnüs  am  sckluss  des  ersten  gedichtes 
weggelassen  und  später  im  Wolfdietrich  erzählt  werden,  über  diejugend- 
geschichte  Wolf  dietriehs  geben  die  wenigen  Strophen  vonCü  nur  dürftige 
naehridUen:  es  scheint  dass  Wolfdietrich  durd^  BerdUungs  schuld  den  d- 
tem  verloren  gehti  ^^^  Berchtungs  flucht  zu  Grippian  steht  damit  in  zu- 
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sanmefAang  und  14,  4  ynri  bedeuten  dass  er  naA  WolfdühiAi  wiedet- 
findung  zurückgerufen  umrde,  die  nemen  der  eUem  smd  andere  als  m 
AB  und  die  ganze  darsielhmg  läset  auf  eine  erzählung  in  höfischer  mamer 
schliessen  die  sich  auch  in  dem  ausziehen  Wolfdietrichs  auf  dbenleuer  CUl 
50,  2  zeigt  dass  der  kämpf  mit  Olfan  eine  nUerpoUuion  ist  und  C  mar  eil f 
söhne  kennt,  ist  schon  oben  s.  xumi  erwdhsU. 

Die  ersten  18  der  22  von  C  VIII  erhaltenen  Strophen  setzen  eine  we- 
sentlich andere  erzäUung  voraus  als  BD  sie  geben.  C  1  entspricht  D 154, 
itacA  (7  2,  4  muss  das  äbenteuer  mit  der  Wöchnerin  im  walde  D  51 — 75 
vorhergegangen  sein  wie  auch  in  i,  vgL  oben  s,  xxx*  dagegen  deuten  C  5, 
2.  3  und  15, 2  auf  eine  andere  erzählung  von  dem  löwen  und  von  herzog 
Gerwart  der  auch  16,  1  von  Wolfdietrich  getötet  wird,  während  er  inD 
Verzeihung  erhiUt  und  später  den  zug  nach  Konstantmopel  mitmacht,  in  D 
ist  das  ganze  auftreten  Gerwarts  weitläufiger  auegefOhrt  als  es  in  Czu  ver- 
muten ist:  erst  D  328,  iistsss  Ci9,i  und  von  hier  an  stimmen  dievier 
noch  erhaltenen  Strophen  von  C  wörtUch  zu  D,  dass  C  trotz  mancher  mfer- 
polationen  (denn  du  von  Olfanwirdwie  gesagt  nicht  die  einzige  gewesen  eeiti) 
bedeutend  kürzer  war  als  I>,  zeigt  ausser  dem  bruchstück  C  VIII  auch  die 
ganze  darstMung  m  (7 II.  Ober  die  grosse  der  tücke  zwischen  C II  und  III 
30,  3  lässt  sich  nichts  bestimmteres  sagen  als  dau  sie  wicht  weniger  als  46 
und  nicht  mehr  als  222  Strophen  betrug,  sie  die  of^.  zu  C II.  jedenfalls 
wird  durch  diese  betroAtung  der  erhaltenen  stücke  von  C  die  ol^  aufge- 
stellte vermu;tung  dass  mand^  stücke  in  D  erst  zugedichtet  wurden,  sAr 
unterstützt. 

Was  den  übrigen  inhalt  von  C  angeht,  so  ist  zu  bedenken  dass  die 
hauptmomente  der  sage  festbanden:  nach  dem  tode  des  vaters  wird  Wolf- 
dietrich von  seinenbrüdem  vertrieben,  seine  dienstmannen  gefangen.  Wolf 
dietrich  zieht  zu  Ortnit  ummä  dessen  häfe  die  dienstmannen  zu  befreien 
und  Konstantinopel  den  brüdern  zu  entreissen;  doch  ehe  er  dies  erreicht, 
muss  er  manche  äbenteuer  bestehen,  von  der  grossen  zahl  derselben  schei- 
nen vier  gruppen  in  den  verschiedenen  darsteUungen  festzustehen:  Sigmimu 
und  der  besuch  bei  Ortnit,  die  kreuzfahrt,  das  äbenteuer  mit  Belian,  die 
erlegung  der  drachen  und  die  vermäUung  mit  Ortnits  witwe.    für  C  darf 
man  diese  folge  annehmen:  1)  Sigminne  utul  der  zug  zu  Örtnä;  auf  dem 
Zuge  nach  Lamparten  war  vidleicht  das  äbenteuer  mit  den  schachern  er- 
wähnt wie  in  A;  in  D  steht  es  später,  weil  nach  B  die  vermäUung  mit  Sig- 
minne vorhergeht  und  Wolfdietrich  von  Troja  nach  Lamparten  zur  see 
fährt.  2)  die  kreuzfahrt  von  Italien  aus.  3)  auf  dem  rückwege  der  besuch 
der  dienstmawnen  in  Konstantinopel  und  der  kämpf  mü  BeUan  der  nach  C  ü 
11—13  nicht  fehlen  konnte.  4)  Wolfdietrich  in  Tervis  und  die  gewmnuHj 
der  Witwe  Ortniu.   dass  hier  C  ulbständig  erzählte^  aber  in  moMhen  %i' 
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gen,  wie  die  begegnung  mit  der  toöchnerin,  der  Jcampf  in  der  hök,  das  an- 
lege» wm  Ortnits  rüstung,  das  auftreten  eines  betrUgers,  mitABD  üherein- 
sümmtej  ist  oben  geteigt. 

Man  sieht,  während  die  jngendgesehichte  Wolfdietrichs  in  'ABC  ganz 
verschieden  erzählt  wird,"*  nähern  sieh  gegen  das  ende  hin  die  drei  gedickte 
immer  mehr. 

Das  Verhältnis  von  D  zuB  und  C  sowie  die  vernmtungen  über  den 
inhalt  von  C  übersieht  man  am  besten  in  dieser  täbelle. 


B 


I  1—258 


D 


I  259.  n  260-301 


n  302—530. 


lprologii—%H)ausCf 


n  Wolfdietrichs  Jugend, 


Hugdietrich,  aus'B  (7 — 

261  fl). 
m  1—9   Wolfd.  erde-    III  Olfam 
hung,  10-41  Olfan, 
aus  (7,  41-67  Ort- 
nits  zinsfordrung  vgl. 
B  344  f.  (262-327 
IB). 


Wolfdietriehs  Vertrei- 
bung, aus  B{Z2S— 
390  H). 
IV  Wolfd.  befreit  die 
gefangenen  dienet- 
mawnen^  aus  C 
(391—505  fl). 


III  41,  3—62  Wolfdiet' 
richs  auszug  mit 
Berchtungs  söhnen. 
[Ortnits  zinsforderung?] 
[Wolfdietrichs  Vertrei- 
bung] 


[IV] 


[Sigminne] 


Sigminne.  Ortnit.  Dra- 

sian,  Ortnits  tod 

atts  *  (506-838  J?). 
V  1—26  kämpf  mit  den    [V  1—26]. 

schachern,  aus  C. 


V  27-49  Wolfdietrichs 
empfang  bei  dem 
grafen  Ernst.  50. 
51  reise. 


[erste  begegnung  mit  Ort- 
nit?] 
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BD  C 

V  52— 223  JlTei««/ii*r<,     [V  52— 223] 
[aus  C         [Ortnits  toi?] 
in  531—649  .  ,      VI  t— 221  kämpf  mä 
BeUan,  aus  B.  222 
—242  kämpf  mü 
den  teufein 
Wl  \—2&  besuch  Wolf-   [VII  1—26] 
dietrichs  in  Konstan- 
tmopel,  aus  C 
VII  27—114  Baldemar. 

MoTsiliaH, 
VII  115-136  Äom«. 

[kämpf  mit  Belian] 
VII  137—224  Wolf'       [VII  137—224] 
dietrich  in  TerviSf 
ausC. 
IV  656—795.  841    VIII  1—327  draehen- 
[—849.  kämpf  GerwarL 

aus  B, 

328—345  hochxeit    VIII 
mit  Liebgart,  aus  C. 

[be freiung  der  söhne  Berch- 
VI  855-932  )  .  .     IX  1-174  befreiung  der  tungs] 

söhne  BerdUungs,  aus  B. 
175—224  krönung  in 
Bom.  Amie. 
X  Wolfdietricks  kloster- 
leben und  tod. 


Die  folgenden  betrachtungen  über  einzelne  teile  der  Wolfdietrichssage 
erheben  keinen  weiteren  anspr^ich  als  das,  was  sich  mir  während  der  be- 
schäftig%mg  mü  diesen  gediduen  ergeben  hat,  der  weiteren  forschung  ah 
hilfsmittel  dartsubieten.  es  versteht  sich  dass  der  leser  nicht  solche  eni- 
dechmgen  hier  hoffen  darf  wie  er  sie  bei  Joseph  Haupt,  die  dakische 
königs-  und  tempelburg  auf  der  columna  Trajana,  Wien  1 870  findet,  der 
ein  g\Ues  teil  der  deutschen  heldensage  in  die  steppen  und  sümpfe  des  öst- 
lichen Europas  verweist,  er  sieht  stolz  mit  einem  habeant  sibi!  auf  dis 
übliche  erklärung  von  Büeme  =  Viterbo  oder  von  Salnecke  =  Soloiciti 
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herab  (Salnikke  od^  Solmkke  ist  vielmehr  s.  20  Stamm  im  quelten- 
geUet  der  Memd,  He  hauptstadi  der  Sdunger,  Jüt.  Saulamkkas  oder 
Saukmmkas,  söhne  der  sonne),  und  tmU  s.  27  'das  faseln  von  Pull^ 
=  ÄpuUa  endlich  «um  schweigen  bringen',  ist  ihm  auch  s.  6  der  dile 
snelle  Wolfd.  1)  VI  12,  2  unverständlich  —  nur  zweifelnd  urird  vermuUt 
dass  es  vielleicht  DHas,  der  verwandte  Lorandins  von  Reussen^  bei  Füterer 
sei  — ,  so  werden  doch  die  länder  Bauges  und  Wachsmuts  nach  dem  alten 
druck  (nicht  etwa  nach  den  hss.  von  BD)  erklärt:  Widren  Weteren=  Wind- 
landj  Zipperian  =  Grippian  =  Pommern,  Lilienporte  am  ausflusa  der 
Memel  oder  Bilenbarten  >»  Partegaly  und  auch  der  bairische  tatxelwurm 
*  findet  seinen  vater'  s.  17. 

Dass  Berchtung  im  Wolfdietrich  identisch  ist  mit  Berchiher  im  Ruther, 
hat  man  lange  schon  bemerkt:  es  ist  die  frage,  welches  gedieht  die  sage  aus 
dem  andern  entlehnt  hat.  WGrimm  entschied  sich  HS  53.  357  nur  zwei- 
felnd fStr  die  Originalität  im  Wolfdietrich,  sieher  nehmen  sie  an  JGrimm, 
kl.  Schriften  4,  29  und  MiMenhoffin  Haupts  %s.  6,  448  f. ;  ihnen  schUesst 
sich  Gervinus,  gesch.  der  d.  diehtung  1  *>  301  an.  in  der  neueren  zeit  haben 
das  umgekehrte  Verhältnis  behauptet  Holtzmann  s.  lxxxvii  und  Rückert 
in  der  Einleitung  zum  R^aher  s.  xii  f.  bestimmter  als  s.  xlix.  Holtzmann 
hat  seine  meimmg  ohne  beweis  aufgestellt;  ROckert  will  seine  annähme  s. 
XII  damit  begründen  dass  er  sagt  'die  vergleichbaren  zUge  sind  im  Wolf- 
dietrich  viel  gröber  und  prägnanter,  mit  sichtbarem  streben,  noch  grösseren 
effea  damit  zu  erzielen,  herausgearbeitet  als  im  Ruther',  dies  findet  er 
dann  in  der  beratung  Hugdietrichs  und  seiner  leute  über  die  bra%Uwerbungy 
von  der  in  der  anmerkung  zu  B  10  gezeigt  ist  dass  sie  zu  den  scenen  ge- 
hört die  in  der  spiehnannspoesie  fast  regelmässig  vorkommen,  ebenso  wird 
die  befrehmg  der  diensimannen  durch  Wolfdietrich  mit  dem  kämpfe  ver- 
gUchen,  in  dem  Rüther  von  den  seinen  errettet  wird.  Hache  soU  das  etwas 
abgeblasste  ebehbtld  Witolds  sein,  noch  sdUmmer  aber  ist  es,  wenn  s.  xiii 
gesagt  wird  *auch  dk  Verkleidung  Hugdietrichs  in  ein  weib  wird  wohl  nur 
für  eine  travestie  des  als  Dietrich  vermummten  Ruther  gelten  dürfen,  es 
ist  ein  täppischer  und  roher  einfalV.  ich  fürchte,  Rückert  beweist  mit  aUen 
diesen  ausführungen  gerade  das  gegenteä  von  dem  was  er  behauptet,  den 
gründen  dk  JGrimm  und  MMenhofffür  ihre  ansieht  angeführt  haben,  ist 
nichts  neues  zuzufügen,  dass  der  name  Berchiher  im  Ruther  passender  für 
den  Stammvater  des  geschkchies  ist  als  Berchtung  im  Wolf  dietrich,  hatMüU 
lenhoffzs.  6,  452  ausgesprochen,  zu  vergleichen  ist  der  name  von  Etzels 
vater  mhd.  Botelunc,  altn.  Budli,  s.  Haupts  zs.  10,  161.  merkwürdig  ist 
dass  die  hss.  ef  einmal  die  form  herhthirhaben,  und  zwar  im  reime.  B  52, 
1—3  lauten  im  gemeinen  text  D  57,  1—3  nach  ef 
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mich  hat  her  geleitet    von  (zu  e)  Kunstantincpel  zuo  (tob  e)  dem 
ein  herzöge  geivaltic,      heizet  Berhth^.  (mer 

der  (er  f)  ist  ein  herzog  riche»  M^jkn  (zu  M.  e)  ist  sin  eigen  lant 
in  abc  stmmm  xeUe  2.  3  genoMer  zu  B 

ein  herzog  gewaltic,      der  nimet  wider  sfn  her. 
er  ist  ein  herzog  rtche,      Berhtunc  ?on  M^rtAn  ist  er  genant  bc 
ein  herzog,  heizet  Berhtunc,      gewattic  unde  h4r. 
er  hat  mich  erzogen,      M^rän  ist  sin  eigen  lant  a 
Üh^  die  wrtprüngliche  sage  van  Hngdktriek  und  Wdfdieirieh  hat 
MÜttenhoff  in  Haupts  zeitschr.  6,  435  f.  gehandeU  und  12,  344  Wolfdiet- 
rieh  als  Harthere,  den  jüngeren  Hortung  nachgewiesen. 

Die  vier  fassungen  der  Wolfdietrichssage  die  uns  erhalten  sind  gehen 
in  vielen  punkten  weit  aus  einander,  den  eigentlichen  kern  der  sage,  wie 
sie  sich  im  12  Jahrhundert  gestaltet  hatu,  gibt  WGrimm  BS  366  an;  nur 
ist  nad^  Haupts  zeitschr.  6>  448  bestimmter  als  Grimm  anssundimen  scheint 
das  Verhältnis  Wolfdietrichs  «u  Berchtung  auch  dazu  zu  rechnen. 

Die  von  Grimm  als  ursprünglich  hingestellten  teile  der  sage  finden  stcA 
übereinstimmend  in  den  verschiedenen  bearbeitwngen.  wie  steht  es  aber  mü 
den  abweichungen?  k(fnnen  wir  da  entscheiden^  welche  fassung  das  echte 
bietet  oder  ihm  doch  näher  st^?  oder  wann  trat  die  spailiung  m  der  Über- 
lieferung emi  die  zweite  frage  lässt  sich  mit  einiger  wahrsdmnUchkeit  da- 
hin beafitworten  dass  in  der  zweiten  hälfte  des  12  Jahrhunderts  das  will- 
kürliche schalten  der  spieüeute  diese  Variationen  in  die  sage  brachte,  m  be- 
zug  auf  die  erste  frage  ist  band  3,  lxiu  f.  bemerkt  dass  m  den  Zusätzen  zu 
den  letzten  liedem  von  B  märchenhafte  ausschmückung  beliebt  ist.  ähn- 
lichen Charakter  tragen  die  stücke  in  D  die  oben  als  eigene  zusätze  des  com- 
pilators  bezeidinet  sind:  nur  überwiegt  hier  der  hang  feste  undbewirtungen 
zu  schildern,  die  wichtigste  differenz  aber  zeigt  sich  in  der  jugendgescUchte 
y^ olfdietrichs  die  uns  in  dreifacher  fassung  vorliegt:  in  A^  B  und  lücken- 
haft in  C.  welches  hier  die  echte  Überlieferung  sei^  ist  kaaim  zu  entsdwi- 
den.  von  C  lässt  sich  aus  den  erhaltenen  Strophen  wenigstens  das  erkennen 
dass  die  geschichte  von  Wolfdietrichs  eitern  und  seinem  aufenthalt  bei  den 
Wölfen  ganz  anders  war  als  in  B;  aber  auch  von  A  mnss  die  darstellung  be- 
deutend abgewichen  sein,  in  B  wird  die  vorfabel  von  dem  vater  de»  hdden 
ausführlich  erzählty  wie  es  besonders  die  höfischen  epen  heben,  s.  BEB  1, 
XX.  aber  sehr  voreilig  würde  der  scUuss  sein  dass  deswegen  B  eine  jüngere 
fassung  enthielte. 

Dass  A  und  B  alte  Überlieferungen  enthalten,  hob  MUlenheff  bei 
Haupt  6,  457  schon  hervor;  Wackemagel  hat  nidu  reehtj  wenn  er  in  der 
liUeraturgeschichte  s.  HS  die  geschichte  von  Hugdietrichs  Werbung  filr 
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me  itoMe  naehbädung  der  antiken  er%äMung  von  Aehille^ts  und  Deidama 
nAmm  wU.  die  Werbung  Odme  um  die  Rindr  ist  zs.  6,  446  verglichen 
woTuen» 

Anek  in  manchen  jüngeren  Überlieferungen  lässt  sich  die  geschichte 
Hugdietriehs  verfolgen:  die  fassungen  die  nur  in  der  Verkleidung  des  wer- 
ben als  frau  stimmen,  wie  die  erzählung  von  ApoUonius  von  Tyra  in  der 
Tkidrdcssaga  undRagnar  Lodbrok  beiSaxo  Hb.  IX,  mögen  nur  beiläufig  er- 
wähnt sein,  das  schwedische  lied  von  VaUevan  hat  MüUenhoff  in  der  HS 
2  230  anm.  schon  angeführt,  auch  ein  dänisches  lied,  die  waldhütte  {W. 
Srimm,  aitdän.  hddenlieder  nr.  10,  s.  101)  behandelt  dieselbe  sage,  nur 
soU  hier  die  königstochter  nicht  von  dem  verkleideten  freier  we&>liche  ar- 
beiten lernen,  sondern  ihn  darin  unterrichten,  in  der  anmericung  s.  517 
verweist  Grimm  auf  das  Ued  von  Karl  und  der  Jungfrau  Rigamor,  kämpe- 
viser  s.  601,  und  noeA  fünf  andere  jsum  teil  ungedruckte  lieder  sind  von 
Grundtvig  Danmarks  gamle  folkeviser  1,  271  angeführt  endlich  enthält 
ein  deutsches  Volkslied  vom  jungen  markgrafen  das  Wolf  in  der  zeitschr. 
f.  d.  mffih.  1,92  aus  der  Moselgegend  mitteilt^  noch  einzelne  überraschende 
ähnlichkeiten :  der  Jüngling,  der  sich  auf  den  rat  der  geliebten  als  Jung- 
frau verkleidety  macht  sich  durch  singen  beliebt  bei  dem  könige  und  wird 
von  tftflt  wie  Hugdietrich  R  82  gefragt,  ob  er  keinen  mann  wolle,  auch  def 
scUuss  hat  eine  ähnliche  Wendung  wie  R2\0.  236. 

Eine  parallele  zur  geschichte  Hugdietrichs  bietet  auch  das  gedieht  vom 
Sperber  von  dem  die  erhaltenen  stücke  in  den  altd.bl  \,  238  und  in  Haupts 
zs.  5,  426  abgedruckt  sind*  ^)  dieses  gedieht  weicht  von  den  übrigen  fas- 
sungen des  schwankes  die  Pfeiffer  biei  Haupt  5,  424  verzeichnet  beträcht- 
lich ab.  schon  durch  seinen  grösseren  umfang  den  wir  trotz  der  unvoll- 
ständigenüberlieferung  genau  berechnen  können :  es  waren  937  verse  ausser 
den  wenigen  Zeilen  die  vor  den  warten  yn  höre  gerne  houesheit  zs.  5, 426 
fehlen,  femer  sind  nur  hwr  die  namen  (Confortin,  könig  der  Normandie, 
Crisante  und  Duldflorie)  genannt  und  eingangs  und  schluss  von  denen  die 
andern  fassungen  nichts  wissen,  stimmen  in  ihrem  inhalt  genau  zu  Wolfd. 
B;  sie  berichten  die  erziehung  der  königstochter  auf  dem  verschlossenen 
türm  und  nach  der  allerdings  anders  dargestellten  heimlichen  Werbung  des 
ritters  die  Vermählung  in  die  der  könig  einwilligt.  Gervinus  2^  54  be- 
merkte dass  dkselben  tatsachen,  leicht  variiert,  aber  auch  im  namen  der 
irischen  königstochter  Florie  deutlich  an  die  Duldflorie  der  Berliner  bruch- 
stücke  vom  sperber  erinnernd,  in  dem  schwedischen  gedieht  herzog  Friedrieh 

*)  diese  bruchHücke,  jetzt  in  der  Berliner  kömgl  hihi,  ms.  germ.  4^.  663  und 
die  in  Haupts  %s.  13,  330  f  veröffentUchien  sind,  wie  auch  Pfeiffer  Germ.  12,  i  be- 
merktSf  teäe  der  Königsberger  hs.  die  %s.  13,  521  besehrieben  ist. 


Digitized  by 


Google 


XLII  Einleitung 

van  der  Normandie  vorkommen,  aber  hier  macht  die  werhungde$ker%ogs  den 
beschlms  eines  ganz  regulären  Artusramans;  zu  diesen  hätte  Gervinus  das 
gedieht  stellen  sollen,  nicht  an  die  spitze  der  gedichte  die  tDiUkürUche  sagen^ 
elemente  mä  realen  Verhältnissen  tnheziehung  bringen,  er  legt  zu  viel  ge- 
wicht auf  die  ^neuzeitlichen  länder'  (die  doch  in  den  Art^isromanen  dUeni- 
halben  vorkommen)  und  auf  die  natürliche  alltägUchkeit:  die  htntpisache 
im  herzog  Friedrich  sind  die  beständigen  fahrten  des  heUen,  zwerg-  und 
riesenabenteuer  und  tumiere* 

Auf  die  sage  von  Hagbard  und  Signy^  deren  Zusammenhang  mit  dem 
oben  erwähnten  dänischen  Hede  schon  W.  Grimm  8;  517  bemerkte^  wies  J. 
Grimm  myth.  1215  hm.  dass  man  nicht  direct  Hagbard  und  Bugdietrieh 
mit  Grimm  als  ^zusammenfaltend  annehmen  darf,  ist  klar.  vgl.  Gmndtvig, 
Danmarks  gamle  folkeviser  1,  271.  das  übereinstimmende  ist  dass  beide 
heimlich  in  frauenverkleidung  die  minne  der  geliebten  gewinnen;  zu  dem 
namen  Hagbard  stellt  sich  eigentümlich  die  glosse  hagebart  larva  j^i.  Her- 
rad.  189«,  vgl.  Haupts  zs.  12,297. 

Erwähnt  werden  mag  auch  das  leider  zu  kleine  bruchstüdc  Abor  und 
das  meerweib  in  Haupts  zeitschr.  b,  6  das  J.  Grmm  zu  spät  ins  iA  Jahr- 
hundert setzt,  während  Bartsch  Germ.  5,  105  f.  es  bis  ins  12  Jahrhundert 
hinaufrücken  möchte,  der  inhalt  des  fragments  stimmt  in  vielen  be%ie- 
hungen  merkwürdig  zu  dem  Wolfdietrich,  der  held  kommt  zu  fuss  von 
einem  steine  v.  3  und  hat  seine  rüstung  in  dem  loche  lassen  mitssen  8.  er 
wird  dort  mit  den  wurmen  gekämpft  haben,  die  auch  21  erwähnt  werden-, 
V.  20  ist  geruowen  zu  lesen,  mü  diesem  anfang  ist  Wolfd.  B  716.  C  VIII 
1.  D  VIII  154  zu  vergleichen,  das  dbenteuer  Abors  mit  dem  meerweibet 
erinnert  teils  an  die  rauhe  Else  in  Wolfd.  B  (sie  baden  beide  im  Jung- 
brunnen, er  minnt  sie  und  erhält  von  ihr  ein  badegewant  das  ihn  unver- 
wundbar macht),  teils  an  das  meerweib  in  A  470  f.  die  sich  audi  verwan- 
delt 491,  3  und  ihm  eine  zauberkräftige  würzet  gibt  500,3  wie  Abor  Stf. 
femer  ist  bemerkenswert  die  hinweisung  auf  den  gang  des  gedichtes  110/. 
sint  erlöste  der  h^rre  guot 
sfnen  gesellen  und  ouch  die  künigin. 
des  mfieze  got  gelobet  sin. 
wenn  man  v.  \\\  sine  statt  slnen  liest  (in  der  hs.  steht  vielleicht  sine  und 
der  abschreiber  glaubte  einen  strich  [über  dem  e  zu  erkennen),  so  folgte 
etwas  ähnliches  wie  die  be freiung  der  dienstmannen  und  der  liebgart  im 
Wolfdietrich. 

Aus  der  Alexandersage  entlehnt  zu  sein  scheint  die  zinsforderung  Ort- 
nits  die  D  III  4l,  3  /:  ausführlich  erzählt  wird  und  auch  B  346  die  Ver- 
anlassung zu  Wolfdietrichs  fahrt  nach  Lamparten  ist.  PseudokaUisthenes 
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1,  23  {tgL  Zacher  s.  116)  erzählt  dasselbe:  Darms  sendet  su  mUffus 
noA  TBinSt  den  Alexander  verweigert. 

Das  abenteuer  mit  Marpali  und  das  messertoerfen  kommt,  freilich 
entstellt,  auch  im  Lanzel^  var^  vgl.  die  anm.  zu  B  600.  für  die  fabel  ist 
mich  die  anm,  «u  D  VI  12,  2  su  beachten,  gab  es  Übrigens  schon  bei  den 
Griechen  dieselbe  oder  doch  eine  nahe  verwandte  sage?  im  scholion  zu  den 
BkkksiasKusen  des  Aristophanes  1021  unrd  die  Jvoin^deia  dvdyarjy  die 
wt  schoUon  zu  Tlatos  repubUk  p.  493  auf  den  raub  des  Palladiums  durch 
Odysseus  und  Diomedes  zurückgeführt  wird,  so  erklärt:  Sri  JiOfiijdfjg 
0  9q^^  ndqpaq  ex(ov  QvyomiqoLqj  %ovq  rtagiovrag  ^ivovg  ißidJ^ero 
ttvraig  aweivaiy  ^(og  ov  xoqov  (fx£ai  xai  dvalcDd-cStfiv  oi  avdqeq. 
ag  nai  o  fivd-og  tnnovg  äv^qomoq>ayovg  elnev.  die  rtttionälistisehe 
weisSy  die  menschenfressenden  rosse  durch  die  obscöne  bedeutung  von  In- 
nag  »u  erklären^  geht  uns  hier  nichts  an.  aber  man  wünschte  zu  wissen, 
ah  dem  scholiasten  auch  der  kämpf  mit  dem  vater  bekannt  war;  denn  dass 
fi  auf  die  tötung  der  fremden  ankommt,  sieht  man.  leider  steht  diese  dürf- 
tige notiz  des  scholions  ganz  vereinzelt  da  un  d  erlaubt  keinen  sicheren  schlvss, 

Wol  aber  ergibt  sich  deutlieh  dass  die  Griechen  ein  anderes  abenteuer 
der  Wolfdietrichssage  kannten:  wie  er  die  königin  durch  den  kämpf  mit 
etnem  ungeheuer  gewinkt  und  seinen  sieg  durch  die  ausgeschnittene  zunge 
gegen  einen  betrieger  beweist,  das  scholion  zu  ApoUonius  Rhodius  1 , 5 1 7  er- 
zdhü  nämlich:  Jiev%idag  hf  tolg  MsyaQixöig  laTOQel  ort  ^AXxd&ovg  b 
TliXoTtog  did  xov  XQvaircnov  q>6vov  <pvyadevd-eig  ix,  t(Sv  Meydgwv 
iJQX^o  xaroin'qatjv  eig  kriqav  noXiv.  wg  de  neqiineaB  Xiovrv  Xv/iai- 
vofAivff}  td  Miy&QOy  iq>'  ov  xot^Ve^o»  ^oav  dneaTaXfAivoi  vTtoTOvßa- 
(tiXi(ag  %civ  MeydgioVj  yunayiaviCexai  xoitov  %ai  T'qv  yXtSrrav  av- 
toi;  etg  ntJQCcy  S-ifdevog  rjgx^o  TcdXuf  eig  rd  Miyaqa.  xai  änay^ 
yeXXovtüty  twv  dnearaXiiivtav  ini  ripf  driqav  otC  cwtoi  eiaiv  oi 
xavixywviafiivoi,  ngogxofjiiaag  t'^v  TtiJQCcv  ^Xey^ep  ovtovq.  dionsQ 
9v(fag  tolg  &eöig  6  ßaaiXevg  ro  teXevTäiov  t^v  yXwa<fav  IniS-ti- 
xe¥  tdig  ßwfioig  xai  OTtb  x6%e  ed'og  rovxo.  du/neivev  MeyaQBvOiv. 
dass  Alkathoos  aber  die  königstochter  und  das  reich  damit  gewann,  zeigt 
Pausanias  1,  41,  5  Meyagia  di  (nachdem  sein  söhn  Euippos  und  andere 
von  dem  kithäronischen  löwen  getötet  waren)  ydfiov  xe  VTcoaxeoS-at  dv- 
yaxQog  y.ai  w^  diddoxov  ?|at  x^g  dgxfjs^  oaxig  xov  Ki^aigwviov 
Xeorva  dftoxxsivai.  did  xavra  ItiXxad-ow  xov  üiXonog  imxeigi]- 
(fana  ttfi  dT/gltp  xgavijaai  xe  xai  dg  ißaaiXevae,  xo  Ugov  notrjaai 
xovxo.  im  Tristan  haben  wir  dieselbe  sage,  die  auch  in  zahlreichen  mär- 
(heh  erhalten  ist,  oft  combiniert  mit  anderen  sagen:  s.  ausser  Grimms  KHM 
HT.  60  mit  der  anmerkung  noch  Kuhn  und  Schwartz^  norddeutsche  sagen 
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8.  357.  Waldau,  böhm.  märchenhuch  s.  468  ^  Curtze,  volksübetUeferun- 
gm  aus  Wdldeck  s.  15.  norwegische  f)olksmärchen  von  Ashjömsen  und 
Moe  1,  10.  159.  öfter  wird  ein  Her  (oder  mehrere)  des  Siegers  und 
eine  gäbe  der  geliebten  am  schluss  hervorgehoben,  beides  findet  sich  auch 
im  Wolfdietrich;  aber  die  eigentliche  beziehung  ist  verwischt,  der  lüwe  des 
helden  beglettel  seinen  herren  nicht  am  hochzeitstage,  sondern  wird  schon 
vorher  zur  Kaiserin  gebracht  B  746.  D  VIII  248  f.  und  den  ring  der  Lieb- 
gart  Idsst  Wolfdietrich  in  den  becher  fallen  B  771,  tnl>  VIII  42.  217. 307 
wird  nur  die  wunderbare  kraft  des  ritiges  erwähnt. 

Auch  in  der  sage  von  Heinrich  dem  Idwen  finden  sich  diese  beiden 
momentej  aber  es  kommt  noch  als  drittes  die  wunderbare  heimkehr  des  hel- 
den dazu,  die  lieder  von  Heinrich  sind  alle  jung,  s.  das  Verzeichnis  bei 
Gödeke,  Remfrid  von  Braunschweig  s.  75  wo  noch  nachzutragen  ist  das 
dänische  Volkslied  bei  Grundtvig  2, 608  und  das  gedieht  der  WolfeniHtteler 
bibliothek,  das  von  H.  Pröhle  wieder  aufgefunden  und  {anmerkungen  und 
Sachregister  zu  den  deutschen  sagen  1 863  s.  5)  abgedruckt  ist.  aber  d^ 
sage  von  der  wunderbaren  heimkehr  und  der  uriedererkennung  durch  den 
ring  ist  älter:  schan  Cäsarius  von  Heisterbach  8,  59  erzMt  sie  von  dem 
ritter  Gerard  von  HoUnbach  der  ebenso  wie  der  Möringer  in  das  land  des 
h.  Thomas  gezogen  ist;  ausserdem  muss  sie  im  schluss  des  Retnfrid  von 
Braunschweig  vorgekommen  sein,  und  Boccaccio  erzählt  sie  10,  9  von  To- 
rello  d' Istria  von  Pavia.  wie  übrigens  die  sage  leicht  auf  Heinrich  den  Kheen 
übertragen  werden  konnte,  zeigt  Arnold  von  Lübeck  1,2  der  schon  den  un- 
getreuen diemtmann  erwähnt:  ministrabant  ei  (dacissae)  Henricas  de 
Lüneburg  et  Ecbertus  memoratud  (d.  i.  Ecbertus  de  Wolfenbotele),  eo 
quod  ipse  fidelis  et  inclytus  haberetur  in  omni  domo  ducis.  sed  res  ali- 
ter  cesserunt.  ipse  enim  dedit  maculam  in  gloriam  suam  et  notam  per- 
fidiae  incurrit.  unde  graviler  multatus  est.  die  geschichtssehreiber  berich- 
ten nicht,  worin  Ecberts  untreue  bestand;  aber  die  sage  konnte  ihn  leicht 
zum  bewerber  um  die  hand  der  herzogin  machen. 

Es  ist  die  frage  ob  die  sage  von  den  ausgeschnittenen  Zungen  und  dem 
ring  im  becher  ursprünglich  im  Wolfdietrich  war  oder  nur  ein  jüngerer 
Zusatz  ist.  dass  die  Thidrekssaga  c.  419  f.  und  das  dänische  lied  (Grimm 
altdän.  heldenlieder  nr.  II  s.  13.  Grundtvig  \,  129  f.)  beide  züge  nicht  ken- 
nen, würde  kein  grund  für  die  letztere  annähme  sein,  mehr  fällt  dafür  ins 
gewicht  dass  auch  von  den  deutschen  gedichten  d^  ring  im  becher  nur  B 
lY  und  und  K  300 — 306  kennen,  die  ausgeschnittenen  sningenwerden  auch 
D  VIII  188  f.  erwähnt;  aber  Wolfdietrich  beweist  damit  nur  im  walde  dem 
herzog  Gerwart  seinen  sieg,  zur  hochzeit  mit  dem  betrieger  kommt  es  gar 
nicht,  in  C  kann  die  erzählung  von  den  zungen  dftnltcA  gewesen  seinj  in 
dem  uns  erhaltinen  stücke  VIII  kommt  nichts  davon  vor. 
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In  WolfdUtrich  B  und  D  kämpft  der  hdd  mit  einem  serfant,  vor  dem 
er  sich  in  das  uxuser  senken  mu$s.  hierzu  stimmt  Dietrichs  flucht  1544  6t5 
1677,  s.  die  anm.  zu  B  722.  das  stiUk  ist  der  spielmannspoesie  gemäss 
undistyne  ich  glaube^  aus  dem  Wolfdietrich  in  die  Flucht  hinübergenom- 
men.  denn  in  der  Flucht  ist  es  ganz  überflüssig  in  die  erzählung  von  Diet^ 
wxrts  meer fahrt  eingeschoben,  auch  wird  der  löu>e  nicht  eru>ähnt,  der  doch 
notwendig  ist,  es  ist  die  bekannte  sage  die  uns  auch  die  geschichtsschreiber 
der  krewszüge  berichten  {vgl.  v.  Sybel  geschichte  des  ersten  kreuzzuges  s. 
H\):  das  befreite  tier  folgt  dankbar  dem  helden,  so  lautet  die  sage  auch 
im  Apotlamus  von  Tyrland  10307  /.  bei  W.  Grimm  altdän.  heldenlieder 
s.  470.  im  Wolfdietrich  B  fehlt  nach  729  wol  das  gespräch  mit  dem  tiere 
das  auA  D  VIII  239  /.  imd  B  514  /*.  haben.  iUnigens  ist  dies  ganze  aben- 
teuer  mü  dem  läwen  und  dem  serpande  nur  die  spielmannsmässige  wieder^ 
holung  eines  früheren  motives  {vgl  MüUenhoff,  aüerkumskunde  1 ,  39) : 
OrtnU  hat  einen  e^epha$^en  von  dem  wurme  befreit  B  bi2  f.  und  Wolf- 
dietrich  einen  löwen  667  f.  den  ersten  l^hoeny  den  Wolfdietrich  vor  dem 
kämpf  m  der  hole  befreit^  kennt  auch  die  Thidrekssaga  c.  418  und  das 
dänM^  lied  bei  Grimm  nr.  II  s.  \  3,  bei  Grundtvig  1,  129. 

Die  erzählung  von  der  frau  in  kindesnöten,  die  in  allen  fassungen  des 
Wolfdktrich  begegnet,  scheint  aus  der  apokahffse  12,  2  f.  13  /.  entnom- 
men SM  sein,  eine  deutsche  predigt  in  Haupts  zeäschr.  7,  1 45  behandelt 
denselben  Stoff  und  beweist  dass  ein  spielmann  auch  ohne  theologische  ge- 
lArsaankeit  die  geschichte  kennen  konnte,  auch  in  dem  dänischen  liede  bei 
Grimm  nr.  7  s.  88  kommt  genau  dieselbe  Situation  vor  wie  im  Wolf  dietrich, 
nur  ist  der  eingang  des  Uedes  anders. 

Wolfdietrichs  kämpf  mit  den  geistern  scheint  auf  einer  sage  zu  6e- 
ruhen  die  das  chnmicon  Martini  Oppaviensis  MG  22,  462  vom  kaiser  Lo- 
thar I  erzählt:  Lotharius  renunciavit  seculo  et  in  Promia  monasterio, 
SQscepto  habitu  moaachali,  non  multo  post  obdormivit  in  Christo,  de 
cujus  anima  maxima  inter  angelos  et  demones  altercacio  fuit,  ita  quod 
edam  cunctis  assistentibus  corpus  distrahi  videbatur.  der  gewährsmann 
des  Martinus  aus  dem  die  erzählung  auch  in  Königshof ens  chronik  s.  411 
übergiengj  ist  Vincentius  Bellavacenkis.  die  Zeitgenossen  Lothars  wissen  nur 
dass  er  ins  khster  Prüm  gieng  und  wenige  tage  darauf  starb,  kämpf  der 
engel  und  der  teufel  um  die  seele  ist  eine  beliebte  Vorstellung,  s.  Zamcke  in 
den  berichten  der  philos.  hist.  klasse  der  k(fnigl.  sdchs.  geselischaft  der  wis- 
tensck  1866  s.  207  f  Mülknhoffund  Scherer  denkmäler  2.  ausg.  s.  270 
f.  die  merkwürdige  Übereinstimmung  in  der  erzählung  von  Lothar  und  im 
Wolfd.  ist  dass  dieser  kämpf  verbunden  ist  mit  dem  eintritt  eines  fürsten 
ins  kloster.  wenn  im  Yfolf dietrich  der  held  selbst  mit  den  geistern  der  er- 
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scUageneH  kämpfen  nrnss,  to  ist  dies  eine  wiUkürlieheänderung:  an  dgi 
urgprüngliche  erinnert  noch  dass  er  auf  du  bahre  gelegt  wird  wie  ein  toter 
und  K  327,  y  2 1 26  haben  auch  noch  die  teufel  die  ihn  in  du  hölk  führen, 
Liebredu  Germ.  14,  238  will  in  dem  dtenglüchen  gedieht  Guy  9<m 
Warwiek  'ziemlich  genaue  Hhereinstimmung^  mit  dem  Wolfdietrich  finden, 
aber  was  er  anfahrt  ist  so  unbedeutend  und  zum  teil  auch  so  ungenau,  da» 
es  nicht  m  betracht  kommen  kann,  die  befreiung  des  löwen  z.  fr.  totrd  ganz 
beiläufig  erzäUt,  die  kämpfe  bei  Konstantinopel  stimmen  eben  nur  in  die- 
sem namen  überein,  das  wassertrinken  bei  dem  kämpf  mit  dem  riesen  ver- 
leiht  im  Guy  nicht  die  zauberische  kraft  wie  im  Wolfdietrich,  die  haupt- 
Sache  aber,  weshalb  man  diese  vergleuAung  ablehnen  muss,  ist  dass  dk 
ganze  fabel  des  Guy,  eine  wilste  anhäufung  von  abenteuern,  mit  der  da 
Wolfdietrich  gar  nichts  übereinstimmendes  hat. 

Zum  schluss  ist  noch  das  Verhältnis  des  Yfolfdietrich  D  zu  den  ver- 
wandten diclUungen  zu  erörtern. 

Die  manier  der  spielmannspoesie  läset  sieh  ziemlich  weit  zurück  ver- 
folgen, s.  MüUenhoff  und  Scherer  denkmäler  2  ausg.  342.  429  f.  Ger- 
vinus  i^y  181/1  285.  wir  beschränken  uns  hier  auf  einige  bemerkungen 
über  ihre  entuncklung  von  der  zweiten  hälfte  des  12  Jahrhunderts  an. 

Zu  wülkürUcher  behandlung  der  Überlieferung  hatte  diese  dichlung 
immer  geneigt;  im  herzog  Ernst  sehen  wir  unter  dem  einfluss  der  kreus- 
Züge  diese  Willkür  noch  gesteigert  durch  die  perspective  auf  die  wunder  da 
Orients^)  und  durch  das  haschen  nach  geMirtem  prunk,  die  helden 
werden  in  das  morgenland  geführt,  gewöhnlich  ob  kreuzfahrer,  und  damit 
tritt  ein  religiöser  zug  zu  der  bunten  mischung  verschiedenartiger  elemenU. 

An  den  herzog  Ernst  schliessen  sich  die  vier  gedichte  an  die  hurz  vor 
der  blute  der  höfischen  poesie  entstanden :  Ruther  Orendel  Oswald  MoroU. 
tn  der  formelreichen  darsteUuug  berühren  sie  sich  sehr  nahe,  und  ntckf  «e- 
niger  im  inhdt:  sie  wiederholen  alle  dasmotiv  dermorgenUh%dischenbraiü'' 
fahrten  und  entführungen.  das  geistliche  Clement  tritt  viel  mehr  m  «Im 
Vordergrund  als  im  herzog  Ernst:  beständig  wiederholen  sich  die  kriege- 
rischen Pilgerfahrten,  die  heidentaufen,  die  Verehrung  der  reUquien  (s.  s« 


1)  au/  die  tekUderungm  wunderbarer  kwutwerke  der  Orientalen  ist  band  1 ,  xuü 
hingewiesen,  noch  einige  steUen  haben  Massmann  EraeUus  #.217  und  Zingerle  Germ. 
7,  101  f.  wie  beliebt  diese  Schilderungen  lange  seit  blieben,  »eigen  Walewein,  her- 
ausg.  von  Jonekbloet  3508—3549  und  Konrads  Trqfanerkri^  17562—17603.26445/. 
die  Griechen  und  Araber  besauen  wirklieh  solche  kunstwerke,  x.  Liut'prands  qjAs- 
podosis  6,  5  und  Ibn  Hamdu  (lebte  von  1056  bis  1133)  bei  Schach,  poesie  undkuntt 
der  Araber  in  Spanien  wid  SidHen  2,  31 . 
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B  349,  3),  die  hmwme  auf  die  fromme  gesinnyng  der  Helden  die  ihren 
absMu'ss  findet  im  klosterleben.  da$ieben  tritt  ein  hang  zum  derben  vnd 
groben  hervor  der  das  heilige  so  wenig  verschont  wie  das  profane,  denn  die 
frömmigkeü  ist  eine  ganz  äusserliche. 

Es  lassen  sich  aber  neben  diesen  Übereinstimmungen  auch  deutliche 
unterschiede  wahrnehmen,  am  weitesten  entfernt  sich  von  den  andern  drei 
gedichten  der  Rüther  durch  eine  gewisse  Solidität  der  gesinntmg  die  es  ernst 
nimmt  mit  demgedichte,  die  Wahrheit  desselben  ausdrücklich  hervorhebt,  ein- 
dringUehe  lehren  einfügt  und  auf  die  geringeren  spielleute  etwas  vornehm 
kroÄsteftt.  einen  geistlichen  verfasser  braucht  man  deshalb  nicht  mit  Rücker t 
s.  LXYi  f.  anxnndmieny  wenn  es  auch  sicher  ist  dass  unter  den  fahrendeneine 
%iemlieh  grosse  zahl  verlaufener  kleriker  sich  befand,  weit  derber  und  pos- 
senhafter sind  Orendel  und  Oswald  die  für  ein  niedrigeres  publicum  berechnet 
zusein  seheinen,   namentlich  der  schluss  des  Oswald,  die  hochxeit, zeigt  die 
bist  %wr  kecken  parodierung  des  sonst  legendenhaft  behandelten  Stoffes;  auf 
diesddacht  gegen  dieheiden  hat  Gervinus  1^)306  aufmerksam  gemacht,  eine 
wunderUehe  mischung  von  göttlichem  boten  und  begehrlichem  spielmann  ist 
der  rate,  s.  450.  817.  688/*.  695  f.  in  denbeiden  letztensteilen  ist  varnde 
für  fremde  zu  lesen^  vgl.  die  Varianten  zu  Wolfd.  B  769,  3.  die  geringen 
leute  haben  die  gansse  liebe  des  dichter s:  so  empfängt  1847  derschiffsknecht 
ds  botenbnH  die  ritterwürde  und  die  königstochter  will  987  mit  ememsptel- 
manne  aus  dem  lande  gehen,  über  das  Hofgesinde  s.  zu  Wolfd.  B911.  auch 
für  Orendel  und  MoroU  ist  charakteristisch  die  art  und  weise  wie  die  spiel- 
leute im  gedieht  auftreten,    der  dichter  des  Orendel  erzählt  1359  f.  wie 
zum  grossen  leidwesen  der  sarjande  die  varende  diet  die  unser  trebtlQ  ie 
beriet  von  dem  grauen  Rock  die  rüstung  des  erschlagenen  riesen  erhält  und 
sofort  vertrinkt:  si  truogen  ez  allez  hin  ze  dem  wtn  und  vertrunken  ez 
80  ez  tiureftt  mohte  stn,  und  einmal  fordert  der  dichter  auch  einen  trunk^ 
2S02 100  nach  anleäung  des  druckes  zu  lesen  sein  wird  und  muoz  Verliesen 
sin  werdez  leben,  man  enwelle  dem  leser  trinken  geben.  —  das  klassische 
uierk  der  Spielmannsdichtung  bleibt  MoroU:  hkr  haben  die  fahrenden  ihre 
iAermütige  launeund  ausgelassene  Ungezogenheit  phantastisch  idealisiert  in 
der  person  des  MoroU  der  ähnlich  wie  der  rohe  im  Oswald  die  züge  eines 
Spielmanns  trägt,  den  ewigen  durst  dieser  leute  verrät  nicht  nur  die  wie^ 
ierhoUe  bitU  um  einen  trunk  2416.  2798.  3314.  4137,  sondern  auch 
das  wort  des  MoroU,  der  als  siecher  verkleidet  sagt  diner  sptse  enger  ich 
niet:  ein  trinken  wser  mir  also  liep,  daz  wolde  ich  gerne  von  dir  haben 
3384  f.  van  keinem  geringeren  als  von  könig  David  leiten  sie  ihre  kunst 
her  ier  vor  der  alten  Troie  erdäht  daz  seitenspil  so  vin  2508 ;  sie  sind 
9m  hofe  des  kihugs  55. 2482,  werden  als  boten  gesendet  559  und  sind  statt- 
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lieh  gekleidet:  hoveltchen  stuonden  im  sfniu  kleider  an,  er  gienc  in  aller 
der  gebaere  als  ob  er  ein  stolzer  spilman  waere  3703  f. 

Wenn  die  höfliche  dichtung  dem  volksepos  entschieden  entgegentrat,  so 
begreift  sich  dass  die  kluft  zunschen  der  neuen  kunstfwrm  und  dieser  epiel  - 
mannspoesie  noch  viel  toeiter  war.  während  die  höfischen  didUungen  in 
den  vornehmen  kreisen  eingang  suditen  und  fanden^  konnten  sie  6etjii  volk 
die  vortrage  der  fahrenden  nicht  verdrängen,  die  wahrkheinlich  auch  van 
den  rittem  neben  den  modischen  poesien  zur  dbwechslung  gern  gehört  wur- 
den, ein  vollkommen  deutliches  bild  von  dem  Verhältnis  des  puJblieums  zu 
beiden  dichtungsartenwird  man  auch  von  der  sorgfältigsten  forschung  kaum 
zu  erwarten  haben,  zur  vorsieht  m  solchen  fragen  mahnt dieerwägung^wie 
schwer  es  ist  auch  für  Zeiten  die  der  gegenwart  viel  näher  stehen  und  viel 
schreibseUger  sind  als  das  13  Jahrhundert^  den  einflms  genau  zu  ermitteln 
den  gleichzeitige^  m  ihren  bestrebungen  verschiedene  oder  direct  entgegen- 
gesetzte dichter  auf  die  mitlebenden  ausüben,  dass  neben  der  höfisuhen 
dichtung,  unbeeinflusst  von  ihr,  die  poesie  der  fahrenden  im  13  Jahrhun- 
dert sich  erhielt,  beweist  die  form  in  der  uns  zb.  Orendel  Oswiüd  Morolt 
erhalten  sind,  —  und  wie  viele  ähnliche  dichlungen  mögen  verloren  ge- 
gangen  sein  — ;  diese  späten  aufzeichnungen  sind  zwar  sprachlich  moder- 
nisiert, aber  sie  enthalten  nichts  von  der  höfischen  manier.  in  andern  pro- 
dtisten  der  fahrenden  sehen  wir  versuche  die  alte  und  die  neue  kumt  xu 
verbinden,  sehr  wenig  einfluss  der  höfischen  dicktung  zeigt  die  Klage,  mdir 
der  Biterolf  dessen  dichter  die  hddensage  mü  geschick  in  die  form  emes 
höfischen  märes  brmgt;  über  einzelnes  s.  band  1,  xxv  f.  auch  der  dichter 
des  Laurin  steht  unter  diesem  eu^uu,  wenn  auch  nachahmungen  im  ein- 
zelnen sich  nicht  nachweisen  lassen,  s.  i,  xlvi.  er  ist  eben  kein  bewuster 
nachahmer  und  verschmäht  auch  solche  vüge  nicht  die  der  höfischen  weise 
widersprechen,  er  erbittet  sich  ganz  nach  der  dUeren  manier  einen  truiüc 
1218  damit  die  gefangenen  erlöst  werden  können  und  ef  gefäUt  sich  in  der 
Schilderung  der  spieUeute  an  Laurins  hofe  1028  f.,  wMrend  in  der  Klage 
und  im  Biterolf  mit  befliesenheit  wie  es  scheint,  von  den  varnden  ganz  und 
gar  geschwiegen  wird. 

Eine  fortsetzung  der  alten  masiier  hAen  wir  im  Ortnit,  Wolfdietritk 
A  und  B,  flier  die  band  3,  zxxv.  liil  lux  na(Amtsehen  ist.  die  form  die- 
ser gedichte  finden  trtr  nicht  ganz  frei  vom  einfluss  der  höfischen  poesie; 
die  wUlkürUche  behasMung  der  Überlieferung,  im  12  Jahrhundert  an  an- 
dem  Stoffen  geübt,  bemäeiOigt  sich  hier  der  heldensage.  auch  einige  inter- 
polationen  der  Ntldungen  und  der  Kudrun,  die  sich  von  den  edUen  tei- 
len durch  eine  häufung  abenteuerlicher  züge  unterscheiden,  verraten 
diese  monier,    ebenso  gehört  hierher  der  überarbeüer  dee  Alphart,   daes 
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%wei  Strophen  detiMm  fatt  ganz  zum  Wolfd.  B  stimmen  (DBB  2,  xxx 
und  zu  B  228),  fdllt  nkkt  $o  sehr  m$  gewicht  wie  die  ganze  an  der  dar- 
Stellung  tmd^  wenn  nicht  vieles  aus  der  schlechten  Überlieferung  zu  er- 
klären  ist,  die  nachlässige  behandlung  der  Ntbelungenstraphe.  auch  der 
Rosengarten  in  seiner  ursprünglichen  fastung  wird  zu  dieser  gruppe  zu 
zMensein. 

Grösser  als  in  den  eben  genannten  gedichten  ist  die  Hinneigung  zur 
höfischen  poesie  im  Wolfdietrieh  (7,  s.  oben  8.  xxxv  und  in  den  werken 
AUreehts  von  Kemenaten,  s,  5,  xl.  Albrecht  ahmt'die  toeise  des  Laurin 
nach  und  überbietet  sie,  wie  1,  xlvi  bemerkt  ist;  doch  ist  von  den  5,  xxiu 

1,  XLVI  gefundenen  nachahmungen  einiges  zu  streichen,  von  den  formel- 
haften Wendungen  die  m  der  spielmannspoesie  beliebt  sind  hat  Albrecht  nur 
wenige,  wie  sehr  er  auch  liebt  seine  eigenen  ausdrücke  zu  wiederholen,  s, 

5,  XL  VIII  f. 

Nach  der  mitte  des  13  Jahrhunderts,  soviel  wir  nach  den  erhaltenen 
gedichten  urteilen  können,  scheint  das  geschieh  und  die  lust  zu  selbständi- 
gen dichtungen  bei  den  spieUeuten  abhanden  gekommen  zu  sein,  man  be- 
gnügte sich  ältere  werke  nach  dem  geschmack  der  zeit  umzuarbeiten,  und 
nur  in  dem  was  man  hier  zusetzte,  offenbart  sich  noch  einige  productive 
kraft,  häufig  kürzte  man  ab^  wie  im  Wolfdietrich  B  UI — VI.  auch  die 
RfU)ensdklacht  und  die  Flucht  sind  Überarbeitungen  älterer  vorlagen  und 
streben  sichtlich  nach  der  weise  der  höfischen  dichtung,  wie  schon  die 

2,  UV  nachgewiesenen  entlehnungen  zeigen,  und  die  mühsame  anhäufung 
von  Helden  aus  aller  Herren  länderh  wird  auch  aiis  diesem  bestreben  zu 
erklären  sein,  daneben  berühren  sich  diese  gedickte  auch  mit  der  spiel- 
mannspoesie m  manchem  formalen,  und  namentlich  in  der  einleitung  der 
Flucht,  wie  oben  gezeigt  ist,  auch  dem  inhalt  nach. 

Mehr  formales  geschieh  als  diese  gedickte  aus  dem  Südosten  zeigen  die 
dem  Südwesten  Deutschlands  angehörenden  Wolfdietrich  D  und  VirginaL 
selbständigen  inhalt  finden  wir  auch  nur  wenig,  beide  sind  nur  modemisie- 
rungen  älterer  gedichte.  dass  sie  formal  geschickter  sind,  erklärt  sich  aus 
der  schon  oben  s.  xii  hervorgehobenen  nacHahmung  Konrads  von  Würz- 
burg, für  die  diction  sind  die  anmerkungen  zu  D  nachzusehen,  noch  deut- 
licher fast  zeigt  sich  die  abhängigkeit  von  Konrad  im  ganzen  stil,  wofür  im 
Wolfd.  D  namentlich  die  stiUke  lehrreich  sind  die  oben  als  Zusätze  des 
compilators  bezeichnet  sind.  Konrad,  selbst  ein  epigone,  hat  auf  seine  Zeit- 
genossen und  die  dichter  der  folgenden  zeit  einen  bedeutenden  emfluss  aus- 
geübt: wie  gross  und  wie  vorteilhaft  er  gewesen,  würde  sich  erst  übersehen 
lassen,  wenn  man  die  zahlreichen  MuJtahm^mgen  Konrads  einmal  genau 
untersuchte  und  mit  dem  stil  der  andern  von  Konrad  unabhängigen  dich- 
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tungen  der  späten  zeit  vergliche,  —  dm  Zusammenhang  des  Wolfdietrich 
D  und  der  Virginal  mit  der  spielmannspoesie  der  früheren  zeit  erkemU 
man  leicht,  einige  farmein  sind  in  den  anmerkungen  zu  B  20,  3.  372,  3. 
3S4.  485,  1.  D  m  65.  YH  159  nachgemiesen,  endlich  finden  sich  wört- 
liche Übereinstimmungen  in  dem  Wolfdietrich  D  und  der  wol  später  ver-  . 
fassten  Virginal,  s.  zu  B  504,  1.  P  III  2.  auf  directe  entlehnung  wird 
man  daraus  nicht  schliessen  dürfen,  nur  auf  gleiche  heimat  und  gleiche 
schule^  die  sich  ja  auch  in  der  nachahmung  Konrads  zeigt. 

Berlin,  im  april  1873.  OSKAR  JÄNICKE, 
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177 164 

b]istu  doch  mtn  kint.' 

178  [Dö]  sprach  der  Lampartsre      'dar  an  hästu  gelogen.  165 

braech  ich  niht  mlne  triuwe,      oder  w^ere  ich  ungezogen, 
min  herze  ist  s6  getriuwe,       ez  mac  dir  niht  getuon. 
DU  sage  mir  üf  dtn  triuwe,       bin  aber  ich  din  suon?' 

179  Mit  zöhten  sprach  der  kleine      Mu  bist  min  kindelln.'  166 

'des  muoz  üf  einer  bürde      werdn  verbrant  diu  rouoter  min, 
daz  vor  mlme-vater      ie  kein  man  bf  ir  gelac. 

1S3 171 

diu  frouwe  wol  getan ; 

so  muoz  daz  künicriche      mit  grözer  arbeit  leben, 
als  gewan  ich  sie  ze  wlbe :      daz  sol  mir  got  vergeben. 

154  An  eime  heizen  tage      sie  an  irm  bette  saz  172 

(sie  weint  nüch  liebem  kinde,       ir  ougen  wurden  naz) 

in  einer  kemenäten      da  entorst  nieman  bt  ir  sin : 

swann  sie  sich  erweinen  wolte,      sd  liez  sie  nieman  zuo  ir  In. 

155  Dd  stuont  ich  vor  irm  bette      und  hörte  waz  sie  sprach.  173 

dö  wart  ich  ir  schuldic 

* 

1S9 176 

an  sime  Übe  tragen  sol, 

189  Lüter  als  ein  bninne,      lieht  als  ein  glas.  177 

dö  sach  er  die  ringe      vor  im  in  dem  gras, 
und  einen  heim  schoene,      von  golde  was  er  lieht, 
gewirket  also  veste:      kein  swert  ensnidet  sin  niht. 


ime 


179,  2  er  sprach  dez      hat      183,  4  also 

184y  1  grosser  roter  a$\f<mgsbucAsiabe       184,  3  do       4  ir  nia        185,  1 

1* 
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190  Dö  wart  der  Lampartaere      fr6  der  ringe  sin:  17S 

er  enmoht  ir  niht  geschouwen,      sd  lieht  was  der  schin. 
dö  sprach  der  Lampartsere       *ez  ist  ein  wunder  hie  geschehen: 
ja  mac  ich  die  ringe       [vor  dem  glaste  niht  gesehen.*] 

194 * 182 

dö  hän  [ich  dirs  gediiht] 

nu  hän  ich,  Lampartaere,      wol  gezieret  dinen  Up : 
wiltu  daz  ich  dir  diene,      so  erzürne  niht  daz  wtp. 

195  Erzurnestu  die  frouwen,      üz  erweiter  degen,  1B3 

so  müez  wir  sIq  gescheiden      die  v\lle  daz  wir  leben.' 
dö  sprach  der  Lampartaere       'ich  enbrich  niht  din  gebot: 
e  danne  ich  sie  erzürnte,      ich  wolte  ^  sterben  tot. 

196  Mtn  muoter  dIn  geniuzet      die  wile  daz  ich  leben.  184, 3 

min  herze  und  al  min  sinne  nimmer  wider  sie  gestre[beD.|  4 
got  löne  miner  muoter,  von  der  ich  solch  g^be  [liäa:]  184,  1 
ich  wil  mich  aller  dinge      an  dlne  gnade  län.'  2 

197  Mit  unverzagtem  muote      er  nach  dem  rosse  grei[f|:  1S5 

der  deine  was  behend[e,]  er  habt  im  den  steger[eiQ. 
dö  sprach  der  Lampart[aere]  *ich  stüende  ^  disen  tac, 
sint  ich  dfne^  dienstes      midi  niht  erweren  mac' 

198  Harte  vcrmezzenltche      gurt  er  stm  rosse  baz.  186 

den  zoum  hielt  im  der  kleine  biz  daz  er  dar  üf  gesa[z]. 
dö  spradi  der  Lampar[t«ere]  'nu  reich  mir  den  schilt' 
'ich  sihe  wol'  sprach  der  c[leine]      'daz  du  Ton  mir  wilt.' 

199  £  er  den  schilt  en[piienc],      dö  schouwet[e  er  daz  swertj.         1S7 

er  sprae[h  'icb  bin  ze  noßten]    strites  [wol  gewert]. 

swer  mit  [der  Rosen  fliuhet,]       der  mac  [sich  wol  schämen/] 

dö  vant  er  ze  [beiden  sften]      geschriben  sinen  n[amen.] 

200  Diu  scheide  was  von  g[olde] :      daz  der  vezzel  solte  [sin],  ISS 

daz  was  ein  borte  stdin      und  gap  liebten  schln. 
obenthalp  der  hilzen      des  guolen  swertes  slöz, 
da  lac  ein  karfunkel      wol  einer  fiuste  gröz. 

201  Dö  wolte  der  Lampar[t<Bre]      von  im  unde  dan:  lS9 

'nu  muez  dich  got  gese[genen']      so  sprach  der  wönege  [mao]. 

'du  soll  mich  niht  verml[den],      swanne  du  darfest  mfn : 

du  enkanst  midi  niht  [Verliesen      die  wtl  du  h^t  daz  vingerlin.] 


194;  4  daz  tugeatrich  wip  195,1  erznmesta  du  die  3  enbrech  196,1 
mine  dine  2  mioe  alle  mine  3  soliche  197,  2  habte  198,  Isurteer 
un      2  zonm  fehit      200,  1  sdieidea      vnd  daz      4  do 
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(212)  [.     .     .    begu]nde  er  schouwen      [.     .     .     .  da}Dnoch  baz. 
[dd  sprach  der  b]urcgräve      [*wer  gft  ir,  herrje  min  ?  201,  3 

[ir  mdezt  iuch  alrerst]  nennen,       [^  wir  iudi  Idzejn  in.'  4 

214,1  [Stn  stimme  sich]  verk^te,      [sin  rede  diu  wa]rt  gröz:  202 

2  [do  gewan  er  Qn]der  dem  helme      [einen  angefuegen]  d6z. 
213     [dö  sprach  der  bu]rcgrä?e      [*sagt,  h^rre,  we]r  ir  sft?' 
[dö  sprach  der  La]mpart8ere      [*ich  binz  dfn  h^rre]  Otnlt.' 
[Wer  ga]p  iu  die  brünne      [und  disen  heim  lieh]t  203 

[und  ouch  den  schilt]  niuwe?      [des  entruoc  min  h^rr]e  nifat' 
214,  3  [dö  sprach  der  La]mpartaBre      ['ich  wil  dir  die  wdr]heit  sagen: 
4  [ich  binz  ein  wilder]  beiden      [und  hAn  den  h^ren  diu  ersjlagen. 

215  [Nu  sint  üf  diser  bürge      zw^ne  und  sibenzic  man :  204 

weit  ir  daz  laster  rechen,      daz  ich  iu  hän  getan? 

die  hat  er  mir  alle      genant  unde  gezelt: 

ich  bite  vor  d]er  porlen,       [ob  ir  in  rechen  w]elt.* 

216  [Dd  sprach  der  bu]rcgräye      [*entriuwen,  daz  sol  sjtn.'  205 

[dö  sluoc  sich  zuo  d}er  brüst      [diu  edele  königln. 

sie  schütten  an  die  ringe      wtz  als6  der]  sne.  4 

[dö  tet  den  yil  getriu]wen       [irs  harren  schade]  w^.  3 

217  [Air erste  man  di]e  porten      [üf  an  den  angel]  warf.  206 

[sie  zucten  üf  de]r  brudien      [zwo  liehte  dingen]  scharf, 
[swie  der  wirt]  von  stahel  waere,      [doch  erznmde  in]  der  gast: 
[er  schriet  von  im]  die  ringe      [als  ez  wsre  ein  fülez]  hast 

218  [Er  sluoc  vast  hi]n  widere,      [sin  swert  was  aber  en]wiht  207 

[üf  stnen  erbefürjsten      [und  verschriet  der  ringje  niht. 
[er  viel  im  zuo  de]n  füezen,      [er  hete  in  wol  e]rslagen : 
[d6  sprach  der]  Lampartaere      ['heizt  in  v]on  hinnen  tragen/ 
2i9,l[Des  burcgravjen  bruoder      [was  ouch  an  in]  komen:  208,1 

2  [het  er  sin  niht  ge]schönet,      [er  het  im]  den  Up  genomen.        2 

L]ampartaBre It 

scheiden astrit 

3 erwinden.     [sin  ist]  lange  gewesen  genuoc:   3 

4  l}ä  rinwet  ez  mic]h  s^e      [daz  ich  den  b]urcgrftven  sluoc.  4 

220  [Hie  mite  wolt]  ich  versuochen      [ob  ir  getrijuwe  sft.  209 

[vergebt  mir  die]  untugende,      [ich  bin  iuwer]  herre  OtAtt.* 
[dö  sie  in  erkandjen,      [sie  liezen  i]n  hin  tn. 
[dö  sprach  der]  Lampartsere      ['wä  ist  ^u  muot]er  min?' 
221, 2  [Dö  wisten  in]  die  liute      [dft  er  sin  muoter]  vant  210,  2 


217,  1  pforUQ     nach  219,  2  die  erste  zmle  ist  wol  nach  213,  2  odernaeh 
335,  1  zu  ergänzen,      230,  3  hin]  an 
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6  ORTNIT  C  II 

t  [alr^ste  si  in]  enpfiengen,      [ir  h^ren  sä  ze]hant  1 

[sie  hete  in  sc]hiere  erkennet,      [sin  hoube]t  was  et  bl6z. 
[si  begund  von  liebe]  weinen,      [6  was  ir  l]eit  gar  gröz. 

(222)  [Dö  gienc  der  La]mpartaere      [dk  der  verhou]wen  lac:  21t 

'[nu]  müeze  ez  got  erbarmen      [daz  ich  strites  i}e  gepflac. 
[ez  riuwet  mi]ch  vil  s^re,       [ir  sult  mir]  ez  vergeben: 
ich  bans  lach  balde  ergetzet,      behaltent  ir  daz  leben. 

223  Yil  schiere  sprach  die  muoter    'wer  gap  dir  daz  gewant?'         212 
er  sprach  'dö  reit  ich  hin      zuo  der  Steines  want: 
da  Ün  ich  dtn  genozzen      daz  ich  dir  vil  wsege  bin.' 
Otnides  äventiure      ist  diu  ander  nu  da  hin. 


m 


224  Zehant  sprach  diu  muoter      'wer  gap  dir  daz  houbetdach?'       213 

do  Seite  er  ir  diu  maere      wie  daz  im  geschach. 
do  enmohte  nibt  geleuken      daz  tugenthafte  wfp: 
'ich  gibe  an  dtne  gnäde,      lieber  sun,  mtnen  lIp/ 

225  Mit  heben  küssen  flehte  si  im,      biz  er  ir  friunt  wart.  214 

dö  nfthte  ez  vil  schiere      des  küneges  hinevart. 
dö  bleip  er  ze  Garten      biz  umbe  quam  daz  jär. 
die  im  da  helfen  solten,      die  quämen  alle  dar. 

226  Er  bevalch  dem  burcgräven      die  muoter  und  daz  lant.  215 

die  beide  im  hulde  swuoren;      dö  huop  er  sich  üf  zehant. 
er  nam  mit  den  beiden      urloup  zer  muoter  stn: 
dö  reit  er  vil  schiere      zuo  der  stat  Messtn. 

227  Harte  minnencUche      enpfienc  in  manc  beidensch  man.  216 

die  kiele  wären  schöne  bereit:      dö  schiften  sie  von  dan. 

sie  wären  gein  eim  järe      mit  spise  wol  geladen : 

den  enker  sie  dö  lösten      und  fluzzen  von  dem  staden. 

228  Dö  fuor  harte  froelichen      der  Lamparter  und  sin  her:  217 

in  der  sehsten  wochen      dö  quämens  über  mer. 

vil  schiere  der  mamaere      an  den  mastboum  trat: 

'ich  sihe  die  burc  Sunders      und  die  guoten  faoubetstat.' 


223,  3  dir  viiwege         4  kanig  otoides       224,  1  grosser  blauer  m/angt' 
buehstabe      2  da        4  Sie  sprach  ieh      son        226,  1  befalhe        3  eo  der 
228,  2  qnamen  sie      4  er  sprach  ich      heäptstat 
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229  Er  rief  mit  lüter  stimme      'wie  sol  uns  geschehen?  218 

DU  hän  wir  daz  guote  lant      ze  Sörjen  an  gesehen 
[and  ouch  die  stat  ze  Sunders,      diu  Ift  uns  nähe  bf. 
nu  Ittogent  wie  wir  fliezen,      daz  man  in  angest  st.*] 

230  Dö  sprach  der  schifh^rre      der  der  liute  pflac  219 

'Sit  ich  iu  nu  guotes      niht  m^  geraten  mac, 
die  wind  slahent  uns  ze  verre,      wir  enkomen  niemer  wider. 
Idnt  uns  die  kiele  rihten      und  Unt  die  segel  nider.' 
251  Do  sprach  der  Laropartaere      'kanstu  mir  niht  gesagen,  220 

sin  wir  geflozzen  rehte      gein  Fargan  in  die  habe? 
und  ensagstu  mir  niht  rehte,       ich  nime  dir  diu  leben, 
ich  wil  dir  zwelf  guldin  bouge      ze  botenbröte  geben.' 

232  'Wir  sin  rehte  geflozzen      gein  Fargan  an  die  habe.  221 

doch  wil  ich  iuch  troesten  daz  ir  niht  sitzet  abe, 

Sit  daz  wir  zuo  der  stat  zuo  geflozzen  sin; 

ze  Sünders  in  der  yesten  ist  manic  roupgalln.' 

233  Do  sprach  der  Lampartxre  *mir  ist  niht  kündic  wol.              222 

ich  fQere  gerne  fQrbaz,      so  enweiz  ich  war  ich  sol. 
den  ich  üf  der  verte      ze  meister  bete  gekorn, 
der  ist  mir  ze  verre;      ich  hän  in  nu  verlorn. 

234  Ich  solte  wider  k^ren.      waz  hilfet  mich  diu  vart?  223 

ich  bin  üf  der  verte  nu  niht  wol  bewart' 
mit  vil  grdzem  leide  er  umbevangen  was : 
'du  mäht  dich  wol  getrfo^sten]"      sprach  von  Rluzen  Elyas. 

235  Dd  sprach  der  Lampartsefre]      'nein,  ich  enmac.  224 

nu  mueze  ez  got  erbarmen      deich  gelebte  ie  disen  ta[c]. 
der  mir  nu  solte  helfen      von  den  grdzen  noeten  m[fn], 
des  ist  mir  vergezzen:       darumb  so  muoz  ich  trüri[c  stn].' 

236  Dd  sprach  von  Riuzen  El!a[s]      'du  hast  doch  alle  die  225 

die  dir  helfen  wellent,      die  sint  bl  dir  hie. 
ze  Sturme  und  ze  strite      sint  sie  wol  bewart, 
drlzic  tusent  helde      in  ringe  wol  bespart.' 

237  Ich  häns  besten  nu  vergezzen'      s6  sprach  der  kflnic  rieh.        226 

mit  jämer  sach  er  umbe:      bl  im  stuont  Elbertch. 
dd  wart  der  Lampartaere      von  herzen  s^re  frö. 
er  veigaz  al  slner  sorge,      vil  lüte  rief  er  dö 


229,  2  sorgen  e,  sonders  Cac      230,  3  slaken      231,  3  nemen      4  bou^e] 
bftlde       2S2,  1  er  8]>rach  wir       2  ir  vch  nit       233,  1  marnere      8  ^tfehU 
hatte        234,  3  grossen    4  mich       235,  2  daz  ich      4  des  ez  ist      237,  1  han 
aez    4  da  al 
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8  ORTNIT  C  III 

238  'Vater  unde  h^rre,      waz  hat  dieh  her  brAht?  227 

^rst  86  wil  ich  lachen,      des  ich  bete  ungedAht' 
er  zncte  in  an  den  arm,      er  koste  in  an  den  munt 
mit  zühten  sprach  der  deine      'daz  ist  dir  gar  unkonL' 

239  Dö  sprach  der  Lampartaere      'durch  got,  bewise  mich,  229 

sage  mir  üf  din  triuwe,      wä  h^stu  verborgen  dich? 

er  sprach  'oben  in  dem  kiele      üf  dem  mastboume  ich  sas« 


IV 

309 296 

nim  hin  den  sturmvan. 

bevilh  ich  in  ieman  anders,      sd  sint  sie  unbewant* 
dd  quam  er  in  dem  strlte      nie  üz  siner  baut. 

310  Dö  sprach  der  könec  von  Riuzen      'du  solt  es  mich  erlan.        297 

fünf  tüsent  snelier  beide,      die  ich  her  gefüeret  bän, 

[den  ich  vil  biiliche      daz  beste  raten  sol. 

ein  so  getaniu  menege      bedarf  eins  harren  woL' 

311  Dd  sprach  der  Lampartaere      'ich  mac  dichs  niht  erUn,  298 

Sit  ich  dich  durch  helfe      her  gefüeret  hdn.] 

wir  striten  wol  nach  ^ren      under  einem  vanen  lieht: 

die  uns  bänt  her  gevolget,      die  entwtchent  uns  ouch  nihU* 

312  'Daz  weiz  ich'  sprach  der  Riuze.      'so  gip  in  mir  in  die  hant.*   299 

einen  vanen  swaere      man  im  ane  bant. 

dar  üz  so  iühte  ein  lewe,      der  was  von  golde  rüt: 

[sie  brähten  manegen  beiden      in  angest  unde  in  n4t] 

313  Sie  wurden  schöne  bereit,      ^  ez  wurde  tac  300 

vil  lüte  ruofte  ein  beiden      der  üf  der  müren  lac 

ir  suUent  alle  wachen,      uns  ist  ein  koufman  komen: 

swer  nlich  dem  koufe  gäbet,      im  wirt  der  Ifp  benomen. 

314  Wir  mügen  sin  wol  engelten:      er  ist  eins  küneges  kint  301 

drizic  tüsent  beide  vor  der  müren  sint 
in  den  liebten  ringen  wiz  also  der  sn6: 
ich  vorbt  s^re  daz  uns  werde      von  dem  koufman  allen  w^* 

309,  2  die       3  beaeUi  ich  iie       4  er]  sie       310,  2  dosen       3—311,  2 
fskhn,  äa  der  äohreiber  attf  da»  folgende  her  gefüeret  hAn  swmig,    df»  verse  tnd 
aus  ae  ergänzt.    311,  3  einer      4  befolget  her      312,  1  der  konis  tob  rasMB 
2  gip  in  undetitUch        3  dar]  daane       4  /eAtt,  da  der  sehrmbor  aiif  das /oigmd§ 
sie  sprang;  ergäntU  aus  ae      313,  4  geet      314,  3  als 


Digitized  by  VjOOQIC 


ORTNIT  C  IV  9 

315  D6  winkt  man  manegem  heiden      der  d6  sitfeg  pflac  302 

dem  enchan  le  leide      diu  sunne  und  euch  der  tac 
sie  muaaten  alle  gliche      daz  leben  hkn  veriorn: 
Otnlt  dranc  luo  der  porlen,      er  blies  üf  daz  berhorn. 

316  Dö  huop  sich  in  der  Testen      ein  vil  lüter  schal:  303 

do  b€sament  man  die  burg»re      in  der  stat  über  al. 
m£  dan  vierzic  tdsent  beiden      quämen  an  die  schar, 
dö  sie  der  fremden  geste      wurdm  dk  gewar. 

317  Ein  schar  ungefüege      gein  den  cristen  reit  304 

Yon  Lamparten  Otnlt      neben  dem  künege  streit 
'nu  wert  iuch  fromecliche'      sprach  der  künec  Otnlt. 
d6  sigen  sie  zesamen      in  sorgsamen  strit.. 

318  Dd  huop  sich  gein  der  dicke      von  Riuzen  Elyas:  305 

do  enwiste  nieman  schiere,      wä  cristen  od  beiden  was. 
der  beiden  der  quam  also  vil      daz  man  ir  nibt  fürbas  liez, 
biz  daz  der  künec  von  Riuzen      den  sturmvan  üf  gestiez. 

320  D6  frumt  der  LAmpartsre      den  beiden  grözen  schaden:         306 

[sie  beten  in  üf  ir  arbeit      gefQeret  zuo  dem  staden.] 

8wem  der  ungefüege      nu  gap  einen  siac 

mit  sinem  guoten  swerte,      wie  balde  er  tot  gelac. 

321  Sin  gttot  swert  Rdse      im  in  der  hende  erclanc.  307 

vil  manic  schiltgespenge      von  den  siegen  sespranc 
manegem  übelen  beiden      nam  er  dö  stn  leben: 
daz  quam  ouch  den  slnen      weiz  got  gar  uneben. 

322  'Nu  Uz  wir  die  beide  striten'      also  sprach  Elberlch,  308,3 

'waen  uns  well  überrtten      der  beidensch  könic  rieb.  4 

die  porten  sint  nu  alle      leider  zuo  gebart :  309 

die  vor  offen  wären,      die  sint  alle  nu  bewart 

323  M5htestu  daz  erwenden,      rtcber  känec  Otnlt 

sie  verbrennent  uns  die  kiele      und  allez  daz  düffe  Itt 

du  betest  sin  immer  schände,      naemst  du  sin  grdzen  schaden : 

du  qusBmest  mit  dtnen  ^ren      nimmer  ze  rcemschen  staden.' 

324  Der  Lampart«re  snelle      einen  heiden  twanc:  310 

er  slöz  äf  die  porten,  mit  den  slnen  er  üz  dranc 
sie  muosten  im  entwichen,  s6  kreftic  was  stn  her. 
er  sluoc  ir  vil  ze  tdde:      daz  gedrenge  wart  ie  ro^r. 

325  Als  balde  der  Lampartaßre      dem  Riuzen  dd  entweich,  311 

d6  wart  dem  kunege  meere      ze  striten  als6  weich: 

315,  1  wlokte       falsches       2  der  lichte  tag       318,  2  oder       3  ir  fv- 
bass  Bit  ealiesc       4  daz  dovptU      die         320,  2  f9hUy  out  ac  ergänsi        322,  1 
laixen     2  ich  weoe  vos  wolle     3  pforten        323,  2  verbrennen    dotPe      4  rom- 
sehen  gaden        324,  2  pforten        er  fehlt        325,  1  dem  knnise  von  rnszen 
2  BMBre  fehU      weich]  heiz 
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10  ORTNIT  C  IV 

sie  frumten  im  schaden  grdz      den  er  niht  künde  verclagen. 
er  verlids  fünf  tüsent  beide      und  was  selbe  nach  erslagen.     ' 

326  Dö  quam  Elbeiicb  yil  scbiere      ze  dem  künege  dar  geriten:      312 

'nu  bcBr  micb,  Lampartasre,      du  hftst  ieze  genuoc  gestriten. 
nu  k^r  bald  wider  umbe      und  rieb  dfnen  zom, 
wan  ez  bat  der  künic      die  sinen  alle  verlorn.' 

327  Dd  spracb  der  Lampartaere      ^lieber  osbeim  Elyas,  313 

nu  müeze  ez  got  erbarmen      daz  ich  bt  dir  niht  enwas. 
ich  muoz  nach  dtme  tdde      immer  trilric  stn. 
nu  k^re  balde  widere      und  hilf  im  üz  den  sorgen  stn/ 
330  Dannoch  bete  der  Riuze      die  banier  in  der  bant  315 

[daz  swert  in  der  andern      da  er  in  ligende  vant.] 
swie  daz  er  von  siegen      waer  worden  ungesnnt, 
und  swie  daz  ern  ligende  funde,      so  enwas  er  niergent  wunt. 

332  Ach  wie  jsmerllche      der  künec  von  Riuzen  sprach^  317 

dö  er  slnen  oBheim      durch  helmes  venster  sach: 
'nu  mäeze  ez  got  erbarmen,      daz  ich  ie  wart  geborn. 
fünf  tüsent  sneller  helde      die  hän  ich  veriorn/ 

333  Sich  fröut  der  Lampartasre      daz  er  in  lebendic  vant:  318 

er  huop  in  von  der  erden      vil  schiere  dö  zehant. 

er  sprach  'an  selber  verte      muoz  man  mit  schaden  wesen. 

ich  getrüws  iuch  wol  ergetzen,      mdget  ir  danne  genesen.' 

334  'Du  kanst  michs  niht  ergetzen,      daz  mir  ist  getdn,  319 

fünf  tüsent  sneller  recken  die  ich  verlorn  hkn.' 
er  sprach  vil  klegeltche  'waz  sol  mir  daz  leben? 
nu  läze  ich  hie  ze  solde      manegen  küenen  degen/ 

335  D6  sprach  der  Lamparta^re,      der  edel  känec  Ortnit  320 

'swer  liute  und  euch  sich  selben      fuert  in  ein  berten  strit, 
swaz  er  iä  verliuset,       des  muoz  er  sich  erwegen. 
du  mäht  niht  m^  strtten,      läz  mich  des  vanen  pflegen.' 

336  Dö  sprach  der  könec  von  Riuzeü      'd^  von  enscheide  ich  niht,  321 

mir  enwerden  danne  vergolten      die  man  hie  ligen  sibt. 
ich  wil  dir  gerne  helfen.      läz  mir  den  stormvan. 
ich  muoz  hiute  sterben      od  ich  riebe  min  dienstman.' 

337  Sie  werten  sich  vil  s^re      der  starken  heidenschaft.  322 


325,  4  selber  326, 2  er  sprach  nuhore  ietznnt  3  kere  zweimal  327, 1  vil 
lieber  330,  1  hat  der  konig  von  rnszen  der]  die  2  fekU,  m^amt  omüc  4  er 
in  er  fehlt  332,  4  seH  saeller  333,  1  sich  fröwete  flc,  do  (des  e)  franwete 
sich  Ce  3  by  solchen  fertten  c,  alsolich  verte  C  4  ir  niht  dann  334,  1  er 
sprach  du  4  nu  laze  ich  undetttUch,  da  die  werte  durchgeschnitten  sind  335, 2 
selber  fürte  in  einen  3  do  siech  4  der  336,  2  enwerde  3  die  4  oder 
ich  rech      337,  1  der]  die 
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1  Hie  mügent  ir  gerne  hoßren      singen  unde  sagen 

von  klaoger  ftventiure,      s6  muezent  ir  gedagen. 

ez  wart  ein  buoch  fanden,      daz  sage  ich  in  für  wlir, 

ze  Tagemont  in  dem  klöster.      da  lac  ez  manic  jdr. 

2  SU  wart  ez  gesendet      üf  in  Beier  lant, 

dem  bischove  yon  Eistet      wart  daz  buoch  bekant 
er  kürzte  im  drabe  die  wtle      wol  sibenzohen  jär: 
Aä  yant  er  ftventiure,      daz  sage  ich  iu  für  war. 

3  Alsd  verdrdz  den  fürsten,      daz  buoch  er  überlas. 

manec  seltsaene  wunder      dar  an  geschriben  was. 
er  kürzte  im  drabe  die  wlle,      unz  er  stn  ende  nam. 
dar  nach  über  zehen  j4r      d6  vant  ez  sin  cappellän. 

4  Dö  er  daz  buoch  überlas,      an  den  arm  er  ez  genam, 

er  truoc  ez  in  daz  klöster      für  die  frouwen  wol  getan, 

daz  ze  sante  Walburc      ze  Eistete  stät. 

merkt  von  dem  guoten  buoche      wie  ez  sich  zerspreitet  hht 

5  Diu  eptisstn  was  schoene,      also  uns  ist  gesaget. 

sie  sach  daz  buoch  gerne,      wan  ez  ir  wol  behaget. 

sie  sazt  für  sich  zw^n  meister,      die  lertenz  durch  hübscheit: 

daz  sie  drap  funden  geschriben,      daz  brähtens  in  die  kristenheit. 

6  Nähen  unde  verre      fuoren  sie  in  diu  lant. 

sie  sungen  unde  Seiten,      dH  von  wart  ez  bekant. 

die  seltsaene  ftventiure      weiten  sie  nibt  verdagen. 

^st  mügent  ir  gerne  hoeren      von  einem  rtchen,künege  sagen. 

1,  \,2'^fd,  i./ehÜJ  z  1  Ir  möjfent  gern  a  4  tagande  a,  ta^pnanden  s, 
dafemiade  c,  dagmatt/,  kein  name  y  2,  1  vIT  durch  e,  io  der  a  2eystet(e)  y%, 
etDstat  a,  einatett  c,  eiaatelen  a,  eyehstatt/  3  aine  wUe  dar  über  wol  anbeutzig 
ior  a  4  er  dar  yiin  e  ^  ^  ef  1  alao  (wanne  c)  den  fürsten  verdroaz  ae  laaz 
t  2  manec  ^  c  das  daryone  c  3  kartzete  sine  wile  a  4  nach  sioi  dode 
lasss  es  e  4,  3  daz]  do  ae  eystet  a,  einsteten  ce,  einstat  a,  einem  statten/ 
stit  '^  a  4  nnmerkent  a  gnoten  »/•  ac  zersperret  o,  zerbreittet  e,  gebreitet/ 
5, 1  'aptisse  e  3  do  lertt  sa  es  c,  losent  es  a  durch  ein  (ir  ^  c^  4a  die  sv 
dran  fnnden  a,  die  fnoden  dis  (disen  don  c)  darzu  be  sy  brachten  es  oc  6, 1 
ly  fnrtent  es  n  2  anngenz  vnd  seittenz  c  4  gerne  hosren]  hören  vor  aagen 
A    knnige  rieh  ^ 
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II 


1  er  zogete  nach  den  tieren      in  ein  vinster  ho]. 

2  Er  enwiste  war  si  quämen,      der  degen  lobesam : 

dö  schiet  er  von  dem  walde      als  ein  trüric  man. 
dannoch  diu  küniginne      an  der  höhen  zinnen  lac. 

3  Si  lac  biz  an  den  ähent.      der  künic  lobesam, 

nach  sinem  schcenen  wibe      fragen  er  began 

und  ouch  nach  stnem  kinde.      diu  maer  wart  ime  geseit, 

da  Yon  dem  künege  rlche      üf  stuont  gröz  herzeieit. 

4  Daz  edele  hovegesinde      wart  beswseret  gar* 

man  truoc  dd  yon  der  zinnen      die  reinen  frouwen  klär. 
Trippel  der  kunic  edele      dructe  sin  schoanez  wip 
mit  armen  krefticUche      yü  nähe  an  sinen  Ilp. 

5  Vor  ime  lac  diu  reine,      als  si  waere  tdt. 

ze  Ath^nis  üf  der  vesten      huop  sich  michel  not 


des  muoz  ich,  schoene  frouwe,      hie  immer  trüric  stan\ 

8  Der  fürste  rieh  und  edele      fireude  an  sich  gewan, 

dö  Dietlint  diu  schcene      sprechen  dö  began. 

er  sprach  'ez  ist  bezzer      ein  leit  danne  mer\ 

die  fürsten  fuorten  schiere      von  dan  die  küniginne  her 

9  Uf  einen  palas  hSre.      fürsten  fricn  dienstman 

vielen  ir  ze  füezen,      der  frouwen  lobesam: 
ritter  unde  frouwen,      manec  wünnicUchez  wtp 
trösten  ie  die  guote      und  maneger  meide  Ilp. 
10  Nu  läzen  wir  bellben      daz  guote  buoch  alhie 

und  haaren  ein  stolze  maere,      wie  ez  fierhtunge  ergie. 
der  werde  ritter  edele       von  Kriechen  dö  entran 
hin  ze  den  wilden  Riuzen,      zem  künege  Grippiän, 

II  1,  4  einen  2,  4  die  lacke  ist  nicht  beieichnet       3,  3  kinde  reyie 

4,  1  edele  ^       war  2  das  n  in  franwin  undeutlich     3  dnite       4  nthca  m 

sin            7,  4  frouwe  -»  8,  2  dittlint           4  keyserinne  wie  9^2       9,  3  vml 

mtDich         10,  2  eine  Bie  iz  Bertunge       4  zu  dem 
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11  Wan  er  künde  werfen 

«- 
13 [schiezejn  zuo  dem  zil 

und  dar  zuo  wite  springen,      biz  der  werde  man 

vil  wunderliche  krefte      an  sinem  libe  gewan. 

14  Grippiän  der  riebe      wart  im  dar  umbe  holt, 

er  gap  im  ros  und  cleider,      silber  unde  golt. 

biz  zem  sibenden  j^re      beleip  der  küene  man, 

d6  vil  der  guoten  botschaft      von  Kriechen  riebe  quam. 

15  Herkent,  lieben  liute,      dem  könege  Grippiän 

läzen  wir  Berhtangen,      den  helt  lobesam, 

und  sagen  wie  ez  ze  walde      dem  jungen  ....  ergie: 

den  bäten  ie  die  wolve      in  dem  gevilde  hie. 

16  Mit  wilder  nätüre      sptstens  den  degen  hie. 

Dietlint  diu  rein,  sin  muoter      alle  tage  gie 
[an]  die  zinnen  höhe,       [sie  kl]agte  ir  ungemach. 
.  .  .  Segen  von  gote 


19  Der  künec  z6ch  von  dem  walde,      der  junge  zöch  im  nach 

vil  vaste  an  sinem  schalle.       dem  kunege  wart  vil  gftch ; 
hin  üf  die  wlte       volgt  im  der  junge  helt 
biz  er  sach  Ath^nis,      daz  sloz  üz  erweit. 

20  D6  er  die  burc  sd  sch(jene      gein  im  glizen  sach, 

üz  gar  senftem  muote  der  jung  mit  zühten  sprach 
*ach,  richer  got  von  himele,  wes  ist  nu  daz  laut  ?' 
daz  ez  sines  vater  wsere,      daz  was  im  unbekant. 

21  Ein  ritter  kuene  und  starke      was  üf  daz  velt  gevarn 

mit  habechen  und  mit  winden ;      des  jungen  begunde  er  warn, 
dö  er  quam  so  nähen       daz  er  in  sihtic  wart, 
^rst  lobt  der  ritter  edele       iö  die  selben  vart. 

22  Sin  edele  varwe sd  lobesam : 

ie  vaster  und  ie  vaster      sach  in  der  ritter  an. 


13;  2  dar  zao  ^,  vgl.B  266,  37  14,  1  im]  Bertnai^e       3  bis  er       iaria 

4  botschaflPte              15,  1  dem]  von  dem  ra  Ut  at{f  der  abg^eriebenen  stelle 

nur  der  erste  strich  deutlich       4  hatte  16,   1    sy  spiseteo  mit  wilder  oatore 

den  deffiii  aber  hie         3  hoch            19,  2  kiode        3  helt]   nach        4  er]   daz 

kint           20,  1  glieszio          21, 1  starck  2  farn      4  selbe         22,  1  eine  seile, 
ohne  lUeke 
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1  Dö  wuohs  für  sie  verre      Wolf  her  Dietrich : 

Berhtunc  und  stne  sune      wärea  sin  fröuden  rtch, 

d6  er  s6  vil  der  manheit      an  sich  gewan. 

er  kund  sich  wol  gelieben      g^n  frouwen  unde  man. 

2  Man  l^rte  die  drl  forsten      lop  reinen  frouwen  geben, 

gote  gerne  dienen      und  eren  priesters  leben. 

der  kristenheit  geloube     sie  geleret  wart, 

daz  schuof  ir  werder  vater      und  ouch  ii*  muoter  zart 

3  Man  Wi  die  jungen  fursten      manic  ritterspii: 

schirmen  unde  yehten      und  schiezen  zuo  dem  zil, 
springen  nach  der  wite      und  schüten  wol  den  schaft, 
üf  satele  rehte  sitzen :      des  wurdens  dicke  sigehaft 

4  Man  l^rt  die  jungen  fQrsten      die  schilte  rehte  tragen, 

mit  scharpfen  geren  schiezen     durch  halsberc  und  durch  kragen, 
swä  man  in  harten  stürmen      g^n  vlnden  solte  stdn, 
ir  helme  ze  rehte  binden      16rte  man  die  jungen  man. 

5  Man  \tn  sie  wie  sie  solten      werfen  wol  den  stein 

daz  sie  den  pris  behielten:      ir  kraft  was  niht  klein, 
einen  stein  ungefüegen      Wolfdietrich  vazzen  gan, 
er  warf  in  für  sie  alle      sehs  cläftern  dort  hin  dan. 

6  Bouge  und  Wahsmuot  waren      ze  einlif  jären  komen, 

Wolfdietrich  driuzehn  jär  alt,      also  wirz  haben  vernomen. 

dö  begundens  houwen      heim  und  schiltes  rant. 

Sit  wurden  sie  ze  ritter,      daz  schuof  ir  ellenthaftiu  haut. 


111  1,  1  wol  ferre  c  her  nur  e    2  wordent  a    3  togende  e    Do  er  fdr  me(n) 

bräder(ii)  so  grosse  maohelt  {^ewan  ac       4  Daz  sie  im  für  die  andern  waren  vnder- 

tan  e  2,  16  man  wolle  in  keine  frowen  geben  a         3  kristolieh  e,  crislen  / 

4  lieber  e     ouch  w.  ce     edeie  m&ter  ad        3,  1  jungen  ae,  dry  ef     2  unde  ^  ef 

3  sehissen/    4  setelo/  vff  dem  rosse  wol  sitzen  a     4,  1  junge  e    sv  wnrdent 

nach  geiert  ir  ac     noch  (zu  f)  rechte  ef     2  starcken  a     gleven  c     vnd  kragen/ 

3  wie  e    solte  (so!  e)  gen  den  vinden  ce     mit  den  vinden  solt  stan/     4  ze  «^  ^ 

5,  1  lerte  wie  sie  zu  rechte  söiten  werffen  eiuene    man  sollt  werffen  den  e      3  do 

began  e,  began  acf      4  cloffter  a    dort  *^  </       6,  2  was  Xl II  jor  aUt  e,  driesehen 

joren  a,  trüzeheoer  alt  e       3  nn  wart  von  im  durchhowen  vil  maoig  schiltea  ac 

4  sy  wurdent  ritter  geschlagen  a 

5  In  den  selben  j&ren      die  fiirsten  h6chgenaot  (hoch  gemeit  c), 
sie  gerten  ritterspU.       an  in  was  wol  erkant  (zu  allem  ritterspii  worent  sy 
daz  sie  ir  manheit      nie  woiten  gelin :  bereitt  c), 

des  sach  man  sie  in  stürmen      vil  dicke  h^rlichen  stin.  ac 
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7  Ze  Kriechen  wart  gesprochen      ein  turnei  lobelich ! 

daz  tet  durch  sine  sdne      der  känec  Hugdietrtch. 
dft  mit  wolt  er  yersuochen      die  degen  lobesam, 
ob  ir  iegeltcher      geheizen  mfthte  ein  man. 

8  An  einer  mitwochen      daz  gesprochen  wart, 

diu  selbe  äventiiire      nach  vil  höher  art. 

dö  sach  man  siege  mezzen        die  jungen  kunege  rfch : 

baz  dan  ander  zwelve    ,  tete  ez  Wolfdietrtch. 

9  Dö  nu  ir  iegeltcher      ritters  namen  gewan, 

dö  wart  iegllchem  geben  driu  hundert  dienestman. 

Hugdietilch  gap  in  allen  schoeniu  marc  aldar : 
gewant  nftch  ritters  orden      gap  in  diu  kuniginne  cldr. 

10  In  dem  funfzehenden  järe,  daz  wizzent  sicherlich, 

dö  widersagt  g4n  Kriechen      ein  heidensch  kunic  rtch. 
Hugdietriche  dem  herren      wart  schaden  vil  getan 
von  Olfän  Ton  Babilonje,       dem  heidenischen  man. 

11  Nu  was  bl  den  ztten       der  edele  Wolfdietrich 

mit  einitf  rittern  jungen,      daz  wizzent  sicherlich, 
geriten  durch  Aventiure       g^n  Sibenbürgen  in  daz  lant. 
Hugdietriche  sinem  vater      wart  schaden  vil  bekant. 

12  Olfän  mit  gewalte    in  Kriechen  was  gevarn 

mit  manegem  beiden  starke,       mit  unzellichen  seham. 
dö  wolt  er  betwingen      alliu  kriechischiu  rieh, 
er  besaz  in  ze  At^nis,       daz  wizzent  sicherlich. 

13  AI  die  in  kriechschem  riebe       dem  könec  warn  undertän, 

die  wurden  dö  besendet,  als  ich  mich  kan  vcrstän. 
die  kömen  g^n  Kriechen  ze  helfe  dem  kunege  guot, 
üz  kristen  lande      manec  degen  höchgemuot. 

14  £r  wolt  sich  widersetzen      dem  ungetouften  man, 

als  ez  dem  edelen  kunege      ze  guote  wo)  gezam. 

diu  edele  kuniginne       wart  betrüebet  gar : 

ir  minniclfchiu  varwe      wart  dö  missevar. 

7,  2  det  er  c    der  kÜDcc  ^  ef   3  er  wolt  a    die  ritten  tf,  deo  knnig  e    4  mocht 
geheissen  (weseo/)  acf^  in  ritterschefte  moht  geheisscn  e      8,  1  einem  pfingestage 
a    besprochen  c    2  selben  e    3  sach  man  do  (die  a)  ac    4  so  det  a      9,  1  na  ^  0 
wol  ritters  kratTt  0   also  (do  ci  das  ritterspil  do  ein  ende  nam  ac      2  wart  ir  e   driu 
hundert]  sein  ef      10  uberschrifl  aventör  wie  der  heiden  olFan  mit  hugdieterichen 
streit«       10,1  an  ce     2  heidenischer  ae^    4  olHen/,  alfan  5  immer      11,  1  edele] 
herre  ag      2  junge  e      3  abentäre  wille  e    zu  subenburge  e      4  wolffdietrich  der 
furste  (hugdietriche)  was  in  kriechen  wol  erkant  (üborrand  c)  ac      12,  1  OyllTan  a, 
olfBn  c,  olfanus  y      2  freisam  c,  bald  /    mit  ungetoften  beiden  0      3  do  mitt  c 
krichsche  lant  rieh  a     4  Hugdieterich  (der)  besass  er  ac    atins/,  atnis  0,  altins  a, 
attis  c     4*  und  zu  Kunstenopel  krefftiglich  ef      13,  2.  ^  ^f     2  dd]  alle  e,  ^  c 
kan  -^  c     3  sy  Ä     ze  helfe  »^  c      4  kristem  a,  dem  kriechsem  ef    wol  gemut  c 
14,  1  den  «,  gegen  dem  c     2  ez  •«  oc   kiinege  (edel)  ef   4  wuneclicb  c    dd]  sof^  c 
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15  Nu  wären  worden  enein      die  edelen  helde  goot, 

vi\  manec  ritter  kuene     gewan  gar  senden  muot. 
dö  ermant  sie  alle      diu  edele  künigin 
aller  guoter  dinge.      d6  wart  ir  helfe  schln 

16  Getan  gar  willecltche :      do  gelobte  ir  helfe  d6 

manic  ritter  edele,      da  von  diu  frowe  wart  frd. 

nu  huoben  sich  die  recken      in  arbeite  yü  : 

von  manegem  Kriechen  kecken      ergie  ein  hertez  spil. 

17  Vor  der  stat  ze  Kunstenopel      der  herte  strtt  geschach, 

dd  manegem  helde  guote      swaere  und  ungemaeh 
widergie  d6  zwäre      von  den  beiden  freissam. 
OlÜn  der  künec  riebe,      under  manegem  sturmvan, 

18  Dar  brähte  er  Sarrazine      und  ungetoufter  vil 

in  daz  laut  ze  Kriechen,  als  ich  iu  sagen  wil. 
der  riebe  künic  fuorte  wol  fünf  hundert  van, 
als  manic  banier  schoene,      under  iegUcbem  tüsent  man. 

19  Hugdietrtch  im  begegente      mit  siner  frien  schar: 

undr  einem  rdten  banier      brüht  man  den  herren  dar. 
sIner  banier  warn  vier  hundert      also  man  uns  seit, 
undr  ieglichem  besunder      siben  hundert  helde  gemeit 

20  Sie  sigen  dö  zesamene,      die  könege  lobesam : 

dö  huop  sich  daz  vehten.      4rst  sach  man  trüric  stän 

die  edelen  küniginne      an  einer  zinne  unfr6 : 

den  riehen  Krist  von  bimele      bat  sie  umb  helfe  dö. 

21  Die  helde  begunden  sprengen      diu  ros  mit  den  sporn 

und  üf  einander  hengen,  die  fürsten  höchgelx^n. 
diu  sper  sie  under  sluogen  mit  also  grözer  kraft, 
diu  ros  sie  zesamen  truogen.       dö  zerbrach  manic  scliaft. 

22  Diu  swert  sie  beide  zuhten,      Bouge  und  Wahsmuot: 

die  helme  sie  verruhten      und  euch  die  schilte  guot. 


15  Überschrift  Wie  das  der  baiden  olfan  in  kriechen  für  ond  mit  hei^iet- 
rich  stritt  ^  1  w.  vberein  c»  in  ain  worden  /ff  herren  ac  ^ot  '^  e  2  vil  ^ef 
edele  e/  gar]  ein  c,  do  a  4  ^ten  ef  helffen  a  16,  1  gev  sewilleelich  c  do 
wart  ir  e  dez  wartt  die  frowe  fro  c  1^.  2  von  manicpem  helde  do  Des  wart  die 
kunigin  gar  inneugiichen  fro  a  4  kecken  ^  ac  do  manig  spil  a  17,  1  se  *^  ee 
der-  manegem  ^  a  2  da  manig  helt  f,  daz  maoigz  helde  e  do  leit  ouch  manig  rit- 
ter edele  gross  swer  vugemach  c  3  «^  c  deo]  manigem  a  4  der  beiden  a 
vnder  einem  a,  vnd  manig  e  IS,  1    dar  ^,  do  a,  so  c         1^  nozrlieh  vil  e 

2  za  Kriechen  vor  in  ef    iu  <^6      3  wol  nur  e    gutter  fao  c,  mau/,  kiioer  nao  a 
4  vnd  vnder  e    19,  1  mit  friero  scharn  a    2  under  einer  baner  schone  a,  vil  rott 
paner  c    dem  e     3  siner  samenung  c,  der  a    4  ieglicher  a    ritter  a,  vf        20, 1 
sigenten  e,  öfter      helde  a     4  von  himele  ^  qf        21,  4  brach  vil  a         22,  1  si 
beide  a,  do  behend  c,  do  e,  sie  do/    2  sy  bede  a,  su  balde  c 
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si  hiewen  unde  stliGben      üf  die  sarwät, 

der  ringe  se  yü  zebrächen      und  ouch  die  sUhelnüt. 

23  Dö  wart  von  scharpfen  klingen     manic  ritter  wunt 

durch  schilt  und  durch  ringe      daz  er  nieiner  wart  gesunt. 
mit  stechen  und  mit  houwen      tatens  einander  not: 
daz  vell  begundens  strouwen    mit  dem  bluote  rot 

24  Die  cristen  liten  ptne      von  starken  siegen  swasr. 

dö  machten  die  Sarraztne      manegen  satel  laer. 

die  scbitte  begundens  houwen       und  ouch  diu  helmvaz, 

daz  man  manegen  mohte  schouwen      vallen  nider  in  daz  gras. 

25  Die  heiden  striten  s^e      üf  des  tödes  vart: 

yil  manic  Krieche  h^e      von  in  verschrdten  wart 
sie  begunden  lupfen      die  getouften  über  al 
und  üz  den  setelen  schupfen,      daz  manic  cristen  viel  ze  tal. 
2<>  Der  strtt  was  ungescheiden      von  manegem  küenen  degen. 
nu  wären  die  heiden      den  cristen  obe  gelegen. 
die  wilden  Sarrazine       täten  in  vil  w^; 
dia  edele  küniginne       klagte  ir  Icit  also  ^. 

27  Nu  hete  Wolfdietrich      getan  die  widervart 

heim  gegen  Kriechen,      der  junge  degen  zart, 
dö  er  die  klagende  swaere      in  dem  lande  vernam 
und  er  den  vanen  röte      wart  sihiic  an, 

28  Dö  begunde  er  sprengen      vil  harte  ritlerltch 

ze  hdfe  den  werden  Kriechen,      der  hell  Wolfilietericli. 
die  vor  wäm  entwichen       hinder  sich  hin  dan, 
die  sach  man  degenlichen      dö  hin  wider  stän. 

29  Dö  der  kunec  Hugdietrich      in  dem  strite  ersach 

stnen  snn  den  jungen,      sin  grözez  ungemach 
was  vil  schiere  ergangen      und  was  ouch  so  getan, 
daz  man  tot  sach  vallen      manegen  heidenischen  man. 

22,  4  auch  der  a,  manig  c    stahelwat  f       23,  1  scharpfen  swertcn  </,  star- 
ken sleseo  vila    2  durch  heim  uod  durch  schilt  /*,  in  harnasch  und  in  ringen  ae 

3  mit  strite  vnd  mit  siegen  a  4  begunde  sich  a  so  rot  af  24,  2  doch  machten 
sü  den  heiden  manig  c  3  hegnndeten  e  onch  ^  e  4  man  do  miestf*  schowcn  man- 
gen  c,  man  do  sach  mani^cn  vallen  e/yj  25,  1  ai  vfiT  c  2  herre  ae  verböten 
oc^f  3  loflTten  a,  luppen  c  getauften  s,  ungetöften  aef^  heidon  c  4  manig  viel  in 
(nider  uff  ä)  daz  wal  ac    26,  1  es  (do  f)  vacht  vil  erlichc  maniger  Inner  degen  ^ 

2  Bu  was  (vil)  der  ac    obelegcn  e    3  die  vil  wilden  a    dotten  den  iiristcn  we  c 
27,  1  bete]  der  herre  ef    VV.  der  heild  c    2  hin  gen  ac    selbe  a,  werde  e     3  klage 
aef     4  griine^^     erst  wart?      vnd  (er)sach  die  vanen  grüne  er  det  also  im  ge- 
xam  ae        28,  2  belflfen  e    helt  e,  fürste  ac,  edel/    3  gewichen  von  dem  strite  c 

4  dohio]  er  c  gan  c  29,  1  hugdietrich  e/,  riebe  ac  2  gros  e/,  vil  gross  c  3  zer- 
gangen vnd  wart  (nun  was  0)  es  so  cf 

2* 
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30  Wolfdieterich  der  snelle      mit  slnes  swertes  ort 

frumte  manegen  töten,      beidiu  hie  unt  dort 

[sach  mans  gemeijnllche      val[ien  üf]  den  pldn ; 

daz  gesch[uofJ  Wolfdieterfche      [und]  sin  einlif  dienestoiaiL 

31  Der  er  siot  gedähte      in  herten  stürmen  vil: 

swanne  er  was  in  noeten,      als  ich  iu  sagen  wil, 

so  sprach  ze  allen  ztten      der  degen  lobesam 

'nu  berate  got  zen  Kriechen      mtn  einlif  dienestman.' 

32  Sie  hülfen  im  dd  vehten      des  selben  tages  den  strit; 

sie  sluogen  durch  die  ringe      vil  raanege  wunden  wit 
die  helme  sie  erschalten      mit  ellenthafter  hant, 
manegen  beiden  sie  dd  Yalten      nider  üf  daz  lant. 

33  Diu  swcrt  sluogen  sie  dicke,       diu  sie  mit  nide  zugen, 

daz  die  fiurfn  blicke      üz  den  helmen  flugen. 
von  not  begunden  switzen      die  beide  tugenthaft: 
des  wart  von  grdzer  hitze      manec  degen  zwtvelhaft: 

34  Die  Kriechen  alt  und  junge       [huoben  sich  zejsamene  gar, 

[mit  einander  sie  dö]  drungen  [durch  der  beiden]  schar. 
[sie  schrieten  h]elm  und  isen  [daz  maneger  lü]te  schr^: 
[des  sach]  man  nider  rtsen      [die  beiden  als]  der  sn^. 

35  [Diu  swert  sluogen]s  mit  ntde      [üf  die  brünjen]  ganz 

[und  üf  daz  l]iehte  gesmtde:       [sie  gewannen]  manegen  scbranz. 

[die  schilte  sie]  zerkluben,  [sie  spielten  o]uGb  die  beim 

[daz  diu  trunz]el  üf  Stuben  [und  die]  ringe  in  den  melm. 

36  [Mit  siner  scha]rpfen  ecken  Wolfdieterich  der  werd 

begunde  nider  lecken       manegen  beiden  zuo  der  erd« 
der  s^re  was  verschroten :      dft  von  man  in  dem  bluot, 
daz  dö  ran  von  den  töten,       biz  an  die  sporn  wuot. 

30,  2  valte  a  döte  c,  «^  /  3  mit  . .  nlichen  val  .  .  .  .  dco  plan  beginnt  C: 
was  von  hier  bis  52,  2  in  CfehÜ^  iet  ein^^MammerL  sach  man  di«  beiden  riseo 
nider  uff  den  plan  ef,  vallen  hie  vnd  uff  dem  witen  plan  a  4  schaff  oo»  .  .  ele  '(t 
edele?)  vor  der  cäsur,  Wolfdieterich  nach  derselben  C  einlif  ^  ac  Do  hiweo 
durch  die  rin^e  sin  diustman^Jf  3t   ^  e        1  euch  sit  a      anhirten  striten  C 

2  er]  so  es  a  3  do  sprach  er/  fürst/  4  zn  den  C,  zu  Cy  zö  wilden  a  zn  den 
wilden  haiden  /        32,  l  die  ce    in  C    dd  </>  ace    ervechten  ad    des  ta^j^es  do  acef 

2  vil  maniche  diffe  C,  die  dieffen  a     4  sie  valtin  do  C        33,  1   si  dicke  ««»  a 
\b^  C     2  füre  C,  feures  acef     Stuben  ac      3  nodin  Cef    begnnden  si  C,  befonde 
ef     die  edeln  helde  Cy  die  degen  ae,  manig  degen  ef      4  des  C,  do  ae^      grorain 
huzer  C       degen  C,  herre  cef      do  kam  von  der  htcze  manic  hercze  in   zwiffels 
kraflft  a      34,  1  die  ^  C    jungen  C     2  . .  nischen  schar  C        3  vil  Ivte  ae^ 
4  do  risen  die  beiden  ac,  die  heyden  nyder  uallen  (risen  e)  Cef  35, 1  mit  nide] 

bicke  e  durch  die  brouige  a  2  die  Hechten  a,  das  e/  3  und  spielten  e  4  drum- 
det  Of  trünibe  e,  drumer  b^,  truuien/,  stig  c  und  die  ringe]  und  vielen  a  io  dem 
(das  a)  melm  ae,  uff  den  melm  C,  also  mel  c  36,  1  ecke  cef,  snide  a  2  leeken  «, 
legen  acf,  wygen?  C  beiden  -^  e  2b  manichen  heydnischen  degln  €  1.2  Wolf- 
dieterich kund  ha  wen  wem  er  ein  streiche  mass  den  möst  man  balde  scbaweo  dot 
fallen  in  das  grass  s  3  wart  ac  sie  wurden  sere  verschroten  ef  4  do  •*■  erf  an 
Cae^  über  ef 


Digitized  by 


Google 


WOLFDIETBICH  C  HI  297  H.  186  Z.  2t 

37  Wolfdietrtch  der  gewaere      fuogt  den  beiden  ungeniach 
und  ouch  stn  eilf  diensre,      da  von  in  w6  geschaoh. 
swas  sie  ir  mohtn  erlangen,      den  mäzen  siez  durch  den  kragen : 
ez  was  umb  sie  ergangen,      ir  wurden  vil  erslagen. 

3S  Die  beiden  sie  getriben      gein  eime  gebirge  dan, 
docb  was  ir  t6t  beliben      wol  abzic  tüsent  man, 
Olfön,  der  beiden  berre,      der  wart  sigeMs: 
von  Kriechen  flöcb  er  verre,      stn  sorge  diu  waz  gröz. 

39  Die  bristen  überwunden      gar  der  beiden  diet. 

swaz  sie  d6  rtebeit  funden      der  enliezens  hindr  in  niet. 

ez  waer  ros  oder  wate,      barnescb  oder  guot, 

daz  nämen  die  beide  dräte:       sie  wurden  bdcbgemuot. 

40  'Woi  mir'  sprach  vor  frdude      der  künic  lobesam, 

'daz  ich  Yon  got  von  himele      den  erben  ie  gewan, 
der  mich  mac  behöeten      in  s6  getaner  n6t/ 
er  kuste  in  ais6  scbdne      an  sinen  munt  so  r6t. 

41  Der  strtt  und  der  knmber      nam  ein  ende  d6: 

Dietlint  stn  ]iebiu  maoter      was  mit  zubten  frd. 
Wolfdietertcb  der  werde,      nibt  ienger  er  dö  beit: 
für  sine  muoter  reine      er  vil  scbiere  schreit. 

42  'Einen  urloup,  frouwe,      den  muoz  ich  von  iu  bän\ 

er  wolt  durch  äventiure      rften  dö  von  dan. 

dö  diu  kiusche  reine       sInen  willen  dö  vemam, 

dö  sprach  diu  wandeis  frie      'kint,  wem  wiltu  mich  läxiV 

43  'Daz  wil  ich  gote  von  himele,      vil  liebiu  muoter  mfn. 

dem  beviibe  ich  dtn  öre,      der  sol  din  schirmer  stn, 
und  aller  dtner  jlire      s6  muoz  er  selbe  pblegen, 
Crist  von  himelrtcbe.      nu  tuo  mir  dtnen  segen.' 

44  Hie  mite  der  degen  urloup      ze  stner  muoter  nam, 

von  stner  lieben  muoter      dö  scbiet  der  helt  von  dan. 

er  gie  ze  Berbtunge,      zuo  dem  meister  stn 

'nu  ]äz  dIn  süne  junge       alle  eilf  min  gesellen  stn\ 

37,  1  ({fe)rramet  in  ungemach  ac  2  ouch  nur  C  eilf  '^  ac  da  von  in  (in 
gar  C)  CJ^  da  von  (das  ae)  manii^em  ac«  3  er  (ir)  moeht  ac^f  die  maszin  sy  C, 
den  mas  ers  a^f^  die  erslug  er  c  4  ir  wart  ein  teil  ersla^^en  ah  38,  1  sie  do 
triben  acej  ein  c  hindan  Cc  2  doch]  do  w  aerlibin  C  treissig^^  3  heyd- 
nisch  C  der  wart  C7ü,  wart  do  aef  4  vor  den  c  39,  1  vil  gpar  ac  die  C  3  do] 
der  a  enliessin  si  C,  Hessen  sy  ac^f  do  binden  nit  c  3  wavt  C,  wete  o,  gewant  e 
4  träte  <?f,  vro..  (oder  dra  . .?)  C,  stette  a,  ^  c  40,  1  von  fröiden  aef  2  ich  «^  C 
3  s6  getaner]  solicher  a,  so  grosser  c  4  (so)  gütlichen  acef  41,  1^  Hie  myede 
ende  nam:  C  2  Dietlint  C,  Hilteburg  acej  sin  muter  wart  ^  42  roU  über- 
tchrift  Wie  wolff  ditcrich  nach  dem  strite  oz  der  CL  dem  oder  der  Kriechen)  lande 
far  C  1  Er  sprach  einen  C  2  do  riten  von  C  43,  2  den  benel  ich  din  wiplich 
ere  C  3  selber  C  44,  1  ze]  von  C  2  von]  zu  C  4  jnnge  nicht  deutlich  da* 
pergament  üt  abgerieben 
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45  'War  st^t  iu  daz  geinäete,      vil  lieber  berre  mto? 

ir  sult  bi  uns  ze  Kriechen       noch  lange  wonende  sin', 
des  antworte  im  mit  zöhten      Wolfdieterfch  der  degen 
'ich  bin,  meisti»*  Berhtunc,      gnuoc  lange  stille  gelegen. 

46  Helt,  obe  du  yerzihen      wilt  mir  diu  kint  dtn, 

so  muoz  ich  fröude  Iftzen.    ich  sage  dir,  meister  min, 

ich  wänte,  degen  küene,      üz  erweiter  man, 

hetestu  tüsent  kinder,      du  tretest  sie  mir  un[dertän\] 

47  Do  sprach  liz  senften[i  muote]       Berhtunc  der  degen  r[ich] 

't  vnd  auwe  de  kint  da  .  .  e,       süne  und  dar  zuo  mich 
sult  ir  mit  ganzen  triuwen      immer  für  eigen  hän, 
und  fnert  sie  swar  ir  wellet:      sie  sin  iu  undertdn'.  . 

48  'Nu  Ion  dir  got  von  himele'      sprach  er  zem  meister  sin» 

'daz  ich  sicherliche      von  dir  gewert  nu  bin 

dirre  senften  bete       die  ich  hin  getftn: 

des  wil  ich  dir  friundes  leben      nimmer  abe  stan*. 

49  Dö  in  Berhtunc  gewerte,      erst  wart  er  fr6udeD  rieh. 

er  schiet  von  im  vil  dräte,      der  junge  Wolfdietrloh, 
da  er  bi  einander      die  einiif  ritter  Tant: 
er  tete  in  sinen  willen      al  ze  mile  bekant. 

50  Er  bat  sie  fliziclichen,      er  sprach  ^gesellen  min, 

ritter  aller  liebsten,      ir  tuont  mir  faelfe  scUn, 
swä  wir  äventiure  sehen*      sprach  der  junge  helt. 
d6  gelobte  im  helfe      die  ritter  üz  erweit. 

51  Sie  sprächen  an  der  stunde      dz  einem  gemeinen  rät 

'swaz  uns  iuwer  lip  gebii[jtet]      und  iu  der  sin  hin  stilt, 

des  suln  wir  iu  mit  [triuwen]       wesen  undertin'. 

ez  wart  mit  fröude  er  ...  .       Wolfdieterich  der  küei[ie  man.] 

52  Er  gienc  von  in  bald«      üf  einen  palas  dan 

ze  sime  lieben  vater,      eim  kunege  lobesam 


45,  3  in  C        46,1  virzihest  wilt  du  die  kinde  diu  C       48,  2  na  g«wert  C 
8  diesz  seiuflte  hate  C    han  ^  C       49,  1  do  wart  er  erst  C    3  do  ^    4  sinea] 
allen  C        50,  1.  2  umgestelü  C      51,  4  freodin  C 
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FORTSETZUNG  IN  D. 

41,  3  do  er  bete  gesiget      b]s6  ritterlich: 

des  preis  man  in  den  landen      Wolf  hern  Dietrich. 

42  In  den  seihen  zften      was  ein  keiser  lobesam, 

der  was  geheizen  Otnit,       der  weite  ein  hiderman. 
der  hete  sin  hüs  Af  Garten      mit  grözer  ritterschaft. 
er  truoc  an  stnem  Itbe      zwelf  manne  kraft. 

43  Diu  lant  wolt  er  erstrtten      mit  ritterlicher  wer 

ze  beiden  shien  stten      vom  gebirge  unz  üf  daz  mer. 

vor  was  er  gevaren      über  des  meres  sträm 

da  er  einem  beiden  rtche      stn  schcene  tohter  nam. 

44  Man  toufte  sie  mit  ^ren,      schoene  was  ir  der  Itp: 

sie  was  geheizen  Stdrät      und  was  ein  schoenez  wtp. 
er  hete  sie  üf  Garten     vil  manegen  lieben  tac : 
hei  waz  er  mit  der  frouwen      grözer  fröuden  phlac. 

45  Umb  in  saz  eines  tages      vil  manic  werder  man. 

ä6  sprach  vermezzenltche      der  keiser  lobesam 

'ich  hftn  noch  m^  der  lande      denn  kein  min  vorder  ie  gewan : 

diu  riebe  unz  Af  daz  mer      diu  sint  mir  undertdn\ 

46  Dö  sprach  der  herzog  G^wart      'lieber  herre  min, 

ich  weiz  einen  künic  riche,      der  wil  ouch  gewaltic  sin. 
er  hat  drt  säne  junge,     kflene  und  lobesam : 
sie  wolten  nie  gedienen      keiner  slahte  man'. 

47  D6  sprach  der  rtche  keiser      'wer  möhte  der  gesln? 

Beiem  unde  Swäben  ist  doch  allez  min, 
Tusc^n  unde  PöUe,  Röme  und  Lateran : 
sant  Jäcobes  lant  daz  Hebe      ist  mir  ouch  undert4n\ 

41,  3  das  der  degeo  küne  strait  so  r.  f,  das  sy  geaedecliehen  worden  i ige- 
haut  ao  4  das  sait  maa  wait  in  dem  laod  von  wolffditherieh  f,  man  seit  (do)  wite 
inere  von  wolfdieteriches  craflt  ae  42  Überschrift  Aventür  wie  Otnit  sante  zö 

hägdieteriehen  das  er  solle  zinsen  sine  laut  0,  grotser  anfangsbuchstabe  acf  1  in 
ef,  ZQ  ac  2b  ein  vsserwelter  man  acf,  vgl  4S,  4  3  hielte  a  4  wol  zwelff  a 
43,  1  din]  sin  ac  bestriten  a  keiserlicher  ojc  2  Z&  alle  vier  sitten  ac  bis  ef 
vff«0,  an  cf  3  vor  -er]  er  was  gewalteclich  ac  trän  ace  öfter  4  heidenschen 
kaiiige  0  44,  1  man]  er  ac  bette  si  getölTet  ef  mit  tfy  wol  nack  ae  2  libgart 
y  immer  3  sie]  sein  bausz  f%  4  bei]  acb  o,  nn  c  45,  3  miner  ce  forderen 
ac  4  lant  ac  bis  vft  e,  vneze  aa  ao  mir  docb  a  46,  2  wais  ancb  ej  riebe  es, 
starcb  abCf  ^  f  3  küene]  stark  c,  ber  a  nad  ^e  47,  1  mag  ac  2  und  oucb 
ff,  ^  e  3  tnseban  a,  disebkan  c,  tästan  0  3^  und  oncb  (dar  a)  westfal  «rc,  Reroten 
vad  westfal  s,  dint  mir  zu  aUer  zit  y  4  lant  das  dienet  mir  vber  al  ac  galitz 
ist  auch  BUB  aigen  and  da  sant  jaeob  lit  y 
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48  D6  sprach  der  herzog  G^rwart      'M  ichz  gesprochen  hän, 

ez  ist  der  künec  von  Kriechen,       daz  wil  i'uch  wizzen  län. 
der  hat  dri  süne  junge,       kuene  und  lobesam : 
ez  ist  Hugedietrich,       al  der  weite  ein  biderman'. 

49  Do  der  riche  keiser      die  rede  dö  vemam : 

'mir  müezen  die  dri  künege     ouch  werden  undertan. 

des  wil  ich  sie  betwingen     mit  ellenthafter  hant, 

daz  sie  mir  müezen  Zinsen       ir  bürge  und  ouch  ir  lant\ 

50  D6  sprach  der  herzog  G^rwart       'so  vernement  minen  riit: 

besendent  zwelf  gräven  die  besten  die  ir  hat 

und  enbietent  im,  zinse  er  iu  niht  bürge  unt  laut, 

so  werden  sie  ze  sumer  gar  von  iu  verbrant\ 

51  Dö  sande  der  rIche  keiser  boten  in  diu  lant 

nach  zwelf  den  besten  gräven      die  er  iergen  vant. 
die  wurden  zuo  der  verte       schiere  dd  bereit. 
^  swes  die  dö  bedorften,       daz  was  in  ir  kiele  geleit. 

52  Uf  zugen  sie  ir  segele,       die  üz  erweiten  man, 

also  snellicliche       fuoren  sie  von  dan. 

sie  fuoren  üf  dem  wazzer      sibenzehen  tage, 

dö  kämen  sie  zen  ersten      ze  Kunstenopel  an  die  habe. 

53  Dö  zugen  die  harren      von  dem  scIjiiTe  üf  daz  lant. 

an  leiten  sie  mit  eren       ir  pfeilerin  gewant, 

daz  was  von  slden  riche     und  von  golde  wunnesam. 

sie  giengen  gezogenllche      für  Hugdietrichen  stan. 

54  Under  in  was  ein  gräve,       der  hiez  Herman, 

als  einer  für  den  andern      noch  dicke  redien  kan: 
'weint  ir  mir  erlouben       botschaft  vom  herren  min, 
als  liep  iu  weltlich  ^re      und  alle  frouwen  sin?' 


48,  1  es  erhebt  f,  es  erhaben  g,  gesprochen  e  3  er  hat  a  junj^  ^  ef  kane  ^, 
herre  a,  *  c  4  er  heisset  a  49,  2  so  müseot  mir  die  koni^  e  4  zinsen  bärge 
und  iru  e  50,  1  hb'rent  ac  3  in  do  hin  tinsent  sy  och  ac^fj  4  so  werde  es  ne, 
sie  werdent  e  51,  1  die  es,  sein  af,  das  c      2  besten  -^e    S  den  was  schier'eiu 

(ir  c)  kiele  und  ir  (irmc  a)  gesinde  bereit  ac  4  dö  «^  e  bereit  e  ach  was  rfcher 
spise  wart  in  dar  in  geleit  af'cj  52,  2  sy  fiiren  frölich  über  daz  mer  hin  daa  ae 

3  siben  und  tzwantzig  tag  als  wir  han  vernomen/  sibcnczehen  tag  uff  dem  wasser 
also  wir  vernomen  beben  e  sy  koment  in  seehtzeheo  (XVllI  c)  dagen  gen  constsn- 
tinopel  an  die  habe  ac  4  ^  a  ze  «/^  e  do  warent  die  hern  zu  constantinopel  kö- 
rnen f  do  traten  die  harren  vil  frÖlich  abe  bcd  53,  1  do  die  herren  koment  gen 
constantinopel  an  daz  lant  ac  2  sy  leitent  an  acf  3  und  ^  e  54,  2  also  noeh« 
den]  die  c  noch  dicke  (wol  a)  acffj,  ^  e  3  die  botschafft  e  er  sprach  wellent  tr 
hören  (vernemen  c)  mere  von  ac    4  vch  liep  e 
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55  Dö  sprach  der  künec  Hugdietrich      'daz  sol  dir  erlaubet  sin : 

sage  swa£  du  wellest      von  dem  herren  dln. 

halte  dtnen  herren,      so  mahtu  wol  genesen, 

und  wirp  im  sin  botschadft,      sl  er  dir  liep  gewesen'. 

56  'Da  hat  uns  der  riche  keiser      zuo  iu  her  gesant 

daz  ir  im  sullent  Zinsen     iuwer  bürge  unt  laut 

tuont  irz  gern  oder  ungerne,      s6  muoz  ez  doch  geschehen, 

od  er  wil  iuch  ze  sumer      mit  gr6zem  her  gesehen'. 

57  D6  Hugedietedch      die  rede  66  vemam, 

sine  süne  Junge      hiez  er  für  sich  st4n. 

'nu  dar,  Bouge  und  Wahsmuot      und  Wolfdieterich. 

wie  wellen  wir  antwurt^      Otnlde  dem  keiser  rieb?' 

58  Dö  sprach  der  künic  Bouge      und  sin  bruoder  Wahsmuot 

*6  daz  wir  dem  keiser      zinseten  unser  guot, 

6  daz  er  uns  betwunge      und  braehte  in  solhe  ndt, 

manic  ritter  junge      müest  ^  geligen  t6t\ 

59  D6  Hugdieteriche       der  jungen  rede  vemam, 

er  sprach  gezogenllche,      der  tugenthafte  man 

^i  daz  ich  mit  im  strite      und  wdge  iuwer  leben, 

ich  wil  im  ^  alliu  jftr      einen  soumser  mit  goMe  geben'. 

60  Dö  Wolfdieteriche      slns  vaters  rede  vemam, 

dö  sprach  er  zornicllche,      der  üz  er  weite  man 
'wa;r  iu  von  minem  vater      ntht  der  fride  geben, 
ir  müestent  allesant      von  mir  verliesenz  leben'. 

61  Dö  sprach  der  junge  fürste      'doch  suint  ir  niht  verzagen 

und  sulnt  iuwerm  herren     von  mir  hin  wider  sagen: 
swenne  ich  vol  gewahse      daz  ich  heize  ein  man, 
s6  wil  ich  in  ze  Garten      umb  stn  eigen  laut  bestän'. 


55,  1  der  künec  ^^ac  diry^,  vch  ac,  ^  e  2  so  sage  daz  e,  g9g  an  was/, 
rede  (zu  reden  c)  was  ae  3  behalte  ac  also  er  dir  sy  lieb  gewesen  ac  4  so 
machtu  desto  bas  genesen  ao  56, 1  nns  otint  vnser  lierre  bar  a{e)  2  uwer  laut 
ac  3  dünt  es  a  4  mit  beres  craift  ac  besehen  qfz  57,  2  er  ging  snnderlichen 
zä  aioen  siinen  stau  a(ez)      3  böge  waszmiit  vnd  bugdietericb  a     4  wöllent  ir  ae 

58,  I  sin  bruder  e,  ouch  a,  dartzu/,  >»  c    2  zinsenae  3  er  er  vns  des  bclwinge  a 

59,  ]  die  rede(do)  ac    2  do  sprach  era(c)   vsserwelteac    3  ob  (ebe  daz  c)  aber 
ich  ac    wogte  a    4  alliu]  disz  e       6o,  1  do  im  a    sins  vater]  die  ac    do  vernam  a 

2  zSrnglicb  «s,  gezögenliche  a,  zu  den  boten  (gesten  /)  bcdf    3  vnd  wer  ac    ein 
geleite  ac        4  von  mir  all  f      m.  von  miuen  heoden  verlieren  uwer  leben  ac 
61,  1  also  sprach  (redett  c)  wollTdieterich  ac   2  von  mir]  also  ac    3  ich  vol  ef, 
(so)  ich  ac    wahse  0      3^  vnd  volle  werde  ein  man  ac    4  do  zfi  a    eigen  «^  e 
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62  Des  erschraken  die  boten      und  vorhten  grasen  schaden. 

der  soumaer  mit  dem  golde     wart  in  schiere  geladen, 
sie  zugen  mit  urloube      wider  an  des  meres  sant 
da  sie  die  kiele  funden.     dar  in  fiten  sie  zehant. 

63  Uf  zugen  sie  ir  segele,      die  üz  erwehen  man, 

und  fuoren  froellche      wider  über  des  meres  strän. 

sie  fuoren  üf  dem  wazzer      wol  g^n  zweinzic  tagen. 

sie  köm^  heim  ze  Sippen,       also  wir  noch  hoeren  sagen. 

64  Do  sie  ze  Sippen  körnen,      dö  träten  sie  hin  abe. 

sie  nämen  üz  den  kielen       ir  gesmide  und  ir  habe, 
sie  leiten  an  mit  ^ren      ir  kospseritch  gewant, 
sie  riten  üf  g^n  Garten      da  man  den  keiser  vant. 

65  D6  der  Hebe  keiser      die  boten  ane  sach, 

er  enpfienc  sie  a]s6  schdne :       nu  hoerent  wie  er  sprach. 
*waz  habent  ir  mir  maere      von  Hugdietrtchen  brliht, 
od  wes  hänt  sich  die  jungen      gegen  mir  bedUit?" 

66  D6  sprach  der  grave  Herman       'daz  wil  ich  iu  sagen. 

der  künec  hat  einen  sun,       der  bete  uns  nftch  erslagen. 

der  hat  iu  enboten,       swenn  er  werde  zeinem  man, 

er  wdle  iuch  hie  ze  Garten      umb  iuwer  eigen  lant  bestftn'. 

67  Dö  sprach  der  riebe  keiser       'daz  mac  im  komen  ze  schaden. 

Sit  mir  der  soumer  hiure      mit  dem  golde  ist  geladen, 
der  botschaft  sulnt  ir  geniezen,       die  ir  h^rllch  hänt  getan, 
zwelf  guldln  bouge      sol  iuwer  iegellcher  hdn\ 

62  Im  fflnoz  sin  widerbieteo      noch  komen  ze  schaden  . 
doch  hiez  im  Hagdietrich      ein  seamer  mit  golde  laden, 
urlop  nÄmen  die  boten      und  kernen  dd  zehant 
hin  zno  den  kielen      an  daz  mer  üf  den  sant.  ac 
63,  2  wider  ^  a     über]  vff  ae       3  and  koment  in  sechszehen  gen  sippen  (s.  dagen 
wider  c)  an  die  habe  ac    4  also  herlich  troteot  die  herren  (her)abeac     64, 1  sippen 
na  getraten  ab/     gen  ^  allen 

64  DA  zogen  die  harren     durch  Lamparter  lant. 
si  leiten  an  mit  ^ren      ir  pfeilerin  gewant: 
daz  was  von  siden  riebe,      von  golde  wonnesam, 
si  giengen  gezogeoliche      für  den  keiser  st&n.  ae 
65,  1  do  sy  oc    die  boten]  von  erste(n)  ae      2  alsA  schone]  tngentliche  ae        66,  1 
nach  67,  4  ^    3  werd/,  foll  werde  (wahse  ac)  aee     4  so  well  er  e    eigen  ^eflt 
67,  1  ^  Sit  er  ons  hat  gesant  ae    2  den  samer  mit  dem  golde  and  verzinset  ans  (zin- 
set  h^r  e)  das  lant  ac      3  des  müssent  ir  genlessen  ir  vsserwelten  man  ae      4  sol 
ieglicher  za  miette  ban  e(/) 
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1  Des  selben  tages  früeje      diu  sunne  lüter  schein. 

die  edelen  hergesellen       wurden  des  enein, 

sie  riten  über  ein  brunnen,       der  in  dem  walde  was. 

dö  wurden  schier  die  werden       an  ganzen  fröuden  laz. 

2  Sie  wollen  äne  sorge       da  geruowet  hän 

und  leiten  ir  gesmtde      nider  üf  den  plan. 

\d  einen  anger  grüene      in  dem  walde  breit 

über  einen  brunnen  kuele      säzen  die  beide  vil  gemeit. 

3  An  al  eine,  üf  mtn  triuwe,       der  helt  Wolfdieterich 

behielt  an  sfnem  Übe      sin  gesmide  wunneclich. 
diu  marc  sie  gehaften        zuo  der  linden  breit: 
zesaroene  sie  gesäzen,       die  beide  yü  gemeit. 

4  ^u  was  durch  äventiure      gestrichen  in  den  tan 

Wolfdietrich  der  küene,       ein  ritter  lobesam. 
zwelf  risen.  gröze      wurden  ir  gewar : 
des  waldes  eitgenöze      huoben  sich  dö  dar 

5  Mit  starken  stahelstangen       und  mit  swerten  breit. 

äne  wer  sie  dö  vieugen       die  beide   vil  gemeit, 
wan  sie  nacket  wären :       ez  waer  anders  niht  ergän. 
sie  wurden  dö  gefüeret      üf  eine  veste  dan. 

6  Die  guoten  beide  maere      wurden  gefüeret  hin 

üf  die  burc  ze  Troimunt,      dar  stuont  der  risen  sin. 
Belmunt  der  beiden      in  dö  engegen  gienc, 
sine  waltrecken       er  dö  froellche  enphienc. 

7  In   einen  kerksei*e       leit  man  die  beide  gemeit. 

sie  Uten  gröze  swsere      unde  ouch  arbeit. 

sie  sprächen  al  geifche,       die  beide  höchgeborn 

'ach,  herre  got  der  rtche,      nu  lä  dirz  wesen  zorn\ 

übersckrift  Aveotür  wie  wolfdieterichen  sin  diener  würdeot  g;efaDgen  ob  dem 
brooDOB  «  1,1  frilej«]  taget  wiederholt  e,^f  Ad  dem  solbeD  morgeo  ae  2  komen  a 
des]  des  0  2,  2  oider  e,  vod  io  aef  3.  4  umg^estM  ef  3  der  in  a  4  klilen 
brvoneB  siisze  sassea  die  küaen  e  vil  ^  aef  3, 1  nf  mia  triuwe  «^  e^  3  ross  c 
aa  die  e  Sy  "^o^teD  do  röwea  uader  {tineF)effJ  4  beide  oaverzeit  a  4, 1  wag  voa 
Botdvriri  voa  io  (gaagea)  in  no  2  gehewr  fg  (^estriehen  Wolfd.  der  donfeDtkaffte 
maa  äfej  db  böreot  (erbortea  ej  sy  do  gar  oe  4  komeat  geschliclien  dar  ae 
5, 1  itabelea  aef  %d6  y^qf  fiagea  c,  vmb  gead  e  3  aoders  wer  es  0  4  biadaa 
ae  6,  1  beide  Bsre]  ros  0  brockte  naa  balde  bin  ac  2  troiemante,  troyemnat 
y,  trimmnat  o,  drymmnt  c,  tremoode  z  3  pehaant  a,  belanuDt  0,  beUennt  0,  palmvat 
s  di«a^  4  er  ilisseclicb  ae  7,  1  eiaeo  berg  dieflTe  a  yiI  gemalt  0  2*  maa 
det  ia  maaig  leit  ae     3  forstea  ae    riebe]  gute  a     nu  ^  a/ 
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8  Belmunt  der  beiden      sprach  'geloubent  mir, 

ir  müezent  ez  erarnen       daz  ir  so  gröze  gir 
hetent,  dö  ir  mir  frumetent      leit  und  kumber  gröz, 
d6  mtn  bruoder  Olfän       wart  ze  Kriechen  sigelös. 

9  Und  bete  ich  oucb  in  pflibte       Hugdietrtcbes  harn, 

ich  wolle  in  behalten  und  heizen  wol  bewarn 
daz  er  mir  nibt  entrunne,  üf  die  triuwe  mtn. 
bröt  und  kalter  brunne       müest  sin  bestiu  spfse  sin.' 

10  Nu  läzen  wir  die  beide      in  grözen  ncßten  hie. 

Wolfdieterich  der  küene       in  dem  walde  gie, 

und  dö  er  über  den  brunnen      under  die  linden  kam, 

da  er  bete  geläzen       sin  lieben  dienestman : 

11  Dö  ir  der  helt  vermezzen       niht  hörte  noch  ensach, 

harte  trüricUchen       er  wider  sich  selben  sprach 

'von  himele  Krist  der  riebe'       so  rette  der  werde  man^ 

'war  sint  die  komen  alle       die  ich  hie  bete  gelänT 

12  Mit  trürigem  muote      er  under  die  linden  saz, 

stnem  senden  herzen      manegen  slac  er  maz. 

'waz  sol  ich'  sprach  der  werde       'fürbaz  ze  einem  man, 

Sit  ich  min  lieben  friunde       hie  verloren  hän?' 

13  Sin  klage  iliu  was  bitter,       michel  unde  gröz. 

er  schrei  mit  lüter  stimme       deiz  anz  gebirge  erdöz. 
daz  erhörte  üf  der  bürge       der  beiden  Belmunt 
und  die  risen  ungehiure       an  der  selben  stunt. 

14  Der  ungetoufte  beiden       rief  balde  über  al, 

daz  sich  in  der  bürge       buop  ein  grözer  schal 

*wol  üf,  ir  beide  vermezzen,       bringent  mir  den  man, 

des  stimme  ich  also  verre      in  dem  walde  vernomen  ban.' 

15  Dö  liefen  sie  al  balde       der  bürge  berc  ze  tal. 

in  was  not  zuo  der  verte;       sie  nämen  manegen  val, 
e  sie  dar  kämen       da  sie  den  jungen  man, 
den  berren  Wolfdietrich,       wurden  sihtic  an. 


8,  2  aroea  ae    b«gir  0    3"  vnd  (ir/)  haod  mir  gefrompt  ef    4  elephtDta 
iie  KriecheD]  ym  kriege  c        9,  2  soite  a    in  ouch  (wol  a)  ae      3  eogieoi^  ef 
4  kalter  brunne]  wasser  c      bestiu  ^  az         10,  2  küene]  herre  a      3  «fi  den  oe 
linde  ac  öfter     4  gelassen  hette  ae        1 1 ,  1  ir  vor  niht  ef    vermezzen]  mere  a 
hdrte]f«nt^      2  h^rte  abd,  $tiv  ce    Ans  traarichen  mnt/    3  hlnelrich  a    4iiir 
die  ^y  sy  (hin)  ac    ban  a        12,  2  er  vor  manegen  a    er  do  e     4  min  (die  a)  lieb- 
sten ac    nu  hie  a        33,  1  diu  <^  aqf    so  bitter  so  michel  und  so  gross  ae    2  rieft 
40      an   <iem  birg  /,   vil   lule  ac    3  horte  ac    beiden  oc,  rise  ff  14,1* 

2  umgestellt  ac  i  vil  ubei  a  beiden  ^  ^  rieft  ff  2—15,  2  ^  e  _  2  sick 
Mp  vif  der  bürge  ain  vil  a  3  nun  wol  e  4  gehöret  de  15,  1  also  balde  a,  alle 
tf    bin  zu  ef     2  so  not  ac     3  dar  alle  ae 
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16  Einer  sprach  vil  dicke      zem  andern  'vdhä  väch.' 

in  was  zuo  dem  ritter  üb^  den  brunnen  gäch. 
mit  eUenthaftem  muote  spranc  üf  dö  der  helt: 
ze  wer  nach  ritters  orden      wart  er  schiere  gestelt. 

17  Wilfaer  was  er  geheizen      der  ir  meister  was. 

er  trat  hin  zuo  dem  jungen      nider  üf  daz  gras, 

er  sprach  ^kindischer  recke,      din  swert  muoz  ich  hdn. 

nii  gip  dich  gevangen,      ez  mac  anders  niht  ergän.' 

18  'Mtn  swert  hdn'ich  gefüeret      von  Kriechen  sicfaerltch, 

ich  so]  ez  billich  leiten'      sprach  Wolfdieterfch. 
'ich  sage  dirz,  rise  grözer,       wiltu  ez  von  mir  hän, 
du  muost  mir  treten  näher,      vil  ungefüeger  man.' 

19  Wilher  der  starke      lenger  niht  enlie, 

gegen  dem  jungen  recken  er  verwäfent  gie. 
er  wolte  daz  wäfen  von  im  enpfengen  hän: 
ez  wart  von  dem  jungen      anders  dd  getan. 

20  WolfdietrJch  der  köene      lief  den  risen  an. 

er  sluoc  an  den  stunden      dem  risen  freissam 

zen  brüsten  eine  wunden      daz  er  des  swertes  vergaz, 

daz  er  muoste  vallen      t6t  nider  in  daz  gras. 

21  Ein  rise  ungehiure      g^n  der  linden  schreit. 

daz  er  stnen  gesdien  tot  sach,  daz  was  im  leit. 
er  lief  von  den  Kriechen  den  werden  ritter  an: 
"Wilher  stnen  meister      wolt  er  gerochen  hän. 

22  Mit  einer  Stangen  swisre       frumt  er  im  ungemach, 

dem  vil  werden  Kriechen      dd  von  im  we  geschach. 

dem  kindischen  recken       gap  pr  einen  slac, 

daz  der  helt  Wolfdietrich      unter  stnem  schilte  lac. 

23  'Du  muost  dich  noch  gevangen      an  mtn  genftde  ergeben, 

und  wiltu  hie  behalten       vor  mir  din  werdez  leben, 
mtn  swert  wil  ich  versuochen      an  dtnen  senden  Itp : 
dich  besdiowet  ze  Kriechen     niemer  man  noch  wfp.' 


1 6,  1   zem  aodero  nach  spracli  ^,  «^  a        3  da  vfT  o,  vfT  c      der  jung 
man:  gpesteÜet  an/     4«rdoac        17,  1  wiloher/s^  willicher  a       2   oider  vor 
ZOO  0,  Daher  ac      3  wafen  ae     von  dir  han  tf      4  oii  nur  e     nit  ^ndersac 
18,  2  billich  behaftten  e,  billicher  füren  a       3  solto  a       4  vil  e,  du  ae 
19  abtehnät  und  ffroater  anfang^nd6hgtiä>e  f      1  der  lange  a       2  helde  kitne  ir 
3  von  im  vor  daz  ac       4  do  ward  es  a  20,  2  dem  vngefdgen  man  a       3  vnden 

by  den  brüsten  daz  er  siues  afcj      4  er  begando  tot  fallen  a    n&af         21,1  vm* 
gefiiger  a    gen  fgy,  von  ace    2  ftist  leid  e    3  von]  an  e    jungen  fürsten  ac    an  «^  0 
22,  1  Stange  a      2  dem  werden  kriechen  here  vil  we  von  ima     4  dem  a    ge- 
lae  ae    vor  im  geatrecket  lag/s        23, 1  doch/,  zwar  a    geben  atf    2  oad  ^  / 
du  wellest  den  nit  gerne  behalten  din  leben  ac 
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24  *Du  dröuwest  mir  gar  s^'      sprach  der  fürflte  rick. 

'helt,  din  gemuete  verk^re      und  tuo  sd  tugeutUch 
und  trage  von  mir  güetllchen      daz  ich  hie  bi  mir  hiin 
und  \äz  mich  duixh  dln  ^re      gesunt  von  dir  gän.^ 

25  Der  rise  im  antwurte      üz  grözer  freise  dö, 

er  sprach  'der  waltreise      wirstu  schiere  unfrö. 
ich  yäh  dich  balde  vaste'      sprach  der  gröze  man ; 
'an  eines  boumes  aste      yvil  ich  dich  henken  an.' 

26  'Daz  henken  waer  mir  sw^re'      sprach  Wolfdietertch: 

'ich  sage  dir  ander  maere,      rise  freisltch. 

ich  bin  von  ritterschefte,      weiz  got,  ouch  ein  man, 

swie  ich  manllcher  krefte      ieze  niht  enhän.' 

27  Er  trat  im  also  nähe      mit  einer  Stangen  gr6z: 

des  der  rise  lange      gar  lützel  dö  genöz. 

er  swanc  im  von  dem  Übe      einen  schenke!  üf  den  plan, 

er  sprach  'trötgeselle,      henkens  soltu  mich  erllin.' 

28  Des  risen  michel  dröuwen      was  d6  gar  gelegen, 

dö  er  sin  bein  daz  gröze      sach  ligen  üf  den  wegen. 

er  leit  grözen  smerzen      und  ungefüege  ptn: 

'ow^,  du  grözer  schenke!,      wie  mohtestu  ie  so  mürwe  gesiD. 

29  Ich  wand  daz  tüsent  klingen      mit  stabe!  wo!  gehert 

dich  niht  also  balde      möhten  liän  abe  gebert 

von  eim  so  grözen  Übe."      diu  wunde  was  im  zorn^ 

doch  muoste  er  von  dem  jungen      den  schenke!  hin  verlorn. 

30  Ein  ungetoufter  beiden,      ein  grözer  rise  halt, 

der  was  für  den  kuensten      recken  üz  gezalt 

den  dö  het  der  übel      heiden  Belmunt. 

der  trat  g^n  dem  Kriechen    ^  an  der  seU>en  stunt 

31  Der  junge  von  den  Kiiechen      Wolf  her  Dieterfch 

lief  dö  an  mit  zorne      den  risen  freisUch. 

der  ungetoufte  heiden      balde  sin  ende  nam: 

^rst  wart  mit  zorne  bestanden      der  fürste  lobesam. 


24,  1  wie  tröwest  d«  mir  so  sere  sprach  wolffdieterich  ac      2  halt  e     ver- 
kSre  ^  e      3  was  ich  bey  «c      4^  bi  den  Übe  besUn  e  25,  1  im   ^e     in  ant- 

wurte vor  dd  oe       3  vaste  ^  e    grise  c,  vogefuf  e  e  26,  2  wanderlich  «,  vi» 

sicherlich  c,  gemelich  z     3  von  0,  by  oc    ieez  e,  ietzent  ac,  itzant/    nit  mas  bsaa 
27,  1  aber  (alles  s)  nöher  a%     2  gar  ^  ae     wenig;  tf,  nit  c     d6  ^  ac        28,  2 
bein  fir  ym  c     dem  wege  ae      4  mahttu  so  qf    so  gar  a        29,  2  niht  vor  Dohtci 
a,  ^eqf    geswinde  ae    ab   ^ac      3  im  was  die  wund  e       4  dz  bein  c  3Ü  >^  3 

1  ein  grdzer]  der  was  ein  e     3  het  der  übel  effj^  von  der  bürge  der  ae    4«   to/gt 
vnder  manigem  beide  0,  vsz  in  hette  erwellet  ac         31,  2  dea  (der  a)  heiden  ae 

2  sicherlich  ac     4  ritter  ac 
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32  Daz  swert  daz  im  sin  meister      herzog  Berhtunc  gap» 

da  mit  frumte  er  manegen  recken      nider  in  sin  grap. 
er  sluoc  der  risen  zwelve      über  dem  brunnen  kalt 
under  der  linden  gruene,      der  werde  ritter  balt. 

33  Der  wirt  von  dem  hüse      hörte  der  risen  klage 

üf  der  testen  klüse,      für  war  ich  iu  daz  sage. 
er  gienc  zer  kemenäte,      der  küene  wlgant, 
und  garte  sich  gedräte      in  sin  stehelln  gewant. 

34  Er  k^rte  hin  ze  walde,      da  er  den  jungen  vant: 

^t  wart  Wolfdietrichen      sorgen  vil  bekant. 
dö  er  den  helt  von  Kriechen      verrest  ane  sach, 
mit  zornigem  muote      der  wilde  beiden  sprach 

35  *Nu  sagent  mir  vil  balde,      wes  hänt  ir  mich  gezigen? 

daz  ir  mir  hie  ze  walde  mit  strit  weint  an  gesigen, 

daz  müet  mich  also  s^re,  üz  erweiter  degen. 

nu  wemt  iuch  ritterliche,  ez  gät  iu  an  daz  leben.' 

36  Dö  zugen  sie  von  den  siten  zwei  swert,  die  küenen  man, 

und  liefen  an  den  ziten      beide  einander  an. 

von  zorne  begundens  limmen,      als  wir  noch  beeren  sagen : 

dio  swert  wurden  mit  grimme      dö  von  in  geslagen. 

37  Sie  triben  einander  umbe,       die  üz  erweiten  degen, 

manegen  wec  krumbe      mit  stieben  und  mit  siegen. 

der  stHt  wart  so  herte       daz  der  sweiz  von  in  flöz : 

mit  siegen  sie  sich  werten,       sie  wären  zageheit  blöz. 
3S  Wolfdieterich  der  werde      gap  dem  beiden  einen  slac, 

daz  er  üf  der  erden      vor  im  gestrecket  lac. 

mit  zornigem  sinne       hiuw  er  üf  in,  daz  ist  war : 

er  kund  sin  niht  gewinnen      als  tiure  als  umb  ein  här. 
39  Wie  balde  der  wilde  beiden      wider  üf  gespranc: 

dö  lief  er  an  den  Kriechen,      diu  wile  was  niht  lanc. 

uf  der  beide  gruene      mit  zorne  er  üf  in  sluoc. 

Wolfdietrich  der  köene      im  des  niht  vertruoc. 

32,  1  im  zu  kriecheo  sia  werder  vatter  g;ap  a((i%)  2  frumt]  leite  a  recken] 
sichen^,  ^a  33,  1  erhörte  ac  2  vesten]  borge  a  es  ist  war  das  ich  nch 
sai^e  ac  3  mere  ac  4  und  /*,  er  e  g^nrte  t^f  do  woffte  er  sich  vil  balde  er  kerte 
do  er  den  heilt  ywAafe)  34,  1.2  umgesteUt  ac  1  do  in  in  dem  walde  der  starcke 
keiden  vant  ac      3  fer/,  erst  ac,  von  erst  e,  zfim  ersten  yz      4  arfce  at  35,  1 

P^T  e,  ^  qf  2  walde]  lande  ey  stritten  e  3  alsd  e,  vil  ac  degen]  man  e  4  wer 
dich  ritter  edele  (küne  a)  ac(%)  es  get  euch  (rniis  entweder  mir  oder  vch  c)  an 
das  leben  (leben  gan  c)  ^,  wir  mössent  strites  pflegen  am  36,  1  znchtent  von 
oc  3a  von  zornigem  synne  e  4  zcrslagen  oc  37,  ]  die  zwen  köoen  a  2  vil 
luntge  Strasse  a  3  begnnde  horten  ac  38, 1  dem  beiden  ^s,  im  oe  3  zomec- 
liebem  a  sldg  ac  39,  ]  vflT  sprang  geswindeeliehen  (er  geswinde/^)  der  heiden 
freisan  (heidnisch  maii/J^)  at^g  2  do  liefT  er  vientlichen  wolfdieterich(den  stargea 
beild  c)  an  oc,  and  lieff  mit  zorn  den  kriechen  wider  an  fg    3  neid  fg  vaste  sing  a 
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40  Der  strtt  wert  undr  in  beiden      biz  in  diu  naht  benam: 

do  entweich  der  übel  beiden       von  im  in  den  tan. 

dö  kom  ein  twerc  gegangen  ze  Wolf  her  Dieterfch. 

daz  wart  von  im  enpfangen,  ez  sprach  vil  tugentlich 

41  ^Daz  mir  dtn  vater  Hugdietrfch       ze  guote  bat  getan, 

dem  heidenischen  recken       muostn  gesigen  an.' 
'des  löne  got  von  himele       dem  lieben  vater  min, 
daz  er  dir  erbot  solch  ^re,       kleinez  getwergeltn. 

42  Des  bistu  von  n^türe      ein  getriuvver  man, 

daz  du  mich  hie  ze  walde       des  wilt  geniezen  län." 
der  kleine  was  dem  grözen       von  wären  schulden  holt, 
ez  gap  im  von  der  hende      ein  adellicbez  golt. 

43  Ez  sprach  Sverder  helt,      nim  hin  daz  vingerlin 

und  wis  in  hohem  muote:       dir  wirt  noch  fröuden  schin. 

tuo  also  ich  dich  l^re,       vil  küener  wtgant: 

swenn  er  her  wider  k^re,       daz  swert  stdz  in  den  sant. 

44  So  machestu  in  schiere       sfnes  llbes  frt: 

sine  ringe  ziere       werdent  weicher  denne  ein  blt/ 

diu  naht  von  dem  himele       urlop  d6  genam, 

der  schtn  des  liebten  morgens       den  oberen  sie  gewan. 

45  Sie  sähen  gegen  in  ilen       den  ungetouften  man. 

der  kleine  sprach  zem  grözen       'nu  muoz  ich  urlop  hän.' 
dö  der  edel  Krieche      des  heidens  wart  gewar, 
er  stiez  vast  in  die  erden      sin  liehtez  wäfen  klär. 

46  Bi  einer  kleineu  wile,      also  wirz  hän  vernomen, 

was  Belmunt  der  beiden      zem  Kriechen  wider  komen. 
er  sprach  *ir  haut  erslagen       min  beide  an  dirre  ztt, 
nu  wernt  iuch  ritterliche,       sich  hebt  ein  herter  strtt.' 

47  Belmunt  der  beiden       was  ein  küener  man : 

er  lief  üf  dem  gevilde       den  jungen  ritter  an 
mit  einem  wäfen  herte,       da  mite  der  werde  man 
vor  bi  sinen  ziten       het  dinges  vil  getan. 

40,  2  voD  im  in]  oben  \ff  a       3  gezwerg  ace    gangen  (iqf     4  daz]  er  a   ti] 
er  a         41,  1  vater  here  so  vil  gutes  ac      3  von  himele]  zd  (den)  kriecheo  a 
4  bot  ac     du  (vil  cj  deines  ac         42,  1  naturen  ac      2  hie  >^  c«      wilt  des  a 
4  den  henden  a         43,  1  sprach  hell  so  gut  (vil  guter  a)  ac       2  fröide  ac     3  ua 
d'd  ac     du  vil  Cy  ^({f       4  er  \i  ider  an  dich  <ic      so  stos  das  swert  ^         -^4,  >^ 
do  genam/,  do  ein  eude  nam  eg      4  tages  af         45,   1  heidenschem  a,  vsserwel- 
ten  0     3  beiden  ac      4  erde  ac        46,  2  do  was  |)almüt  a    wider  nadi  beideu  a 
3  diener  an  der  ac    zit  >^  e      4  üch  ez  gescbiht  c    grosser  a,  michel  c        47,  2  do 
Ueff  er  vß'  der  beide  (haiden  grüne yV  den  werden  kriechen  au  e^    3  l^üae  ac    4  vil 
schaden  (wunders  y'ilfj  het  acf 
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4S  Dö  huop  sich  Toü  in  beiden      angest  unde  not. 
der  ungetonfte  beiden      faorte  ein  brünne  röt : 
vor  aller  slahte  wftfen      was  Belmunt  wol  behuot. 
er  vabt  gar  krefticUchen      mit  dem  werden  Kriechen  guot 

49  Sie  vähten  hie  ze  walde,      die  zwdne  küene  man 

biz  sie  dia  naht  vinster  von  einander  began 
mit  ir  gewalte  scheiden.  der  beiden  Belmunt 
gienc  über  einen  brunnen,       der  was  im  vil  wol  kunt. 

50  Sweltaer  des  mit  kreften      YolIecUche  getranc 

und  er  dann  ges^vinde      wider  üf  gespranc, 
▼on  des  wazzers  krefle      gewan  er  dd  zehant 
fünfzehen  manne  Sterke,      tuet  uns  daz  buoch  bekant 

51  Da  beleip  der  beiden      biz  an  des  tages  schln. 

d6  kom  ze  Wolfdietrtchen      aber  daz  getwergeitn. 
Bibunc  was  ez  genennet,      der  vil  kleine  man. 
ez  gienc  gezogenlichen      für  Wolfdietrtchen  stdn. 

52  Ez  sprach  zem  degen  junge      ^nu  hoer  die  rede  mtn. 

din  starker  widersache      ist  gegangen  hin 
über  einen  brunnen  kOele,      vil  köener  wlgant: 
fönfzehen  manne  Sterke      wirt  im  da  bekant. 

53  Nu  habe  ich  sicherliche      dtn  not  vor  bedäht 

und  habe  dir  des  brunnen      zw^ne  trunke  br&ht. 

des  trinc  äne  sorge,      forste  lobesam, 

so  gesigestu  sicherliche      dem  übelen  beiden  an.' 

54  D6  Wolfdietertche      des  brunnen  getranc, 

hei  wie  geswindeltche      er  dö  lif  gespranc: 

^nu  \6n  dir  got  von  himele,      kleinez  getwergeitn. 

ich  getriwe  nu  wol  gesigen      an  dem  übelen  Sarrazin.' 

55  Zehant  kam  geloufen      der  beiden  freissam, 

dö  entweich  der  kleine      von  im  in  den  tan. 
dö  Uef  der  edel  beiden       den  Kriechen  wider  an : 
A6  wart  ez  ritterliche       von  in  beiden  da  getan. 


48,  3  sorge  ac       4  werden  nur  e  49,  1  hie  ze  walde]  mit  eloander 

afdj    2  vDcz  ac,  gewöhnlich      sie  nach  vinster  e    began  c,  scheiden  began  er,  nam 
e      3  vod  mit  e      4  bnrne  kiile  a         50,  1  wolcjier/,  wellich  man  oc,  wer  e 
2  der  a      3  natare  ef    er  do]  der  selbe  e         51,  1  wilde  beiden  a        2  zu  wolflT- 
dieterich  kam  gegangen  der  deine  afcj     3  Bygang  a      52,  3  külen  prnnnen  e/*s 
merer  ac      4  do  von  ac      53.  54  Jelden  ac       53,  1  ich  auch  e      vorj  aacbyj^ 
54,  2  ritterlich  er  wider  nfS  fg      4  genesen  vor  dem  s.  /"  55,  1.  2  umgestelU 

ac  1  zehant]  do  ef  gegangen  ac  freyszlich  ac  2  Dez  sol  vil  gut  rot  werden  (so) 
sprach  der  fürste  rieh  ac  3  Er  lief  in  zorneclichen  in  (krefiteclich  mit  c)  grossen 
freisen  (zome  c)  an  ac 
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56  Man  sach  yil  balde  risen      des  beiden  halsperc  guot, 

da  von  der  hell  Wolfdietjrtch      wart  gar  h6chgemuot 
er  sluoc  im  von  dem  Übe,      der  helt  unverzaget, 
sin  vil  liebt  gesmide,      als  uns  diz  buoch  nocb  saget. 

57  Der  ungetoufle  beiden      schrei  vil  lüte  'ow^!' 

er  muoste  vor  dem  jungen  sitzen  üf  den  kU. 
ein  bemde  rieh  von  siden  sach  er  an  im  dd: 
da  von  der  belt  von  Kriechen      wart  inniclicben  frö. 

58  Daz  was  vor  sant  Jörgen      des  berren  gewesen, 

als  wirz  nocb  biute  hoeren      singen  unde  lesen. 


59  Wie  ez  dem  beiden  wurde,      daz  tuon  ich  iu  bekant 

Belmunt  der  beiden       was  geriten  in  ein  lant 
mit  sinen  risen  kuene ;      ein  klöster  er  gewan. 
daz  kospserltcbe  bemde      leit  er  durch  spotten  an. 

60  Der  junge  von  den  Kriechen      lenger  nibt  enlie, 

für  den  beiden  wilde       er  dö  lachende  gie. 

er  sprach  'helt  vermezzen,      ez  waere  wol  min  rat 

daz  du  dich  liezest  toufen      nach  kristenlicber  tat, 

61  Und  valschen  glouben  liezest      under  wegen  sin. 

helt,  daz  ist  äne  lougen,      die  abgöte  dln, 
sie  wellent  dich  hie  vellen,      köener  wtgant: 
neinä,  trutgeselle,      geloube  an  got  zebant.' 

62  Des  antwurte  im  balde      der  ungetoufte  man 

'nu  habe  du  dinen  glouben      und  läz  mich  den  mtnen  bdn. 
e  ich  wolt  cristen  werden      und  löiken  der  gote  min, 
ich  wolt  e  sicherllche      hie  des  tödes  sin.' 

63  *Sö  muostu  balde  sterben'      sprach  gar  zornicllcb 

der  edel  forste  werde,      Wolf  her  Dieterich. 
'daz  kan  in  allen  landen      nieman  understän: 
ez  muoz  ze  disen  ziten      dir  an  dln  leben  gän.' 

56, 1  vil]  do  oc    2  der  herre  0,  <^  cf     gewan  gar  (ein  c)  hohen  mnt  ac      3^ 
als  uns  ist  geseit  ctc     4  vil  «/« e      4^  dem  beiden  vnverzeit  afcj         57,  1  vil  »^  ef 
3.  4  QDZ  Im  ein  hemde  riche     kam  von  sim  libe  dö  (dem  übe  sin  a), 

dft  von  der  helt  (dem  beide  a)  ^rliche    wart  vil  frd  (wart  micbei  froide 

schin  a).  ac 
58,  1  ez  was  sant  ac  berren]  heiligen  a  2  noch  hüte(n)  ac,  noch  s,  ao 
dem  buche  e^  ^  f  59,  3  künen  e  4  kostlich  c  (einen)  Spot  ac  60, 1  (do) 
von  kr.  ac  1  vor  dem  aez  wilden  beiden  a  dd  ^  ac  4  art  oc  61, 1  vud 
licssest  dinen  glöben  ac  2  daz  e,  es  acf  3  die  ac  wunder  kiener  s,  %'il 
merer  (werdcr  cj  ac  4  eya  a  62,  1  heidentsch  ac  2  und  ^  ac  3  ver- 
ISickcn  oc,    verlangen  fg        4  sicherliche]  uff  der  erden   ac  63,   3   landm 

Witte  c      4  zc]  an  a,  in  c    dir  vor  zu  ef 
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64  Dö  er  niht  bezzeronge      an  dem  beiden  vant, 

sin  vil  werdez  houbet      sluoc  er  im  abe  zebant. 
mit  beiden  sinen  banden      daz  hemde  lobeitcb 
zdcb  im  abe  an  schände      Wolf  ber  Dieterich. 

65  Er  leitz  an  sieb  vil  snelle,       der  junge  bell  guot: 

vor  aller  slabte  wäfen       was  stn  Ifp  wol  behuot. 


66  Daz  ros  bl  dem  brunnen       er  d6  sten  Ue, 

als;o  snelliclicbe      er  g^n  der  porten  gie 

und  begunde  gäben       in  einer  swinden  vart. 

er  kam  der  burc  so  nähen,      ^  man  sin  innen  wart 

67  Dö  vant  er  vor  der  porten      einen  ungefuegen  man. 

mit  zomlicben  Worten      er  sprechen  d6  began 
'balde  läz  mir  ledic       mtne  dienestman, 
die  ich  unschuldiger  dinge      hie  verloren  bän.' 
6S  Der  gröze  portenaere      dö  mit  zome  sprach, 
dö  er  den  belt  gewaere      vor  im  stunde  sacb 
'durch  dtnen  übermuote      werdent  sie  niht  gelän. 
du  solt  üz  mfner  huote      baz  von  der  porten  gän, 

69  Oder  wir  mäezn  uns  beide      stellen  üf  einen  kämpf. 

ez  kumt  einem  ze  leide.'      ein  nebel  unde  ein  dampf 

gie  von  dem  grözen.       dö  sprach  der  werde  man 

'ich  wil  durch  dlnen  willen      einen  fuoz  niht  höber  stän." 

70  Der  gröze  stiez  den  kleinen       mit  dem  fuoze  stn: 

^rst  wart  dem  ritter  küene      grözer  zom  schtn. 


64,  3  heoden  ej    lobosam  a     4  abej  vsz  0    wolffil.  der  junge  man  a 
65,  ]  an  OD  strafen  ac      2  ivafen]  sorge  a    wol  «/>  cf 

65^  5  Dd  schiet  er  von  dem  tdten      gegen  der  bürge  dan. 
des  häses  wirtinne      was  an  ein  zinnen  gAo: 
sie  sacb  her  ab  vil  tougen      din  froawe  wol  geUn, 
daz  ist  Äne  lougea,      gegen  dem  kristenman.  ^ 

66  Der  fdrste  harte  baide      gegen  der  vesten  gie: 
daz  ros  in  dem  walde      er  bi  dem  brunnen  He. 
er  sleieh  dem  tor  sd  nAhe      in  einer  swindea  vart: 
alsns  begande  er  nahen  (/.  gäben),     schier  man  sin  innen  wart,  at 
67^  1  Vor  der  borge  porten  vant  er  einen  man  oe    2  grlm(eg)licheu  ac^  senf- 
ten  siessen  3      3  Sage  wead  ir  mir  nit  lossen  min  lieben  d.  ac    die  dinst  lent 
nein  fg      4  anTerschnldiger  e    one  schulde  von  ueh  v.  at    die  mit  unschuldig 
fiCQ  dingen  hie  gefangen  sin  fg        68,  1  starke  ac    do  vor  sprach  e    firaisen  a 

2  gcw«rc]  von  kriechen  fg    stend  e,  gewoifent  afc)      3  so  werdeut  ce 
6U,  2  eim  c,  dem  einen  (andren  a)  af^    dir  e      groz  n.  und  damf  e       3  brach 
voB  dem  eilenden  a     küoe  ac      4  one  alle  missewende  so  sol  (musz  c)  ich  hie 
(dich  c)  bestan  ac    70,2  alrersttfe    dem  deinen  nmbeswerde  (kamberc)  schin  ac 
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daz  swert  nam  er  zer  hende,      der  üz  erwdte  man: 

'nu  wer  dich  fruniecliche,      ez  muoz  dir  an  daz  leben  gän\ 

71  Mit  zomecUchem  sinne      der  starke  Olfän 

der  lief  vor  der  porten      den  jungen  fürsten  an. 

er  wände  den  sinen  funden      haben  sicherlich : 

do  entwuohs  im  an  den  stunden      Wolf  her  Dieterich. 

72  Sie  liefen  an  einander      und  vähten  degenllch. 

dem  wilden  Salamander      gebarte  der  Krieche  gellch, 
der  in  dem  wilden  fiure      sich  erkennen  lät: 
der  kläre  und  der  gehiure      worhte  manllche  tat. 

73  Der  ungeföege  rise      was  ein  helt  halt, 

er  was  für  den  aller      küensten  üz  gezalt, 

der  in  dem  lande       od  üf  der  bürge  was : 

des  jähen  im  in  dem  lande      herm  und  fürsten  äne  haz. 

74  Der  rise  Yon  grözem  zorne      wart  erzürnet  gar, 

daz  im  der  hdchgeborne      s6  vientlichen  dar 
antwürten  getorste.      er  sprach  *du  schallest  vil ; 
an  ein  wide  grüene      ich  dich  henken  wil.' 

75  *Daz  soitu,  helt,  läzen      durch  nieman  dan  durch  got 

ez  zimet  dir  niht  ze  mäzen,     und  wasrc  ein  michel  spot 

länt  mich  doch  geniezen      daz  ir  ouch  ein  fürste  sft 

und  länt  den  zorn  zerfliezen.       ich  sihe  wol,  ir  tragent  mir  dIl' 

76  Der  rise  mit  der  stangen      lief  in  aber  an. 

dd  sümte  sich  niht  lange      der  üz  erweite  man: 
er  gap  dem  ungefuegen       einen  grozen  slac 
daz  sin  grdzez  dröuwen      dd  vil  schiere  gelac. 

70,  4  dir]  eym  e    Do  wolt  er  dea  g^rossen  mit  streit  bestan  fg 
3«  4  dd  wart  an  den  zitea      ein  stolzez  swert  enbart: 

heigÄ  (ach  a)  wie  ritterliche      von  in  gevohten  wart!  ac 

71,  1«  der  rise  vn^ehure  ac      2  der  /*,  er  a,  ^  ce      werden  rittcr  Äf 
3^  haben  mercket  mich  ac      4  do  «/*,  nun  ac    entwich  s,  be^e^et/    der  forste 
lobelich  (minneclich  a)  ac        72,  1  an  e/,  vff  oc    gahetent  vesteclich  a(e) 

2  furste  ac      3  wilden  ^  ce        73,  2  do  vsz  e 

1 — 3  Der  rise  sich  onch  werte        alsd  ein  küener  helt: 
sin  manheit  in  ouch  nerte.       er  was  dd  zuo  ^ezeit, 
daz  er  der  küenste  were,      der  da  ze  lande  was  ac 
4  daz  acf,  den  e     in  dem  lande  Jtur  e         74,  1  mit  zorne  ac    enzindet  bcy 
2  dar]  ^ar  e        3  geantwirten  torste  e         4  an  —  dich]  das  ich  dich  vor  dem 
vorste  noch  hüte  ac^fj      75,  1  suUent  ir  herre  ac     2  Vod  awers  zornes  mosscB 
ac      3  ir  sollent  mich  lossen  ac     ir  ein  herre  ac     4  vliessen  ac        nick  du- 
cket ir  e 

76  Der  grdze  mit  der  stange      g^egen  dem  deinen  sluoc. 
er  sumte  sich  niht  Itinge,      den  slac  er  niht  vertraoc: 
mit  ellenthafiem  muote      framt  im  der  junge  d<^ 
einen  slac  so  guote:      des  wart  der  forste  frd.  ac 
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77  Weint  ir  gerne  hoeren      wie  der  slac  geriet? 

eine  groze  ^unde      erm  undr  der  gurtein  schriet, 
diu  was  tief  und  wite      (mit  kreften  daz  geschach), 
daz  man  im  an  der  stunde      lunge  und  leber  sach. 

78  Er  sprach  ^rise  gröze,       noch  gip  mir  dinen  fride; 

erläz  mich  förbaz  m^re      diner  halswide. 

dfn  vil  grözez  giuden      dunket  mich  niht  guot. 

ir  weint  allez  niht  wizzen,       wie  ein  ander  sl  gemuot.' 

79  Dennoch  der  rise  gröze      hielt  üf  Testen  strtt: 

dö  muoste  ers  tödes  genöze      werden  in  kurzer  ztt 
der  edele  forste  werde      schriet  im  ein  witnden  gröz, 
daz  daz  bluot  die  erde      und  ouch  daz  velt  begoz. 

80  Daz  houbet  von  dem  ttbe      swanc  erm,  als  man  uns  seit : 

sinen  kindn  und  sinem  wibe      wuohs  gröziu  arbeit, 
sin  friunt  und  stne  mäge      wurden  zornes  vol, 
doch  rächen  sie  ez  träge:      wol  ich  daz  sprechen  sol. 

81  Dannoch  was  nieman  innen      worden  sfner  tat, 

die  in  der  bürge  wären.      er  lief  zer  porte  gedrät : 
die  vant  er  dannoch  offen,      d6  gähete  er  dar  in. 
^  dö  warn  die  risen  alle      mit  einander  gangen  hin 

82  üf  einen  palas  ezzen,       sie  wären  also  frt. 

den  degen  so  Termezzen  stuont  manic  mursel  bl 
gesoten  und  gebraten.  dö  man  sich  niht  versach, 
der  werde  helt  gedräte       zer  porten  In  dö  brach. 

83  ^Nu  wol  üf,  ir  herren,      der  kurzwile  ist  genuoc' 

Limher  den  starken      döht  ez  ein  ungefuoc: 

mit  stüelen  und  mit  benken      liefen  sie  in  an. 

sie  mohten  im  niht  entwichen,      er  het  in  die  tür  verstän. 


77,  1  ir  mogent  (es)  ac  2  grossen  lempen  /",  grosse  schlieppe  g  den 
grossen  waltdoren  er  ob  dem  gurte!  (zer)8chriet  ac  3  er  slug  iai  ein  wunde 
im  was  gross  nngemach  ac  78,  1  groze]  here  fff  rise  durch  dine  ere  loss 
mich  haben  fride  ac  3  snb'des  trö'wen  duchte  ac  4  ir  merckent  ouch  gar 
deine  wie  ein  frömder  sy  gematt  (fr.  dut  a)  ac  79,  1  iHelt  der  grosze  al 
vast  c)  vff  vesten  (herten  c)  ac  2  er  ^e  an  der  (selben)  zit  aqf  3  wolffd.  der  werde 
sl&g  sinen  kampfgeoosz  ac  4  ouch  «r  fg  und  —  velt]  vil  gar  e  80,  2  den 
binden  a,  bind  c  was  ac  3  leides  ac  81,  1  nieman  geworden  e  gedot  ace 
2  alle  die  tf    pforten  /,  borge  e 

2 — 4  wan  diu  küniginne:      ze  hove  gienc  sie  geträt. 

Wolfdietrich  der  guote      gienc  ouch  zer  vesten  in. 
die  risen  äoe  baote      wären  gangen  hin  ac 
82,  1  zä  tische  und  wolteot  essen  ac     do  waren  sie  e    alsd]  sorgen  ac 
2  die  lie]de(n)  so  v.  manig  murssel  was  in  by  ac      mursel]  marschalk  /*,  trabte 
trabte  e      3  bersach  e      4  junge  ac    tur  ac        83,  1  Nu  e,  er  sprach  aqf    der 
ist  e      2  lumer  a6,  Inmen  cd,  römer  z      3  benken  und  mit  stdlen  ac      4  entrin- 
nen die  tisch  begunde  er  understin  ac 
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84  Alte  unde  junge,      also  uns  ist  geseit, 

üf  von  dem  tische  Sprüngen :      in  was  unmazen  leit. 
mit  stüelen  und  mit  benken      täten  sie  im  ndt. 
die  tische  wurdn  geverwet      mit  dem  bluote  r6t. 

85  Die  benke  vaste  schallen,      also  ein  dunerschür: 

die  siege  vaste  huUen.       ein  übel  näcbgebür 

was  er  in  d6  allen.      wem  wolt  ez  missehagen? 

in  wurden  von  dem  gaste      die  tiefen  wunden  geslagen. 

86  Spise  unde  ouch  tische       sach  man  vol  bluotes  sweben, 

da  der  werde  gast  edele  nach  prtse  begunde  streben« 

driuzehen  Fürsten  houbet  des  tages  er  abe  geswanc: 

wie.  er  den  sige  erwürbe,  dar  nach  stuont  sin  gedanc 

87  Den  sige  het  er  ervohten  in  einer  swinden  vart 

er  huop  sich  g^n  der  küchen:      Aä  vant  der  fürste  zart 
der  herren  ingesinde      die  er  dd  hete  erslagen. 
sie  begunden  ir  herren      widerstrit  i6  klagen. 

88  Er  fragte  waz  in  waere.       sie  swigen  also  die  zagen: 

der  vil  rehten  maere      wolte  im  keiner  sagen. 

er  fragt  sie  nach  dem  sluzzel      der  zem  kerksre  gie: 

ir  keiner  üz  sim  drözzel       wolt  es  im  verjehen  nie. 

89  Ir  keiner  dem  gelfche      gegen  im  nie  getete. 

der  edele  fürste  riche      leit  aber  an  sie  sin  bete, 
sie  swigen  alle  stille,      bi2  sie  an  dem  fürsten  klär 
ungefüeges  zornes      wurden  dd  gewar. 

84  ^  /^      1  mit  den  jungten  «Iso  man  uns  für  war  seit  oe      2  uff  jnit  eiBti- 
der  s.  ac 

3  sie  liefen  alle  gliche      g^eg^ea  der  türen  dan. 

Woifdieteriißh  der  riche      voderstnont  in  dd  die  ban 
5  Mit  stüelen  und  mit  benken.      manec  schamel  wart  gezogen, 
sie  mohten  niht  gewenken ;      daz  ist  war  und  nibt  gelogen, 
ach,  wie  ritterliche       der  junge  fürste  vahtl 
er  hetez  getriben  mere,      ez  was  im  wol  gedaht  ac 
85,  lo  und  2«  vertauscht  ac     1  als  die  durne  schar  e     2  also  ein  e    3  solte 
das  wol  behagen  a      4  der  wart  and  sin  gesinde  wardent  alhe  erslagen  ac        86, 1 
die  spise  und  ouch  die  ac  2  edele  >^  e       den  werden  gast  edel  sach  man  nach 

prise  streben  ac  4  wie  er  gereche  die  slnen  a^cj  87, 1  sas  wart  der  sige  ac  2  Do 
hüb  ef  er  trat  (do)  hin  gegen  ac  do  vant  der  or,  der  werde  ef  herre  ac  3  do 
fand  er  der  ef  forsten  ac  da  e,  vor  a^^cf  4  iegelichen  (der)  besander  horte  er 
sineo  herren  clagen  ac  88,  2  getorste  afcj  im]  nie  e  gesagen  aoe  3  er  bat 
sy  vmb  den  oc      4  rnssel  ac    im  nur  c 

5  'lach  triegcnt  iower  sinne'      s6  sprach  der  edele  gast, 
'wellent  ir  leben  mit  minne.     swertes  mir  nie  gebrast, 
wan  d6  mich  warf  einer,      daz  ich  viel  zer  erden  hin, 
uf  miQ  heim  mit  einem  steine.      Ine  wer  ich  niht  also  bio/  ac 
89,  1  gegen  im  der  glichen  e     Ib  durch  sinen  willen  det  af'cj       2  riche/, 
fohlt  e      der  fürste  roinnencliche  leit  (dett  c)  ac     sin]  ein  e    gebet  00^    3  stille 
—  an]  gliche  vor  ac    4  ungefüeges]  vntze  das  sy  grosses  ac    do  1/,  an  ine  ac 
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90  Er  huop  sie  zuo  dem  rouche,      den  liez  er  in  8te  gdn. 

er  sprach  'ir  tumben  goncbe,      iuch  triuget  iuwer  win. 
ir  kunnent  nimmer  m^re      tages  werden  alt: 
daz  wizzent  üf  min  £re'      sprach  der  forste  halt, 

91  'Irn  zeigent  mir  den  slfizzel      der  zem  kerkaere  gät, 

daz  iuwer  keines  drOzzel      kein  Widerrede  hM. 
tuont  ir  ez  niht  schiere,      min  triwe  sl  iuwer  pfant, 
von  mtnem  swerte  ziere      werdent  ir  entrant.' 

92  Nu  was  ein  übel  heiden      der  die  siüzzel  hielt 

er  sprach  'ich  wolte  ^  scheiden      von  dem  Hbe,  ^  ich  wielt 

grözer  untriuwe :      daz  wizzent  sunder  wän. 

an  iuwern  danc  der  kerker      muoz  beslozzen  sUn. 

93  £  ich  mich  lieze  nceten      der  siüzzel  an  der  stunt, 

man  möeste  mich  £  toeten,      daz  grözer  jämer  kumt 
hie  an  disen  stunden.       mir  ist  unmizen  zorn, 
daz  wir  unsem  henren      hie  von  iu  hän  verlorn.' 

94  Der  gast  wart  bleich  vor  zome      von  des  heiden  rede. 

dö  spradi  der  höchgebome      ^sträze  unde  pfede 

gesihestu  nimmer  m^re      mit  den  ougen  dln. 

ich  sage  dirz,  übeler  heiden,      ez  muoz  dtn  ende  sin.' 

95  Dennoch  woh  im  der  veige      die  siüzzel  niht  üf  geben, 

biz  er  von  des  tödes  neige      muoste  dö  sin  leben 
verzollen  dem  beide      durch  stn  schalcheit: 
der  ritter  üz  erweld«      im  den  kragen  abe  sneit. 

96  An  den  selben  zlten      der  helt  üz  Kriedien  lant 

dem  heiden  bt  der  stten      dö  die  slüjzzel  vant 


90,  2  derlicheo  geiche  c,  narren  a      3  des  tag^es  ac     4  Das  nym  ich  äff  ac 
degen  af^  ritter  c        ttl,  1  ir  gebent  mir  (oooh)  ae    die  slüssel  die  «/*    1^  balde  es 
ist  miu  rat  ac         2  wao  «wer  snöder  (sohanden  c)  drassel  (do  wider)  nit  z&  kaUen 
hat  ae      4  zertrant  ad  92,  1  nun  ef^  iedoch  ac     ein]  der  e      behielt  ac      der 

slUssel  pflag  e,  des  thornes  pflag  y    2  e  g^eleben  nmner  tag^  e      3a  untrowe  in  sol- 
liehen  sorgen  oe,  e  ich  vwer  vogetruwe  e         3^  mir  ist  von  hertzen  (in  trawen  e) 
Zorn  ac    4  der  kerker  vor  An  e    Das  ich  minea  herren  iamerlich  han  verlorn  oc 
93,  1  dirre  ee     2  groaze  e 

3.  4  miieste  mir  d  werden:      daz  ist  ioe  wao. 

diu  sl6z  ka  missewende      mäezen  beslozzen  stan.  ac 
94, 1  voQ  zome  vod  (al  c)  von  oe      2  des  bista  der  verlorne  weder  stresse 
noch  pfede  a/'ej     4  wilder  oc 

5  Dax  awert  von  sioer  siten      wart  dd  balde  enbart : 
66  wart  an  den  »ten       des  heiden  niht  gespart, 
er  nam  in  bi  den  hlre      oad  drahte  in  under  sich : 
sin  liebten  ongen  klare      stach  er  im  üz  sicherlich,  ac 
95,  1  im  <o  ae      2  bis  daz  er  e,  »»  <ic    most  er  zA  zolle  sin  ac    3  lossen  dem 
(werden)  beide  «o  96, 1  die  slosael  an  den  zittea  af'ej       2  nam  (vant  c)  er  im 

von  (an  c)  den  ac     2&  dem  beiden  al  zfi  hant  Of  erste  wartt  ym  freid  bekant  c 


Digitized  by 


Google 


40  WOLFDIETRICH  D  IV  486  H.  224  Z. 

der  edel  ritter  köene      des  lenger  niht  enlie, 
also  sneUicliche      er  zuo  dem  turne  gie. 

97  Wie  balde  der  helt  küene      d^  kerker  iif  gesiöz. 

dö  rief  der  forste  maere  *wä  sint  min  eitgenöz, 

die  ich  ob  dem  brunnen  also  verloren  hän? 

die  sdn  sich  wol  gehaben  ich  wil  in  ze  staten  stan.' 

98  Also  der  herzog  Berhtunc  die  stimme  dö  vemam, 

wie  balde  er  in  erkante :      dö  sprach  der  grise  man 
'bistu  ez,  Wolfdietrich,      unser  sender  tröst, 
der  uns  von  dirre  arbeit      so  balde  hat  erlöst?' 

99  Dö  sprach  herzog  Berhtunc      ^herre,  ich  wil  dir  sagen 

und  dar  zuo  an  disen  stunden      den  grözen  jÄmer  klagen, 
man  gap  uns  hie  ze  hüse      niht  wan  wazzer  unde  bröt: 
solt  WITZ  lange  hän  getriben,      wir  müesten  sin  gelegen  tdt' 

100  *Daz  ist  mir'  sprach  der  fürste      *in  ganzen  triuwen  leit.' 

im  überliefen  d'ougen,      dem  fürsten  unverzeit. 
er  vant  einen  riemen,      wol  zweinzic  klaftern  lanc, 
der  hörte  zuo  dem  turne,      stark  und  niht  ze  krana 

101  Ein  schit  von  einer  buochen      stricte  er  dar  an : 

sin  heil  wolt  er  versuochen,      der  tugenthafte  man. 
er  sprach  'lieber  meister,       nu  setze  dich  dar  an, 
so  wil  ich  dir  üz  helfen,      so  ich  beste  kan? 

102  Dö  zöch  er  üz  dem  turne      sin  einlif  dienestman. 

also  sneUicliche      fuorte  er  sie  von  dan, 

da  er  eine  tlivel      in  dem  hüse  vant : 

da  hiez  er  balde  sitzen      sine  diener  dö  zehant. 

103  Daz  vor  die  starken  risen      selten  gezzen  hän, 

der  selben  riehen  koste      vant  er  genuoc  Aä  stän. 

96,  3  der  milte  und  der  gnote      der  yert  d6  niht  enlie, 
mit  anrerzagtem  muote      er  zvo  dem  kerker  gie, 
97  Harte  grimmecliche      er  den  turn  n(  sldz, 
er  rief  gar  togeotliche  ac 
97,  4  sie  soUen  (ir  suHent  a)  wol  geboren  ae    in]  ueh  af 

98,  1.  2  Sie  nimen  alle  glidbe  des  herren  stimme  war: 
der  eine  sicherliche  rief  Idte  wider  dar  ac 
3  «^  a  bista  von  kriechen  land  c  elender  /',  aller  «  4  von  —  balde]  von  schände 
(banden  c)  des  todes  (alsns)  ac  99, 1  berttung  der  alte  sprach  herre  ac  2  Wsbb 
an  ac  2^  mag  ich  dirs  nit  (lenger)  vertragen  ac  Und  vff  dein  goad  deglich  clt^eo 
fg:  35  wasser  vnd  krauckes  brot  ac  4  langer  ac  han  gelitten  c,  tribea  a  wnar 
tend  ligen  ac  100,  1  das  wisseot  sunder  ISgen  das  ist  mir  harte  leit  ac  2P  den 
heren  also  man  seit  ac  Sb  der  was  harte  lang  ac  4^  der  bete  wol  XX  (fiertziga) 
cloffteren  ac  101,  2.  3  fehlen  a      2  dugentliche  c     4  dir]  her  e,  nch  ac    des 

besten  so  (das  c)  ich  ac 

102,  1.  2  Der  adele  fnrste  ziere,     sin  lieben  dienstman 

briht  er  dz  gar  schiere      und  half  in  dö.  von  dan.  oe 
3—103,  2  w»  oc«  108,  2  do  gnäg  e 
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daz  gap  er  siuen  dienern,      der  edel  ritter  fln : 

er  diente  in  da  ze  tische      und  schancte  in  kUi'en  wlu. 

104  Sie  äzen  ein  w^nc  mit  sorgen      und  schieden  iö  you  dan 

an  einem  köelen  morgen.      daz  sie  wurdn  geriten  an, 

daz  vorhten  sie  vil  s^re.  sie  kämen  in  einen  walt, 

da  muosten  sie  beliben :  ir  sorge  diu  was  manicvalt. 

105  Sie  sluogen  üf  ein  (iuwer  in  dem  selben  tan. 

Stöcke  unde  ronen      truogen  sie  dar  an. 

sie  säzeu  zuo  dem  Gure,       diu  müede  tete  in  we. 

d5  was  der  herren  zwelve      und  anders  nieman  me. 

106  Dö  sprach  Wolfdietrich,      der  edel  fürste  h^r 

'Berhtunc,  lieber  meister,      wä  ist  der  süne  m6r  ? 

ich  sih  ir  niht  mer  dan  zehen:      noch  solte  ir  sehse  sin. 

daz  moht  ich  dich  nie  gefragen      vor  unmuoze,  meister  min.' 

107  Des  antwurte  im  Berhtunc      mit  grdzem  jämer  dö 

'ich  enweiz,  vil  lieber  herre,      sie  sint  vil  lihte  etwd 

üz  dem  strite  entrunnen.'      dö  sprach  der  junge  man 

'ich  man  dich  anz  jüngste  urleil      daz  gut  sol  ober  uns  hän, 

108  Und  diu  sele  scheiden      sol  von  dlnem  munt, 

daz  du  mir  sagest  die  wärheit       hie  an  dirre  stunt, 
ob  sie  sint  gevangen      oder  ze  töde  ersiagen. 
Bei*htunc,  lieber  meister,      daz  soltu  mir  sagen.' 

109  'Went  ir  michs  niht  erläzen,      ich  muoz  iu  die  wärheit  sagen : 

ze  Kunstnopel  in  der  bürge       wurden  sie  ersiagen. 
swenn  i'uch  mit  lachendem  munde,    herre,  blicte  an, 
so  sach  ich  ir  einen  vallen,       daz  wizzent,  kuener  man.' 

110  *Waz  mohte  daz  gemachen?'       sprach  der  küene  man. 

'wie  mohtestu  gelachen,      dö  du  din  leit  siehe  an? 


103,  3.  4  d6  er  ze  tische  br&hte      die  lieben  diener  sio, 

mit  koste  er  sie  bedahte,     mit  bröt  and  oocb  mit  win.  ac^  »-  z 
104,  1  Überschrift  Aventür  wie  wolfdietericb  zu  der  ruhen  £lsen  kam  e 

1  ein  whüc^ae  yltent  ac  3^  vnd  rittteut  vber  macht  ac  4  die  naht  beliben  e 
in  einen  walt  grüne  (vn^^efiege  c)  do  begreif  sy  die  nacht  ac  105,  1  vff  slugent 
sy  ein  fdre  die  usserwelten  man  ac  2  rore  afz,  stnden  c  3  vmb  das  ae  müdin 
ef  4  anders  nieman  ae,  auch  nit  ef  106,  1  werde  ac  2  der  e,  dtner  acf  3  ir 
sint  kie  nnwen  zehene  wo  magent  die  ae  4  noch  nie  e  107,  1  mit  weinenden 
oogen  sprach  der  alte  do  ac      2  wais  vil  e,  weisz  (sin)  nit  ac    villicht  ef,  den  ac 

4  gerichte  aeg  ober  uns  wil  af'cj  108,  1.  2 «»  c  1  so!  scheiden  e  An  dem  jüng- 
sten tage  so  alle  die  weit  für  in  kunt  a  2  Bescheide  mich  der  a  3  ersiagen  oder 
wie  in  sy  geschehen  (wie  es  sy  ergon  c)  ac  4  das  soltu  nit  vertragen  du  solt  mir 
es  veriehen  (des  wil  ich  dich  nit  erlon  c)  ac      109,  1  ir  wollent  (sin)  mich  nit  ac 

2  sy  wnrdent  zö  c.  in  dem  strite  ersiagen  (so  durste  ich  uch  nit  dar  fon  gesagen)  ac 

3^  tröste  in  ower  not  ae      4  ich  au  den  stunden  ir  einen  fallen  dot  ac 
1 10,  1  junge  ac     2  seht  e 
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und  hete  ich  gewisset      ir  vil  gröze  ndt, 

ich  hete  sie  gerochen       oder  ich  waer  gelegen  t6t.* 

111  Er  gedähte  im  also  leide,       der  forste  lobesam: 

daz  swert  zöch  er  lüz  der  scheiden       den  knöpf  warf  er  hin  dan. 
sich  wolt  der  fürste  werde      in  daz  swert  gerigen  hän, 
wan  daz  in  herzog  Berhtunc      zuht  hinder  sich  hin  dan. 

112  Er  sprach  'Ueber  herre,      klagt  maezidich  iur  not 

waz  möhte  mich  gehelfen,       ob  ir  ouch  gelsBgent  tot? 

sie  wären  miniu  kint,     und  tuo  doch  niht  als5\ 

*ow6'  sprach  Wolfdictrlch,       *ich  wirde  nimmer  mere  JDrd* 

113  Hei  der  grözen  leide'      sprach  der  junge  man, 

^wie  mac  ich  dise  ärbeide      s6  früeje  verdienet  hän, 

daz  ich  s6  gar  verkoufet      mit  ungelöcke  bin. 

dd  ich  was  ungetoufet,      dö  truogen  mich  die  wolve  hin. 

114  Daz  ich  wan  aleine       getoufet  wser  gewesen, 

ich  fluocht  den  wolvn  unreinen,      dazs  mich  ie  liezen  genesen. 
86  wsere  ich  doch  fri      vor  maneger  hande  n6L 
mich  riuwet  an  der  stunde       diner  lieben  kinde  tdt' 

115  Sie  überkömn  in  küme      daz  er  sfn  klage  lieze  stn. 

Herbrant  vienc  hl  soume       stn  hemde  sldin, 

daz  zarte  er  vil  kleine :      da  mit  erm  die  wunden  bant, 

die  man  im  warf  mit  eim  steine,      bi  der  masen  er  in  stt  bekanL 

1 10,  3.  4  und  hete  ich  ez  ^ewist,      ich  w»r  gelegen  tot^ 
oder  ich  hete  an  der  frist      gerochen  ire  not.  ac 
111,  2  von  im  dan  f,  nflTdie  erden  von  im  dan  e,  in  die  erde  dan  bc^  uff  den  plan 
ad      Z^  er  wolle  vor  leide  in  e 

112,  1.  2  Nein,  lieber  herre,      durch  got  gehaben  iuch  wol: 
kein  leit  sd  verre      ein  man  klagen  sol.  ac 
2  mich]  ons  fg     3  aöne  a     4  nummer  me  ce      113,  1  Krist  min  grosses  leid  soltn 
dich  erbarmen  lan  ac    2  wo  mit  ef    die  ac    arbeit  e/*    2.  3  also  e     114,  I  kristen 
ac      2  unreinen  «/>  oc      3  doch  ^  ae    enbunden  von  diser  grossen  not  ac      4  dir  e, 
disser  fajc    lieben  ^  ac      115,  1  sie  erbotten  (butten  c)  in  vil  ac    klagen  e    2by 
dem  ac      3  zerzart  ac     vil  ^  ef    erkant  ac     4  so  ä,  die  im  wart  geworfen  aoef 
di  man  mit  ainem  staine  dort  warff  dem  kUn  wigant  y 
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1  Do  nu  der  riche  keiser      verlorn  hete  den  llp, 

dö  klagt  zer  alten  Troyen       Wolfdieterich  sin  wip. 

daz  kriuz  nam  er  nach  werde      für  sich  an  sine  wat : 

*nu  wii  ich  varn  zem  heilegen  grabe,      daz  unser  sele  werde  rät\ 

2  Do  reit  er  von  der  veste,       der  unverzagte  man, 

wol  ein  tagereste       für  einen  grfienen  tan. 

die  gar  verruochet  wären,      biHen  den  selben  walt: 

da  durch  reit  Wolfdietrich,       der  küene  degen  halt, 

3  D6  er  in  daz  gevilde       wol  enmitten  kam, 

im  begegente  an  den  zften      zwelf  ungetoufter  man. 

dö  sie  in  ane  sähen,     sie  hielten  stille  dö 

und  wurden  alle  geliche      des  herren  kunfte  frö. 

4  Einer  sach  den  andern      vil  lieplichen  an: 

sie  sprächen  'uns  wil  beraten      Machmet  und  Ter>iän 
und  dar  zuo  AppoDe,      Medelbolt  und  Juppiter. 
wir  werden  hie  beraten       nach  unsers  herzen  ger*. 

5  Rümelher  der  starke,       der  ir  meister  was, 

der  sprach  'sin  schilt  der  schinet  als  ein  Spiegelglas: 
den  muoz  er  mir  hie  läzen*  so  rette  der  kuene  man. 
dannoch  wiste  ir  keiner       wie  ez  im  solte  ergän. 

6  Der  ander  schächjere      der  hiez  Widergrin : 

er  sprach  'trütgeselle,       der  schilt  sol  wesen  din. 
daz  ros  daz  er  nu  rttet      daz  muoz  min  hie  wesen. 
er  kan  ze  disen  ztten     dar  umbe  niht  genesen'. 

7  Der  dritte  schächaere     was  Betewin  genant. 

'Widergrin,  lieber  bruoder,       daz  ros  sl  din  pfanl. 


1  abschält  f,  überschriß  Aventure  wie  Wolffdietrich  zwölf  schachman  er- 
schlug g  1  Do  die  keiserin  hie  weiote  otnides  lip  ac  2  ouch  z&  alteo  ac  sin 
schönes  wip  ac  4  unser  beider  alle  sele]  dortt  c  2  Überschrift  Aveotür  do 
wolffdieterich  die  zwölff  schecher  herschlüg  e,  disse  ouenture  sa^et  wie  Wolfidiet- 
rich  z&n  beilij^en  g^rab«  vert  vod  die  zwei  ff  schachman  ersiecht  in  dem  walde  ac 
2,  3  verrocheä  f  Waltt  lutte  bnwetteot  do  den  c  3,  1  gewilde  ce  begegenten 
e  in  der  wilde  afcj  3  ane]  alle  a,  also  c  hubpnt  ac  4  alle  gemeine  ac  den  e 
4,  2  trorfryan  c,  herr  tressan  z,  terfiant  (:hant)  y  3  medeboltt  c,  medebelt  a, 
medolbert  /*,  Macbmet  z  4  hie  beraten]  in  berouben  c  begir  e,  beger  /*  5,  1 
rameler  c,  rnmelher  a  2  liehter  (lieplicher  c)  schilt  ac  dcr*-^  ce  glas  acf 
3  80  rette  <^  c    dannach  weisz  ir  dein  c  6,1  baldegrin  y      3  marg  ac,  öfter 

min  nun  hie  e,  nu  min  a,  min  cf     4  (dar  vmb)  vor  mir  (nun)  nit  ac        7,  1  schach- 
man c    botteawin  a,  bechtwein  s,  baldewin  y      2  si]  sol  wesen  c 
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so  wil  ich  von  dem  houbet      zerren  im  den  heim, 
daz  wizzent  sicherltchen,       dem  kreftelösen  schelm'. 

8  ßiterolf  der  vierde      schächaere  geheizen  was, 

der  sprach  'ich  hän  in  balde      gesetzet  üf  daz  gras. 

stner  tsenhosen       muoz  er  mir  iäzen  ein, 

oder  mit  der  helmbarte     slah  ich  im  abe  ein  bein.' 

9  Isenhart  der  fünfte     schächaere  was  gezalt. 

er  sprach  'ich  wil  mit  ime     strften  mit  gewalt. 
akö  ir  nu  geteiient,       des  sulnt  ir  sicher  sin. 
sd  muoz  sin  liehtez  wäfen       weiz  got  wesen  mln\ 

10  Ortwin  der  sehste        hiez,  also  man  uns  seit: 

er  sprach  üz  sendem  muote       'mir  muoz  wesen  leit, 
sol  mir  des  gesmides      von  dem  jungen  man 
volgen  niht  von  hinnen :       die  blaten  muoz  ich  han*. 

11  Helmschart  der  sibende      schächaere  geheizen  was. 

er  sprach  'trütgesellen,       ir  tragent  mir  grözen  haz. 
also  ir  nu  geteiient,       waz  weint  ir  mir  beschern  ? 
des  rosses  wäfendecke      mac  mir  nieman  erwem\ 

12  Nu  hielt  b!  im  nähe      ein  starker  schächman. 

er  sprach  'als  ir  geteiient,       waz  weint  ir  mir  län? 
daz  Spalier  guot  von  siden       daz  muoz  ich  von  im  hän : 
mit  beiden  mfnen  henden      wil  ich  in  drumb  bestän\ 

13  Der  ahte  was  geheizen       Rotolf,  also  man  seit. 

er  sprach  'als  ir  geteiient      sin  guotez  wäfenkleit, 
daz  guote  coUiere       muoz  ich  von  im  tragen, 
daz  der  degen  ziere       hat  umbe  sinen  ki*agen\ . 

14  Der  niunde  stuont  dem  ahten      do  vil  nähe  bl: 

der  selbe  >valtgebüre      was  geheizen  ßetlL 
er  rett  so  frevelliche,     er  sprach  'ir  beide  guot, 
sd  sulnt  ir  mir  doch  läzen      des  beides  stahelhuot'. 


7,  3  im  vor  von  e  4  wisse  c,  wissest  e  8,  1  bolterolf  «,  Gritolff  a,  ortlolT 
c  fierd  morder  waz  genaut  cf'zj  2  schiere  ac  daz  laod  cz  3  sin  ysia  hoseo 
harte  ac       4  helbartea  a  9,  1  Senhart  der  starcke  a,  isenher  ^,  ifaoher  e, 

ofenher  f,  ossenhort  z      2  jo  wil  ich  c      3  gedeiltt  haot  c      daz  cef      4  so]  non  e 
weiz  f^ot]  ^isz  e,  «/*        10^  1  Ottewio  e,  arttwin  y      also  uns  dis  buch  (du)  seit 
ac      2  der  ac    4  blatte  ac        11,1  heUchart  p/*,  helifart  y,  helmschrot  ac     2  trul- 
gesell  ef      3«  ir  hast  alle  geteilet  ac      4  woflen  a      wero  c  12,  2  mir  deone 

lan  a  3  beliere  c,  salier  f  mäs  er  mir  geben  ac  hau  -  im  13,  3  *e  4  nime  ich 
im  drumbe  sio  leben  ac  13,  1  bertroffc,  ratalt  y  2  stahel  clait  cf  4  hkt]  hct 
a,  fürt  e  14,  1  ahtenden  e,  achsten  ac  2  ^alttbur  c  botley/,  artclay  y,  bol- 
der a,  beodeliu  c,  bledelin  b,  bodemey  z  3  so  «^  ac  4  des  beides]  (dea) 
sinen  ac 
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15  Wolfram  der  zehende       hiez,  also  man  uns  seit. 

er  sprach  'waz  sol  mir  wenjien,      ir  helde  vil  gemeit?' 
er  sprach  'so  wil  ich  haben       des  beides  stahelsldz, 
anders  ich  mache  in  balde       vor  mir  des  lebens  blöz\ 

16  Der  eilfte  scbächaere      was  gehelzen  Billunc. 

'ir  went  gar  ungellche'      sprach  der  degen  junc 

^teilen  daz  gesmlde/       dem  ungetouften  man 

wart  zom  von  wlU'en  schulden.      der  zwelfte  biez  Morgan. 

n  Er  sprach  'ir  hergesellen,      Billunge  tuot  der  rede  not. 
DU  muezen  wir  doch  alle      vergiezen  daz  bluot  s6  röt, 
swann  man  uns  an  ritet      und  uns  wil  gerne  vän : 
da  von  suln  wir  alle      geliehen  teil  enpbän\ 

IS  Do  Yolgeten  dem  zweljften     die  einlif  schächman. 
Wolfdieterich  der  werde      der  wart  geriten  an. 
Rümelher  der  starke       reit  in  an  sicherlich : 
in  stach  tot  zuo  der  erde       der  Krieche  tugentlich. 

19  Als  dö  die  eilfe  sähen       daz  der  zwelfte  tot  was, 

gegen  im  begundens  gäben       mit  vil  grdzem  faaz. 
sie  sprancten  alle  gliche      und  stachen  mit  ungebabe 
öf  in  sd  kreflecllche      daz  ir  funve  vielen  abe. 

20  Zehant  sie  üf  gesprungen      mit  zorne,  die  scbäcbman : 

Wolfdielerlcb  den  jungen       liefen  sie  alle  an. 
sie  täten  im  so  beiz       mit  starken  siegen  gr6z, 
daz  im  der  röte  sweiz       durch  die  ringe  flöz. 

21  Wolfdieterich  der  majre       frumt  in  ouch  ungemacb, 

üf  die  scbäcbsere       er  biuw  unde  stach. 

durch  sie  begunde  er  dringen,      der  stolze  degen  kluoc: 

mit  siner  scbarpfen  klingen       er  zwen  ze  töde  sluoc. 

22  £rst  wart  der  strlt  berte       von  den  schächaern  gemein : 

üf  den  Kriechen  sie  berlen,       ir  siege  warn  nibt  klein. 

15,  1  wolrand  cz,  woifThart  a,  albram  y       3  slahel  schos  ef      Er  mäs  mir 
fSthen  schiere  sin  starckes  ysenslosz  ac    aoders]  oder  ac    von  mir  ^,  ^  c         16,  4 
Marckan  s,  mortgrao  ef         17,  1  ir  hergeselleu]  oan  hörent  ir  gesellen  ef,^c 
det  e      2  gicssen  a,  v>  c    sd  '^  cf     4  darnmb  (so)  ac 

5  Na  was  Wolfdietrich       in  also  nähe  komen 
daz  er  der  (die  e,  ^  f)  rede  und  werte       hcte  ein  teil  vernomeD, 
wie  sie  daz  gesmide  teilten      an  dem  iibe  sid. 
dem  edeleu  ritter  küene      wart  do  sorge  schin.  efgy 
18,  2  der  (berre)  wollTdittrich  ac       3  Rymelher  a      rante  «s,  kam  c      4  tdt 
^  e      dugentrich  a         19,  1  der  zwelfte]  ir  geselle  ac       gesell  so  schir  wz  dott: 
mit  groser  nod  e     2  gundent  sy  a    3^  mit  grosser  a.  bc      20,  3  has  e      4  in  e 
2],  1  der  masre  o,  der  kiin  e,  der  jung  f<,  ^  c      3  kluoc]  gut  ac      4  sinem  scbarpfen 
swerte  e        22,  1  der  strit  begunde  berten  ac 
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sie  begunden  in  bliuwen       aluinbe  stnen  köpf 

und  also  s^e  niuwen      daz  er  gienc  umbe  also  ein  topf. 

23  Der  Krieche  in  zome  wuote,      an  die  schAchsre  lief : 

er  sluoc  mit  beides  muote      vil  der  wunden  tief, 
die  helme  begunde  er  spalten      mit  ellenthafter  hant, 
der  scbächser  er  dri  vaite      tot  nider  üf  daz  lant. 

24  i^rst  wart  den  schachern  zorn       umb  ir  geselleschaft : 

den  Kriechen  höchgeborn      liefen  sie  an  mit  kraft 

diu  wäfen  sie  erburten,  die  schächser  unwerd, 
üf  Wolfdietrich  sie  hurten      daz  er  viel  zuo  der  erd. 

25  Uf  spranc  geswindecUche  der  Krieche  wol  gemeit: 

er  lief  an  ritterliche       die  schächaere  unverzeit. 

swaz  er  ir  mohte  erlangen,       den  lac  ez  niht  gar  eben : 

ez  was  um  sie  ergangen,      er  nam  in  allenz  leben. 

26  Der  strtt  ungefüege      hie  mite  ein  ende  nam. 

Wolfdieterich  der  küene      den  oberen  sie  gewan. 
er  spotte  ir  mit  schalle,       also  wirz  hän  vernomen: 
er  sprach  'nu  sint  ir  alle      ze  gllchem  teile  komen.' 

27  Dö  trabte  er  von  dem  walde       harte  degenlich 

vil  snelle  und  vil  balde,       der  edel  fürste  rieh, 

biz  er  Grimiure,      die  burc  so  wunnesam, 

der  helt  vil  gehiure,       mit  ougen  wart  sihtic  an. 

28  Dar  üf  was  gesezzen       ein  wirt  s6  lobesan: 

Ernst  was  er  geheizen,  der  tugenthafte  man. 
dar  kerte  er  vil  balde  und  bat  sich  läzen  in : 
daz  Wfirt  getan  vil  schiere,      im  wart  da  tugent  schin. 

29  Sin  ros  wart  im  enpfangen,       dem  edelen  degen  rieh. 

der  wirt  kam  schier  gegangen       und  gruozte  in  tugentUrh. 
'sint  gotwilkomen,  herre'      sprach  der  burcgräve  dö. 
er  wart  von  rehter  mute      sins  lieben  gastes  frö. 


22,  4  also]  auch  e      23,  1  waote]  wetten  a,  wütend  oe,  «r  ^    2  sliig  in  mit  e 
3   helme  er  ouch  erschalte   ac  24,  3   schocher    alle    sant:    alf  das 

lant  ac  25,  1  gespraug  e       2  an  lief  er  (sieber liebe)  ac         3  er  ir  c,  er  efy 

es  krieche  a      21,  \  grosser  anfangsbuchstabe  qf\  Überschrift  Aventnre  wie  Wolf- 
dieterich gen  grünen  kam  g    tugenlich  ac      2  Snelliglich  und  balde  e    kUoe  degen 
reich/,  heilt  wolfdietrich  ac      3  grymere  /*,  griene  c,  grüme  b,  strassenmiire  y     so 
^  Cef        28,  2  genant  afcj        3  darin  a,  do  c       29  «»/'^     1  heilde  «,  firste  c 
3  sint    ^e    der  burgher  c,  bcrczog  ernst  y      4  lieb  siuz  muten  bc     lieben  <«e 
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30  Sin  liehtez  wfcgeserwe      wart  im  abe  gezogen, 

sin  swert  wart  im  enpfangen :      daz  ist  ungelogen, 
der  wirt  von  dem  hüse      fuort  in  an  guot  gemach, 
wan  er  den  fursten  junge      gerne  bl  im  sach. 

31  Der  helt  bete  ein  tohter,      ein  üz  erweltez  kint: 

diu  schoene  juncfrouwe      was  gefaeizen  Triutlint 

nach  ir  vil  lieben  muoter.       diu  üz  erweite  maget  ^ 

enphienc  dd  tugentiiche     den  ritter  unverzaget. 

32  Sie  sprach  'lieber  herre,      ir  sulnt  gotwilkomen  sln\ 

sie  vienc  in  bi  der  hende,      daz  f!ne  megetln, 
und  fuorte  in  vil  geswinde      üf  einen  palas  dan: 
sie  blicten  tugentiiche      beide  einander  an. 

33  Zuo  im  sprach  diu  reine      hdchgelobte  maget 

'wir  sint  beide  aleine,  ritter  unverzaget: 

nu  sagent  tugentiiche  mir  an  dirre  zit, 
von  welher  bände  riebe      ir  her  bekomen  slt\ 

34  'Da  bin  ich  von  Kriechen      ein  eilender  man : 

ich  bin  geheizen  Wolfdietrich,       Juncfrouwe  lobesan. 
min  vater  hiez  Hugdietrlch,       Hiltburc  diu  muoter  min: 
ich  sage  dir,  maget  edele,       ir  beider  kint  ich  bin'. 

35  *Sö  hSn  ich  geho^ret      von  iuwern  tugenden  vir 

sprach  diu  kiusche  reine:      'wol  icli  daz  sprechen  wil, 
daz  mir  üf  der  erden      niht  liebers  künde  geschehen, 
denn  daz  ich  iuch,  ritter  edele,      mit  ougen  hän  gesehen'. 

36  Diu  tugentiiche  frle      schiet  do  von  dem  man. 

des  Wunsches  ämie      kam  in  ein  gaden  gän, 

da  diu  kiusche  i*eine      ii*  megde  inne  vant. 

sie  sprach  'ir  juncfrouwen,      durch  got  nu  sint  gemant^ 

37  Und  helf'ent  mir  enpfähen      mit  filze  einen  degen, 

dar  zuo  suln  wir  uns  gesten      und  län  niht  under  wegen, 
kostbcerlichiu  kleider      diu  sulnt  ir  legen  an 
und  trahtent  daz  daz  beste      von  iu  werde  getan.' 


30, 1  wiqi^eserwe]  wisz  barosch  c      sin  vil  lieht  gescfamide  effzj       2  (wor 
und)  nit  gelogeo  ac      4  do  do  den  herreu  ^eriie  a,  gern  den  hereo  jung  c  31,  1 

wortt  c        2  trutiiug  a,  trütlein  s,  druttlio  (iiuegetin)  c       3  liebe  e         32,  2  den 
headen  a      uf]  in  ef         33,  1  — A2,3^f       1  bocbgelopte  e,  die  nsserwelte  ac 
3  sage  mir  dugenlicb  c,  sagent  mir  durch  awer  gäte  e      4  begannen  sit  a        34,  2 
wolgeton  c      4  dirs  e        35,  1  do  a      3  disser  a    kan  c      4  first  werd  (edele  a) 
ac  '36,  2^  in  eine  kemenote  kam  (dan  a)  ac        4  sy  Sprach  wol  uff  gemeine  (ir 

megde)  alle  sant  ac         37,  1  mir  beste  (zum  besten  c)  enpfolhen  einen  ac       2  sont 
ir  uch  gesten  (bereiten  c)  ac      und  »>  e        3   kostlich  c     diu    ^ce      4  ahttent  c 
werde  von  vch  a 
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38  D6  der  juncfrouwen  muoter      den  helt  dö  yernam, 

mit  maneger  inegde  guoter  gienc  sie  für  in  stan. 
mit  eime  senften  graoze  diu  reine  in  dö  enpfie, 
mit  manegem  munde  suoze.      diu  wirtio  niht  enlie, 

39  Sie  fragte  in  tugentllche,      den  degen  lobesan, 

alsd  ir  schoeniu  tohter      vor  ouch  bete  getan. 

daz  wart  der  8cfa(Bnen  frouwen      lenger  niht  i^erdaget: 

wannen  er  komen  w^re,      daz  wart  ir  schiere  gesaget. 

40  Sie  hiez  dö  balde  springen,       diu  edele  wirttn, 

und  hiez  ir  dar  bringen      den  edelen  dären  wtn. 
die  köpfe  wären  waehe      die  her  für  wurdn  getragen, 
ergraben  von  golde  spaßhe,      also  wir  beeren  sagen. 

41  Ernest  der  burcherre,      mit  beiden  lobesan, 

kam  üf  den  palas  schoene      ze  dem  Kriechen  gegän. 
die  tisch  von  helfenbeine      wurden  dö  bereit» 
manic  tuoch  von  stden      wart  dar  üf  geleit.   . 

42  Dem  edelen  ritter  küene,      Wolf  her  Dietrich, 

wart  ze  gemazze  geben      diu  Jungfrou  minneclich. 
sie  blicte  in  mit  ougen      tugentUchen  an. 
von  ir  wart  vil  tougen       daz  beste  dö  getan. 

43  Ernest  der  burcherre       ouch  des  niht  enliez, 

stnen  gast  edele      er  vaste  ezzen  hiez. 

er  sprach  .'tohter  guote,       du  solt  ez  im  bieten  wol.' 

dö  sprach  diu  wol  gemuote    'vater,  ich  daz  tuon  sol.' 

44  Ez  wart  im  wol  mit  spise       von  dem  wirte  erboten : 

man  truoc  im  dar  nach  prtse      gebraten  und  gesoten, 

allez  daz  diu  erde      ze  wiitschaft  haben  sol. 

dem  edelen  forsten  werde      was  mit  der  kurzwile  wol. 

45  Die  tische  also  reine      wurden  erhaben  dan, 

sie  giengen  dö  gemeine      für  den  forsten  stan. 
dem  wirt  wart  gröziu  ^re       von  dem  gaste  geseit 
der  guoten  handelunge       die  er  an  in  bete  geleit 

39,  2  guter  s,  gult  c,  gute  e,  ^  ö     3  mute  a     4  des  nit  lie  a    39,  1  ritter  t 
2  mer  (me  c)  also  ac    vor  ouch  ]  vor  c,  «*  c 

3.  4  Des  wart  der  frouwen  here        uzer  mÄzen  not: 

sie  gedähte  in  irme  sinne,     im  tsete  ezzen  not.  afdj 

40,  1  sie]  do  e    edelen  zipperwein  z     3  fir  in  wurden  c,  wnrdent  fiir  io  a 

4  von  golde]  harte  ac  41,  1.  2  fehlen  e  2  der  kam  c,  trat  a  2*  der  tfj:ea 
wol  getan  afdj  4  syden  kleine  a  42,  1  Do  su  (gc)noment  wasser  dem  heilde 
wolfiTdietrich  ac  2  geben  zu  eime  gemassze  (zu  masse  c)  ac  3  aber  mit  oo^ea 
den  edelen  firsteo  an  fajc  4  Do  ward  daz  beste  tugeötlich  getan  ef  43,  1  oach 
fehll  ac  4  es  geschehen  sol  ac  44,  1  im  williglicheo  von  ef  2  spise  ef 
4  kurzwile]  wursrhaft  es  es  ward  im  von  dem  wirte  herboten  harte  wol  ef  45, 1 
so  acef    gehaben  /*,  getragen  ac      2  berren  a    stän  ^  e      3  seit  üy  ^  e 
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46  Der  tngentUche  Krieche      wolte  dö  sin  geriten. 

der  edelen  wirtinne      wart  mit  häbschen  8iten 
gedanket  und  ir  tohter,      der  ta  erweiten  maget 
von  dem  ritter  junge      wart  ir  gröziu  ^re  gesaget 

47  Dd  bat  in  da  beliben      diu  maget  minnecUch. 

des  antworte  ir  mit  zühten      Wolf  her  Dietertch : 
er  sprach  'maget  reine,      ich  muoz  von  binnen  vam. 
der  riebe  Krist  von  himele      möeze  iuch  wol  bewarn'. 

48  Zem  Wirte  und  zer  wirtinne      er  dd  urlop  genam. 

stn  liehtez  wlcgeserwe      wart  im  geleget  an. 
zuo  der  schoenen  maget      er  urlop  dd  enpfie: 
der  edel  ritter  ziere      dö  ze  stnem  rosse  gie. 

49  Er  saz  dar  üf  mit  güete :      wtp  unde  man 

mit  lüterm  gemüete      er«>^enen  began. 

er  segente  besunder      Triuäint  die  reine  maget 

dö  schiet  er  von  der  veste,      der  ritter  unverzaget 

50  Durch  ungerischiu  riebe      k^rte  der  fürste  dan 

üf  durch  Österriche      biz  er  gein  Beiern  kam. 
Swäben  die  gegene      liez  er  zer  rehten  haltat: 
dd  kört  der  ritter  edele      in  Lamparten  laut 

51  Dft  durch  reit  er  geswinde      hin  gegen  Tuscän: 

dö  Ute  er  gedräte      biz  er  gein  Pfidle  kam. 
dk  lit  ein  stat  veste,      ist  Meffridün  genant : 
da  schifte  Woifdietrlcb      über  daz  mer  zebant 

52  Sin  kiel  gienc  im  ebene      üf  dem  wilden  sL 

ndich  slnen  dienstliuten      wart  im  alse  w6: 

vil  dick  want  er  sin  hende,      der  degen  lobesan, 

do  bevalch  er  gote  von  himele      sin  einlif  dienestman. 

53  Üf  dem  wilden  söwe      fuor  er,  so  man  seit. 

er  kam  in  ein  gewilde,      der  degen  vil  gemeit 
ez  kdmen  starke  winde      gegen  dem  kiele  gegftn: 
er  muoste  k^n  geswinde      an  daz  laut  hin  dan. 

46, 4  dem  werden  beide  ac        47,  2  der  (helt)  wolfdietericfa  ac        3  von 
fekU  e  48,  2  so  der  oc,  der/, ./«  eg^      er  «rlap  Bom  tf     2  bestes  a     wis  ge- 

Beruft  o,  gew«Bt  c,  gescbnide  qf  3  dd  nur  e  4  der  bellt  zfl  sime  roMe  de  vil 
baide  gie  ae  49  iibersckr\ft  Aventüre  wie  wolfdietericb  den  grossen  risen  ber- 
sehliig  der  im  sin  Marner  briet  e  1  mäte  a  2  segen  ^,  gesegen  ac  3  gesegente 
ae  tmtling  o,  trnttelin  c,  trätlein  z,  trutliep  e  4  vesten  qf  50,  2  durcb]  gon 
c,  dem  a  4  degen  ae  51,  1  kert  ätf  do  bin  e  toscban  a,  tizian  c  2  (also) 
genwinde  ef  3  die  ist  ac  2  mefridomö,  weffend«n</,  weffriodn  a,  mefrid  c,  melfrit 
s,  messefride  efy  mnssenbnrg  y  52,  1  ein  «c       4  enpfnlcb  e  53, 1  vIT 

dem  mer  wild  e     2  gefilde  ^    der  stolz  d.  g.  ^      3  gan  e    4  in  ein  (ander)  aqf 
Heldenbach  IT.  ^ 
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54  Wolfdieterich  der  küene      üz  dem  kiele  getrat, 

do  begreif  er  in  der  gruene      einen  engen  phat. 

sfnen  marnsere      er  in  dem  schiffe  lie. 

der  Krieche  an  daz  gewiide      unmdzen  verre  gte, 

55  Biz  der  werde  Krieche       verirren  d6  began. 

ein  ungetoufter  väiant  gienc  gegen  dem  kiele  dan. 
der  marner  was  eatslafen,  daz  sage  ich  ia  für  war: 
der  rise  ungehiure      begreif  in  bt  dem  här. 

56  Er  swanc  in  also  balde      über  den  rucken  sin 

und  truoc  in  mit  gewalde  ze  dem  gebirge  hin. 
nu  h(Brent  von  dem  grözen,  wie  er  was  get&n, 
des  tiuvels  eitgenöze :       ich  wilz  iuch  wizzen  \kn. 

57  Sin  antlit  was  dem  langen      wol  einer  eilen  breit. 

gel  wären  im  diu  ougen,  als  uns  diz  buoch  noch  seit« 
stn  nase  was  ge&chaffen  krump  alse  ein  widers  hom. 
von  dem  waltaffen      wart  manic  heit  verlorn. 

58  Daz  här  üf  sinem  houbet      was  wtz  alsd  ein  swan : 

swarz  was  im  sin  antlit,      dem  ungetouften  man. 

sin  mül  in  solhe^  wtte,       also  wir  lesen  hie, 

kein  man  sach  bi  sinen  ztten      kein  witer  mül  noch  nie. 

59  Die  zene  in  dem  munde      wären  im  also  wiz. 

swenn  er  übel  tuon  begunde,      des  wände  er  haben  prls. 

nu  sagen  wir  von  den  oren,      wie  diu  warn  getan : 

sie  glichen  esels  ören.      er  truoc  engestlichiu  cleider  an. 

60  Nu  wolt  der  edel  ritter      varen  dd  von  dan : 

sin  klage  was  so  bitter       umb  sine  eilf  dienstman. 
dö  er  kam  zuo  dem  kiele,      ein  kleinez  knebeltn 
sprach  ^vil  lieber  herre,      der  marner  ist  getragen  hin'. 

61  Dem  höchgebornen  Kriechen      was  not  zer  widervart. 

ein  hütte  sach  er  riechen,      der  werde  degen  zart: 
dar  in  was  gestrichen      der  ungetoufte  man. 
der  edele  helt  vermeezen      kam  aldar  gegän. 


■54,  i  \Se  2  in  in  (der)  ^röne  ac,  der  def^n  käse  ef  gar  ein  eoges  ae 
3  lilele  ac  4  wolffd.  io  den  waltt  vsz  m.  c  zu  masseo  e  55  äbersekrif%  (disse 
oueoture  sagtet)  wie  der  rise  den  mamere  brotet  ad  1  kriechen  e  3  das  iat  end- 
lich wnr/^  56,  1  die  asseln  c  26  in  das  gewiide  (die  hitte  e)  sin  ac  57,  1 
höbet  ac  dem  riseo  c,  die  ieage  tf  2  (es  ist  wor)  alse  man  uos  seit  ac  3  ime 
§.  (recht)  alse  ein  wisent  hörn  ac  58,  1  wiz]  tm  ef  swara  e  8  mant  ac  wir 
es  oc  4  ein  mao  af  69,  4  f^lichenten  e,  ^laichen  /,  glichtent  a  esels  drea] 
eime  esel  ac  60,  1  ritter  edel  do  faren  cejr       2  eilf  ^ac       4  min  meister  ac 

61,1  hochgelopten  e      4  vermezzen]  von  Kriechen  ac 
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62  Er  trat  zuo  dem  fiure,      da  er  den  välant 
sfnen  marner  braten       bf  diMn  fiure  vant 
der  yälant  ungehiure      leit  den  braten  dan. 
er  bete  von  bernbiuten      engestlfchiu  cleider  an. 
G3  Er  truoc  ein  kalben  grdz      an  siner  rehtea  hant, 
da  von  manegem  beide      schade  wart  bekant 
den  forsten  höcbgeborne,      den  lief  er  dd  an: 
*du  bist  der  verlorne,      ich  muoz  dich  zeiner  spise  han\ 

64  Er  wolte  den  degen  junge      mit  vil  grözem  baz 

bän  geslagen  zer  erden.      der  Krieche  was  niht  laz : 
hinder  sich  gedräte      Wolfdietertch  gespranc, 
ze  yehtender  swsere      stuont  im  stn  gedanc. 

65  An  Krist  von  himelrtche      gedähte  dö  der  helt: 

er  lief  an  ritterltche      den  risen  üz  erweit. 
der  rise  liez  dd  vaUen,      also  wir  boeren  sagen, 
den  ungefüegen  kolben,      d^n  er  dö  bete  getragen. 
66 


er  wolte  in  mit  den  armen      zuo  im  getwungen  hän. 
ab  shioc  im  beide  hende      der  degen  lobesan. 

67  Der  ungetoufte  välant      viel  nider  üf  den  cl^, 

im  tüten  beide  strumpfe      üzer  mäzen  w^. 

er  stiez  sie  alle  beide      in  sinen  witen  munt : 

des  lachte  üf  der  beide      Wolfdietrlcb  an  der  stunt. 

68  Daz  lachen  muote  s^re      den  risen  gremellch : 

er  spranc  üf  von  der  erde.      dem  ritter  lobellch 

stiez  er  mit  eim  strumpfe      einen  engestltchen  stüz 

daz  im  daz  bluot  so  r6t      ze  munde  und  ze  nasen  üz  schüz. 

69  £rste  wart  von  schulden  zorn      dem  Kriechen  tugentrtoh: 

an  den  selben  stunden      Wolf  her  Dieterich, 
der  vil  werde  Krieche      gq)  dem  ungetouften  man 
einen  slac  zen  brüsten      daz  er  tot  viel  üf  den  plan. 


62,  1  hio  zu  ac  3  risse  ac  hindan  ef  der  lies  deo  braten  stan  ac  63,  ]-3 
fehlen  e  1  io  ^  soelleo  ac  2  maDigein  schaden  do  vor  (von  c)  was  ac  3  den 
fehlt  tf  66  ^  qf  4  z4  spise  ae  64,  1  jange]  werde  ao  so  vil  0  2  scbla- 
iieo  ^  2^  ir  sullent  wissen  das  ae  4  vehtende  der  a,  fechten  zu  /  65,  ]  hl- 
mele  ae  3  wir  bu  a,  wir  noch  «  4^  da  er  in  mitte  wolte  hau  erslagen  a  66,  4 
Krieehe  0,  tfirst/  67,  1.  2  in  c  umgestelit       1  in  dz  cle  e       2  stii]npff(en)  fg, 

stimpf  z      4  lachte  w.  an  der  selben  fg       68,  1  grymiglich/,  gemelich  s      2  den 
te^n  Wolfdietrich  ae       3  eim  o,  dem  tfj  den  e      stumpffen  /,  stunpf  z      zu  dem 
Bunde  aofc  flos/,  sin  ougen  be^^os  fajc        69,  1  do  wart  erzirnett  der  kriech  c 
3  kriechea  a     der  herr«  von  den  kriechen  a,  der  qf    vil  vogetSiten  a,  aogehewren 
A  grosses  me 
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70  Er  gie  hin  wider  balde      zem  kiele  dö  zehant 

da  er  den  kleinen  knaben      einic  inne  yant. 

er  sprach  ^durch  dtne  güete      nu  gip  mir  dtnen  rüt, 

wanne  ez  uns  beiden      gar  komberttche  sUt'. 

71  Der  kleine  sprach  zem  grdzen      ^mtn  rftt  ist  schiere  geUn. 

ich  sage  dir,  lieber  herre,      daz  ich  dir  niht  enkan 
mit  allen  mtnen  sinnen      gehelfen  von  dem  8taden\ 
sie  wurden  alle  beide      mit  sorgen  überladen. 

72  Mit  yil  Sender  swaere      was  d6  vil  sicherlich 

daz  tugentltche  herze  des' beides  Wolfdietrtch 
bevangen  harte  starke.      er  wolt  von  dannen  sin 
gevam  über  die  s6we:      im  wart  gröz  jdmer  schtn. 

73  Er  sprach  Hrütgeselle,  hästu  gesehen  ie 

wie  man  die  kiele  rihte?  des  bescheide  mich  nu  hie', 

er  spradi  Wil  lieber  herre,  weint  ir  mir  gevolgic  wesen, 

so  mugent  ir  \\(  dem  yfkge  deste  baz  genesen. 

74  Du  bist  ein  helt  vermezzen,  fürste  tugentrlch. 

ö  ich  dich  wolt  hie  Iftzen,       daz  wizzest  sicherlich, 
ich  wil  6  mit  dir  sterben,      helt  so  wol  getan, 
6  ich  dich  sus  verderben,      herre,  wolte  \ta. 
76  Helt,  swaz  ich  dir  gebiute,      des  soitu  volgen  mir 
üf  dem  wilden  söwe,      als  ich  nu  sage  dir. 
wilt  du  dich  widersperren,      Wolfdietrich,  herre  min, 
s6  müez  wir  beide  samen      hie  des  t6des  sln\ 

76  'Swaz  du  mir  gebiutest,      des  wil  ich  volgen  dir, 

swie  du  selbe  wilt,      nach  dines  herzen  gir*. 

^s6  Idz  du,  Werder  Krieche,      daz  seil  niht  Az  der  hant, 

swann  ich  dich  heize  ziehen,      des  soltu  shi  gemant 

77  Üf  dem  wilden  wAge,      fürste  lobesan, 

sol  dich  niht  betragen,      swaz  ich  dir  gebieten  kan. 

nu  volge  miner  Ure,      edeler  degen  rfch'. 

'daz  tuen  ich  üf  min  6re'      sprach  Wolf  her  Dieterich. 


70, 1  balde  ^  qf  in  den  kiel  zft  oc  4  gar]  leider  e  71,  1  rat  (der)  ist 
getan  tf  72,  1  wart  do  aef  2  wolftieterielif  «  3  harte  c,  also  ^,  <^  «  4  4nm 
•e  e  73,  3  geföllig  a  4  m.  wir  ac  wage  harte  woi  e,  mere  vil  wol  e  74,  1 
ritter  löblich  e,  sprach  der  knabe  dugeotli^h/  3  u6  ^  e  4  ^ae  dich  lies  ver- 
derben  ich  wil  bey  dir  stan/  75,  2  ich  euch  sagen  (dich  leren  ae)  wil  atf  3  4« 
wider  stellen  c  4  möchtent  ac  saat  hie  e,  saaen  wol  0c,  •»  /  76, 1  gern 
volgen  dir  e,  gern  dir  a,  gern  dnn  c  2»  volgen  willikliehe  a  begir  tf  rmä  dir 
gewiüiclich  volgen  lieber  san  c  3  §6]  da  e  4  des]  so  #e  77,  2  ei  so!  ^ 
betriegen  ^    sol  dir  nit  sin  trege  be     3  naj  sd  o^  vnd  o      4  ht]  dmw  ßf 
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78  Na  ftioren  sie  von  hnde,      alse  man  uns  seit, 

gar  hn  aUe  schände      in  michel  arbeit. 

M  sie  üf  daz  mer  Urnen,      als  ich  iu  sagen  wil, 

gegen  in  in  einem  kiele      fiten  wilder  heiden  vil. 

79  Sie  wären  roubeere,      als^  wir  hoeren  jehen: 

sie  begunden  alle  gliche      den  Kriechen  ane  sehen. 

sie  tlten  yil  balde,      die  ungetouften,  dar, 

A6  sie  in  dem  kiele     des  beides  wurden  gewar. 

80  n  den  selben  ziten      huop  sich  kumber  unde  s^r 

und  angestUchez  striten  Af  dem  wilden  mer. 
sie  wären  unverdrozzen,      daz  ist  ungelogen: 

zuo  im  wart  geschozzen  mit  starken  hombogen. 

81  Sie  schuzzen  al  ze  mUe  die  ungetouften  dö, 

dn  aller  slahte  twäle.      der  kleine  was  unfr6, 
der  M  dem  fürsten  riebe      in  dem  schiffe  was. 
daz  wiszent  sicberliche:      sin  ougen  wurden  naz. 

82  Er  rief  den  degen  h^e     mit  grözem  leide  an. 

die  heiden  schuzzen  s^re      gegen  in  beiden  dan. 

d6  trdste  sinen  gesellen      WoUdieterIch: 

er  was  in  grözen  sorgen,      der  edel  fürste  rieh. 

83  Er  wart  ermant  s^re      Yon  des  kindes  klage, 

er  sprach  'ir  aller  6re      und  pris  wil  ich  bejagen. 
swie  ich  armer  Krieche      hän  hinder  mir  gettn 
mtn  einlif  ritter  höre,      doch  wil  ich  sie'bestän'. 

84  Der  wilden  Sarrazlne      warn  sibenzic,  so  man  seit, 

sie  frumten  an  den  stunden  dem  werden  ritter  leit. 
mit  dem  wilden  fiure  schuzzen  sie  gegen  dem  man : 
der  kleine  hindern  gr6zen       vil  küme  do  entran. 

85  Dem  lügentlichen  Kriechen      wart  michel  jämer  schln, 

d6  er  vemam  den  kleinen      hinder  dem  rucken  sin. 
dö  bot  im  von  der  hende      der  edel  ritter  dar 
in  alle  missewende      ein  vingerlln  so  clär. 

86  £r8t  wart  dem  edelen  Kriechen      noete  vil  bekant: 

der  schiH  vienc  an  ze  riechen      und  brinnen  vor  der  haut. 


78  vor  3  abschnitt/,  über*chr^  Wie^las  wolfdieterich  af  den  mere  stritte  g 
4  kament  e  79,  3  sie]  nao  e  vil  »  cef  4  wurden  des  heldes  0  80,  1  bi]  10 
«  3&  des  wisseot  sicfaerlichen  tf  Ain  ac  bogen  c,  armb.  b,  hantb.  d  81,  2 
•Ue  tf  twale  6,  qoale  ac^  wart  cf  82,  1  den  degen  hdre]  wolffdieterieh  ^ 
2  vi]  sere  e  3  t.  in  (wo!)  der  gAte  wolffd.  ac  4  was  doch  in  anmAte  der  ritter 
(firtt  f)  loUieh  ac  83, 1  so  sere  ac  2  verjagen  e,  verieben  a  3  berre  e  84,  1 
^big  c  85,  3  der  edel  ritter  küae  bot  jm  von  der  hende  dar  ^  86,  1  not  ctf 
2  vor]  TOD  oe 
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d^  enphant  der  bränste       der  yil  werde  man, 
mit  m  anbei t  und  mit  kunste      springen  er  began 

87  Gegen  den  ungetouflen      wol  niun  klaftern  lanc, 

zuo  in  iüf  dem  w^e      in  den  kiel  er  gespranc. 
den  kleinen  er  al^e      in  dem  andern  lie ; 
an  ein  vil  iütez  schrien      der  knabe  dö  gevie: 

88  'Wem  wiltu  mich  läzen,      tII  lieber  herre  min? 

muoz  ich  üf  disem  wäge  hie  verlorn  sin?' 

dö  tröste  in  Wolfdietrtch,  der  tiurliche  degen : 

er  sprach  4ch  län,  geselle,  dich  niht  ander  wegen*. 

89  Die  beiden  sach  man  risen  vor  dem  küenen  man : 

daz  schuof  daz  edel  isen      daz  dem  herren  lobesan 
sin  meister  bete  geben,      dö  er  von  Kriechen  schiet. 
daz  höchgelobte  wlifen      vil  manegen  hie  verschriet. 

90  Sich  huop  an  den  stunden      ein  vil  hertez  spil. 

man  sach  von  dem  helde       grözes  strttes  vil. 

swaz  er  ir  mohte  erreichen,      der  edele  forste  guot, 

die  wurden  schiere  gevellet      nider  in  daz  bluot 

91  Ein  rumunge  also  snelle      wart  schiere  dö  getAn, 

daz  der  kleine,  sin  geselle,      sich  frftuwen  dö  began, 
dö  er  den  fürsten  reine      sigehaft  gesach : 
zergangen  was  dem  kleinen      swaere  und  ungemach. 

92  Der  vil  starke  Krieche      tete  den  beiden  w£ : 

er  warf  ir  wol  vierzic      über  bort  in  den  s^. 

von  sinen  starken  henden      geschach  ein  ungemacb» 

daz  ez  stn  geselle      willidichen  sach. 

93  Der  kleine  sprach  mit  zühten      *min  jämer  ist  dk  hin. 

ich  sihe  die  beiden  risen      vor  dem  herren  min. 
daz  ich  sie  sihe  ertrinken,       zergangen  ist  min  leit, 
die  ungetouften  beiden,      die  uns  tftten  leit\ 


86,  3  des  bronsts/,  den  brnnst  c  4  küostea  eg;  87,  1  wildeo  heidM  ac 
2  vff  dem  wa^ e  wilde  zu  in  er  in  den  kiel  gespraog  e  4  Der  knab  einz  Intteo 
scbri|^eodes  an  ^ie  c  88,  1  er  sprach  dem  ^  vremX  ir  ac  2  wA^e]  mar«  c  bie 
e,  'S»  /,  allein  ac  3  zartte  c,  aosserwelt/  4  dich  geselle  nit  ce  89,  1  vor  /s, 
von  ace  2  das  ime  der  berro  ac  3  verlassen  ac  4  vil  «  e  bie  e,  do  ^,  Keilt 
a  verriet  ef  90,  1.  2  nrngestdU  ac  3  herlangen  e  4  do  g.  in  ir  eigen  blAt 
ac  91,  2  sin  vil  trutgcselle  rieff  in  mit  züchten  an  oc  3  sigefaafftig  sach  e  da  er 
gesigen  sinen  herren  sach  ^       4  \v-as  sin  swere  vnd  sin  u.  e  92,  2  über  bort) 

über  vsz  c,  ''^  a      3  sinen  banden  snelle  beschach  ac    4  gewilliclichen  ac    an  sach 
^         93,   1.    2  fehlen  f^       2  ich  sähe  die  herren  risen  e,  die  heiden  sint  mit 
flüchte  ac       3  sich  sie  e,  neb  sihe  ac      vergangen  f     3^  in  dem  wage  breit  ac 
4o  Vod  onch  zd  gründe  sincken  ac 
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94  Die  wilden  Sairazine      beten  schiere  ir  ende  genonien 

TOD  dem  werden  Kriechen,      also  wir  hän  vernomen. 

dannoch  was  ir  einer,      der  was  Gere  genant : 

von  dem  wart  sIt  dem  Kriechen      fröuden  vil  bekant. 

95  Dö  sprach  gezogenHche      der  fürste  lobesan 

'wätu  cristen  werden,      heidenischer  man, 

so  wil  ich  dich  toufen,       s6  wirstu  mtn  genöz. 

ich  sage  dir,  werder  beiden,      du  wirst  an  tagenden  gröz\ 

96  'Owe'  sprach  der  beiden,       'swie  ich  daz  griffe  an, 

daz  isßte  ich  allez  gerne ;      daz  idi  wurde  als  ir  ein  man', 
also  sprach  der  beiden,      'dar  nach  stüend  min  gir'. 
dd  sprach  WoifdietHcb       'des  wil  ich  helfen  dir'. 

97  Also  kreftecliche      er  in  vazzen  dd  began 

under  die  arme,     den  heidenischen  man. 

er  stiez  in  gotes  namen      in  in  des  mores  strftn : 

dö  wart  der  wilde  beiden      ein  guoter  cristenman. 
9S  Wernh^r  wart  er  genennet,       der  beiden  freisllcb, 

und  wart  sit  erkennet     ein  ritter  lobellcb. 

dem  vil  edelen  Kriechen      liebete  ^rst  diu  vart, 

dö  der  wilde  beiden      von  im  cristen  wart. 
99  Er  kdrte  von  dannen,      der  fürste  unverzeit, 

also  froßlicbe      mit  stnem  selln  gemeit. 

sinen  mamaere      er  dö  wider  nam : 

dö  fuort  in  der  edele  Krieche      mit  im  von  dan. 


94,  1  die  hetteo  e      Vil  schiere  die  uDg^etöffteo  (heideo  c)  zum  tode  warent 
kaneo  ae     2  wir  ez  o     3»  Vntze  vlT  (an  c)  einen  ac    was  g^emod  c,  seile  was  a 
4  Er  tet  dem  (werden)  k.  tngent  vil  ac        95,  1  s.  na  senden  nÄte  der  krieehe  ac 

2  wiltn  an  got  gelonben  ac      3  solta  dich  lan  t.  ac      4  dirs  ac     dein  manheit  wirt 
^9Bjjf        96,  1  grife  e 

1.  2  dd  sprach  der  wilde  heiden      *wie  sol  ichz  vähen  an 
daz  mir  der  touf  werde?     den  wolte  ich  gerne  hin',  ac 

3  also  4^,  do  ae     heiden  gere  e     das  wer  mias  hertzen  gir  ac     4  wolfdieterieh  e, 
der  fcrie€jM  herre  ae,  der  degen/     des]  das  ae,  so  ^ 

97, 1^3  Der  ritter  guot  uad  nche      den  heidenischen  maa 
harte  krefticliche      vazzen  (kripfen  bc)  do  began. 
er  dmhte  in  tagentliohe      in  die  Unden  (das  wasser  bc)  dan  tüte 

4  zA  haot  cristen  ac        99,  1  geaant  a^     h.  sicherlich  ac     2  sit]  vil  schiere  ac 
erkant  a/     ein  degen  a,  der  firste  c,   fiir  einen  ritter  d     3  £rst  begund  lieben  dem 
Kriechen  do  f,  Wolfdietrich  dem  werden  (herren  a)  liebte  do  ac      99,  2  gesellen  tf 

1 — 4  Von  dannen  wolte  er  scheiden,      der  Krieche  hdehgebora : 
voa  im  beten  die  heiden      alle  dea  lip  verlorn, 
do  fnoren  sie  von  dannen,      die  helde  lobesam : 
der  werde  ritter  edele       sinen  knaben  zuo  im  nam.  ac 

3  iUenekHft  Bisse  oaenture  saget  wie  wolffdielerich  zürn  tutschen  base  kämet  mit 

weralrinr.  afdj 
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100  Sie  fuoren  ftne  sorge      und  äne  herzeleit. 

an  dem  dritten  morgen,      also  man  uns  seit, 

ze  Ackers  für  die  veste      kam  der  wigant: 

zuo  dem  tiutschen  höse      kämen  sie  an  daz  lant. 

101  *Wernh6r,  trütgeselle      und  ritter  hdchgemuot, 

wiltu  mit  mir  zem  beilegen  grabe  T      'ja'  sprach  der  riller  guot. 


102  Der  edele  forste  Hebe      sprechen  dö  began 

ze  stnem  marnaere,      dem  knaben  wunnesam 

'wie  stät  dtn  gemüete,      kleinez  knebeltn?' 

*dä  waere  ich  bf  iu  gerne,      vil  lieber  herre  mln\ 

103  Er  sprach  *kint  86  kleine,      daz  sol  sin  getAn\ 

der  edele  fürste  reine,      als  wir  vemomen  h&n, 

stnen  marnasre,      den  vil  kleinen  knaben, 

fuort  er  zem  heilegen  grabe,      bohren  wir  noch  sagen. 

104  Dö  sprach  der  knabe  kleine      'vil  lieber  herre  min, 

nement  hin  wider  dritte  iur  guldln  vingerltn, 
daz  ir  mir  öf  dem  wlige  luhent,  werder  man. 
ich  dankes  gote  und  iu,      daz  ich  daz  leben  hän\ 

105  'Nu  lön  dir  got  von  himele,      du  vil  kleinez  kint 

du  tuost  wol  als  sie  alle,      die  wol  gebluemet  sint 
mit  maneger  bände  lügende      und  mit  triwen  dk  bl: 
soltu  leben,  zwäre,      kint,  du  wirst  wandeis  frl\ 

106  Hie  mit  diu  rede  guote      dö  ein  ende  nam. 

der  fürste  h6chgemuote      reit  dö  von  dan. 
ze  Ackers  für  die  veste      kam  der  forste  rieh, 
zuo  dem  diutschen  hüse      erbeizte  Wolfdietrtch. 

100,  2  komen  sie  also  olfe  3  za  der /^  an  die  oc  kam  der  ^,  der  i 
4  Wolfdietrieh  (der  here)  kan  do  an  ae  101, 1  Br  spraek  Weroker  g.  oe 
2  mir  von  hianen  jo  ac  ja  ick  aprack  der  tesea  e  102,  1  rieke  flirate  voa  krie- 
ckeo  frogen  ae  2  zu  seinem  jnagen/,  sioeo  at  daa  kiat  so  woeista  (lobeaaa  «e) 
oif  also  tagentlickea  zu  dem  kaakea  wnonsam  e  3  de  spraek  das  kaekelia  me 
4  vil  gerae  e  103,  1  (so)  reiae  ae  so  sei  ez  sia  e  2  der  forste  wandels  eise 
ac  3  den  weoigea  ae  4  den  fftrter  ae  4^  *ofgdy  also  wir  veraomea  kakea  me^ 
fehU  be  104,  1  der  jnag  spraek  z4m  grossen  ae  2  kin  «^  oe  drAte  *»  ^  3  ki- 
tent/  4  dez  danke  ick  e  gotte  vad  anck  vek  e,  nck  vnd  gott  e,  «wem  nektes 
ady  ewr  tugeat  fg^  106,  1  got  der  gAte  ae  getmwez  6e,  liekes  a  2  wol — alle) 
also  aUe  c,  also  ^     3  aller  ley  ae 

6  Dd  spraek  aker  der  kleine      'ker,  sint  gewaltie  mia. 
ir  snllent  mir  gekieten,      swaz  ir  weint,  daz  sol  sin, 
kelt  der  vil  kAre.     nnz  an  mins  endes  zil 
iek  mick  nimmer  m^re      von  iu  gesekeiden  wir.  ae 
106  aba^kmU  y,  «bersehr(fi  Aventare  do  wolfilietrtck  zn  ackere  käme  vf  dem  mar« 
das  der  tntsckeo  kerren  was  f     1  döfehä  tff      2  die  kelde  wol  gemiite  sekied— t 
ae     3  in  OK,  an  c    so  reit  ae 
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107  Des  hüses  hoabetherre      im  i6  engegen  reit, 

er  enpfienc  alsd  schöne      den  forsten  onverzeit. 

*sint  mir  gotwilkomen,      lieber  herre  mtn\ 

des  dankete  im  Wolfdietrich      und  die  gesellen  sin. 

108  DI  den  selben  ziten      diu  gröze  heidenschaft 

het  mit  hertem  strite      genomen  die  überkraft 
die  herren  von  der  vesten      beten  dö  verlorn 
eflf  hundert  der  besten      bruoder  üz  erkorn. 

109  In  einen  palas  riebe      fuort  man  in  dö  dan. 

dö  leite  im  för  diu  masre      des  hüses  houbetroan : 
^rst  wart  der  edel  Krieche      s^re  dd  ermant, 
alliu  ir  beswserde      wart  im  dö  bekant 

110  Dö  sie  des  forsten  reine      wurden  dk  gewar, 

die  bruoder  algemeine      buoben  sich  aldar. 

sie  klagten  im  ir  swaere      und  iren  kumber  gröz, 

wie  daz  sie  beten  verlorn      ir  lieben  stuolgenöz. 

111  Sie  sprachen  zuo  dem  beide      ^sie  kument  mome  her 

und  suochent  uns  vor  der  porten      mit  grimmidlcher  ger: 
vil  der  ungetouflen       leider  wider  uns  sint\ 
des  antwurte  in  mit  zühten      Hugdietriches  kint 

112  ^Gent  mir  vierzic  bruoder      üz  den  iuwem  scharn: 

die  andern  hüben  hinne  und  daz  döster  bewam. 

ich  frume  in  in  dem  strite  also  grözen  schaden, 

man  möhte  mit  den  töten  einen  kiel  nach  mir  laden. 

113  Und  waere  der  ungetouflen  biz  an  daz  lebermer, 

mit  vierzic  bruodem  küene      bin  ich  in  ein  her. 

sie  müezen  uns  entwichen      von  der  veste  rldi 

und  balde  hinnen  strichen'      sprach  Wolf  her  Dieterich. 

107, 1^  daz  ist  wir  alse  mao  vds  seit  a^cj      2  Bopfie  mit  grossen  erea  den 
fiintea  vil  gemett  ac     3  Er  sprach  sint  got  ae    4  der  geselle  e%      108  Überschrift 
AveDtiir  wie  wolfdieterich  streit  mit  deo  heiden  vor  dem  täsehen  hüsz  0    1  Na  hefte 
aa  der  site  ef    starke  ae     2  hartteo  striten  (starckem  strite  a)  gewnanen  ä.  ae 
geoiuneB  mit  strite  Aitü.ef     3  d6  »  ^     4  briider  der  besten  e  109,  1  Man 

fiirte  den  kriechen  here  in  einen  palast  dan  ae^  der  hamaister  ns  prassen  fart  in  mit 
siner  hant  y  3  mit  trorigem  mAte  wart  er  do  ac  4  Do  wart  dem  rittere  ir  swere 
gar  erkaat  ac  1 10,  1  gastes  ac  3  U.  dem  hoehgebornen  (heren  c)  iren  ae  4  wie 
sn  ae  stnlgenosz  es,  scbulgenos  a,  starmgenosz  ef  1 11,  1  Einre  sprach  ae 
2  vnx  der  soldan  mit  c  grosser  gir  ac  3  gar  vil  e  leider  <•  ^  3^  hant  uns 
widerseit  ad  4  Do  tröste  so  mit  znehten  (fron)  hiltebargen  ae  112,  1  Er  sprach 
(ir)  geut  mir  viertzig  von  ae  2  do  ioae  e,  heyme  e  nnd  süDent  die  vest(en) 
ac  3  sebent  so  wil  ich  schaffen  deo  heiden  solichen  9.  ae  4  ain  golyen  y,  «inen 
wagen  o,  wol  haodert  wegen  be  daz  man  manigea  heiden  siht  in  dem  blute  baden  0 
113;  1  wer  ir  äff  (der)  erden  uoz  ac  liner  mer  a,  clebermer  ^s  2  heiden  wer- 
den so  wer  ich  ein  ae  3  mUstent  mir  ae  veste  sicherlich  ae  4  balde  0,  vaste  oe, 
fekUf    von  hianan  aef,  dennen  0 
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114  Die  bruoder  algemeine      wurden  also  frd. 

des  küses  hoobetherre      der  kiez  springen  d6 

bringen  also  balde      den  vil  klären  wtn. 

dö  wart  dem  edelen  Kriedien      grözin  ^e  schtn. 

115  Sie  huoben  sich  alle  gliche      für  den  herren  dar: 

mit  vil  grözen  zühten      nftmen  sie  sin  war, 

daz  ez  sich  begunde  ziehen      biz  üf  die  mitte  naht: 

sie  beten  alle  gliche       den  helt  in  guoter  aht. 

116  Sie  wolten  algemeine      66  ezzen  gän 

mit  dem  edelen  fürsten  reine,      als  wir  vernomen  hkn. 
dö  hiez  man  nemen  wazzer      den  ritter  höchgemuot: 
oben  an  des  tisches  ende      sazt  man  den  forsten  guot. 

117  Zwene  die  sin  pllägen,      junger  münche  fH, 

die  im  mit  handelunge      selten  wesen  bl, 

wan  sie  wären  beide      dar  zuo  gesast, 

daz  sie  in  liezen  enpfolhen  sin      den  vil  werden  gast 

118  Für  in  dicke  k^rte      des  hdses  houbetman 

und  die  schaffenaere.      den  fürsten  tugentsam 

bätens  ezzen  die  spise      äne  sorge  gar: 

*länt  iuch  niht  verdriezen,      edeler  fürste  klär'. 

119  Die  tisch  von  helfenbeine      wurden  hin  getan: 

sie  giengen  algemeine      für  den  herren  stän. 

in  wart  von  dem  gaste      gröz  genäde  geseit 

der  guoten  handelunge,      die  sie  an  in  beten  geleit. 


114,  1  brüder  gemeyn  warent  e     Sa  wurdent  mit  ziichten  voa  der  (^tten) 
rede  fro  ac       2  herre  hies  balde  ac       3  (ge)trate  ac    edelea  kipperin  (kippern  c) 
win  ac       4  Hie  mitte  wart  ac     edelen  nur  e     wol  dugeot  c,  voller  dienst  a 
115,  2  man  sin  war  nam  (:dan)  e 

1.  2  Sie  worden  d6  froeliche,     die  bruoder  vil  gemeit, 

von  dem  edelen  Kriechen:      ez  ist  wAr,  als  man  uns  seit  ac 
3  ex  begunde  sich  o,  ez  geriett  sich  vast  c    mitter  oc,  «  a/s 

1 16  Dar  nach  in  kurzen  stunden      die  bruoder  wol  getan 
wolten  mit  dem  herren       d6  ze  tische  gän. 
wazzer  namen  die  herren     und  wAren  h6chgemaot: 
vil  hohe  über  sie  alle      sazt  man  den  Kriechen  guot.  ac 

1 17,  2  wontent  f  (waren  c)  im  mit  guter  (hübscher  o)  handelunge  by  «?  4  enpfolhen 
Hessen  ac 

5  Sin  wart  mit  grozen  eren      vil  wol  war  genomen. 
wilt  unde  zam      für  den  ritter  fromen 
wart  getragen  ritterliche       für  den  helt  guot: 
sie  troogen  alle  geliche      dd  vil  hohen  maoL  ac 

1 18,  1  Vil  dicke  vor  in  ac  2  die  andern/,  der  kellere  ac  2*  die  harren,  wol  getoa 
(lobesam  c)  ac  4  Es  sol  uch  n.  v.  sprochcn  die  bruder  gar  a^ej  ÜB,  J  getra- 
gen •      2  giengen  al  «  e    stin]  daz  wil  ich  veh  sagen  c     3  h«rren  e 
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120  Disiu  naht  mit  rede     wol  rolendet  wart. 

iö  wlste  man  in  släfen,       den  edelen  forsten  zart, 
in  eine  kemenäten,      dft  er  solt  ruowe  bdn. 
Wemh^  sin  geselle,      der  gienc  mit  im  dan. 

121  Slnen  marnaere      er  dö  niht  enlie : 

mit  dem  beide  werde      der  kleine  knabe  gie 

in  ein  kemenMen,       da  solte  er  ruowe  pflegen. 

in  wart  n*ch  gesprochen      vil  maneger  guoter  segen. 

122  Trincvaz  unde  schälen      wären  von  gölde  röt : 

dar  in  man  den  herren      ein  sltftrinken  bot. 
da  mit  die  bruoder  schieden       alle  d6  von  dan 
und  liezen  dö  die  herren       die  nahtruowe  bän. 

123  Sie  beten  ruowe  guot      die  naht  biz  an  den  tac. 

smorgens  der  beiden  soldan      da  vor  Ackers  lac 
mit  hundert  tüsent  beiden,     het  er  bräbt  in  daz  lant. 
dd  tet  man  Wolfdieterlcbe      diu  maere  do  bekant. 

124  Dö  verwäfl  sich  balde      der  edele  ffirsle  rieb, 

von  den  wilden  Kriechen       Wolf  her  Dieterfch. 

Wernher  sin  geselle      wolt  niht  abe  län, 

er  wolt  im  biz  an  stn  ende       mit  strtte  bf  bestän. 

125  Dö  was  der  ungetouften      komen  also  vi], 

der  wilden  Sarraztne,      als  ich  iu  sagen  wil. 


1  Du  die  herrea  biderbe      daz  max  beten  ^etin : 
die  tisebe  harte  wsehe      man  dö  von  io  nao. 
DÄch  der  sp?se  reine      für  den  fiiraten  lobesao 
kömen  die  bruoder  alle      (^eneinliche  dan  (gegan  c). 
5  Sie  gruozten  in  mit  werten      und  mit  süezer  rede  rieh: 
sie  titen  im  handelunge      mit  gebärde  [und  mit  rede]  sicherlich, 
tugentlich  gemeine      wart  er  an  gesehen 

von  den  bruodern  reine :      hie  muoste  er  friuntachaft  speheo.  (m.  ein 

f.  geschehen  bc)  ac 
120,  1  do  enpfollet  wart  a     2  in  »•  ^    fürte  in  an  den  stunden  nach  ritter- 
licher art  HC    3^  klar  vnd  wonnesam  ac    4  (vnd)  sin  a    mnste(nt)  mit  ac       121,  1 
darzfi  8.  m.  er  binder  ime  nit  ac      2  gewere  der  junge  nc 

3  da  sie  in  der  kemnate       ruowe  solten  pflegen, 
dar  fuort  man  si  gedrate:      man  tet  in  manegen  segen. 
122^  1  Kin  köpf  was  von  silber      und  von  golde  röt: 
ein  guot  siaftrinken      man  io  dar  gebot. 
dA  mit  liez  man  ruowe      den  werden  ritter  han 
unz  üf  den  liebten  morgen :      dö  schieden  sie  von  dan. 
123,  1  Dd  pfldgen  sie  der  rouwe      unz  an  den  lichten  tac.  ac 
2  Des  morges  ^,  morgens  vor  vor  ac      wilde(n)  haiden  ac      da  ^  acej     vor  dem 
€l<ist^TffgJ     3  bracht  evfg,  was  er  kumen  ac    4  Die  mere  det  man  balde  wolffd« 
(do>  bekant  ac      124,  1  Do  gerwet  (gurte  a)  sich  in  ringe  der  stolz  tegen  rieh  ac 
4  wolte  mit  dem  leben  in  (üb  ulT  c)  dodes  zil  bestan  ae 
125,  1.  2  der  wilden  Sarrazine      lac  vor  Ackers  vil. 

nu  merkent  disiu  masre,      als  ich  iu  sagen  wil.  ae 
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nn  was  von  wQden  Kriechen      Wolfdieterich  der  helt 
ze  allen  veltstrtten      ein  degen  üz  erweit 
t26  D6  wart  der  edele  furste      schirre  dö  bereit 

mit  vierzic  bruodern  werde,     als  uns  diz  buoch  noch  seit 

silberwize  ringe      beten  sie  an  geleit: 

sie  zugen  üz  gegen  den  beiden      tf  daz  veit  breit 

127  In  der  beidenscbefte      wart  ein  hom  erscbalt: 

sie  beten  sich  mit  kreften      d6  ze  wer  gestalt 
sie  wlU'en  gezogen      üf  einen  witen  plan: 
ein  ungefueger  strtt      wart  dö  gehebet  an. 

128  Nu  was  der  edele  Krieche      dö  ze  velde  komen, 

also  wirs  an  dem  buoche      die  wärheit  bin  vernom^. 
d6  nam  der  edele  fürste       die  banier  in  die  hant: 
die  wilden  Sarraztne      die  wurden  an  gerant 

129  Hei  waz  herter  siege      wurden  von  im  geslagen! 

swelhen  er  mohte  erlangen,      dem  maz  erz  durch  den  kragen, 

daz  ros  unde  man      tot  vor  im  gelac. 

d6  frumte  er  manegem  beiden      stnen  jüngsten  tac 

130  Er  begunde  houwen      durch  die  brünjen  ganz 

daz  man  sie  mohte  schouwen      mit  manegem  witen  schranz. 
die  helme  begunde  er  spalten,      der  stolze  degen  guot: 
manegen  beiden  er  dö  valte      nider  in  daz  bluot 

131  Von  stnes  swertes  klingen      vil  manegem  w^  geschach, 

daz  man  vil  manegen  töten      vor  im  ligen  sach. 
angestUchiu  freise      wuohs  den  beiden  dö: 
von  siner  gotes  reise      wart  maneger  unflrö. 


125,  3  was  wollPd.  eio  küner  (rechter  f)  belt  ^     4  ze]  ii  oc    e»  dcgea]  le 
■ötei  effj 

126  Der  herre  von  den  Kriechen,      als  ans  daz  ist  f^eseit, 

mit  vierzic  braodern  kHene     wart  er  ze  velde  (strit  c)  bereit 

in  lichtem  halsberge,      der  forste  lobesam: 

den  beiden  so  wilde      er  begeg^enen  began.  aß 
127,  2  Mit  vil  grosser  kreSte  wurden  sn  za  oc     4  wärt  sich  do  g^etan  e 

3.  4  die  wilden  beiden  alle      gierten  (woffettent  e)  sich  an  der  xtt, 

sieh  haop  dd  mit  schalle      ein  angefäeger  stnt.  ac 
128, 1  Der  forste  rieh  von  Kriechen  was  äff  die  beide  k.  oc     2  der  warheit  a,fiUi 
eef     3  die  Iraner  nam  der  starke  helt  an  sine  hant  ac     4  s.  wardent  schiere  oe 
129,  1  abey  o,  ach  c    starker  ac    von  in  ef,  do  ac     2  Wenn  er  m.  erreichen  ac 
3  das  er  dot  an  der  erden  (ander  sime  schilte)  gelac  ac      4  Es  fmmete  der  t^n 
werde  manigem  den  ac     ib  des  tages  in  sin  grab  e        1 30  «  e/^    4  wie  —  valte] 
manigen  beiden  a         131,  1  siner  scharpfen  ac        2  vil]  so  e       3  Biaaigem  heiden 
afcj     4  maniger  heiden  e    Des  wart  der  selben  reisen  vil  manig  man  iwfro  afej 
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132  Man  sacb  die  ungetouften,      für  war  86  wizzent  daz, 

vollen  zuo  der  erde,      als  vor  der  segens  daz  gras, 
daz  tet  der  ritter  küene,      der  degen  lobellch, 
von  den  wflden  Kriechen       Wolf  her  Dieterich. 

133  Man  sach  d6  nider  risen      an  der  selben  stunt 

manic  werc  von  tsen,      daz  ist  vil  wol  kunt: 

daz  sag  ich,  Wolfram  der  werde       meister  von  Eschenhach, 

waz  Yon  dem  edelen  Kriechen      des  tages  dö  geschach. 

134  Sus  wart  yeiiiouwen  dicke      manic  heidensch  wät 

unde  gar  zertrennet      manic  stahelnät, 

diu  von  hemeren  swaere      woi  genietet  wart 

von  den  tiuschen  bruodem      wurden  die  ringe  niht  gespart. 

135  Ir  mlige  se  s^e  rächen      mit  manltcher  kraft: 

sie  hiewen  unde  stachen      durch  die  heidenschaft. 
die  helme  begundens  schellen,      die  bruoder  lobesam, 
sie  Talten  manegen  beiden      nider  üf  den  pUn. 

136  Diu  swert  hört  man  klingen      den  bruodem  in  der  hant: 

yil  der  liebten  ringe      wart  von  in  entrant. 

mit  Stichen  und  mit  streichen      tatens  den  beiden  w^: 

swaz  sie  ir  mohten  erreichen,      die  valtens  in  den  d^. 

137  Der  beiden  ahtzeben  tüsent      die  verdürben  gar 

von  dem  edelen  Kriechen      und  von  der  bruoder  schar, 
die  andern  wurden  ertrenket      in  dem  wilden  mer. 
dö  wart  vil  gar  zertrennet      der  beiden  michel  her. 

138  Dö  der  edele  Krieche      und  sin  ritterschaft 

den  strft  beten  ervobten      mit  manlicher  kraA, 

wider  gön  der  veste      körte  dö  der  degen : 

mit  guoter  handelunge      wart  sin  schöne  gepflogen. 


132, 1  die/,  der  Me  2  als  voa  der  geosz  das/,  also  (ex)  wer  ^esegett  &e, 
als  ok  er  negte  s,  vid  sigei  in  das  o,  vil  manigen  in  dax  e  3«  Das  soknlf  (von  dea 
krieehea)  oe,  de  tet  das  beste/     3^  der  edel  forst  reich/,  das  wixxeat  sieberlich  e 

4«  der  tngeatliche  recke  afej  133,  2  «»  a       2^  du  wart  mancher  nagesoat 

ffßj        3  Mir  wollTram  dem  werdea  es      escheobach  y%,  eschbaoh  bc,  eschelbaeh 
m^     4  werdea  e        134,  1  dicke  </>  ^     2  do  wart  euch  (vaste)  ac     3  der  cef 
veraietet  cd/g     4  Die  von^    heiden  e     4^   auch  nit  worden  las  (:was)/f 
135  w>  />     1  manckerley  criSt  e,  maoheit  starg  c     2  and  erstocken  maoig  marg  e 

3  ir  keim  an  wol  begnaden  bindea  c     4  toten  ac  136,  3  mit  siegen  nnd  mit 

sticken  ef     4  fielen  vff  dx  cle  c        1 37,  2  den  bräderen  dar  a     3  wilden  ^  ac 
4  sas  wart  so  gar  e    der  beiden  breites  a,  daz  beideaseh  c      138,  1  Krieche]  wolf- 
dieteriek  ae     2  emockteo  ketteat  ae     3  festea  ih/     4  ward  maa  sein  pflegea  f 
Sb  wart  do  xaa  bestea  mit  k.  g.  ae 
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139  Die  braoder  alle  gemeine      seilen  im  gnäde  dd. 

vil  manic  degen  reine      wart  des  tages  unfrö. 
urlop  nam  der  Krieche      und  wolte  scheiden  dan: 
vil  körn  man  in  gewerte,      den  tugenthaften  man. 

140  Im  wart  dö  danc  und  ere      mit  zühten  d6  gesaget 

von  manegem  bruoder  h^re,      dem  ritter  unverzaget. 
hie  mit  schiet  vil  balde      von  Ackers  d6  der  degen. 
im  wart  nach  gesprocheiji      vil  manic  guoter  segen. 

141  Wol  siben  tageweide       reit  d6  der  werde  man 

daz  im  üf  der  beide      mht  äventiure  bekam, 

biz  er  Jherusal^m      mit  ougen  ane  sach. 

^rst  kam  der  ritter  edele      in  grozez  ungemach. 

142  D6  was  bi  den  ztten      JherusalSm  daz  velt 

belegen  ze  beiden  stten      mit  manegem  gezelt. 
d6  der  edel  Krieche      daz  wunder  ane  sach, 
der  edele  ritter  küene      zuo  den  stnen  sprach. 

143  Er  sprach  'trütgeseUe,       uns  nähet  gröziu  not. 

got  ez  dann  wenden  welle,     den  grimlfchen  tdt 
müezen  wir  hie  kiesen       von  den  wilden  Sarrazin, 
der  riche  got  von  himele      well  uns  denn  gnaedic  sln\ 

144  Biz  Wolfdielrlch      daz  wort  voUensprach, 

er  sach  daz  ein  rötiu  banier      üzer  dem  here  brach, 
dar  under  tüsent  beiden :       daz  was  ein  frfe  schar. 
als6  vermezzenlichen      karten  sie  d6  dar. 

145  Der  edele  helt  vermezzen      belfbens  sich  verwac. 

des  wart  do  niht  vergezzen,       er  sprach  *8ol  ich  den  tac 
hie  mfnes  endes  kiesen,      daz  muoz  also  geschehen, 
daz  man  üf  der  beiden       muoz  manegen  töten  sehen'. 

199,  1  die  selten  e  2  b rader  ac  3  voraiBe  e  3  Do  er  ürlop  gerte  ae 
4  Vil  kam  in  das  gewerte  des  hausz  haaptmann/^  140,  1  do  wart  im  oc  2  ritter 
a,  degen  c  4  «o  6c,  im  wart  von  den  rittern  edeln  getan  e,  do  wart  im  getan  von 
den  bmdem  /,  von  maaigem  ritter  edele  wart  im  gesprodieB  cd  141  i&ersehrifl 
Disse  onentnre  saget  wie  Wolffdietericb  vnr  jlierhii  kam  and  streit  out  dem  beiden 
mertziao  afdj,  Aventür  wie  wolfdietericb  gefangen  ward  e,  do  wolfdietarioh 
gen  Jerusalem  kam^  4  here  a,^c  142,  2  gelegen  f,  beleit  ac  mangerlei  Ae, 
manigem  herlicben  ef  3  Der  togenthafft  afcj  kriechen  e  4  der  heilt  zd  ae 
(gar)  tngentliche  sprach  ac  143,  1^  erst  sint  wir  (kamen)  in  not  ac  2  grimmig- 
Heben  s,  grimmen  ac  3  liden  oc^  4  werde  ac  der  welle  e  4^  td  uns  sin  helffe 
schin  ac        144,  2  do  sach  er  qf 

1  ki  sich  der  fürste  ziere      baldest  (erst  c)  hmbe  sach, 
er  sach  daz  im  engegen      ein  rötia  banier  brach 
mit  tüsent  rittern  (beide  a)  küene.      ez  was  ein  frie  schar: 
man  sach  die  vanen  fliegen,      sie  iiten  balde  gegen  in  dar.  ae 
145,  1  köne  ac    berwag  e     4  man  der  angetSflflen  mds  vil  in  dem  bULte  MtiktmiK 
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146  Also  Wolfdieterich      daz  wort  voUensprach, 

gar  ein  übel  beiden       üf  in  dö  gestach, 

daz  Wolfdictertch,      Hugdietr!ch«8  barn, 

yH  nach  zuo  der  erden      üz  dem  satel  was  gerarn. 

147  *Waz  suochent  ir  hie,  herre?'       sprach  dö  DelMn. 

'weder  sint  ir  ein  beiden      oder  ein  kristenman?' 
des  antwurt  er  im  schiere       *du  bceser  Sarrazin, 
du  sihest  doch  kristen  kleider      an  dem  Übe  mtn\ 

148  'Ritter,  du  möhtest  wellen       hie  an  diser  stunt, 

daz  dir  heidenscher  orden      w^rlichen  waere  kunt. 
swenn  ir  iuch  an  dirre  ztt      nement  Kristes  an, 
Mahmetes  knehte      maezent  ir  ze  buoze  stän'. 

149  'Daz  mueze  got  erbarmen*      sprach  der  fürste  rieh, 

von  den  wilden  Kriechen      Wolf  her  Dieterich, 
'daz  ich  den  ungetoaften      hie  ze  banden  kumen  bin 
und  gebom  zer  weite,      des  muoz  ich  trüric  sin. 

150  ledoch  hAn  ich  getrüwen      ze  dem,  der  mich  bat 

an  dem  kriuze  eramet :  wil  der,  s6  wirt  mtn  rkt 
der  hat  gewalt  der  tdten  und  der  lebenden  glich, 
der  kume  ze  helf  mir  armen*      sprach  Wolfdieterich. 

151  Dd  buop  sich  üf  der  beide      daz  starke  vehten  an. 

vil  der  ubelen  beiden      under  einem  sturmvan 
begunden  üf  in  Üen      mit  frevellicher  hant. 
^rst  wart  dem  edelen  Kriechen      noete  vil  bekant. 

152  Von  heidenischer  zungen      dem  ritter  w^  geschach: 

vil  manic  ritter  junge      üf  in  biuw  unde  stach. 
von  manegem  Sarraztne      geschach  dem  beide  not: 
d6  muost  manec  beiden  r^ren       daz  beize  bluot  s6  r6t. 

153  Man  hört  daz  swert  erdiezen      in  des  beides  hant, 

und  daz  bluot  nider  giezen :      sins  zorns  wart  er  ermant. 
6r8t  muosten  ringe  risen      von  liebten  brünjen  wiz : 
dar  zuo  tet  der  Krieche      allen  sinen  fiiz. 

146,  1.  2  Dd  der  ritter  edele      gerette  disia  wort, 

ein  beiden  also  riebe  (frech  c)      stach  in  df  des  scbiltes  ort  acfg;J 
3«  W.  der  werde  (mere  a)  ac     4  was  vor  vil  ac  147,  1  ^  a     spraeh  (der)  ce, 

also  rett  f  telfiao  b,  telffryan  telffin  c,  delfferam  delphian  y  4  zeichen  an  den 
kleidem  a^'ej  148,  2  heidensche  werg  werlicb  werent  a,  heidenschafft  nie  were 
worden  c  3  (hie)  ucb  nement  cristens  g^elöben  an  ac  4  hie  zu  büsen  effj  149,  2 
fehlt  c  vs  der  kriechen  lande  a  3  hie  .a  ac  150,  1  (so)  wil  ich  (mich)  bedingen 
^^fg^J  3  tdten  ^  e  151,  1  an  der  stunde  (den  standen  c)  ac  4  strites  ac 
152,  1  kriechen  e  2  slägp  ac  4  maniger  (ver)  reren  (zA  tal)  sin  blAt  ac  153, 1 
sach  ef     2  Das  bldt  do  oc      3  ringer  risen  von  den  e    4  allen]  sine  sinne  und  a 
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154  So  vaste  und  so  s^re      werte  diire  strtt: 

sich  huop  midiel  wander     an  der  selben  ztt. 

manegen  ungeslabten      man  nider  vallen  sach, 

biz  er  an  den  stunden      daz  her  drlstunt  durchbrach. 

155  Stnen  marner  liez  er,      also  man  uns  seit, 

undr  einem  scheinen  boume      an  allez  herzeleit 

halten  üf  der  yarte      von  dem  strtte  dan: 

daz  wart  dem  knaben  zarte      durch  einen  fride  getün. 

156  Ein  beiden  a]sd  wilde      Ute  iüz  dem  strit 

über  daz  breite  gevilde      gäi  dem  knaben  an  der  ztt. 
daz  swert  biz  an  die  hende      er  durch  den  jungen  stach, 
daz  ez  der  helt  Wolfdietrich      mit  ougen  ane  sach. 

157  Dierolt  was  er  genennet,      der  daz  kint  ersluoc. 

der  Krieche  kam  gerennet      und  was  zornic  genuoc. 

im  überliefen  d'  ougen,      dem  beide  üz  Kriechenlant: 

daz  swert  sluoc  er  dem  beiden,     daz  ez  üf  den  zenen  widerwant 

158  £rste  wart  erzürnet      der  edele  helt  guot: 

Wolfdietertch  der  herre      wart  zornic  gemuot. 
von  im  wart  gevellet      manec  beiden  in  den  tdt 
und  manic  heim  erschellet      umb  des  jungen  ndt, 

159  Daz  sie  begunden  nigen      von  stner  sneUen  baut: 

maneger  begunde  sigen  nider  üf  daz  lant. 
vil  der  liebten  brünjen,  die  e  wären  ganz, 
die  wurden  dö  entrennet:      sie  gewunnen  manegen  schraoz. 

160  Den  beiden  den  er  toufte,      der  begienc  mordes  vil, 

er  teilte  vil  der  helme  an  dem  selben  zil. 
Wernhör  der  werde  hielt  üf  vesten  strtt, 
üf  der  grüenen  beiden      schriet  er  die  wunden  wtt 

161  Biz  üf  den  dunkeln  äbent     werte  des  strttes  not 

do  beleip  üf  der  beide  manec  wilder  heiden  t6t. 
die  des  vanen  pflegen  wurden,  s6  man  uns  seit, 
geslagen  üf  den  anger,      wol  tüsent  tot  geleit 

162  Dannoch  was  unbetwungen      der  ritter  vil  gemeit 

und  Wernh^r  stn  geselle.       zergangen  was  ir  leit 

154, 2  hAp  do  ae  3  man  er  ad  ]  65, 1  m.  den  juDg^en  also  man  aeit  aß  2  U« 
er  ander  eim  böme  ae  3  ferte  aUe  4  friden^»»  156, 1  alaö  wilde]  balde  ef  2g^ 
wilde  e     gSo]  zA  oc      4  helt  eilende  mit  sinen  engen  sach  aß  157,  1  Tyrolts, 

eirolt/,  vierolt  a,  gerbolt  y       2  zorneclich  gemdt  a     4  ym  durch  ds  hÖbtt  e,  om 
lougen  az        158,  2  gendg  ae     3  erfellet  c,  eopfellet  a    4  ond  ae,  vil  «/*   uab]  er 
räch  ae        159,  1  sigen  e     2  nigen  ae        160,  1  der  baiden  e      2  selbea/,  ^  9 
heiden  helme  one  zil  ae     3  der  helt  (vil)  starcke  ae     4  die  tieffen  w.  e        161, 3 
beide]  verte  az     3  die  wurdent  ae     uns  ee^^  af     4  erslagen  es 
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die  heidenschen  recken  Ugen  üf  der  heide  wtt: 
die  undr  der  banier  rdte      huoben  dd  den  Btrlt. 

163  DA  der  helt  käene      yon  dem  wal  gereit, 

iä  er  vor  der  yeste      Taut  daz  her  s6  breit, 
mit  unverzagtem  muote      k^rt  der  helt  von  dan 
ein  w^nic  von  der  aträze      für  einen  gruenen  tan. 

164  Der  mäne  schein  gar  Idkter,      zergangen  was  der  tac 

sta  balsberc  s4re  Jühte.      der  degen  witze  pflac: 
biz  üf  den  andern  morgen      bleip  da  der  degen  dar, 
daz  stn  in  dem  walde      nieman  wart  gewar. 

165  Vil  schiere  kirnen  m»re      dem  künege  Merzl&n, 

wie  im  gWVze  swaere  ein  kristen  hete  get&n. 
die  beiden  klagten  alle      den  werden  ritter  ft*um, 

Delfttn  den  jungen,  des  köneges  swester  sun. 

166  Sie  klagten  alle  gltohe  den  ritter  Delflän. 

üz  Zorne  begunde  limm^  der  beiden  freissam. 
er  schrei  üz  lüter  stimme  'wol  üf,  al  mine  man, 
und  suochent  in  mit  grimme      der  ez  b4t  getan'. 

167  Zwei  tüsent  wlgande      bereiten  sich  von  dan 

wol  ein  halbe  raste      under  einen  sturmvan, 
dar  zuo  manec  baniere      brün  r6t  weitvar : 
sie  wurden  al  ze  schiere      des  Kriechen  dö  gewar. 
169  Treferfs  genennet      der  beiden  ze  vorderst  was 

und  ze  n6t  erkennet:    sin  hamesch  lüht  als  ein  glas, 
er  sprach  'uns  wil  beriten      Machmet  und  Juppiter 
und  der  höbe  Medelbolt      nach  unsers  herzen  ger.' 

169  Ach  got,  waz  frevelllcber  ros      iö  gesprenget  wart! 

die  beiden  Uten  drftte  nJich  des  berren  vart, 
dö  rief  mit  lüter  stimme  Wolf  her  Dietertch 
'nü  hilf  uns  gnaedecllche,      Krist  von  bimelrlch'. 

170  Nu  trüst  sidi  an  den  ziten      der  fürste  lobelich. 

dö  sprach  üz  frtem  muote      Wolf  her  Dietertch 

162,  3  beiden  recken  kiioe  ae     dem  velde  m  4  r6te]  griene  e      erhü- 

bent  •  4ea  o,  vor  hielttent  in  dem  e  163, 1  der  herre  Wolfdietrich  ac  ven  der 
wale  (Wftlstat  P  btfzy  für  den  walt  a/'dj  2  von  e  164,  2  harnesch  schone  lachte 
ae  4  den  geoilde  o,  dem  gewild  c  166,  1  Mit  vil  iuter  stimme  clagleot  su  tel- 
San  ae  2  freisMun]  mercian  «m^  4  es  ime  habe  a,  dis  hab  c  l67,  2  ^  c  einen 
gnioeB  tan  ad,  einem  roten  vnn  b  3  weis  far^  Vnd  mauige  banier  schone  (ouch 
also)  gevar  ac  4  ^  c  al  le]  alao/,  do  gar  a  168, 1  lerferis  b,  derms  c,  genef- 
leris  y  der  btetden  genennet  otf  ze  vorderst  adj  der  vornan  c,  ^ef  2  m  n6t  er- 
kennet ^  /V  Spiegelglas  ßf  4  medepolt  f,  meldebolt  y  beger  ef  169, 1  wie 
frevelUeb«  do  <ie  2  balde  /*,  starcke  o,  «^c  4  mir  cz,  ime  a  got  af  170,  1<"  do 
tröste  In  got  der  gnte  ac  lobsam  e 
Beldenboch  IT. 
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*8ol  ich  üf  <ler  beide      den  Mp  Terlom  hftn, 
ez  muoz  ein  saietrüinen      4  von  mir  ^ gftn. 

171  TreferJs  der  beiden      kam  üf  in  gerant 

er  fuorte  in  siner  bende  ein  swert,  hiez  Beieriant, 

diJi  mite  er  til  der  kristen  bt  allen  sinen  tagen 

und  werder  ritter  edele  se  tdde  bete  erahgen. 

172  D6  kam  an  den  Kriechen  der  beiden  Trefin^is: 

vor  zorne  sach  man  riechen  atnen  halsberc  wfz. 
'du  giltost  mir  den  töten'  rette  d<a'  starke  iMn, 
'den  du  uns  hast  v^schrdien,      den  jungen  DelBdn*. 

173  'Got  weiz  wor  sprach  der  gttote,      'er  weil  nichs  nibt  erten : 

mit  vil  grimmem  muote      reit  midi  der  degen  an 

und  verwejz  mir  mlnen  gbuben,      daz  wolte  ich  idit  yeitragen; 

dar  umb  hlin  ich  dem  tiuvel      ein  dieneatman  erataigeii'. 

174  'Wtfen  immer  m^re  T      so  rette  der  freissan, 

'er  heizet  Deiftta     des  tiuvels  dienatman'. 

mit  stme  swerte  Beierlant      gap  er  im  einen  slac, 

daz  der  edele  Krieche      eins  starken  strüches  pflac« 

175  Wernher  der  werde      hu(^  sich  balde  dar, 

A6  er  an  dem  Kriechen      des  strüches  wart  gewar. 

Treferls  dem  jungen      wart  ein  slac  geUn : 

daz  houbet  von  dem  Übe      swanc  er  im  üf  den  pUn. 

176  Wernher  stn  geselle      httop  daz  vehten  an, 

biz  Wotfdie^rich      zuo  im  eetten  kam. 

er  lief  an  die  nngetouften      mit  zorae  und  mit  nit: 

vil  manegen  beiden  wilde      valte  er  an  der  zit. 

177  Von  manegem  Sarrai&lne      wart  dö  gevobten  vil: 

üf  des  waldes  ecke      bnop  sich  an  ein  faertes  spil. 
dö  wart  gevobten  s^e     üf  Uehter  helme  dach, 
daz  ez  der  helt  von  Kriechen      mit  ongen  ane  steh. 

178  'Wäfen  immer  m^re'      schrei  lüle  ao  der  stnat 

Woifdieteilc!!  der  h^rre      ^er  manegen  Uaotegen  hmt  1 

wie  ir  herze  limmet      nach  alsü  grdzer  n6t ! 

nftch  leide  sie  nu  ringent»      in  nähet  schiere  der  tut/ 

170,  4  so  bcrott  gott  za  kriechen  niD  eilf  dffiatiatD  beftj  171^  1  iraArs  e 
2  eiaer  scheiden  abäg,  ^  c  3  vil  der]  haiden  «nd  ef  alle  skie  tage  «e  4  edei 
feftU  ac  het  ^  ef  172,  1  Hie  kam  er  oc  3  (ao)  spraeb  €{f  178,  1  niehs  s, 
mich  des  /*,  mich  sin  acy  ez  mtcli  e  2  vil  nur  b  srymen  €f  3  nVeht  ac  174,  I 
so  ./^  e  4  er  (on  alle  schände)  ac  starkes  e  stroeheoz  c,  aCriltes  a  175,  1  w. 
sin  ^estWe  (der)  hSp  sich  schiere  ac  2«*  do  der  edel  tej^  ac  3  streich  e 
176, 1  w.  der  werde  (der)  ac  2  Wolfdieterieh  der  knae  wMer  lAme  2  selber 
^Ik  3  Br  lieffsa  uff  dem  (Cewfide  an  mit  grossem  nit  ac  177,  1  wo!  and  vil  f, 
wol  ac  2*  alAe  ich  adi  sagen  scliae  ITS,  t)  fr]  iwer  «M^  heilen  ««■  ag  aisA] 
vil  ady  uwer  bc     4  nun  fgy  nowcnt  a,  do  c,  «  » 
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179  'Ez  ist  mir  yil  lieber'      gedftht  der  werde  man, 

'and  dunkel  mich  das  best»      daz  ich  erdenken  kan, 
daz  ich  mich  dar  nftch  rifate      (des  strhes  ist  s6  vil) 
als6  der  eilende,      der  gerne  genesen  wir. 

ISO  D6  begunde  er  sprengen      von  den  andern  dan 
üf  eime  rosse  genge,      der  Krieche  iobesan.] 
er  wart  ambhaben  vaste      üf  der  beiden  gar 
dA  ze  beiden  siten      von  der  heidensdien  schar. 

m  Sie  wolten  ie  den  herren      hän  bräht  in  grözen  twanc 
an  der  selben  stunde,      diu  wfle  was  nihi  knc 
Wemher  sin  geselle,     der  ritter  lobeltch, 
half  mit  grdzem  eilen      Wolf  her  Dieterich. 

182  Der  tac  mit  grözem  strlte      d4  ein  ende  nam, 

diu  naht  zen  selben  ziten      den  oberen  sie  gewan. 
Wolfdietrich  der  werde,      ein  degen  lobesam, 
der  edele  fnrste  kuene      weich  wider  in  den  tan, 

183  Und  Wemh^  sin  geselle,     der  edele  degen  halt, 

sie  karten  beide  snelle      in  den  gröenen  walt. 
dft  w^n  sie  Aue  sorge,      die  edelen  d^en  guot, 
biz  üf  den  liebten  morgen      vor  schaden  wol  behuot 

184  An  des  morgens  sohlne      der  berre  niht  erbeit, 

wider  üz  ze  velde      der  werde  ritter  reit 
Wernhör  sin  geselle      volgte  im  allez  mite : 
daz  was  in  horten  stürmen      guoter  gesellen  site. 

185  D6  funden  sie  noch  heida      daz  her  üf  dem  wal. 

^rst  huop  sich  üf  der  beide      ein  engestllcber  val. 

von  dem  herm  Woifdietrich      und  Wemher  d^  geschach, 

daz  man  üf  der  beide      manegen  vallen  sach. 

186  Sich  huop  üf  dem  anger      vil  michel  ungemach : 

Wolfdieterich  der  küene  beidiu  sluoc  unt  stach, 
von  im  wart  gedrungen,  also  wir  hcBren  sagen, 
Wemher  der  ritter  edele      wart  im  ze  tüde  erslagen. 


179,  3  s^}  liie  oo        180,  1*  für  d«n  (eioeii  e)  grüneo  daa  ae     2  ro^se  eef 

3  «nbbaltoa  w^    heidvo]  wite  ac     4  dA  ze]  zu  aUen  e    heideo  schar  ac        181,  1 
gabraht «     twang  bc^  bezwang  e,  getwaag  a,  fsewängf      4  ellead  «/,  schalle  ac 
wolflierdietericheii  e        182,  2  an  den  ziten  ae    3  der  werde]  an  den  standen  ae 

4  koene]  jnage  ae     183, 2  gröenen]  witen  e,  ^^  /*    3  edelen]  künen  ac       184,  1  nit 
•rheit «,  mit  arbeit  aegfy  nit  enlie  «     2  krieche  ac     3"  wernher  an  siner  siten  ae 
allez]  Büt  trewenyjf,  vil  gerne  ae     4  striten  a        185, 1  der  wal  bcfff     2  vngest- 
lieber  sehal  e        186,  1  vil  nur  a      2  junge  o,  ^  e      3  wir  noch  ai(fg;     4  w.  sin 
geselle  «0 
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187  Dö  der  ritter  edele      den  Blnen  d6  verlos 

üf  der  wtten  beide,      8ln  l<nt  wart  alsd  grdz. 
dö  er  diu  rehte  msere      aller  ^rst  d6  vernam, 
hei  waz  starker  beiden      von  im  ze  töde  kam. 

188  Diser  strit  der  werte      biz  üf  die  vesperztt: 

sieb  buop  micbel  jtoer      und  engestltcher  nit. 
vor  dem  werden  ritter      lägen  fünf  bundert  man : 
im  entronnen  funfzehen  bundert      üf  der  verte  dan. 

189  Wolfdietrtcb  von  Kriecben      der  furste  un verzaget, 

als  uns  diu  äventiure      und  diz  buocb  nocb  saget, 

Ute  näcb  vil  balde,      biz  der  werde  man 

gegen  der  beiden  menege      zuo  den  gezelten  kam. 

190  Mit  böber  mannes  krefte      der  ritter  lobesam 

vabt  mit  vestem  muote,      biz  er  für  den  künec  kam. 

M erztän  der  riebe      blies  üf  stn  berborn, 

er  mante  al  die  slnen      über  den  Kriecben  böehgebom. 

191  Hundert  tüsent  beiden      buoben  sieb  du  dan 

mit  maneger  banier  edele      von  golde  wol  getan : 
gel  und  blävver  varwe      sacb  man  manegen  van. 
der  böcbgelobte  Kriecbe      wart  geriten  an. 

192  Nu  wert  sieb  in  dem  strtle      der  tugenthafte  m«B: 

der  beiden  an  der  zlte      vil  ir  ende  nam. 
Schudän  des  küneges  bruoder   •  üf  dem  witen  velt 
treip  den  ritter  edele      gegen  manegem  gezelt, 

193  Biz  er  in  die  snuere      s6  krefticltcben  kam. 

sin  ros  daz  vil  ziere      Valien  dö  began 

in  den  starken  seilen,      daz  tet  dem  rosse  n6t: 

da  von  der  recke  kuene     was  nach  gelegen  tot. 

194  Über  in  viel  schiere      A6  diu  beidenscbaft : 

den  jungen  ritter  ziere      viengen  sie  mit  kraft 

der  furste  wart  gebunden,      daz  wart  «cbiere  erdäht : 

Merzten  dem  künege      wart  der  ritter  briitat. 

187,  1  den  geselleo  sin  verlos  ac     4  achey  a,  ach  c        188, 1  der  nur  a 
3  vor  bcg^  von  adef    dem  ritter  edele  a    man  dod  c    4  (die  äberigen)  fünf  hoBdert 
ac      4^  von  daunan  a,  daz  dett  in  not  c         189,  1  von  den  kr.  e,  der  gehöre  a,*t 
2  disz  buch  vnd  die  afentür  e     2  nodi  e,  na  ac     3  er  ilte  in  na<A  vil  getrate  votu 
daz  der  ac  190,  3*  mante  alle  sine  man  ac        4  Ires  slarekeo  eidei  ober  ^i 

kriechen  lobesam  (kristen  dugendsam  bc)abcd  191,  1  hindan  /*,  züsameo  dsrCgv 
a)  ÄS,  aldar  c  2  nach  4  ef  von  fy  mit  e  2*  wis  swartz  rot  bron  weit  (swirt 
grien  c)  var  ac       8  Von  gel  ac     rotter  farwe  c,  ginne  a  192  öfterieÄnyi  wie 

wolfdieterich  gefangen  wart^    2  den  zitten  ac    3  sehüdige,8ehn]dig/',Beh3iidis  s, 
scbidingfrO;  stndil  ad    4  der  treib  ac  fit  (bya)manig  schone  gezelt  ac    193,  2  ««Y 
äy  pfertt  e     4  tegen  ac         194,  1  (do)  die  e/;  die  starke  acg       2  drie  jotfge  k 
ziere]  kiine  e      sie]  in  ac      3  daz  waz  schiere  e      4  krieche  ac,  cristen  g 
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195  Ir  mögen t  gerne  beeren      wie  der  kunic  sprach, 

dd  er  den  helt  gehiure      vor  im  gebunden  sach : 
•wer  gap  dir  die  kraft      von  roanlleber  tat, 
die  dtn  valscbez  eilen      an  uns  begangen  hat? 

196  Des  muostu  vaste  engelten^      sprach  der  könic  dö : 

'dich  beschouwet  selten      kein  kristenltche  frd. 

ez  mac  niht  lenger  wesen       hie  zwischen  kein  frirte. 

ich  wil  dich  heizen  henken      hoch  an  eine  wide\ 

197  'Paz  mueze  got  erbarmen'      sprach  der  edele  helt,      ' 

•daz  ir  an  mir  armen      die  helle  verdienen  weit, 
des  muoz  in  trüregem  muote      mfn  friez  herze  stän ; 
wil  ez  got  der  guote,      ez  mac  mir  baz  ergän\ 
]9S  Diz  z6ch  sich  üf  den  äbent.       der  beiden  Merziän 
der  wolt  mit  stnen  beiden      dö  ze  tische  g^n 
und  grifen  zuo  der  naht :       sfn  tnükren  was  zergän. 
Wolfdietrtch  wart  eine      underm  gezelte  gelAn. 

199  Ein  ritter  guot  und  edel      von  beidenischer  art, 

er  sprach  'ez  ist  ein  wunder,  sol  diser  degen  zart 
alsus  sin  ende  kiesen,  daz  waere  ein  micbel  mort'. 
er  trat  ze  Wolfdietrfcbe,      göetllch  sprach  er  daz  wort, 

200  Wannen  er  landes  waere,      fragte  er  in  dd. 

des  antwurte  im  mit  zfibten       Wolfdieterfch  also 

'da  bin  ich  von  Kriechen,      helt  so  lobesan, 

und  bin  gebeizen  Dietrich,      ein  armer  kristenman'. 

201  ^Nu  bin  ich  ein  beiden.      sage  mir,  werder  man, 

ob  ich  dich  üf  den  anger      von  dem  zelte  f  uorte  dan  - 

mit  rosse  und  mit  wftfen,      kundestu  dich  emem?' 

*jä'  sprach  Wolfdietrtch,      *icb  wolt  mich  ir  aller  wol  erwern'. 

202  Der  beiden  Ute  drftte,      iä  er  daz  ros  vant. 

ez  was  worden  späte:      er  begreif  ez  mit  der  baut, 
er  baut  im  üf  vil  balde      schöpf  und  satel  stn, 
er  fuort  ez  in  daz  gezelt      fQr  den  gevangen  bin. 

203  Im  wurden  schiere  entslozzen      alliu  stniu  baut : 

daz  tet  ein  beiden  ziere,      tuot  uns  diz  buoch  bekant. 

195,  3  dir  ie  c  krefte  ac  196,  2  dich]  die  e  kein  efz,  ^  ac  cristin  rieh 
ae^y  kriftten  me  cf'zj  3  Ich  mag  nit  gedenken  acff  4  hoch]  morne  aed  197,  1 
(do)  der  belt  ef  3  fryes  e,  tmriges  a^^cf  4  und  wil  ac  198,  1  daz  </  2  der 
(er  e)  wolt  ac  3  griffen (t)  ac  4  (der)  wart  (eine)  in  dem  ac  Under  dem  g.  wart 
wolffd.  «Heyn  ef  199,  3  w«re]  ist  ac  4  wolfdieterichen  gütlichen  er  sprach  « 
200,  2  des]  er  e        201,  2  dem  anger  af    gezelte  atte     4  wil  ac  202,  1  batde 

•f     2  geworden  e    (erjgreiff  ac      3  und  den  ac 
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dö  gart  sich  snellicllcbe      der  tiigenthafte  gast, 
daz  dem  riiter  edele       eines  ringes  nie  gebrast 

204  Uns  seit  diu  äventiure      von  dem  küenen  man, 

Wolfdietrich  der  gehiure      reit  für  den  künic^daa 
dannoch  diu  massento      ob  dem  tische  saz : 
dö  wart  diu  liebte  beide      von  dem  bluote  naz. 

205  Bt  den  selben  ziten      ein  guot  getoufter  man 

was  höhe  an  eine  zinnen      durch  schouwen  gegln. 
der  kristen  wart  im  schiere      bf  der  w4t  bekant: 
er  trat  hin  in  die  vesten,      da  er  tüsent  kristen  vaat. 

206  Er  sprach  'ir  beide  küene^      ich  sib  dort  einen  man 

vehten  üf  der  grüene      und  üf  dem  witen  plan, 
neinä,  trütgeseUen,      beten  wir  hundert  man, 
die  beiden  muesten  zwiüre      uns  die  vesten  Un\ 

207  Durch  den  gotes  willen      garte  sich  ir  m^: 

dö  wäfenten  sich  stille      fünf  hundert  bruoder  hir. 
zer  porten  sie  üz  drangen     in  liebten  ringen  dd : 
dö  wart  der  edele  Krieche      innecltchen  frö. 

208  Die  beiden  sich  breiten      alle  zuo  dem  strft: 

ir  barnesch  sie  an  leiten      an  der  selben  ztt 

dö  hiez  Merztän  der  beiden      &f  blasen  sin  herbern> 

daz  man  ez  hört  vil  verre:      gön  den  kristen  was  im  zom. 

209  Diu  sper  sie  under  sluogen,     dö  sprengten  sie  diu  ros : 

zesamen  sie  sie  truogen,      sie  schuhten  graben  noch  mos. 
Af  einander  sie  dö  stächen      mit  vi]  grözer  kraft, 
daz  die  satel  brächen      und  dar  zuo  manic  scbaft. 

210  Diu  swert  sie  dö  zuhten      mit  vil  grözer  kraft, 

die  beim  sie  bald  verruhten,      diu  edel  rittersdiaft. 
die  schilte  sie  zerkluben      und  diu  Istn  gewwt, 
daz  vil  der  ringe  Stuben      umfa  diu  nasebant 

211  Die  helme  sach  man  glesten«      ir  siege  warn  niht  klein: 

ob  iren  belmen  veste      daz  liehte  fiur  erscheiA. 
dö  wart  von  stitt  so  beiz      maofegem  werden  man 
daz  im  der  röte  sweiz      durch  die  ringe  ran. 


203,  3  Haarte  aef^  woffent  bc  snell/^,  balde  c,  vasta  a  4  oit  efg  204,  4 
beide]  spise  bc  205,  2  eioeo  o  ziooe  acg  ^an  0,  begao/  3  herkajit  e  4  vestea 
<xf  206,  3  oeyoa  0,  meia  /",  reioea  ac  2u7/l  garte  oe,  (nuten/,  woffettent 
an  e  208,  3  berre  az  209, 1  sparten  hc  2  weder  graben  bodf  4  vil  der 
aattel  oc    dar  zuo]  oncb  vil  ßfcj 

210,  1.  2  Dar  nach  sie  alle  zahlen    diu  swert,  die  degen  nucr  (hir  c) ; 
die  beim  sie  alle  verrnbten      mit  starken  siegen  swcr.  ae 
3  zerklabenten  e        211,  4  in  e    bitter  «,«/>/ 
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212  Der  strtt  wart  so  berle      von  auinegen  degen  grdz: 

sie  sluogOBL  üf  einattAer,      daz  bluot  durch  die  ringe  fldz. 

A6  wart  muue  rittor      al86  sfre  wwit, 

daz  er  dock  nunnier  m^      OMdite  werden  gesollt 

213  Diu  swert  hört  qmiii  klingen      diu  sie  in  hendea  tmoftn, 

üf  helme  und  üt  ringe     sie  krcfticllche  sliiogen. 

die  helme  wurdn  erschettet      daz  sie  muostn  ir  scUneo  län. 

manec  ritler  wart  geveUet      nider  Af  den  pliüo. 

214  Wolfdietrtck  der  werde      dö  vi)  s^re  vaht: 

dd  sluoc  er  zuo  der  erde      manegen  beiden  mit  mobt 

ze  beiden  sinen  stten      er  sluoc  unde  stach, 

biz  er  an  den  zlten      daz  her  drlstunt  durchbrach. 

215  Die  bruoder  wären  kö^oe,      sie  begunden  sich  vast  regnn 

üf  der  beiden  gräene      mit  stieben  und  mit  siegen, 
die  helme  begundens  schroten      mit  ellenthafler  hant: 
dd  valtens  manegen  töten      nider  üf  daz  lant. 

216  Woldietricb  der  freche      wart  der  beiden  bagel. 

dö  valte  er  üz  blechen      manegen  berten  nagel : 
er  tet  in  vil  ze  leide,      ir  strlt  wart  gSn  im  toup; 
er  vah  so  vil  der  beiden      als  der  wint^tuot  daz  loup. 

217  Vil  manegen  beiden  wilde      valten  die  bruoder  guot 

üf  dem  breiten  velde      in  ir  eigen  bluot. 

swaz  sie  ir  mohten  erlangen,    die  brähten  sie  in  not: 

ez  was  umb  sie  ergangen,      sie  muosten  ligen  tot. 

218  Sie  machten  eine  wtte,      die  bruoder  lobesam : 

Merztän  der  könic  selbe      dö  vil  küme  entran 
mit  fünfzehn  Sarraztnen      g^n  Martifel  in  daz  lant. 
Wolfdietrich  und  die  stnen     riten  wider  umb  zebant. 

219  Doch  betens  in  dem  strtte      zwei  hundert  man  verlorn. 

sie  suochten  üf  dem  velde  die  bruoder  höchgeborn : 
Wembä*  sie  dö  funden  und  manegen  bruoder  her. 
die  wurden  an  den  stunden      bestatet  nach  grözer  dr. 

212, 1  begpBnde  herten  ae  mit  mangem  siege  gros  e,  an  maDigem  werden 
man  a  2  daz  daz  blüt  ^  daz  bind  dar  nider  flosz  (ran  a)  ac  3  ritter  her«  ac 
4  wider  werden  c  213,  1  in  s,  in  den  acef  haben  bc  3*  das  es  vil  lote  erbal 
(erschal  a)  ae  4  do  wart  maniger  ritter  (r.  edel  0)  gefellet  ef  4*  dot  nider  nff 
das  wal  ac  214,  1  dö  nach  sdre  e^^f  2  valte  ac  4  der  heiden  her  dnrchbraeh 
ad     Er  sing  vil  manigen  wont  bisz  er  das  her  dnrchbraeh  ^  215,  4  Su  valle- 

tent  ae         216,  1  was  ae     2  herten  afg^y  starcken  e,  stelin  Im»     4  tnot  «r  af 
217,  1*  und  2*  versetst  ac    1*  (dot)  nider  in  das  bldt  ae     2  gevilde  acg^     3  falten 
ef      4  liden  den  dott  bc         218,  1  einen  riim  ^,  ain  rumnnge  ^       2  der  knnig  ^, 
der  könne  f,^e    M.  von  dem  strite  der  knnig  käme  entran  (kam  c)ae      3  zfl  ae 
mortefel  Y,  marzifel  y,  merczfel  s      4  mit  den  sinen  reit  in  die  stat  z4  hant  ae 
219,  2  of  der  wite  ae     3  manegen]  onch  die  ac     4  Er  wart  ae 
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220  Der  tugentitche  Kriedie      be?alch  die  söle  stn 

dem  grabe  Ak  got  der  rtche  wart  selbe  geleit  In. 
m^  danne  tüsent  venjen  tet  der  degen  lobesaa: 
do  bevalch  er  gote  von  himele      stn  eilf  dienestman. 

221  Sin  opfer  daz  was  reine,      daz  der  degen  tete. 

er  wolle  niht  erwinden      durch  niemannes  bete, 

daz  er  beltben  wolte,      im  wart  gevl^et  dd. 

er  sprach  'ir  bruoder  here,      min  dinc  st^t  niht  also, 

222  Alse  ir  helde  waenenf      sprach  Wolf  her  Dieterich; 

'ich  muoz  von  hinnen  k6ren'      rett  der  degen  rtdi. 
des  morgens  dd  ez  tagete,      messe  er  dd  vernam : 
dö  wolt  der  ritter  edele      keren  dd  von  dan. 

223  Vil  küme  wart  dem  helde      urlop  dd  gegeben, 

wan  er  zer  widerverte      s^re  begunde  streben. 

urlop  nam  er  mit  zühten      zem  gotes  grabe  zehant, 

dar  nach  ze  manegem  helde :      dd  schiet  er  durch  daz  lant 


220, 1  der  jaoge  belt  voo  kriechen  ac        221,  3  wolte]  were  ae     4  heire  e, 
mere  ac,  ^  f        2^(2,  2  degen  loblidi  e,  tagende  rieh  a      3  i^s  v^  oe    ein  neue  « 
4  seheiden  ae        223,  1  ward  do  e     2  vaste  cff     4  ze]  von  e*fyf>f 
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VI 


1  Von  Jherusalem  kerte      der  degen  lobesam. 

dö  reit  Wolfdietrich      umb  daz  mer  hin  dan, 

biz  er  zen  wilden  Riuzen      in  die  gegene  kam, 

an  dem  vierzehenden  äbent      für  Buden  üf  den  plin. 

2  Vil  söezer  ougenweide      vant  er  da  üf  dem  plan 

und  üf  der  selben  beide      ein  schoene  burc  stän. 
diu  was  gemeistert  garwe      von  edelem  marmelstein: 
von  maneger  bände  varvve      sie  gegen  dem  helde  schein. 

3  Dö  der  halt  Wolfdietrlcb      der  veste  näher  kam, 

wol  hundert  schoener  turne      wären  geworbt  dai*  an 
und  fünf  hundert  zinnen,      die  wären  lobellch : 
dö  sach  der  edel  Krieche      ein  wunder  gremltcb. 

4  So  wunderifchez  wunder      wart  selten  ie  gesehen. 

der  helt  ie  dar  under      gund  an  die  zinnen  spehen. 

dö  er  die  äventiure      mit  stnen  ougen  sach, 

(diu  was  gar  ungehiure),*      wider  sich  selben  er  dö  sprach 

5  * Wäfen  immer  m^re !      waz  sol  diz  wunder  sin  ? 

von  himele  Rrist  der  riebe,      tuo  mir  diu  hilfe  schin. 
durch  dtn  gotllche  güete      gip  mir  dinen  rät' 
sprach  der  degen  h^re,      ^ich  bin  din  hantgetät\ 

6  yfda  Wunders  diz  nu  waere,      daz  tuon  ich  iu  bekant. 

bt  des  burcherren  zlten      was  komen  in  daz  laut 
manic  edel  cristen,      die  wolten  da  bestän: 
also  tiuriu  pfant      muosten  sie  da  län. 

7  Wä  von  daz  nu  waere,      daz  wil  ich  iu  sagen. 

daz  manegem  helde  küene      daz  houbt  wart  abe  geslagen, 
daz  kam  von  zouberlisten :      nie  kein  cristenman 
künde  sich  gefristen,      daz  boubet  muoste  er  vlorn  hän. 


iibersehrift  Aventiir  wie  wolfdiMarich  zu  dem  heideo  belian  kam  vnd  die 
measermit  im  warffe,  Disse  onentnre  saget  wie  wolfdietrich  zA  dem  beiden  bei- 
lian  uf  die  borg  kumet  af'dj,  do  wolfdietricb  kam  zn  dem  kfioig  Behau  ^  2  all 
(als  a)  vmb  ae  4  binden  c  Ein  barg  so  schSne  wart  er  sicbtig  an  e/*  i  ^  tf 
2,  4  tegen  c  3,  1  Wolfd.]  von  kriechen  ac  vesten  c/*  3  und  «  ac  zinnen 
sebone  a^ej  4  jemerlieh  a  4,1  was  ac  2begvnde  aUe  an  «  c  4  gar  «  oc  zn  ime 
selber  ac  5,  2  bere  acff  3.  4  umgetteUt  ac  3  gttete]  ere  e  4o  din  gnade  mich  be- 
httte  ae  6,  2  zit  e  3  bristen  edel  wollte  c  do  bescbowet  ban  a  4  pfander 
ab  miest  er  c  7,  2  gewere  acg^  3  dz  nie  c  4*  er  müste  das  boabet  verlorn 
han  (de  lan  ac)  aqf  . 
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8  Bellän  der  rtche      bete  ein  tohterlln, 

daz  was  minnecUche.      daz  selbe  megettn 
bete  mit  zouberlisten      manegem  gefüeget  daz, 
daz  im  stns  herzen  fröude      dd  benomen  was. 

9  Swenne  ein  kristen  recke      üf  die  Teste  kam, 

Marpaly  diu  schcene       nam  sich  sin  denn  an. 

als  ez  gienc  an  den  abent      so  muoste  er  mit  der  maget 

ezzen  unde  släfen :       ez  ist  war,  als  man  uns  saget. 

10  Also  er  mit  der  frouwen      hin  ze  bette  kam, 

und  sie  solt  bt  im  släfen,      als  wip  noch  tuont  den  man, 
so  wart  er  getrenket      mit  twalme  sa  zehant: 
ein  sorcsamez  släfen      wart  dem  beide  dd  erkant. 

11  Bellän  der  riebe      het  ein  gewonheit, 

daz  er  alle  morgen  zer  kemenäten  schreit : 
swaz  ritters  was  gelegen  bl  dem  megetin, 
sie  nämen  in  vom  bette,      ez  muost  sin  ende  sin. 

12  Man  warf  in  zuo  der  erden,      sin  martel  diu  was  gröz: 

mit  einem  dilen  snelle      daz  houbt  man  im  ab  schöz 
und  stecte  ez  an  die  zinnen.      vil  manegem  we  geschach. 
daz  was  diu  äventiure,       die  Wolftfietrlch  dö  sach. 

13  Ein  turn  was  hoch,  man  sach  in      über  die  andern  gän: 

da  hete  der  übel  beiden       diu  houbt  gestecket  an. 

also  warn  die  zinnen      mit  houbten  wol  bestaht 

er  wände,  ir  wseren  tüsent,      also  het  erz  in  siner  aht 

14  Der  graben  wären  niune,      für  war  so  wizzent  daz, 

undersetzt  mit  marmelsiulen      und  mit  maneger  bände  glas, 
also  was  diu  brücke      und  die  graben  überzogen : 
ez  moht  niht  drin  wan  zeinem  tor,      ez  enkseme  drüber  In 

geflogen. 

15  Do  Wolfdieterlche      die  burc  ane  sach, 

der  degen  lobellche      wider  sich  selben  sprach 

*ich  gesach  mit  minen  ougen      nie  burc  so  wunnesam: 

wolte  got  von  himele,      solt  sie  ze  Kunstenopel  stän\ 

8, 1  beUiaa  n^^beUifian  belgan  Zy  balian  bilian  c,  bdial  64,  2  «  9, 1  n» 
c  2  marpalay  y,  marplay  a,  marplia  dy  marpilioa  «,  marpilieo  ö  3  er  mäste  «c 
4  uDd  darnach  ac  also  (ess)  uns  ist  gesaget  ef  10,  1  er  daane  ac  ao  das  oc 
2  selten  bey  eyaander  daffen  /  also  die  0  als  wetb  tun  vnd  mao  fg  Vad  er  si 
solte  besloffea  also  noch  wip  (den  wiben  c)  d&nt  die  man  ac  4  ser^am  oe  bekatt 
ac  1 1,  2  in  die  kaminate  ac  3  der  dohtter  sin  c  12,  4  bescbach  a  13, 1 
ein  z,  der  eine  acef  den  sach  er  über  den  ae  2  diu]  \il  ac  höbter  acef  3  wuHj 
hette  er  ac    bedacht  a     4  er  oc,  wolfdieterich  ef        14,  2  und  (ven  c)  maai^ftr » 

3  ala6]  da  mittB  ac    der  grabe  ac      4  oienan  ad    obent  drin  a,  darüber  c 
15,  1  wol  besach  ac     2'"  das  wort  er  tngentliche  ac 
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16  D6  sprach  mit  trAregem  muote     der  fürate  lobesam 

*daz  sie  ze  Kriechen  baeten,      min  eilf  diensUnant 
eine  burc  so  schcBne,      86  wolle  ich  gerne  leben 
und  in  dem  eilende      mit  grdzen  sorgen  streben. 

17  Nu  hänt  sie  leider  keine.      diu  naht  g^t  mich  an : 

ich  solt  rtten  gin  der  bärge;      so  ist  daz  zeichen  sd  freissam. 
ez  stecket  an  den  zinnen      manec  houbt  s6  wunnecUch: 
da  Yon  wlig  ichz  ungeme'      sprach  Wolfdietedch. 

18  'Dicke  muoz  der  eilende      wägen  stnen  Up 

niuwan  n&ch  der  sptse,      ez  st  man  oder  wip. 

ich  wil  riten  g^n  der  bürge,      ob  der  wirt  iht  milte  st. 

wer  weiz  nmb  stnen  orden?      im  wonet  Itht  tugent  bt\ 

19  D6  reit  WoMdietrtch      gegen  der  bürge  daa 

daz  sach  an  eime  venster      der  beiden  Beltän : 
er  hiez  sich  bereiten      die  beiden  freissam, 
daz  sie  mit  im  giengen      gegen  dem  cristenman. 

20  'Du  solt  ouch'  sprach  der  beiden,      'schoene  tohter  min, 

den  gast  wol  enpfAhen,      als  liep  ich  dir  müge  sin. 
ich  sihe  noch  an  der  bürge      ein  zinne  laere  stim: 
da  muoz  üf  min  triuwe  .    sin  werdez  houbet  an'. 

21  Dar  nAcb  in  kurzen  stunden,     als  uns  diu  wärbeit  seit, 

kam  zuo  dem  tor  geriten      der  fürste  unverzeit. 
do  erbeizte  er  von  dem  rosse,      der  üz  erwelte  man: 
diu  port  biz  an  den  angel      wtte  wart  üf  getln. 

22  D6  der  fürste  guote      in  die  burc  kam, 

mit  yil  hohem  muote      kam  gte  im  gegän 

Beltän  der  rtche      mit  manegem  werden  man: 

▼on  pfeller  und  von  slden      truogen  sie  rtchiu  kleider  an. 

23  Gramabet  der  portner      im  sin  ros  genam. 

Beltdn  der  rtche      kam  zuo  im  geg&n. 

er  enpfienc  in  mit  werten      und  mit  untriwen  iä  hl: 

do  enpflenc  in  mit  yalsche      manic  heiden  frt. 


16, 1  Du  wolte  ich  an  diser  fttette  gar  «rwaosehet  (disea  stnudea  ^«rne  ge- 
wnnseliet  0)  kaa  ac  4  pAegea  /  17, 1  die  gat  a  18,  1  dicke]  noch  e 
19.  20  fehlen  ^  20,  2  dir  sy :  e  21, 1  Wie  balde  wolffdieterleh  geo  der  bürge 
reit  e/  2«>  also  vemefiseolich  ^  tor  der  degen  n.  c  3  unverzagte  aß  4*  wart 
im  UV  (schir  nff  wart  im  0)  getan  oe  22,  1  veste  ae  2  gan  oe,  dan  a  3  riche] 
heiden  c  4  siden  nml  von  pfellor  oc  rieliin  «•  oe  23,  1  gmmelant  o,  gramalit 
s,  gramoltter  c,  von  liebe  ef  im  vor  der  e  das  ros  (do)  von  im  nam  9C  2—24,  1 
JMm  a  2  in  den  selben  standen  kam  ouch  der  hing  gegen  c  3  Er  enpfieng  in 
(wol)  <g*,  81  enpAenfen  in  ef    werten  6e,  falsche  ej^  freiden  g 
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24  Ein  heidenischer  ritter      von  des  küneges  schar 

der  kam  ze  im  gegangen      und  wolt  im  sfn  wäfen  kUr 
gerne  hän  genomen.       dö  sprach  zomecllch 
von  den  wilden  Kriechen      Wolf  her  DieterJch 

25  'Ich  bin  üz  einer  gegene      börtic'  sprach  der  degen, 

*dä  spulgent  alle  geste      des  siten  ze  pflegen, 

daz  sie  bf  in  haben      ir  stahellne  wftt. 

nach  der  selben  gevvonheit      noch  min  leben  stät'. 

26  Ein  heidenischer  ritter      von  des  küneges  schar 

sprach  mit  rede  bitter      zuo  dem  Kriechen  dar 

'waz  hovezuhte      kunnent  ir  danne  pflegen? 

ir  tuont  reht  als  ein  armer,      der  sich  des  Iibes  hat  erwegen\ 

27  *Nein  ich,  üf  min  triuwe'      sprach  Wolf  her  Dietertch : 

ich  getrüwe  wol  geniezen      des  küneges  zühte  rieh. 

in  diser  guoten  veste      ich  äne  sorgen  stän; 

min  swerf  sprach  der  eilende      'wil  ich  doch  in  handen  han\ 

28  Dö  der  übel  beiden      s!n  rede  dö  vemam, 

er  sprach  gar  snelliclfche      zuo  dem  kristenman 
^sage  an,  ritter  edele,      waz  ist  daz  ge werbe  dtn? 
allez  daz  ir  gebietent,      da  mit  sol  iu  gedienet  stn\ 

29  'Gnade,  heidenscher  herre !      da  suoche  ich  einen  man, 

dem  wolte  ich  gerne  dienen      s6  ich  beste  kan. 
swft  man  mit  dem  swerte      ze  strite  solte  gftn, 
da  wolte  ich  alzit  gerne      bt  den  vordersten  stän*. 

30  Dö  sprach  der  übel  beiden       'wiltu  bt  mir  besten, 

mlne  schoene  tohter      soltu  ze  wtbe  hän. 
ir  sint  wol  hundert  ritter      gelegen  nähe  bt: 
sie  ist  noch  ein  megetfn      und  aller  manne  frt. 


24,  2  dat  erste  im  »  « 

2—4  daz  swert  von  der  hende      woJt  er  dem  forsten  kUr 
mit  valsche  h&a  eopfangen.      do  sprach  Wolfdieterich 
zuo  dem  helde  vermezzen      'ich  sage  in  (heiden  ich  fersage  dirz  c) 

sicherlich  ac 
25,  1  bürtic]  geborn  vor  vszer  e      küne  degen  e     2  spalwet  e,  pfligentt  c,  gindent 
s    solieher  znehte  pflegen  ac      3  behaltent  acg;         26,  1  recke  a       2  der  sprach 
ac    gegen  ac     3  welher  ac    danne  <^  ef     4  verwegen  c       27,  2  wol  zn  ce 
5  Die  heideo  gedibten  aDe      dich  hilft  doch  niht  din  list, 
denn  biz  nf  deo  morgen      (lenger  hast  da  keine  fk^ist), 
80  gewinnen  wir  dir  släfent      doch  daz  leben  an*, 
daz  swert  wart  dem  ellendeD      in  der  hende  gelae.  ac 
28,  2  Do  sprach  zSrnlichen  der  heiden  belian  ef     3—29,  1  fehlen  a     4  her  wz  ir 
mir  c  29,  2  dz  best  dz  ich  kan  fajcf      3  solte  zn  strite  ao      4  ich  allewegea 

bv  (mit  c)  acg^       30,  1  mir  hie  e     hie  by  mir  sin  aeg     3  so  gibe  ich  dir  n  wibe 
die  schone  dochter  min  acg^      3  nohe  gelegen  ac 
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31  Sd  einr  ein  naht  bt  ir  gelac      und  sie  niht  ze  wlbe  gewan, 

am  andern  morgen  muoater      daz  houbt  verlorn  hän. 
als  muoz  ouch  dir  geschehen,      wiltu  sie  best^*. 
'gn^de,  heideiischer  herre»      länt  mich  ein  urlop  hän\ 

32  'Gerne'  sprach  der  beiden,      man  zdch  im  sin  res  dar. 

dar  üf  was  schiere  gesezzen      der  edele  furste  klär. 

also  zomUchen      reit  er  für  die  porten  dan: 

dö  hetes  mit  zouberlisten      einen  s^  für  die  burc  gelän. 

33  D6  sprach  Wolfdietrich,      der  üz  erweite  man 

'welher  übel  tiuvel  h&t  den  s^      für  die  burc  geUn? 
doich  her  in  reit,  do  stuonden      bluomen  unde  ide. 
sol  die  sd  gar  verderben      der  ungefüege  s^  ?' 

34  Dö  sprengte  er  in  daz  wazzer,      der  üz  erweite  man : 

dd  triben  in  die  wellen      hinder  sich  hin  dan. 
A6  sluogen  in  die  finden,      den  fürsten  lobosam, 
daz  er  muoste  entwichen      wider  in  die  burc  ttin  dan. 

35  D6  sprach  Wolfdietrich  'herre,      durch  diner  namen  dri, 

hilf  unde  rate,      waz  mir  daz  beste  si. 

ich  bestuende  üf  gotes  erber mde      einic  hundert  maa:    • 

verzagte  ich  an  der  maget,      ez  ist  unmenUeh  getan« 

36  Herre  sant  Jörge,      du  solt  mir  bi  gestän 

und  14  mich  geniezen,      daz  ich  din  hemde  bän. 

spreng  ich  in  daz  wazzer,      so  tribeut  mich  die  Anden  dan: 

geminne  ich  dann  die  juncfrou,    gotes  hulde  mupz  ich  vlorn  hän. 

37  Daz  so  manic  ritter      verlorn  hat  hie  den  Ifp, 

und  denaodb  heizt  ein  maget      und  noch  nie  wart  ein  w^: 

^  daz  ich  hinnen  rite'      sprach  der  werde  man« 

's6  muoz  ich.  ^  versoochen      wiez  umbe  ir  minne  st  getin'. 

38  D6  reit  Woifdietriche      in  die  burc  wider, 

do  erbeizte  er  degenliehe      von  dem  rosse  nider: 
'heiden,  \k  sehen  dIn  tohter,      ist  sie  joch  des  wert, 
ob  min  friez  herze      ir  edelen  minne  gert.' 

32,  1  so  gy  er  soeli  0,  zeaeb/    sio  rosz  zoch  man  ime  dar  ae       3  do  r«it  er 
gegen  der  porten  die  wart  im  (acbier  c)  «ff  getan  ac    4  hetes]  was  oe    porten  e 
39,  1  tHgentiiallte  (Mewie  34,  1.      2  den  se  oc,  ans  »ie  (hie  e)  9f      34,  2  Do  begna-* 
dent  die  vellen  (linden  c)  vaste  gegen  im  off  atan  (alahen  c)  oc      3  ^  c    Sn  slAgent 
so  kreMeliehe  uff  das  rosa  nnde  man  a  35,  2"  rote  mir  dnrefa  din  gnade  ao 

wegste  af  3  ^  c  uff  dioe  gnade  hundert  man  us  erkorn  a  4  und  36,  4  vertautcki 
acg  joncfrowen  acf  36,  1  bi  mir  bestan  cf  2  an  miDom  übe  ban  ^  3  sla* 
bent  a  4  gewyne  f^  nime  ac  beidenin  oc  4*  so  hab  ich  din  balde  verlorn  ag 
37,  1  Das  (ouch)  by  ir  so  ao  bat  sinen  lip  ae  2  und  (so)  noch  ac  junckfrowe  ^ 
noch  nie  wart]  ist  e  nit  war  ist  nnd  beisst  /  3  küne  ac  4  d  ^  oe  38,  2 
degealiehe]  vor  dem  kvnige  vor  older  ac  3  koftig  äc  joch  >rcf  -4  ob]  dai  acg 
edel  e    begert  cef 
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manec  tiachlach  w»he      wart  dar  üf  getragen, 

yon  golde  manc  werc  spaehe,     akd  wir  hopxen  sagen. 

55  Der  beiden  sine  beide      ze  tiscbe  sitzen  biez. 

den  werden  gast  edele      der  wirt  niht  enliez, 

mit  slQer  tohter  schoene      er  in  ezzen  bat. 

er  spracb  'gendde,  berre,      des  Unt  midi  baben  rüt\ 

56  D6  sprach  der  beiden  wilde      ^ir  werdent  nibt  erl&n\ 

^sd  sol  ez,  küDec  bere,      gerne  wesen  getftn*. 

an  des  tiscbes  ende      ze  oberst,  als  man  saget, 

wart  dem  fursten  eilende      ze  gemazze  geben  diu  maget. 

57  [Gramabet  der  beiden      buop  sieb  balde  dar, 

da  er  ob  dem  tiscbe      des  beides  wart  gewar. 

er  winkte  im  mit  den  ougen,      daz  er  ez  lieze  stn, 

daz  ezzen  daz  Aä  w»re,      bröt  und  ouch  den  win.] 

58  Der  wirt  biez  zieben  swinde      die  bläsbeige  in  dem  saL 

iö  sangen  M  der  linden  die  vögele  über  al: 
iegltcber  stne  wise  sanc  an  der  selben  stunt, 
daz  Wolfdietrlcb  der  sptse      vergaz  in  slnem  munt. 

59  Diu  maget  sach  mit  ougen      den  werden  Kriecben  an. 

sie  sprach  ^nu  ezzent  Taste,      ritter  lobesam. 

tranc  und  ouch  diu  spise  sint  iu  harte  guot. 

Unt  iuch  niht  verdriezen,  ritter  böcbgemuof. 

60  'Nu  löne  iu  got  von  bimde,      edelez  megetln. 

harte  guoter  wille      ist  mir  hie  worden  scbfn. 
daz  ich  ez  nimmer  m^re      vollen  prIsen  kan 
der  guoten  handelunge      die  ir  mir  haut  getan'. 

61  Daz  maz  wart  von  in  allen      mit  fröiden  dö  genonen. 

d6  säzen  ob  dem  tische      die  starken  beiden  fromen, 

die  der  riebe  künec      hete  üz  erweit. 

sie  blicten  dick  mit  engen      an  den  werden  helt 

62  Ir  einer  sprach  zem  andern      gfietUchen  dan 

Mirre  schoene  recke     muoz  den  Itp  verlorn  hin*. 

etlichem  Sarrazfne       was  stn  swaere  leit, 

doch  was  ir  micbel  mere    '  die  im  frumten  arbeit. 

54,  3  ««chlachcn  ac     dar  wart  schier    a,   wart    do   hia  e        4« 
wcrgf  von  golde  ac  55,  2  den  wirt    e,    der  hftden   in   ä,  er  do  c     3  er 

ÄC^,    der  kunig  ef  56,   1    des   werdeat  ir  tf,   des   wcnt  wir    dU^  t(%) 

4  masse  cf  57  ^  äc  1  portener  g  58,  1  belg^e  c  8  (do)  an  der  ateat 
am  4«  do  von  der  helt  (von  Kriech)  at  dem  ae  59,  1  edeln  at^f  3  aind  aaeh 
harte  e,  sein  here  /",  die  sint  beide  a,  ist  alz  c  4  da  von  (so)  süUent  ir  haben  (herre) 
hohen  mfit  ac  60, 1  dir  ef  edele  a  3  ez  va  <rc  vol  a,  voUe  öc  61,  1  Dia  a 
mas  mit  fr5den  wart  benomen  •(  3  nbel  beiden  oe  4  mit  den  on^n  dieke  A,  all 
Crüch  c        62,  1  vil  tn^entliche  ac       4  priifeten  ö,  da§pen  c    herzeldt  «e,  «wer«  « 
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63  Hit  vil  werden  zahten      der  künec  lobesam 

blicte  ob  dem  tische      stn  schoene  tohter  an. 

er  lachte  imde  schimpfte      g^n  der  werden  maget. 

war  umbe  er  daz  taete,      daz  wirt  iu  schiere  gesaget. 

64  Sie  sprach  'vater  herre,      waz  lachent  ir  mich  an  ?' 

des  antwurte  ir  balde      der  heiden  Beliän 
'ich  mac  ez  niht  m^  heln,      liebez  töhterlin: 
dich  sol  haben  ze  trüte      diser  edel  ritter  vln'. 

65  Als  siez  ungerne  taete,     dem  gebarte  sie  gelich. 

nu  meinte  der  übel  heiden,      ez  solte  A6  für  sich 

glin  umb  die  juncfrouwen      und  umb  den  werden  man. 

der  keiserliche  Krieche      antworten  dd  began 

66  Harte  listecliche      dem  heidenischen  man, 

als  ez  dem  degen  küene      mit  ^ren  wol  gezam. 

er  sprach  'kunec  riebe,      üf  die  triuwe  min,  ^i^ 

ich  bin  gar  ze  swach      der  schoenen  tohter  dln, 

67  [Daz  sie  mir  würde  ze  wibe,      künec  tugentsam. 

du  braBchest  dinen  orden :      daz  waer  niht  guot  getan. 
morn  bi  des  tages  zite      muoz  ich  von  hinnen  vam. 
künec,  die  tohter  dine      soltu  baz  bewarn. 

68  Hit  einer  heideninne      mac  ich  hkn  kein  L 

dar  umbe  in  minem  sinne      taet  ez  mir  immer  sv^, 
daz  sie  min  kebse  waere'      sprach  Wolf  her  Dieterich ; 
*ez  düht  mich  michel  swaere'      s6  rette  der  tugentllch.]  ^ 

69  Der  künec  üz  starkem  grimme      wüeten  dö  began. 

sin  zorn  begunde  limmen      g^n  dem  werden  man: 
vil  schiere  der  eilende      des  heidens  haz  ersach, 
mit  tugentUchen  witzen      er  zuo  dem  künege  sprach. 

70  'Ich  wände'  sprach  mit  zühten      der  üz  erweite  man 

'daz  ich,  künec  rtche,      niht  übeles  bete  getan, 

daz  ich  dir  für  leite      den  gebresten  min 

und  dir  daz  beste  seite,      heiden,  umb  die  tohter  dln\ 


63,  2  der  blickete  über  disch  (by  den  oagen  a)  ac         3  smierte  (bin)  ac 
stoltzen  acg^        64, 1  bere  e       2  schiere  ac      3  sin  nit  verbeien  vil  liebe  docbter 
min  ac      4  m6s  ac     gemabel  c      der  aef         65,  1  det  ef      2  us  zorne  gedacbte 
der  beiden  ae    d6^ef     3  den  ritter  edel  den  (vnd  vil  a)  kunen  man  ac    4  to^pent- 
lidie  ac     dd  <r  ce        66,  4  Vnd  eigenlicb  ich  c     gar  und  schoenen  fe/Uen  ac 
67.  68  fehlen  ae        68,  1  einer/ehlt  ef    4  mich  ein  e/" 

69,  1.  2  Do  sprach  er  (der  kunig  ä)  zuo  dem  Kriechen  (heild  c,  beide  gemeit  b) 

ob  du  ez  niht  gerne  tnost, 
86  ban  ich  dir  vor  geseit,    daz  da  sie  nemen  mnost  abc 
70,  2  here  ac     4  beiden  m  ae 

Heldanhneh  lY.  6 
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71  Mit  valsche  sprach  der  beiden      'ist  daz  dn  ez  niht  tuost» 

so  wil  ich  dich  betwingen,  daz  du  ez  ttton  mnost 
swie  du  ez  an  gevfthest,  ez  kan  anders  niht  ergftn, 
Marpall  die  schoene      muostu  ze  wibe  hdn\ 

72  'Künec,  eins  mannes  müezen      daz  sol  er  gerne  tuon : 

ich  nime  ez  üf  min  triuwe,       ez  ist  ein  wtstuom. 
swaz  der  man  muoz  Itden,      daz  grife  er  froeliche  an, 
s6  kan  im  deste  kömer      an  den  werken  misseg&n'. 

73  Hie  gelobete  er  ze  wfbe       die  bdrllche  maget 

des  fröut  sich  kae  zwivel      manc  beiden,  als  man  saget 
dö  stuont  ndben  hl      Gramabet  der  portenser, 
er  klagte  heimlichen      des  werden  bddes  swaer. 

74  Sie  bot  im  dick  den  becher,      dar  inne  den  kl^en  wta : 

4r  sulnt  ezzen  und  trinken,      des  länt  inch  gebeten  sin'. 
'mit  ezzen  und  mit  trinken      sol  sich  überladen  kein  man, 
der  mit  frouwen  und  mit  vederspil      kurzwile  welle  hftii\ 

75  'So  sparnt  ir  iuch  üf  minne'      sprach  diu  juncfrou  wol  getAn: 

'ez  dunkt  mich  hiate  langes  ztt,       wff  suilen  sldfen  gftn\ 
sie  nam  in  bi  der  hende      und  fuort  in  über  hof  hin  dan 
in  ein  kemenäten,      was  von  marmel  wunnesam. 

76  Manec  kerze  grdze      wart  ir  getragen  mite 

von  den  hüsgendzen      n&ch  des  hoves  site^ 

ze  leide  dem  ritter,      ze  dienste  dem  megettn. 

'disiu  naht  wirt  iu  noch  bitter*      gedähte  manec  SarrasfA. 

77  Die  beiden  alle  gliche      wdten  in  die  kemnAt  gAn: 

Bellän  der  riebe      hiez  sie  hie  vor  besten. 

der  könec  sine  tohter      bi  der  hende  gevie: 

'lä  dir  sin  enpfolhen      den  gast,  du  weist  wtri  wie'. 

78  Dö  sprach  Marpaly  diu  schoene      'lieber  vater  mlii, 

möhte  ez,  kunec  rlche^  an  iuwerm  willen  gesln, 
mich  und  minen  gesellen  sol  man  ruowen  \ktL\ 
er  sprach  'tohter  reine,      daz  sol  sin  getan'. 

71,  1.  2  Mit  valsche  aber  smieren      der  künic  dd  begaa 

'brichest  do  niht  dinea  g;louben,  cristeo  (heidenischer  a)  mao  ae 
3  ir  ez  an  ((fe)valieDt  ef  mag  ac  ait  anders  e  4  min  doehter  narplay  af^cj 
mosen  ir  ef  trawt/  72,  1  daz  ^  a  3  fröiichen  e  73,  1  zö  nemea  zA  wito 
do  (hie  c)  die  maget  ac  3  nach  do  by  e,  ime  (ouch)  nahe  bi  ac  Ab  im  was  leit  dai 
beides  swer  ae  74, 2  vast  essen  ef  4  wil  alle  75, 1  lach  «r  ae  off  die  ^  2  heut 
lang  /;  wol  acff  3  Sü  forte  in  also  (ge)trate  über  ac  hof  e,  den  hof  stf  4  was 
fehlt  ac  76, 1  ir]  do  ac  3  dienste]  liebe  a  4  die  nacht/  dis  gemach  wart 
dir  aeg"      noch  zu  e  77,  ]  kcmaoten  e      trungen  gliche  (zugen  alle  ad)  zä  der 

kemnaten  dao  abcd  2  sie  hie  atisz/,  su  hoher  a,  sin  dochter  still  c  4  b«volheD 
cf  4^  den  ritter  lobesam  (:nam)  ae  76,  1  Jliarplay  die  aehooe  ^rach  ae  2  mit 
uwern  halden  richer  kuoig  sin  ad     3  räwe  lossen  han  acg- 
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79  Der  könec  gienc  yon  dannen      und  ander  sine  man. 

man  liez  den  edelen  Kriechen      bl  der  jancfroun  lobesam. 

sie  giengen  an  ir  ruowe      alle  d^  von  dan : 

Yil  stolziu  äventiure      huop  sich  dö  an. 
SO  In  der  kemnät  staont  ein  bette      von  helfenbeine  gar, 

dar  ob  lac  ein  kalter      von  lichter  stden  klär. 

dö  saz  an  daz  bette      diu  juncfrou  lobesam : 

dö  stuont  in  manegen  denken      der  üz  erweite  man. 

81  Sie  sprach  'vil  lieber  herre,      wie  lange  went  ir  stän? 

enturrent  ir  zeiner  megde      an  ein  bette  gän?' 

er  sprach  'diu  gr6ze  sorge      twinget  daz  herze  min. 

daz  manec  ritter  ist  verderbet,      des  sol  ich  gewarnet  sin'. 

82  Sie  sprach  *vil  lieber  herre,      da  vor  warne  ich  iu  den  Ijp. 

man  bringet  uns  sUftrinken'      sprach  daz  schoene  wip : 

'trinkent  ir  daz  üz,      ir  sUfent,  küener  man, 

drl  tage:  waz  kurzwtle      möhtent  ir  dann  mit  firouwen  hftn?' 

83  Dd  sie  daz  wort  gesprach,      der  kamerer  bräht  den  wln. 

den  enpfienc  d6  selbe      diu  junge  kunigln : 

'ganc  und  lege  dich  slüfen, '    kamerer,  küener  degen, 

ich  wil  rofnes  gastes      hinaht  selbe  pflegen'. 

84  Dö  schöz  sie  den  rigel      mit  zühten  für  daz  gaden. 

^e  vergdz  daz  släftrinken,      ez  künde  im  niht  geschaden. 

sie  saz  wider  anz  bette,  diu  juncfrou  lobesam. 
dannoch  stuont  in  sorgen      der  üz  erweite  man. 

85  Sie  sprach  'vil  lieber  herre,      wie  lang  went  ir  noch  stän? 

entürrent  ir  zeiner  megde      an  ein  bette  gänT 

er  sprach  'diu  grüze  sorge      twinget  daz  herze  mtn: 

ich  bin  ein  werder  cristen,      s6  sint  ir  ein  heidenln. 

86  Waer  daz  ich  üach  minnte,      juncfrouwe  höchgebom, 

mtn  Hf  nud  min  söle      w«r  Gedieh  verlorn : 


19j  i  ven  daaMui  kerte  ae  manig  dieastman  a  2  lobesam]  stan  ae  8  Sü 
itleat  4o  xü  rftwe  aad  (^aehteat  do  vod  dao  ae  4  stoltzer  c  bebet  sich  nun  an  g, 
der  vahet  na  hie  vi!  unbc  4  =  78,  4  a  SO  Überschrift  Disse  oueoture  saget 
wie  «r  hf  it&r  juagfrewen  In  der  kenenate  was  a/"dj^  Wie  wolfdietrich  die  messer 
warf  aalt  dem  heideo  b^ian  g       1  kemnoten  e    Vor  in  stunt  oc     2  iiecbten  qf 

3  wol  getan  ac  4  deneken/,  gedenken  ace  81,  ]  also  (hie  c)  stan  acg  2  ge- 
tiirrent  ir  nit  aUe  ateUen  megde  ef  ebenso  85,  2  3  Do  sorge  ich  jangfrowe  nmb 
das  honliet  min  ac  4  so  manig  ritter  edel  ef  Das  (vii)  manigem  ist  (hie  vor)  ge- 
aemea  do  von  sol  ae        82, 1^  do  sprach  die  jnncfrowe  ac      2  euch  f,  ein  acg 

4  drier  «  tage  lang  c^  wenne  mtfchtent  ir  (denoe)  kurzwile  ac  den  frowen  ge- 
kau  e  83,  1  dd]  bitze  ac  volle  gesprach  (^  2  edele  heidenin  a  3  kamerer 
fekU  0  4  noeh  hynaht  ae  84,  2  moeht  aqf  3  do  sss  an  ac  maget  wol  getan 
ae  4  do  atnad  denaoeh  in  groasea  ef  85, 1  noch]  hie  c,  do  a  86,  2  sele  oad 
mia  lip  cef    nüste  sin  v.  ae 
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ir  liezent  iuch  denn  toufen,      juncfrouwe  wol  getan'. 

dd  sprach  diu  heideninne      *wie  m5hte  ein  touf  so  balde  ergiof 

87  'Anz  houbt  schrfb  i'u  ein  kriuze       nach  cristenitchem  louf 

und  besprenge  iuch  mit  dem  wazzer,      s6  habent  ir  den  touf. 

s6  wil  ich  danne  minnen       iuwern  stolzen  ]tp\ 

'zwar,  daz  getuon  ich  nimmer'      sprach  daz  heidenscbe  wtp. 

88  *An  mfnem  gote  Machmet      sd  wil  ich  bestan. 

waz  bezzers  gotes       möhte  ich  joch  gehän  ? 

er  git  mir  pfeller  sidln,       purper  unde  sahen; 

er  lät  mich  leben  fünf  hundert  jär :     waz  möhte  ich  bezzers  haben  ? 

89  Hin  magetuom  hän  ich  behalten      iez  wol  fünfzec  j^r 

einem  werden  forsten,  daz  sage  ich  iu  für  war, 
der  heizet  Wolfdietrtch,      üz  Kriechen  lande  gebom : 

den  hdn  ich  für  sie  alle  zeinem^  herren  üz  erkorn'. 

90  'Vil  schoene  juncfrouwe,  v/ä  ist  iu  kunt  sin  name  ? 

daz  Iftnt  mich  ....  wizzen,      daz  ist  iu  äne  schäme. 

ist  er  noch  geboren  ?      daz  suUent  ir  mir  sagen'. 

do  begund  diu  heideninne      ein  buoch  her  für  tragen. 

91  Daz  blat  las  sie  schiere,      da  sie  den  namen  vant : 

'ja,  er  ist  geboren,      der  kuene  wtgant. 

er  ist  drtzic  jär  alt,       der  furste  lobesam, 

zw^n  tage  und  zwelf  wochen,      also  vind  ichz  geschriben  stän. 

92  Diz  buoch  hat  behalten      mtn  gesiebte  manic  jär 

von  der  alten  Sibillen,      daz  sage  ich  iu  für  war. 
von  der  wissaginne      schreip  ez  ein  wfser  man : 
er  ist  nu  lange  geboren,       der  furste  lobesam. 

93  Ich  hän  daz  buoch  behalten     iez  wol  fünfzec  jär. 

ez  seit  mir  von  dem  fürsten,      daz  sage  ich  iu  für  war, 

er  sol  in  slner  jugende      sin  ein  arbeits^elic  man, 

und  sol  an  dem  alter      die  kröne  ob  allen  künegen  hftn'. 


86,  3  woIteDt  denoe  cristeo  werden  und  uch  toaffeb  lan  ac  4  sa  spradhwie 
acg^  balde  hie  af'ejff  87,  2  braoDeo  ac  88,  1  by  oc  sd  «r  bcef  2  jock  rar 
mb'ht  ßj  denoe  <ic,  ^  f      4  gehaben  e 

4  swaz  wir  an  in  gernochen,    des  wir  den  (das  wir  desa)  vollea  habea. 

5  Ich  wil  in  niht  uf  geben,      daz  wizzest  wol  far  w4r. 
wil  ich,  er  l&t  micb  leben      dar  zao  fünf  hundert  jar. 
woitestn  mich  des  roaben,      daz  waere  ein  michel  spot: 
ich  wil  niht  geiouben       an  keinen  dinen  got.  ac 

89,  1  iezt  nach  ich  e  2  dir  e  3  von  ac  4  vor  in  allen  ac  90, 1  Er  sprach 
vil  alle  uch  dz  kant  getan  be  2  nit  (ein)  schäm  aqf  91,  1  las]  (das)  yaat  ae 
4  wuchen  vinde  ich  hie  ac  92,  1  manig  hundert  acg  2  sibilla  ef  3  In  schreib 
ein  aptgöteyne  von  einem  wisen  künstigen  man  ^  93,  1  letzt  vor  behalten  e, 
selber  ag:,  r  cf  wol  «  e  viertzig  ac  3.  4  solle  ac  4  die  kröne  am  alter  über 
alle  knnige  ac 
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94  *Vil  schoene  juncfrouwe,      went  ir  aber  iuch  toufen  Un, 

ob  ir  Wolfdietertchen      sehent  vor  iu  stün  ?' 

'nein  ich,  üf  min  triuwe'      sprach  diu  juncfirou  wol  getün. 

'zwar,  s6  Wirt  in  nimmer      kiint  kein  knstenman\ 

95  Sie  sprach  'vil  lieber  hen*e,       dk  mit  Hint  in  gedienet  sin: 

ich  yergöz  durch  iuwern  willen      mtns  vater  kUren  wtn. 
TersQochent  mich  ein  halpjär      durch  den  willen  mtn: 
gevelt  mir  iuwer  minne,      sd  wil  ich  alwegen  bf  iu  8ln\ 

96  'Minute  ich  iuch  ein  halpjHr,      juncfrouwe  wol  getAn: 

min  got  ist  so  zornic,      den  ich  ze  herren  hftn, 
er  lieze  mich  ein  wtle      lenger  niht  genesen ; 
min  11p  und  min  s^Ie      müeste  verderbet  wesen'. 

97  ^Joch  gloube  an  mtn  got  Machmet,      merke  mich  vil  eben, 

ein  g^nzez  himeirfche      muoz  er  uns  zesamen  geben : 

dar  inne  schint  diu  sunne      und  waejet  der  wint. 

sol  ieman  gewaltic  werden,      als  tuont  euch  unseriu  kint\ 

98  Dö  sprach  Wolfdietrfch,      der  färste  unverzeit 

'swaz  ich  erben  mit  iu  gewinne,      daz  w<er  mir  harte  leit. 
ich  wil  an  den  gelouben       der  mich  geschaffen  Mit: 
ich  getrüwe  siner  gnaden,      miner  s^le  werde  rät'. 

99  'Sint  ir  dann  minnebaere,      so  twinge  ich  iu  den  llp\ 

dö  löste  ein  sldln  hemde     daz  böchvertige  wfp 
von  dem  öbermäeder      al  umbe  und  über  al 
sie  liez  den  llp  blecken      die  stten  hin  ze  tal. 

100  Er  sad)  zwd  sroale  siten,      zwei  höhe  hfiffelln, 

zwen  hole  füez,  zwei  slehtiu  bein:       waz  möhte  bezzer  sin? 
sie  was  an  dem  llbe       als  milch  und  bluot  getan : 
dö  wart  Wolfdietrfch      so  tiuvellfchen  stän. 

101  Er  sach  ein  rötez  mundeltn,^     zwei  spilendiu  ougen  klär: 

ir  wengltn  unde  ir  hiufel      wären  rösenvar. 

sie  was  an  dem' llbe,       man  möht  niht  schoeners  sehen. 

sie  sprach  'er  ist  ein  saelic  man,      dem  liepvon  mir  sol  geschehen*. 

94,  1  Er  spradi  (vil)  ef     w^Itead  «,  wolt/"       1«  er  sprach  zfi  der  mionene- 
lieben  ae        95,  ]  mit  so  e      4  mir  denne  acff      96,  2  got  der  ac     4  Ich  und  ac 
sele  vnd  min  lip  ef    mästent  ac     97, 1  joch]  so  acf    merkent  ef    Ib  der  lenget  dir 
din  leben  ae      2  wil  (mag  c)  er  dir  ouch  (wol  c)  geben  ac      3  dar  ns  ac       4  ieman 
nir  erden  e        98,  1  des  aotwnrte  ir  (vil)  balde  der  tegen  unvertzeit  ac      2  erbe  e, 
erbeiU  c     3  besebaffet  a,  eramett  c    4  getruwe  noch  ef    seinen  gnaden  das  f 
99,  1  dann  ^  e      eacb  doch  ef      2  sie  ein  ef.       3^  vmb  nber  all  ac       4  die  sitea 
blecken  den  lip  e        100,  1  do  sach  er  e      2  mit  zwen  sichten  0    bessers  af    ge- 
sin  0    d  er  sach  an  irme  libe  ein  brnnes  fleckelin  an  (hnbscben  flecken  brnn  c)  ae 
4  Wolfd.]  ym  c    das  sach  wolffdieterich  mit  seinen  äugen  an  /"      101,   1  nffgewei- 
betes  ef/J    2  hiffel  e,  büfflin  ae      nach  2  wiederholt  f  100,  3  c  4  0  und  fägi  mu 
Sie  bei  xwey  bertte  briisztlein  weiss  als  der  sne  Do  gescbach  dem  ritter  ausser  maa- 
sen  we.    3  er  enkande  an  irme  libe  keinen  wandcl  (ge)speJlien  ac   4  sie  sprach  nur  0 
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102  Dö  sprach  diu  heideniDne      'sint  ir  ein  biderman, 

sd  grifent  weckerlich  dar  zuo,      da  man  iu  der  minne  gan. 
tuont  ez  durch  iuwer  tugent      und  durch  iur  werdekeit 
und  länt  iu  mlnen  stolzen  llp      hie  niht  wesen  leit\ 

103  Sie  begunde  ringen      mit  dem  forsten  klär, 

sie  warf  in  an  daz  bette,       seit  uns  diz  buoch  ffir  wftr ; 
mit  schalle  und  mit  schimpfe      so  wart  diz  getioi. 
er  enpfienc  ez  mit  glimpfe,      der  üz  erweite  man. 

104  Dd  ructe  sie  mit  kreften      an  den  werden  man. 

*zwär  du  muost  mich  minnen,       ob  ichz  gefuegen  kan\ 
'nu  sach  ich  bi  mlnen  ziten      nie  frowe  so  ungezogen, 
ach,  wie  hat  mich  iur  schoene      hie  so  gar  betrogen !' 

105  Daz  l>ein  huop  sie  höhe      und  swanc  ez  über  den  man: 

'zwär,  du  muost  mich  minnen,      ob  ichz  gefuegen  kan\ 
die  füst  begunde  er  twingen      und  gap  ir  einen  slac 
daz  diu  juncfrouwe     üf  dem  bettestollen  gelac. 

106  D6  lac  in  grozen  sorgen      der  äz  erweite  man, 

dö  rief  er  unser  frouwen       flizeclichen  an 
Hroßstaerin  alier  sünder,      milt  muoter,  reiniu  meit, 
lä  dir  mlnen  kumber      hiute  wesen  leit\ 

107  Daz  erbarmte  unser  frouwen,      sie  sante  ein  engel  dar : 

dö  wart  Wolfdietrich      alles  glustes  bar. 

er  lac  in  den  gebaerden      als  in  ein  tou  het  übergän : 

'juncfrouwe,  deckent  iuwern  lip,      der  gelust  hat  mich  Verlan'. 

108  Do  spranc  sie  von  dem  bette,      eins  zoubers  sie  began, 

daz  diu  kemenäte      von  rotem  fiure  enbran. 

wie  balde  Wolfdietrich      daz  kriuz  dar  gegen  schreip : 

daz  fiuwer  stuont  stille,       von  im  ez  verre  bleip. 

109  Dö  sprach  Wolfdietrich,      der  üz  er  weite  man 

'wie  nu,  juncfrouwe?      din  got  wil  dich  \kn\ 
*hän  ich  im  vil  gedienet      und  wil  er  mich  denn  lan, 
so  wil  ich  immer  tälanc      nacket  vor  iu  6tan\ 
HO  Sie  stuont  vor  im  biz  tage,      sie  künde  im  niht  geschaden. 
dö  kam  der  übel  beiden      üzen  an  daz  gaden. 


102, 3  QU  tdnt  ae  2  dar  ^J  4  und  ^  ac  103, 1  Sa  mnbslos  den  herren  nit  irea 
armen  klar  ac  3  schalle]  geberde  ac  sd  nur  a  4  tvg^enthaffto  a  104,  3—105, 2 
fehlen  bcfz  3  gesach  ae  jongfrowe  ae  ich  oie  j.  die  were  so  a  4  aehfekUa 
hie  «0  0  105,  1  bein  das  a  3  fust  (die)  zacht  er  and  ae  106,  1  was  ac 
2  fliszlichen  e  4  leitj  geklagt  acf  107,  1  disz  e  im  (ire)  gnode  dar  ac  2  das 
wolfd.  wart  aller  sorgen  bar  ac  3  in  eime  sweisse  ae  also  ein  iLÜler  do  heCte  vfcer 
in  gegangen  e  4  üwern  stolczen  e  108,  2  bran  aof  109,  2  heideiin  wf  dio 
glitte  went  e      ^  »  ac    im  nnn  e        HO,  2  üsen  «n]  gegangen  für  • 
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er  bat  sich  balde  In  Uxen :       'sage  mir,  tohier  min, 
hat  dich  der  gast  geminnet?      war  kam  neht  miD  clärer  wfn?* 
ni  'Neinli,  lieber  Tater,      rieh  mir  ez  an  dem  zagen, 
allen  werden  Crouwen      wil  ich  aln  laster  klagen : 
er  ist  wol  minnebaere      und  mac  stn  Itne  sin : 
durch  stnen  schoenen  llp      schütte  ich  hin  den  minen  wln\ 

112  'Her  gast,  so  st  iu  widerseit,      ir  muezt  mit  mir  ze  strlte  gän'. 

dö  sprach  Wolfdietrlcti      'daz  sol  sin  getan. 

heizent  mir  minen  harnesch     üf  den  hof  her  tragen: 

strtt  gegen  gUchem  strlte      wil  ich  nimmer  man  versagen\ 

113  D6  Wolfdietrich      des  heidens  rede  vemam, 

diu  naht  bete  ein  ende,  der  tac  den  sige  gewan. 
wol  ahte  schuohe  spranc  er  von  dem  bette  dan: 
'^  ich  aber  also  bete  ein  naht,     ich  bestuende  ^  hundert  man\ 

114  Dö  nam  in  der  übel  beiden      dö  bi  slner  hant, 

er  fUorte  in  über  den  hof  da  er  ein  bilde  vant : 
'schouwe,  ritter  edele,  daz  bilde  heizt  der  Tot. 
ez  bringt  dich,  degen  küene,       noch  hiute  in  gi^oze  ndt\ 

115  D6  Wolfdietrich      die  rede  dd  vemam, 

tF  bttcte  sich  zer  erden/      der  forste  lobesam 

und  oamz  bl  einem  beine,      als  wirz  vernomen  bän, 

und  sluoc  ez  zuo  der  erden,      daz  ez  brechen  began 

116  Und  sich  ze  stücken  machte.      dö  Woifdietrlch  daz  sach, 

der  herre  lüte  erlacbte ;      nu  hoerent  wie  er  sprach 

'fröu  dich,  heidenscher  herre,       und  schon we  ez  gar  eben: 

ich  hin  dir  din  Tot  zerbrochen,      du  muost  nu  immer  leben'. 

117  Dö  sprach  der  übel  heiden      'ez  g^t  dir  aQ  den  llp : 

da  vor  kan  dich  gefristen  weder  man  noch  wip, 
daz  du  mir  minen  got  so  spotltch  hast  erslagen, 
depi  ich  s6  erllchen      hän  gehabt  bl  minen  tagen'. 


110,  3  (Er  s^aob)  wie  nun  sohöae  t«  ef,  do  »prach  der  riche  beiden  schöne] 
t.  g  inin]  war  kam  nehtin  myn  dar  wyo  e  4^  das  sag  mir  schöne  tohter  nyn  a 
111,1  dem  bösen  ac  4  verachotle  a  ieh  minen  (usz  den  e)  ac  112,  1  dir 
ace  wir  müssen  za  c  2^  do  sprach  der  nnverateil  ae  3  so  heisseot  ef  4  dir 
nit  c,  nieman  bf  113,  1  rede]  ün  ae  2  and  die  a^  3  achtzig  ac,  tzwentzig/ 
binden  e,  do  sprach  der  fürste  lobesam  ac(^fj  4  bette  (noch)  also  ac  tusent  ac, 
zwey  händent  e  114,  2  den  v>  acg      3  sera  a,  sich  c     ist  ac       4  ritter  edele 

(her  c)  schier  (hat  c)  ac  115,  1  Do  sieh  a  2  sich  scbnelleclich  vor  dem  (beiden) 
freisaam  ac  3  der  edele  forste  werde  das  bilde  by  eim  beine  (den  beinen  c)  nam 
ac  4  nif  die  erde  ac  116,  1  ez  sich  e,  es  ac  66  nur  f  2  (abey)  wie  late  er 
lachte  acf  4  hin  »  e  117,  1  din  leben  ac  2  Diner  hoffart  wart  (schier)  ein 
aade  gpbcn  ae  3. so  dariieh/^,  hie  e  zerslagen  c  4  dem  ich  mit  eren  oae  wing 
^spot  0)  habe  gediehet  alLe  (min)  tage  ac 
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118  'Wes  woltestu  mich  dann  zthen?'      sprach  Wolf  her  Dieterich. 

^du  tuost  eim  übelen  heiden,      weizgot,  vil  gelich. 

ich  hAn  doch  nie  verdienet      dinen  haz  noch  nit: 

ich  getruwe  gote  von  himele,      er  helfe  mir  ze  aUer  zit*. 

119  D6  sprach  der  übel  heiden      *du  bist  der  küenste  man 

den  ich  bl  mfnen  ziten      ie  gesehen  hän\ 

er  nam  in  bl  der  hende      und  fuort  in  über  hof  hin  dan  - 

in  einen  palas  wfte      under  alle  sine  man. 

120  D6  in  ein  übel  heiden      her  füeren  sach, 

er  gienc  zuo  den  andern,    nu  hoerent  wie  er  sprach : 
'uns  bringet  unser  herre      dort  her  ein  cristenman, 
mit  dem  suln  wir  kurzwlle      biz  üf  den  übent  hkn\ 

121  Dö  sprach  der  übel  heiden      'ez  wirt  im  anders  geleit. 

ich  wil  ouch  versuochen      sine  snellekeit\ 

er  nam  in  bl  der  hende      und  fuorte  in  für  daz  tor: 

da  sach  der  eilende      einen  tiefen  graben  vor. 

122  Der  was  wo!  niun  clftftern  wit,      dA  man  über  spranc. 

einen  schilt  breit  der  heiden      under  die  üehsen  twanc, 

mit  grözen  zouberlisten      spranc  er  über  den  graben : 

'mäht  du  mir  niht  gevolgen,     du  muost  daz  houbet  vlorn  haben'. 

123  Den  schilt  braht  man  schiere      dem  werden  cristenman. 

ich  waene  Wolfdietrich  nie  groezer  sorge  gewan. 

nAch  sines  meisters  l^re      er  den  schilt  undr  üehsen  twanc. 

ein  cltftern  oder  m^re  er  für  den  heiden  spranc. 

124  Er  sprach  'herre  der  wirt,      ich  hän  behabt  min  leben. 

min  ros  und  minen  harnesch      sol  man  mir  wider  geben, 
so  wil  ich  hinnen  rlten'      sprach  der  küene  man. 


118,  1  waz  ace     2  so  detestu  ef     2*  (an  mir)  wo!  g.  ac    3  Das  do  mir  tse 
schaden  treist  so  fi^rossen  nit  ac      4  an  der  o,  alle  a  119,  3  Er  fürte  in  «n  des 

zitten  über  ac    den  hof  e/*  120,  1  ein  sarassine  (zu)  erste  an  sach  ac       2  hin 

zo  den  andern  heiden  er  lachte  and  sprach  ac       3  do  bringet  nns  min  herre  ein  ae 
121,  2  mäs  (e)  v.  ac     4  Einen  graben  tiefe  fbnden  sie  do  vor  e        122,  2  aeh- 
sei  in  zwang/     3  mit  also  et    za^ber  fff 

122,  1  Der  was  von  roarmel  riebe,      wol  ninn  claftern  wit. 
der  Wirt  sprach  menliche     zem  gaste  an  der  zit 
Mar  über  wil  ich  (ich  geringe  ä)  springen,     daz  geloabent  mir  (mir 

-*c); 
miigent  ir  mir  niht  gevolgen,   s6  hAnt  verlorn  daz  houbet  ir  (ir  ^be)\ 
5  Belian  mit  zorne      gegen  eim  schilte  gie: 
der  heiden  hocbgeborne      in  nnder  die  absei  (t  ander  äebsen)  via. 
an  der  selben  friste      sämte  er  sieh  niht  lanc, 
mit  g^dzem  zoaberliste      er  aber  den  graben  sprane.  ae 
123,  2a  wolfd.  (der  ziere)  ac      vil  grosse  ac      3  er  in  (den  sohiU  er  ef)  vniw  dk 
acef     4a  me  denn  ein  clofiFtern  e        1 24,  1  der   ^fg"    behebt  tfy  bebaUea  ob» 
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do  sprach  der  übel  beiden      *ez  mac  nocb  nibt  ergän. 

125  Umb  daz  min  geribte      ist  ez  ais6  ge\kn : 

wir  müezen  in  zwein  bemden      Af  zwein  stüelen  stän. 
die  sint  durchgozzn  mit  blte      üf  drin  stecken  smal, 
daz  uns  die  füeze  beide      gent  über  einander  hin  ze  tal. 

126  Drin  vil  seharpfiu  mezzer      werdent  dir  zer  hant  geleit 

onde  ein  buckelaere,  küm  einer  hende  breit, 
und  ruerestu  die  erde,  merk  waz  ich  dir  sage, 
als  gr6z  als  umbe  ein  här,      man  sieht  dir  daz  houbet  abe'. 

127  ^GnMe,  heidenscher  herre'      sprach  der  werde  man, 

*wiltu  mir  aber  drte      die  ^sten  würfe  länT 
'nein'  sprach  der  beiden,      'hüs^re  muoz  vor  gdn\ 
dö  sprach  Wolfdietrtch      *s6  muoz  ich  trüric  stan\ 

128  Do  biez  er  balde  springen,     der  beiden  freissam, 

sebs  mezzer  dar  bringen,      als  er  yor  dick  bete  getin. 
diu  wären  schöne  gesliffen,      iegllchez  s^e  sneit, 
und  zw^ne  buckelsere,      küm  einer  hende  breit« 

129  Ein  beiden  gäbte  schiere      da  er  diu  mezzer  vant, 

er  bräht  sie  also  snelle  für  den  w^ant 
dö  Wolfdietericbe  diu  mezzer  ane  sach, 
harte  trürecllcbe      er  wider  sich  selben  sprach 

130  'Berhtunc,  lieber  meister,      waerestu  mir  bl, 

ad  waere  ich  hie  eilender      grözer  sorgen  fri. 

der  mich  nu  bat  geschaffen,      an  den  wil  ich  mich  Un : 

der  mac  mir  wol  gehelfen,      also  ich  mich  kan  ?erstlin. 

131  Durch  in  86  wil  ich  llden,      er  leit  ouch  durch  mich  not 

durch  den  so  wil  ich  gerne      hie  geligen  i6t\ 


124,  3  ich  von  qf 

4  'Dein'  sprach  der  beiden      *ez  ist  nmb  min  ^erihte  alsd  getan 

1 25,  1  daz  wir  in  zwein  hemden      sitzen,  werder  man, 

gegen  einander  nf  zwein  stüelen,      die  df  mim  palas  st&n  (die  ich 

han  c)  ac 
125,  2  stiUen  gegen  einander  e       3  drü  ef      4  hin  v^  ae  126,  1  messer  swer 

ae  zii  der  hant  e^  dar  c  3  erde  zwar  ac  gesaget  habe  ac/*  127, 1  edel  c  Do 
sprach  wolfd.  der  userweite  man  ef  2  die  drie  bc  Genade  heidenscher  herre  wiltn 
aber  mir  dry  ^  4  dd]  owe  ac  128,  1  d6]  der  e  Der  knaig  bies  ac  1*  s»  2*  ac 
2  ime  sechs  ac  dar  nur  e  dick  u»  ac  2*  vor  den  werden  man  ac  3a  wol 
geslilTen  lang  ac  ir  ieglicbes  e  129,  1  do  ilte  ein  ritter  ziere  ac  woffen  ac 
2  schiere  ace  viir  wolfd.  zu  hant  ac  nach  2  Er  bies  zwen  stnl  tragen  nff  den 
plon  Vnd  hies  die  ritter  von  dem  wege  gon  c  3^  do  der  edele  kriech(en)  ac 
4  tagentliehe  ac  4^  er  do  sprach  e,  der  edle  degen  sprach  ffffj  130, 1  mir 
■eher  e  2  hie  eilender]  bat  in  dem  eilende  e  maniger  ac  3  nu  mir  e  4  ge- 
helfen]  mit  helfe  a  4*  (vnd)  vetterliche  bi  gestan  ac  Und  auch  sawr  erarnet  der 
sol  mir  hie  bey  stan  fg  131,  la  an  den  wil  ich  mich  iossen  ac  2  In  einem 
willen  (aamen  e)  wil  ac    Ich  getraw  seiner  gute  mein  sele  wer  dt  rat^ 
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der  beiden  gap  geteilet      dem  kuenen  wigant 

daz  er  driu  scharpfe  mezzer      naeme  ze  sfner  hant. 

132  Die  stüele  hiez  er  rihten      üf  den  palas  dan: 

Mu  muost  mir  dri  würfe      in  dem  hemde  bestan. 

und  röerestu  die  erde,      merk  waz  ich  dir  Bage, 

als  gröz  als  umbe  ein  hftr,      dir  muoz  daz  hoobt  her  abe\ 

133  Er  zöch  ab  dem  Übe      allez  sin  gewant, 

er  leite  ez  zuo  dem  stuole      nider  üf  daz  lant : 
'muoz  ich  von  dem  beiden      den  Itp  verlorn  hän, 
so  berate  got  zen  Kriechen      min  einlif  dienstman'. 

134  D6  sprach  Wolfdietrich      wider  den  heidenischen  man 

'wUtu  mich  mil  mezzerwerfen      selbe  hie  bestän, 
so  ziuch  ab  dinem  Übe      diu  kleider  pfeilerin', 
des  begunde  lüte  lachen      der  wilde  Sarrazin. 

135  Nu  wären  bt  den  ziten      diu  reht  also  getan, 

swaz  der  man  gelobte,      des  entorste  er  abe  gän. 

er  muoste  ab  sinem  llbe      euch  sfniu  kleider  legen: 

dd  stuont  er  in  sim  hemde      ffir  Wolfdietrich  den  degen. 

136  'Heers tu'  sprach  der  beiden      wider  den  cristenman, 

*wie  getäniu  reht  ich      in  minem  lande  hän? 

swer  kumet  ze  mInem  hüse,      daz  sage  ich  dir  für  war, 

der  muoz  mich  zuo  dem  ersten      gen  im  läzen  werfen  dar. 

137  Sihstu  dort  in  den  zinnen      fünf  hundert  houbet  sian, 

die  ioh  mit  miner  hende      alle  verderbet  hän? 

noch  st^t  ein  zinne  laere,      üf  die  triuwe  min, 

da  muoz  diu  werdez  houbet      ze  einem  pfände  sin*. 

138  'Sit  denne  min  llp  muoz      so  gar  verderbet  stn, 

s6  läz  mich  vor  an  ruefen      Jhesus  den  got  mln\ 
'mahtu  den  iht  erbiten,      daz  wirt  dir  alles  not. 
du  muost,  üf  min  triuwe,      hie  geligen  t6t\ 

131,  3  ein  geteiltes  J^         132,  1  er  hies  xwene  starcke  stüle  trafen  offdei 
plao  ac    2  gestan  e/    3  geseit  habe  ef     4*  =  126,  4*/ 

3.  4  wenkest  du  von  dem  staole      gegen  eime  här  bin  dan, 
s6  maoz  dii*  gesehehen      als  ich  dir  geseit  han.  oc 
133,  1  er]  wolfd.  oc    ab]  von  ^    allez]  dd  e,  </>  /*    er  sprach  müsx  ef    ich  aa  oc 
voD  dieszem/,  by  den  e       4  got  ^  .e    wilden  kriecbeo  ^    Das  rnwet  mich  nit  m 
sere  alse  min  ac  134,  1  zu  dem  acf       2  selber  nach  mich  e    hie  ^  ^     3  Icf 

von  t(f)     4  do  lachete  (desz  erlacht/^  vjl  Inte  ef        135,  2  dörst  er  nit  dU   Ui 
aß     3  von  ef    euch  ^  e      4  er  «/•  acf   .  4^  wolidietrich  dem  (der  oc)  degea  äff 
Do  stünden  in  zwen  hembdern  die  zwen  küire  degeo  e        136  >/«  ac     1  zn  dem  ff 
3  welch(er)  man  ^fg        4  mich  lossen  werfen  gen  im  (w.  die  dri  ersten  würfe  ^) 
dar  jf^  137,  1  wol  fünf  e     höpter  ^     Do  sprach  der  obele  heidea  sichstn  die 

houbter  stoQ  (an  a)  ae  2  Dort  ao  ienen  zionen  die  ich  alle  ac  4  houbet  an  ac 
Ao  niü»  (ich)  uff  min  trüwe  din  werdes  hijbt  in  ef  138,  1  denne  ^  t^  sol  ofo 
2  vor  ac,  v^  ^      3  dnt  cjg^  gedohicht  a    alles]  sicher  c/"     4  hie]  vor  mir  ac 
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139  D6  yiel  er  fün  gestnele,      der  tugenthafte  man: 

dö  rüefle  er  got  yon  hinele      fllzecllchen  an 

'Krist  Yon  Umelrkhe,      du  solt  mich  niht  enUin, 

und  berit  zen  wilden  Kriechen     min  einlif  dienstman'. 

140  Der  beiden  sprach  mit  zorne      'wen  kiferstu  hie  an  ? 

dir  götz  mül  als  eim  eichome,     ich  sih  dtns  gotes  niht  U  dir  stän. 

bebe  dich  zuo  dem  stuole,      wellestu  genesen, 

und  schirm  dich  flizedfchen:      ez  mooz  dtn  ende  wesea\ 

141  'Wes  woltestu  mich  denn  zlhenf     sprach  Wolf  her  Dielertch. 

'du  tuest  eim  übelen  beiden      weizgot  wol  gelkh. 
ich  getar  mfnen  tdt      wo!  manllcfi  sehen  an. 
swaz  ich  hie  Ude,      unverdienet  ich  daz  h4n\ 

142  Ü6  sprach  Wolfdieterich      zem  heidenischen  man 

'wie  ob  dir  kumet  einer,      der  dir  gesiget  an? 

vor  dem  soltu  dich  hueten,      daz  dunket  mich  vil  guot, 

daz  du  iht  engeltest      dlner  Obermnot.' 

143  ich  weiz  keinen  sd  küenen'      sprach  der  heidensche  man 

'der  mir  mit  mezzerwerfen      möge  gesigen  an, 
wan  ez  wehst  ni  Kriechen      ein  forste  unverzaget, 
von  dem  sol  ich  ersterben,      ist  mir  gewissaget. 

144  Und  bistu  ez  der  sdbe,      daz  tuo  mir  bekant: 

s6  gibe  ich  dir  ze  eigen      bärge  unde  lant\ 

^ein  ich'  sprach  Wolfdietrich,     der  furste  unverzeit, 

'ich  bin  sus  ein  werder  rttter,      daz  sl  dir  geseit'. 

145  D6  Sprüngen  sie  zen  stäelen,      die  dz  erweiten  degen. 

iö  bete  sieh  Wolfdietrich      des  Ubes  gar  verwegen : 

er  sprach  'herre  got,      gemediger  Krist, 

nu  hilf  mir  von  hinnen,      wan  nieman  bezzer  ist'. 

146  'Bist  aber  du  bereite,    üz  erweiter  degen? 

'ja'  sprach  Wolfdietrich,      'du  mäht  wol  würfe  pflegen, 
swaz  unser  eime      von  dem  andern  sol  geschehen, 
daz  wirt  in  kurzen  ziten      nu  alhie  gesehen'. 

139,  1  den  stiil  c       2  crist  ac    von  himel  t{f,  vnd  vnser  frowen  e,  fehlt  c 
fliBzlieheo  wie  140,4e    2&  und  maria  sein  muter  an  ac    3  Ir  sint  mir  in  disen  ziteo 
(Dotten  c)  beide  bi  gestan  ae     4  fi^ot  zun  kriechen  a       140,  1  begnade  zärnen  ae 
kifelata  d,  riiffesta  a,  wirffest  da  s        2  eichnrnen  a      3  lenger  genesen  e     4*  =» 
3^  6     Es  müs  uff  mine  truwe  din  ende  vor  mir  wesen  af'cj         14t   >^ac      1  wiltu 
f     2  weizgot  <^  ef,  an  mir  ^,  vffL  118,  2       142,  3^  (so)  sprach  der  degen  gnt  ac 
4  dincs  oce     4  vor  3  Vnd  dir  leicht  legt  dein  grossen  nbermat  ffgj       143,  1  hei- 
denscller  e    (en)wels  sprach  der  beiden  keinen  so  kanen  man  ac     4  sterben  das  ist 
ac    weiszgesaget  fff         144, 1  ez  ^  ac      1^.  2  so  acB  598,  das  s^Itä  mich  wissen 
lan,  ich  wil  mich  durch  dinen  willen  gern  toffen  lan  efg^      3  ich  ^  ceg      4  dir  vor 
«f      145, 1  so  acB  598,  sprang  uff  den  stiile  der  uszerwelte  ef     2^  sins  jungen  libs 
herwegen  e     8  got  der  riebe  a     4  wan]  sit  ce        146,  1  aber  mir  e     %  weriTeudz 
CS     4  von  ans  beiden  knrtzlich  nu  gesehen  afcj 
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147  'Hüet  dines  linken  fuozes'      sprach  der  beide nsche  man, 

'da  muoz  daz  scharpfe  mezzer      enmitten  durch  gftn : 
daz  wil  ich  dir  nahe  werfen      zuo  den  fuezen  dln. 
nu  hüet  dich  anders  niergen,      des  soltu  sicher  sfn\ 

148  Er  warf  imz  ^ste  mezzer      yermezzenllche  dan. 

d6  spranc  er  einer  clifter  hoch      von  dem  staole  dan: 

er  sazt  die  füeze  nider,      als  obz  ein  vogel  het  getdn. 

da^  mezzer  viel  durch  den  stuol,      im  estrich  ez  stecken  began. 

149  Eins  Wurfes  bete  yervaelet      der  heidenische  man: 

'lieber  got  Machmet,      wem  wiltu  mich  län? 
du  solt  mir  gnaBdeclfche      noch  hiute  bt  gestän 
und  hilf  mir  miner  ^ren»      alsd  du  dicke  hast  getlin« 

150  Wer  l^rte  dich  die  sprönge,      die  sint  sd  griusellch'. 

'wes  hAstu  des  ze  firligen'      sprach  Wolf  her  Dieterfch, 
'wer  mich  sie  lerte  ?*      sprach  der  küene  man. 
Ich  muoz  doch  n6t  und  angest      leider  vor  dir  hftn\ 

151  'Du  gemanest  mich  der  sprönge'      sprach  der  heidensche  man, 

'ez  ist  wol  ahzic  jär      daz  ich  kunst  von  im  nam: 
der  heizet  herzog  Berhtunc,     gebom  von  MMn. 
hat  dich  der  geltet,      daz  soltu  mich  wizzen  Iftn. 

152  Od  bistu  von  wilden  Kriechen      Wolf  her  Dieterfch, 

ein  helt  ze  stnen  banden  ?      dem  geUirstu  wol  geltch. 

so  hän  ich  vil  von  dir  gebeert      deich  dich  gerne  gesehen  hän. 

ich  wil  mich  durch  dtn  willen    gerne  toufen  Uin\ 

153  Do  gebarte  Wolfdietrich      als  im  diu  rede  waer  zorn: 

'wer  wser  der  cristenman      der  von  wolven  waere  geborn? 
ich  bin  ein  werder  ritter,      daz  wil  ich  hiute  bejagen: 
verwirfestu  noch  zwei  mezzer,    mtnen  namen  wolt  ich  dir  sagen'. 


147, 1  so  hiit  des  ac       2  mitten  ee      3  Den  wil  ich  dir  swieken  nff  den  stol 
min  ac         148,  2  hoch  aber  sich  (von  dem  stn])  der  anszerwelt  man  /^      3  wider 
geswindt  /*,  beide  e    gefogelein  f     3*  ez  künt  ein  vogel  nit  b«n  getan  e    Damacfa 
geschwinder  dan  ein  vogel  satzeter  sin  fasse  wider  nf  den  stul  hindai  ^ 
4  vor  3  e 

1  Der  beiden  (im)  daz  ^rste  mezzer      dö  dar  geswanc. 
Wolfdietrich  einer  kläfter  hdch      von  dem  stnole  df  spranc 
er  sazt  die  fiieze  nider      so  soel,  der  werde  man : 
ez  möht  ein  vogel  nimmer      s6  s winde  ban  get&n.  ac 
149,  1  Do  nun  hette  e,  eins  het  er  f      2  er  sprach  lieber  aüe     wem  -^  ef     3  noch 
fehlt  ac    gestan  «,  bestan  e,  stau  aqf     4  eren  ^  e        150,  1  dich  na  ac      sprüage 
sint  e      2  her  mir  e     3  sie]  ez  e      4  Des  müs  ich  not  e    angest]  arbeit  ac      leider 
nach  doch  f^^  ce    dir  hie  e         151,  1  der]  mit  dem  e     heidenscher  e       2  die  (eia 
e)  kanst  ce       4  habe  dich(s)  ac         152,  1  her  ^  ee       2  wol]  vil  /,  ^  e       3  so  ist 
mir  von  dir  gesaget  afcj       4  gerne  vor  dnrch  e         153,  3  noch  hote  aig     4  wil 
^    dir  dan  f 
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154  'Hüet  dines  linken  oagen,      werder  cristenman'. 

er  hnop  die  hant  ze  h6he,      er  versümte  sich  dar  an, 
daz  er  im  des  hftrs  zw^n  locke      yon  der  scheiteln  nam 
in  allen  den  gebärden,      als  ez  waere  geschorn  dan. 

155  D6  greif  er  üf  daz  houbet,      der  fürste  hdcfageboni: 

'wie  ist  mir,  got  von  himele,      sd  schiere  ein  blate  geschorn ! 
nu  mac  ich  doch  leider      hiht  wol  p&ffe  wesen. 
herre  got,  mit  dtner  helfe      so  bin  ich  noch  genesen'. 

156  'Hän  ich  dich  noch  niht  troffen  ?'      sprach  der  heidensche  man. 

'nein'  sprach  Wolfdietrtch,      'du  h^t  mir  niht  getan, 
daz  mir  müge  geschaden      als  tiure  als  umb  ein  vaden. 
▼erwirfestu  nodi  ein  mezzer,      daz  kan  mir  niht  geschaden'. 

157  Zweier  würfe  heter  Tervaelet,      A6  schrei  er  an  der  stet 

'ich  wsen,  du  wellst  mich  Iftzen,      vil  lieber  got  Hachmet. 
daz  geschach  mir  nie  m^re'       sprach  der  heidensche  man: 
'swaz  ich  ie  hftn  geworfen,     zweier  würfe  ich  nie  vervslet  hän. 

158  Nu  hüete  dlnes  herzen'      sprach  der  heidensche  man : 

'dA  muoz  diz  scharpfe  mezzer      mitten  durch  gftn. 
deist  gesliffen  üf  ein  ecke      und  heizt  der  grimme  t6t. 
ez  beruort  nie  keinen  man,      er  mueste  Uden  not. 

159  Schirmens  und  bereitens      tet  dir  nie  so  not 

dir  nidiet  sicherllche      der.gremllche  t6t. 

schirme  dich  wlslicbe,      wellestu  genesen : 

swaz  ich  noch  hän  geworfen,      daz  ist  mtn  schimpf  gewesen'. 

160  'Sd  habe  ein  wlle  stille,      du  solt  mir  ein  friden  geben 

daz  ich  mich  besorge,      daz  ich  behalt  mtn  leben'. 

daz  sldin  hemde  macht  er      für  die  bruat  wol  hundertvalt; 

dö  half  im  sant  Pangräzien      heiltuom  und  der  gotes  gewalt. 

161  Er  warf  im  daz  dritte  mezzer      zornecUche  dan. 

d6  swanc  ez  durch  den  buckler,      als  ez  wsere  ein  swam. 

154,  1  80  hat  e  öge  e,  aogens  f  1*  sprach  der  heideaisch  man  fg  Er  warff 
(ym)  das  ander  messer  vermessenliche  dar  ac  2  die  hant  (die)  hAp  er  ac  do  ver- 
sawmpt  er  sich  an  (gar  ac)  aqfg-  3  des  hArs  «^  ae  genam  e  4  Also  es  mit  einem 
seharsas  wer  schone  g.  afcj  155,  2  Owe  (ach  herre/)  got  von  himele  wie  so 

schiere  ist  mir  (wie  ist  mir  so  halde/)  ein  ^     3  nn]  noch  e      4  got  ^  e    Mit  der 
gotteshilff/     156  izocA  157  e/^    1  Do  sprach  der  nbel  heideu  ich  wene  dich  noch 
nit  trolTen  han  ef       3o  noch  niergent  verritzet  ae      tiure]  gros  e       4  die  (zwey) 
knnnent  ^        157,  1  hette  do  gefeiet  e    er]  late  e     4  ie]  noch  e    gewarff  /    ge- 
feiet  ae        158,  1  nn]  so  «c      2  das  acf     3  trcy  (den  «)  eclten  ft    grimme   ^ef 
4  nie  «»  ae    mibse  ac        159,  1  wart  dir  nie  so  g6t  ac    2  grymlich/,  grymme  $ 
Da  mdst  uff  miae  truwe  vergiessen  hie  din  blfit  ac     3  lenger  genesen  e         160,  1 
Sd  —  mir]   (zwor)  do  solt  mir  ein  wile  ac     friszt  /      2  Bitze  das  ae      be- 
reite ae         3  balmatsydin  ef     vor  den  brüsten  e    manigfalt  af    4  patricien  f 
heiligtäm  ef    brangretze  and  ae      161,  1  im  «/^  /   Der  beiden  das  dritte  messer  in 
die  luLBt  gentn  ae     2  d6]  er  ae    ein  weicher  e 
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ez  viel  im  vor  den  brüsten       für  die  föeze  in  einen  stein, 
daz  ez  dar  inne  gestac      als6  ez  wsere  ein  weicher  leim. 

162  ^Herre  der  wirt,  ir  snllent      mir  ouch  drt  würfe  gestän. 

ich  wil,  ob  got  wil,  naeher  werfen      dann  ir  mir  Mint  getin'. 
'du  bist  mit  minen  listen'      sprach  der  beiden  'überladen : 
mtüin  mezzer  sint  verlüppet     und  knnnent  mir  niht  geschaden'. 

163  Dd  spranc  er  zuo  dem  stuole      mit  grözen  sorgen  gar. 

dd  blicte  Wolfdietrich      mit  spilenden  ougen  du*: 

'huet  dfnes  linken  ougen,      heidenischer  man, 

und  dlner  füeze  beider :      der  drter  muoz  ich  einez  hän' 

164  ^OvfS  sprach  der  beiden,      ^s6  muoz  ich  Uden  ndt: 

hilete  ich  micb  dann  unden,       sd  bin  ich  obenan  tot. 

miiter  got  Macfamet,       du  solt  mich  niht  Un, 

sd  wil  ich  üf  min  triuwe      immer  stsete  an  dir  bestin'. 

165  Er  warf  imz  ^ste  mezzer      yermezzenlfche  dan. 

er  httopz  im  gegen  den  ougen,       dem  beiden  freissam 
und  liez  daz  mezzer  slgen,      hl  der  hende  nider  gin. 
die  fueze  erm  alle  beide      üf  den  stuol  zwicken  gan. 

166  'Nu  bin  ich'  sprach  Wolfdietiicbe       'ein  ungeUrter  man, 

und  waen  dich  sicherltche      eben  troffen  hän. 

wiltu  mir  entrinnen,      daz  kan  ich  wol  bewam. 

ich  gibe  dir  des  min  triuwe,      der  stuol  muoz  mit  dir  vam'. 

167  Er  warf  imz  ander  mezzer      durch  die  sIte  dan 

daz  ez  in  der  Steines  w^de      stecken  i6  began. 
daz  blttot  verwten  estrich.      dd  sprach  der  küene  man 
'dln  lüppe  sint  verirret,     sie  wellent  dtn  kein  schönen  likm'. 

168  'Owö'  sprach  der  beiden,      'dln  giuden  ist  gar  grdz. 

ez  kbei  in  der  weite      niergen  dln  genöz. 

du  verst  mit  soiiiem  scbaHe:      waz  herren  mahtu  stnf 

'da  heize  ich  Wolfdietrich     und  bin  der  vlent  dln\ 


161, 3  Es  erwant  im  off  dem  hemde  uad  viel  vor  im  inoc     AsUck/,  g«sUcke 
«9  (se)8teeketfl  ac     162,  1  er  sfrach  herre  tf    Ir  sallent  mir  den  wirt  oucia{"eJ 

2  wil  vch  e  daonj  wena  oe  4  verlupfet  e  sn  mügeot  ac  163, 1  zu  dem  sUle 
y,  uff  dan  (d«m  e)  stiil  e/*,  vgL  145, 1  Do  waote(woIte  a)  der  übel  heidea  sicher  we- 
aen  ^bt  mc    3  na  httt  ac     4  wil  •       164,  1  der  heiden  sprach  an  den  stunden  so  ac 

2  mieh  obenan  so  bin  ich  vndenan  e  4  by  dir  (ge)stan  ae  165,  2  hüb  im  e  Die 
haut  (die)  häp  er  hohe  der  tugenthafite  man  ac  3  und  by  0  4  er  warlT  ym  durch 
beyd  fiiess  das  esz  stecken  began  f,  ein  fäs  er  im  zä  stüle  zwicken  afcj  (do)  began 
ace  166,  1  Do  sprach  W.  nun  bin  ich  Bf  2  ich  wen/,  nun  wene  ich  s  sicher* 
liehe]  heidenscher  herre  e  getroffen  0  4^  mir  ist  in  mime  sinne  acfgj  167, 1 
dnreh]  in  «c  die  *^  0  2  brocken  ae  dd  tmr  a  3^  wollTd.  sprach  gericht  ac 
4  messsor  sint  verlupÜet  de      diu  schonen  nicht  ac         16$,  1  das  ist  gross  «e 

3  gesin  e 
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169  'Du  solt  mich  Iftn  genesen^      sprach  der  heidensche  man, 

4ch  yfW  mich  durch  diu  willen      gerne  toufen  Um. 
ich  häh  vil  von  dir  gehoeret,      du  stst  ein  küener  man: 
iuo  ad  bescheidenttcbe,      du  soit  mich  leben  \kn\ 

170  Dö  sprach  Wolfdietrich,      der  fürste  lobesam 

'dich  wolle  nie  erbarmen      kein  cristenman. 

du  begienge  mit  in  dinen  gwalt      und  slüeg  in  diu  houbet  abe 

und  stectest  sie  an  die  zinnen,      diu  wil  ich  loesen  drabe'. 

171  *0w^'  sprach  der  beiden,      'war  kam  nebt  mtn  klarer  win? 

heiz  her  für  tragen      alle  die  göte  min, 

ob  ich  Yor  dem  cristen      noch  möge*  genesen. 

ich  furhte  üf  mfn  tiriuwe,       ez  muez  min  ende  wesen^ 

172  Man  truoc  üf  den  hof  diu  bilde:      sie  würen  fröuden  bar. 

er  schreip  daz  kriuz  dar  gegc»,      die  tiuyel  zerstuben  gar. 
*vater,  er  ist  ein  zouberer,      unser  göte  sint  gön  im  tot. 
ich  förhte  üf  min  triuwe,      wir  muezen  llden  not'. 

173  Er  begunde  aber  rüefen      'Machmet,  got  min, 

hilf  mir  gmedecUche  hinnen,      mac  ez  mit  hulden  sin. 
ich  wil  üf  mtn  triuwe  immer      stsete  an  dir  besten, 
min  tohter  Marpaly      soltu  ze  wibe  hdn\ 

174  Dö  sprach  von  wilden  Kriechen      Wolf  her  Dieterich 

^beiden,  din  got  Hachmet      ist  dem  mlnen  ungelich. 

gert  din  got  wlbe?      daz  ist  ein  seltssn  leben. 

sinen  gwalt  wil  ich  vertrlben      und  wil  im  ein  ende  geben. 

175  Nu  hüete  dlnes  herzen,      heidenischer  man: 

da  muoz  diz  scharpfe  mezzer      mitten  durch  gan. 

werde  ein  teil  groezer      [merk  waz  ich  dir  sage], 

als  tiure  als  umbe  ein  hlur,      so  slach  mir  daz  houbet  abe. 

176  Er  warf  imz  dritte  mezzer      vermezzenlichen  dan, 

mitten  durch  sin  herze,     dem  beiden  freissam. 
er  vpkä  im  in  dem  Itbe      daz  herze  gliche  enzwei, 
rehte  also  ein  biderman      ein  wol  gebraten  ei. 

169,  la  Biata  Wolffd.  ac     1^  —  170,  U  fehlen  a      4.  3.  2  Ordnung;  in  o 
2  lok  wil  mch  mins  gloabeD  dureb  dich  erwegen  e     3  bist  ein  küner  tegeo  e    4D« 
solt  Bieb  meioer  reich  noch  lenger  pflegen  Ion  /         170, 1  Dd]  nein  c     2  da  woi* 
test  didi  nie  e.  iiber  kein  ac     3  begiengde  e    schlügt  e      4  ich  ob  got  will  /    dw 
nb /,  herab'oe,  ab  o      1 71 , 1  a  der  heiden  sprach  getrate  ac    nehtin  tf    2  heis  balde  m 
4  vorchte  aber  afcj        1 72, 1  din  bilde  vor  uf  a^    wnrdent  ac     2  er]  wolffdie* 
lerieh  aUe    alle  gar  e    3  sie  (sia  dohtter  c)  sprach  vater  alle        173, 1  Do  rief  der 
beiden  (nAe)  ae    lieber  got  ^,  herre  a     2  geain  e     3«  ich  wil  iemer  mera  ae 
4  schone  dochter  here  solta  acf'fj      1 74,  2  heiden  nur  fg      4  im  ein  ae,  ^  ^ 
175,  1  na]  vad  ac       2  das  ae      3  grösser  dan  daa  ander  f     also  (waone  e,  den  a) 
iah  dir  gesaget  habe  mee      4  hAr]  halsi  fg^  vinger  ae        176,  2  eaarittea  4sc     hei* 
denischen  iian  ae 
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177  D6  des  hüses  herre      was  gelegen  tot, 

dd  kam  Wolfdietrtch      in  jämer  unde  in  not 

fünf  hundert  heiden      liefen  in  dö  an : 

dd  spranc  er  balde  an  einen,      schUt  und  swert  er  ime  nam. 

178  irrste  begunde  strften      Wolf  her  Dietertch 

ze  beiden  stnen  stten,       einem  beide  yil  gellch. 
er  valte  in  beides  muote      manegen  heiden  t6t: 
sant  Jörgen  hemd  daz  guote      wart  von  bluote  Tot 

179  Man  sach  in  Taste  houwende      under  in  allen  gän. 

ein  nebel  diu  heideninne      liez  üz  einer  bQhsen  gän, 
daz  im  vor  den  ougen      verswant  der  liehte  tac, 
daz  er  zuo  den  ztten      keiner  gesihte  pflac 

180  Dd  greif  er  zuo  der  erden,      daz  dritte  mezzr  er  nam: 

daz  brach  er  als6  balde      üz  dem  heiden  freissam. 

er  warf  ez  durch 'die  heidenin,      der  helt  mit  stner  kraft, 

daz  sie  viel  zuo  der  erden :      des  wart  er  sigehaft. 

181  Zehant  schein  diu  sunne      und  oueh  der 'liebte  tac: 

waz  fir5uden  und  waz  wunne      Wolfdietrtch  iö  pflac! 
'richer  got  von  himele,     du  wilt  mich  niht  län. 
so  berate  ouch  ze  Kriechen      min  einlif  dienstman. 

182  Herre  sant  Jörge,      du  solt  mir  bt  gestftn, 

]ä  mich  geniezen  deich  dtn  hemde      an  mtnem  Übe  hän. 
du  hüeb  mich  üz  der  toufe,      lieber  gote  min : 
hilf  mir  gnsedicltchen,      mac  ez  dtn  wille  geshi'. 

183  Dö  wand  der  ritter  edele,      ez  solte  ein  ende  hän. 

wol  driu  hundert  heiden      liefen  in  aber  an. 

er  sluoc  sin  swert  mit  kreften      deiz  ze  drin  stocken  kam : 

do  geschach  nie  so  leide      dem  forsten  lobesam. 


177  Hbersckrift  Oisse  ooeotare  saget  wie  der  beiden  bellian  iet  tot  gele^a  m 
1  Alse  der  kunig  riebe  afdj  2  dd]  erst  ac  3  An  den  fiirsten  (rein)  lieffea 
fanfhttndert  man  ae  4  bald  zu  dem  scbilt  ein  swert  er  eim  nam  c  178,  1  ^rst 
do  ae  2*  slug  er  vmb  (kreftteclieb  c)  ac  179,  1  allen]  vmb/  Von  zorne  be- 
rnnde  er  brinnen  er  valte  vil  manigea  man  oe  2  Do  liesz  die  li.  einen  nebel  ef 
dz  einer  bnbsen]  für  in  f,  von  ir  ^,  ober  in  s  A  ^  a  Der  ritter  on  loowea  nit  ne 
gesacb  c  180,  1  er  dem  heiden  für  daz  hercze  e  Er  ^eng  zdm  beiden  balde  ae 
genam  ae  2  Er  bracbs  (im)  mit  gewalt  os  dem  bertzen  dan  ae  3  kraft]  hant  tf 
4  dot  viel  ac  Do  dat  er  vill  der  stille  ir  wart  ein  tail  s./,  do  versebwand  der  nebel 
der  belt  der  ward  s.  ^,  do  falte  er  manigen  beiden  nlder  uff  daz  laot  e  181, 1  oneb 
fehU  e  2  Hey  waz  ^  so  fajcg,  and  waz  wanne  ^  e  was  wolffdietricb  fremden 
in  seinem  bertzen  pflar/  4  zu  den  wUden  a^  182,  1  stan  ef  2  bemd  (an) 
ban  be  3  göttin  «,  pfetter(in)  ac  4  Vnd  (nnn  e)  bilff  mir  g.  binnan  möge  es  mit 
balden  sin  ao  183,  1.  2  umgestellt  ac  1  ez]  sin  arbeit  e  Do  woitent  sa  den 
forsten  vil  gerne  verderbet  ban  ac  2  wol  «^  tf  trangent  off  den  werden  msn  me 
4*  dem  togentbafften  man  ae 
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154  Sie  liefen  in  an  mit  zorne       an  der  selben  stat. 

Gramabet  der  portner      für  in  dö  getrat, 
biz  dem  edelen  Kriechen      ein  ander  swert  wart, 
dö  wart  sdre  gestriten      üf  des  todes  vart. 
185  Von  dem  edelen  Kriechen      huop  sich  grdziu  n6t. 
er  sluoc  unde  stach,      die  tiefen  wunden  r6t 
wurden  sere  geschröten      durch  liehtiu  helmvaz, 
daz  manic  beiden  töte       viel  nider  in  daz  gras. 

156  Die  beiden  sicli  vaste  werten      mit  ellenthafter  haut. 

die  röckens  zesamen  kerten,      die  zw6ne  wigant: 

sie  hiewen  unde  stächen,      biz  sie  wol  dristunt 

der  beiden  her  durchbrächen :       dd  wart  maneger  wunt. 

157  Gramabet  der  portner      dd  vil  s^re  streit, 

vil  mau(»gem  beiden  zwäre      frumte  er  gröziu  leit. 
mit  sfnem  scharpfen  ecke      er  vil  tiefe  wunden  schriet: 
des  begunde  er  tdt  lecken       vil  manec  heidensche  diet. 

155  Wolfdietrich  der  milte      grözer  krefte  wielt, 

er  klouptc  vil  der  schilte,       manegen  heim  er  spielt. 
mit  Stichen  und  mit  streichen      tet  er  den  beiden  w^: 
swaz  er  ir  mohte  erreichen,      die  valte  er  in  den  kle. 

1S9  Fünf  hundert  Sarrazine      wurden  tot  geleit 

von  dem  edelen  Kriechen,      den  sige  er  do  erstreit. 
Gramabet  der  beiden      was  im  in  triuwen  mite: 
er  half  im  ritterlichen      striten  nach  friundes  site. 

190  Ez  bcgund  dem  mitten  morgen       nähen  an  dem  tage, 
zergangen  was  stn  swsere      und  ouch  sin  gröziu  clage : 
von  im  wart  verseret      daz  gesinde  gar 
an  alein  die  küniginne      und  ouch  ir  megde  klär. 

1S3,  5  Gramabet  der  portner      «afen  sich  began, 

er  wolt  ze  hilfe  kuinen       dem  werden  cristcnman. 
die  wile  er  nackent  waere,       sd  wolte  er  dd  zehant 
dem  beide  sd  gewsre     sin  failfe  tuoa  bekaut.  ac 
181,  1  aie]  die  beiden  ef       1«  vif  in  trang  manig  beiden  ac       3«    vncze  das  dem 
ellendeii  ac    ia  erste  wart  gestritten  sere  ac       185,  1  eilenden  gaste  ac    stareke 
ac       3  sere  do  e,  do  a,  ^  c        4  dott  ef    Die  schone  jnngfrowe  sach  vil  ungerne 
das  ac       186,  2  hielten  e    die  tegen  beide  sant  ac    3"  grAmabet  vnd  wolfdieterich 
e    4  die  beiden  d.  e    do  von/,  von  in  a         187,  2  zwäre]  mere  a,  y^e       3  seiner 
f    der  edel  portenere  werd  vil  manige  wunde  schriet  fajc    i"  des  leite  er  zd  der 
erden  aCj  des  begUode  dot  ligen  ef     188,  2  klopfft  acf    er  do  (ouch  f)  ef     S«  mit 
höwen  und  mit  stieben  ef        189,  1  wol  sibenhundert  e,  tawsent/^    beiden  cf 
2  sigei  pris  <ic      3  mit  vntrwen  nite      4  sicherliche  a,  ^  c         190,   1  Bisz  (uff) 
den  mitten  morgen  do  rahete  ez  dem  mitten  (m.  nahet  der  /;  tag  e^    2  swsre] 
sorge  c         3.  4  uvtgesleUt  e      3  verschrotten  c      Sus  (Den  im/)  wart  das  gesinde 
verseret  gar  ^      4  vntze  an  (On  c)  die  junge  k.  ac     ouch  nur  e      ir  (die  c)  megde 
ac,  die  maget  ef 
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I9i  Wie  möhte  Wolfdietrfche      ie  senfter  sfn  gewesen! 
die  sich  an  in  ergäben,      die  liez  er  alle  genesen, 
driu  hundert  beiden  vielen      ze  füoz  dem  werden  man: 
'wir  wein  uns  durch  iurn  willen      gerne  toufen  Un\ 

192  D6  sprach  Wolfdietrtch      'daz  mac  niht  ergdn. 

sl  gote  iur  sÜe  gcnseme,  ein  zeichen  sol  er  sehen  15n : 

swenne  ir  üz  dem  steine  ein  brunnen  sehent  gän, 

da  sulnt  ir  iuch  gemeine  inne  toufen  l§n\ 

193  Sie  sprächen  alle  gemeine  Mä  sint  wir  ungloubic  an, 

daz  üz  dem  hertcn  steine      möge  wazzer  gän, 
noch  von  stner  ki'efte     kume  wazzer  noch  kein  wfn\ 
'von  dem  ungelouben      muezent  ir  des  tiuvels  sfn. 

194  Die  cristen  wellen  werden,      die  vallen  über  al 

die  venje  Af  der  erde      alz  in  kriuzestal 

und  bitten  got  umb  gnäde,      so  wirt  iu  gnäde  bekant'. 

daz  gelobten  sie  vil  gerne      ze  tuone  alle  sant. 

195  Er  was  s6  gar  bescheiden,      er  viel  vor  in  in  kriuzestal; 

also  täten  die  beiden      nach  im  über  al. 

dö  sie  die  venje  nimen,      ein  zeichen  was  ergän: 

üz  dem  herten  steine      ein  schoener  brunne  ran. 

196  D6  sprach  von  wilden  Kriechen      Wolf  her  Dieterich 

'nu  sehent  an,  ir  beiden      allesant  gcllch, 

waz  Krist  der  starke     krefte  mac  gehän :  ' 

der  zeichen  hat  iuwer  got      Machmet  nie  keinz  getan*. 

197  Sie  sprächen  alle  geltche      *des  müezen  wir  iu  jehen, 

wir  hän  von  Machmet  selten      keinz  als6  gesehen, 
er  mac  wol  haben  kraft     der  ez  da  hat  getan : 
swer  er  ist  in  der  weite,      wir  wein  uns  durch  in  toufen  Un\ 
19S  Sie  sprächen  'waz  ist  getoufet?      daz  sulnt  ir  uns  wizzen  län\ 
dö  sprach  Wolfdietrtch       'daz  sol  stn  getan', 
er  kripft  ein  bt  dem  häre     und  stiez  in  dar  In : 
'daz  heizen  wir  getoufet,      und  sol  in  gotes  namen  stn\ 


191,  2  Alle  die  sicli  im  ac  3  wo]  zwey  ac  192, 1  W.]  der  beut  gezene 
ae  2  geaem  ewer  sele  e  er  vch  ae  3  dem  herten  0,  eimeac  4  aUe  gemeine  tf 
193,  1  alle  gliche  0,  al  0  2  kein  brunne  mi>g  gan  ac  3  sinea  kreften  e  kein  vor 
wazzer  e,^qf  194  v.  ^g  2  In  fenigen  wise  off  c  3  wirt]  tfit  er  a  4  sa  zA  tiade 
gemeine  alle  c  195,  1  viel]  leite  sich  ac  Do  fil  er  an  sein  fenig  nider  bin  tm 
creutz  stall/  3  die  Villi  venige  bcd  genamen  ef  4  Das  as  ac  196,  2*  das 
wunder  grösselich  ac  3  der  riebe  a,  grosser  c  4  hat  machmet  (selten)  keins  0c 
197,  1**  Do  sprochent  die  beiden  alle  ac  2  selten]  nie  ttfg  alsd  nur  e  S  ha- 
ben ^  ae  dk  nur  e  4  er  ist]  ist  der  e  198,  3  ergreff  fg^  lochte  ad,  er- 
wischet! c 
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199  Dö  sie  daz  ersähen,      in  was  ze  dem  loufe  not: 

ie  einer  dö  dem  andern      sin  houbet  dar  bot. 

dö  der  touf  nam  ein  ende,      ein  zeichen  was  ergän: 

sie  retten  alle  kriechisch      mit  dem  werden  man. 

200  Dö  hiez  er  diu  houbet      von  den  zinnen  tragen 

und  hiez  sie  schöne  bestaten,      also  wir  hoeren  sagen. 

er  sprach  zuo  der  juncfrouwen      'weint  ir  iuch  toufen  iän?' 

'nein  ich,  üf  min  triuwe'      sprach  diu  heideninne  lobesam. 

201  'Sd  sulnt  ir  iuch  bereiten,      ir  müezent  mit  mir  varn\ 

dö  sprach  diu  heideninne      Maz  kan  ich  niht  bewarn, 
allez  daz  ir  gebietent,      daz  geschiht  an  diser  zit: 
dar  wider  mac  icli  haben      leider  keinen  strtt\ 

202  Gramabet  der  portner      gienc  für  den  herren  stän, 

6r  sprach  'ritter  edele,      gedenke  ouch  dar  an 
*  daz  ich  dir  daz  beste      hie  erzöuget  hän : 
läz  dise  gröze  veste      mir  wesen  undertän\ 

203  'Des  soitu  kleine  muoten,    ritter  tugentlich. 

disiu  burc  so  guote'      sprach  Wolf  her  Dietertch 

'sol  dir  immer  m^re      wesen  undertdn'. 

•sd  wil  ich'  sprach  der  beiden      'allez  trüren  län*. 

204  Slnen  guoten  harnesch      hiez  er  im  dar  tragen. 

do  verwäfente  er  sich  balde,      also  wir  hoeren  sagen. 

dö  sprach  Wolfdietrich,       der  üz  erweite  man 

*ich  bestuende  nu  wol  hundert,    der  ich  vor  niht  ein  torst  sehen  an'. 

205  Also  Wolfdietrich      slnen  harnesch  an  geleit, 

des  fröuwet  sich  von  herzen      der  forste  unverzeit. 

dö  sprach  gezogenltche      der  küene  wfgant 

'wie  ist  der  so  gar  ein  töre      der  sin  swert  git  Az  der  haut'. 

206  Stn  ros  hiez  im  der  werde      mit  zühten  ziehen  dar, 

dar  Af  was  schiere  gesezzen  der  edel  fürste  clär. 
dö  reit  er  mit  der  juncfroun  für  die  porten  dan : 
dd  hetes  ein  brücken  gemachet      über  den  s^  Af  dem  pUn. 

199,  1  wart  oc  2  dar  fehlt  atf  3««  do  su  eioaoder  ^etöofftent  ac  4  fdrsten 
Ittbsam  0  200,  3  kuoigio  ac  4  ijan)frowe  wolgetan  ac  201,  2  jao^rowe  ac 
3  Was  ir  ef  so!  (mosz  c)  sio  in  ac  202,  1  heiden  a  4  vesten  aqf  203,  1 
das  Cef  (aulleot)  ir  ac  204,  1  wider  dar  e  3.  4  und  205,  3.  4  vertatischt  ac 
3  icK  wolt  gar  ob  sorge  (w.  mit  sorgen  clein  c)  wol  hoodertman  bestan  ac  4  zwölfe 
e  aiht  ein]  eia  mit  f  nit  getorst  han  gesenhen  einen  an  e  Der  ich  vor  einem  nät 
wol  (kum  einen  c)  getörste  (ge)sehen  an  ac  205,  1  hatte  an  g.  ac  2"  do  sprach 
BS  fxigem  mute  ac  3'"  owe  sprach  wolffdieterich  ac  4  siner  e  206,  1  ros 
schone  hiesz  er  im  z.  ef 

2-~4  und  sazte  für  sich  balde      die  schiene  maget  cl&r. 
urlop  nam  er  zem  gesiode,      für  die  porte  er  dd  reit, 
dd  hetes  mit  zoubr  gemachet     ein  brücken  über  den  sl  so  breit,  ac 
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207  Dö  er  kam  üf  daz  ^vazzer,       diu  brück  wart  im  ze  smcil: 

dö  moht  Wolfdietrich  niergen       komen  über  al. 

er  sprach  'schoeniu  juncfrouwe,      wer  hat  uns  die  brücken  ge- 

noroen  ? 
mit  allen  unsern  sinnen      kunnen  wir  niht  über  komen\ 

208  'SuUent  ir  denne  ertrinken,       daz  ist  wol  der  wilie  mtn, 

s!t  min  vater  und  mtn  muoter       von  iu  verderbet  stn. 

lant  unde  bürge      muoz  ich  verlorn  hän: 

muoz  ich  denne  ze  gründe,       so  müezent  ir  bi  mir  bestän. 

209  S6  sint  ir  mit  minen  listen'      sprach  sie  ^überladen. 

heg  ich  ein  jlir  am  gründe,       ez  kund  mir  niht  geschaden. 
Sit  ich  vor  iuwern  listen       mich  niht  kan  hewarn, 
sA  wil  ich  zuo  den  kristen       wider  in  die  burc  varn\ 

210  Daz  ros  begreif  er  bi  dem  zoume       und  woit  ez  umbgewant  haben. 

dö  was  diu  breite  brücke       hinder  im  gebrochen  abe. 
die  hend  leit  er  zesamen,      d6  sprach  der  kuene  man 
*ow^,  got  von  himele,       wie  sol  ez  mir  ergän ! 

211  Rätent,  juncfrouwe,      wä  suln  wir  kumen  hinf 

'ich  kan  sin  niht  geraten'       sprach  diu  heidenin. 
sie  wolte  im  stn  entrunnen :       d6  er  daz  enphant, 
mit  beiden  stnen  henden       viel  er  ir  an  daz  gewant. 

212  'Woltent  ir  mir  entrinnen      und  \än  in  diser  not, 

ir  müezent  sicherliche       e  bt  mir  ligen  töt\ 

do  begunde  sere  weinen       diu  maget  minneclich. 

daz  erbarmt  von  wilden  Kriechen       Wolf  her  Dietertch. 

213  *An  got  wil  ich  mich  läzen'       sprach  der  werde  man. 

dö  sprengte  er  in  daz  wazzer,       durch  die  ünden  swemte  er  dan. 

er  was  schiere  ze  lande,       der  s^  was  zergan. 

do  sach  er  aber  die  bluomen,       also  sie  ^  wären  gestAn. 

214  Er  sprach  *sch(rniu  juncfrouwe,      wer  hat  uns  den  se  genomen? 

die  r<)sen  und  die  bluomen  sint  alle  her  wider  komen. 
frou  dich,  herze  in  minem  Itbe,  du  bist  noch  niht  töV. 
's6  lldet  aber  daz  mine'     sprach  sie  'gröze  not. 

207,  3  sprach  zä  der  kunigiD  wer  ac      brocke  ac  208,  1  Weot  ir  denne 

hie  ac  3  bürgte  ich  alles  v.  ac  209,  1  Ich  bin  zu  allen  stunden  mit  zouber  über- 
laden ac  3  mich  nach  ich  eqf  210,  1  umb^eworOen  /]^  Das  rosz  warff  er  (har) 
umbe  der  tegen  unverlzcit  ac  2  bioden  geworffen  f  Do  was  hinder  ime  abge- 
brochen die  brücke  breit  ac  3  Do  rieff  er  trurenclichcn  (getruweltch  c)  unseren  herrea 
an  ac  4"  ach  crist  von  himel(riche)  ac  4*  wy  sol  ich  es  greyffen  anyj^  211, 1 
schöne  j.  iivie  ac  4^  er  sie  zu  im  zwang  e  Der  helt  (so)  versonnen  drucht  sa  aa 
sich  zu  haut  ac  212,  1  entwichen  (hie)  in  oc  2  müstent  ac  4  von  kriechen  ^, 
also  sere  e,  ^a  213,  kiine  ac  2  und  swemte  (swam  f)  doroh  die  onden  (luadea 
cj)  dan  acf     3  komen  zu/    Got  saut  im  (siue)  gnode  ac 
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2(5  iNu  häa  ich  wol  gesehen,      iwer  got  wil  iuch  niht  liin. 

helfen!  mir  zuo  der  erden,      tugentbafter  man'. 

'so  wolt  ir  mir  ]lhte  entrinnen,      juncfrouwe  lobesam*. 

'brunze  ich  iu  denn  in  die  schöz,      daz  ist  iu  lesterltch  getan'. 
2J6  Des  schämte  sich  s^e       Wolf  her  Dieterich, 

daz  diu  juncfrouwe      rette  s6  frevellich. 

er  gedähte  in  stnem  sinne,      der  üz  erweite  man, 

ez  wxr  waeger  ein  schade,       denn  s6  lesterllch  getan'. 

217  Er  huop  sie  zuo  der  erden       Af  den  anger  breit: 

nu  sach  der  degen  werde      daz  sie  zdch  abe  ir  kleit 
Til  gar  von  irem  Übe      und  leite  ez  neben  sich, 
daz  wundert  äne  zwlvel      den  helt  Wolfdieterich. 

218  Die  hend  sluoc  sie  zesamen,     den  fürsten  lacht  sie  an. 

der  helt  von  Kriechen  wunder      schouwen  dö  began: 
daz  ungetrinwe  könne       wart  verwandelt  dö, 
von  grözem  zouberliste      wart  sie  ze  einer  krd. 

219  'Wäfen  immer  mere !      disem  wunder  ist  niht  glich' 

als  rette  der  forste  h^re,      Wolf  her  Dieterich. 

'nu  var  ze  dem  leiden  tiuvel,      der  müeze  pflegen  din 

immer  m^  An  ende,      du  übelin  välendtn  i' 

220  Sie  flouc  g^n  einem  boume.      dö  er  daz  ersach, 

er  nam  ir  genöte  goume:      nu  hoerent  wie  er  sprach, 
'der  dich  nebten  bete  geminnct      und  an  sinen  arm  gehAn, 
der  het  den  tivel  besläfen.      dem  wil  ich  ouch  dich  län'. 

221  Biz  er  daz  wort  vollen  sprach,      der  hdchgelobte  man, 

dö  liez  diu  heideninne      ein  nebel  von  ir  gän. 

er  stanc  als  swebel  und  bech      \or  dem  kaenen  harn : 

er  sprach  'her  got  von  himele,      sol  ich  in  die  helle  varn  ?' 

222  Er  wolt  von  dannen  riten,       der  ritter  lobesam. 

im  begegente  an  den  ziten      ein  also  swarzer  man : 
ein  kolben  ungehiure       truoc  er  sicherlich, 
einem  öbelen  hellehunde       was  er  vil  gelich. 


215,2{Vulontmichzd£rc  3irwolt  (wellent<z)mirae  entrinnen  lihtee  4denn 
nur  e  ist  lesterlich  acffj  216,  1  scre]  von  hertzen  ac  3  mute  ac  217,  3 
von]  ab  acfi^  4  Do  sach  der  edel  krieche  ein  wunder  ^röszlich  e  218,  1  slooc] 
leit  e  2  dd  nur  f  4  von  zonherlichen  dingen  ac  einem  kröyen  e  219,  2  der 
herre  wolffd.  ac  ^  ze  ^  ef  leiden  ^ae  4  iibelio]  bist  ein  cf  220,  2  goume] 
gware  «,  war  c  3  nchtc  geian  äff  4  dem]  den  ef  dick  e  221,  1  £r  hette  got  in 
dem  sinne  vnd  wolle  riten  dan  ac  2  valendinne  ac  3  barn]  man  ac  4  gedochte 
got  ac    sol]  mfls  ac  222  Überschrift  Aventiir  do  Wolfdieterich  mit  den  tufeln 

streit  efgj      3  grosz  e,  an  den  stunden  ac 
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223  Er  ]ief  gar  frcisliche      den  werden  Kriechen  an. 

dö  sprach  gar  tugenüiche      der  fürste  iobesaoi 
*sagent  waz  ich  iu  ze  leide,       herre,  habe  getan, 
daz  ir  mich  üf  der  heide      niht  strites  weint  erlän  ?' 

224  Alliu  aventiure      wart  dd  niht  gespart. 

wie  balde  der  ungehiure      sluoc  üf  den  degen  zart, 
daz  der  höchgemuote       under  dem  schilte  gelac 
und  der  fürste  guote       wiste  weder  naht  noch  tac. 

225  ^Nu  sol  ich  ouch  ersterben,      herr,  in  dem  namen  din\ 

im  was  dö  michel  jämer      und  kumber  worden  schin. 
doch  sprach  der  degen  werde      ich  wilz  baz  wägent  sin, 
i  ich  so  iesterliche     kiese  daz  ende  mjn\ 

226  Uf  spranc  geswindecllche      der  unverzagte  man, 

der  edel  ritter  mute      lief  den  swarzen  an. 

er  schriet  im  ein  wunden       mit  dem  swerte  sin: 

er  wand  hän  überwunden      alle  sine  pin. 

227  Der  edel  ritter  küene      wände,  sfn  ungemach 

het  genomen  ein  ende:      vil  schiere  er  komen  sach 

zwene  hellehunde,       die  wären  güete  fri; 

die  wären  im  an  den  stunden      mit  grözen  kolben  bl. 

228  Der  eine  sluoc  in  schiere      üf  sfnen  vesten  heim, 

daz  der  degen  ziere       viel  nider  in  den  melm. 

erst  was  im  entwichen      sin  rehtiu  manbeit : 

sin  varwe  was  verblichen,      als  uns  diz  buoch  noch  seit. 

229  Got  mit  slnem  gwalte      was  im  staete  bi. 

die  zw^ne  er  balde  valte,      dö  wart  er  sorgen  fri. 
üz  den  zwein  wurden  viere      an  der  selben  zit, 
die  huoben  an  dem  Kriechen      aber  dö  den  strit. 

230  Der  tugentliche  Krieche      in  gröze  hitze  kam: 

mit  hohes  beides  witze  gesigete  er  in  dö  an. 
dö  der  fürste  geslahte  .  die  vier  het  tot  geleit, 
an  liefen  in  dö  ahte     üf  dem  anger  breit. 


223,  2  ritter  ac      3  ze  leide]  leides  e     herre  nach  io  e,  ;ia«A  ugent  e    han 
0      4  niht  ^  ef       224,  2  wie]  vil  ac    ritter  qf,  herren  e    3  lag  cf        225,  Z/ekH 
a    tegen  rieh  c,  werde  ef    wagen  eg        226,  1  sprang  (er)  unter  dem  schilte  ac 
3  wunde  ac    4  Do  wonder  ac    han]  er  hett  ef,  ^  ac        227,  ]  Do  wonde  der  ritter 
edele  es  hette  sin  ac      2  Genomen  gar  ac        228,  3  im  do  ac       4  noeh]  no  a, 
fehlt  cf       229,  2  er  balde]  der  ritter  ac    valte]  dot  e    3  viere  ^  e     4  aber  ^  e 
an  den  stunden  mit  dem  heilde  den  strit  afcj      230,  1  In  vil  grosse  hitze  der  heilt 
von  kriechen  kam  ac     3  tdt  ^  ac    erleit  c    Do  (die)  viere  wurde nt  dott  gelet  tf 
4*  den  fursten  (ritter/)  unverzeit  ^ 
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231  Sie  sluogen  mit  den  kolben      üf  den  hochgelebten  man, 

nider  zuo  der  erden      der  degen  aber  kam. 
8ln  Up  der  ieit  swasre     und  euch  vil  grdze  pfn, 
dar  zuo  Ieit  er  kumber      an  dem  herzen  sin. 

232  Er  sprach  'von  himele  herre,      du  Ute  den  grimmen  tot, 

daz  du  der  kristenheite      hülfest  Azer  ndt : 
du  bist  der  uns  erarnet      mit  sinem  llden  hat, 
nu  hilf  mir  daz  mir  schiere      des  Itbes  werde  rät\ 

233  Üf  spranc  dö  mit  mähte      Wolf  her  Dieterich, 

er  lief  an  üf  der  beide      die  tiuvel  alle  gellch. 

er  schriet  in  vil  der  wubden,      den  tiuveln  freissam, 

und  valt  sie  an  den  stunden      alle  üf  den  pUn. 

234  £rst  mnoste  der  helt  küene      llden  ungemadi. 

▼il  schiere  der  eilenthafte      vor  im  stto  sach 

sehzehen  ungehiure      mit  kolben  stehelln : 

d6  wart  dem  edelen  Kriechen      grözer  kumber  schln. 

235  Er  geddhte  in  sInem  muote,      der  Krieche  lobesam 

'ach,  herre  got  der  guote,       wie  sol  ez  mir  ergän? 
diz  ist  des  tiuvels  erbe,      als  ich  mich  kan  verstön : 
swenn  ich  ir  ein  verderbe,      s6  werdent  ir  dann  zwön\ 

236  An  lief  er  üf  der  grüene      die  tiuvel  allesant : 

Wolfdietrichen  dem  küenen  wart  drste  not  bekant. 
sin  heim  begunde  riechen  von  starken  siegen  grüz, 
da  von  der  edel  Krieche      wart  aller  fröuden  blöz. 

237  Des  strites  in  bevilte,      er  vorht  des  tüdes  val. 

da  von  er  üf  dem  schiite      viel  nider  in  kriuzestal : 
er  sprach  'her  got  von  himele,      nu  hilf  mir  üzer  n6t, 
Sit  daz  du  willicllche      durch  uns  lite  den  tdt\ 

238  Sie  sluogen  al  mit  zome      üf  den  küenen  degen. 

der  Krieche  hüchgeborne      het  sichs  libes  gar  erwegen. 
sie  begunden  in  bliuwen      al  umbe  sin  houbt 
und  ouch  s6  s^e  niuwen      daz  er  wart  betoubt 


231,  1  moriteo  /,  martent  afhdj  3  ovch  vi]  a,  dar  zxi^,<^c  232, 1  den 
KruBmeB]  durch  uns  doD  e  3  siaer  ^te  ac  4  nn]  du  /",  «>  e  233,  1  dd  ^  00 
naht  olb  1^  wolirdietrieh  der  helt  ac  2  an  lieff  er  (do)  die  ehtwe  der  ritter  vs- 
erweit  oc  4  und]  er  e  234, 1^  erst  wart  wolffdietrich  a  2  ellentriche  ae 
235, 1  forste  e  4  Also  ich  0  236, 1  beide  0  2  wolfdietrich  acf  drste]  do 
ee  237,  2  den  e  crntze  ^eatalt  0  3  her  got]  crist  ac  nu  ffänaCy  ^  e  vz 
Cef  4  daz  ^  0  nns]  mich  aqf  238, 1  Die  tafel  al  mit  zorne  (die)  sl Agent  uff 
den  d^en  ac     2  sieh  » 0    gar  <«  ac      4  oach  ^r  e 
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239  Daz  begunde  erbarmen      unsem  herren  Crist^ 

er  kam  ze  helfe  dem  armen      an  der  selben  frist. 

er  sande  im  ze  tröste      stn  geuäde  her  nider : 

von  den  tiuveln  er  in  löste      und  brikhte  in  ze  sinnen  wider. 

240  Die  boßsen  geiäte  gemeine      muosten  scheiden  hin, 

die  välendin  unreine      nämen  sie  mit  in. 

sie  muost  werden  ir  geselle,      und  fuortens  an  der  sinnt 

mit  in  zer  tiefen  helle      und  wurfens  an  den  gmnt. 

241  Des  frönte  sich  vil  s^re      Wolfdietrich  äne  spot: 

der  edele  forste  höre      seit  es  genade  got. 

er  sprach  *von  himele  herre,      swer  sich  an  dich  lät, 

dem  kan  niht  gewerren.      dtn  helfe  mich  erloeset  hit\ 

242  Er  kerte  ze  stme  rosse,      drüf  saz  der  werde  man 

er  reit  zuo  dem  boume      da  er  die  välenttn  het  lan< 
bete  er  sie  da  funden,      er  wolt  sie  hän  erslagen: 
dö  was  sie  in  die  helle,      also  wir  hoeren  sagen. 


239,  1  disz  e       3  sin  gnade  zu  tröste  ef       im  her  nider  sin  gnode  zu  trost  < 

(hant  a)  ac      4^*  ^   vertauscht  (erlöst  C;  enbant  a)  ac      240,  2  die  furtent  oc    3  sn  I 

wart  ir  ac        241, 1  nvolffherdieterieh  e    3  verlat  a     4  gew erden  c^        242,  ]A  | 

im  was  von  dannan  gach  ac  2  gelan  e/  2^  do  er  so  uff  fliegen  sach  ac  3<<  er 
(ge)dochte  su  werde  za  cim  menscheo  ac  er  hctt  sie  hcrschlagen  e  4  zö  der 
lieile(B)  ac    ir  e  hortent  a 
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VII 


1  D6  kerte  Wolfdietriche      gesvvinde  dö  von  dan 

zwischen  ungerische  riebe      und  des  meres  strän. 

holz  unde  heide      reit  der  küene  harn : 

an  dem  vieinlen  morgen      kam  er  an  sant  Jöi^en  arm. 

2  Do  blicte  der  degen  umbe,       dö  sach  er  manegen  man : 

fünf  hundert  beiden      jageien  nach  im  dan. 

*owe'  sprach  Wolfdielerich     'weint  mich  die  bestan? 

s6  bin  ich  strites  muede,      ez  muoz  mir  an  mfn  leben  gan'. 

3  Biz  Wolfdieterich     daz  wort  vollen  sprach, 

gar  ein  übel  heiden      üf  in  dö  gestach, 
daz  der  forste  werde,       Hugdietriches  harn, 
nähen  zuo  der  erden      äz  dem  satel  was  gevarn. 

4  Daz  ros  nam  er  hi  dem  zoume      und  warf  ez  g^n  im  dan. 

er  sluoc  im  abe  daz  houbet,      der  fürste  lobesam, 
daz  er  viel  von  dem  rosse      nidei*  uf  daz  gras: 
Svistest  du  niht  des  tödes,       daz  er  dir  so  nähe  was?' 

5  Dö  sie  sähen  daz  ir  houbtman      was  gelegen  tot, 

sie  begunden  öf  in  gäben,  daz  tet  in  gröze  not. 
do  bestuont  in  üf  der  heide  fünf  hundert  man: 
dö  muoste  er  alters  eine      mit  sinen  vinden  umbegän. 

6  Sie  bestuondn  in  üf  der  verte      mit  swerten  üf  den  tot: 

der  strit  wart  so  herte,      das  gevilde  wart  so  röt 
von  der  heiden  bluote      und  von  des  beides  hant: 
wol  zwei  hundert  heiden      valte  er  üf  daz  lant 


1  Überschrift  Bisse  oaenture  saget  wie  wolffdicterich  zä  saote  Gerien  ara 
kQot  afdjy  Wie  das  Wolfdieterich  ward  voo  fönfhUDdert  heiden  getrangeo  ia  das 
»er  and  ime  ein  zwergieia  zu  hilf  bekäme  g       1  balde  ac       2  vogerischein  a,  vn- 
gers  c     3  durch  holtz  aod  durch  heyde  e    reit  «#  ac    elleatriche  ac    4  funfseheo- 
sieo  (fanOVea  c)  tage  ac       2,  2  h.  framme  ad      3  die  alle  adf      4  stürm  müde  so 
■las  ich  verlorn  hau  oc        3,  2  ein  heidea  zorniklicbe  ac     4  vil  nahe  ^,  bi  e 
3  er  wolt  in  mit  gewalde      uz  dem  satel  geworfen  hän: 
do  gesaz  der  helt  balde,      als  wirz  veroomen  han. 
4,  1  Daz  swert  nam  er  ze  [betdeo}  banden      und  reit  den  heiden  an.  ac 
4,  2^  also  wir(s)  vernomen  hau  ac     3  das  es  im  von  dem  buohe  sprang  hin  in  ac 
4  du  wisztest  c/     nit  dos  dir  der  dot  so  6  5,  1  sie]  die  heiden  ac       herre 

ac    3  in  e,  er  fg    Sn  umb  hUbent  in  gemeine  die  osserwelten  man  ac     4  den  e 
6,  1  broehtMt  ac     l^  in  also  grosse  not  ac    2  der  wart  a    so]  voo  bläte  ae    3  daz 
scbülf  wolffdieterieli  mit  dlenäattter  hant  e     4  JehU  c    wol  nur  e     heiden  gäte  a 
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7  Daz  treip  er  den  tac  allen      biz  im  diu  naht  beoam 

und  diu  cläre  sunne      ze  sedele  wolte  gän. 

dd  moht  sich  niht  gefristen      der  ellentriche  barn : 

d6  huop  er  sich  ze  flöhte      in  sant  Jörgen  arm. 

8  D6  sprengte  er  in  daz  wazzer,      der  tugenthafte  man : 

sin  ros  begunde  sinken      und  Vaste  ze  gründe  gän. 
'ach  rlcher  got  von  himele,       muoz  ich*  hie  bestän, 
so  berat  zen  wilden  Kriechen      min  einUf  dienestman*. 

9  Lüte  rief  ein  twerc  wilde      jenhalp  an  dem  stadea 

*Wolfdietrlch,  werder  fürste,      du  solt  dich  anz  gebirge  haben, 
begrlfent  dich  die  Anden,      du  muost  geligen  tM\ 
dö  half  im  der  deine      üz  jämer  und  üz  not. 

10  Mit  einem  schüfe  kleine,      daz  was  dö  bereit, 

da  mite  kam  ez  ze  helfe      dem  fürsten  unverzeit. 

ez  half  im  in  daz  schif,      dem  üz  erweiten  man : 

daz  ros  bl  dem  zoume      füorte  er  durch  die  önden  dan. 

11  Also  bräht  ez  ze  lande      den  fürsten  unverzeit, 

ez  fuorte  in  mit  triuwen  über  daz  wazzer  breit 
do  erbeizte  Wolfdietrich  bi  einer  Steines  want: 
daz  er  bt  slnen  bruodern  wsre,      daz  was  im  unerkant 

12  Er  tructe  sin  gesmide,      sin  brünje  was  im  naz: 

üf  sin  ros  der  werde      mit  zöhten  dö  gesaz. 

er  sprach  ze  dem  getwerge      'kanstu  mir  geben  ze  verstän, 

waz  herren  üf  der  bürge      hie  ndhe  gehüset  bäskV 

13  Dö  sprach  der  getwerge      'ich  kan  dirz  wol  gesagen : 

ez  sint  din  bruoder  beide,      die  dir  vor  behaben 
Kunstnopei  und  daz  lant  daz  dir      dIn  vater  geben  hiit, 
iant  und  din  erbe      und  die  guoten  stat 

14  So  hänt  sie  dir  gevangen      dtne  dienstman, 

ie  zwöne  zesamen  gesmidet,      die  müezen  nahtes  gän 

1,  1  das  trib«nt  sa  also  lange  bitze  der  tag  ein  ende  oam  ae  2  xa  rohe/  vf  tr 
gesidel  c,  zAgnoden  a  7, 3  trawete  sich  oit  zA  fristen  ae  barn]  man  •  4  an  ne 
8, 2sigene  3  er  sprach  (rieher)  krist  oc  sole  9,  Iriellte  getzwerge/  yenfcstt 
dem  wilden  mer  e  Ein  getwerg  nff  d«»m  mer  (dz)  rief  in  (do)  an  oo  2  Hab  dich  an  das 
gebirge  wolffdieterich  werder  förste  herr  e,  wollTd.  forste  her  heb  dich  zA  dem  ge- 
birge dan  af'cj  3  ergriffent  ac  vnden  ae,  linden  cfwie  10,  4  tAt  «  e  4  dsr 
unkonde  abc  10,  1  scbiffelin  reine  das  bette  es  b.  oe  2  kam  der  kleine  zAa  ae 
3  im  drin  vil  käme  dem  ac  11,1  Dem  edelen  forsten  riebe  halff  es  os  arbeit 
ac  2  ez  brocbte  wolffdieterieh  über  den  se  so  breit  ac  3  er  zA  dem  se  ander  ds 
a^cj        12,  3  mir  it  e      4  diser  borg  gehnset  e 

13  leh  hdn  ez  wol  vemomen,      ez  sint  din  braoder  beide  saat, 
die  dir  hAot  genomen      din  erbe  nnd  onc&  din  lant, 
daz  dir  Hngdietriehe,      din  vater  geben  hAt : 
krieehisebiu  Hebe     and  Knnstnopel  die  (die  vil  gat  c)  stat  ae 
14,  1  Sa  band  oaeh  dir  (benamen)  g.  ac     man  ae      2  sn  haat  ie  ae 
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üf  der  müre  umbe      schiltwahter  wesen. 

ergriffen  sie  dich  selben,      sie  liezen  dich  niht  genesen'. 

15  'Daz  sol  in  got  verbieten*-      sprach  der  werde  man, 

*nu  ssehe  ich  alsd  gerne      mtn  einlif  dienesUnan'. 

er  sprach  ze  dem  getwerge      *wlse  mich  an  den  graben; 

ich  wiste  also  gerne,      wie  sie  sich  gehaben*. 

16  Also  sprach  Wolfdietrich,      der  werde  forste  dö 

^ach,  richer  Krist  von  himele,      sol  ich  immer  werden  frö, 

daz  ich  erloese      min  einlif  dienestman. 

wie  gelebete  ich  daz  so  gerne'      sprach  der  forste  lobesam« 

17  Er  reit  mit  dem  getwerge      hin  an  den  graben, 

A6  hörte  er  sich  Berhtungen      so  jaemerltche  klagen 

'owe,  Wolfdietrich,      du  bist  leider  tdt: 

anders  du  hülfest  mir      und  minen  kinden  üzer  not. 

18  Martö,  gotes  muoter,      wisten  wir  doch  diu  maer, 

ob  der  färste  guoter  noch  bl  dem  Übe  wsr : 
so  het  ein  ende  zwäre,  min  gröz  ungemach. 
es  ist  ieze  im  eilften  järe      daz  ich  in  nie  gesach\ 

19  D6  Wolfdietrich      sins  meisters  klage  vemam; 

do  erbeizte  er  von  dem  rosse,      der  üz  erweite  man. 
im  was  nach  geswunden,      er  leit  sich  üf  daz  gras. 
'wie  ir  iuch  vermeldet!      iu  wirt  nach  geriten  baz. 

20  Iwer  bruoder  hänt  ze  huote      sehzic  ritter  gar 

gesetzet  iuwern  dienern.  werdent  sie  iwer  gewar, 
sie  lant  iuch  mit  dem  leben  nimmer  kumen  dan: 
so  henkent  sie  an  die  zinnen      iwer  lieben  dienestman*. 

21  D6  Wolfdietrich      die  rede  dö  vemam, 

dö  kert  er  ze  sinem  rosse,      dar  üf  saz  der  werde  man. 

14,  3  Alle  oaclit  uff  oe  4  genesen]  leben  e  15,  1  first  (botte  a)  lobesan 
ae  4  horte  ac  1 6,  1  also  ac,  do  ^  2  Crist  von  himel(riche)  ac  4  wie  sehe 
ich  so  so  oc  17,  ]a  Er  wbete  den  forsten  jnngen  ae  barggraben  a  2  geha- 
ben a  3  owe  ^  ac  lieber  herre  da  oc  4  anders  nach  kinden  ac  vx  diser  nott 
e  18,  1  er  sprach  maria  ef  joch  0,  na/  2  gütte  e/ leben  es  3  so  wolte  ich 
nat  xwore  klagen  min  a.  ae      4  So  ist  es  in  ae 

5  Daz  krenket  mir  min  leben,      snln  wir  die  arbeit 

liden  vergeben      and  ditze  grdze  leit, 

die  man  ans  tegeliche      durch  den  färsten  taot. 

des  wirde  ich  sicherliche      niemer  wol  gemaot  ac 
19,  ]a  do  der  farste  werde  ae     2  er  zA  der  erde  der  ac     3  nahe  aef,  by  e     3*  off 
dem  graben  (er  do)  sas  ae     4  herre  wie  ao,  daz  gezwerg  sprach  wie  ef     20, 1  din 
0     2  dinen  e     3  dich  0 

1—3  Mit  zwein  hundert  rittern  gaot     sint  iawer  diener  gar 

alle  zit  behuot,       and  werdent  sie  iwer  gewar, 

ir  kament  niemer  hinnen,    ez  maoz  amb  loch  ergAn.  ac 
4  henket  man  in  ae    din  lieben  0,  denne  awer  ae         21, 1  Do  disen  jomer  grossen 
wolflfd.  do  vemam  afej     2  £r  garte  (äff)  sime  rosse  äff  ^acj 
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dö  dankte  dem  getwerge       der  küene  wigant: 
von  der  bui^e  k^rte      der  rittcr  dö  zehant 

22  Von  dannen  reit  der  ina^re,      ^  ez  vol  wurde  tac, 

daz  die  diena$re      hdrten  den  buofslac. 

sin  hende  bot  er  M      'herr,  ich  bin  noch  niht  tdt. 

hilf  mir  und  mlnen  dienern      etwenne  üzer  not'. 

23  Dö  sprach  Hache  der  junge       'hcBrstu  daz,  Herebrant, 

ez  ist  der  ubele  tinvel      für  die  burc  gerant. 
got  durch  sfne  güete'     sprach  der  kuene  degen 
'hab  unsers  herren  sele      hiute  in  siner  pflege. 

24  Ich  hörte  ein  stimme,       diu  was  enh'ch, 

also  ez  waer  von  Kriechen     Wolf  her  Dletertch. 
er  clagt  mit  grözer  sware,       er  waere  noch  niht  tot, 
daz  got  im  und  stnen  dienern      etwenne  hülfe  üz  not. 

25  Ist  ez  unser  herre  gewesen,      so  nimt  ein  ende  unser  leit, 

da  inn  wir  sint  gewesen  :      diu  gröze  arbeit 
nimet  vii  lihte  ein  ende'.      sie  lachten  aber  dö. 
und  wurden  in  irm  gebende       aber  ein  wönic  firö. 

26  Er  muost  des  nahtes  riten:      er  getorste  des  tages  schfn 

in  Kriechen  niht  erbiten,      des  sulnt  ir  sicher  stn. 

daz  laut  solt  sin  sin  eigen.       ez  was  ein  gröziu  not, 

von  sinen  bruodern  veigen      vorht  er  den  grinilichen  tot. 

27  Er  kam  an  des  meres  fluot,       dö  wolte  ein  kiel  gän, 

da  inne  der  forste  guot      balde  über  kam. 
dö  reit  Wolfdietrich       üf  bl  des  meres  sant: 
dö  kom  der  degen  edele     in  Ceciljeniant. 


21,  3dd]  er  ao  4  bürge]  ve»te  so  a,  vesteo  (bürge/)  uad  von  dem  berge^ 
der  riUer]  er  acf  22,  1  deoooch  rcyt  er  mero  ef/J  e  (daone)  oc,  ob  tf  v«l 
fehlt  ac  2  wachtere  ac  sioen  ef  3«  Er  leite  sin  heode  xä  sajueoe  «e  herre 
gott  ^'  4  mannen  a  vsz  0  23,  1  daz]  nit  a,  ^  e  2  ez]  do  ae  3*  (der)  gebe 
uns  sinen  segen  ac  4  Ynd  babe  (oucb)  minen  herren  noch  (hutt)  ac  24,  1  meo« 
lieh  /*,  glich  e 

1.  2  Diu  stimme  ist  im  enlicJi      die  wir  (dd)  h^n  vernomen: 
ez  ist  Wolfdietrich,      ob  got  wil,  ze  lande  kernen,  ae 
3  £r  antwnrte  mit  gewerti  (geferden  c)  ac        25,  1  Ist  u.  b.  do  g.  e 

X  Ist  ez  der  forste  gewesen,      s6  ergeUt  er  uns  der  arbeit, 
da  wir  lang  sint  inne  gewesen,      und  unser  grdzez  leit 
daz  neme  sehiere  ein  ende',      sie  trdsten  einander  dd, 
in  irm  starken  gebende      wurdeas  ein  wenie  fr6.  ao 
26,  1  des  ^  6     3  michel  f     4  grimmen  es,  bittern  /",  «^  a        27,  2  schaelle  ae 
3.  4  umgß^teUt  ac       8  der  edel  krieche  (first  c)  ao      üf '^  e        4  kaM  er  in  die 
habe  in  ac 
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29  Eine  vesten  scha?ne      mit  turnen  wünneclich 
die  sach  öf  einem  velse      Wolf  her  Dieterich. 
sie  was  von  marmelstdne.      gröz  wunder  in  des  nam, 
dd  sie  der  helt  reine       erblicken  dö  began. 

29  Vels  unde  veste     wären  beidiu  guot : 

kemphe  der  aller  beste  gewan  gar  senden  muot. 
'waz  ist  dir  daz  waegest?'  sprach  der  furste  clAr. 
*wist  ich  des  wirtes  willen,       so  rite  ich  zuo  im  dar. 

30  Doch  muoz  ich  ez  versuochen'       sprach  der  kfiene  degen; 

*wil  sin  got  geruochen,       ob  er  kan  lügende  pflegen, 
vil  lihte  ist  sin  gemüete      an  lugende  s6  getan 
daz  er  fremde  geste       vil  wol  enpfähen  kan\ 

31  Von  dannen  er  dö  kertc       einen  vil  engen  pfat, 

als  in  sin  manheit  lerte       und  sin  tugent  bat. 
der  tac  dö  sicherliche      ein  urlop  genam  : 
da  von  der  degen  riebe       in  groze  arbeit  kam. 

32  In  dem  selben  waldc       vor  der  bürge  plan 

da  erblicte  der  helt  balde       den  aller  groesten  man 
der  im  vor  sinen  ougen      ie  was  worden  kunt : 
umb  sinen  Iip  er  sorgte       an  der  selben  stunt. 

33  Über  alle  boume      gienc  sin  lenge  gar. 

er  nam  sin  gnöte  goume.       der  rise  hiez  Baldemar. 
ein  brunje  vest  von  hörne      het  er  geleit  an  sich, 
drin  stuont  der  üz  erkorne       eim  beide  vil  gelicb. 

34  Er  truoc  eine  Stangen       wol  aht  claftern  lanr., 

einen  schilt  vor  siner  hende,       der  was  niht  ze  kranc: 


28  Überschrift  Avcnture  wie  wolfdietrich  kam  zu  dem  kunig  marsillao  und 
df  n  grossen  risen  baldamar  erschlug  g,  abschnitt  f  1  Einen  c  edele  vest(en) 
liehe  ac  2  Uff  eime  veilse  hohe  sach  w.  afcj  3  Mit  grosem  m.  ac  io]  er  c  4  do 
er  die  bürg  so  reine  erst  wart  sichtig  an  ac  29,  1  Der  veils  und  ouch  die  feste 

duchtent  in  ac      2  aller  kempphen  der  beste  ac    hohen  ac      3  ist  hie  das  beste  die 
barg  ist  also  clare  ac       4  wille  cef     so  hübe  ich  mich  dar  ac         30  Überschrift 
Aveatiir  do  wolffdieterich  den  risen  baldemar  herschliig tind  gen  marsilian  kam  e 
1  degen]  man  e      2  kan  nach  tugende  /",  nach  pflegen  e 

1 .  2  Doch  sol  mich  niht  betragen,      und  kan  er  lugende  pflegen, 

sd  muoz  ich  (l.  ich  ez)  hie  wägen'    sprach  der  ziere  (edel  e)  degen.  ac 
3  lügenden  ac     4  arme  geste  gütliche  e.  ac 

31,  t  Do  kdrte  der  milte      gar  ein  engen  pfut, 

wan  in  des  niht  bevilte,       sin  manheit  in  des  bat. 

der  tac  begunde  entwichen,      diu  naht  den  sig  gewan: 

der  edele  fiirsle  riebe      in  groze  arbeit  kam.  ac 
32,  1  wildeo  ac    2  Erblickete  er  vil  balde  ac      3  im  vor  ^  ej       33, 1  Hohe  über 
die  ffc      3  zwo  brunigen  ac     feste  fg,  rieh  c,   ^e       4  dar  inne  so  e     zö  wer  eim 
keilt  glich  ac        34,  1  Der  rise  trag  ac    zwölff  oc^  einer  /*,  zwaier  g      2  der  fefdt 
tj    Zär  hant  vnd  zfi  den  armen  ein  schilt  was  ac 
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einer  gebelwende      was  er  yiJ  gelich. 

'der  tiuvel  dich  hie  sehende!'      sprach  Wolf  her  Dietertch. 

35  ^Du  bist  des  tiuvels  bruoder,      du  ungeföeger  zage. 

du  veigez  waltluoder,  lur  war  ich  dir  daz  sage, 
ez  wart  nie  wtbes  könne  s6  lanc  noch  s6  gröz : 
diu  dich  zer  weit  gewönne      sie  wser  des  tödes  genöz*. 

36  *Waz  sprichestu,  kint  daz  tumbe?'      sprach  der  vi!  starke  man. 

'du  hast  ein  sträze  krumbe  genomen  in  den  tan. 
ein  geteiltez  wil  icli  dir  geben  hie  an  diser  stunt, 
nim,  swelhez  du  wellest,      du  wirst  stn  ungesunt. 

37  Gip  mir  hie  ze  zolle      einen  fuoz  oder  ein  hant : 

des  könde  ich  dir  den  vollen,      daz  muoz  hie  sin  min  pfant. 
dfn  got  noch  al  dtn  sinne      kunnen  dir  niht  gewogen, 
du  muost  ie  des  einen      hie  ze  zolle  pflegen'. 

38  'Du  redest  tumpltche,      dir  wonet  niht  witze  bf. 

Krist  von  himehlche      macht  mich  wol  sorgen  frt. 
und  hetes  der  minsten  knehte     gotes  einer  gesworn, 
ir  möestent  reden  rehte,      swie  höhe  ir  sint  geborn\ 

39  'Wie  wiltu,  kint  daz  kleine,      dtn  leben  danne  ernern  ?' 

des  antwurt  im  der  reine      'da  wil  ich  mich  vaste  wern, 
min  Ifp,  mtn  guot,  mtn  ^re      mit  mtnes  swertes  ort, 
6  daz  ich  läze  stiften      an  mir  s6  grözen  mort\ 

40  Munt  wider  munde      wart  dö  widerseit 

an  den  gelben  stunden.      der  forste  unverzeit 
lief  dö  zomiclfche      den  grözen  risen  an : 
dö  wart  da  daz  beste      von  in  beiden  getan. 

41  Dö  wart  der  walt  erschellet,      daz  schuof  ir  beider  zorn. 

gelfch  g^n  glich  gesellet :      der  forste  höchgeborn, 

35, 1  na§efnge  a  zagpe]  man  ef  2  ich  daz  8a|;eii  kan  ^  3  kiat  0  nocli 
af,  aod  ce  4  gebare  «^  tovelz  es  36,  1  seist  do  kint  vil  (so  e)  ac  der  vil 
starcke  mao  ac  2  geritten  ac  S'*  zwey  spil  werdeot  dir  geteilt  ac  hie  f,^  aee 
dirre  selben  ac  l«"  Vnd  Jins  du  dir  das  beste  ac  37,  1  Da  (do  c)  gip  ac  hie 
fehlt  ef  2  des]  daz  aOe  den  feUen  e,  die  voUe  ac  es  ac  3  noch  die  svnen  e  dich 
€/  38, 1  Ir  redent  torlich  ach  wonent  nat  sinne  by  ac  2  Got  oe  tat  oc  3  Und 
het  sin  0,  hett  es  ac  der  (der  alle(r)  ef  ininste  knecht  alle  eyner  gocz  e  4  die 
rede  rechen  wie  gross  fg  39,  1  daz]  so  </,  vil  a  2^  er  sprach  ich  wil  mich 
wern  ac  4  daz  «^  oc  40, 1  wider  qf,  gegen  00  2  der  selben  stände  ac  vil  ge- 
meit  a 

3  mit  unverzagtem  muote      lief  er  den  risen  an: 

den  aoger  sie  zertrüiten,      die  kempfen  lobesam. 
5  Mit  grozem  übermuote      geschach  ir  beider  kämpf, 

ir  ein  den  andern  muote :      gröz  nebel  unde  tampf 

gie  von  in  beiden.      gar  kreftic  wart  ir  strit. 

jimer  unde  kumber      huop  sich  zer  selben  ztt  ac 
41,  1  der  walt  (der)  wart  ac      2  an  ac    die  fSrsten  as  erkorn  ac 
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er  truoc  g^n  dem  risen      also  grözen  haz, 
Wolfdieteiich  der  kuene :       ez  gevaht  nie  herre  baz. 

42  Der  rifle  mit  der  Stangen      vaste  M  in  sluoc. 

Wolfdieterfch  der  werde      im  des  niht  vertruoc, 

den  schilt  vest  von  hörne      er  im  vor  den  henden  spielt: 

der  edele  fürste  küene      grözer  krefte  wielt. 

43  Der  rise  mit  der  Stangen      lief  in  dicke  an : 

dö  sümte  sich  niht  lange      der  fQrste  lobeaam. 
stn  öbermuot  den  risen      schiere  triegen  began : 
der  edel  fQi^ste  ziere      ime  ze  nähe  kam. 

44  Er  schriet  im  die  Stange      schiere  von  der  hant, 

daz  sie  ze  zwein  stucken      viel  nider  Af  daz  lant 
iö  z6ch  er  von  den  sften      ein  swert  unmäzen  breit 
daz'ze  stnen  ecken      gar  freisltchen  sneit. 

45  D6  lief  er  zornicltche      den  werden  Kriechen  an. 

Wolfdieterfch  der  küene      im  also  nähe  kam, 
underhalp  den  kniewen      begund  ers  risen  pflegen 
mit  also  herten  streichen,      der  Az  er  weite  degen, 

46  Daz  er  in  geletzte,      fAr  war  sA  wizzent  daz, 

daz  der  rise  muoste      vor  im  sitzen  in  daz  gras.. 

er  sluoc  im  ein  wunde      daz  im  dö  zehant 

daz  krtese  zuo  den  stunden      brach  Az  des  llbes  want. 

41,  3  gen  den  far8t6n''ris6n  f,  dem  risen  e  Träfen t  einander  zwore  nit  und 
(onch)  has  ae  4  käene]  elare  af,  here  e  42,  3  vest  von]  mit  e  4^  der  furste  in 
grossen  zora  /r 

42.  1  Ein  Stange  in  gr6zer  swsre     die  der  rise  truoc, 

2  mit  nide  und  mit  gevsere      er  üf  den  herren  sluoc 
manegen  slac  sd  herte      dem  duner  vi!  gelicfa 
frnmter  uf  der  verte      üf  Wolf  her  Dieterfcb. 
iedoch  der  seldenbere      des  grözen  niht  vergaz : 
die  geswinden  ^lege  swaere      er  im  zem  libe  maz. 

3  den  schilt  breit  von  hofne      er  im  vil  gar  zerspielt 

4  mit  kraft  in  grdzem  zorne:      der  fiirste  krefte  wielt. 

43  'Nu  werst  du  dich  gar  lange      und  ist  doch  niht  dar  an'. 
mit  siner  stebelin  Stange     wart  aber  ein  slac  getAn.  ae 

43,  3  in  (sehiere)  triegen  do  ac     4  ich  wenne  der  furste  ac 

44  Daz  er  dem  risen  unreine      schriet  dd  von  der  baut 
die  Stange  ze  stucken  kleine,      da^  sie  viel  üf  daz  lant. 
er  greif  ze  siner  siten       und  zuhte  ein  wüfen  breit, 
dA  mit  er  wolte  striten,      daz  vil  s^re  sneit. 

45  Er  lief  du  zornicliche      den  edelen  fürsten  an./ 
von  dem  ellentrf eben      wart  aber  ein  slac  getAn : 
underhalp  des  gurteis       traf  in  du  der  degon^ 

mit  manegem  herten  streiche      begunde  er  sin  du  pflegen. 

46  Einen  slac  der  werde      dem  grozen  risen  maz 
daz  er  hin  zer  erde      viel  nider  in  daz  gras 
mit  einer  tiefen  wunden.      daz  krcese  do  zehant 

an  den  selben  stunden      brach  üz  des  libes  want  ae 
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47  Leber  unde  lunge       sacb  er  vor  im  ligen. 

von  dem  försten  junge      wart  dö  niht  geswigen. 

er  sprach  *degen  vermezzen,       wä  bi&tu  oder  wie? 

hast  ibt  ungesundes  gezzen,      des  soltu  mich  bescheiden  bie. 

48  Arzät  von  h6lier  kunste      muostu  einen  hän, 

wiltu  mit  vernunste      gesuut  von  liinnen  gän\ 

Wolfdieterich  der  maere       zuo  dem  riseu  sprach 

*min  schimpf  der  ist  diu  swc-crc,       min  strit  din  ungemach'. 

49  'Machmet  und  Appolle,       vU  werder  Terviant, 

länt  iu  mtnen  kumber       hiute  wesen  bekant. 

daz  ich  von  dem  muoz  sterben,      daz  ist  mins  hei*zen  pin. 

owe,  waTz  mir  geschehen       von  eime  gendzen  min\ 

50  Da  mite  er  sigcn  gunde       üf  die  erden  dan. 

an  den  selben  stunden       Wolfdietrich  der  küene  man 
sluoc  im  abe  daz  boubet :       dö  was  er  tot  gelegen, 
dö  körte  schiere  dannen       der  uz  erwelle  degen. 

51  Er  gienc  gegen  dem  boume      da  er  sin  ros  bete  gelän. 

er  nam  sin  gnöte  goume,  er  üz  erweitc  man. 
daz  stuont  schöne  gebunden,  als  er  ez  vor  lie: 
hei  wie  snellicliche       erz  ht  dem  zoume  vie. 

52  An  dem  ersten  släfe       ein  alter  herre  gie 

sunder  äne  strafen.       der  selbe  niht  enlie, 

er  nam  der  Sternen  wunder      für  diu  ougen  sin: 

daz  ze  walde  was  geschehen,       daz  was  im  worden  schin. 


47,  1  er]  man  e      2  dö]  lenrer  ac     3  helt  ac     3*  (nu)  uartc  an  dirre  stant 
ac      4  gesundes  ac    daz  ef    das  tu  mir  Itunt  ac        48,  1^  meistor  mustn  han  ac 

2  (und)  soltu  ac  vcrnunfte  alle  gesuot  ^  ce  3^  du  mit  schimpfe  sprach  ac  4  Mit 
schympff  der  ist  so  swere^,  doch  ist  mir  leit  din  swerc  ac  Mit  sehyoipflichen  wer- 
ten mir  ist  leit  din  ungemach  e  49,  1  Lieber  got  appollo  /  Do  rietTt  der  risse 
gros  appolle  und  derOaut  c      2  hiute  ^  ef 

2  (ir)  lant  iu  dise  swaere       in  nwten  sin  bekant 
daz  ich  bin  verhouwen       von  eime  solhen  man: 

daz  ir  mich  so  länt  schouwen,      da  tuont  ir  Übel  an*, 
der  rise  io  siner  freise      zornicliche  sjirach 
Misiu  jamerreise     ist  mir  ein  ungemach. 

3  daz  du  mich  hast  vef  seh  roten  ac 

3  dem  kkynen  e  4  wer  ich  verschroten  (verhowen  c)  ac  50,  1  sigen  (sinckea  f) 
begunde  ej'  * 

].  2  Hie  mit  er  begunde      sigen  (uider)  üf  den  plan; 

der  ritter  an  den  stunden       gie  zuo  dem  risen  dan  (stan  c).  ae 
1  Er  slug  ac    dot  was  er  ac       4"  von  dannan  höp  sich  träte  ac        51,  1  eim  ac 
3^  und  2^  vertauscht  ac      2  sins  rosses  nam  er  göme  ac      3  Do  kam  er  (er  ging/) 
also  balde  do  eis  lies  ef      4  der  unverzagte  krieche  (heilt  c)  do  zu  dem  rosse  gie 
aß        52,  1  an]  in  acf      herre]  heyden  au  die  zinnen  ef      2  äne]  alles  ac      4  was 
do  gescbach  zä  walde  ac 
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53  Er  sprach  'wol  üf  schiere,       künic  Marsiljän : 

da  ist  ein  ritter  ziere      kumen  in  den  tan. 

Baldemar  der  grdze      ist  gelegen  tot. 

der  ritter  ist  ein  Krieche,      der  uns  hdt  geholfen  üzer  n6i\ 

54  'Sit  Baldemar  der  gröze      ist  ze  tdde  erslagen, 

daz  sol  man  in  der  marke      den  ambetliuten  sagen, 

daz  sie  die  koufliute      wtsen  in  daz  lant : 

in  heischt  nieman  ze  zolle      weder  fuoz  noch  hant. 

55  Wol  Af,  ir  herren  alle       sprach  der  könec  MarsiljAn 

'die  mir  in  heldes  muote       wesent  undertan 

und  helfent  mir  enpflihen       den  üz  erweiten  degen, 

daz  wir  sin  n4ch  slaer  arbeit      alle  schöne  pflegen'. 

56  Ich  weiz  niht  wie  sie  täten :       in  was  ein  teil  ze  gäch. 

hundert  oder  m^re      die  jageteu  im  dö  nach 

in  den  liebten  ringen,      dem  beide  üz  Kriechen  lant: 

dem  werden  jungelinge      wart  zorn  dd  bekant. 

57  Er  gedäbte  in  sinem  muote,      sie  waeren  komen  dar 

daz  sie  üf  der  huote      strites  naemen  war. 

als6  ritterlichen      reit  er  sie  dd  an: 

dö  wart  groz  wunder      von  dem  Kriechen  Aä  getan. 

58  Hit  YÜ  grdzem  ntde      er  üf  sie  hiuw  unt  stach ; 

er  zertrante  vil  der  ringe,      manegen  heim  er  ouch  zerbrach, 
er  sluoc  ouch  vil  der  wunden,       der  msßve  wlgant, 
die  niht  geheilen  künden :       er  schriet  diu  isin  gwant. 

59  Mit  stechen  und  mit  houwen      gienc  der  Krieche  guot, 

daz  velt  begunde  er  strouwen  mit  dem  rdten  bluot. 
die  helme  begunde  er  schrüten  mit  vil  grdzem  haz : 
dö  valte  er  manegen  töten      nider  üf  daz  gras. 

60  Mit  sin  er  scharpfen  klingen      er  üf  die  brünjen  schriet: 

er  entrante  vil  der  ringe      und  löst  der  nagel  niet. 
die  helme  begunde  er  spalten      der  fürste  lobesam, 
der  recken  er  tut  valte      wol  zweinzic  üf  den  plan. 

53, 1  kuoip  sohier  e     Marsiltn  «,  Blarsian  a      2^  ein  JQoger  fnrste  ziere 
ae      4  hat  nns  e        54,   1  der  starke  ae      3  richtent  ae      4  Nieman  heiscliet  z& 
ac        55,  1  Na  wol  uff  (ir)  helde  gute  alle  miu  dienstinan  ac      2  mit  ac 
3.  4  bereitent  loch  vil  garwe,      ir  stolzen  helde  guot, 

helfent  mir  nach  lobe  enpfahen      den  ritter  höchgemuot.  ac 
56,  1  sie  im  e     2a  wol  viertzig  besonder  oo    3  mit  vil  oc    der  helt  ac     4  michel 
zorn  fiekant  ac        57,  2  nement  strites  e    3  dd  ^  e 

3.  4  Er  rant  sie  alle  gemeine      mit  einander  (grossem  zornne  c)  an: 
von  dem  helde  reine      wart  strites  vil  getan,  ac 
58,  2  der  ^  e     gesmide  a      er  brach  ac      3  wäre  tf      4  schriet  auch  e        59,  1 
Stichen  ace       2  sach  man  in  str.  ac      4  in  ac         60,  1  üf  w«  a       2  (vnd)  maniges 
nageis  (manigen  nagel  c)  niet  ac    4  tot]  do  ac 
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61  Zehant  mit  richer  waete      MarsiUdn  zuo  reit, 

mit  maoegeo  forsten  staete:      sie  fuorten  richiu  kleil. 
nu  mugent  ir  gerne  hoeren      wie  der  kunic  sprach, 
d6  er  den  jungen  forsten      mit  ougen  ane  sach. 

62  'Sint  gote  wiikomen  ze  lande,      ein  junger  swertdegen, 

got  mueze  äne  schände      iuwer  verte  pflegen, 
ir  sint  mir  von  gote       ze  tröste  her  gesant : 
wellent  irs  geruochen,       iu  wirt  hie  zuht  bekanf. 

63  'Rates  unde  lere      bedarf  ich  leider  wol; 

doch  vorhte  ich  mich  so  sSre,       daz  ich  hie  kumber  dol, 
ob  ich  mich  an  iuch  läze'      sprach  Wolf  her  Dieterich. 
^gar  wit  ist  mir  diu  sträze      gebüwet  sicherlich. 

64  Ich  halt  hie  üf  der  varte :       swer  des  minen  begert' 

sd  sprach  der  degen  zarte,       'daz  endet  mir  min  swert« 

daz  ich  üz  fremdem  riebe       her  gefüeret  hän. 

wil  mir  daz  hiute  entwichen,      so  muoz  ich  trüric  stän\ 

65  'Nein'  sprach  gezogeniiche      der  der  wirt  was  genant: 

'von  nieman  sicherllche      wirt  iu  hie  strit  bekant. 

wizzent  üf  min  ere      daz  sin  nieman  engert\ 

d6  sprach  der  kunic  here      'nement  hin  min  swert\ 

66  Der  kunic  bot  im  selbe       daz  swert  von  der  hant 

mit  vil  guoten  zuhten.       diu  wirtln  höchgenant 

diu  kam  dort  her  geriten       mit  manegem  edelen  wip : 

mit  vil  rtcher  wsete      was  wol  geziert  ir  llp. 

67  Diu  künegin  hoch  von  arte      in  grüezen  dd  began 

mit  Clären  Worten  zarte,       den  eilenden  man. 
sie  erbeizte  zuo  der  erden,       mit  zuhten  sie  gdn  im  trat 
und  umbevienc  den  werden      als  sie  ir  tugent  bat. 
6S  'Aller  manne  ein  wünne'      sprach  diu  künegin, 

'min  sippe  und  ouch  min  künne,      du  solt  wilkumen  sin. 
wizzest  kne  lougen,       mir  kund  liebers  niht  geschehen, 
denn  daz  ich  dich  mit  ougen      einest  hie  hän  gesehen'. 

61;  1  zuo  fehlt  0  2  mit  ime  maoige  ritter  stete  ac  4  edelen  fintea  (krie- 
chen ä)  ac  62,  1  fipote  «/>  ae  har  zd  ac  edeler  ac  2  ane  schände  nach  vertc  e 
63;  2  mich  hie  e  3  so  sprach  e  4  gar  v.  e  gebuwen  ac  (gar)  togeatlick 
ef  64,  1  hab  e  ferte  cef^  warte  a  wer  hie  qff'cj  2  also  ac,  do  ef  ritter  ac 
4  hinte]  hie  c,  ^  a  65,  1  er  zachtiliiiche  ac  2  hie  v.  ef  3  alf  alle  qf  begert 
ef,  gert  a  4  vod  nement  ae  hin]  uff  e  66,  2  reinen  siien  die  konigin  wol  er- 
kaot  ac  3  dort  her  sr  ef  mit  ir  manig  edel  wip  ac  4  su  hettent  naeh  hobscfeen 
Sitten  gezieret  iren  lip  ac  67,  1  von  hoher  artt  ^'  grüssen  in  ac  2  der  eilest« 
e  3  neigete  sich  ac  gdn  im  ^  ac  4  zucht  do  bat  ac  6S,  2  ouch  -^  ae  3  li^ 
ef    4  einest  vor  mit  if 

3.  4  mir  und  got  dem  werden      daz  ieh  dich  han  gesehen: 

ich  weiz  daz  mir  üf  [der]  erden      nie  liebers  ist  geschehen,  ae 
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69  Mit  irn  snewtzen  armen    si  in  güetllche  umbevie, 

zuo  ires  herzen  wende  druht  sie  den  mitten  hie. 
alr^rst  erkant  von  Kriechen  der  üz  erweite  man 
daz  im  diu  handelunge      mit  triuwen  was  getan. 

70  Mit  unverzagetem  muote      er  dankens  ir  verjach 

mit  senften  werten  guote.      stn  grözez  ungemach 

hete  balde  ein  ende.      er  wart  gefueret  bin 

ze  hüse  an  missewende      fuort  in  diu  edele  kunegin. 

71  Friuntschaft  unde  milte      wart  im  erboten  d5, 

wan  sie  des  nibt  bevilte:      sie  wurden  beide  frd. 
man  sach  in  zfihten  smieren      manegen  munt  so  röt : 
daz  sie  dem  gaste  dienten,      diu  kunegin  daz  gebot. 

72  Sus  brähte  sie  ze  hüse      den  snellen  swertdegen 

zuo  der  vesten  clüsen,  da  weder  wint  noch  regen 
und  keiner  slahte  swaere  mohte  im  dö  geschaden. 
dö  sach  der  degen  maere      ein  schoenez  wercgaden 

73  In  einem  palas  wite.       manege  schoene  maget 

sach  er  bt  den  ztten,      daz  im  so  wol  behaget : 

klein  hundeün  in  schöze      und  manec  hermelfn, 

die  vogele  in  kevjen  sungen.       waz  mohte  bezzers  gesfn? 

74  Abd  wart  hin  gefueret      der  ritter  unverzaget, 

mit  armen  umberüeret      wart  er,  also  man  saget, 

von  maneger  schoenen  frouwen      und  minnicUchem  wfp; 

die  wolten  alle  schouwen      des  jungen  fürsten  Itp. 

75  Alte  unde  junge      titcn  balde  dö 

mit  gemeinem  Sprunge,       sie  warn  in  zuhten  frö. 
sie  strebten  wider  einander      wie  sie  in  saehen  an, 
der  in  dem  wilden  walde      daz  wunder  hete  getikn. 

76  In  fuorte  gedräte      der  künec  Marsiljän 

in  ein  kemenäte,       durch  ruo  was  ez  getdn. 


69,  1  henden  ^f    sie  wt  mit  ac    3  erkante  der  (junge)  forste  lobesan  ac 
70, 1*  aber  der  milte  sprtch/,  der  edel  fupste  sprach  g      2«  do  erbeytt  der  gulte 
stnoty,  na  looe  ach  got  gute  g 

1.  2  Diu  edel  küoiginne      zuo  dem  ritter  sprach 

Hr  sallent  mit  ans  kdren,  iuwer  grdz  ongemach  e 
3  Sol  haben  ein  e  4  fuort  in  nt/r  e  71,  3  in  zühten]  do  e,  sie/  lachen  ac 
72,  3  und]  in  e,  zu  /,  ^  ac  d6]  daz  e  4  schonen  werttgaden/f^^^,  schönes  gaden  e, 
wunnekliches  g.  am  73,  1  Vnd  manigen  p.  w.  und  aß  2  Die  sach  oc  wol]  sere 
ej  3  und  o  ac  manig  blanckes  a  4  besser  e  sin  ax^  74,  1  in  oc  3^  die 
ninnecliche  (wunnenklichen  a)  wip  ac  4  die  «/^  e/*  75,  2  gemeinen  sprängen  ae 
3  in  ^  ^'  gescheut  ae  76,  i  By  sunder  rarte  in  oc  2  das  was  a,  was  </, 
wart  ez  c 
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er  hevalch  in  sinie  wibe       und  den  frouwen  guot 
ze  tröste  siine  libe,       den  ritter  hdchgemuot 

77  Der  wirt  schiel  von  danuen,      den  gast  er  eine  lie, 

küene  ob  allen  mannen,       bl  der  künegin  hie. 

mit  bubscher  rede  schimpfe      wart  da  geschallet  vil: 

er  enpfienc  cz  mit  glimpfe,      oz  was  sins  herzen  spil. 

78  Diu  frouwe  zuo  dem  herren       schimpflichen  sprach 

'hänt  ez,  ritter  edele,       für  kein  ungemach: 

dirre  niegde  eine       müezt  ir  ze  wibe  hän\ 

do  sprach  der  degeu  reine       *des  sulnt  ir  mich  erl^n. 

79  Durch  wjp  noch  durch  minne      bin  ich  niht  komen  her' 

sprach  er  zer  küniginne,       'min  schilt  und  min  sper 
daz  ist  diu  beste  minne       der  ich  gcwalten  kan: 
muome  und  küniginne,       des  sulnt  ir  mich  erlän\ 
SO  *Kint,  du  soll  niht  vervähen       die  rede  gen  mir  in  zorn 
und  soll  dich  niht  vergäben,       degeu  hckbgeborn'. 
durch  aller  frouwcn  ere       lachen  er  began  • 
'küniginne  here,       die  rede  hau  ich  in  schimpfe  getan. 

81  Ich  bin  doch,  küniginne,       frowen  und  megeden  holt. 

ich  sage  dir  mfne  sinne:       daz  ist  min  hoehster  solt, 
daz  ich  durch  megetin  vihte,      der  michs  niht  wil  erlän. 
daz  ist  diu  beste  minne       die  ich  zer  weite  hän'. 

82  Sie  hiez  do  baldc  springen       die  megde  in  ein  gaden 

dem  jungen  forsten  bringen,       also  wir  beeren  sagen, 

linwät  und  hemdc,       gar  ritterlich  gewant. 

im  wart  do  trüren  fremde,       im  wart  dö  zuht  erkant. 

83  Kursit  und  gcsmide       wolt  sim  hän  ab  gezogen, 

sin  Spalier  guot  von  siden,       daz  ist  war  uud  niht  gelogen, 
er  sprach  'frouwe  reine,       ez  wicre  ein  gröz  unzuht, 
daz  mich  hie  solt  üz  ziehen       ein  minneclichiu  fruht. 

84  Gegen  iuwer  einer  frouwen       diuht  ez  mich  gar  ze  vil 

daz  man  mich  solle  schouwen       bf  \r  sunder  zil, 


76,  3  enpfalch  acf    (vad)  dar  zu  den  megden  giit  ac     4  dem  e     Darch  clore 
bandclniigc  den  schilt  so  h.  (derheild  gut  c)ac    77, 1^  der  gast  nit  enliess  ef    2  hie] 
belibea  hiess  e,  hiess/    S^^  mit  rede  uud  schimpfe  c,  mit  gutter  rede  fff    dk  ^e 
77,  1  recken  a       2  Nu  sage  mir  forste  reine  (gar)  one  ungemach  ac      3  Wiltu  der 
megde  eiue  dir  zu  ac         79,  4  frowe  keyserinue  (die  kiugio  c)  ir  soot  (da  solt  a) 
mich  miDne(n)  erlan  ac     SO,  1  Helt  ac     empfahen  s,  fahenc  und  vor  in  e,  sagen/ 
g^n  mir]  min  a,  ^  c      4  er  sprach  kunigio  alle     ich  han  die  rede  acg        81,  2  sage 
feJilt  e    min  höchster  hört  e,  minnen  solt  ac    3  megde  ac    sy  mich  es/,  sie  es« 
82,  1^  also  wir  noch  (do  c)  hören  sagen  ac       2  ir  megde  har  (fir)  bringen  also  ein 
furste  8ol(te)  tragen  ac       3  keiserlich  ac       ib  frewd  ward  im  bekant  fg",  su  aaa 
(fortt  c)  in  bi  der  hant  ac        83,  4  hie  ^  ac     keiserliche  ac        84  ^  a     1  gar  v^  e 
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(laz  sie  micli  sulte  engerwen       und  bringen  liz  niiner  wät, 
(rostic  ist  niln  geserwe) :       des  wolte  ich  haben  rät. 

85  Ir  minniclichen  frouwen,       ich  wil  iuch  s^re  biten: 

weint  ir  an  mir  geschouwen       diu  kleider  wol  gesniten, 
so  länt  mich  aleine      daz  ich  niht  schäme  spehe, 
s6  daz  mich  iuwer  keine     hie  alsd  bldzen  sehe\ 

86  Des  wart  d6  der  reine      gewert  an  allen  haz : 

sie  liezen  in  aleine,       ez  wart  nie  manne  baz. 
sin  vil  stolz  gesmide      zdch  ab  Wolfdielrich, 
ein  hemde  rieh  von  stden       swanc  er  umbe  sich. 
S7  Einen  nidergurtel  rlche       er  bi  dem  hemde  vant, 
daz  dem  ritter  ellentrtche       nie  bezzer  wart  bekant. 
ein  niderkleit  so  cläre      yant  er  dem  gürtel  bt : 
der  degen  offenbare       wart  grözer  sorgen  frt. 

88  Die  rinken  röt  von  golde      wären  vingers  gröz. 

wie  schiere  der  friuntholde  daz  kleit  an  sich  slöz. 
balde  unde  ouch  schiere,  also  uns  diz  buoch  seit, 
was  der  fürste  ziere      gesloffen  in  daz  kleit. 

89  Der  mir  der  maere  gemeine      mit  zuhten  bie  wil  losen, 

schier  kom  ein  maget  reine       und  brähte  im  schuohe  unt  hosen, 
die  schuohe  kurdewäne,       die  hosen  pfellerln : 
der  ritter  wandeis  äne      schuohte  sich  dar  tn. 

90  Erst  kam  diu  wirtinne,      sin  edeliu  muome  guot, 

sie  brähte  in  irem  sinne      dem  ritter  hOchgemuot 
ein  kleit  von  Triande,       daz  was  ein  samit  rieh, 
roc  unde  mautel      braht  im  diu  miuneclich. 

91  Vil  manic  edel  steine      was  dar  in  geleit, 

gröz  unde  kleine.       ein  borte,  diu  was  breit, 
I>esldz  im  den  mantel      da  zuo  den  brüsten  sin. 
manic  vlnez  perlin      was  wol  gefuogt  dar  in. 

92  SaHir  von  Oriente      und  manic  edel  stein 

von  höher  presente      wider  einander  schein. 


84,  4  ir  8oiit  sin  haben  e    85,  1  dänt  das  ich  ach  bittco  ac    2  (be)8choweD  ac 
3 niht  schäme]  (vch) schöne^«'     4  blosz  aUe     4^  mitougeo ane  seheo,  siht  sicherlich 
(:seham  mich)  c        86,  1  dd  ^  ^    sonder  has  ac     3  ein  ac     4  beringe  vmb  sich  c, 
balde  an  sich  a         87,  1  gnrlcl  acg-      2  daz  ^  ac     wart  bessers  nie  ac     3  under- 
kleit  caf       88,  1  ringe  ef    gAt  ac     2  wie]  vil  ac     fürste  (heilde)  ac     dar  in  ge-. 
slos  afcj      3  onch  nur  e     die  worheit  ac       4  so  was  der  ritter  ac         89,  1  mit 
zühtea  ^  tf     hie  ^  ac     gelosen  a,  zu  losen  c      2  Im  brocht  ein  magt  reiae  schiihe 
ac    sehaohe  und]  zwo  e     3  die  schuohe]  von  gntem  ef    4  eine  ef       90,  2  in]  noch 
süc     wol  gem&t  ac    3  was  semit  e      4  und  dar  zu  mantel  gap  ac        91,1  gesteiae 
f    Vil  der  edelen  (ge)steine  ac     2  vnd  dar  z&  ac    diu]  der  ac     3  der  besloss  ae 
da]  das  ^^  ^  ac        92,  1  von]  und  ^    kKente  e,  karientt/     gestein  alle 
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türkel  und  jächande      sach  man  glesten  drin : 
swer  edele  steine  erkande,       vil  liehter  rubln 

93  Was  in  daz  golt  gewieret;      diu  koste  was  gar  rieh, 

alsus  wart  gezieret      Wolf  her  Dieterich. 

ein  borte  guot  von  siden,      die  rinken  von  golde  rdt, 

der  senkel  ein  karfunkel,      als  ez  diu  schoene  gebot. 

94  D6  stuont  vor  den  brüsten      ein  edelichez  golt, 

gewürkt  z'  Alexandrien.      mit  zühten  was  im  holt 

diu  edele  wirtinne      gebdt  daz  man  aldar 

ein  riebe  kröne  braehte,      was  durchliuhtet  gar. 

95  Maneger  bände  gimme      durchliuhtic  unde  kluoc 

was  dar  in  mit  sinne      geleit  der  gefuoc. 

daz  stuont  der  küniginne      g^n  irem  gaste  wol: 

ez  stuont  gar  lieplichen,      da  bl  man  zuht  kiesen  sol. 

96  Alsus  wart  der  guote      gar  keiserlich  bereit: 

ein  kröne  dem  wol  gemuoten      wart  üf  sin  houbt  geleit 
sie  nam  in  bi  der  hende      und  fuort  in  üf  daz  wal, 
da  er  fünf  hundert  frouwen      vant  in  einem  sah 

97  Bi  in  als  manic  ritter,      ie  der  frouwen  man : 

sie  beten  sieh  mit  armen      liepliche  umbevän, 
alte  mit  den  jungen,      dk  sie  in  sähen  gän, 
gemeine  sie  üf  Sprüngen      an  aller  slahte  wän. 

98  Guetllch  sie  in  enpfiengen,      den  hüchgelobten  man, 

und  oueh  mit  grözem  schalle,  diu  künegm  lobesam, 
diu  reine  hiez  dö  springen  bringen  den  clären  win : 
irem  lieben  gaste      tet  sie  triuwen  schln. 

99  Mit  guoter  handelunge      in  fröuden  daz  ergie, 

d6  bäten  in  die  jungen      daz  er  in  maere  hie 
seile  von  fremden  Sachen.      der  ritter  wünnecUch, 
er  tele  in  kunt  sin  reise:      ez  dübt  sie  engestllch. 
100  In  tete  erkant  der  snelle      wie  er  het  verlorn 
eilf  getriuwe  gesellen,      ritter  üz  erkorn. 

92,  3  tärckel  s,  dUrckel  ^,  vil  torekgel  (tirekel  c)  ae  (er)glesten  gar:  rnbüi 
klar  ae  4  gestein  aile  lieehte  alle  95,  1  gefieret  atf,  gesieget  e  3«  man  brockt 
im  einea  gnrtel  ae  4  Das  gesmelze  ad  94,  1  edels/  Vornaii  zfi  den  b.  do  lag  eio 
rilich  golt  ae  2  von  alexandrie  ae  im  waz  mit  zohten  e  4*  doreblachtig  vad 
klar  ae  95,  2  gelet  mit  syooen  e      Dar  an  was  mit  sioaen  geleit  (manig  sin  g. 

and  a)  vil  grossez  gefflg  ae  3  einre  ac  künige  e  gen]  zu  geben(de)  ae  4  Es 
worent  fruotlicbe  sinne  dar  an  ae  96,  2  mit  gutem  mute  wart  im  uff  sin  ac  3  üf] 
in  ac  4  sacb  e  97,  1  als]  ie  so  e  2  geme(in)licb  ae  wie  4  3  sabent  dort 
ber  e^fj  98,  1  bocbgebornen  ae  2  gdten  dingen  ae  3^  hies  da  gaben  vaste  ae  . 
4  totent  SU  (do)  ae  bulde/,  tugent  ae  99,  2  ie  oc  3  von  der  reise  ae  4  er 
Seite  in  starcke  freise  die  ac     100, 1  er  kunt  sin  snelle  tf  2  getraweryj^,gnttfr  c 
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der  fürste  sunder  lougen      triüren  dö  began: 

im  überliefen  d'  ougen.      des  nam  war  manic  man. 

101  Sie  trösten  in  gemeine,      manic  zühtic  man, 

dar  zuo  die  frouwen  reine:      grdz  wunder  sie  dd  nam, 
daz  ein  s5  junger  berre      in  also  kurzer  zft 
nähe  unde  verre      leit  b6  manegen  strtt. 

102  Vil  schiere  kam  gegangen      der  könec  Marsiljän : 

schön  wart  er  enpfangen      von  allen  sfnen  man. 

er  bat  sie  al  mit  filze      daz  sie  in  liezen  stn 

den  gast  wol  enpfolben :       im  wart  dö  tugent  schtn. 

103  Sie  wären  äne  swaere      mit  ganzen  fröiden  frö. 

der  Wirt  so  saeldenbaere      hiez  üf  tragen  dö 
tnihsszen  unde  schenken       beidiu  bröt  unt  wtn. 
man  sach  dö  lötzel  wenken:      guot  wille  wart  dö  schtn. 

104  Mit  guotem  helfenbeine      manec  tisch  wol  durchslagen, 

daz  werc  was  also  reine,      also  wir  hosren  sagen: 
zipressen  r!ch  yon  holze       und  lignum  alö^, 
dar  tf  lägen  listen      wiz  also  der  sn^. 

105  Diu  liebte  koste  tiure      diu  was  wünneclfch. 

ez  saz  der  wirt  gehiure      ze  tische  lobeUch. 
man  sach  in  richer  waete      manegen  spilman, 
der  leben  was  gar  staete      bl  dem  künege  lobesam. 

106  Von  in  wart  kurzwile      harte  vil  getan : 

ir  liebten  seiten  klungen      vil  froelfch  sunder  wän. 
nabtegal  und  gälander,      die  sungen  widerstrtt 
vil  vaste  wider  einander      an 'der  selben  zlt. 

107  Er  diubte  mich  zewäre      der  witze  gar  ein  kint 

stille  und  offenbare  und  wsere  an  sinnen  blint, 
swer  solhe  handelunge  nibt  naeme  wol  für  guot 
mit  ganzer  begirde,     der  waere  an  ern  unflruot. 

108  Swelch  wirt  stnem  gaste      so  holdez  herze  treit : 

ich  wil  ouch  prlsen  vaste      den  werden  gast  gemeit, 

100,  4  du  aUe  101, 1  znchteDriclier  a  2  gr6z  <^  ac  sie  do  /,  so  alle  a, 
fehit  0  3  86]  also  e  (nno)  in  soiicher  zit  ae  4  erleit  a,  erlitten  halt  c  so  (ma- 
inegeo)  hertea  ac,  solcben  ^  102,  2  voo  sinen  dienstman  ac  3  mit  flize  «/«  tf 
fn]  esaCy  ^f  eopfaolhen  sin  e  4  Den  gast  wol  enpholhen  den  holt  b^vil  er  in 
ein  /,  Dem  edeln  ritter  Jtüne  wart  do  tngent  schin  e  ,  Gar  on  alles  tmren  beualch 
er  den  helt  in  a,  Vnd  in  disen  heiltt  lissent  bevoln  sin  c  103, 1  tniwen  c  3^  trü- 
gent  nff  den  win  tf  4  wart  im  do  e  104,  1  guotem]  manigem  e  tiscb  z,  liste 
acef  2  also  e,  alles  acf  3  a\6i]  abe  ef,  ame  a  4  liste  e  105,  1  die  was  gar 
ac,  daz  was  ef  2  ez]  na  oc  3  in]  mit  ac  4  Daz  was  ^  106,  2  cliogen  ^ 
3  die  ^  oe  107,  2  sinnenj  witze  ef  3  wurde  not  nimet  ac  4  mit  solcher  wirde 
9f   wsre]  ist  ae    vogemAt  tf       108,  1  Der  wirt  ^    2  in  euch  ac    faste  prisen  ef 
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der  ez  verdient  mit  zühtea       uiiibe  ^iaeu  wirt 
daz  er  im  zaUeu  ziteu      ganze  froude  birt. 

109  Disiu  wirde  reine,       ob  ichz  gesprechen  mac, 

wert  under  in  gemeine  biz  üf  den  zwelften  tac. 
an  dem  drizehenden  morgen  urlop  er  dö  nam : 
der  helt  wolt  äne  sorgen       gescheiden  sin  von  dan. 

110  Mit  tugentlichem  muote       er  für  sin  muomen  trat, 

als  in  sin  manheit  lerte       und  sin  tugeut  bat. 

er  sprach  'vil  werde  frouwe,      ez  mac  niht  anders  sin: 

ich  wil  benamen  schouwen       die  dienstliute  min, 

111  Die  ich  in  grözen  nceten      hän  hinder  mir  gelän'. 

der  milte  degen  kuene      wolt  scheiden  dö  von  dan. 
niht  lenger  er  beliben      wolt  zuo  der  selben  vart: 
urlop  nam  er  zer  frouwen,      der  edele  ritter  zart. 


lOS,  3  der  (ie)  mit  zuchtea  schone  verdient  umb  ac    4  grosz  rreudy^*')|^röftzer 
frö'den  e        109,  1  ich  wor  sprechen  ac      2  die  werte  ac      3  zwb'Ifften  m.  eio  ac 
4  scheiden  do  aqf 

6  ^Woltestu  mir  entwichen?'      du  solt  hie  leoger  weseo. 
ez  waere  unbilliche,       ich  möhte  niht  genesen, 
ich  bit  dich,  Tiirste  riche      und  edeler  deg^on  klar, 
daz  da  tilge ntliche     beiihest  ein  halpjar'. 
9  ^Geloabe  mir  der  masro'      sprach  dia  frouwe  (der  frye  eg)  dd, 
^ez  wa*r  min  grAziu  swaere,      ich  würde  nimmer  fr 6. 
durch  aller  froawcn  dre'      sprach  dia  minneclich, 
'oder  man  mac  jamer  schouwen,      daz  wizze  sichertieb  (maa  schowe t 
j.  an  mir  s.  e)\ 
13  Ir  lichten  schoene  oagen  (oagen  schöne  efff)     wurden  von  trehen  naz. 
der  junge  sunder  longen      bekante  ir  herze  baz. 
mit  friem  muote      sprach  der  degen  klAr 

^S  daz  du  lidest  smerzen,      ich  belibe  e  ein  (e  noch  ein  halbs  f)  jir\ 
17  Des  wart  diu  minnecliche      in  ganzen  frönden  (von  g.  herXzenJ)  frd, 
dd  ir  der  tugentliche  (tngentreych/,  tegen  riche^)    gelobet  hete  als6. 
mit  fröuden  sie  in  kuste,      den  fürsten  lobelich, 
sie  tructe  in  zuo  den  brüsten,      den  edelen  degen  rieh. 
21  Alsd  beleip  der  klare,      eins  edelen  fursten  fruht, 
gen  einem  halben  jare.      man  tet  im  manic  zuht. 
swaz  man  künde  erdenken    ere  und  wirdekeit  (manteren  u.  w.  k.  e.  e), 
daz  tet  man  4ne  wanken  (mnst  man  achten/,  was  alles  geachtet^) 
dem  fürsten  unverzett  (man  dem  edeln  fbrsten  on  alles  weoken  e). 
25  Aller  tegelichen  (alle  zit  e)      was  dö  {derfe)  kurzwile  vil, 
gar  willecliche      maneger  hande  (ley  e)  spil. 
daz  jAr  duhte  in  snelle      mit  fröoden  gar  da  hin. 
der  tugent  ein  geselle      trat  für  die  kiinigin.  efgfyj 
110,  1  tugentlichcn  sinnen  ac      er]  der  jung  ^     2  und  ouch  sin  zucht  (do)  ae 
3  sprach  frowe  und  mäme  ^      gesin  ee        4  (st  es  goczwille  ich  wil  senken  die  e 
111,  1  grosser  swere  ac    2  küene]  hereac     (do)  von  ef,^ac      3  uffT  der  vart 
ac     4  zu  den  wiben  ac 


Digitized  by 


Google 


WOLFDIETRICH  D  VII  uiyH.  126  Z.  121 

112  Niht  lenger  Moltc  er  mtden       sine  reise  d6: 

manic  schoenia  frouwe      wart  des  tages  unfro. 
urlop  er  dö  gerte,      er  wolte  scheiden  dan. 
vil  küme  in  des  gewerte      der  künec  Marsililin. 

113  Lenger  wart  der  verte      von  im  niht  entweit: 

mit  zühtn  er  dannen  k^rte,      der  üz  erweite  heU. 

er  k^rte  g^n  dem  walde,      gen  Lamparten  stuont  sin  muot: 

er  liez  in  ungemiiete      manec  schcene  frouwen  guot. 

114  Dar  zuo  den  künic  mute      liez  er  in  sorgen  stän, 

den  tagende  niht  bevilte.       sus  schiet  er  von  dan 
hin  ze  einem  vinstern  walde      g^n  eime  gebirge  hoch, 
dar  gegen  k^rte  er  balde,      daz  sich  gön  Lamparten  zöch. 

115  Ein  vil  wiit  geriute      erblicte  der  voicdegen, 

des  selten  zame  liute      heten  vor  gepflegen. 

der  edel  ritter  kfiene      kam  üf  einen  pldn, 

daz  was  ein  anger  grüene :      dar  üf  sach  er  stän 

116  Ein  wfp  von  wilder  arte,       über  alle  boum  sie  gie. 

den  fürsten  also  zarte      nam  des  wunder  ie : 

er  gedähte  in  sinem  muote,      iö  er  ir  innen  wart 

^ach  herre  got  der  guote      miioz  ich  aber  an  die  vart?' 

117  Zwo  vil  gröze  brüste      sie  an  ir  libe  truoc. 

*swen  din  ze  wtbe  gliiste'      sprach  der  degen  kluoc, 
'er  bete  den  tiuvel  ft*eissam,       wol  ich  daz  spredien  soP. 
ir  Ifp  was  ir  geschaffen      swarz  reht  also  ein  kol. 

118  Ir  nase  gegen  dem  kinne      gienc  ir  vollidlch, 

ir  ougen  sach  er  brinnen      einem'  strüze  gellch. 
ir  munt  an  beiden  ören      ein  wtte  gar  besl6z: 
der  selben  kurzwile      Wolfdietrichen  gar  verdröz. 

119  Ir  bar  het  esels  varwe      und  was  unmdzen  lanc, 

daz  ez  ir  über  den  gürte!     hin  zuo  der  erden  swanc. 
swer  sie  üf  dem  geriute      solte  geschuohet  hdn, 
zw6  grdze  rindes  hiute      müest  er  ze  schnoben  hän. 

1 12  nbertchryt  Disse  oaentare  saget  wie  wolffdietericfa  von  dem  kuoige  mer- 
silian  ritet  afdjy  Aventare  wie  das  wolfdieterich  za  dem  grossen  wib  kam  die  da 
halsset  Roma  g  1  er  vermideo  wolte  der  r.  ac  2  manig  froweD  bilde  wart  io 
dem  siane  a.  ae  113,  1  (eD)weit  ef  2  er  do  ^  3  er]  also  e  sio  Oy  im  der 
ef      4  do  io  oamuote  (oDgemaehte  a)  manige  edel  ac  1 14,  3  Gegen  eim  ae 

4  Dar  zö  oc  \lf>  überschriß  Aventür  do  wolfdieterich  zä  deo  wilden  wibea 

kom  e  4  Do  auf  116,  4  ieb  mäs  ae  1 17,  1  vil  und  sie  ^ef  2  klaoe]  gott 
f  4  das  zweite  w  ^ce  1 18, 1  ir]  gar  ae  2  w«  c  2*  eins  stroszes  oogeo  glich 
a  3  an]  ir  ae  ein)  in  oc  4  Woll'd.]  den  farsten  ae  1 19,  2  Sa  stunt  so  tufeliche 
wan  es  ir  aber  den  gurtel  swang  ac      3  geruhte  e    gesnchet  solte  ae     4  rinders  e 
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120  Ir  zene  in  dem  munde      enblecken  sie  began: 

an  den  selben  stunden      lacht  sie  den  ritter  an. 
^rst  wänt  der  degen  milte,      dem  wlbe  waere  zorn; 
er  bete  zuo  den  ziten       kämpf  es  wol  gesworn. 

121  Sie  sprach  ^knappe  werde,      ir  sulnt  kn  angest  wesen, 

ir  mugent  üf  der  beide      vor  mir  wol  genesen, 
friuntschaft  sulnt  ir  schouwen      und  ouch  an  mir  hän'. 
er  sprach  'genäde,  frouwe,      mac  ich  mich  an  iuch  gelän?' 

122  'Ich  wil  mit  nieman  kriegen,      daz  wizzent  sunder  wän. 

swie  ich  in  boeser  varwe      vor  iu  geschaffen  stan, 
doch  hän  ich,  belt,  selten      untugent  nie  getan : 
ir  sullent,  ritter  edele,      allez  trüren  län. 

123  Wellent  ir  triuwe  suochen,      der  werdent  ir  gewert. 

ir  dürfent  min  geruochen,      länt  stecken  iuwer  swert. 
wurmen  risen  tieren      bän  ich  gesiget  an, 
swie  ich,  ritter  ziere,       vor  iuwem  ougen  st^n. 

124  Ich  dunke  iuch  ungehiure,      daz  weiz  ich  selbe  wol. 

doch  gibe  ich  iu  die  stiure,      als  ich  von  rehte  sol. 
mir  ist  in  minem  muote,      ir  furbtent  iuch  vor  mir: 
got  weiz  wol,  ritter  guote,      strites  ich  wol  enbir. 

125  Iuwer  Vater  und  muoter      sint  mir  wol  bekant. 

daz  wizzent,  ritter  guoter,      allez  Kriechen  lant 
daz  bän  ich  waerliche,      dicke  und  oft  durchvarn, 
drumb  wil  ich  iuwer  ere      deste  gerner  bewarn. 

126  Ir  sint,  kint,  vil  tum  her      denne  ir  soltent  sin. 

Udent  ir  iht  kumber,      daz  länt  mir  werden  scbin. 
ich  gibe  iu  offenbare      win  und  dar  zuo  brdt 
g^n  einem  ganzen  järe,      ich  hilfe  iu  üzer  ndt\ 

127  'Nu  löne  iu  got  der  guote      und  gebe  iu  sinen  fride 

und  habe  iuch  in  buote.      alliu  miniu  glide 
sint  mir  nach  erstorben      an  dirre  selben  stunt: 
ich  was  vil  nach  verdorben,      nu  bin  ich  wol  gesunt'. 

128  R6me  diu  milte      sich  sin  underwant, 

wan  sie  niht  bevilte,       des  beides  üz  Kriechen  lant. 

120,  3<>  do  wond  er  uff  der  heide  ac  4  hett  by  sim  eide  eins  k.  ac  121, 1 
weseo  ji  e  3  ir  an  mir  schowen  e  Weot  ir  fruntschafft  schowen  die  sunt  ir  » 
afej  4^  möeht  ich  mich  dar  ao  ^elan  ae  122,  1^  ich  truwe  Dieman  garwe  o,  leb 
tra^e  nieman  has  sprach  so  c      2  hie  vor  uch  stan  ef      3  an^etagent  e  1 23,  2 

min  (mich/)  nit  ruchen  e/y  ach  nit  fohtten  c    stechen  e     1 25, 1  und  iwer  qf  warent  ae 
2  gäte  alle  und  alles  ef  3  daz]  die  ^,^ac    werliche  ^  ef    A  Dar  umb  ich  uwer 
ere  wil  gerne  ac        126,  1  here  Uimber  ae      vcz  e        127,  2  ouch  oe    gelider  e 
3  (die)  worent  mir  (gar)  ac    selben  ^  e    4  so  bin  0,  nu  stan  ac         128,  1  ranne/, 
romina  c,  rüoy  rümy  s,  kein  name  y    sin  do  oc    2  su  sin  (dez  et)  oes 
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sie  brähte  in  heim  ze  hüse,       da  vant  er  siben  wip 
in  einer  vesten  kiüse,      geschaffen  alse  ir  Itp. 

129  In  enpfiengen  äne  sume      dd  diu  werden  wip: 

des  dankete  in  vil  küme      des  jungen  herren  Up. 
sie  erkanten  sin  gebaerde      daz  er  vorhte  sich, 
sie  röefien  alle  geliche      *genädent,  Wolfdietrich!' 

130  Sie  erkreftn  im  sin  gemuete,      diu  wIp  von  wildei*  art : 

'got  durch  sine  göete      habe  iuch,  helt  sd  zart, 

in  huote  und  in  ere'.      'iwer  tugent  ist  sd  vil 

daz  ich  iuch  immer  mere      mit  worten  kroenen  wil 

131  Für  die  schoensten  frouwen      die  ich  ie  hän  gesehen'. 

sie  begunden  in  dö  schouwen      und  liepUch  ane  sehen. 

Rdme  diu  wise      hiez  dar  tragen  den  wtn, 

dar  zuo  die  guote  spise :      im  wart  dö  tugent  schin. 

132  Zam  und  wiltbrsete,      fleisch  und  manegen  visch 

mit  guotem  willen  statte      bräht  man  üf  den  tisch, 
goltvaz  unde  schälen,       der  beten  sie  genuoc: 
diu  wirtin  sunder  twäle      im  holdez  herze  truoc. 

133  Dö  beleip  er  äne  sorgen      biz  üf  den  vierden  tac. 

der  herre  an  einem  morgen      guoter  sinne  pflac, 
er  sprach  'frouwe  zarte,      m6ht  ez  mit  hulden  sin, 
so  wolte  ich  gein  Lamparten,      edeliu  künigin'. 

134  'Da  suln  wir  äne  schand«'      sprach  sie  'k^ren  hin'. 

sin  not  sie  wol  erkande,      diu  edele  künigin : 
sie  vienc  in  an  ir  arme,      diu  hochgelebte  maget: 
kuene  ob  allen  harnen      truoc  sie,  als6  man  saget. 

135  Diu  milte  höchgeborne       zuhte  in  dd  üf  sich, 

einem  eichorne      gebärt  sie  wol  gelich. 

bi  einer  tagewUe      truoc  sie  ros  unt  man 

wol  zw6  und  zweinzic  milen      über  daz  gebirge  dan. 


129,  1  fehlt  f  somen  e,  sor^e  eg  2  edeleo  fursten  ae  3  an  siner  geberde 
e,  AD  sioeo  geberden  c  3  er  do  ac  4  gnade/  Sn  sprochent  on  geaerde  z4  wolfTd. 
ac  130,  1  erkre£Ftigt/  Und  trostent  (do)  sin  ac  3<i  do  sprach  der  tegen  käne 
ef  er  sprach  uwer  ac  131,  2  spehen  ae  4  senfte  spise  ir  tagent  wart  do  (wol) 
schin  ac  132,  4  sunder  quälen  bz,  sonder  c,  sunder  halbe  e,  besonder  "vtivtf,  ob 
schaUe  g,  ^a  irme  gaste  ac  133,  1  dritten  ac  2  An  dem  vierden  morgen  vil 
g.  8.   er  oc  3  frowe   zarte  a,    frowe  c,   v^  ef       mit  nwero   holden  ef 

gesin  0  4^  das  wissent  frowe  min  ac  134  Überschrift  Aventür  do  (Disse  ooen- 
tore  saget  wiea)  wolfdieterich  gen  (vüra)ter68  komet  eg  und  vor  135  a  1  sprach  sie 
nach  wir  e^^  a  2  milte  ac  3  hAp  in  zd  arme  (den  armen  a)  ac  4*  trag  die  un- 
verzagt ac  135,  1  d6  «/«  ^  2  gebortte  so  do  c,  do  a,  det  er  g,  (do)  vU  e/  3  bi] 
in  ac      4  hin  dan  c/«,  fran  e,  scbarn  a 
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136  Dö  sie  in  brähte  über      zuo  den  eben  wegen, 

des  dankte  ir  vltzidtche       der  üz  erweite  degen, 

urlop  nam  er  zem  wlbe      und  sohlet  dö  von  dan: 

an  dem  fünften  morgen      kam  er  für  Tervis  üf  den  plan. 

137  Dö  vant  er  vor  Tervise      üzer  Heildn 

und  üzer  Laroparten      manegen  werden  man. 

durch  des  tiursten  burgers  tohter      den  daz  iant  mohte  gehän 

wären  aht  hundert  helde      kumen  üf  den  plan. 

138  Uer  selbe  burgaere      was  Wernher  genant. 

im  diente  sicherllche      bürge  unde  laut, 

Wernheres  marke      was  im  undertän : 

er  het  sehzehen  bürge      und  ein  tohter  wunnesam. 

139  Diu  stolze  was  gesetzet      üf  einen  stuol  enbor; 

aht  hundert  helde      mit  mäht  huoben  da  vor. 
der  beste  ze  beiden  siten      was  von  Tuscdn 
ein  edeler  gräve  rtche      und  hiez  Herman. 
14Ü  Ein  vingerlin  von  golde      kluoc  und  wol  getdn 

an  einer  snüere  sldlu      vor  den  rittern  üf  den  plan 
was  gehenket  schöne      für  die  frouwe  hin. 
dar  zuo  sie  justierten      durch  daz  megetfn. 

141  Swer  an  den  selben  stunden      stach  durch  daz  golt  s6  röt, 

diu  edele  juncfrouwe      im  dö  ein  küssen  bot. 

ez  hienc  an  einer  snüere      daz  golt  sd  wunnesam: 

dd  künde  ez  niht  gerüeren      keiner  slahte  man. 

142  Hie  mite  von  den  Kriechen      der  werde  hell  gemeit 

üf  dem  anger  grüene      g^n  in  verwäfent  reit. 

in  begunde  an  schouwen      manec  hüchgeiobter  man, 

dar  zuo  die  edelen  frouwen      sähen  in  gemeinlfch  an. 

136,  1  über]  ober  das  ^ebirge  ac^  fehlt  ^'     dem  eben  wege  e^     2  daz  ef 
schone  fg      3  reit  ac      4  v>  c     er  kam  an  d.  f.  m.  für  a         137,  1  üzer]  vnd  voa 
ef      2  nnd  (ouch)  von  ae    so  manigen  e      3  darch  v>  ac     darstes  e     han  at^ 
138, 1  barger  riebe  ac     2  im  dienten  /*,  er'hette  ac     3  Derfis  and  aaeh  die  marcke 
was  im  zo  diost  berait  y 

5  Sie  bete  an  einen  schaft      gehenkt  ein  vingerlin : 

swelher  dar  in  stnche,      der  seit  [dk  von  e,  ^f]  getiaret  sin 

nnd  vor  andern  rittern      deste  werder  wesen 

unde  in  Lamparten       deste  baz  genesen,  e/gy 
139,  1  gesessen  cf       2  fünf  handert  köner  b.  ac     hielten  (mit  macht)  cf,  diendent 
a    3  der  was  ac     4  riche  was  geheissen  ae        140,  2  waz  an  e    von  siden  acf 
(vnd)  hieng  vor  cef    ut  dem  plan]  dan  e    3  Und  (es  ac)  was  aeef  frowen  ac    4  vor 
dem  (den  finen  c)  ac        141,  1  in  der  stand  /     Wer  do  stach  in  daz  vingerlin  von 
golde  rot  e    2  edele  ^  ef    A  Das  kande  berären  mit  spern  nie  kein  man  oe     142, 1 
Enmitten  von  acy  do  mitten  in  f     don  ^e      3  an  nur  e    werder  ae,  lamparsch  f 
4  werden  ac    gemeinlichen  e 
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143  Dö  in  diu  schcene  Ämle      üf  der  beide  halten  sach, 
diu  edele  und  diu  frie,      nu  hcerent  wie  sie  sprach: 
'wer  ist  der  s5  vermezzenltche      dort  haltet  dt  dem  plan? 
mich  dunkt  in  minero  sinne,      er  sl  des  Übes  ein  man'. 

144^  Dö  sie  des  gasts  eilende      do  wart  gewar, 

sie  winkte  mit  ir  hende      irm  vater  zuo  ir  dar: 

'du  solt  min  böte  wesen      zuo  dem  eilenden  man. 

sag  im,  ez  schade  im  nieman:     er  vYsent  übt,  man  well  in  bestän\ 

145  Dö  reit  der  burgicre      gön  im  dt  den  plan. 

do  sprach  Wolfdiefrtch,      der  üz  erweite  man 

'ez  ist  der  besten  einer      üz  der  schar  geriten  dan : 

wil  er  pris  an  mir  erwerben,      ez  muoz  im  an  daz  leben  gan\ 

146  Dö  sprengte   Wolfdietrich      gegen  im  hin  dan, 

er  wolte  in  mit  gewalte      üz  dem  satel  geworfen  hän. 
do  entweich  erm  üz  der  juste      über  den  witen  plan, 
daz  ros  nam  er  bi  dem  zoume      und  warf  ez  gen  im  dan. 

147  'Owe'  sprach  Wolfdietrich      'waz  wolte  ich  hän  getan  ? 

so  we  dir  veigez  eilende,       daz  dir  nieman  getrüwen  kan. 
bist  duz  der  tiursten  einer'      sprach  er  zem  burger  dan, 
'waz  enbiut  mir  diu  raassente?      weint  sie  mich  alle  bestan?' 

148  'Nein'  sprach  der  bürgere,       'iu  tuot  nieman  hie  kein  leit'. 

'wes  haltent  die  ritter  maere      denn  üf  der  beiden  breit?' 
'durch  des  tiursten  burgers  tohter      den  diz  laut  mac  gehan 
so  sint  dise  beide      kumen  üf  den  plan. 

149  Sie  hat  an  einen  schaft      gehenkt  ein  ?ingerlin: 

swer  dar  tn  sticht  den  küsset  sie,      des  sol  er  getiuret  stn 
und  vor  andern  rittern      deste  baz  genesen 
und  in  Lamparten  immer      deste  tiurer  wesen'. 

143,  1  uf  der  beide]  (also)  dort  ac    haltea  fehlt  e     2  Die  clare  waodels  frie 
tagentliehe  sprach  afcj      3  der  ritter  gäte  der  ac       4  mäte  ac    libes  aach  e    er 
tor  sein  gleichen  wol  besinn  fff         144,  1^  was  worden  g.  ac      2  do  winkete  sa 
mit  der  ac     4  das  zweite  im  v>  ef    weot  ir  wolt  in  all  hesian /("g-J 
3.  4  ervar  mir  an  dem  gaste,      waz  si  daz  er  beger: 
snoche  er  Äventinre,       sd  heiz  in  komen  her.  ac 
145,  1  stapfet  fajc      im  (dort)  hin  dan  <7c      2  Er  gnrto  bas  dem  rosse  do  gedochte 
der  werde  man  ac     3  türsten  ac     4^  er  mus  mir  (sin)  zd  büsse  stan  ac        146,  1 
gegen  dem  barger  über  (off  c)  den  plan  ac     2  in  sicherliche  us  ac     3^  uff  die  (der 
c)  heide  breit  ac    4  Daz  sper  er  nn  (ge)warff  im  was  die  just  (do)  leit  ac        147,  1 
Was  wolte  ich  han  getan  sprach  (gedahtt  c)  der  helt  klar  ac      2  We  ac    (ge)tar  ac 

3  Hat  man  nch  sprach  der  frie  zd  mir  gesant  uff  den  plan  ac      4  enbietend  e 
masenynge  e,  menig/        14S,  2  denn  vor  die  ctf    3  türstes  bargers  den  e    4  dise] 
achthundert  ac        149,  1  Die  haut  ac     2  küsset  das  schone  megetin:  a 
3  vor  andern  rittern  znrte      muoz  er  gehcehet  wesen 
und  mac  in  Lamparten      euch  deste  baz  genesen. 
150,1  D6  sprach  mit  zühten  schöne      der  ollende  (ellenthaflte  c)  man  ac 
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150  Dö  sprach  Wolfdietrtch,      der  öz  erweite  man 

'oiac  ich  den  selben  lön      ouch  von  der  megde  hän  ?* 
^]k'  sprach  der  burgaere,      4st  daz  ir  den  pris  bejagen, 
ir  sullent  driu  küssen      von  der  megde  haben'. 

151  Dö  reit  Wolfdietrich       mit  dem  burger  dan. 

dö  wart  er  wol  enpfangen  von  manegem  werden  man: 
^sint  gote  wilkomen,  herre,      weint  ir  kurzwtle  hän, 

so  ritent  zaller  vordcrst:  die  ^re  wil  daz  eilen  bän\ 

152  'Nein'  sprach  Wolfdietrich  'ritent  ir  vor  dar: 

daz  mir  got  hat  beschaffen,      daz  wirt  mir  allez  gar\ 

sie  sprengten  alle  geliche,      die  üz  erweite  man, 

sie  vervselten  alle  geliche      und  kämen  wider  üf  den  plan. 

153  Dö  reit  der  werde  gräve      ze  Wolfdielrich, 

er  bat  in  also  s^re,      den  degen  lobelich 
'neinä,  werder  ritter,      durch  aller  firouwen  er 
nement  ze  disem  golde      ouch  einen  k^r'. 

154  Dö  sprach  Wolfdietrich      'daz  muoz  ich  iu  versagen: 

min  ros  ist  muede,      ez  mac  mich  niht  getragen. 

ich  hänz  geriten  vierzehn  tage'      sprach  der  werde  man 

'ungezzen  und  ungetrunken:       waz  kraft  möht  ez  gehän? 

155  Dö  sprach  der  burgaere      'ich  llh  iuz  mine,  köener  man. 

daz  ist  daz  beste  über  die  stat      und  üf  dem  wtten  plän\ 
daz  ros  zuo  dem  juste      wart  im  schiere  bereit 
unde  ein  rtcher  satel      wart  dar  üf  geleit. 

156  Daz  ros  . .  .  guot      wart  im  dar  gezogen. 

dö  greif  im  Wolfdietrtch      üf  den  satelbogen, 

er  druhte  ez  mit  kreften,      für  war  so  wizzent  daz, 

daz  daz  ros  guote      vor  im  nider  saz. 

150,  2  ouch  vor  den  e  ich  aber  des  lamparters  Ion  von  /  3  bejagt  (:  der 
selben  magt)  a,  began  (:  han)  ^  4  Drü  küssen  (dreyer  lamparten  Ion  fg)  snlleot 
ir  efg         15],  2  Do  enpfiengent  in  tugentliche  die  edelen  ritter  klar  (:  dar)  ae 

3  darcb  kartzwile  (ein  wile)  hie  bestan  ac  4  do  eren  wir  das  ellent  (wir  iidi  •) 
an  es  152,  2  Hat  mir  got  ibt  ac  beschert  deg  allez]  dennoch  acg  3^  vil  nsBi; 
käner  man  ac        153,  4  Dünd  e   ^     154,  3  vierzehn  tage  «r  fg 

153  Er  hielt  gar  ellentriche      vor  den  anderen  [hinjdan. 
zuo  ime  reit  sicherliche       der  gräve  Herman, 

der  bat  in  güetliche,      den  werden  (eilenden  c)  ritter  her, 
daz  er  gegen  dem  viogerline      nseme  einen  kdr.  ac 

154  Do  sprach  Wolfdietrich,    .  ein  üz  erweiter  man 

'des  sulnt  ir  mich  erlazen,      wan  ich  sd  lange  geriten  hün 
über  berge  und  über  gevilde      mit  grozer  ungehabe : 
min  ros  daz  ist  müede,      im  get  an  kreften  abe'.  adz  (  ^  bc) 
155,  2  über  den/     witen  «»  oe        3  zuo  dem  juste]  gütt  ^      im  schier  do  e,  (do) 
schier  ac    4  herlicher  ac        156,  1  schöne y^    ^^Jiff  l^ilue  e    3  krefltigUch/^ 

4  vor  im]  uf  die  erden  ^,  bey  der/ 
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157  'Ow4'  sprach  Wolfdieleiich,       'ez  roac  mich  niht  getragen, 
ich  muoz  mtnem  rosse      ein  wdnic  fuoters  hahen\ 
dö  sprach  der  burgaere      'daz  sol  shi  getan : 
durfent  ir  sehzic  vierteil,      ir  sulnt  ez  von  mir  hän'. 

159  *Ich  wil  mfns  meisters  triuwe      baz  versiiochen  dran, 
er  zdch  daz  ros  mit  würzen,       mir  seit  der  werde  man, 
ich  rite  ez  vierzehen  tage       her  unde  dan, 
und  solte  am  funfzehenden       in  ganzen  kreften  stän'. 

159  Er  gurte  stnem  rosse,      der  Az  er  weite  man, 

daz  ez  in  den  ringen  zitern  dö  began. 
äne  stegereife  er  in  den  satel  spranc: 
daz  ros  nam  fünfzehn  Sprünge,       iegUcher  einer  klAftem  lanc. 

160  In  dem  sehzehenden  sprunge      den  daz  ros  dö  nam, 

wol  aht  klaftern  wtte      sprang  ez  von  den  andern  dan : 

in  dem  selben  juste       er  daz  vingerltn  genam, 

er  fuorte  ez  von  der  megde      über  den  witen  plan. 

161  Sie  warf  daz  sper  üz  der  hende       und  tite  im  balde  nach: 

'beitent,  lieber  herre!       wä  ist  iu  hin  so  gftch? 

ir  hänt  mir  min  golt  genomen'     sprach  daz  megetin: 

'von  des  selben  wegen      müezent  ir  mtn  gevangen  sin'. 

162  'Vil  schtpniu  juncfrouwe,       vähen  wil  Tu  vertragen. 

viengen  mich  ab  sehzic  ritter,       in  würden  wunden  geslagen'. 
in  die  haut  nam  sie  daz  kinne       und  bot  im  ir  mündelin, 
sie  kuste  in  zuo  drin  mAlen :       'also  sulnt  ir  gevangen  stn'. 

163  Zehant  sprach  der  gräve      geborn  von  TuscAn 

*went  ir  stechen  umb  tüsent  marc?     ir  kunnent  wol  prts  began*. 
'nein'  sprach  er,  'wan  ich  ein  marc       niht  geleisten  kan. 
went  ir  stechn  umbjos  und  harnesch?      also  wil  ich  iuch 

bestän\ 


156  Von  des  bargers  gebot      wart  dö  dar  gezogen 
daz  h^rliche  marc,      daz  ist  niht  gelogen, 
er  greif  im  alsd  schiere      üf  die  hüffe  dan, 
er  dmhtez  üf  die  erde      vor  manegem  werden  man.  ac 
157,  2  das  mine  e  fiettern  (füren  a)  das  wil  ich  ach  sagen  ac      4  ir  ein  achtel  das 
soll  ir/         158;  2  «r.  c     witzen  a,  weissen  d    seite  mir  der  grise  a     4  Do  (so  c, 
ood  a)  solt  es  acf    f.  desten  (morgen/)  ef        159,  1  Do  garter  ac      1^  dar  alf  saz 
der  werde  man  J^     2  vor  dem  (vor  im  in  den  a)  ringen  ac    4  kern  einer  ^,  zweyer 
ad,  XV  bc      160,  1  do  ^,  »  ee      2  zwb'Iff  ac    sprang  ez  <o  oc      4  von  ac    ÜW] 
nlfao        161,  2  INa  beitent  ac       4  Ir  müget  not  von  hinoan  (m.  sin  hin  c)  kommen 
ir  müssent  ac      gefanger  e  162,  1  Er  sprach  (vil)  ef     Ich  wil  mich  iungfrowe 

gerne  (och  hie)  vahen  lan  ac    2  aber  mich  e    wurde  schade(n  von  mir)  getan  ac 
4  zii  drymal(en)  qf,  dristant  mit  minnen  ac        163,  2  Herre  wend  e    wol  f,  so  ho- 
hen oce     3  er]  der  herre  ac,  Wolfdietrich  ef    nit  han  est     4  vnd  ymb  e     st.  nmb 
ereoc 
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164  Dö  sprach  der  werde  grave      ^sint  ir  denne  ein  armer  man, 

sd  soltent  ir  landes  herren      wol  mit  eren  \än. 

daz  ich  mime  Itbe      selben  pris  Terban, 

ir  staechent  küm  mit  ^ren      mit  eim  mlnem  dienstman\ 

165  'Wette  im,  lieber  vater,      umb  tdsent  marc  hin  dan\ 

*des  gieng  mich,  schoene  tohter,      reht  des  tiuvels  an, 
daz  ich  den  gräven  vlure      durch  ein  eilenden  man 
des  ich  bi  minen  ziten      künde  nie  gewan'. 

166  ^Nu  tiio,  vil  lieber  vater,      als  dir  ein  kiel  versunken  si 

und  dar  inne  diner  horde      zw^ne  oder  dri, 
tüsent  marc  goldes      oder  dennoch  m^: 
tuo  als  cz  sl  versunken      in  dem  wilden  se\ 

167  Dö  sprach  der  burgaere      *schoene  tohter  min, 

er  mac  in  stnem  lande      wol  ein  herre  sin. 

du  solt  sin  bürge  werden      gen  dem  gräven  Herman 

umb  tüsent  marc  goldes,      ob  er  in  türre  bestän\ 

168  Sie  sprach  Ml  werder  grftve,      went  ir  mich  ze  bürgen  nemen? 

ob  min  kempfe  verliuret,      ich  mac  iu  wol  gezemen. 
min  vater  hM  niht  m^  kinde      danne  einic  min: 
loest  er  mich  niht,  s6  wil  ich      iuwer  eigen  sin'. 

169  Dö  sprach  der  werde  gräve      4ch  wolt  iuch  sus  gwunnen  hän\ 

'nein'  sprach  Wolfdietrich,      'ez  mac  niht  also  ergän. 
]äX  mich  got  gesunt'      sprach  der  küene  degen, 
'ich  läze  in  solher  ^re      üf  dem  hove  niht  pflegen'. 

170  Dö  sprach  diu  juncfrouwe     'ein  vorgäbe  muoz  ich  hän. 

erloubent  mtnem  kempfen,      tugenthafter  mau, 

vierzehen  tage  ze  ruowen'      sprach  diu  wolgetän; 

'ros  und  man  ist  müede,      waz  prises  möhte  er  danne  begän?' 


164  fehlt  ejg     3  ich]  ir  ad    Das  ir  mit  uwerm  libe  soltten  solchen  pris  hie 
han  hc        165,  1  Sie  sprach  wette  lieber  vatter  e,  do  sprach  die  schooe  (amye)  vat- 
ter  wette  (yme)  ef     ein  tauset  /,  ymb  e      3  Solt  ich  den  graffen  verberen  J 
166,  1^  sie  sprach  lieber  vatter  dün  ^f       167,  1  schiene]  vil  ^eroe  <ic    2  Er  mag 
ein  ftirste  mere  in  sime  lande  sin  ac      3  dem  </>  ce         168,  1  forste  ac     2  Ist  das 
min  aß       3  wenn  e      4  Vnd  löset  a      oit  selber  c       uwer  (mit  ach'a)  sin  oc 
169,  1  f^ennmen  eef     2  ach  nnt  also  wol  a(c)     3  Gan  mir  got  gesundes  oc    4  sol- 
ches gewaltes  e     solch  ere  off  disem  ring  oit  han  (:  man)/  170,  1  die  schone 
amie  ac    ich  a,  er  o,  ich  von  ench  ^    2  kempfer  ^    2^  groue  herman  ac     3  rwe 
e    3*  müde  ist  ros  vntman  ae     \^  ^ac    dan/,  denne  hie  (an  uch)  tfc,  »  e 
5  Er  sprach  'vil  schcene  frpuwe,      daz  nrlop  snlnt  ir  han'. 
man  fnort  an  gnot  gemach      daz  ros  and  ouch  den  man. 
man  pflac  ir  wol  nAch  werde,     unz  dia  zit  ein  (bizdazzil  c)  ende  nam: 
ez  wart  im  wol  erboten,      dem  forsten  lobeaam.  oc 
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171  Hie  was  er  bt  der  maget      biz  üf  den  zwelften  tac 

daz  man  des  forsten  edele      mit  grözen  ^ren  pflac. 

an  einem  schcenen  morgen      der  borgaere  rieh 

wolt  gen  zuo  der  kirchen,  mit  im  gienc  Wolfdietrich. 

172  Sie  kämen  zuo  der  kirchen,  der  herre  und  sine  man : 

der  gast  von  höher  arte      muoste  vor  im  stän. 
daz  ambet  wart  volendet.      der  burgaere  rieh 
gienc  wider  heim  ze  hüse,      mit  im  Wolfdietrich« 

173  Diu  splse  was  bereite,      der  wirt  hiez  üf  tragen. 

die  tische  wären  wsehe,      als  wir  noch  beeren  sagen, 
mit  guoter  handelunge      diu  maget  für  in  trat : 
üz  vil  rotem  munde      sie  in  ezzen  bat. 

174  Sie  schenkte  im  tugentlichen      selbe  den  düiren  wln 

mit  irn  sn^wlzen  henden,      daz  stolze  megetin. 

man  zalt  sie  für  die  schoensteu,      die  man  im  lande  vant: 

deste  baz  was  ir  dienest      an  im  do  bewant 

175  An  einer  mitwochen      daz  zil  ein  ende  nam. 

dö  kam  der  gräve  geriten      mit  fünf  hundert  man 
also  vermezzenllchen      für  die  burc  üf  den  plan : 
'juncfrou,  wä  ist  iur  kempfe?      den  wil  ich  besten'. 

176  Dö  sprach  gezogenllche      diu  juncfrou  wol  getan 

'min  kempfe  ist  worden  sieche,  er  mac  iuwer  niht  best&n'. 
'wol  mir'  sprach  der  grave,  'so  wil  i'uch  sus  gwunnen  hAn : 
ir  müezent  mir,  juncfrouwe,      wesen  undertan'. 


171,  1  Hie]  Er  gewert  sie  vil  scbiere  do  e    df|  an  oc     1*  vierzehen  tag/ 
2  ritters  f    edele  ^  e    sin  vod  sins  rosses  (wol)  nach  eren  pflag  afcj    4  der  ^  ac 
gieoc  nur  e        172,  1  dem  laüoster  die  herren  vnd  ir  man  fajc     4  mit]  vor  c 
173,  1  waren  e,  wart/    bereit  c^,  bereitet  a    4  rosevarwem  c,  roserotem  a    Den 
werden  ritter  edel  sie  faste  e.  b.  e    1 74, 1  sebankt  in  den  becher  do  den^    3  seile 
sa  were  die  schönste  ac    so  man  sie  in  lamparten  faat  e 

5  Der  edele  (riebe  c)  bürgere      im  nnder  oogen  sach, 

mit  zühticlichem  maote  (hofelichen  worten  c)      er  friontliche  sprach 

%ia  vil  liebe  tohter,        heiz  den  ritter  din 

leben  ine  sorge      und  Ine  angest  sin'. 

175,  3*  nff  den  weiten  plan/^     4  kempffer  f    Er  sprach  schöne  jnngfrowe  ich  wU 
iwern  kempfer  bestan  e 

1  An  einer  mitwoche      geschach  ez,  als  man  seit, 
daz  der  gr&ve  Her  man      mit  maoegem  beide  gemeit 
dar  kam  gewalticliche      für  Tervis  uf  den  plan : 
sinen  widersachen      wolt  er  mit  joste  bestan. 

5  Dd  der  grave  werde      kam  hin  üf  den  plan, 
und  mit  im  fdof  hundert      ritter  lobesam, 
er  rief  [da]  an  einer  zinnen      g^n  der  megde  wol  getin 
'wa  ist  iuwer  kempfe?      den  wil  ich  nu  best  An',  ao 

176,  2  kempfer /a#t  immer  e/    siech  oe,  kraog  c,  müd/    4  so  müssent  ir  aqf 
Heldrabnch  IV.  ^ 
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177  *S6  went  ir  niht  erwinden,      ir  wellent  in  besUn? 

ein  ander  vorgäbe      rouoz  ich  von  iu  hün, 

daz  ir  mir  swerent  eide,      ob  iu  mtn  kempfe  gesige  an, 

daz  im  iht  tuen  ze  leide      iwer  friunt  üf  dem  pttn\ 

178  *Vil  scboene  juncfrouwe,      des  sulnt  ir  sin  gewert'. 

dö  swuor  er  ir  mit  trinwen      swes  ir  herze  gert, 
einen  schcenen  eit,  den  brächen      sfne  friunde  dran. 
do  bereite  sie  im  kempfen      üf  den  wtten  plftn. 

179  Dö  gienc  also  balde      diu  juncfrou  wol  getan 

also  gezogenitchen      für  den  herren  stän: 

*nu  dar,  ritter  edele,        hftnt  ir  ez  iht  vernomcn," 

ir  sullent  iuch  bereiten:      iwer  widersache  ist  komen. 

180  Hänt  ir  iht  gebresten'      sprach  diu  schoBne  maget, 

'den  wil  ich  iu  büezen,      ritter  unverzagef. 
'eins  guoten  halsberges      wser  mir  sicherlich 
harte  nötdurftic'      sprach  Wolf  her  Dietertch. 

181  D5  hiez  sie  balde  springen,      beeren  wir  noch  sagen, 

einen  guoten  halsberc  bringen      und  fflr  den  herren  tragen. 

des  alten  Otnides      er  vor  gewesen  was : 

er  was  von  stahel  herte      und  half  im  daz  er  genas. 

182  Dö  verwäft  in  mit  im  henden      diu  juncfrou  wol  getan 

in  den  halsberc  guote,      dens  im  hete  geluhen  an. 
dö  strict  sie  im  die  riemen      dem  edelen  ritter  fin: 
dd  gap  im  h^chgemüete      daz  schoBne  megetln. 

177,  1  in  doch  a,  io  ie  c    2  ander /eM  ac    3  eynen  eyde  e    3  zt/M  $ 
178,  1  Er  sprach  vil  schöne  e,  er  sprach  acf    2  zu  hant  swor  er  eide  (ir  do  e)  m 
3  «  e    eit  brochtent  a     4  iren  kempfen  sn  (do)  bereitet  ac 
1 79  Dö  diu  mionencliche      die  rede  dd  vernam, 

sie  gienc  gar  zühtencliche      Tor  irn  gesellen  stin: 
sie  sprach  'ritter  edele,      ich  hän  ez  wol  vernomen : 
bereitent  lach  zer  verte,      iwer  widersache  ist  [bar]  konen'.  oe 
180,  3  ein  guter/    halsberg  alle        181,  2  hriogen  nnd  «^  /    4  er]  sie  tfjf   4*  all 
ein  spigelglasz/ 

1  Dia  |jang]frowe  hiez  an  den  wilen      ein  brnigen  dar  tragen, 
n4ch  der  begund  man  ilen,      alsd  wir  hoeren  sagen, 
ez  was  ein  alt  gesmide,      fdr  wftr  b6  wizzent  daz; 
dem  alten  Otnide      sie  vor  gewörket  was.  ae 
182,  1  yerwaffent  e    verwappet  do  selber  die  fg;     2  den  guten  halsbeiY  e    2*  dei 
aasserwelten  man  fff      4  sie  im  ein  zymmer  (z.  schone  ff)fgr    schccne]  edel  e 
1  Do  der  degen  riebe      die  (der  a)  briinjen  sihtic  wart, 
dem  beide  Wolfdietriche      liebte  dd  diu  vart. 
diu  cUre  Ane  wandel,      daz  schoene  megetin, 
mit  irn  snewizen  henden      bereite  sie  in  (in  selber  e)  drin. 
5  Sie  blicke te  in  mit  engen      minnecHche  an, 
daz  ist  ine  longen :      di  von  dem  werden  man 
wart  (waz  c)  nie  baz  ze  mnote      bi  allen  jAren  sfn. 
im  hete  wol  gezieret      den  heim  daz  (schoene)  megetfn.  ae 
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183  Dd  sie  iren  kempfen      het  bereitet  gar, 

dö  zogte  sie  ze  ?elde      mit  einer  keiserüchen  schar, 
dö  sprach  der  werde  gräve      *üz  erweiter  man, 
went  ir  kurzwlle      die  frowen  län  sehen  an, 

154  So  Idnt  mich  ein  riten      mit  kreften  dt  iuch  tuon 

vor  den  schoenen  frouwen,      so  bejagent  ir  grdzen  ruom. 
mügent  ir  gesitzen      daz  ich  iuch  niht  Stiche  nider, 
so  wil  ich  äne  switzen      ein  anderz  heben  wider\ 

155  Dö  sprach  Wolfdietrfche      'des  sulnt  ir  sin  gewert. 

sft  sfn  so  tugentllche      iwer  herze  an  mich  gert, 
so  wil  ich  unser  frouwen      zem  Ersten  6ren  dran 
und  dar  nach  alle  megde,      üz  erweiter  man\ 
1&6  U6  hiez  im  der  grftye      einen  schaft  dar  tragen 
zw^ne  stne  diener,     als  wir  noch  beeren  sagen, 
den  Schutt  er  mit  kreften      ?or  manegem  werden  man; 
er  bete  aht  manne  Sterke      und  torst  sin  glichen  wol  bestin. 

187  D6  stuonden  sie  ze  ringe,      frouwen  unde  man, 

die  die  kurzwlle     wolten  sehen  an. 

der  burger  sich  besande      und  gewan  ahthundert  man 

mit  verdecten  rossen      üf  den  wtten  plan. 

188  Er  gedähte,  ob  der  grftve     dem  ritter  gesigete  an 

und  sfn  tohter  mit  gewalte      wolt  genomen  hän, 

s6  wolt  er  g4n  im  dringen      mit  manegem  werden  man: 

er  möeste  im  stne  tohter      und  stnen  kempfen  Un. 

189  Dö  sprach  diu  juncfrouwe      'tugenthafler  man, 

getrAwent  ir  dem  grftven      . .  .  gesigen  an?' 
'ja,  waeren  ir  zwelve      b!  im  üf  dem  plan, 
mit  gotes  helfe  getrüte      ich  in  gesigen  an\ 

183,  1  bereit  hette  «  2  zoeh  ^  3*  w«ot  ir  werder  man  ae  4  karzwiloo 
e  Die  frowen  ooeBtore  (lossen)  sehen  an  ac  184,  1  mit  kreften]  hie  e,  ^/  2"*  uff 
dirre  beiden  krane  (witte  e)  ac  3  rite  ae  4  das  ander  haben  ac  185,  2  üwer 
hereze  so  tnyentliche  (mit  togent  fg^)  cfg  heuert  ce  3  min  jnngfrowen  (:  frowen) 
Oßg      4  tiigenthaflfler  e  186,  1  grofe  mere  a     2  Den  brachten  im  zwene  siner 

dieser  horten  wir  sagen  b(J)  4  und  e,  er  acf  glich  acc  187,  1  hAbent  do  zA 
«  1*  die  Qsserwelten  man  cf  3  und]  er  oo  4  (Wol)  gewaffent  (alle  sande) 
koment  su  aif  den  plan  ac  188,  1  er  gedahte  v^  ajc  gaste  oc,  forsten  f  2  sin 
tohter]  er  im  sin  (die  e)  tohter  oee,  er  sie/  3  er  es  nndertringen  ac  4  8in(en) 
kempfen  vnd  (oneh)  sin  doehter  ac       189,  4  Den  getrau  ich  sleherleich  (zu)  gesigen 

1  Dio  schcene  maget  here      zuo  dem  beide  sprach 
'ritter  gaot  (hofebere  b\  w«re      ez  in  niht  [ein]  ungemach, 
ich  frlgte  loch  harte  gerne,      ob  ir  in  törsten  bestanT' 
'jl,  wizzent  (w.  jaofirowe  c)  waern  ir  zwelve,       sie  worden  sin  (s. 

aU  c)  niht  erlAn'.  6c,  ^  ad% 
9* 
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190  Sie  sprach  *vil  lieber  herre,      iwer  eilen  dar  ist  guot. 

ich  gibe  iu  ein  gäbe,  iwer  ros  wirt  hdchgeinuot\ 
dö  hiez  sie  dar  bringen,  beeren  wir  noch  sagen, 
einen  darngürtel  eüele,       mit  golde  wol  beslagen. 

191  Dö  der  damgärtel       ze  velde  komen  was, 

do  erbeizte  Wolfdieterich  nider  in  daz  gras, 
er  gurte  stnera  rosse,  der  werde  ritter  guot, 
und  spranc  dar  äf  mit  fröiden      und  wart  hdchgemaot. 

192  Einen  schilt  veste      huop  er  für  sich: 

kempfe  der  aller  beste       saz  so  ritterlich 

daz  ez  muoste  wol  gevallen      frouwen  unde  man. 

yor  den  liuten  allen      der  grüve  geriten  kam. 

193  Er  sprengte  vor  den  frouwen      über  den  witen  pWn: 

er  wolt  in  mit  gewalte       üz  dem  satel  geworfen  hftn. 
er  stach  üf  in  maniiche      mit  grözer  ungehabe, 
daz  von  stn  selbes  stiebe      der  gräve  viel  her  abe. 

194  Des  Stiches  dö  gesezzen       der  edel  Krieche  was: 

do  erbeizte  er  von  dem  rosse       nider  in  daz  gras, 
df  spranc  der  gräve  und  sprach      'tugenthafter  man, 
nement  iuwer  golt  so  röt,      ir  sulnt  mich  des  Stiches  erlän\ 

195  'Nein'  sprach  Woifdietrich,       *ez  mac  niht  ergAn; 

ich  muoz  min  spil  län  sehen,       swaz  ich  volbriogen  kan\ 

er  hiez  im  dar  bringen,       hosren  wir  noch  sagen. 

ein  tannen  wol  gesneitet,      swaz  zw^ne  mohten  getragen« 

196  Er  stiez  sie  in  die  erde      ein  halbe  klaftern  hin  zetal: 

dö  huop  sich  üf  dem  hove       luden  unde  schal. 

äne  stegereif      er  in  den  satel  spranc, 

des  seit  im  diu  schöbe  Amte      dö  vil  guoten  daiic. 


190,  1  ellent  alle  3  Su  hies  ir  (ym  a)  ac  also  wir  (noch)  b.  s.  ae  191, 1 
Also  der  d.  (riebe)  ac  3  Do  giirter  sin  marg  (sime  rosse  a)  ae  4  Daraff  ms  der 
starciie  mit  vil  bohem  nAt  ac  192,  1  vesten  ae  2  der  k<'inpfe  «o  3  wol  miiste 
ac  4  alle  e  193,  1"  Aise  geswindelicbe  afcj  2  in  sieherliche  zA  tode  eratMsen 
(erstochen  c)  bao  ac  3  in  mit  krefiten  vnd  grosz  fg^  in  so  m.  on  alle  v.  ae  m- 
gebe  e  4  selber  abe  /*,  abe  ac,  von  dem  rosse  berabe  e  194,  1  gesehet  f  Do 
wolffdietericb  des  herteo  sticbes  do  sas  e 

1 — 3  Des  sticbes  was  gesezzen      Wolf  ber  Dietrich. 

do  erbeizt  der  belt  vermezzen      ab  (von  c)  dem  rosse  snellicli^ 
der  grÄr  spranc  df  geodte  (getrotte  c)     aod  neic  dem  werden  man:  ae 
4  iostes  ac        195,  1  Des  mag  not  gescheben  sprach  der  werde  man  ac      2  senhea 
lan  0    voUenbringen  e      3  also  wir  (noch)  b.  s.  oc      4  Ein(en)  svmerlatte(a  eben) 
was  ac  196,  1  sa  c,  in/,  die  Stangen  e,  fefilt  a     ein  halbe  kkfter  in  die  erde 

ae      2  sich  allenthalben  moen  vnd  afcj      3  stegerbafit  a,  öfter      3  at.  der  frie 
in  afcJ 
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197  D6  was  ouch  ükf  geseszen      der  griive  Herman : 

dem  degen  s5  vermezzen  torst  er  niht  abe  gän, 

swaz  er  im  hete  gebeizen  vor  frouwen  und  vor  mao. 

vor  angest  im  der  sweize  durch  die  ringe  ran. 

198  D6  sprengte  Wolfdietrich  über  den  witen  piftn. 

oberthalp  dem  satelbogen      er  den  graven  nam : 
er  fuort  in  von  dem  rosse      aht  klaftern  dan 
und  warf  in  üf  die  erden,      der  üz  erweite  man. 

199  1)6  diu  schoene  Amte      daz  ze  rehte  ersacb, 

sie  begunde  lachen;      nu  hoerent  wie  sie  sprach: 
'wie  nu,  werder  grftve,      mac  ich  noch  ledic  stän  ? 
mich  dunkt  in  minem  sinne,      ir  mügent  verlorn  hin\ 

200  D6  sprach  der  edel  gräve       'juncfrouwe  wol  getan, 

swer  verliuret,  der  muoz      den  spot  zem  schaden  hiin. 

als  ist  ouch  mir  geschehen,      juncfrouwe  lobesam. 

ich  spriche  ez  df  mtn  ere,      er  bestüend  noch  hundert  man'. 

201  D6  die  andern  sähen      daz  der  grave  was  gelegen, 

sich  huop  michel  jämer:  sie  wolten  strltes  pflegen 

umb  iren  lieben  herren  der  in  gelegen  was. 
daz  wolten  sie  d6  rechen      mit  ungefüegem  haz. 

202  Ir  swert  sie  dö  geviengen  und  riten  in  dö  an, 

den  unverzagten  Kriechen,       wol  driu  hundert  man. 
Wolfdieterich  der  küene      daz  sper  dö  gevie: 
bl  allen  sinen  ziten      grcezer  dinc  tet  er  nie. 

203  Er  was  küene  und  milte,      an  manheit  unbetrogen. 

A6  leite  er  den  schaft  twerhes      für  den  satelbogen. 


197,  1  Na  was  ac  2  getorste  ae  3  im  gtMeszfg  198, 1  8pr«iis(ett) 
der  wol  ^ezog^en  ac  2  ob  ac  3  narcke  a,  pferd  c  dao]  vber  den  plan  e  uod  f, 
er  0  199,  1  Also  nun  die  e  den  stich  do  ersach/  2  nn/, ./.  e  3^  mas  mya 
kenpfer  nocli  gewaoneo  baa  e      4*  er  hab  uch  gesiget  an  a 

198,  4  mit  dem  juste  starke      warf  er  in  oider  üf  den  plao. 
199  DA  din  sebceae  Ämie      den  grayeD  lisea  steh, 

mo  im  stapft  (kam  e)  dia  frie,       vii  piietlich  sie  dd  sprach 

'mit  aof^ehabe  ir  liget      vor  dem  kempfeo  miu: 

mieh  daokt,  er  habe  gesiget,      ich  möge  wol  lidic  sin',  ac 

200,  1  grove  verwegen  (werde  a)  ac  2  müs  allewegen  ab  den  ^e  3  jvncfroawe 
fekUe 

3.  4  als  ist  ez,  maget  hdre,      ouch  mir  hie  (an  mir  oneh  o)  ergÄo. 
er  bestüende  üf  min  6re      einic  zwei  handert  man.  ac 

201 ,  1  Do  sie  sahent  daz  ir  herre  e,  Do  der  werde  grone  nider  ac  2  sie]  des  grafen 
diener  e  3  der  do  geualleo  was  ac  4  Do  woiteo  sie  r.  e  Sich  h8p  umb  sinen 
gewern  ei«  ungefüger  ac        202,  2  fünf  <mc      4  getett  er  g.  d.  nie  e 

3.  4  man  sagt  uns  waz  der  berra      wanders  do  begie  (began  c): 
den  sehafb  er  degenliche      in  die  hant  gevie  (nam  o).  ae 
203,  1  ein  helt  zun  banden  verwoffet  (werbaffi  a)  vnd  uobetrogen  ae     2  Er  trachte 
den  s.  langes  (twers)  in  ac    über  zwerg  ulT  den  f 
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(16  reit  er  engegen      wol  fünf  hundert  man: 
er  streifte  ir  wol  sehzic      nider  üf  den  plan. 

204  Dö  kam  der  burgaere      mit  aht  hundert  man 

und  understuont  die  swaere,      daz  niht  schaden  wart  getdn. 
doch  viel  ir  etelicher      arm  unde  bein  enzwei : 
des  aht  der  fürste  riche      niht  alsd  umbe  ein  ei. 

205  Hie  mit  diu  äventiure      dö  ein  ende  nam. 

dö  fuort  diu  maget  gehiure      irn  kempfen  dö  von  dan 

in  einen  palas  riehen      mit  iren  megetln : 

dö  wart  dem  edelen  Kriechen      gröziu  ^re  schln. 

206  Dö  gienc  diu  schoene  Ämle      für  iren  vater  st^n : 

'ach  vater,  lieber  herre,  gip  mir  den  werden  man\ 
er  sprach  'vil  schoene  tohter,  er  ist  uns  unbekant: 
so  gibe  ich  dir  wol  einen       der  hat  bürge  unde  lant\ 

207  Do  sprach  diu  maget  kluoc      *s6  bin  ich  disem  holt. 

nu  hän  wir  doch  genuoc,      silber  unde  golt: 
s6  ist  mir  dises  tugent      s6  rehte  wol  bekant. 
gip  uns  zuo  einander      bürge  unde  lant\ 

208  Er  sprach  'vil  schoene  tohter,      ich  wird  dln  böte  dar 

zuo  dem  eilenden  ritter,       daz  sage  ich  dir  für  war. 
wil  er  dich  durch  sin  tugent,       so  wil  ich  dich  im  geben, 
ja  enweistu  ob  er  sitzen      welle  mit  dir  sin  werdez  leben*. 

209  Dö  gienc  der  burgsere      für  den  herren  do, 

zuo  dem  fürsten  maere      sprach  er  mit  zühten  so 
'iu  enbiutet  min  tohter,      ob  ir  hl  ir  weint  bestän, 
lant  unde  bürge     wil  ich  iu  machen  undertan'. 

210  *OwÄ'  sprach  Wolfdietrich      zuo  dem  burger  dd, 

'des  solt  ein  eilender  rilter      bilitche  wesen  frö, 
der  da  der  weite  waere       als6  unbekant, 
und  man  im  wolte  geben      bürge  unde  lant'. 

203,  3  Er  reit  in  engegen  der  aosserwelt  man/,  er  widerreit  in  sdiiere  alse 
er  vor  bette  getan  oc  4  (nider)  zu  der  erden  (wol)  zwei  und  sechtzig  man  ac 
204,  1  Z&  trang  ac  mit]  wol  ac  2  schaden  do  von  kam  a,  do  geschach  0  3  Das 
doch  ettliche  vielent  die  bein  ac  4  riche  a,  <^  ce  a.  wolffdieterich  nit/  2Ü5,2 
Den  forsten  vil  gehüre  fiirt  man  do  ef  dö  von  dan]  hin  dan  c,  one  schäm  a  3  Vf 
den  (iren  a)  ac  mit  iren]  za  manchem  f  4  wart  wolffdieterich  g.  ac  206, 2  ach 
nur  e      Z**  Des  antworte  ir  der  reine  ac    ans]  mir  c,  ^  a         207,  2  dock  wol  ae 

3  dis  e,  dise  /*    sin  (dez  a)  manheit  ac     4  gib  mir  zd  dem  heilde  gemeit  ac 

208,  1.  2  Sie  hat  in  alsd  raste      hiz  er  sprach  Hobter  min, 
sd  wil  ich  zuo  dem  gaste      gern  din  böte  sin.  ac 

4  jo  weista  nit  ob  «,  was  weistu  ob  er  ac         209,  1  schiet  d.  b.  von  siner  doekter 
do  oc      2  Br  gie  zäm  (neigett  den  c)  ac    also  tf 

3.  4  went  ir  mit  miner  tohter      sitzen  iower  leben, 
lant  unde  bärge      wil  ieh  in  zesamen  geben,  ac 
210,  2  man  ac      Z  dk  ^  ac    alse  gar  oc,  so  ef 
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211  Dö  sprach  der  burgsere      Hugenthafter  man, 

86  werdent  sin  enein     und  bellbent  hie  bestan. 
ich  sage  iu  üf  min  triuwe,       min  tohler  ist  iu  holt : 
ich  gibe  iu  zuo  einander      silber  unde  golt\ 

212  *Nein'  sprach  Wolfdietrich,       'ich  mac  niht  hie  besten : 

ich  muoz  vor  zuo  Otniden,      dem  keiser  lobesam. 
der  ist  min  geselle.      ez  ist  ieze  manic  tac 
daz  ich  da  ze  Garten      kurzwlle  mit  im  pflac\ 

213  *Ovvd'  sprach  der  burgsere,       'ir  manen  mich  an  ein  man, 

der  iuch,  ritter  edeie,     niht  mS  getrcesten  kan. 
gote  durch  sin  gäete      dem  wil  ichz  immer  klagen : 
in  hänt  die  wilden  wurme      in  den  berc  getragen'. 

214  'Ow^'  sprach  Wolfdietriche,      'wenn  lac  der  keiser  tot? 

daz  sagent  mir  durch  iur  tugent:      daz  fragen  tuot  mir  not. 
ich  bin  durch  slnen  willen      in  diu  lant  bekomen : 
wie  habe  ich  disiu  msre      so  reht  ungerne  vernomen.' 

215  'Ez  ist  im  vierden  järe      daz  er  üz  reit 

und  mit  einem  risen      alsd  s^re  streit 
und  mit  slnem  wibe :      den  gesigte  er  an. 
da  von  der  keiser  riebe      sit  sin  ende  nam. 

216  Die  beten  erzogen  die  würrae      die  manegen  brfthtn  in  not. 

dö  er  vaht  zw^ne  stürme,      dö  tete  im  ruowe  not. 

er  kam  undr  ein  zouberlinde,      diu  benam  im  den  sin : 

in  einem  starken  slftfe      truoc  in  der  wurm  hin'. 

217  Dö  sprach  Wolfdieterich      'ist  diu  keiserin  an  man, 

so  wil  ich  die  wurme      durch  Iren  willn  besten. 

ist  daz  ich  sie  erslahe,      daz  mir  got  des  siges  gan, 

so  wirt  mir  kriuz  und  kröne:      erst  muoz  ich  frönde  hftn\ 


211,  1.  2  'Sd  werden!  sin  eneine,      nz  erweiter  man, 

ob  ir  bi  der  me^de  reine  welleat  bie  bestln.  ac 
3  acb  das  bi  namen  min  ac  4"  so  gibe  icb  neb  zflsamen  ae  212,  1  leb  mag  nut 
als«  lange  (ge)beiten  (so)  spraeb  der  werde  man  ac  2  mds  zfi  otniten  riten  ac  3  es 
iecst  e  A  äk  ^/>  ef  nit  knrzwil  e,  (vil)  frSude  ac  213,  1  owe]  do  ac  nenncnt  mir 
einen  a  2  m4]  wol  ae  3  got  von  bimel(ricbe)  ac  immer  ^  e  4  die  wurm  freis- 
licbe  ac  214,  2  mir  endelicbe  das  oc  3  das  e/^,  dis  a  komen  af  4  die  böse 
(ubel  0)  ac     rebte  ^cef       215,  1  er]  der  keiser  ac 

2 — 4  von  den  starken  wörmen       kam  er  in  arbeit, 

von  eim  risen  und  sim  wibe      die  slnoc  er  beide  sant 
ze  scbaden  sime  Übe       kdmen  sie  in  daz  lant  (wirden  sa  dar  ge- 

sant  c).  ac 
216, 1  (er)zageBt  aucb  die  ac     bant  broebt  ac      3  er  reit  o,  er  mwett  c,  do  kam 
et  e        217,  2  darch  die  keysarin/,  darcb  otait  (o.  and  dorcb  die  keiserin  a)  ac 
3«  rieb  iek  in  an  den  wurmen  ac    beiles  ac     4  müst  icb  fröden  e 
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21S  Dd  sprach  der  bürgere      'daz  sag  ich  der  tohter  nrfn'. 
er  gienc  also  balde      für  die  jnnefirouwen  hin: 
'wie  no,  schcene  tobt«*,      du  sUst  deshalp  int  man« 
der  gast  wil  die  wurme      durch  die  keiserinne  besUn' 

219  'Nu  gebe  im  got  gelucke'      ^rach  din  schoene  maget, 

'stt  sin  herze  an  frönden      ist  s6  anverzaget', 
sie  gienc  mit  iren  megden      nber  den  hof  hin  dan 
in  ein  kemenAte,      diu  jundroa  lobesam. 

220  Einen  YAen  mandd      sie  in  der  kameren  nam: 

diu  Til  schcene  Ine  wandel      gienc  äne  schäm 

also  gezogenltche      für  den  heiren  stän, 

sie  sprach  'ritter  edele,      wem  went  ir  mich  lin?* 

221  Dd  sprach  Wolfdietrtch      'daz  wii  ich  iu  sagen. 

ist  daz  ich  den  prts      an  den  wurmen  bejagen, 
daz  ich  sie  erslahe,      ob  mir  got  des  heiles  gan, 
sd  sttlnt  ir,  schoene  maget,      guot  gedinge  hän. 

222  Ich  h4n  in  minem  lande      einlif  dienestman, 

der  gibe  ich  in  einen,      den  besten  den  ich  hin, 
(daz  sint  siben  gräven      und  vier  herzogen  lobesam) : 
den  mägent  ir  gerne  triuten      und  loben  zeinem  man'. 

223  'So  s^nt  hin  den  mantel,      lieber  herre  min, 

daz  iu  got  von  himele      genaedic  mdeze  sin. 

gent  mir  nhch  iuwerm  willen      etewä  ein  biderman: 

lönent  mir  der  wUe,      herre,  wol  dar  an\ 

224  D6  sprach  der  burgaere     'hat  iuch  gSrt  diu  tohter  min, 

einen  guoten  halsberc      solnt  ir  von  mir  haben  fln. 

so  mugent  ir  an  den  wnrmen      den  prts  deste  baz  bejagen\ 

hondert  halsberge      hiez  er  im  dar  tragen. 


218,  1  Das  wil  ich  miner  dochter  (sprach  er)  dän  bekant  ae     2  hin  ein  / 
2    do  er  die  magt  vaot  ae     3  wie  nn]  nun  dar  e    bist  ac     4  «/.  e         219, 1  no]  so 
ac    sincke  so  acy  die  krafft  ef     3  g^en^  also  getrat  über  ac    den  detmt:  e    4*  die 
was  so  wonnesam  ac    Also  frolieh  in  ein  kemnot:  e       220,  1  sn  dar  inne  nan  ac 

feoam  e      2  Die  clor  ao/    Su  gieng  on  allen  wandel  mit  züchten  one  schäm  ac 
tagentliche  ac     4  Sagent  forste  riebe  went  ac        221,  3*  und  in  gesig  an^ 
1 — 3  Des  antworte  ir  der  tinre     'ich  bricbe  ez  nimmer  abe: 
slah  ich  die  wiirme  ongehiore,      als  ich  gedinge  habe, 
ond  mich  dio  keiserinne      lobet  for  einen  (e.  lieben  a)  man  ac 
4  jungfrowe  ac        222,  1  einem  e    2  (einen)  ane  schände  ae     3  sechs/^    Es  siat 
herzogen  riebe  (köne)  ond  lobesam  ac     4  Ir  sont  in  ac        223,  1  den  vehen  ae 
2  got  zA  der  verte  miuze  gn«dig  ac      3—225,  3  ^  /     3  rote  etwie  (etwenne  c)  ac 
4  herre]  ir  dAnt  c 
224, 1.  2  D6  sprach  der  horgsere      ^ent  ir  wörken  solhio  W6re, 
sd  gibe  i^o,  inrste  h^fe,      ein  gooten  halsberc.  ae 
8  den  pris  vor  an  e,  den  sig  ao 
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225  IM  nam  et  zwelve  an  den  arm      i!kf  dem  wtten  sal 

und  warf  sie  ein  klftfter      nider  hin  ze  tal, 

daz  die  ringe  zersprangen,      dö  sprach  der  küene  man 

*wirty  die  sint  kein  frume      sie  sullent  hie  besUtn'. 

226  Üö  sprach  der  borgxre      4ch  gesach  nie  sterkem  man\ 

er  hiez  im  den  haisberc  bringen      der  im  Yor  was  gelaben  an. 
dar  in  ?erwftfte  in  balde      Tier  ritter  wunnecltch : 
dö  sprach  mit  zühten      Wolf  her  Dieterich 

227  ^Der  mich  nu  g4n  Garten  wiste'      sprach  der  werde  man, 

'wan  ich  bl  der  naht      der  wege  niht  enkan'. 
d6  sprach  der  burgsere      ^daz  sol  sin  getan', 
er  gewan  sehzic  ritter      und  reit  mit  im  dan. 


C  VIII 


1  ['Ich  kla]ge  ez  gote  von  himele      [daz  ich]  bin  rosses  an, 

[daz  ich]  dich  dar  iüf  leite,       [degen]  lobesam, 
unde  dich  antwurte       [der  liebjen  frouwen  din\ 
[hin  wid]er  er  gedahte       [^ez]  sol  aber  niht  ensin. 

2  [Ez  klajgete  dich  ze  sere       [daz]  minnicliche  wip: 

[des  t]ruobeten  ir  ougen       [und  ou]ch  ir  werder  Itp. 

[ich  wi]l  dich  bestaten       [und  zer]  capellen  gän 

[da  ich]  die  toten  frouwen      [imd  o]uch  ir  kint  hän  gelän\ 

3  [Er  na]m  in  zuo  dem  rucke,       [der  y]il  werde  man; 

[einen  guld]in  haisberc      truoc  der  keiser  an 

[und  d]ar  zuo  vor  den  henden      [einen  g]oltvarwen  schilt : 

[den]  unverzagten  Kriechen       [der  bu]rden  do  bevilt. 

4  [ledoch  t]ruoc  er  den  küenen       [daz  er]  in  brähte  dan 

[über]  manege  stüden  grüene,       [unz  er]  zer  kirchen  quam. 
[er  z6c]h  im  abez  gesmtde       [und  l]eite  im  an  daz  sin. 
[dd  er  beg]ruop  den  keiser,       [er  k^r]t  trüric  da  hin. 

225,  1  Der  Dam  ac  1*  obenaa  uiT  deo  sal  ac  2  Die  warff  (häge)dieterich(s 
bara)  ac  hio  oider  e  3  Dor  su  {gar)  z.  ac  werde  ac  4  kein  frawe  /*,  kein 
Doeze  e,  oit  gutt  c     rnnssent  ac  226,  3  verwappet  /*,  verwaifenteo  e       4"  Des 

daackete  den  bvr^er  ac  227,  1  on  hinnao  w.  oc  2  die  wege  e  ich  in  disem 
laode  der  sü$e  afcj    4  Sechtzig  ritter  mere  (bere  c)  rittent  ac 

VIII  ],  1  raU  iUferscArift  keiwr  otoideu  . . .  C;  die  anfange  dtr  teilen  sind 
Mr  6, 3  abeeiekkiäen;  ebenso  van  18, 1  bis  2U  ^  einige  enden,  die  ergänaungtn 
sind  eingeklammert.    4,  3  abe  daz 
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5  [Dö  gienjc  er  vil  snelle      [zuo  der]  linden  dan 

[da  er  8]Inen  gesellen      [den  le]wen  hete  gelän. 
[dö  er  qjuam  zer  linden,      [er  was]  gegän  ze  walt; 
[dö  trü]ret  s^re  der  degen,      [sin  klage]  was  manicralt. 

6  [Dö  gienc]  der  ellentrlche      [Wolf  h]er  Dieterich 

[über  daz  ]geYilde,      [der]  ritter  lobellch : 

[gein  dem  G]arten8ewe      kMe  der  forste  dö. 

er  sach  die  bore  ze  Garten,      sin  herze  daz  was  £r6. 

7  Im  gelanc  vil  wol  der  verte,      dem  gewähren  beide  guot. 

im  stuont  zuo  der  Testen      sin  sin  und  ouch  sin  muot, 
daz  er  sich  gerseche      an  dem  ungetriuwen  man 
der  im  so  gröze  swaere      in  dem  walde  hete  getlin. 

8  Er  Ute  gein  der  porten      und  hiez  sich  läzen  In. 

dö  sprach  der  portenaere,      wer  da  möhte  sin. 
'ich  binz  der  arme  Krieche      der  da  wart  üz  gesant, 
daz  er  die  wurme  erslüege,      in  daz  wilde  lant\ 

9  'Der  die  wilden  wurme      hat  verhouwen  gar, 

der  ist  alhie  ze  hüse,      ich  sagenz  dir  für  war. 
min  vil  sch(Bniu  frouwe      hat  im  Gliche  gesworn 
und  hat  in  ze  trüte      vor  allen  man  erkorn\ 

10  *Ach  got,  der  langen  verte,      die  ich  hän  getan 

und  min  grdze  arbeit      alsus  verlorn  hän, 
sol  nu  eim  lösen  werden      daz  vil  reine  wip ; 
mich  riuwet  immer  mere      der  vil  reinen  Up'. 

11  Der  herre  an  der  stunde      rüefen  dö  began 

daz  ez  üf  der  vesten      erhörten  wIp  unt  man. 
diu  edele  keiserinne      gienc  an  die  zinnen  stän: 
*^rst  bin  ich  sihtic  worden      minen  herren  an. 

12  Mins  Otnides  gesmide      füeret  der  ritter  an. 

man  sol  in  vil  balde  und  wirdicliche  in  län\ 
manic  ritter  junge  spranc  dö  gein  dem  tor, 
vil  bald  wart  In  geläzen       der  e  stuont  da  vor. 

13  Sie  fuorte  den  vil  werden       in  ein  palas  wunnesam. 

im  wart  von  manegem  beide       gemaches  vil  getan, 
in  enphienc  mit  ougen       manec  rötez  mündelin, 
in  enphienc  wol  nach  lobe      diu  edele  keiserln. 


5,  3  ^egaagin        6,  2  gewilde      3  arte  sere        7,  4  swerde  wü  14, 4 
8,  3  er  sprach  ich        9,  3  mio  vil]  mil     4  manoen        10,  2  erbeit      4  wÄnfM 
1 1,  4  sie  sprach  er  bin        12, 1  rote  Überschrift  Hie  nan  wollT  diterich  keiwr 
•taidet  franwen,  womä  die  Vorderseite  des  blattes  sehUesst.    2  wirdiclichea  3  joif 
ritter    dd  fehU        13,  1  einen 


Digitized  by 


Google 


WOLFDIETRICH  C  VIU  139 

14  Sie  hiez  vil  balde  springen     und  bringen  dar  den  wIn : 

dem  edelen  jungelinge      wart  holder  wille  schtn. 

diu  schcene  fragte  in  msere,      wie  ez  im  waere  ergän. 

er  clagte  sine  swaere     und  sprach,  im  waere  unrehte  get^n. 

15  Sie  sprach  'sag  an,  du  boese  wüit,      waz  mohtest  du  gesagen 

daz  disen  ritter  edele      het  ein  wurm  enwec  getragen?' 

der  höchgelopte  Krieche      lenger  niht  enbeit, 

vil  bald  von  dem  gestüele      er  tugentUchen  schreit. 

16  G^rharten  den  forsten    nam  er  bi  dem  hftr, 

daz  enkunde  niht  gewenden      manic  ritter  dir: 
Rosen  sin  swert  balde  .    er  von  der  siten  brach, 
und  der  helt  ziere      ez  durch  den  ritter  stach. 

17  In  dorft  niht  m^r  gelüsten      der  reise,  den  kuenen  man. 

im  wart  der  verte  gelönet      die  er  hete  getdn. 
ez  was  der  schoenen  wille      wol  daz  ez  geschach: 
nach  des  keisers  tMe      hete  er  ir  ungemach 

18  Immer  mö  gefrumet,      erst  was  ir  l[eit  zergftn]. 

'wol  mich'  sprach  diu  reine,      'daz  ich  dich  funden  hin, 
der  mich  des  riehen  keiserfs]      wol  ergötzen  kan : 
mit  dem  wil  ich  gerne      alle  freude  hän'. 

19  Sie  kuste  in  güetlfche      an  stnen  r^ten  munt: 

^rst  wart  dem  ritter  edele  rehtiu  minne  kunt. 

ez  z6ch  sich  an  den  ftbent :  diu  sptse  wart  bereit, 

man  hiez  die  tische  rihten  mit  vil  stolzer  zierheiL 

20  Kamrseren  und  truhsaezen  gebdt  man  allen  dar 

ze  dienen  wol  nach  prlse      dem  edelen  Fürsten  klar, 
diu  selbe  naht  mit  freuden      da  ein  ende  nam. 
des  morgens  dd  ez  tagete,      diu  frouwe  wol  getan 

21  Santo  in  Lamparten      und  dar  zuo  in  Tuskän : 

sie  wolden  höchzite      dd  ze  Garten  hän. 
Helmndt  dem  beide      wart^bevolhen  diu  vart: 
der  hete  Otnlde,      dem  edelen  kei[8er  zart,] 

22  Vil  dicke  wol  gedienet      mit  ganzer  ritterschaft. 

in  sante  diu  vil  kiusche      nach  ritteru  elientha[ft.] 
Helmnöl  tet  vil  gerne      swes  in  diu  frouwe  bat, 
er  reit  da  von  Garten      manegen  engen  phat. 

14, 1  da      3  in  der  mere       15,  1  mochte       16,  3  balde  vor  brach        17,  4 
ir  /aAH        18  1  inmer  me]  ime        20,  1  kemnerer        21, 1  toschkan    2hochxyt 
3  und  22,  3  hilnot        22,  2  maniebio  ritter 
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D  vm 


1  Sie  Urnen  g^n  Garten :      dö  seic  her  diu  naht 

dö  sprach  Wolfdietrlch      zuo  dem  burgser  geslaht 
'nu  gebent  mir  iuwern  rät,      üz  erweiter  man, 
8ol  ich  in  die  burc  riten      oder  hie  vor  besUn?' 

2  D6  sprach  der  burgaere      *went  ir,  werder  man, 

ervarn  äventiore,       86  sulnt  ir  hie  vor  besten : 

s6  kumt  diu  keiserinne      an  die  zinnen  gän, 

s6  werdent  ir  wol  innen,      wie  sie  klagt  iren  bidermaD.* 

3  Der  burgaer  reit  g^n  Tervis,       Wolfdietrich  an  den  graben. 

da  hört  er  den  wahter  ruofen,      als  wir  ?emomen  haben: 
^swaz  rltet  der  burc  so  nähe'      sprach  er  zem  werden  man, 
'dem  läze  ich  einen  grdzen  stein      äf  sin  houbet  g|ji\ 

4  Alsd  Wolfdietrich      die  rede  d6  vemam, 

do  erbeizte  er  von  dem  rosse,      der  üz  erweite  man. 

er  nam  ez  bf  der  hende      und  z6chz  jenhalp  an  den  grab^, 

daz  sin  der  wahter  nie  wart  innen.      do  begunde  er  stille  haben. 

5  D6  sprach  der  wahtsere      'Otnit,  henre  min, 

die  wlle  daz  du  lebtest,      dö  tranc  ich  klären  wln 

und  truoc  ouch  guotiu  cleider,      der  muoz  ich  äne  stän, 

Otnlt,  lieber  herre,      daz  ich  dich  sus  verlorn  hän\ 

6  Er  begunde  lüte  rfiefen      'ach  got,  himelischer  tröst, 

wenn  sol  ich  und  min  frouwe      von  sorgen  werden  erlöst? 
ez  ist  diu  ztt  sd  lange,      als  ich  mich  kan  verstau, 
daz  uns  die  wfirme  nämen      den  keiser  lobesam'. 

7  Ez  hörte  ouch  diu  frouwe      des  wahtaeres  sage, 

wan  sie  entsUef  vil  sehen  vor  wänen  und  vor  klage, 
dö  sie  des  wahters  klage  sd  klegellch  bete  vernomen, 
dö  was  ir  erst  ir  swsBre      in  daz  herze  komen. 


1    iiberschrift    AveDtür  wie  wolfdieterich  gen  gartf li  an  den  $rAn  reit 
vad  den  ffaderigea  stein  an  die  burgmören  warff  (garten  kam  und  korte  die  kif- 
serinne  klagen  g)  eg^       1,  1  Do  sie/    do  begnnd  her  sigea  (her  gesinkeo  P  efgj  «$ 
was  verre  in  ac       2«  sprach  der  furste  zarte  ac       S'«  nu  raten  mir  das  beste /f 
Rot  mir  an  dissen  ziten  was  mir  das  beste  sy  getan  ac     4  weder  sol  tf    in  «^  0 
2,  2*  erfaro  fromde  mere  ac    so  sallent  ir  ein  wile  e     2*  (so  bleibt)  an  dem  barg- 
graben  stan  ef     3  so  hSrent  ir  die  ae    4  iren  man  ac        3  übettckrifl  Disse  mks- 
ture  saget  wie  wollfdietrich  gein  garten  an  den  burggraben  knnt  afdj      2  weckter 
e  immer     wir  noch  hören  sagen  e      4  stein  ^  e        4,  3  forte  es  e    einhalp//^ 
5,  1  lieber  herre  0     4  alsüs  e        6,  1  Idte]  aber  fg      2  von  sorgen  ^  fg      7  <" 
%  KU  ad  stimmend;  bc  haben  statt  dieser  strophe 
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8  'Otntt,  lieber  herre,      got  gnide  der  s6]e  dtn. 

ich  klagt  dich  gerne  am  bette,     so  länt  mich  diu  frouwella 
mfoes  herzen  swaare      n^ch  willen  niht  geh&n : 
des  muoz  ich  zuo  dem  wahter      an  die  zinnen  gäa\ 

9  Die  socken  leits  an  die  füeze,      die  schnob  s'in  buosen  stiez. 

nu  hoert,  war  nmb  diu  frouwe       die  schuob  von  den  fuezen  liez : 
drumb  daz  man  sie  niht  hdrte,      so  sie  gienc  über  den  sal. 
sie  kam  zuo  dem  wahtsere:      daz  geaind  slief  über  al. 
16  D6  sprach  der  waht»re      *edeliu  keiserln, 

taont  ez  durch  got  yon  himel,      ttnt  iuwer  klagen  sln\ 
'swtgä,  wahtiere,      tugenthafter  man, 
lä  mich  klagen  m^re      minen  biderman, 

11  Den  mir  die  wilden  würme      hänt  in  den  berc  getragen : 

den  muoz  ich  von  schulden      weinen  unde  klagen'. 
im  Cdierlieftn  d'  ougen,      Wolfdietrtche  an  dem  graben, 
dö  er  sich  hört  die  keiserin      so  jttmeritche  gehaben. 

12  *Otnlt,  lieber  herre,      got  gndde  der  s^le  din. 

die  wlle  daz  du  lebtest,    dö  moht  ich  mit  fröiden  sin. 
dö  kämen  her  ze  hüse      gräten  frf en  dienstman : 
der  sihe  ich  leider  keinen,      sit  ich  dich  verlorn  hin. 

13  Mir  dienten  Beiern  Swäben      Franken  Düringe  laut, 

Wormez  Splre  Kölne      was  mir  allez  wol  bekant. 

mir  diente  sant  CristJnen  se,      dö  mobite  ich  visehe  haben. 

laut  unde  hüte      g^t  mir  allez  abe. 

14  Die  vor  wären  mtn  schenken,      die  sint  die  herren  min: 

die  mir  truogen  zezzen,      die  went  m|n  gewaltic  stn. 
sie  stözent  mich  vom  erbe,      so  bin  ich  friunde  lös, 
so  hän  ich  in  der  weite      ze  nieman  keinen  tröst\ 


Dd  der  wahtsre      die  clage  dö  rerlie, 

wia  bald  dia  keiMriDoe      von  dem  bette  gie. 

d6  sie  daz  bette  an  sach,       ir  trüreo  huop  sich  an, 

nod  dar  an  niht  sach  ligen      Otnit  iro  lieben  mao. 
8,  1  Sie  sprach  Otnit  alle     2  nun  clÜicte  ich  e    am  bette  w»  a     enlont  ac      3  nach 
ninem  otie        9,  1  in  den  bnsen  aef,  an  c        3  Das  su  nieman  horte  ac    do  «,  wan 
f        10,  1  küaifin  e      2  na  tänt  ac      3  so  fg^  Vnd  diind  ez  durch  got  von  hymel 
rnd  land  fiwer  weynen  stan  ooe       4  Swiga  ivechter  la  mich  clagen  minen  ace 
11,3  irolfdieterichen  e      4  jemerlichen  e    kört  vor  gehaben  /     To  er  die  k.  horte 
so  aere  klagen  g        12,  1  sie  sprach  otnit  aUe      2  ^iie  du  lebest  so  e    mit  ^  e 
4  der  sich  leider  e       13,  1  düringer  e,  duringen  a,  darken  c 

1.  2  mir  dintdas  achwmbenlandey      payren  vnd  dnringer  lant, 

der  rin  stram  was  min  eigen      von  pasel  gen  prafant  y 
3  cristine  a,  kattrinen  se  o      4  das  got  mir  a,  got  mir  leider  c  14,  1  sint  n&  ac 

3  erbe  min  e 
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15  Ein  scbilt  schoene  und  niuwe      hienc  vor  der  keiserto, 

dar  an  gtaont  gemMet      zwei  klaoge  bilde  ?tn: 

daz  eine  was  Otntt,      daz  ander  ir  geltch. 

swenn  sie  daz  an  blicte,      s6  weint  diu  keiserinne  rieb. 

16  Die  fftst  begund  sie  twingen,      sie  siuoc  ir  groaeld  in  den  munt: 

'so  w6  dir,  leider  11p,      daz  dir  ie  solt  werden  kunt 
ein  sd  biderber  man ;      dir  sUt  näbe  geschrib^  stn  llp. 
ach,  wer  sol  dich  nu  troesten?'      sprach  daz  schoene  wtp. 

17  Den  schilt  nams  bl  den  riemen    und  liez  in  in  der  hendeumb  gin: 

'min  vater  was  ein  heid^'      sprach  diu  frouwe  wol  getan. 
'daz  hat  er  wol  bezöuget      an  dem  herren  min, 
den  hftt  er  mir  verdeii»et:      des  rouoz  ich  trüric  stn. 

18  Ich  was  ouch  ein  heideninne,      nu  bin  ich  ein  cristenwlp. 

nu  hl^t  er  mir  verderbet      min  ^re  und  sinen  llp. 

des  muoz  ich  dicke  ersiufiEen'      sprach  diu  frouwe  wol  getiko, 

'Otnlt,  lieber  herre,      stt  ich  dich  verlorn  hän\ 

19  D6  sprach  der  waht»re       4r  sulnt  iuch  wol  gehaben. 

nu  kunnent  ir  doch  wol  spinnen      slden  unde  sahen, 

daz  ir  wol  verdienent      brdt  unde  wIn, 

Sit  ir  von  kriuze  und  kröne      mäezent  verstözen  sin'. 

20  *Nu  trdre  aber,  herze      und  ouch  vil  armer  llp. 

sol  ich  mich  begän  mit  spinnen,      daz  tuot  doch  kein  wip. 

der  aller  liebste  friunt      ist  mir  gelegen  tot, 

der  mir  sInen  holden  dienst      dicke  wirdidlchen  bot*. 

21  D6  mohte  Wolfdietrtch      die  klage  niht  mi  vertragen, 

er  nam  einen  füederigen  stein      an  dem  buregraben, 

er  warf  in  an  die  müre      daz  ez  vil  lAte  erhal 

und  sich  diu  burc  erschutte.      diu  frowe  viel  hinder  sich  zetal 

22  Dem  wahter  für  die  füeze.      in  unkreften  sie  dö  lac, 

daz  diu  werde  sueze      keiner  sinne  pflac. 

die  hend  leit  er  zesamene:     'wo,  herr  got,  diser  ndt! 

ist  nu  min  herre  verdort>en,      so  Ut  min  frouwe  tdV. 


15,  2  zwen  e  schone  a,fehÜ  ef  4  belicket  e  16,  1  ((uueM]  bildT  3  m 
eio  cf  bidermtD  aüe  17,  1  by  der  beode  e  2  maget  e,  ^  /  3  beweist  /;  be- 
jaht c  18,  1  ein  fs^  worden  (ein)  oe,  geworden  e  3  fronwe  ^  cf  19,  2 
beide  siden  a  4  vnd  von  e  20,  2  mich  began]  die  kröne  gewinnen  oOe  dock] 
nie  c,  nn  b  21,  1  der  rede^^  (sich)  der  kl«ge  nut  me  (lenger  e)  entbabea  ac 
2  nam]  hüb  nlT  e      3  in]  sie  ef     so  wite  c,  sUes  sant  e     erschal /f         22,  3  «wc 

5  Od  sprach  der  wahter  %erre,      durch  diaer  naneo  dri, 
behüete  uns  vor  dem  tinvel,    ob  ec  dln  wiUe  si, 
das  er  mit  ans  iht  mdre      rihte  sfnen  spot. 
des  bitte  ich  dich  vil  s£re,      almehtiger  got'. 
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23  IJf  huop  er  die  frouwe      und  leit  sie  in  die  schöz, 

stQ  klage  und  stn  jAmer      was  üzer  mftzen  gr6z: 

'ez  lebt  nieman  der  den  stein       mfig  her  an  geworfen  hän, 

ez  sl  denn  min  her  Otntt      und  habe  den  wurf  getan'. 

24  Dö  sie  kam  ze  kreften      und  wider  üf  gesach, 

nu  mfigent  ir  hoeren  gerne,      wie  diu  frouwe  sprach, 
'sag,  wahter,  wurd  du  iemans      innen  an  dem  graben. 
der  disen  grdzen  stein      möge  her  an  geworfen  haben?* 

25  'Mich  dühte,  ich  hörte  einen      hlnaht  hie  für  traben: 

ich  enweiz  ob  er  sl  beliben      an  dem  buregraben. 

ez  ist  diu  zlt  s6  lange,      daz.wir  unsem  herren  klagen ; 

wil  ez  got  niht  erbarmen,      ez  mac  der  tiuvel  niht  vertragen'. 

26  'Swigä,  wahtsre,      tugenthafter  man, 

ez  sol  der  öbele  tiuvel      niht  mit  uns  ze  schaffen  hän. 

Otntt  derdegen      was  em  kreftic  man: 

swaz  zwelf  niht  mohten  erwegen,     daz  warf  er  drt  scheft  hin  dan. 

27  D6  kam  euch  zim  geriten      üz  der  Kriechen  laut 

ein  junger  ritter  edele,       was  Wolfdietrtch  genant. 

dd  er  was  ahzehn  jÄr  alt,      er  gesigt  Otniden  an. 

er  ist,  ob  got  wil,  gewahsen      und  loßset  uns  von  dan. 

28  Und  ist  der  ritter  edele      komen  in  diz  laut, 

sieht  er  mir  die  wörme,      ich  gibe  im  an  die  haut 

Garten  unde  Berne      und  allez  daz  ich  hftn, 

&ne  min  selbes  Itp'      sprach  diu  frouwe  wol  getan. 

29  Sie  begunde  lüte  ruefen      4st  ieman  an  dem  graben 

der  disen  grözen  stein      mug  her  an  geworfen  haben?' 
'ja'  sprach  Wolfdietrich,      *hie  stät  ein  eilender  man, 
der  sich  an  gotes  hilfe      ein  tac  niht  mac  begän'. 

30  Sie  s|M*ach  'vil  lieber  herre,      waz  hän  wir  iu  getan, 

daz  ir  mich  in  der  bürge      woltent  erworfen  hän?' 
'dö  h6rte  ich  üich,  frouwe,      klagen  einen  biderman : 
dö  wolt  ich  iuch  län  schouwen,      ob  ich  eins  mannes  kraft 

möht  hän'. 


22,  9  Der  wahter  siner  fronwen      mit  stozen  triawen  pflac, 

swie  er  vod  dem  würfe     sd  aaseföe^e  erschrac. 

der  stein  aa  der  miire      liez  einen  luten  gtJ ; 

dd  Btnont  der  wahtsre,      daz  er  niht  viel  zetal.  ae 
23, 1  richte  ae     2—24,  1  ^a    4  min  her  ^  e        24,  1  wider  vor  kam  ef      1"  Do 
die  frowe  kam  ze  sinnen  be     2  keyserin  e    Die  edle  keyserinne  vil  gdtliehe  sprach 
ae     3  sag  an/     Wurde  du  wachtere  iemans  ac  25,  1  Do  sprach  der  weehter 

ich  9f     2  weis  e        26,  4  dri]  zwS  e        27, 3  do  gesiget  er  alle    4  komen  be 
28,  1  fvrste  ae     2  mir  ^^  ef       29,  1  Do  rieff  die  frowe  reine  (:  steine)  ae       30,  1 
wir]  ich  ae     3  clagen  frowe  e 
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31  'Kumt  der  wurf  von  kreften,      den  ir  d^  htot  getAn« 

und  niht  von  zouberlUten,      s6  sint  ir  ein  starker  nun. 
swa  ir  hin  k^rent,      wirt  iuwer  lop  grdz. 
ez  lebet  io  der  weite      niergen  iwer  gente'. 

32  'Zpuber  waer  mir  uomaere'       sprach  der  w^de  man ; 

'der  wurf  kam  von  kreften,      den  ich  häa  getüo. 

went  irs  niht  gelouben,     ich  wirf  iu  noch  einen  dar'. 

'nein'  sprach  diu  keiserinne,      'so.  weint  ir  mich  verderben  gar. 

33  S6  sagent,  ritter  edele,      wer  hat  nach  iu  gesant, 

oder  durch  waz  äventiure      sint  ir  komen  in  daz  laut?' 
'geruochent  ir  sin,  frouwe,      ich  wil  die  würme  be8tän\ 
'so  ritent  hin  ze  walde      und  strttent,  küener  man'. 

34  Er  sprach  'scho^ne  frouwe,      waz  sol  ich  ze  miete  faän, 

ob  ich  erslahe  die  wurme,      ob  mir  got  des  heiles  gan?' 

'Garten  unde  Berne      und  allez  daz  ich  hän, 

dne  min  selbes  llp'      sprach  diu  frouwe  wol  getan. 

35  'Wem  sol  denn,  frowe  gemeit,      iuwer  stolzer  lip?' 

'der  ist  allen  man  verseif      sprach  daz  schcene  wlp. 

'sd  gent  mir  urlop,  frouwe,      ich  wil  der  würme  niht  best&n'. 

'nu  redent  niht  also,      üz  erweiter  man. 

36  Ob  ich  iuch  nu  gerne      lobte  ze  einem  man, 

und  ir  mir  von  gehütete      niht  waerent  genözsam, 

daz  versmäbt  Otnides  friunde:      des  sint  mtn  soige  gr6z\ 

'firou,  daz  länt  ze  minen  triuwen ;      ich  bin  wol  iwer  gen6z\ 

37  'Nu  hin  wir  frouwen  langez  har      und  dar  zuo  kurzen  muot 

swaz  wir  blnaht  versprechen,      wie  gern  wirz  morne  tuot. 
beere  ich  nach  werde      loben  einen  biderman, 
mit  guotei'  friunde  rate      ]äz  ich  mich  übergdn'. 

38  Er  sprach  'vi!  schoene  frouwe,      waz  sol  ich  ze  miete  hlui, 

ob  ich  erslahe  die  würme      und  mir  got  des  heiles  gftn  T 
'Garten  unde  Berne      und  allez  daz  ich  hftn, 
und  mtnen.  stolzen  Itp      mach  ich  iu  undertän'. 

31,1  Vod  kamt  ae      3  iiwer  lop  wirt  e     4  der]  aller  ac        32,  1  kiine  e 

3  (mir)  sin  ae  4  woU(eD)  cf  33,  1«  Do  sprsch  die  frowe  gebäre  ae  olch  ia] 
ych  har  oc  2  waz  ^e  ir  sint  e  3  «o  wil  ich  oe  4  96]  nu  ae  34,  1  Was  soi 
ich  schone  frowe  dar  vmb  zA  ae  aber  han  zä  miete  0  3*  vnd  alle  tatsche  laat 
afcj     4  Das  wil  ich  veh  geben  gerne  in  nwer  frie  bant  ac        35,  2  mannen  alle 

4  Man  beiteot  noch  ein  wiie  togenthaffter  man  e  36,  2  genos  an  tUle  3  sorgea 
ae  37,  2  Das  ac  ir  das  c  düt  a^  düad  oe  38,  1  aber  zä  0  4  vnd  anob 
nein  selber  leip  f 

38  'So  gelobent  mir  sicherliche  (/.  Sicherheit)    od  ick  wil  ir  niht  bestia'. 
do  sprach  diu  frowe  gemeit  (riche  a)      'daz  sol  sin  getan* 
slahent  ir  die  würme,      daz  in  got  des  siges  gan, 
sd  wirt  in  erinze  und  kr^ne      und  min  lip  undartAn'.  ae 
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39  'Des  gelobent  mir  Sicherheit,      od  ich  wil  ir  niht  bestän : 

ein  guot  Wortzeichen      wil  ich  von  iu  hän. 
ez  rltet  in  dem  walde      manec  seltsiene  man, 
er  spraeche  Ithte  balde,      er  hete  ez  alz  getän\ 

40  Sie  sprach  'vil  lieber  herre,      went  ir  niht  her  In, 

biz  ir  ein  wönic  gezzent      (iu  wirt  zuht  hie  schin), 
biz  ich  iuch  beschouwe      und  ir  mich  besehen?' 
er  sprach  'schoene  frouwe,     daz  mac  niht  beschehen. 

41  Man  noch  frouwen      kunnent  mich  niht  erbiten, 

daz  ich  mich  läze  schouwen,      ich  habe  denn  vor  gestriten 
mit  den  wilden  wärmen.      ist  deich  in  gesige  an, 
s6  sulnt  ir  mich  dicke  sehen,      bJit  uns  got  die  saelde  getan'. 
*  42  'So  Iretent  her  in  den  graben      und  enpfSint  daz  vingerlin, 
daz  Iftze  ich  von  der  zinnen'      sprach  diu  keiserln. 
*dä  Itt  ein  stein  inne,      ir  haut  zweier  man  sterke  m4 : 
iu  tuot  gesmac  noch  wildez  fiur      von  dem  wurme  nimmer  w^\ 

43  Dö  spranc  er  in  den  graben      und  enpfienc  daz  vingerltn, 

daz  liez  sie  von  der  zinnen      an  einem  vaden  stdtn. 

sie  sprach  'vil  lieber  herre,      dar  an  stöt  diu  triuwe  min ; 

erslahent  ir  die  wärme,      iwer  triuwe  sol  mtn  eigen  stn\ 

44  *Sd  gent  mir  urlop,  frouwe,      und  Iftnt  mich  hinnen  varn\ 

dö  sprach  diu  keiserinne      'got  müeze  iuch  wol  bewarn : 
und  hüetent  iuch  vor  den  wurmen      dazs  iuch  in  den  berc  iht 

tragen, 
oder  ich  muoz  iuwern  stolzen  llp      immer  mere  klagen'. 

45  Er  sprach  'vil  schoene  fk*ouwe,      daz  muoz  gewäget  sin. 

ist  daz  ich  sie  vinde,      edeliu  keisertni 

ich  riebe  den  keiser  rtche,      daz  wil  ich  iu  sagen, 

od  er  muoz  mich  sicherllche      nach  im  in  den  berc  tragen*. 

46  'Dk  vor  sol  iuch  got  behueten,      der  reinen  maget  bam, 

und  sol  daz  gebieten,  daz  ez  also  müeze  varn, 
daz  man  hie  ze  Garten  diu  m»re  hoere  sagen: 
daz  ist  der  ellentrtche,      der  die  wörme  hat  erslagen'. 

39  'Des  Booz  ich  ein  Wortzeichen      von  in,  froawe,  hkn : 

s6  wil  ich  deflt  wiliiclicher      die  starken  würmo  bestiin.  ac 
39,  1  ir  oe,  ir  andersz  f,  die  wfirme  e      3  licht  msnig  ac        40,  2hie  ^ef     3  und 
ich  neh  gesehen  a     4  geschehen  af       41,  3  das  ich  aUe     4  gnade  af      42,  2  das 
Itesz  im  die  edle  keyserin  an  einem  faden  seidein  f    3<*  ir  hant  von  dem  steine  ae 
de8te(r)  me  alle  (213,  3  nur  c)    4  gotat  e        43,  1  trat  ae    2  liesz  in  von  der  zin- 
nen (lies  an  eim  sidin  vaden  liar  ab  ae)  die  (edle)  keyserin  acf       44,  2  wol  ^r>  f 
1.  2  Br  sprach  'vil  schoeoe  froawe      nn  liat  mich  urlop  hdn'. 
Vitent  in  gotes  namen,      üz  erweiter  man',  ae 
4  stolzen  st.  at    iemer  (me)  <im,  weinen  und  f       45,  1  sprach  do  gar  geswinde  das 
ae     4 — 46,  3  «/«  /     4  sieherliehe  ag^  ^  ce 

Heldenbnch  IV.  1^ 
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47  Urlobes  er  dö  gerte,       sie  bat  in  stille  stän : 

'sagent,  lieber  herre,      wie  ist  iuwer  name  getan? 
durch  aller  ritter  tugent      nennent  inch,  kdener  man, 
wan  ich  gote  umb  iuwer  ^re       deste  baz  geflohen  kan\ 

48  Cr  sprach  'vil  sch(Pne  frouwe,       daz  enmac  niht  wesen : 

ich  muoz  ^  ze  walde      sterben  oder  genesen'. 

er  gienc  ze  stnem  rosse.       des  habe  er  immer  danc : 

gewäfent  ^ne  stegereif      er  in  den  satel  spranc. 

49  Do  begunde  sere  weinen       diu  keiserinne  zart: 

'Otntt,  lieber  herre,       der  sprunc  glicht  dfner  vart 

du  wilt  mich  lihte  versuochen'       sprach  daz  schflpne  wfp; 

*der  riebe  got  von  himele      friste  dir  dinen  llp\ 

50  Ein  sprunc  mit  dem  rosse      nam  er  von  dem  graben, 

er  sprach  *vil  s6hoene  frouwe,       länt  mich  urlop  haben', 
'nu  ritent  hin  ze  walde      und  strttent,  küener  man!' 
urlop  nam  der  etlentriche       und  k^iic  d6  von  dan. 

51  Do  er  daz  vingerlin  enpfienc,       im  was  von  dannen  gäch. 

im  tet  diu  keiserinne  manegen  segen  nach, 
dö  k^rte  Wolfdietrich  in  den  vinstern  tan : 
dö  vant  er  i^f  der  sträze      ligen  einen  tdten  man : 

52  Der  was  dem  wurme  cnpfallen      an  der  selben  stunt. 

er  erbeizte  ziio  der  erden,       im  wart  gröz  \kmeT  kunt. 
*owe,  kilener  recke,       din  kumber  ist  mir  leit. 
du  mäht  wol  edel  wcsen,       sidin  sint  diniu  kleit. 

53  Du  mäht  wol  sicherÜche       von  fürsten  künne  shi\ 

dö  sach  er  im  an  der  hende       manec  guldtn  vingerlin. 
von  gewand  lac  raanic  stücke      umb  in  in  einem  kreiz : 
bluotic  was  diu  sträze,       in  begdz  ein  nötic  sweiz. 

54  'Ow6,  köener  recke,       wer  hat  dir  getan?' 

er  mohte  im  niht  gantwurlen,       der  tot  het  in  bestän : 
diu  s6l  was  im  gescheiden       hie  mit  für  den  munt. 
dö  hörte  Wolfdietrich       an  der  selben  stunt 


47,  1*»  so  fyfjac  =  4S,  3«  ef  2  nn  sagent  «c  ritter  werde  ae,  ritlcr  edde 
A  3  iuwer  tagende  willen  J,  aller  frowen  willeo  ef  48,  1  Des  tutwiirte  er  ir 
baldo  des  ac  mag  a/fe  2  e  da  ^,  vor^,  ^  ef  49,  1  sere  /",->«  Do  wei»otf 
sicherliche  ac  2  sie  sprach  otnit  e  keiser  ac  «rt  ad  50,  4  schied/,  reit«, 
streich  bc  51  abschnitt  f,  Überschrift  wie  wolfdieterich  zn  walde  ritte  ««^^^'J 
wurmen  g;  2  Do  det  im  die  frowe  ac  manig(e)  senhen  ef  8  reit  ac  52,  * 
grosz  jamer  wart  im  Aac  4  diniu  A,  din  acef  53,  1  kiione  /4,  kiimea  aeef 
2  maoec]  ein  /*,  zwei  A  3  von  edelm/  lac  vor  umb  ac,.r.f  in  in  einem  ^  » 
cim  c,  in  ein  ae         54,  3  wolte  scheiden  ac      4  wolffhcrdietcrich  e 
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55  Ein  frouwen  in  dem  walde      MarHi  röefen  an. 

sie  hete  ir  arme  beslozzen      umb  eines  boumes  stam. 

sie  was  ob  dem  gurtel      nacket  unde  bl6z. 

ir  jämer  unde  ir  arbeit      was  üzer  mdzen  grdz. 

56  Der  d6  tot  was  gelegen,      der  was  gewesen  ir  man : 

sie  het  sich  von  im  verloufen      in  den  vinstern  tan. 

dö  körte  Wolfdietrich,      da  er  die  stimme  het  vemomen; 

er  gedähte  ob  ir  iht  waere,      und  wolte  ir  ze  hilfe  komen. 

57  Dd  reit  Wolfdietrieb      durch  den  vinstern  tan. 

dö  vant  er  die  frouwen  in  grözen  nceten  stän. 
in  iren  arbeiten  gruozt  sie  den  werden  man : 
sich  segent  Wolfdietrich,      der  fürste  lobesam. 

58  Er  sprach  'schöne  frouwe,      wann  sint  ir  her  komen? 

sagent  mir  durch  iuwer  tugent,      wer  hat  iu  diu  kleit  genomen?' 
4ch  stän  reht  als  ein  frouwe      diu  eins  kindes  soJ  genesen, 
wie  möhte  min  arbeit      immer  grflezer  gewesen?' 

59  Er  sprach  *vil  schoene  frouwe,      iwer  kumber  ist  mir  leit. 

möhte  ich  den  gewenden,  ich  hete  sin  arbeit. 

wist  ich,  wft  ich  den  funde,      der  iu  diu  kleider  hat  genomen, 

er  müeste  an  diser  stunde      ze  strtte  mit  mir  komen\ 

60  Sie  sprach  'vil  lieber  herre,  daz  waere  gar  ze  vil. 

ich  sagez  iu  üf  min  triuwe,      ez  ist  niht  ein  kindes  spil. 
ich  wolt  ö  biz  an  min  ende      ftne  kleider  wesen. 
ich  weiz  doch  wol  leider      daz  ich  niht  mac  genesen*. 

61  'Dd  sönt  hin  den  mantel,      liebe  frouwe  min. 

daz  iu  got  von  himele      müeze  gensdec  sin ! 

ich  kan  iu  mit  keiner  gäbe      anders  niht  bi  gestän'. 

d6  sie  den  mantel  umb  gesweifte,       dö  wart  sie  wol  getdn. 

62  Sie  sprach  lieber  herre,      ich  was  eins  gräven  wlp, 

und  ist  daz  min  erstez  kint      daz  treit  min  armer  Up. 

mich  wolt  min  lieber  herre      ze  miner  muoter  gefueret  hdn: 

do  bekam  uns  in  dem  walde      der  wurm  Schadesam. 


55  iibersekriß  AvoDtür  do  wolfdieterich  den  toteo  man  vnd  die  frowen  in 
dem  walde  fand  e  1  frowe  aef  Marift]  noBer  (lieb)  frowe(n)  ae  56,  1  was  ge- 
legnen dot  tfc,  dot  lag  e  2  sich  verlooffen  (von  im)  acff  vinstern  nur  e  3  W.]  der 
forste  (mere)  ac,  er  balde  f  57,  1  Br  lies  im  wol  zowen  (gezogen  ac)  mit  ritten 
durch  den  tan  abcd  2  frowe  ac  3  in  allen  ir^  4  seget  e,  schemty^  58,  1 
wo  oc  2  eleider  ef,  wat  ae  3—59,  2  ^  c  3  rehte]  in  den  geberden  fg^  kinde- 
lins  a  sie  sprach  ich  stan  also  ich  sol  eins  kin delins  g.  e  59,  3  gennmen  hat  e 
4  ze  strite  nach  komen  e  60,  1  vil  ^  c^  2  ist  v^  e  3  iemer  ane  cff  4  nit  lang 
f  61,  1  den  vehen  mantel  libe  frawe  mein  f  Do  zoch  er  ab  den  mantel  sent  hin 
frowe  min  aCeJ  2  gnedig  müsse  af  3  mag  ac  4  sich  gesweif(te)  ac,  sidi  swang 
fff    was  e        62,  3  Ich  wolte  min  lieben  herren  e     4  kam  e 
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63  Er  verderbte  mir  eilf  ritter      und  mtnen  lieben  man. 

er  slants  biz  an  die  Qehsen,      der  wurm  Schadesam. 

merken!  wie  mir  waere,      dö  ich  den  sach  an: 

do  begreif  ich  den  boum      und  brach  mich  von  im  dan. 

64  Der  wurm  wart  erzürnet     und  stiez  mich  von  im  dan. 

mtn  gewant  was  rtche,      schoene  und  wunnesam; 
in  mtnem  herzensdre     begreif  ich  den  boum  zehant: 
an  dem  förk^re      zerrt  er  hin  mtn  gewant'. 

65  'Iwer  kumber  ist  mir  fremde      und  kund  niht  grcezer  stn. 

zerrt  mir  ein  g^en  üz  dem  hemde,      verbindent  mir  diu  ougen 

min 
und  länt  mich  iuwer  amrae      an  disen  zlten  wesen: 
ich  hilfe  iu  benamen,      und  mügent  ir  genesen. 

66  Ze  solhen  dingen  wsere      iu  Ithte  helfe  n6t. 

ich  hilfe  iu  sicherllchen,      mich  wende  denn  der  tot 
ze  noßten  sol  sich  nieman  schämen,      frouwe  wol  getlui'. 
'^rt  die  beilegen  dri  namen      und  wtchent  yon  mir  dan'. 

67  Er  sprach  'schcsne  frouwe,      daz  mac  niht  ergftn : 

ich  hän  den  touf  enpfangen,      ich  wil  iu  bl  gestftn 
und  wil  iuwer  amme      an  disen  zlten  wesen: 
ich  hilfe  iu  benamen,      ob  ir  mügent  genesen'. 

68  *Went  ir  niht  erwinden,      ir  helfent  mir  üz  n6t, 

s6  bringent  mir  eins  brunnen,      6  ich  gelige  tot: 
daz  ich  gelabe  min  herze,      ez  ist  hiut  der  dritte  tac, 
daz  der  gröze  smerze      an  mir  nie  gelac'. 


63,  1  Der  e  2  slAg  sie  noder  sin  ossen  (die  abszel  a)  ae  fireysam  f  3. 4 
und  64,  3. 4  vertauscht  e  3  merk  wie  we  f  3*  tufpeothaffter  laaii  e  A  U  im 
grossen  schrecken  beleih  ich  also  stan  e 

3.  4  dia  ndt  maost  mich  erbarmen      an  mime  lieben  man, 

dd  nmbgreif  ieh  in  mit  den  armen      imd  braeh  in  (mieh  e)  tob  im 

mvnde  dan.  ae 

64,  1  wurm  freisliche  sties  ac  2  schcene  und]  von  sidin  e  3  in  allen  meinen  notti 
f    mit  der  hant  aef 

5  Ich  bin  von  im  entwichen,      min  herre  der  lit  tdt : 

des  muoz  ich  sicherlichen      immer  haben  n6t'. 

'nein,  vii  schoene  fronwe,      ieh  bin  ob  im  gewesen : 

ist  ez  gotes  wilie,      er  mac  noch  wol  genesen',  ac 
auch  fg  haben  noch  eine  strophe:  5.  6  »s  59, 1.  2,  (kam  folget 

7  knod  ich  in  ze  disen  ziten      mit  dienest  bi  gestika, 

daz  ich  ia  kaeme  ze  hilfe'      sprach  der  ^erde  man. 

65,  1  Er  sprach  schöne  frowe  üwer  kamer  knnd  e  2  vnd  verbindent  ^  3  beb- 
amme  c  4  by  namen  alle  66,  1  helfe  <^  acef,  üch  thete  helifens  not  s,  wer  guter 
hilfe  not  y  67,  3  an  disen  ziten  üwer  ämme  e,  vg;L  65,  3  Ich  wil  «eh  wiUekliebe 
bi  mit  dienste  wesen  o^c^,  Ob  ich  ench  zn  disen  zeytten  ytt  gehelffen  kan  ffgj 

4  by  namen  e,  sicberliche  a,  ^  c    Das  da  ich  sicherieich  ob  ich  es  gefigea  kaa  f 
68,  1  Sie  sprach  weod  e,  so  weot  ac    mir  y^ae    ir  wellent  mir  helfe«  oser  e 
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69  IM  er  ir  wol  geloubet,     er  huop  sich  von  ir  dan, 

den  heim  bant  erTom  houbet,      da  er  daz  wazzer  in  nam. 
er  was  schier  komen  wider :      der  schade  was  ergftn. 
dö  was  die  firowe  genesen      eins  kindeltnes  wol  getan. 

70  Sie  hetz  getröcket  üf  ir  brüst,      sie  wären  beide  tdt. 

d6  kam  Wolfdietrtch      in  j&mer  unde  in  not. 

er  sprach  ^schoene  frouwe,      hetstn  dir  geholfen  län, 

du  möhtest  sicherllche      noch  dln  leben  hün. 

71  Ach,  rlcher  got  von  himele,      hetstu  ie  kein  Qbel  getan, 

sd  waere  üf  min  triuwe  einez  hie  ergän, 

daz  du  niht  lieze  leben  daz  kleine  kindelin. 

und  hete  ich  ez  getoufet,  ez  waere  komen  zem  riebe  dtn. 

72  Nu  strafe  ich  dich,  herre,  und  bin  wirs  denn  ander  drt. 

wä  wart  ie  lebende  kint  gebom,      im  wont  ein  sdle  bl? 
drizic  hundert  ritter     machtenz  niht  leben  gar. 
rlcher  got  von  himele,      nim  ir  aller  s^le  war\ 

73  In  stnen  mantel  want  er      die  frowen  undz  kindelin 

den  im  hete  geben      ze  TerWs  daz  megettn. 

er  fuort  sie  snellecltche,      der  fürste  sä  zehant, 

in  ein  gewthtez  goteshüs,      daz  er  vor  dem  walde  vant. 

74  Diu  kappel  diu  was  cede.      der  herre  gienc  dar  in, 

er  leite  üf  den  alter      muoter  und  kindelin. 
dem  edelen  ritter  käene      was  gr6z  ungehabe : 
mit  sinem  guoten  swerte      macht  er  in  ein  grabe. 

75  Do  er  in  daz  grap  bereite,      der  üz  erweite  degen, 

er  begund  sie  an  den  stunden      beide  dar  In  legen. 

er  begruop  daz  kindelin,      die  frowen  und  iren  man : 

er  enpfalch  sie  gote  von  himel ;      da  mit  schiet  er  von  dan. 


69, 1<*  Do  drtt  er  voa  dem  bMumfg  1*  der  us  erweite  man  efg  2  von  dem 
1100  3"  er  wai  zu  lange  g^ewesen  ac  zergan  ac  70,  3  Ach  frowe  minneDcliehe 
ae  gehelffen  e  71,  3  liessest  ef  72,  1  wirser  alle  3  lebende  ac,  lebendig 
gr  73,  3  Vor  des  waJdes  end  fort  er  sie  beide  sant  f  4  gewihtez]  Ödes  e  Do 
der  ritter  edle  ein  edes  goU  haus  ftnt  f 

73  Er  hnop  d6  von  der  erde      daz  kleine  kindelin 

und  onch  sin  mnoter  werde,      im  wart  d6  trinwe  (jomer  c)  sehin. 

er  begande  ilen  balde,      der  herre  d6  zehtnt, 

da  er  vor  dem  walde      ein  gewihtez  goteshus  vant.  ae 


74,  1  eappel  was  cef     3  was  gar  vn  gehaben  ao     4  im  e        75,  1*  do  rant  er  do 

•    ")/5r    ^ 


hinsein)  fg      2  beide  ^  a     baid  znsamen  legen  y     Und  holt  aneh  den  man  nff  dem 
ro8  sein  fg 

1.  3  Im  vielen  über  diu  wangen      die  liebten  zeher  röt, 
er  klagte  klegeliehe     dd  ir  beider  tdt.  ac 
3  firowe  M 
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76  Er  gienc  ze  sinem  rosse,      dar  üf  saz  der  werde  man: 

er  kam  üf  einen  smalen  stic,      der  truoc  in  in  den  tan. 
er  was  schier  komen  für  den  berc,      also  wir  beeren  sagen» 
da  die  würme  Otniden      beten  in  getragen. 

77  Do  erbeizte  er  von  dem  rosse,      der  üz  erweite  man: 

den  schilt  nam  er  zem  ^j^me,      er  gienc  für  daz  hol  stan. 
er  begunde  lüte  rüefen,       als  eim  beide  wol  gezam 
'sint  ir  niht  dinne,      her  wurm  Schadesam? 

78  Ir  släfent  gar  ze  lange'      sprach  der  werde  man, 

^ir  soltent  alle  morgen      nach  der  splse  gän. 

iuch  suocht  ein  eilend  ritter'      sprach  der  werde  man, 

'durch  aller  frouwen  ere      wolt  er  iuch  gerne  bestan'. 

79  Der  wurm  was  niht  da  heime,      er  was  in  den  tan 

gestrichen  nach  der  sptse.      Wolfdietrich  der  werde  man 
der  kam  üf  die  slä      die  der  wurm  het  getan. 
d6  k^rt  der  ritter  edele      nach  im  durch  den  tan. 

80  Er  gedähte  an  die  linde,       der  degen  unverzeit, 

da  von  im  der  burger      vor  bete  geseit : 

swä  er  sach  ein  linde,      der  kuene  degen  halt, 

da  k^rte  er  von  geswinde      anderthalp  in  den  wall. 

81  Also  reit  Wolfdietriche      in  dem  vinstern  tan, 

er  suochte  endeliche      den  wurm  freissam. 
dö  reit  er  ein  wile      wol  einer  milen  wit: 
dö  hört  der  degen  edele      an  der  selben  zit 

82  Vor  im  in  dem  walde      einen  krefteclichen  stürm, 

den  vaht  ein  lewe  wilde  und  der  ungefüege  wurm, 
er  fuorte  an  sinem  schilte       einen  lewen  von  golde  röt: 
durch  daz  selbe  gemselde      sin  helfe  er  im  do  bot 

83  Do  beugte  er  sinem  rosse,  der  üz  erweite  man, 

dö  kerte  er  also  balde      da  er  den  stürm  vernam. 
daz  ros  was  übermüetic,       ez  truoc  in  dar  mit.  mäht, 
da  der  lewe  wilde      mit  dem  wurme  vaht. 


76,  2  smalen  mir  e  pfat  ef  3  Er  kam  o,  do  kam  ar  c  4  der  warm  —  hetU 
ef  n,  1  tng^ODthaflle  ac  2  die  hol/,  den  borg  e  3  dem  e  4  heim/  78,  1 
Ir  lebent  one  aor^e  hie  in  disem  Uu  ae  3  elender  ritter  /,  ritter  here  ae  der 
farste  lobesam  e  4  gerne «»  e  79,  1  Die  warme  |irorent  —  su  worent  ae  3  do 
kam  er  e  eiD(ea)  slag  die  (den  ß  cf,  den  pfat  den  a  was  gegangen  e  4  Dem  vol- 
get  der  ac  durch]  in  a<if  80,  1  die  mere  do  er  in  dem  valde  reit  ac  2  do  im 
oce  yorfgf  von  e,  von  demzouber  ac  81,2schadsam  /  3  In  dem  walde  grüne  reit 
er  einer  ac  4  küne  ac  82,  1  krefftlichem  e,  kreftigen  /,  freisliehen  ^  600.  3 
667,  grossen  cz,  ^  a  2  yngefdger  e  4  d6]  dot  e  83, 1  Sime  rosae  er  do  hen- 
gete  ac  2  Er  kert  vil  geswinde/,  Wie  halde  er  do  (erjspreogte  ac  wann  im/, 
9trit  e 
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84  Do  erbeizte  er  von  dem  rosse,      der  üz  erweite  man: 

er  bant  ez  krefticiichen  an  eines  boumes  stam. 

er  fuorte  an  dem  schilte  ein  lewen  von  golde  rdt: 

dö  sach  er  den  wilden  stän  in  grözer  not 

85  Swie  wilt  der  lewe  wäre,  diu  sorge  machte  in  zam. 

des  edelen  fürsten  meere      er  genöte  war  nam. 
er  neic  mit  dem  houbet      gSn  dem  werden  man 
und  winkte  mit  den  ougen      üf  den  wurm  hin  dan. 
S6  'Tier,  du  gerst  miner  hilfe :       die  wil  ich  dir  niht  versagen, 
od  ich  wil  dinen  gesellen      nimmer  ze  strite  getragen, 
hoerstu  ez,  lewe  wilde,       hill'  ich  dir  niht  üz  n6t, 
ich  gefuer  dich  nimmer  mere       an  minem  schiite  rot.' 

87  Daz  swert  nam  er  zen  banden,      der  üz  erwe]te  man, 

dö  lief  er  den  wurm      vermezzenUchen  an. 

er  sluoc  iüf  in  mit  kreflen      daz  der  sweiz  von  im  ran : 

er  mobt  sin  niht  versniden,      der  üz  erweite  man. 

88  Dö  daz  tier  so  wilde      des  herren  helfe  ej-sach, 

ahi,  waz  starker  schuopen      er  von  dem  wurme  brach! 
mit  sinen  kläwen  raeze      tet  er  dem  wurme  vil 
mit  smei*zen  gar  unmseze:       vil  herte  wart  ir  spil. 

89  Der  ritter  tugentliche       daz  swert  in  die  bant  gevie, 

harte  vermezzenliche      er  an  den  wurm  gie. 

er  sluoc  mit  sinen  banden      üf  den  ungebiuren  wurm : 

der  lewe  und  sin  geselle      buoben  dö  den  stürm. 

90  Er  sluoc  den  wurm  wilde      vaste  üf  sinen  gebel, 

daz  im  üz  dem  houbte      gie  ein  fiurin  nebel 

und  im  sin  swert  erglaste,      daz  sage  ich  iu  für  war. 

er  kund  sin  niht  gewinnen      als  tiure  als  umbe  ein  bär. 

91  Sin  büt  im  von  hörne      euch  vil  herte  was, 

da  mitten  spannen  dicke,      lüter  alse  ein  glas. 

zwischen  schultern  und  büßen       was  er  zwelf  kläfter  lanc, 

üf  vier  und  zweinzic  füezen      freisllcb  was  sin  ganc. 


84  überschrifi  Aveatür  do  wolfdieterich  mit  dem  iivorm  stritet  vnd  ja  der  warm 
in  den  berg  tret  e  1  marcke  ac  tugenthaßte  o  2  Das  baot  der  herre  starcke  zu  afcj 
3  Er  vassete  sioeD  schilt  dariooe  ein  ac  85,  3  neygt  cef  86, 1  begerst  ce  2  Ich 
wolte  ac  3  wilde/,  >^  e  nsser  0  Mag  ich  dir  sprach  der  herre  gehelfen  nüt  vsser 
ootac  87,  1  swert  der  fdrste  here  zu  beiden  henden  nam  ac  2  verm.  den  starcken 
wnrm  ao  <zc  4  kontf  Das  der  schilt  von  dem  s weisse  rinnen  do  began  ad,  man 
mocht  in  äff  den  schulttern  mit  gussen  (goufen  b^  henden  z)  geschopftet  han  be{^sj 
8S-~92  ^  e/g  1  sach  c  2  schöppfen  a  der  Iowe  c  4  vnmeszen  harte  was  do 
ir  spil  a  89,  3  vngeiegen  c  4  erhöbent  c  90,  1  dem  wurme  a  veste  ac 
3  im^  a  glaste  a  91,  1  hüt  i?  674,  honbet  ac  2  mitten  s,  mitte  ac  3  cwuscheo 
den  oe    kloiftern  a,  eilen  Bz     4  was  ouch  a 
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92  Vil  manegen  slac  geswinden      frumt  im  der  küene  man. 

ez  was  ein  wilder  wurm,      daz  fiur  von  im  enbran. 
dö  streit  der  ellentriche      biz  üf  den  äbent  dan, 
der  sweiz  im  gewalticliche      durch  die  ringe  ran. 

93  Der  wurm  wart  erzürnet,  '    er  tet  üf  in  manegen  stöz: 

dd  muoste  er  im  entwichen      hinder  die  boume  gröz. 
die  hend  leit  er  zesamen,      dd  sprach  der  küene  man 
'ach  rtcher  got  von  himel,      wie  sol  ez  mir  ergän  ? 

94  Owe,  lewe  wilde,      waz  h4n  wir  getan, 

oder  weihen  ubelen  tiuvel      hän  wir  hie  bestan? 
daz  swert  wil  sin  niht  sntden,      merke  ez  gar  eben : 
ich  fürht,  wir  von  dem  wurme      verlieren  unser  leben. 

95  Ow^,  lewe  wilde,      kündestu  min  n6t  verstau, 

so  müeste  ich  sicherllche      ganze  fröide  hin : 

daz  du  für  mich  traetst  ein  wile,      biz  erküelnt  die  ringe  min, 

s6  wolte  ich  mit  strite      aber  diu  geselle  sin\ 

96  Er  spranc  für  den  herren,      also  er  waere  ein  man : 

er  vaht  kreftidlche,      daz  der  sweiz  von  im  ran. 

der  wurm  wart  erzürnet,      er  stiez  in  hinder  sich  hin  dan : 

dö  huop  er  sich  ze  flühte      hinder  den  werden  man. 

97  'Owe,  tier  wilde,      din  hilfe  ist  mir  gelegen. 

der  riebe  got  von  himele      müez  des  siges  mit  mir  pflegen, 
hoerstu  ez,  geselle  lewe,       den  ich  an  dem  schilte  habe : 
hilfstu  niht  dinem  gesellen,      ich  heiz  dich  schaben  abe\ 

98  Dö  wart  ^rste  erzürnet      der  fürste  lobesam : 

dö  lief  er  den  wurm      vermezzenlichen  an. 

er  sluoc  üf  in  mit  kreften      daz  daz  fiur  ob  im  enbran, 

als  ein  schoup  wsBre  enzündet      ob  dem  wurme  freissam. 

99  Der  grät  was  im  herte      und  üzer  mdzen  smal: 

er  spranc  im  üf  den  rücken      und  sluoc  beidenthalp  zetal. 


92,  2  er  a    bran  c 

5  Daz  swert  wart  von  der  hitze     noch  weicher  denne  ein  bli: 

er  kund  sin  niht  verritzen,      der  edele  forste  fri. 

er  sluoc  aber  mit  aide      nf  dea  wurm  hin  dan, 

dd  beende  wäeten  der  wurm  Schadesam.  oc 
93,  1  Al(8e)  kreflFtigliche  tett  er  ac  4  ach  «/«  ef  crist  e  94,  1  wir]  ir  mir  e 
geikü  —  hie  2  v>  /*  2  oder  wet  den  e,  weit  den  ac  3*  waz  sieg  ich  im  haa  febeii 
fg  4  daz  wir^  95^  2  ich  iemer  mere  ganze  ac  3  da  ein  weil  streitest  fir 
mieh  f  96,  1  also  ob  er  ae  2  vacht  also  sere  ac  3  Der  wurm  mit  gewalde 
treip  in  ac  4^  do  floch  er  (vil)  balde  ac  97, 1  geseUe  lewe  /  3  dus  lowe 
wilde  ae  98, 1  Das  swert  nam  (er)  zil  beiden  banden  ac  2  Der  tegen  elleade 
lief  den  warm  (do)  an  ae  4  dem  werden  man  ac  3.  4  nach  99,  2  Er  hib  uff  de« 
worme  mit  krefften  daz  ist  war  Er  kund  des  nit  verritzen  als  (L  als  tinre  als)  aonb 
ein  hwr/g 
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daz  swert  an  dem  gehilze      brechen  dö  began: 
do  geschach  nie  s6  leide      dem  tugenthaften  man. 

100  Wie  balde  Wolfdietrtch      ab  dem  wurme  gespranc! 

den  knöpf  er  gezubte,      diu  wile  was  niht  lanc. 

er  warf  den  wurm  üfz  houbet      (mit  kreften  daz  geschach), 

daz  im  vergiengen  d'ougen      daz  er  des  herren  niht  ensach. 

101  Wie  balde  Wolfdietrich      hinder  einen  boum  gespranc! 

nach  im  tet  der  wurm       mit  den  ougen  manegen  wanc. 
die  hend  leit  er  zesamen,      dö  sprach  der  küene  man 
'ach  richer  got  von  himel,      wie  sol  ez  mir  ergän? 

102  Garten  unde  Berne,      noch  bistu  vor  mir  fri. 

owe,  schoene  Sidrät,       wer  sol  dir  gestän  nu  bt? 
muoz  ich  von  dem  wurme      den  llp  verlorn  hän, 
so  bereite  dich  got,  Sldrat,      und  min  eilf  dienstman'. 

103  Er  k^rt  ze  sinem  rosse»      er  wolt  dar  üf  gesezzen  hän : 

nider  stiez  in  der  wurm,      undern  zagel  er  in  nam. 
mit  also  grdzen  kreften     den  milten  er  beslöz: 
6rst  wart  Wolfdietrtche      stn  sorge  nie  s6  gröz. 

104  D6  der  lewe  sach      daz  der  herre  gevangen  was, 

d6  begunde  er  zerren      daz  daz  bluot  wiel  in  daz  gras : 
der  wurm  wart  erzömet,      er  stiez  den  lewen  hin  zetal^ 
daz  imz  herz  brach  in  dem  Ube:      i6  liez  er  einen  lüten  gal, 

105  Daz  berc  unde  tal      diezen  dö  began. 

dö  lac  tot  der  lewe      und  half  nieman  dem  werden  man. 
er  nam  Wolfdietrtch  in  den  zagel,      den  lewen  in  den  munt, 
er  gund  sie  ze  luoder  tragen      den  jungen  an  der  stunt. 

106  Er  truoc  sie  mit  gewalte      über  berc  und  über  tal, 

daz  er  sie  niht  envalte :      er  machte  ein  grdzen  schal. 

stn  angestltcher  ätem     im  vil  s^e  stanc: 

er  het  vier  und  zweinzic  füeze,      vil  freisltch  was  sin  ganc. 

99,  3  daz  dtz  ^ce    in  dem  blitze  a         100, 1  spraog  qf     3  dem  wurme  ace 
4  sach  aef      101,  2  mit  den  oagen   ^e     4  ach  «^e    Ach  herre  ^ot  durch  dineo 
Dtmen  wie  a^cj        102,  1  Owe  sarteo  ac    2  du  (ge)stan  cf     3  oün  mfis  e    4  Si- 
dr&t  ^  e        103,  3  er  den  milten  do  e       4  erst]  do  c       104,  1  sähe  e     2  erst  be- 
l^ande  er  (er  den  warm  c)  ao^  er  befinde  e      viel  ef,  ran  ac       3  den  wurm  hinder 
sich  zä  e     4  er  liesz  e^       105,  1  tiesen  e,  diesen  c,  stissen  a      2  Daz  dett  er  ob 
kein  lowe  wer  daz  er  hilff  dem  c^zj       3  wolffdietericben  e     Den  forsten  bette  er 
ander  dem  zagel  ae      4  begunde  alle    ze  luoder]  beide  e       106,  2  einen  e 
3.  4  er  truoc  sie  beide  in  den  berc,      als  wir  vernomen  han, 
den  vil  wilden  lewen      und  den  werden  man.yj^ 
106,  1  Hin  truoc  er  sie  beide,      der  wurm  gremelich, 

über  velt  und  über  beide,      den  lewen  und  Wolfdietrich. 

got  mit  ganzem  herzen      rief  der  ritter  an, 

er  enpfalch  im  gosdeeliche      sin  einlif  dienstmaa. 
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107  Sie  guUen  nach  der  splse,      daz  tet  in  gröze  ndt, 

biz  in  der  alte  wurm      den  iewen  dar  bot. 

do  teilten  diu  jungen      den  Iewen  mit  dem  snabel ; 

do  begunde  der  alle  wurm       strecken  sinen  zagel. 
lOS  Der  herre  wart  erliBset,      er  ructe  iüf  hdher  baz: 

die  eltsten  wärme  undern  jungen      truogen  im  grozen  baz. 

er  spranc  in  über  daz  houbet       und  viel  hinder  sich  hin  dan: 

dö  bare  er  houbt  und  arme      under  manegen  töten  man. 
109  Do  die  jungen  wärme      den  Iewen  heten  verzert, 

sie  wurden  üf  die  splse      gereizet  und  gehert. 

sie  begunden  gnöte  suochen       den  forsten  lobesam, 

da  er  sich  bete  verborgen       under  manegen  töten  man. 
HO  Sie  begundn  in  vaste  sügen,      seit  uns  diz  buoch  für  w^; 

sie  mohten  sin  niht  gewinnen      als  tiure  als  umbe  ein  här. 

daz  hemd  leit  sich  in  die  ringe      daz  sie  wurden  vol. 

dö  si  in  niht  mohten  gewinnen,      sie  jagten  den  alten  in  daz  hol 

111  Sie  begundn  in  vaste  bizen,       er  was  mit  in  überladen 

und  bluotic  von  dem  Iewen,      daz  tet  im  den  schaden. 

er  vorht  von  stnen  kinden      den  gremelichen  tot: 

dö  huop  er  sich  äz  dem  berge      (daz  tet  im  gröze  not), 

112  Da  er  Wolfdietriches  ros      vant  an  einem  boume  stUn. 

er  zarte  ez  zuo  zwein  stocken,  der  wurm  Schadesam. 
er  nam  ein  teil  in  den  zagel,  daz  ander  in  den  munt: 
er  begunde  ez  tragen      den  jungen  an  der  stunt. 

113  Do  fulte  sich  der  alte      und  diu  jungen  wol. 

sie  begunden  mit  einander      spilen  in  dem  hol: 

also  der  alte  wurm  ersach      daz  in  was  ze  schimpfe  gäch, 

dö  sleich  er  skien  kinden      tougenlichen  nach. 

114  Dö  begunde  er  welen      undern  töten  über  al, 

welher  der  swaerest  wsere,      daz  ern  in  gceb  zeinem  bal. 

106, 5  Sia  (des  warmes  c)  vart  was  usg^ehiare,      vil  snelle  was  sin  gaiic. 

siD  an^estlicher  atem      im  vil  sSre  stanc.  ^ 

hio  brähte  er  sie  beide      fdr  diu  jungen  sin : 

den  warmen  angehiare      wart  michel  wanne  schin.  ac 
107,  1  sie]  die  jungen  ef    der  sr  e      2  den  zagel  6c,  die  spise  e    gebot  &e 
3  sie  den  leweo  do  e 

3.  4  dd  gäzen  sie  den  Iewen,       die  wärme  freissan, 

do  streckete  der  alte  warm  den  zagel  von  im  dan.  ac 
108,  2  eilest  wnrmin  —  trog  bf  3  ir  6e  4  hinder  e  109,  1  wurme  *^  ^  2  ge- 
bertt  bc  3  gndte]  in  (vast)  gT,  me  a  1 10, 1  suchen  ef  2  kündent  e  sin]  in 
ac  als  tiure  .^  e  4  in]  den  herren  o  alten]  herren  e  in  der/,  im  c  111,  2 
den]  grossen  ac  3  grimelichen  e,  grimeklichen  o,  grimen  c,  grylidien/  112,  2 
jm  es  e  freysan /J^  3  ander  teil  arf«  4  do  begunde  ers  e  113,  1  fnlten  sich 
die  alten  /^  und  ouch  ac  2  der  /  3  zu  schimpfiTe  waz  eef  4  tiigen(t)lic]ieii 
aUe  114,  1.  2a-  3o  so  Bac  1  Er  gieng  in  dem  loch  (berge  e)  uff  und  zu  ttl  ef 
2^*  wo  er  den  sweresten  funde  tf     das  er  in  wurd  ac 


Digitized  by 


Google 


WOLFDIETRICH  D  VIII 1650  H.  473Z.  155 

er  weld  undr  in  gemeine      (hoernt  waz  er  liste  pflac), 
biz  er  kam  an  die  stat       da  der  getriuwe  lac. 

115  Er  warf  in  für  diu  jungen,      beeren  wir  noch  sagen : 

dö  wai1;  ein  ungefuegez  spil      mit  im  an  gehaben. 

einer  gap  in  dem  andern,      biz  in  diu  naht  benam, 

daz  im  von  den  stolzen      daz  bluot  ze  munde  und  nase  üz  ran. 

116  D6  die  jungen  und  die  alten      heten  gespilt  wol, 

sie  begunden  bi  einander       entsläfen  in  dem  hol. 
rüzen  alse  ein  ohse       der  alte  wurm  began : 
dannoch  lac  Wolfdietrich      als  ein  unversinter  man. 

117  Er  lac  in  unwitzen      wol  gegen  mitter  naht. 

daz  in  der  wurm  het  hin  getragen,       als  het  erz  in  sioer  aht, 

und  stn  geselle  der  lewe      het  verlorn  den  llp : 

do  trürte  er  umb  sich  selben      und  umb  daz  schoene  wip. 

118  *Min  vater  hiez  Hugdietrich'       sprach  der  werde  man. 

'ein  buoch  hiez  er  für  sich  tragen,      der  fürste  lobesam. 
swann  er  ez  überlas,      daz  er  dran  geschriben  vant, 
daz  mir  solt  sin  underUenic      bürge  unde  lant. 

119  Ze  Salneck  wart  ich  geborn,       getoufet  dne  schäme: 

ich  wart  geheizen  Dietrich,      Wolf  was  min  ander  name. 
du  weist  wol,  got  von  himele,       daz  ich  niht  enhän, 
denn  zuo  den  wilden  Kriechen      min  einlif  dienstman. 

120  Die  lebentin  grdzen  sorgen      naht  unde  tac. 

nu  müeze  ez  got  erbarmen       deich  ie  strits  mit  in  gepflac. 

ich  stän  in  grözen  noeten'       sprach  der  werde  man ; 

'daz  klage  ich  gote  von  himele,     daz  ich  in  noch  mir  gehelfen  kan' 

121  Dd  gienc  er  im  berge  umbe,      der  üz  erweite  man. 

dö  vant  er  ein  swert,       daz  was  so  wol  getan, 

wan  ez  ze  beiden  siten      sd  krefticlichen  sneit, 

daz  ein  r/se  in  den  berc  het  gefüeret;      daz  hiez  Eckeleit. 

122  Er  stiez  ez  in  den  stein      daz  ez  ze  drin  stücken  kam. 

*du  stäst  noch  äne  wer'      sprach  der  werde  man. 

114,  3^  er  büb  eioea  toden  nach  dem  andern  ef  32>  alse  ich  ach  8a|;en  mag 
oc  4  Er  kam  do  wolfdieterich  der  werde  fdrste  lag  e  115,  1^  den  aaserweiten 
(aoverzagten  B)  man  Bac  2  gehebet  (gehaben  B)  an  Ba,  getan  c  3«  sie  warffen 
in  wider  and  für  fg,  daz  triben  sie  den  tag  allen  e  4  and  zä  ac  nasen  ttfg 
116,  \a  Also  na  die  jungen  ac  3  reyssen  f  4  Do  lag  e  aaversoonen  bdy  anfer- 
soner  c  117,  1  Also  in  unwitze  ef  hin]  in  den  berg  bee  in  dem  berge  als  in 
ad  Also  in  der  worme  in  den  berg  lVQ%ffgJ  4  selber  e,  sere  acf  118,  2  fehit 
ad.  An  ein  bnch  dig  las  der  vsser  weld  man  ^bjc  3  es  fir  sich  geleite  ac  4  er- 
teilt oc  119,  2  waz  e  3  dryer  (drä  a,  der  c)  künigrich  nit  ooe/*  4  denne  do 
af  120,  2  daz  ich  alle  4  ait  geheltfeo  alle  121,  1  do  leite  er  die  toten  har 
ond  dan  ac     3  so]  gar  e       4  Also  es  ein  ac     das  af,  der  bgy  ^  ce  122,  1  stein 

so  sere  ac      2  küne  ac 
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'got  nerte  Nd^      d6  er  in  der  arken  lac, 
vor  der  sintfluote.      ez  ist  ieze  manic  tac. 

123  D6  nerte  er  Danielen      der  vor  den  lewen  lac: 

zwar  der  wären  sibene,  grözer  sorge  er  pflac. 
er  sante  im  stnen  friden  wan  ez  im  n6t  was, 
daz  der  wtssage  edele      schöne  und  wol  genas. 

124  D6  nerte  er  ouch  Jönasen,      der  in  dem  mere  lac 

in  eines  visches  wambe      biz  an  den  dritten  tac. 

er  sante  im  sin  hilfe,      des  genas  der  degen  Heb. 

half  er  mir  üz  dem  berge,     so  hieze  ich  aber  Wolfdietrlch\ 

125  1)6  gienc  er  in  dem  berge     aber  hin  zetal: 

der  ritter  eilende     nam  einen  grözen  val 
über  den  keiser  riebe,      den  herren  lobesam : 
da  von  Wolfdietriche      ein  gröze  firöude  gewan. 

126  Er  vant  bt  im  nähe      ein  wäfen  wol  getan : 

sin  knöpf  was  ein  karfunkel      und  schein  den  herren  an. 

ze  beiden  sinen  siten      ez  krefticllchen  sneit 

ez  was  unden  bl  dem  orte      wol  einer  spannen  breit 

127  Er  stiez  ez  in  den  steine      daz  ez  lüte  erÜanc: 

dö  tet  daz  swert  reine      nie  kein  abewanc 

er  namz  zem  andern  ecke      und  sluoc  ez  in  den  stein, 

daz  daz  fiur  so  wilde      in  dem  berge  erschein. 

128  Dd  sach  er  wä  der  alte      bl  den  jungen  lac.  * 

er  liez  es  got  walten      und  gap  im  einen  slac. 
der  Wirt  wart  erzürnet,      der  gast  huop  den  strlt: 
daz  swert  sneit  den  wurm      an  der  selben  zit. 

129  Sich  huop  in  dem  berge     ein  ungefüeger  stürm: 

dö  vaht  Wolfdietrich      und  der  starke  wurm. 


122,  3  do  er]  der  0  4  von  e  ez]  du  of  123, 1  daoiel  c^  2  sorg«B 
oc  er  do  e  3  sin  trost  c,  sine  raste  ahg  4  edele  ^  J  schone  and  /,  und  sdiö'Be 
0     Dts  er  one  schaden  vor  ime  (in  c)  wol  oo  124,  1  Got  (er)nerte  oc     anasen 

"•(^Jy  Jonas  o&f     2  wane  0     3  Er  kam  im  zA  oc     des]  daz  /",  ez  0        125,  1  ab«r] 
forbaz/    Er  gin^  an  der  wende  einhalp  hin  zil  tal  oc      2  Do  nam  er  über  den  hei- 
ser einen  ej     3  v.  «/"     4  gewan]  kam  oc        \1%\^  %f    bi  im  so  fand  er  ligen 
rose  sin  waffen  ^t  y       2  vor  125,  4  ef     sin  swertes  knöpf  tf      2^  Ineht  als  aia 
fares  slut  y      3  Wanne  es  zfl  beiden  siten  ac     4  den  orten  0,  dem  kaopff  e 
nack  4  din  scheide  was  von  ^olde:      daz  der  vezzel  solte  sin, 
daz  was  ein  borte  sidin      and  gap  sd  liebten  schin  ^(y) 
127,  1  stiesz  daz  swert  /*,  nam  daz  swert  vod  sties  ez  0      3  orte  at         128,  3  der 
hAp  a,  erhnp  c     4  dem  wurm  (die)  dieffen  wunden  wit  ho 

5  Der  wirt  d6  unsnoze      üz  sime  slife  erschrac. 
der  helt  von  h6her  arte  (gebnrte  od)^      mit  slagen  er  sia  pflac 
vU  der  herten  schuopen  (siege  oeQ,      fnort  im  daz  wAfen  daa: 
daz  swert  nAeh  sinem  willen   den  oberen  sig  gewan.  oe 
1 29,  2  Den  f%    nngefog  acf 
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daz  triben  sie  die  naht      biz  üf  die  imbtzztt : 
dö  sluoe  er  dem  wurme     manege  wunden  wit 

130  Swaz  er  sin  mohte  erlangen,      daz  sluoc  er  im  von  dan: 

dö  sach  er  ab  im  hangen      manc  stücke  freissam. 
die  wunden  gunden  smerzen      den  wurm  freisllcb : 
do  begunde  er  umbe  trtben      Wolf  her  Dieterich. 

131  Der  wurm  ungefüege,      lanc  unde  gröz, 

der  nam  üf  den  fürsten      manegen  herten  stöz : 
undr  eines  Steines  ecke      enthielt  sich  der  werde  man, 
biz  der  ritter  edele      ein  niuwe  kraft  gewan. 

132  Der  wurm  begunde  wüeten      nach  dem  werden  man, 

er  stürmte  in  dem  berge      her  unde  dan. 

er  slttogz  fiur  üz  dem  steine      daz  ez  in  dem  loche  enbran : 

d6  k^rte  wider  in  den  berc      der  tugenthafte  man. 

133  'K^re,  wurm,  her  umbe :       ich  wil  dich  me  bestän\ 

du  er  die  stimme  erhörte,  er  k^rte  g^n  dem  man. 
er  leint  sich  üf  vil  höhe  und  liez  einen  lüten  gal: 
er  stiez  imz  swert  in  den  rächen      daz  er  viel  hinder  sich  zetal. 

134  Von  dem  selben  suche      er  wider  üf  gespranc. 

wie  balde  Wolfdietrtch      daz  swert  über  in  geswanc! 
er  namz  zem  andern  orte      und  gap  im  einen  slac 
daz  der  välant  wilde      vor  im  tot  gelac. 

135  Er  schriet  im  ab  daz  houbet      daz  ez  dort  hin  spranc. 

nach  im  tet  der  wurm      mit  dem  zagel  einen  swanc : 

er  sluogz  fiur  üz  dem  steine      daz  ez  in  dem  loche  enbran. 

dö  k^rte  üz  dem  berge      der  tugenthafte  man. 

136  Diu  eltst  wurmin  undem  jungen      zogte  im  vaste  nach: 

dö  wart  Wolfdietrtche      vor  dem  berge  ze  strtten  gi^ch. 
sie  bete  vier  scharpfe  zene      also  ein  eberswtn, 
gewahsen  spannen  lange      üz  dem  munde  sin. 

137  Der  hals  was  ir  krumbe      also  ein  widers  hom. 

'du  mäht  von  dem  tiuvel      harte  wol  stn  geborn'. 

129,  3  den  Ug  alleo  (gare  «,  fehU  f)  bisz  uiT  die  non  (vesper  «)  zit  efsi 
4  eine  tieffan  wnodea  ae        130, 1  schriet  ac    2  Man  sach  ab  (an  c)  ac    maac]    de 
ae     3  beganden  aite     4  Erst  ac        131,2  hern  f 

1 .  2  Er  stiez  s6  krefticlichen      üf  den  werden  man,    ~~ 
er  mnoste  im  entwichen      har  unde  dan.  ac 
3  hinder  ae    Steines  ^  e     4  der  küne  recke  os,  er  wider  erkieitte  vnd  c        1 32,  3 
eim  steine  a,  den  steinen  e       4  Do  lieff  der  furste  reine  den  wurm  aber  an  ac 
133, 1**  Iler(a)  wurm  her  an  mich  ac     raus  fg^    mß]  aber  ac,  bas  z     2  Also  er  das 
ae    (aber)  aa  den  ac     3  vi!  b6he  ^  ef      4  Wolfdieterich  oe        134,  3  ecke  e 
135, 1  slAg  a       3  einem  steine  af         136,  1  die  ehesten  würm  e,  der  eilste  wurm 
e    sogten  e,  zoch  ac     2  wolfdieterichen  e    zö  strite  ac,  Streits  f      3  heten  e,  trüg 
ae    scharir  c,  starcke  ad^  lange  e,  ^fg     4  dem  (witen)  giele  ad .        137,  1  im  aef 
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der  zagel  was  ir  lanc,       als  wir  veraonien  hän ; 

dö  was  von  hörne  gewahsen      binden  ein  klüpfel  dran. 

138  Der  grät  was  ir  harte      und  dzer  mäzen  smal, 

er  sneit  also  ein  harte      über  den  rücken  hin  zetal. 
die  füeze  wäm  ir  scharpf,       als  uns  ist  geseit : 
dö  kam  Wolfdielrfch      in  groze  arbeit. 

139  Sie  begunde  vaste  springen      üf  den  werden  man; 

sie  sluoc  in  üf  den  rücken      daz  er  strüchen  began. 
wie  balde  Wolfdietrich       daz  swert  über^sie  geswanc! 
er  schriet  ir  ab  den  klüpfel,       daz  er  dort  hin  spranc. 

140  Also  diu  würminne      den  klüpfel  het  verlorn, 

dö  wart  ir  mit  dem  fiure      üf  den  herren  zorn. 
mit  also  grözen  kreften       vi!  schiere  daz  geschach, 
daz  sie  im  den  schilt  veste       von  der  hende  brach. 

141  Von  zome  begunde  wüeten     der  vil  werde  man: 

daz  swert  nam  er  ze  henden  und  lief  den  wurm  an. 
er  schriet  ir  ab  daz  houbet  daz  ez  dort  hin  spranc. 
dö  k^rte  er  wider  in  den  berc,      diu  wfle  was  niht  lanc. 

142  Er  sluoc  ir  in  dem  berge      eilf  nach  ritters  site. 

im  entran  diu  alte,      ein  junge  volgte  ir  mite. 

diu  alt  gienc  üf  sehzehn  füezen,      daz  ist  endlichen  war; 

den  jungen  sluoc  der  von  Beme      wol  über  ahzic  jAr. 

143  Du  Wolfdietilch  den  sige      an  den  wurmen  gewan, 

er  sneit  in  üz  die  Zungen,      die  wolt  er  ze  Wortzeichen  hkn, 
er  gedähte  in  sinem  muote      'ez  gibt  Ithte  ein  ander  man, 
er  habe  die  wurme  erslagon,       durch  die  keiserinne  lobesam'. 

144  Do  gienc  er  im  berge  umbe,      der  üz  er  weite  man: 

dö  kam  er  wider  an  die  stat,      da  er^Otntt  bete  gelän. 
dö  vant  er  die  scheiden      ze  dem  swerle  wünnecUch : 
die  sach  also  gerne      Wolf  her  Dieterich. 


137,  3  wir  es  ac  4  klippfei  a  138,  1  harte  s,  herte  acf  2  er  d^  ein  Sy 
sie  abcef  3  wftrn  ir]  mit  klowen  ac  man  ans  seit  ac  139,  1  sere  e  140, 1 
kluppel  0  2  erst  wart  er  c,  ir  wart  a  3«  sa  spranc  ulT  in  mit  krefften  afcj  vil 
fMt  e     4  vor  ae         141,  1  Do  sie  im  den  schilt  vesto  von  der  hende  (^nam  e 

2  z'd  beiden  h.  ef 

1.  2  Mit  zoroig^eo  sinnen      er  daz  swert  ze  [beiden]  henden  nam: 
er  lief  die  würminne      vil  zorniclieben  an.  ac 

3  sldg  ac    im  cf      4  Er  kert  wider  e         142,  1  slug  der  worme  eylff/^     iwülff 
ac,  zehen  ff    syt  af,  sitten  ce     2  ein  alter/    3**  Sa  gingent  beide  mit  jaag:fn  ae 

4  berslüg  ce    dernach  über  /",  über  me  denne  afcj       143,  1  an  den  warmen  ^fg: 
Also  ime  (do)  was  gelungen  dem  usserwelten  man  ac     2  er  wolt  sie  zö  einem  e 
144,  1   Der  tegen  eilende  (der)  ging  do  von  dan  ac     2  wider  ^  f     otnidene 
2^*  bi  der  stein  In  wende  ae     3  scheide  ac  wie  145,  4.  146,  1. 
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145  Sie  was  geziert  mit  golde      edel  unde  klär, 

der  vezzel  Ton  Alexandrt  ein  borte,  daz  ist  wir : 
mg  demie  vingers  dicke  und  einer  spannen  breit 
was  er  wol  mit  flize      obenan  in  die  scheiden  geleit. 

146  Er  stiez  ez  in  die  scheiden       und  leite  ez  üf  den  man: 

dö  sprach  Wolfdietrtch,       der  fürste  lobesam 

'got  gnade  diner  sele,       edeler  keiser  h^r : 

unser  beider  vint  ist  tot       und  geirrt  uns  nimmer  mer. 
m  Otnlt,  trütgcselle,       laz  mirz  gesmide  erloubet  stn. 

ez  nimet  llhle  ein  ander  man:       laz  ez  wesen  min. 

nsem  ich  ez  dn  din  urlop,  *    den  reroup  grille  ich  an. 

beroubte  ich  einen  töten,       ich  möhte  der  kr6ne  niht  gehan. 
14S  Otnlt,  trütgeselle       und  furste  lobesam, 

läz  mich  kriuze  und  kröne      blute  von  dir  hän, 

lant  unde  bürge      und  daz  riebe  din. 

wie  hän  ich  so  süre  erarnet      die  edclen  keisertn !' 

149  Ez  erbarmte  unsem  herren,       er  sant  im  stn  engel  dan : 

er  rette  dz  Otniden,       also  cz  wsere  ein  man : 
'Wolfdietrich,  daz  gesmide      sol  dir  erloubet  sfn; 
gedenke  Otntdes  sele       durch  die  tugont  din\ 

150  Uz  des  töten  mannes  helme       der  engel  zem  herren  sprach 

*du  hast  an  disen  zUen       erliten  ungemach. 
zageheit  was  dir  tiure,       als  wol  an  dir  erschein, 
dö  dich  der  wurm  wilde       truoc  in  den  holen  stein. 

151  Dich  bete  der  alte  den  jungen       ze  einem  luoder  geben. 

nu  muostu  aber  striten       umb  din  werdez  leben, 
ker  über  Lamparten,       wie  wol  ich  dir  des  gan : 
du  hast  so  süre  erarnet       die  keiserinne  lobesam'. 

152  Von  im  schiet  der  engel       und  rett  mit  im  niht  me: 

daz  tet  Wolfdielrichen       üzer  mäzen  we. 

er  schütte  in  üz  der  brunje     und  wlifent  sich  dar  in: 

'Otnit,  trütgeselle,      got  gnäde  der  sele  dln\ 

153  Von  im  spreit  er  sin  brunje,      der  üz  erweltc  man. 

drin  want  er  Otnides  beine      und  truoc  ez  von  dan. 

145,  1  von  dem  golde  (also)  klflr  ac  2  Der  porte  (was)  von  grüner  sid(en) 
das  ist  endeUch  war  ac  3  einer  ^  ej  Spangen  c,  hende  ac  4  so  was  ac  nach 
WQosche  ac  147, 1  daz  gesmide  mir  e       reroup  ac,  rerröp  e,  raup/        148,  2 

kriaze]  zepter  ef  noch  beut/,  mit  nriobe  ac  4  Ach  wie  ef  149,  1  Er  hette 
es  lan  geligen  bitze  das  ein  engel  kan  ac  3  er  sprach  wolfTd.  alle  sol  din  eigen 
sio  ac  150,  2  gelitten  cf  3  als]  das  ac  4  ungehure  ac  15),  2  DU  niüst  noch 
me  striten  ß       3  das  00,  es  /*       4  erstritten  ac  152,  1   engel  und  ^  e       3  in 

(ottnld  c)  vs  den  ringen  oc,  daz  gebein  us  der  brünige  ef     4  Kr  sprach  otnit  ef 
J53,  1  Er  nam  die  alte  brunige  ac     2  gebeine  alle     von]  in  den  bcrg  bin  ac 


Digitized  by 


Google 


1 60  WOLFDIETRICH  D  VIII  I6d9 H.  481 Z. 

er  verbarc  ez  einhalp      in  ein  winkeltn, 
daz  er  dar  nlich  erkande,      welbez  Otnides  möhte  stn. 
154  Dö  gienc  er  üz  dem  berge,      der  üz  er  weite  man : 

er  suocbte  die  wurminne  diu  im  üz  dem  loche  entran. 
daz  gesmtd  was  im  ze  swaere,  er  moht  niht  m^re  glin. 
dö  kam  er  undr  ein  buoche:       da  ruote  der  werde  man. 


155  D6  kam  der  herzog  G^rwart      ze  Garten  in  gerant 

mit  ahzic  siner  manne,      ez  warn  beide  zuo  der  hant. 

*gent  mir  urlop  hin  ze  walde,       frouwe  wol  getan : 

mir  ist  komen  in  mtn  gcraüete,      ich  wil  die  wurme  bestiin'. 

156  'Blibent,  werder  herzöge,       da  ist  hin  ein  biderman: 

der  kan  würrae  houwen       und  wil  sie  durch  mich  bestan'. 
er  sprach  *schcene  frouwe,       drumb  bin  ich  iu  gehaz : 
ich  wil  die  wörme  houwen       und  gan  es  nieman  baz\ 

157  Urlop  nam  er  zer  menege       und  zer  keiserin  lobesam: 

A6  reit  er  hin  ze  walde       mit  ahzic  sincr  man. 

er  was  schier  komen  für  den  berc,       haaren  wir  noch  sagen, 

da  Wolfdielrfch  dem  wurme       het  daz  houbt  ab  geslagen. 

158  Er  zuhte  ez  üf  balde      an  der  selben  stunt: 

'wol  uns,  ir  kuenen  gesellen,       wir  sfn  noch  wol  gesunt. 

fröu  dich,  herze  in  minem  Übe!        die  vinstern  tage  sint  gelegen: 

uns  hat  got  den  sunnenblic      für  den  morgenstern  geben. 

159  Nu  wil  ich  minnen       die  edelen  keiserin. 

diu  wolt  mich  hän  verstozen       von  dem  erbe  mfn. 
der  wil  ich  sicherliche       niht  lenger  frist  geben, 
wan  biz  ich  kume  ze  lande,      sd  wil  ich  mit  ir  leben'. 

153,  4  Daz  er  mochte  (kund  c)  wissen  wclbes  (waz  c)  ac,  ob  er  sin  bedurfte 
daz  er  wiste  wo  e  otnides  (ge)bein  ef  154,  1  Do  hup  sich  wolffd.  von  dem  berge 
(hin)  dan  oc  2  im  «^  e  im  (do)  entran  ac  3  Sin  barnesch  ac  zt  ^  ae  nit  ne 
zu  fassen  a,  nit  f,  mere  (oit  ser  c)  dinne  ac  4  buchen/  4"  Vnder  eim  achSnea 
bSme  ac  155  abschnitt  ay,  Überschrift  A venture  wie  herzog  Gerwart  gen  Gartea 
inreit  mit  achzig  siner  mannen  und  nrlop  nam  zu  walde  wolte  er  die  wurme  bestaa 
dy  Wie  das  herzöge  Gerwart  mit  Wolfdietrich  stritte  g      t  der  ^  ac     ze]  gen  «^ 

156,  2  der  wil  die  wiirue  schroten  und  drirch  e  3  drumb]  vmb  die  rede  e 
4  gan  SU  c,  gün  ir  e  157  Überschrift  Aveotür  wie  der  herzog  kämet  in  den  walt 
und  die  wörm  stiebet  e  1  zer  menege  und]  balde  ac,^fg  wol  getan  oe  2  Er 
reit  ac  er  zu  dem  wald  fg^  er  in  den  walt  e  3  also  wir  (noch)  höreat  ae  A.  Am 
dem  einen  wurme  das  honbet  was  ac  158,  1  daz  haupt  ulFderf  £r  wolte  val- 
schos  pflegen  und  erbeissete  an  der  stunt  ac  2  tegen  ac  Wol  dir  Itehter  morgea- 
Stern  ich  stcn  noch  e  wol]  alle  ac,  ^  f  3  Und  freuet  euch  alle  ir  ansserweltea 
degen^^,  die  wurme  (die)  sint  dot  und  hant  wir  noeh  das  leben  ae  4  Hat  mir  got 
e  Sonnenschein  fg  morgensternen  ac  159,  1  Ich  wil  mit  fröuden  gr«a  aa  ac 
3  Nu  wil  ich  ir  ac  lenger  geben  zil  ac  4  biz  nur  c  bey  ir  /*,  mit  ir  deaa  altszea 
myn  e    gein  garten  by  ir  ich  slolfen  wil  ac 
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160  Dö  sprach  der  herzog  G^rwart      'nu  dar,  min  dienstman, 

wir  suhl  mit  einander      für  den  berc  gän: 

so  künnent  ir  die  wärheit      gesagen  der  keisertn, 

daz  ich  Mn  erslagen  die  würme      mit  den  henden  min'. 

161  Dö  sprächens  alle  gliche,    shie  dienstman 

'herre  wir  wein  gerne  mit  in  in  den  berc  gän, 
sd  künnen  wir  die  wärheit  deste  baz  gesagen. 
fragt  sie  uns  üf  den  eit,      wir  wein  den  lue  verdagen*. 

162  Sie  giengen  gegen  dem  berge      und  liezen  diu  ros  stÄn, 

ob  kein  wurm  dennoch  lebte,      daz  sie  die  fluht  möhten  hän. 
dö  sÄhens  wie  der  alte      lac  im  loche  und  was  tot: 
sie  karten  zuo  den  rossen,      in  was  ze  fliehen  n6t. 

163  Dd  stuont  wan  alters  eine      der  herzog  G^rwart. 

er  gewan  eins  lewen  muot     üf  der  selben  vart. 

er  trat  ein  w6nic  naeher,       er  sach  daz  er  was  tot : 

daz  swert  nam  er  ze  henden,      im  was  üf  den  wurm  not. 

164  Dö  sluoc  er  üf  den  wurm      manegen  slac  gröz, 

daz  der  wall  und  daz  gebirge      in  einander  döz. 

daz  treip  er  biz  er  meinte,      er  bete  in  erslagen : 

er  begunde  lüte  rüefen      *kÄrent  wider,  ir  boesen  zagen*. 

165  Dö  sie  ires  herren      ruof  beten  vernomen, 

dö  w^en  sie  vil  balde      her  wider  umbe  komen. 

nu  wären  zw^ne  gräten      euch  komen  in  den  tan, 

die  sähen  wol  den  valsch      den  er  mit  den  wurmen  bete  begän. 

166  ^Ow6,  got  Yon  himele,      wie  vaste  ich  hän  gestriten, 

und  waz  ich  von  den  wurmen      noete  hän  erliten ! 


160, 1  der  fehlt  ac  1*  mio  werden  d.  oc  2  soUeot  nif  diser  vart  vür  at 
3  warheit]  mer  ac  der  keiserin  gesa^n  (:  habe  erslagen)  a  4  So  glonbet  (sv)  das 
ac  161,  1  Went  ir  sin  mit  enbem  sprocbent  sin  ac  2 — 162,  1  ^  «  2  So  went 
ir  mit  ach  gerne  ac  in  den  berc  v^  f  3—162,  2  v^  /J^  4  den  (ligen)  vertragen 
(tragen  e)ae  162,  3  wo  e,  wo  oe  alte  wurin  e  in  dem  loche  lag  ac  I>o  sie  ka- 
men zn  dem  licht  do  sahen  sie  den  alten  worm  dott/  4  rossen  balde  ac  163,  1 
nA  went  ac,  nnmme  e  2  gemate  in  der  acg  3  sleich  ac  hin  neher  do  sach  er  daz 
der  wann  was  e(f)  4  zii  beiden  henden  ef  Er  begunde  nff  in  gaben  (geben  c)  im 
was  zfi  strite  not  ac  164,  1^  siege  one  zal  ac  2  der  walt  und  ^  ef,  vgl  244,  4 
Das  es  in  dem  gebirge  und  in  dem  wald  erdosz  y,  Das  begunde  erdiessen  berg  vnd 
tal  afcj  3  in  wol  acg,  die  worme  alle/  165,  1  sie  sinen  rüff  e,  die  andern 
(alle)  irs  hern  ruffen  fg  2  vil  «/^  e  Sie  waren  zu  den  zeytten  hin  ffg}  3  onch 
fehÜ  e     4  wol  g,  do/,  allen  e 

^  165  Do  der  schal  was  gelegen      und  sie  den  ruof  vernämen, 
die  vil  kuenen  deren      balde  bin  (er  c)  wider  kAmen. 
dd  wären  bf  im  nahe      zwSn  gräven  in  dem  tan, 
daz  sie  den  valsch  wol  sähen      den  er  da  bete  getan,  ac 
166,  1  Hortent  ir  nit  den  stnrm  den  idi  «e     2  ich  grosser  vXie  von  im  ban  e 
Heldenbush  lY.  11 
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luogent,  daz  ist  der  alte,      der  da  hiez  Schadesam, 
der  uns  mit  gewalte      Otnft  unsern  herren  nam'. 

167  Dö  sprach  herzog  G^art      'nu  dar,  mtne  man, 

wir  suUen  in  dem  walde      umb  riten  unde  gän : 

werden  wir  iemans  innen,      der  spreche,  er  habe  ez  getan, 

mügen  wir  ez  gefuegen,      er  muoz  den  lip  verlorn  hän. 

168  Daz  sullent  ir  mir  helfen,      alle  mtne  man, 

s6  mac  ich  zuo  Lamparten      die  krön  dp^t  baz  gehftn. 

lobet  mich  ze  herren      diu  schoene  keiserin, 

Wirt  mir  kriuze  und  kröne,      so  müezent  ir  ouch  herren  stn. 

169  Daz  su]nt  ir  mir  helfen  sweren,      deich  die  wurme  habe  erslageo, 

s6  wil  ich  zuo  Lamparten      die  kröne  an  sorge  tragen', 
dö  wären  die  zw^n  gräven,      Hartman  und  Herman, 
die  beten  sehzic  verlorn      durch  in  biz  an  drfzic  man. 

170  Sie  sprächen  'lieber  herrc,      des  sulnt  ir  uns  erlän. 

wir  mügen  iu  der  eide      mit  reht  niht  bi  gestän. 

da  ist  ein  eilender  ritter      Übte  schuldic  an: 

swüeren  wir  denn  meineide,      daz  wasr  niht  guot  getan'. 

171  'Strtchent  mir  von  den  ougen,      ir  sint  bcese  zagen. 

swanne  ich  zuo  Lamparten      die  kröne  üf  tragen, 
und  mich  lobet  ze  herren      diu  edele  keiserin, 
nähen  unde  verre      müezent  ir  in  miner  ähte  sin'. 

172  *Ez  gange  uns  swie  got  welle'      sprächen  die  gräven  dö. 

Hseten  wir  so  boesllcbe,      wir  wurden  nimmer  frö, 
daz  wir  hie  swüeren  eide     daz  nie  wart  getan : 
wir  wellen  e  beide      von  iu  urlop  hän'. 


166,  3  Na  sehent  ae  heisset  ae  4  mit  gewalte  ^  e  Otait  des  keiser 
oc,  den  (tdela  keyser  /  167,  1  der  hertzoge  bald«  nun  af'cj  3  Vinden 
wir  dan  eineo  ae  der  do  spreche  er  habe  sie  berscblagen  (:  kabea)  e  4  Er  mos 
<went  ir  es  meineo)  ac  es  musz  im  ao  sein  lebea  gan  /  168,  1  Das  helfent  mir 
vol  briagen  ac  nach  1  Ir  siot  mir  an  diaen  dingen  mit  tmwen  by  gestan  ae  2  *e 
kröne  an  sorge  han  $  3 — 169,  2  «/<  ^  So  lobet  ac  4  krinze]  zeptery*  ao  most 
ich  mit  frendea  sein  f  169,  1  Und  helfent  ir  swem  ao  2  So  kan  mir  niemaa 
erwern  (mag  ez  n.  wenden  c)  ich  weUe  die  kröne  tragen  (keiserin  haben  c)  ae  nach 
2  giwei  kurzaeüen  Vnd  wil  ooch  vnder  cronen  gon  daz  kan  nieman  anderston  c 
3^*  Das  was  (den)  zw«in  groaen  zorn  ac  4  v«  (/  sehzic  ^  gz  verlorn  dareh  ia  gy 
darch  in  verlorn  abcsy  v.  in  sinem  dienst  e  biz  an]  wardent  (nur  b)  uncz  an  tf6,  wol 
bi  g  seehtzig  bis  an  dreyssig  verlorn  ir  dienstman/  i^  ^  c  170, 1  Do  spro- 
chent  die  groven  beide  des  ac  2  nit  wol  e  3  lihte  vor  ein  ^  daran  ce  4  wir 
solch  eyd/g  Brechent  wir  denne  aaser  truwe  ac  guot]  recht  fg^  wol  e  171, 1 
von]  vsz  e  sint  cwen  ao  2  Wist  wan  /  Na  wissent  one  loagen  wenne  ich  die 
ac  4So  müszent  ir  hie  zU  walde  in  e  172,  1  ergang'oiis  fg^  gang  e  Das  stände 
ana  wreo  gnaden  ao  2  worbent  ae  s^  ^  e  unser  geschlehte  ward  e  3  liie  mar 
e    eide  «^  e    were  (iat  c)  ergan  ac     4  von  ii^  ein  giittlich  oy 
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173  IJf  huoben  sie  daz  houbet      und  fuorten  ez  von  dan. 

d6  fundens  üf  der  sträzen      den  eilenden  man. 

sie  fanden  Wolfdietrich      under  einem  boume  stan: 

er  bete  sich  geleinet      über  daz  swert  so  wol  getan. 

174  Dö  in  der  herzog  Gerwart      6rste  ane  sach, 

er  gruozte  in  als6  schdne :      nu  hoerent  wie  er  sprach, 
^ist  iu  in  dem  walde      iht  äventiure  widervarn?' 
des  antwurte  im  mit  zühten      der  ellentrfche  harn 

175  'Nein,  mir  ist  in  dem  walde      kein  äventiure  geschehen\ 

er  wolte  im  also  balde      von  den  wurmen  niht  verjehen. 
'ich  slief  under  disem  boume'      sprach  der  höchgeborn : 
'alrtet  bin  ich  erwachet,      min  ros  hän  ich  verlorn'. 

176  Dö  sprach  der  herzog  Gerwart      'drumb  sulnt  ir  niht  verzagen: 

ros  und  rlchiu  cleider      sulnt  ir  von  mir  haben', 
'nein'  sprach  Wolfdietrich,      'ich  diene  einem  man, 
der  mich  mines  dienstes      wol  ergötzen  kan'. 

177  'Weint  ir  mir  helfen  sweren      deich  die  würme  erslagen  hän?' 

'waz  würme  waeren  daz,      daz  ich  niht  liege  dran?' 
'ich  h(Rr  wol,  ez  ist  iu  unkunt:       s6  wil  ichz  iu  sagen. 
er  hat  uns  wol  hundert  ritter      und  den  keiser  in  den  berc  ge- 
tragen'. 

178  *Waz  ist  daz  ir  da  füerent?'      sprach  Wolf  her  Dietrich. 

'ez  ist  des  wurmes  houbet'.      'also  dunkt  ouch  mich. 
ich  hoer  wol,  werder  herzog,      ir  sint  schuldic  dar  an : 
wes  was  iu  ze  muote,      i6  er  iuch  in  den  zagel  nam? 

179  Und  einen  töten  lewen      nam  er  in  den  munt: 

ich  weiz  wol,  werder  herzog,      iu  was  gröz  jämer  kunt. 
ir  wurdent  in  dem  berge     umb  geholt  und  getragen: 
wie  genäsent  ir  vor  den  jungen  ?      daz  suhlt  ir  mir  sagen\ 


173, 1  eia  hoabet  die  tegeo  a^cj    uader  wegen  ac 
1.  2  Dd  reit  der  herzog  Gdrwart      furbazzer  dan 
in  zornigem  sinne,      mit  im  sin  dienstman.  fg 

3  w.  (den  muten)  fanden  sn  ac  4  sinen  schilt  ac  daz  (der  ac)  was  so  ace  174,  1 
der  «/^  e  2  alsd  schdoe]  uff  der  vart  ac  175,  1  ich  han  —  gesehen  ac  2  dem 
würm  0    also  balde  nach  wurmen  ac     3  der  fnrste  ac 

176, 1.  2  'Dmmb  «int  niht  ungemuot.      went  ir  mir  b{  gestän, 
ros  und  cleider  guot      sulnt  ir  von  mir  hän'.  ac 

4  schaden  sicherlich  wol  ac  177,  1  Wellent  aber  ir  e  2  daz  sprach  wolffdiet- 
rich  acf  3  Herre  ist  ez  uch  e  ich  uch  es  c  4  Do  hat  er  wol  e  178,  1*  Wen 
haut  ir  des  beroubet  ac  2  alsd]  daz  b<if  3  sihe  wol  hertzoge  gntt  ac  4  Waz 
alle  ze]in^emaffcj  er  euch/,  uch  der  wurm  oce  swanzgenamc  179,2 
wert  ac     3*  hin  und  her  getragen  e 

11* 
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180  *H<Bre'  sprach  der  herzog,      *wie  sol  ich  daz  vertragen? 

er  meinet,  er  st  der      der  die  würme  habe  erslagen. 
wol  an,  alle  die  mfnen,      helft  slahen  den  selben  man, 
sd  mac  ich  zuo  Lamparten      die  kr6ne  deste  baz  gehän'. 

181  An  liefen  in  mit  s werten      ahzic  küener  man: 

der  ersluoc  er  fünf  und  zweinzic,      als  wir  vemomen  hän. 

also  einer  wunt  wart,      so  flöch  er  in  den  tan. 

an  lief  in  herzog  G^rwart,      ein  wol  geruoweter  man, 

182  Mit  slnem  scharpfen  swerte:      er  hete  eins  beides  kraft: 

er  hete  in  sinem  herzen      ze  strlte  meisterschaft. 
er  gap  Wolfdietrichen      einen  ungefüegen  slac, 
daz  er  under  slnem  schilte      vor  im  gestrecket  lac. 

183  Cber  in  sprungen  zw^n  gräven,      Hartman  und  Herman: 

sie  hüten  über  in  die  schilte,      biz  er  wider  üf  kam. 
dö  sluoc  er  dem  herzog  G^rwart      tiefer  wunden  dri; 
er  bot  sich  im  ze  füezen :      ^ich  wil  iuwer  diener  sln\ 

184  'Nein'  sprach  Wolfdietrtch,      4ch  enpM  kein  triulösen  man. 

fuerent  hin  wider  daz  houbet,      iä  irz  genomen  hän. 
bringent  ir  ez  fürbaz      einen  einigen  fuoz, 
iuwers  werden  houbtes      tuon  ich  iu  sicher  buoz. 

185  Und  gebent  mir  daz  beste  ros,      s6  ir  ez  mügent  hän. 

min  gesmide  ist  mir  ze  swaere,      ich  mac  niht  drinne  gftn*. 
'gerne'  sprach  der  herzog,      'daz  mine  sulnt  ir  hän'. 
er  huop  im  selbe  den^stegereif,      biz  er  dar  üf  kam. 

186  'Went  ir  ezzen  oder  trinken'      sprach  der  herzog  halt, 

'daz  gibe  ich  iu  gerne,      man  fuort  mirs  in  den  walf. 

'ja'  sprach  Wolfdietrich,      *ez  getet  mir  nie  so  not: 

ich  woltz  unib  in  verdienen,      der  mir  g»be  wtn  unt  brdt'. 

187  Do  erbeizte  er  von  dem  rosse      an  der  selben  vart 

A6  truoc  im  selbe  zezzen       der  herzog  G^rwart. 

dö  sprach  Wolfdietrich,      der  üz  erweite  man 

'wird  ich  ze  einem  herren,      wie  wol  ivbz  iu  vergelten  kan. 

180, 1  hSra  a<^    2  Er  wil  der  sin  der  acg^    het  ac    3  wol  anff/,  nn  dar  me 

4  k.  one  sorg  han  e       181,  1  mit  stritte  ac,  uff  der  heide  fg;,   2  er  slftg  ir  ae 

also  ir  ao    wart  want  e    er  von  dan:  fg    182, 1  starcken  00    helden  e    2  tm^^ 

Vnd  ouch  im  h.  ac   ze  strite]  strit  vnd  0    3  dem  fürsteii  mute  ae    also  grosseii  e 

4  vor  im  ^fg        183, 1*  to  efs,  und  XXX  ire  man  ac      2  in  schUt  und  waffen 

(w.  und  s.  J)  aoef  2  wider  nur  e    3  freissan  wunden  dri  c,  drie;  w.  f.  a   4  er  sprach 

ich  wil  üwer  e,  er  wolte  sein  f     Er  sicherte  ime  uff  der  vart  er  wolte  gern«  sia 

sin  man  (  man  sin  c)  ac        1 84, 1  nein]  do  oc       2  Bälde  legent  (hin)  das  hovhet  do 

ir  den  wnrm  hant  gelan  ac       3  eins  e        185, 1  daz  irget  han:  f      2  barneaek  ae 

186,  2  dem  e     4  und  onch  e        187, 1  wider  uff  die  yart  ae      3  Na  loae  aeh 

got  vom  himei  sprach  der  werde  man  oe     4  die  spise  ich  wol  v.  0 
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188  Woltent  ir  daz  rtche      mit  liegen  gewunnen  hän? 

ow^,  Werder  herzog,      daz  waer  niht  guot  getan. 

schowent  dem  wurme  in  den  munf      sprach  der  werde  man, 

^besehent,  ob  er  die  zungen      noch  müge  dar  inne  hän'. 

189  Er  löste  im  üf  daz  houbet ;      do  erm  in  den  munt  gesach, 

gerne  mugent  ir  hoeren      wie  der  herzöge  sprach: 

4ch  wand  niht  biz  iüf  dise  zif      sprach  der  üz  erweite  degen, 

'daz  kein  tier  üf  der  erde      an  zungen  möhte  leben'. 

190  Dö  lachte  Wolfdietrich,      die  zungen  er  her  für  nam, 

er  sazt  sie  dem  wurme  in  den  munt,      als  sie  vor  was  gestän. 

^schouwent  Werder  herzog,      ir  und  iuwer  man, 

an  disem  Wortzeichen      mac  ich  die  kröne  gewunnen  hän\ 

191  Sie  sprächen  alle  gliche      'ez  mac  wol  also  sin: 

ir  h^t  gar  süre  erarnet      die  edelen  keiserin. 

her  herzog,  fuernt  daz  houbet      da  irz  genomen  hän\ 

daz  wart  an  den  ziten      vil  schiere  dö  getan. 

192  Dö  kam  ein  alter  ritter      ze  Garten  in  gerant, 

dö  tet  er  diu  maere      der  keiserin  bekant : 

'nu  dar,  schoene  frouwe,      gent  mir  daz  botenbröt: 

ez  ligent  die  wilden  würme      von  einem  frumen  ritter  tot*. 

193  *Sage  an,  werder  ritter,      waz  füerl  er  am  schilte  sin?' 

'daz  kan  ich  niht  gesagen,      edeliu  keiserin. 

er  sluoc  mtnera  herren      fünf  und  zweinzic  man: 

er  scbilht  mich  an  mit  ougen>      dö  flöch  ich  in  den  tan. 

194  Owö  ich  alter  töre!      waz  gap  mirz  in  den  sin 

daz  ich  hän  geredet  von  schilhen      vor  der  keiserin? 
wirt  sin  der  herre  innen,      ich  muoz  geligen  tot. 
frou,  went  ir  mir  iht  geben,      so  helfent  mir  üz  nöf. 

195  Sie  gap  im  ein  marc  goldes :      's^rä,  köener  man\ 

dö  er  die  glibe  enpfienc,      dö  huop  er  sich  von  dan. 

des  erlacht  von  herzen      diu  edele  keiserin : 

er  moht  bl  sinen  t^gen      ein  hübscher  ritter  gewesen  sin. 

188,  2  dax  stund  vch  vbel  an  e  3*  (ir)  and  ower  man  ac  4  besebent  AeAit 
^  zuDge  (noch)  in  dem  halse  (mund  c)  ac  189,  1  Sa  brochent  (im)  ae  t*  der 
hersoge  drin  (ge)sach  ae  2  Nu  s'dnt  ir  hören  gerne  wie  er  zfi  ime  sprach  ac  3  biz 
-  zit  ^  ef  3*  des  wil  ich  (ach)  min  truwe  geben  oc  4  daz  ie  e  auff  erde  «,  fehÜ 
oc^  190,  1  W.  an  der  stant  die  zange  her  a(c)  2  sie  im  e  3*  sprach  der 
werde  man  oc  191,  1  ez]  im  oc       3  her  ^  e       4  Dirre  bot  die  kröne  gewunnen 

des  weUent  wir  im  by  gestan  ac  192  Überschrift  Aventar  wie  der  keyserin  ge- 
seit  ward  wie  die  wurm  werent  herschlagen  a,  (Disse)  onentore  (saget)  wie  man  der 
keiserin  seit  das  die  wurme  erslagen  sint  ad  1  Ez  kam  e  3  edele  keyserin  (nön) 
9f  4  werden  e,  jungen  e  wie  196,  4  193,  1  Nu  sag  werder  ac  3  herschläg  e 
4  Do  schilcht  er  e  mit  oym  e,  mit  sinen  c,  mit  den  dg  194,  2  ich  seile  von  e 
195, 1  drissig  marg  lera  ac  sie  sprach  sera  e  2  das  gut  ac  4  Sa  sprach  da  mäht 
by  dinen  e 
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196  D6  kämen  die  zwen  graven      ze  Garten  in  gerant, 

dö  Seiten  sie  diu  msere      der  keiserfn  zebant 

'nu  dar,  schoene  frouwe,      gent  uns  daz  botenbröt, 

ez  ligent  die  wilden  würrae      von  einem  frumen  rittcr  tot'. 

197  D6  sprach  diu  keiserinne      'kunnent  ir  mir  iht  rerjeben, 

ob  dem  herzog  G^rwart      iht  ze  leide  sf  geschehen 
von  dem  ritter  edele,      der  die  würme  bdt  erslagen  ?* 
*jä  zwäre,  schoene  frouwe,       wir  kunnenz  iu  wol  gesagen. 

198  D6  wir  kämen,  da  dem  wurme      daz  houbt  was  abe  geslagen, 

er  zucte  ez  iif  und  wolte      iuch  da  mit  gewannen  haben, 
dd  sluoc  im  der  selbe  ritter      tiefer  wunden  drl: 
er  bot  sich  im  ze  füezen,      er  wolt  sin  diener  sin\ 

199  'Nu  wiste  ich  also  gerne,      ob  er  waer  zam  oder  wild? 

daz  ir  alle  ze  hove  koment      an  er,  deist  ein  unbild, 

daz  ich  so  manegen  ritter      kurzlfche  hän  gesehen. 

sol  mir  immer  kein  liep      von  dem  biderman  geschehen? 

200  Der  nu  min  böte  wurde      ze  dem  eilenden  man, 

der  solte  hie  ze  Garten      ein  burclehen  hän'. 

d6  sprach  der  grave  Hartman       'die  botschaft  wil  ich  bestän\ 

'nein,  lieber  bruoder'       sprach  der  gräve  Herman. 

201  'Du  solt  hie  heime  beltben,      lieber  bruoder  miri. 

war  umb  woltestu  wägen      also  daz  leben  dtn? 

ich  spriche  ez  üf  mtn  triuwe,       er  ist  ein  kreftic  man : 

best^t  er  dich  mit  zorne,      du  muost  den  lip  verlorn  bän. 

202  Siner  krefte  ze  Tervis      ich  vil  woi  entsuop, 

dö  ich  im  ein  rtten      umb  daz  ander  huop. 

d6  fuorte  er  mich  am  spere      aht  klaftern  dan 

und  warf  mich  vor  den  frouwen      von  dem  rosse  df  den  plan'. 

196,  2  Vad  seitent  die  e    Do  dotent  sii  ac    sehaot]  bekaot  ae     3«  Vil  edele 
keiserin  ac        197,  2  ze  leide  ^  e    ob]  Ist  ac    si  <«  (7c    4  zwäre]  wir  o,  vi]  c 
1 98, 1  doch  in  do  c,  an  die  stat  do  ^,  In  den  weit  do  a    gesclilig«D  ab :  efbdfj    2  Up 
ac    ufT  (vil)  balde  ef    da  mit]  mit  liegen  e 

3.  4  Sit  het  im  der  ritter      uähe  genoiuen  daz  leben 

mit  drin  tiefen  wunden:      er  maoste  sich  an  in  ergehen,  ae 
199y  2  Das  alle  die  ac    one  sin  ahj  an  in  fg    ein  grosz  ac       200,  1  dem  bidernaa 
fff     2  hie  ze  Garten  ^  ac    von  mir  (zu  lehen)  han  ce,  dar  amb  zu  miete  haa  o 
4  Owe  (nein)  ac        iOl,  1  heimen  eg^j  't»  ac       2  also  «,  hie  vor  wagen/,  ^  ce 
3  weis  uff  oc       4  berurt  a,  ergriffett  e    4*  es  ist  umb  dich  geton  (ergan  a)  ac 
202,  1  Zä  Terfis  ich  8iD(er  krefte  einest)  ac     ril  v  aeef     enpfand  und  entsiip  r, 
enthflp  fl,  gewüg  ef     2  Do  er  mir  cfaj 

3  und  ich  von  min  selbes  (eigen  c)  stich    (selber)  kam  uf  den  plan: 

wiltn  besorgen  dich,      sd  soltu  dich  sin  erlan. 
5  Do  sprach  der  grftve  Hartman      'wir  dienten  eime  zagen, 
bruoder  min,  aht  jAr,      daz  wil  ich  dir  sagen, 
der  gap  uns  nebten  urlop      umb  die  wirheit  in  dem  ttn: 
nu  dienen  wir  unser  frouwen,      diu  es  uns  wol  geldnen  kaa*. 
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203  'Neinä,  werder  grftve,      du  soll  min  böte  sfn\ 

einen  valken  sazte  im  uf  die  hant      diu  edele  keiserln. 

urlop  nam  der  grave      und  reit  in  den  tan : 

dö  vant  er  yoi*  dem  walde      den  üz  erweiten  man. 

204  Dd  blicte  er  durch  die  boume,      der  ritter  lobesam : 

'das  ist  des  herzogen  man  einer      und  wil  mich  besten, 
in  hat  diu  fluht  beriuwen,      des  verstdn  ich  mich  vil  eben : 
nu  muoz  er  von  miner  hende       Volieren  hie  sfn  leben\ 

205  Do  rante  Woifdietrich      durch  die  boume  dan : 

er  wolte  in  mit  gewalte  Hz  dem  satel  geworfen  hän. 

dd  er  im  kam  s6  nähe,  des  vogels  wart  er  gewar : 

daz  sper  warf  er  umbe,  der  edele  forste  klär. 

206  *0w^'  sprach  Wolfdietrlcli,  *waz  wolte  ich  hkn  getan  ? 

hei  du  veigez  eilende,  daz  dir  nieman  getrdwen  kan. 

bistu  der  werde  grftve  der  mir  neht  sin  dienst  bot, 
so  wserz  nikt  wol  getan,      het  ich  dich  briiht  in  ndt\ 

207  Also  sprach  Woifdietrich,      der  werde  furste  halt 

'sag  an,  werder  gräre,      waz  woltestu  her  in  den  waltt* 
er  sprach  'vil  lieber  herre,      daz  tuon  ich  iu  bekant, 
mich  hat  diu  keis<»rinne      zuo  iu  her  gesant. 

208  Sie  nimet  des  roichel  wunder,       ob  ir  sint  zam  oder  wiM: 

daz  alle  ze  hove  koment      an  ir,  deist  ein  nnbiid'. 
er  sprach  'diu  alt  würminne      ist  noch  unerslagen : 
ich  kume  aiht  gto  Garten,      man  muoz  ander  mtere  von  mir 

sagen*. 

209  'Vil  lieber  berr,  daz  gloubet      mir  niht  diu  fronwe  min. 

ich  muoz  ander  Wortzeichen      han  an  die  keiserfn". 


9  Sie  sprteh  'vil  werder  griiye,      ich  fri  ia  wol  des  )ip : 
ir  sunt  ein  vogel  fneren'      sprach  daz  schflene  wip. 
'swennc  er  deo  eraiht,      ao  verst&t  (enatot  a)  er  aich  wol, 
daa  er  In  zome  niht      gegen  in  riten  aol'. 
208, 1  £r  sprach  'vil  schaBoe  frenwe,      ez  uuioz  gewdgel  aio'.  ac 
203,  3  Do  reit  der  werde  grnfe  in  e     4  er  vil  (also  a)  adbiere  den  ac        204,  1  der 
vaerwelte  man  e    Wolffdietrich  dorch  die  böne  eraach  den  werden  nan  ac      2  ist 
recht  ef    der  besten  eyner  fgr    mich  (rechte)  ac,  mich  me  e,  dich^ir    3  het  e    ver- 
stand ich  vil  e    4  hie  «^  ca         206,  1  sprengt/     Des  vogels  er  nit  gewarte  und 
»prangte  vs  dem  tan  oc      3  Do  er  (nu)  dea  fislken  do  wart  g.  tf        206,  2  Wie  dir 
feVg  f,  so  we  dir  ac    2*  sich  getar  nieman  an  dich  gelan  ac    3  nehtin  sinen  ("cje 
4  Ez  wer  nit  e    gntt/,  recht  ae        207, 1  BMre  helt  ae    2  sag  f,  owe  ac    her  nur 
e    disea  e       4^»  Do  liat  mich  frS  aydrat  e     *h  (eim)  botten  (noch)  uch  (na)  gesant 
ae     208.  1  Sy  bette  gerne  vernoraen  ob  ir  werent  ac   2  alle]  ir  niit  ac    kumend  zli 
hofe  e    tok  ir  ^  f    daz  müa  sie  wander  han  (:  wild  oder  zam)  e      2*  das  nimet  sü 
(gros)  unbilt  ac       3  der  alten  warme  swene  (die)  gont  noch  ac       4  nat  ich  bringe 
denn  mere  man  mda  aa  singen  vod  sagen  ac    209, 1  Br  sprach  vU  alle    (daz)  gloubet 
aü  mir  nät  (vil  lieber)  herre  min  ac     2  Gent  mir  ein  w.  an  ac 
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dd  sprach  Wolfdietrlch,      der  üz  erweite  man 

*vil  guotiu  wortmchen      soitu  an  die  keiserinne  han*. 

210  Er  sprach  ^werder  gräve,      möht  ich  des  sicher  stn, 

daz  du  woltest  behalten      an  mir  die  triuwe  dto, 

ich  gseb  dir  ein  Wortzeichen      an  die  keisertn, 

du  müest  mir  biz  an  min  ende      immer  deste  holder  sin'. 

211  Er  sprach  'vil  lieber  herre,      nement  mtn  Sicherheit 

wellent  ir,  ich  swere      iu  ieze  einen  eit, 

daz  ich  dk  die  botschaft      mit  triuwen  wil  bestdn 

unde  wü  sie  werben,      s6  ich  beste  kan'. 

212  Er  sprach  'vil  werder  gräve,       dfn  Sicherheit  wil  ich  nemen. 

ist  daz  du  ez  behaltest,      ez  mac  dir  wol  gezemen: 
wird  ich  ze  einem  herren,      ich  wil  dichs  geniezen  \in\ 
dö  swuor  im  mit  triuwen     der  gräve  Hartman. 

213  Er  sprach  ^werder  gräve,      enpfäch  daz  vingerlin, 

daz  liez  mir  von  der  zinnen      diu  edeie  keisertn. 
und  behalt  an  mir  dtn  triuwe'      sprach  Wolfdieterich, 
'und  an  diner  frouwen,     der  edelen  keiserinne  rlch\ 

214  D6  der  werde  gräve      die  botschaft  dd  vernam, 

er  neic  im  mit  zuhten      und  huop  sich  gen  Garten  dan. 
do  enpfienc  in  stn  bruoder,      also  wir  hoeren  sagen, 
als  ob  er  wsere  komen      von  dem  heiligen  grabe. 

215  'Bis  got  wUkomen,  bruoder,      wie  gentes  du  vor  dem  man?^ 

Maz  gesage  ich  dir  tälanc'      sprach  der  gräve  Hartman, 
'dann  vor  mtner  frouwen      sd  wil  ich  dirz  sagen. 
er  mae  in  stnem  herzen      wol  ganze  triuwe  tr^en\ 

216  D6  in  diu  keiserinne       ^rste  ane  sach, 

sie  enpfienc  in  also  schöne:      nu  hoerent  wie  sie  sprach. 

209,  4  Wir  wellend  g^t  worzeichen  an  e    soltn  von  mir  hao  ac      210, 1  Er 
sprach  f,  owe  e,  ich  sa^e  dir  ac      ma$  ac       2  wilt  ac       weitest  aa  mir  e,  aa  air 
wolst  f      3  ^be  ac       4  Daz  da  mir  biz  an  mein  end  mfatfg;    mir  —  ende  »  a 
vmer  mer  e,  iemer  a,  ^  (^    türer  e        211,  2  ieze  tr  ac     3  da  «  acf     4  #  e 
unde]  ich  e    si]  och  a    des  besten  so  ich  iemer  kaa  a       212,  1  Ich  wil  dia  siche^ 
heit  vil  Werder  groue  nemen  ac     3  Und  wurde  ae      ich  vmer  e 
5  D6  sprach  Wolfdietrtch      zvo  dem  gräven  dd 

'du  mnost  der  botschefte      immer  (billicb^)  wesen  fr6. 

nu  sage  diner  fronwen,      der  edelen  keiseria, 

ez  well  (wil  e)  ein  eilender  ritter       immer  (^  e)  in  irem  diensle  sia'. 

213  ^  ey      1  So  trit  mir  ein  wenig  nöher  vnd  enpfoch  ae      3.  4  «=3  42,  3.  4  oe 
214,  1  der  graff  f,  er  ce    das  vingerlin  ac    zii  dem  herren  genam  e,  genam  ac   2  Er 
h&p  sich  also  balde  do  gein  ac      3  wirs  vernomen  haben  ae      4  ob  «>  a       215, 1 
werden  man  e      2  talen  e,  dolig/,  niemer  ae    grof  lobesam:  ac    3  E  vor  e   4  wol 
g,  t  in  e    tragen]  haben  f      216,  1  von  ersten  e    2  sie]  er  a 

1.  2  Die  hende  sie  geviengen     und  giengen  uf  die  bore  dan, 
sie  wurden  wol  enpfaagen      von  der  keiserin  lobesaok  ef 
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'sagi,  Werder  grave,      du  soll  mir  verjehen, 
ob  du  den  ritter  edele      iergen  häRi  gesehen'. 

217  'JA  ich,  schcBne  frouwe,      ich  was  bi  dem  werden  man'. 

'bei,  du  wilt  liegen ;      du  tarst  die  botschaft  niht  besUn*. 
'nu  beziuge  ichz  mit  dem  golde      daz  ich  an  der  hende  h^n : 
daz  liezt  ir  im  von  der  zinnen,      frouwe  wol  geUin'. 

218  D6  diu  keiserinne      daz  vingerlin  ersach, 

sie  begunde  heize  weinen :  nu  hoerent  wie  sie  sprach, 
'daz  liez  ich  im  von  der  zinnen  mit  min  selbes  haut: 
wigt  er  ez  s6  geringe,       daz  er  ez  zuo  mir  hat  gesant? 

219  Ich  gelobt  im,  ob  er  mich  raßche      an  den  wurmen  freissam, 

sd  wurde  im  kriuze  und  kröne      und  min  lip  undertän. 
nu  wil  er  Übt  min  spotten,      der  degen  unverzeit : 
des  klage  ich  got  von  himel      min  gröz  herzeleit'. 

220  Sie  sluoc  sich  zuo  den  brüsten      und  viel  in  unmaht, 

daz  weder  hörte  noch  sach      diu  werde  und  diu  geslaht. 

dö  sie  kam  ze  kreften,      dö  sprach  daz  schoene  wlp 

'kan  er  so  höhen[*pris  bejagen,      so  versmäht  er  lihte  mlnen  lip. 

221  Sage,  Werder  gräve,      waz  enbiutet  mir  der  man?' 

'er  spricht,  diu  alt  würminne       gang  noch  in  dem  tan: 

er  wil  niht  g^n  Garten,      er  habe  sie  denne  erslagen 

und  bringe  denne  maere,      man  müez  sie  singen  unde  sagen'. 

222  Dö  sprach  weinende      diu  edel  keiserin 

'nu  gent  in  dem  walde      bern  unde  swin : 

wil  er  den  walt  rumen,      so  muoz  ich  lang  an  in  stän, 

sol  mir  immer  liep  geschehen     von  dem  biderman'. 

223  Dö  kam  der  herzog  Görwart      ze  Garten  in  gerant: 

'frou,  verbindent  mir  die  wunden      mit  iuwer  wizen  haut, 
die  sint  mir  da  ze  walde      durch  iuwern  willen  geslagen'. 
'strich  mir  von  den  ougen,      du  hast  gUch  getan  einem  zagen. 


216,  3.  4  *Da  dar,  ritter  edele,      kanst  du  mir  oiht  veijehen, 
hlst  dn  den  gast  edele      in  dem  walde  gesehen?'  ac 
217, 1  ieh  sach  den  ac       2  Sa  sprach  du  ac     darfft  (getorst  a)  sin  nät  oc       3  ieh 
mit  e    Ieh  zihe  (es)  doch  an  das  vingerlin  ac       218,  1  (an)  sach  aqf    2  heize/ehU 
0    nn  c^  e    2*  sn  klagte  ir  nngemach  ac     3  nach  i  ac    im  <^  e    miner  wissen  cf 
4  Kuo  mir  ^f    Hat  er  das  so  lichte  von  ime  (har)  gesant  ac      219,  2  krinza]  zepter 
ef     3  min  lichte  ac     4  daz  /*,  nun  e        220,  1  Do  viel  su  zä  der  erden  in  gross  v. 
ac      4  vil  lichte  e,^ac        221, 1  kUne  (werde/)  man  tf      2  die  alten  i^arme  die 
gant  noch  a,  der  warm  gan  noch  zwen  c       4  denne]  die  ce     sie]  do  von  e,  daz  man 
sie  (von  im  acj)  miäs  singen  and  sagen  (singe  and  sage  f)  a<^        222,  1  weinende] 
mit  znchten  (balde)  ac    2  eberswin  e     3  üsen  e    sin  (lang)  one  stan  af        223,  3 
da  ze  walde  imch  willen  e     4  von]  vs  e 
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224  Woltestu  mich  und  daz  rfche    mit  liegen  gewannen  Un? 

daz  waer  doch  einem  herzogen      lesterlfch  getan. 

het  er  minen  muot  gewist      der  die  wunden  hat  geslagen, 

er  het  dirz  houbt  vom  Ifbe      gescheiden,  daz  U  mich  dir  sagen*. 

225  Dö  reit  der  herzog  G^rwart      in  sin  eigen  lant  hin  dan : 

do  verbunden  im  die  wunden      sine  dienstman. 
d6  reit  Wolfdietrich      gcin  dem  Gartens^we  dan : 
da  vant  er  einen  lewen      in  grozen  n(Bten  st^n. 

226  Den  bete  ein  tier  bestanden      küm  als  ein  visselfn. 

daz  het  in  gezerrt  zen  brüsten,      des  sulnt  ir  sicher  stn. 
swenn  ez  bluot  begunde  sügen      von  dem  herzen  hin  ze  tal, 
so  liez  der  lewe  wilde      einen  lüten  gal. 

227  Do  sprach  Wolfdietrich,      der  üz  erweite  man 

*ow6,  lewe  wiMe,      wer  hat  dir  getan? 
nu  hülfe  ich  dir  gerne'      sprach  der  werde  man, 
*sö  sihe  ich  Jeider  nieman      mit  dir  ze  strite  gän". 
22S  D6  daz  tier  wilde      des  herren  rede  vernam, 

ez  liez  sich  üz  dem  lewen,  den  herren  lief  ez  an. 
ez  blies  daz  fiur  mit  kreften  iüf  den  werden  man, 
daz  im  ze  allen  m^en      der  schilt  vor  der  hende  enbran. 

229  Wie  balde  Wolfdietrtch      hinder  sich  gespranc: 

daz  swert  er  zucte,      diu  wile  was  niht  lanc. 
er  sluoc  üf  daz  tier,      seit  uns  diz  buocfa  für  war, 
er  kund  sin  niht  gewinnen      als  tiure  als  umb  ein  här. 

230  'Nu  sluoc  ich  doch  in  dem  berge      die  wurme  freissam. 

daz  ich  dich  mit  dem  swerte      niht  gewinnen  kan!* 

er  namz  zem  andern  orte,     *  nach  dem  tiere  erz  geswanc. 

ez  leint  sich  üf  vil  höhe,      über  den  herren  ez  gespranc. 

231  D6  sprach  Wolfdietrich      'daz  du  des  tiuvels  müezest  wesen, 

daz  du  ie  so  lange      die  wurme  lieze  genesen. 


224, 1  Wie  woltestu  nc  3  die]  dir  ac  225  Überschrift  Aventiir  wie  wolf- 
dietrich  das  bantier  herscUecht  e,  vor  227  Disse  oiientnre  Btigei  wie  wolfftüetertd 
das  sarbaat  ersiecht  and  ime  der  lowe  hilfet  afdj  1  eigea  ^  ef  3  dem  nur  ^ 
eim  z  4  lowea  wilde  ac  226,  1  fUsselio  oe,  fachslein/g',  fb^lein  y  2  in  e, 
im/,  im  ein  a    im  zu  den  brüsten  ia  gebrochen  e  227,  4  ich  mit  streit  nicmo 

bey  dir  stan  /* 

3.  4  mich  wondert  alsd  scre,      waz  dir  ze  schrien  si: 
nn  sihe  ich  dir  doch  nieman      mit  strite  wonen  bi.  ae 
228,  1  tierlin  kleine  ae     4  allen  mal  e,  ^f      229,  4  also  gros  e^^f     230,  2  das] 
wie  acg"    3  swang  ae/    4  riebte  od,  liess  g    hoher  e    ez  do  e      231,  2  di«  wirme 
nach  du  ef    lie(s8e)st  ef 
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die  der  weit  so  grdzen      schaden  hänt  geUn, 
und  du  in  mit  gewalte      hetest  gesiget  an\ 

232  üö  trat  er  gen  dem  tiere,      der  üz  erweite  man, 

ez  nam  wlte  Sprünge      uf  den  fürsten  lobesam : 

ez  blies  daz  fiur  mit  kreften      üf  den  werden  man, 

daz  im  der  schilt  enbran :      dö  sprangte  er  in  den  se  hin  dan. 

233  Er  swemte  in  dem  wazzer,      der  furste  lobesam, 

do  begund  sich  vaste  leschen       der  üz  erwelte  man, 

und  sin  geselle  der  lewe,      der  let  euch  alsam : 

daz  tier  blies  daz  fiuwer      daz  der  wäc  nach  in  enbran. 

234  Her  umb  k4rl  sich  der  lewe       und  begunde  daz  tier  vän. 

'ow^'  sprach  Wolfdietilch,       *möht  ich  dich  noch  erslän!' 
daz  tier  was  worden  naz,      enzwei  schriet  ez  der  man : 
der  lewe  warf  sin  teil      in  den  wäc  hin  dan. 

235  Daz  houbct  bKes  daz  fiuwer      daz  der  wäc  enbran : 

dd  k^rte  er  üz  dem  wazzer,      der  lewe  tet  alsam. 
'DU  lesche  du  dich,  wäc,      als  hän  ich  ouch  getan : 
brünnestu  drizic  jär,      ich  kund  dir  niht  ze  staten  gestän.' 

236  Went  ir  gerne  beeren,       wie  daz  tier  ist  genant? 

ez  heizt  in  welsch  ein  zünde,      in  tiutsch  ein  sarabant: 

in  Ceciljenlande      ist  ez  ein  vipper  genant. 

ez  bete  den  lewen  wilde      und  den  herren  nach  verbrant. 

237  Went  ir  gerne  beeren      wie  daz  tier  ist  gestalt? 

sin  sint  allewegen  zwei,      und  werdent  doch  niht  alt. 


231,  4  in  woUt  Bigeo  aa  f       232,  4  brao  fg 
231,  1  'S6  dich  got  verwaze'      sprach  der  köene  (werde  c)  mao, 
wie  hastn  äf  der  sti^ase      sd  manegen  wurm  gel&D 
bawcn  4«z  gevilde      und  daz  %th\T%e  frao  (schran  ad)^ 
und  du  im  mit  gewalte      hetst  wol  gesiget  ao. 
5  Nu  möeze  ez  got  erbarmen'      sprach  der  edele  helt, 
'sol  ich  dem  grimmen  tode      von  dir  sin  gezelt, 
daz  mich  dd  niht  verslant      der  wurm  freissam 
mit  sinem  witen  munde:      sd  wairz  mir  baz  erg&n'. 

232  Daz  tier  begunde  in  triben      vast  sunder  sinen  danc, 
wan  ez  uf  in  mit  kreften      harte  dicke  spranc. 

ez  verbrante  im  vor  der  heode      den  goltvarwen  schilt: 
dd  sprangte  er  in  daz  wazzer,      des  strites  in  bevilt. 

233  Er  begnod  sich  vaste  lazen      nider  in  den  (die  e)  fluot, 
daz  er  sich  m5hte  erleschen,      der  edele  helt  guot.  ac 

233,  3  gesel  lewe  e  4  nach  (gegen  e)  in  nach  fiuwer  ac,  ^  f  bran  f  234,  1  sich 
f^U  e  2  ow^}  do  atf  noch  ^  e  4  io]  hinder  sich  uff  e  235,  1  dennoch  (das) 
ae  wag  nach  in  beiden  e  2  sin  geselle  der  e  3  du  ^  ce  4  brantest  ac  236,  1 
ist  daz  tier  e  2.  3  «^  c  2  zünden  6,  zunder  s,  zunge  a  in  welschem  zünde  in 
töczem  s.  e  Ez  ist  in  tntscher  zunge  genennet  ein  serpant  y  3  fipper  nater  e 
4  wilde  nur  e  237,  1  gerne]  fdrbaz^  wie  es  vmb  das  at  2  Allezit  sint  ir 
zwey  u.  w.  niemer  alt  ae 
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swenn  sie  diu  muoter  treit      und  diu  kint  gebirt, 
für  sie  leit  sich  der  man,      und  gizzet  sie  den  wirt. 

238  Also  dann  diu  jungen       ze  kreften  komen  sint, 

86  bfzent  sie  die  muoter,      so  ezzent  sie  diu  kint: 
als  lebent  dann  diu  jungen,      biz  in  geschiht  alsam. 
nu  läzen  wir  daz  tier      und  sagen  von  dem  werden  man. 

239  Er  tnickent  sin  gesmtde,      sin  brönje  was  im  naz. 

üf  sin  ros  der  werde      mit  zübten  dö  gesaz. 
'sag  an,  lewe  wilde,      wiltu  ze  walde  gän 
oder  wiltu  geselleclichen      hie  bl  mir  besten?' 
240*  Dö  neic  er  mit  dem  houbet      gSn  dem  werden  man. 
'ich  sihe  wol,  lewe  wilde,       du  wilt  bl  mir  bestän . 
und  heilt  dir  niht  die  wunde      diu  edele  keiserln, 
s6  wil  ich  immer  wilde      mit  dir  ze  walde  sln\ 

241  Zuo  im  nam  er  den  lewen      und  reit  g^n  Garten  dan: 

do  bekam  im  diu  würminne      diu  im  üz  dem  loche  entnm. 

dd  Wolfdietrich      die  würminne^^ane  sach, 

nu  mägent  ir  gerne  hosren      wie  er  zem  lewen  sprach. 

242  'Nein,  geselle  lewe,      du  solt  bellben  hie. 

geschehe  mir  denn  helfe  ndt,      so  gedenk  wie  ich  dich  he : 
ich  half  dir  dz  noeten,      des  soltu  mich  geniezen  Idn. 
ich  wil  üf  min  triuwe      die  würminne  bestdn. 

243  Hei  du  Tälant  wilde,      sit  ich  dich  funden  hän, 

wir  müezen  beide  einander      üf  den  tdt  bestän\ 

dö  glizzen  ir  diu  ougen      also  ein  Spiegelglas : 

sie  dranc  hin  üf  den  herren,      ir  muot  s6  zornic  was. 

244  Wie  baldc  Wolfdietrich      hinder  sich  gespranc; 

daz  swert  er  zucle,      diu  wile  was  niht  lanc. 

er  sluoc  üf  die  würminne      (sin  manheit  in  des  twanc), 

daz  der  walt  und  daz  gebirge      in  einander  klanc. 

245  Da  von  diu  würminne      also  s^re  erschrac, 

dö  Wolfdieterich      strltes  mit  ir  pflac. 

237,  3  vod  SU  ac        238,  2  die]  yon  der  ae      3  «Isam]  «ach  also  e      4  tier 
beliben  e    werden  d»qf       239,  1  trnckete  ef    3  Er  sprach  1.  e    wiltii  wider  e 
240,  3  min  frowe  die  tieffen  wanden  din  ac     4  wilde]  mer  e         241, 2  Wie  kena 
im  0    din  im  ^  e     ime  do  (for  o)  entran  ac       3  den  wurm  ac  242,  2  mir  dlner 

helfe  ae,  mirs/  3  vs  grosen  e,  aaser  ac  des]  das  alle  4  hie  bestaa  e  243, 1 
hei  do]  h2>ra  a,  jora  bc  dich  hie  g^efanden  e  2  beide  nach  einander/,  ^  e  iimb 
den  lip  ac  hie  bestan  e  3  schinent  ac  4  spranj^  ac  (so)  grim{mig)  ac 
244,  1*  das  swert  in  die  hant  genan  ac  2  Er  lieff  zornikliche  den  starken  (wildes 
c)  warm  an  oe  3  den  warm  mit  k refften  ac  (des)  betwang  aej  4  Daz  es  in  dem 
wald  biss  an  daz  birg  erclang  fg,  das  von  sinen  siegen  der  walt  (aller)  erklang  ac 
245,  1  schraek  ac. 
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sie  lief  üf  den  herren      und  stiez  zer  erde  den  werden  man. 
wie  balde  im  stn  geselle      der  lewe  ze  helfe  kam. 

246  Er  begunde  zerm  und  blzen,      als6  wunt  er  was. 

daz  bluot  begunde  fliezen      nider  in  daz  gras. 
Af  spranc  Wolfdietrich      und  lief  den  wurm  an : 
d6  bot  er  sich  ze  flühte      in  den  vinstem  tan. 

247  Zuo  im  nam  er  den  lewen      und  reit  %in  Garten  dan. 

d6  rief  der  wahtaere,      als  wir  yemomen  hän : 

'swaz  rlt  der  burc  so  nähe'      sprach  er  zem  werden  man, 

'dem  Uae  ich  einen  grözen  stein      üf  sin  houbet  gän\ 

248  'Ich  binz  der  ritter  edele,      der  die  würme  hat  erslagen. 

ich  hän  einen  lewen  bräht,  daz  wU  ich  dir  sagen, 

der  ist  mir  worden  wunt,  hie  nähe  bf  dem  graben : 

heilt  mir  den  min  frouwe,  s6  wil  fröude  mit  ir  haben'. 

249  Er  sprach  *vü  lieber  herre,  went  ir  niht  her  in?' 

'nein'  sprach  Wolfdietrich,      'daz  mac  niht  gesin. 

da  ist  diu  alte  wurmin     noch  unerslagen: 

ich  kume  niht  gto  Garten,    man  muoz  ander  msere  von  mir  sagen'. 

250  Er  sprach  'vil  lieber  herre,      swaz  ir  weint  daz  ist  getan, 

ritent  swar  ir  wellent,      höchgelopter  man', 
urlop  nam  der  ellentrlche      und  k^e  in  den  tan: 
dö  liez  er  slnen  gesellen      an  dem  graben  stän. 

251  Dö  gienc  der  wahtsere      von  der  müren  dan: 

er  klopfte  an  ein  venster,      diu  frouwe  daz  vemam. 

schiere  kam  geslichen      diu  edele  keiserln: 

'waz  klopfet  an  dem  ?enster?      waz  mac  da  vor  gesln?' 

252  'Ich  binz  der  wahtsere,      und  wil  iu  guot  msere  sagen 

Ton  dem  ritter  edele      der  die  würme  hat  erslagen. 
der  hat  ein  wunden  lewen      bräht  her  an  den  graben: 
heUent  ir  dem  die  wunde,      s6  wil  er  fröude  mit  iu  haben'. 


245,  Sa  Sa  sprang  off  in  mit  kreCften  ae  erden  tf  4  der  v>  «  246,  1  b. 
in  vaste  bissen  ac  2  in]  äff  e  3  wider  (do  f)  an  tf  4  böp  acg  247, 1  Vor 
sicli  nam  ac  2  riefft  eCffJ  2*  gegen  dem  werden  man  ac  3  Wer  ac  4  sweren 
ac  248,  bringe  einen  (ver) wanden  lewen  ac  3  Den  wil  ich  Ion  bliben  an  dem 
barggraben  ac     4  Bebalt  Cj  bebelt/    min]  die  e    gancz  fröd  e         249,  4  von  mir 

Mft  ff 

249  Dd  sprach  der  wahtaere      'went  ir  niht  bar  m?' 
'nein  sprach  der  forste  msre,      'sage  der  keiserin, 
ich  welle  der  würminne      tAlent  (toi  a)  nach  jagen; 
ich  wil  niht  bi  ir  släfen,       ich  habe  sie  denne  erslagen'. 
250, 1  D6  sprach  der  wahtere      'ich  wil.siez  wizzen  lAo.  ac 
2  togenthaffter  ac     3  Do  reit  wolfd.  wider  in  ac      251,  1*  do  er  die  keiserin  vand 
ac     2*  do  es  die  frowe  befand  ae     4  wer  —  wer  ac    d&  vor]  der  rede  e      252,  3 
lewen  wilden  bracht  an  den  barggraben  ac      4  gancze  frÖd  e 
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253  Sie  gap  im  ein  marc  goldes      'sörä,  küener  man. 

ich  muoz  hlnt  mit  dem  dinge      selbe  umbegan, 
wie  daz  ich  den  lewen      mit  listen  bring  her  ln\ 
dd  leit  sich  niht  m^  släfen      diu  edele  keiserin, 

254  Sie  besante  einen  priester,      diu  edele  keiserlo. 

sie  sprach  'lieber  herre,      ich  ssh  gern»  möht  ez  gesln, 
daz  ir  mir  messe  spraechent      vor  mitter  naht\ 
er  sprach  'schoene  frouwe,      daz  waere  üzer  aht. 

255  Vor  mitter  naht  nieman      kein  messe  haben  soF. 

von  diser  rede      wart  diu  burc  schalles  voL 

dö  der  burggräve      den  schal  d6  vernam, 

er  kam  tn  gedrungen      mit  driu  hundert  man. 

256  Dö  sprach  der  burcgräve      'edele  keisertn, 

mich  wundert  also  s^re,      wie  ir  so  munder  sin'. 

'mich  muote  ein  troum  s6  starke      do  ich  an  mim  bette  lac^ 

(er  irrt  mich  an  dem  släfe,      ich  wände,  ez  waere  tac) 

257  Von  dem  ritter  der  die  würme      sol  erslagen  haben. 

mir  getroumt  wie  er  ein  lewen      bracht  an  den  buregraben, 
gent  mit  mir  durch  ein  wunder,      müge  ez  war  gesin". 
dö  giengen  junge  und  alte      mit  der  keiserin. 

258  Dd  funden  sie  den  lewen,      die  üz  erweiten  man: 

'so  diu  tier  den  bürgen  nähent,      so  wil  uns  ein  her  bestan, 
und  wil  euch  wueste  werden.       daz  hän  wir  vil  gesehen", 
hiein'  sprach  diu  keiserinne,     'mir  sol,  ob  got  wil,  baz  geschehen". 

259  Do  besanten  sie  die  bracken,      der  burcgräve  und  sfne  man : 

dö  wolten  sie  die  hunde      üf  den  lewen  gehetzet  hün. 
dö  sprach  diu  keiserinne      'swer  mir  hetzet  daz  tier  min, 
des  friunt  wirde  ich  nimmer      biz  an  daz  ende  sln\ 

260  Dö  hiez  diu  keiserinne      ein  kolter  her  für  tragen, 

die  brähten  zwelf  juncfrouwen,      hoeren  wir  noch  sagen, 
dar  üf  leit  sich  der  lewe,      sie  truogenn  in  die  burc  hin  dan : 
diu  edele  keiserinne      selbe  greif  dar  an. 

253, 1  ser4]  se/,  syha  g      1^  das  soitu  zfi  miete  han  ac      2  lihte  hiot  «,  die 
nacbt  ff^f^ac    mit  disem  dio^  vor  umliei^&o/,  disen  dia^^en  ae       254,  2  Bescheideat 
mich  der  mere  lieber  herre  min  ac     3^  Getareat  ir  ir  nüt  messe  han  ac       255, 1 
kein  ^  ae     2  Dirre  rede  der  (mere  c)  wart  ac      achalles  ^  ac 
3.  4  daz  dia  keiserinne      wsre  uf  gestan. 

dd  kam  der  burcgrave      mit  sinen  rittern  gän.  ac 

256,  2  wandert  wie  ir  hioacht  ac      seint  /*,  mögend  (ge)sin  aee    4  verirret«  ae 

257,  1  ritter  edel  ef  hat  erslagen:/«  2  mich  dachte  er  bette  ein  1.  bracht  ae 
an  den  b.  «/«  e  258>  2  wil  ez  (went  su  ac)  einen  herren  ace  3  went  waate  ae 
beliben  e    vil]  nie  ac,^f    4  mir}  im  e,  ans/    259, 1*  die  as  erwelten  man  ac  ^ 

2  bracken  e     das  tier  von  der  bärge  g.  ac      3  jaget  e        260,  2  die]  den  i^     ire 
(die  c)  megde  also  ac      4  greif  (im)  selber  ^ 
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261  D6  s'in  in  die  burc  brfthte,      sie  wuoscb  im  die  wund  mit  wln. 

ze  ezzen  und  ze  trinken      hiez  im  geben  diu  keiserfn. 
sie  leit  in  in  ein  kemn&ten,      diu  stuont  der  iren  bt: 
da  lac  er  vor  den  liuten      und  was  aller  sorgen  fr!. 

262  Einen  v^hen  mantel      diu  keisertn  genam, 

sie  gienc  zuo  dem  wahter      an  die  zinnen  stän: 

*s£rä,  wahtare,      üz  erweiter  man, 

U  mich  unvermeldet      t^anc  bt  dir  stAn\ 

263  Sie  stuont  zem  wahtaere      biz  an  die  mitten  naht. 

dd  kam  an  die  burc      der  fürste  s6  geslaht: 

*owe,  geselle  lewe,      du  bist  ze  walde  gän. 

ez  versmAht  die  keiserinne ;      ich  wil  immer  wild  bt  dir  bestän\ 

264  Sie  begunde  lüte  rüefen      lieber  herre  mtn, 

iu  hat  her  üz  enboten      diu  edele  keisertn, 

sie  hülfe  in  nebten  späte      in  die  burc  tragen'. 

*sint  ir  niht  mtn  frouwe,      wem  sol  ich  mtnen  kumber  klagen?' 

265  Sie  sprach  'ich  wolt  mich,  herre,      vor  iu  verborgen  hän. 

-wer  kan  iuwer  n6t      baz  dann  ich  verstän  ?' 
^waz  rätent  ir  mir  aber,      edeliu  keisertn?' 
'geruochent  ir  sin,  herre,      s6  \äi  man  iuch  her  tn'. 

266  Er  sprach  'vil  schoene.  frouwe,      daz  mac  niht  ergän, 

wan  ich  eigen  noch  erbe      in  dem  lande  niht  enhän. 

so  versmäht  iu  übt  min  armuot'      sprach  der  werde  man ; 

'von  des  selben  wegen      wil  ich  hie  vor  bestän'. 

267  ^Nein,  vil  lieber  herre,      daz  wizzent  äne  lougen. 

ja  fröuwet  sidi  mtn  herze,      swenn  iuch  sehent  mtn  ougen. 
ir  sint  mir  lieber,  herre,      denn  keiner  slahte  guot: 
koment  her  tn  ze  mir,      ritter  höchgemuot'. 


260,  3  sie  spreitea  in  (si  c)  schöne      fiir  den  lewen  dan : 

d6  gienc  diu  keiserinne      zao  dem  tiere  sUn. 
5  Sie  zei^pte  im  nf  den  pfeller  (die  kalter  e),      dd  sprach  dio  keiserin 

'taoz  durch  din  waltgesellen,      der  dir  half  üz  pin, 

and  lege  dich  üf  daz  golter  (draf  c)\      der  lewe  von  müede  ez  tet. 

sie  traogen  in  in  die  burc  an  der  selben  stet  ac 
261, 1  SU  wüschent  im  die  wanden  harte  schier  mit  wln  (h.. schon  vnd  vin  c)  ac  mit 
win]  sin^  2  Su  hies  im  geben  zessen  die  (edel)  k.  oc  4  und  was  '^  ac 
262, 1*  SU  zA  ir  genau  ac  2*  die  frowe  wol  getan  ac  3  sea  e,  se  c,  sehe  f  4  t5r- 
let  e,  dolig/,  (noeh)  hinacht  ac  by  dir  dölet  nach  mich  e  263, 1  wol  untz  mitter 
nacht  ac  3  owe  lowe  here  (wilde  c)  nu  bistn  ac  4  Ich  versmohe  afcj  immer 
fehU  ac        264,  2  &er  uz  ^  ac     3  half  qf     4  denn  nach  kumber  e,  nach  ich  c 

265,  1  (vil)  lieber  herre.  ich  wolte  mich  v.ac      3  aber]  dar  z&  ac     4  las  ich  e 

266,  3  So  yersmohent  ir  mich  herre  (zu  herren  bc)  das  sint  die  sorgen  min  abed 

4  hie  vsse  sin  abcd        267,  t  vil  ^  e/     2  Sich  fröte  ^    swenn  ]  das  oe     3  here 
adf  sin  fe,  ^  ef    kein  e,  aller  ac     4  rvun  wogent  es  zu  ac 
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268  ^S6  trage  ich,  schoene  frouwe,      Otntdes  gesmtde  an: 

ez  zlhent  mich  Übt  mordes      iuwer  dienstmaa. 
wellent  ir  mir,  frouwc,      dk  vor  warnen  den  WpV 
'ja  ich,  üf  min  triuwe'      sprach  daz  schoene  wip. 

269  *Sd  gent  mir  urlop,  frouwe,      ich  muoz  vor  ze  walde  yani\ 

dö  sprach  diu  keiserinne      'daz  sol  ich  baz  bewarn, 
wizzt  ir  niht,  waz  mir  gehieze     iwer  rdtez  mündeUn, 
dö  ir  ritent  ze  walde,      ir  woltent  mla  eigen  sin?* 

270  'So  sprecht  ir  mir  an  min  triuwe,      frouwe  wol  getan. 

sliezent  üf  die  porten      und  heizent  mich  In  Üsil\ 

'springA,  wahtaere,      Uz  tn  den  werden  man\ 

'frowe,  daz  tuon  ich  gerne :      ich  muoz  aber  ein  miete  hftn\ 

271  Dö  slöz  er  üf  die  porte      dem  üz  erweiten  man. 

also  heimliche      wart  er  tn  geiän. 

do  enpGenc  er  im  daz  ros      dö  von  stner  hant 

wie  bald  diu  keiserinne      den  heim  im  abe  baut ! 

272  Trou,  ir  hänt  mir  ein  dienst      an  dem  lewen  getan : 

wsßren  der  wärm  noch  zwelve,      ich  wolt  sie  durch  iuch  besten", 
'gevelt  iu  denn  der  dienst,      den  ich  in  hlin  getAu, 
hei,  waz  ich  denne      noch  bezzer  dienste  kan  !* 

273  Sie  fuorte  in  gedräte,      den  degen  unverzeit, 

in  eine  kemenäte;      ezzen  was  iä  bereit. 

sie  bot  im  dicke  den  becher,      dar  inne  den  clftren  wtn : 

nach  iegellchem  trunke      kust  in  diu  keiserin. 

274  Er  sprach  '?il  schoene  frouwe,      wir  sullen  ruowen  gän*. 

sie  sprach  *yil  lieber  herre,      daz  sol  sin  getan". 

sie  leite  in  üf  ein  bette      heimlich  zetal 

under  einen  golter  sldln.      gar  deine  was  ir  schal. 

268,  1.  2  «0  ac,  Er  sprach  vil  schöne  frowe  wend  ir  mich  wissen  Ina  Ich  tn$ 
otnides  geschmide  vnd  zlhent  mich  üwer  diener  mordes  dar  an  effj  3  ir  do  vor 
behüten  frowe  den  (minen  a)  lip  oo  Werdent  ir  des  innen  wend  ir  mir  w.  e 
269,  1  vor  ^  /  So  lont  mich  vor  ein  vart  (hin)  zd  ac  2  die  frowe  zart  das  kan 
ich  wol  ac  3  Ir  wissend  (noch)  wol  was  ac  4  zii  walde  do  sprachend  ir  e,  noch 
den  wnrmen  ac  270,  3*  nsserwelter  man  ef  4<"  fraub  schone  fff  leh  han  ein 
miete  empfangen  ich  sölte  ein  ander  han  e  271,  ]  Sa  sprach  was  du  wiltt  das 

soltt  du  von  mir  han  c(s)  2  v.a,=lc(2)  Ssinerjdere    4  Die  edele  k.  tfc    im  vor  din^ 
272, 1  Er  sprach  (schb'ne)  frowe  alle    ein  «^  e      3  denn  ^  e     4  HSra  werder  ritter 
waz  ich  noch  cüter  e 

273, 1. 2  In  ire  (die  c)  kemenAte      fnort  in  diu  keiserin, 

sie  diente  im  selbe  ze  tische      mit  Iren  megetin.  ac 
274,  3  an/ 

1 — 3  Alsd  er  hete  gezzen,      'fron,  lint  uns  sIAfen  gAn'. 

'gerne,  lieber  herre*.      sie  fuorte  in  mit  ir  dan. 

uf  manic  richez  bette      leit  sie  in  hin  letil  ac 
4  Dar  über  ein  ac 
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275  Einen  ann  leit  sie  under  in,      wtz  als  ein  hermeltn» 

den  andern  sifvanc  sie  über  in,      diu  edele  keiserin. 

sie  dructe  ir  wange  üf  daz  sin,      sie  bot  im  ir  mündeiki : 

also  stuont  vor  dem  bette      diu  edele  keiserin. 

276  Er  sprach  'schoene  frouwe,      wellent  ir  niht  her  an?' 

'nein,  vil  lieber  herre,      des  sulnt  ir  mich  erlän. 
würd  ich  eins  kindes  swanger'      sprach  diu  wol  getin, 
*man  spraeche,  ez  wser  ein  kebeskint,      ez  möhte  der  kröne  niht 

gehän\ 

277  'Sit  irz  denn  tuont  durch  triuwe'      sprach  der  werde  man, 

'sd  legent  ir  iuch  släfen      von  mir  dort  hin  dan\. 

schiere  leit  sich  släfen      diu  edel  keiserin ; 

sie  langt  mit  ir  henden  an  die  stn,       wan  sie  sie  bot  da  hin. 

278  In  dranc  der  burcgräve     mit  drin  hundert  man. 

er  klopfte  an  daz  Tenster,      diu  frouwe  daz  vernam. 

schiere  kam  geslichen      diu  edel  keiserin : 

*wer  klopfet  an  dem  venster?      waz  mac  da  vor  gesln?' 

279  'Ich  binz  der  borcgrave.      ir  hänt  iur  triwe  gebrochen  gar 

und  hftnt  ein  man  her  In  gelän,      des  sint  wir  worden  gewar. 

er  hat  Otntdes  gesmlde :      den  wellen  wir  bestän. 

er  hftt  in  drumbe  ermordet      und  begraben  in  den  tan\ 

280  D6  schöz  sie  mit  zorne      drf  rigel  für  daz  gaden. 

sie  weinte  und  want  ir  bende,      sie  vorhte  des  beides  schaden, 
do  erwachte  üz  dem  släfe      der  üz  erweite  man : 
drler  kUftern  wite   '  spranc  er  von  dem  be(t  hin  dan. 

281  *Wie  weinent  ir  sd  sÄre,      keiserilchez  wip?' 

sie  sprach  'ez  ist  ergangen      umb  iuwera  stolzen  llp, 
also  ir  mit  mir  rettent      an  dem  buregraben: 
Otnides  diensere      wellent  iuch  tdt  haben. 


276,  3  wangen  aa  ac,  ivamm  e     im  (im  dick  e)  ir  rotes  acef        276,  2  oein] 
sa  spraoh  oe    vil  ^  ef    ^  kindes  by  uch  e        277,  1^  frowe  wol  getan  ae    S  ^  qf 
Von  im  leit  c     4  greiff  mit  ir  /,  reichte  mit  den  acd    die  sin]  die  wangen  sin/, 
sin  e,  sin  bette  c    sis  im  c,  sie  sich  e     wanne  su  do  streichle  do  hin  an  die  wangen 
sin  ff,  nnd  küst  in  an  sin  rots  mändlein  /  278  ühersckrift  Disse  oueotore  saget 

wie  der  lowe  vnd  wolfdieterich  zu  garten  in  der  bnrge  bestanden  wnrdent  afdj,  vor 
285  Aveofcür  do  wolfdleterichen  sin  lew  herscblagen  ward  e  2  ein  fenster  /",  die 
kemnate  a,  der  kamer  o  als  die  ac  3  Do  ilte  von  dem  bette  ac  4«  Wer  ist  der 
do  kloppfet  ac  da  vor]  der  rede  ef  279,  1  Do  hant  ir  keiserin  nwer  ac  zerbro- 
chen 0  2  gelassen  e/"  3  Der  treit  ac  4  hett  ob  und  *^e  betolben  a  280,  1 
mit  züchten/,  vil  balde  ae  2  vnd  forht  e  Su  verebte  (das)  der  herre  keme  zd 
grossem  schaden  ac  4  Er  sprang  wol  drie  kloftren  von  ac  2S1,  1  klagent  ao 
2  (vil)  lieber  herre  es  ac  stolzen  ^  ac  3^  vmb  uwers  libes  not  (:  haben 
tot)  ae 
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282  Wolte  got  von  himele,      daz  ich  waere  ein  man, 

ich  wolte  iu  degenllche      noch  hiute  bl  gestAn\ 

*wa  ist  min  geselle  der  lewe?      den  länt  her  für  gän'. 

dö  sprach  diu  keiserinne      ^daz  sol  sin  getan'. 

283  Sie  tet  üf  ein  türlln      und  liez  in  her  für  gän. 

er  spilte  unde  smierte      g^n  dem  werden  man. 

er  sprach  'geselle  lewe,      die  vtnt  hftnt  uns  bestlin: 

wilt  du  mir  iht  helfen?'      dö  spranc  er  gegen  der  tör  hin  dan. 

284  Trowe,  wä  ist  mtn  hamesch?      daz  suint  ir  mir  sagen\ 

sie  sprach  'tU  lieber  herre,     ich  hän  in  iu  zen  houpten  getragen'. 

dö  verwäfent  sich  vil  balde      der  üz  erweite  man, 

daz  swert  nam  er  zen  banden     und  gienc  fär  die  tür  stän. 

285  Diu  tür  wart  üf  gehouwen,      gestdzen  und  geslagen. 

die  giren  flugen  gdn  dem  lewen,      beeren  wir  noch  sagen, 
dö  spranc  der  lewe  wilde      zuo  in  üf  den  sal : 
m4  danne  hundert  ritter       tructe  er  bin  ze  tal. 

286  Wie  balde  Wolfdietrich      zuo  dem  lewen  gespranc! 

dö  tet  er  mit  dem  swerte      manegen  herten  swanc. 

schier  wart  underdrungen      der  fürste  lobesam: 

zwischen  in  und  den  lewen      kamen  wol  driu  hundert  man. 

287  Do  der  lewe  sach  daz  der  herre      von  im  gedrungen  was, 

er  begunde  vaste  blzen      daz  daz  bluot  ran  in  daz  gras. 

er  begunde  wlte  springen,      der  lewe  freissam : 

me  denn  zwei  hundert  ritter      dructe  er  g^n  der  wende  dan. 

288  Dö  kams  burcgräven  swestersun»      gar  ein  küener  man. 

er  truoc  einen  tierspiez,      der  was  freissam. 
den  schöz  er  dem  lewen      zer  alten  wunden  In : 
dft  Yon  muoste  er  sterben.      des  weint  diu  keiserln. 

289  D6  sprach  Wolfdietrtch      in  aller  stner  not 

*owe,  geselle  lewe,      bistu  gelegen  tut? 

282,  2  noch]  mit  trawea  ac     3  (Er  sprach)  frowe  wo  ace    min  geselle  ^  iw 
heissent  ae      283,  1  Uff  det  su  die  tnre  ac     in]  deo  lowen  ac      2  wa(D)detiert6 
ac       3  sprach  owe  e     uos  weot  die  vinde  bestao  ac      4  an  die  tür  also  oh  er  m-er 
eyn  man  e        284,  2  vii  nur  a      3  küne  ef      4  Schilt  vnd  sper  (swertt  c)  ac     n 
beiden  0         285,  1  was  ac      2  gein  in  beiden  also  wir  (noch)  ac      4  Er  tmckete 
wol  h.  r.  nider  nff  den  plan  xA  tal  €ifcj        286, 1  Also  wolfd.  ac      2  nach  im  m.  s. 
e     im  nnd  dem  ac    drio]  zwey  ac,  ^  f       287,  1  herre  sach  daz  der  lewe  ef 
1 — 3  Also  daz  der  lewe  er  sach      daz  er  vom  herrn  gedrno^n  was, 
alr^st  be(pinde  er  zeigen      sinen  gr6zen  haz. 
er  zerrte  stahel  nnd  isen      ab  manegem  werden  man.  ae 
4  seehtzig  ac    steyoes  want  hlndan  e       288,  1  Des  b.  ac     gar]  der  was  /*,  «^  «c 
nsserwelter  ac     2  Mit  eim  dierspiesz  (geren  spitze  a)  er  kam  ac     einen  dierspies 
in  der  hende  e,  ein  scharfen  geren ^       4  Daz  er  m.  st  e      daz/,  do  (von)  ae 
289,  1  rieff  oe      1*  owe  diser  not  e     2  owe]  hey  e    bista  mir  es 
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daz  muoz  er  erarnen      der  ez  hat  g6tdn\ 

er  zdch  den  spiez  üz  dem  lewen      und  warf  in  durch  den  man. 

290  Der  lewe  und  der  herre      I^gen  beide  töt: 

dö  kam  Wolfdietrfch      in  jftmer  unde  in  n6t. 

in  bestüonden  üf  dem  hüse      wol  driu  hundert  man, 

dö  muoste  er  entwichen      üf  den  hof  hin  dan. 

291  D6  kämen  der  burger  kint      geloufen  üf  die  wer: 

sie  warfen  in  mit  steinen      und  wurden  im  ein  her. 
dö  sprach  Wolfdietrich      'almehtiger  got, 
sol  ich  hie  ze  Garten      sin  der  kinde  spot?^ 

292  Über  in  kam  einer,      der  was  ein  holt  guot, 

der  warf  in  mit  eim  steine  üf  sinen  stahelhuot, 
daz  der  werde  fürste  under  sinem  schilte  gelac 
und  zuo  den  selben  ziten      keiner  krefte  pflac 

293  Ober  in  sprungen  zwdn  graven       und  drizic  ir  man : 

sie  buten  über  in  die  schilte  biz  er  wider  üf  kam. 
wie  balde  Wolfdietdch  daz  swert  zer  haut  genam : 
er  treip  sie  mit  gewalte      wider  in  die  burc  hin  dan. 

294  Dö  kam  diu  keiserinne      engegen  im  geg&n: 

^hoerent  üf,  lieber  herre,      went  ir  min  hulde  hftn. 
ich  liez  iuch  her  in  durch  triuwe,      lieber  herre  min: 
slahent  ir  sie  alle,      wer  sol  denn  unser  diener  sin?' 

295  Er  sprach  'länt  mich  slaben      die  ungetriuwen  man: 

so  wir  getriuwe  gewinnen,      die  sullen  wir  liep  h&n\ 
ich  liez  iuch  her  in  durch  triuwe,      lieber  herre  min. 
slahent  ir  sie  all,  min  söle       muoz  für  sie  ein  pfant  sin*. 

296  Sie  sprach  zem  burcgräven      'nu  hänt  ir  wol  gesehen, 

daz  dem  ritter  edele      niht  leides  kan  geschehen. 


289,  3  iecz  herarnen  e,  engtlUmf  3^  das  ich  dich  ferlorea  hao  s.  sprach 
der  werde  man  (forste  lobesam  ac)ace  4  zoch  vz  den  e  schos  ae  in  wider  e 
290,  1  warent  e  3  Do  bestund  er  nS  ^  wol  ^  ef  4  Die  treib  er  mit  f^ewalte 
in  die  bar|[  hin  dan  ^f,  tf§^L  293,  4  291, 1  üf  die}  mit  ef  2  vff  in  e  gar  ein  e, 
zu  ein  f,  zöm  a  3  Owe  sprach  e  4  wesen  e  292,  1  kam  do  ac  Under  in  was 
/;  ander  des  kam  e  2  in  <ic,  wolfdieterich  ef  293,  1  die  zwene  acf  1*  hart- 
mao  und  herman  ae  2  die  schilt  nnd  waffen/,  die  Waffen  ac  wider  nur  a  3  za 
beider  band  e,  zn  zweien  henden/ 

3.  4  also  kreftecliche      sluoc  er  her  unt  dar, 

sie  maosten  im  entwichen      (wider)  in  die  burc  gar.  ac 
294,  1  do  engegen  e,  gegen  ac    im  nach  kam  ef    2  Sie  sprach  (vil)  lieber  ^    3  her 
fehU  ac       4  erslahent  ac  295,  1  sprach  do  mit  zorn/^    mich]  uns  e    Ich  wil 

nur  keiserinne  slahen  die  valsehen  man  ac  2  getriwe  lute  aUo  4  Min  ac  iemer 
vor  so  zu  pfände  sin  ac  296, 1  sprach  her  burckgraffe  e  2  kan  veh  e  kein  leit 
sol  ff  sol  not  z6  leide  ac 
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tönt  ir  mich  mit  minnen      die  n6t  niht  understAn, 
sd  werdent  ir  wol  innen,      wer  den  schaden  hat  getilin\ 

297  D6  sprach  diu  keiserinne      *went  ir  ez  understftn, 

so  Yolgent  mtner  löre      und  sament  iuwer  man 

und  rltent  mit  dem  ritter      hin  üz  in  den  walt: 

h§t  er  die  wurme  erslagen,      diu  miere  ervert  man  halt 

298  Hat  er  aber  ermordet,      als  ir  sprechent,  Otnlt, 

so  tuont  im  swie  ir  wellent:      daz  läze  ich  ftne  ntt. 
hat  er  mich  aber  gerochen      an  den  wärmen  freissam, 
s6  sol  man  in  ze  Garten      für  einen  herren  hän\ 

299  D6  sprach  der  burcgräve      'daz  sol  stn  geüün'. 

mit  sehzic  siner  manne      reit  er  in  den  tan, 

da  weiten  sie  suochen,      merken  unde  spehen, 

ob  sie  im  in  dem  walde      der  wArfaeit  möbten  jehen. 

300  Dd  bereit  sich  selbe      diu  edele  keiserin, 

mit  iren  megettnen      reit  sie  mit  in  hin. 
dft  wolte  sie  diu  wunder      gerne  sehen  an, 
wer  in  dem  walde      den  schaden  bete  getan. 

301  Dö  fundens  des  wurmes  houbet,      die  üz  er  weiten  man: 

zehant  sprach  ein  gräve,      geborn  von  Tuscän 

'suhl  wir  dem  herren  dienen      umb  daz  wörmelin? 

er  hat  weder  eigen  noch  erbe:      wie  möhte  er  unser  herre  stn?^ 

302  Dö  rief  diu  keiserinne      got  vaste  an 

'rfcher  got  von  himele,      \äz  ein  zeichen  hie  ergin. 
sl  iergen  kein  wurm  lebende,      den  Idz  her  für  gin, 
daz  man  werde  innen,      wer  den  schaden  habe  getan'. 

303  Biz  diu  keiserinne      daz  woit  vollen  sprach, 

manic  ritter  edele      die  wflrmin  komen  sach. 


296,  3  Waromb  (er)Ioot  ac     mit  mianen  «^0     disej  die  ae     not  nit  om 
4  Wirt  man  0    297, 3  ritter  edel  0 

1—3  'Teh  bitte  inoh  »lad  s^re'      sprach  diu  fronwe  gvot,  « 

'nn  volgent  miner  l^re,      barcpAve  hddkgemaot, 
besament  iawer  beide      nnd  ritent  in  den  wtlt  ae 
4  bevindet  ae         298,  1*  den  lieben  berren  min  0      3  tünd  mit  0      2*  tpraeb  die 
edel  key serin  e     3  mieb]  in  ac    dem  worm  schadesam  ae     4  so  snilent  wir  in  oe 
299  Sich  besament  der  burcgrAve      mit  drin  hundert  man. 
mit  den  reit  Wolfdietrich     in  den  vinstern  tan, 
dA  wolten  sie  ervnrn     die  rebte  wfirbeit 
daz  ^esinde  mit  einander      in  den  walt  46  reit,  ae 
300,  1  sieh  oneh  ac     2  megden  e,  jvngfrowen  ae     3.  4  =  299,  3.  4,  nur  4  wem  an 
der  worheit  möchtent  do  verjehen  ac         301, 1  des]  eins  ae    die  firewe(n)  wol  ge- 
tan ac     2  Do  sprach  der  marggraue  helmfit  (heirot  c,  helnot  M)  von  oM       3  sol* 
tent  ac      4  ein  nerre  oc,  denn  unser  0         302,  1  rieffi  0     nnaem  herren  <g«t)  •■ 
ae      2  hie]  hiit  c^  ^a      3  los  vns  an  sehen:  ae       4  Welhcm  wir  der  worhoft  M- 
gent  (hie)  verjehen  ac      303, 1  Bttae  daz  c,  do/,  e  0    2  den  (ein  e)  wwm  Ober>«r/ 
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8ie  gibt«  vom  getairge      kreflicHdien  dan, 

sie  lief  under  daz  volc:      d6  flöch  manec  werder  min. 

304  Sie  gäben  al  die  fluht,      diu  ros  liezen  sie  stdn. 

swelher  einen  boom  begreif      und  oben  dar  äf  kam, 

der  het  in  umb  hundert  marc      von  stnem  IIb  niht  geben : 

sie  wAnden  von  dem  wurme      alle  verlieren  dö  ir  leben. 

305  Dö  sprach  Wolfdietrtcb       lieizt  in  helfen  iuwer  man\ 

sie  sprach  Wil  lieber  berre,      ich  han  mich  an  iuch  geUn. 
waeren  ir  drtzic  tüsent,      daz  sage  idi  iu  für  war, 
ich  tröste  mich  ir  helfe      als  tiure  als  umbe  ein  hkr\ 

306  Dö  Wolfdietrtcb      die  rede  dö  vernam, 

daz  swert  nam  er  ze  banden      und  lief  den  wurm  an. 
er  schriet  im  durch  die  siten      nider  hin  ze  tal 
eine  wunden  wtte:      dö  liez  er  einen  lüten  gaL 

307  Dö  diu  wArminne      so  säre  verschroten  was, 

daz  bluot  begunde  fliezen      nider  in  daz  gras. 

sie  schöz  daz  fiur  mit  kreften      öf  den  werden  man: 

daz  ers  vingerllns  niht  bete,      des  muoste  er  trAric  stte. 

308  Sie  treip  in  mit  gewalte      in  den  berc  hin  dan. 

da  sach  sie  diu  jungen  tot      und  den  alten,  iren  man. 
sie  arbeite  als  ein  ohse,      diu  würmin  freissam : 
dö  stuont  in  grözen  sorgen      der  üz  erweite  man. 

309  Do  begunde  lüte  rüefen      diu  edel  keiserln 

lieinä,  ritter  edele,      volge  der  14re  min : 
suoche  Otntdes  sdbilt,      den  er  vor  henden  truoc, 
iä  Ut  ein  stein  ione,      der  glt  dir  helfe  genuoc' 

310  Dö  giene  er  den  berc  umbe,      der  Ha  erweite  man. 

dö  kam  er  an  die  stat,    da  er  Otalt  het  geUn. 

Aä  vant  er  ouch  den  schilt      und  nam  in  für  die  baut: 

vor  geamaeke  und  vor  hitze      sin  sorge  gar  verswant. 


303,  4  sie]  er  ^    werder  ^  f 
3.  4  er  fite  aUd  \ 


\  geswiode      von  dem  gebirge  [hin]  dao, 
ander  daz  gesinde,      er  veijagt  drin  hundert  man.  ac 
304,  1  do  liesseot  sie  die  ros  e       3  tnsent  ac      von  ime  ac,  goldes  fg        4  dd  ir] 
daz  0      305,  2  itwer  helfe  gelan  e    4  als  tiir  als  oe,  als/,  alt  e     306,  1  der  frowen 
rede  ▼.  e      2  zu  beiden  ^    Hey  wie  ritterliehe  liefT  er  ac     3  in  ef,  den  wurm  e 
4  eine  tieffe  m    liiten  ^oe      307,  4  er  daz  fingerlin  acf       308,  2  and  iren  lieben 
man  «c    sie  wo  die  jungen  lagent  dot  and  der  alte  ir  man  e    3  erbreite  a,  plerrei  f 
4  nSten  tfo    309,  3  den  henden  e,  der  hende  a^f    310,  1  den  /",  in  dem  e    2  otni- 
den  Bf    fand  (:  man  zn  hant>  f 

1.  2  IM  volgete  er  dem  rAte      und  gienc  dd  von  dan 
in  den  bere  getrite,      dl  er  daz  swert  nam.  oc 
3*  den  er  trog  vor  der  hant  e     4  von  g.  e    hitze  and  vor  g.  oe 
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311  Er  schütte  den  schih  mit  kreften,      der  lAhte  akö  der  tac 

d6  sach  er  wft  diu  würmtn      ob  den  jungen  lac. 

er  stiez  irz  swert  in  den  rächen,      der  würmin  freissam, 

do  begund  sie  vaste  springen:      üz  dem  berge  er  entran. 

312  Der  selben  würminne      zorn  was  also  karc: 

do  bestuont  sie  vor  dem  berge      den  werden  ffirsten  starc. 

er  liez  sich  allez  triben      hinder  sich  hin  dan 

gegen  den  scho^nen  wiben,      swie  ir  klage  w<fir  getan. 

313  Do  begunde  lüte  ruefen      diu  edel  keiserin 

'neinä,  ritter  edele,      were  daz  leben  dtn. 

ez  müest  mich  immer  riuwen      iuwer  stolzer  Itp. 

gedenk  an  die  grözen  arbeit      und  an  mich  armez  wtp\ 

314  D6  Wolfdietrich      die  rede  dd  vemam, 

daz  swert  nam  er  ze  henden      und  lief  die  wurmin  an. 
er  gap  ir  durch  den  rücken      einen  kreftigen  slac, 
daz  sie  in  zwein  stücken      vor  im  tot  gelac. 

315  Diu  stücke  sprungen  wlte      von  einander  dan : 

üz  ir  vielen  vier  jungen,      diu  grinen  den  herren  an. 
'woltent  ir  mir  ieze'      sprach  er  'widersagen? 
wurdent  ir  immer  elter,      ir  möhtent  mir  haz  tragen, 

316  Daz  wil  ich  versehen      bl  der  ztt,  ob  ich  kan\  . 

er  sluoc  in  ab  diu  houbet,      der  furste  lobesam. 

'wol  mir'  sprach  diu  keiserin,      *daz  ich  daz  gesehen  hin, 

daz  als6  ist  gerochen      Otnit  mtn  lieber  man'. 

317  Dd  blies  er  ein  hörn      daz  also  lüte  er  schal. 

daz  hörten  die  üf  den  boumen      und  kämen  über  al. 

sie  sprächen  'schoene  frouwe,      wir  sähen  nie  küenem  man : 

weite  got  von  himele,      selten  wir  iu  ze  herren  hän\ 

318  Dd  swuoren  sie  eide      dem  IFürsten  lobesam. 

'g^nt  balde  in  den  berc,      tragent  üz  die  tüten  man", 
sie  sprächen  'lieber  herre,      des  sulnt  ir  uns  erlän\ 
'swelher  niht  g^t  in  den  berc,     der  mac  min  huld  niht  hän\ 


311,1  henchütte  0  2  die  alte  e  3^  der  vserwelte  (noferatfett  e)  mu 
mc  4  Er  belade  holie  sprinf^eB  biz  er  «z  dem  ber^^e  kam  ef  312, 1  Do  wart 
der  w.  zora  abo  ac  alsd  ^  ef  2  der  werde  forste  ^  3  allez]  vaste  ae  313, 1 
Do  rieff  im  eogegeo  ac  3  ez]  vad  tfc  4  an  dein  wirdikeityjf,  an  die  schonen  fro- 
wen  ac    eilendes  ae  314,  2  Also  ritterliche  lieff  er  ac      die  warmtn  at,  den 

warm  eef  den  wärm  lief  er  an  e  3  ancpefiiKefi  ac  4  dot  vor  im  la^  e  315, 2 
^rioenten  0,  grannetent  a,  ^ranteo  z  3  Owe  sprach  wolCdieterich  weitend  ir  mir 
ieczt  w.  ef  316,  1  (hie)  wenden  sprach  der  werde  man  ac  2  hSpter  ae  317,  3 
l^ahen  if  s.  f.  ir  haot  den  türsten  aä^  lieber  herre  ir  sint  der  tSrste  be  4  zi 
einem  e  got  das  wir  in  (vch  c)  lange t&  herren  soltenban  ac  318,  1  Sa  lobteat 
(in)  zA  herren  den  ae     2  balde  gont  ae     borg  und  tragend  her  vs  ef    4  myaer  e 
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319  Ein  herzog  und  der  burcgräf      giengen  ae  vorderst  in  der  schar: 

i6  wurden  sies  alten  wurraes      in  dem  loche  gewar. 
sie  träten  mit  gewalte      hinder  sich  hin  dan 
und  huoben  sich  ze  flühte      in  den  vinstem  tan. 

320  Wie  balde  Wolfdietrich      üf  die  selben  sluoc: 

'förhtent  ir  die  würme,      daz  ist  ein  ungefüoc 
swaz  ir  was  in  dem  berge,      die  sint  alle  i6L 
iu  tuet  in  der  weite      nieman  keine  not. 

321  D&  Ton  g^nt  in  den  berc,      tragent  äz  die  töten  man : 

war  umb  weiten  wir  län  fülen      daz  gesmide  wuunesamT* 

dö  truogens  üz  dem  berge      wol  sehzic  toter  man: 

er  nam  Otnides  gebeine      und  gienc  fär  die  fironwe  sI4b. 

322  'Luogent,  scheine  frouwe,      noch  wil  l'uch  wizzen  Uin 

daz  der  wurm  wilde      den  schaden  hat  getan'. 

sie  schowet  Otnides  hoabet,      sie  ki^tz  wol  als  an  den  tagen, 

A6  in  der  wurm  wilde      in  den  berc  hete  getragen. 

323  Dö  diu  keiserinne      daz  houbet  ane  sach, 

sie  weinte  also  s^re,      gröz  was  ir  ungemach. 
daz  här  gellch  der  sfden      sie  üz  dem  houbte  brach, 
wan  ir  bt  iren  ziten      leider  nie  geschach. 
824  Dö  sprach  Wolfdietrfch,      der  öz  erweite  man 
*edeliu  keiserinne,      länt  iuwer  weinen  stän 
und  iuwer  klage  beltben      durch  minen  stolzen  lip. 
daz  wil  ich  umb  iudi  verdienen,      keiserllchez  wlp\ 

325  Sie  sprach  'vil  lieber  herre,      ich  mac  sin  niht  hän  rät, 

wan  er  ez  so  dicke      umb  mich  verdienet  hlit\ 

er  sprach  *vil  schcene  fh)uwe,      nu  klagent  wider  an: 

würd  ich  iu  liep,  ir  klagtent      mich  alsd  einen  biderman\ 

326  Daz  gebein  wants  in  ir  stöchen,      diu  frouwe  wol  getan. 

üf  huoben  sie  die  toten      und  fuorten  sie  von  dan. 
sie  bestatten  sie  herltche      üf  ein  kirchhof  wunnedlch: 
sie  genuzzen  aOe  gliche      Otnides  des  keisers  rieh. 

319,  1  g.  vornen  an  e  4  and  woltent  sin  geflohen  ae  320,  1  Wolfd.  (der 
herre)  ntac  2  ein  grossCer)  ac  3  (vntz)  an  einen  tot  ae  321,  1  gent  balde  e 
hervs  e  2  Wovon  wolten  e  ir  acf  so  wnnsam  e,  lobesan/,  wol  getan  ae  3  (dz) 
gebein  wol  sehzig  man  ac  4  er]  wolfdietrich  alle  keyserin  ef  322,  1  schowent 
acj  nn  sehet/  3  schowet)  kante  ae  Do  sehowete  sie  otnides  gebein  do  kante  sie 
es  also  wol  e  3^  alse  an  den  selben  tagen  ac  323,  2^  sie  begvnde  heisze  wei- 
nen ac  4  wanne  atf,  ich  wene  e  324,  1  tagenthafte  ae  Uwer  bor  daz  reite 
sont  ir  loszen  ston  ac  3  und]  lont  ae  325,  1  stn]  ez  e  2  sA  dicke]  so  wol  n, 
dick  so  wo]  nach  mich  e  326,  1  das  ae,  otaides  ef  schos/  2  Aller  toten  ge- 
beine f&rte  Hian  geia  garten  dan  ae  3  Man  bestatte  ac  noeh  eren/,  also  schone 
ae      4  geliche]  sant  e,  v«  ae 
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327  Oaz  vok  sich  aOez  dannen      mit  grdxer  Uage  huop, 

froüwen  unde  manne,      66  man  die  tdten  begruop. 

sie  kämen  also  sch6ne      öf  den  hof  geriten, 

sie  erbeizten  von  den  rossen      nach  ritterUchen  siten. 

328  Sie  giengen  mit  der  keiserln      üf  einen  wtten  sal, 

dö  huop  sich  aUeDthaiben      luden  unde  schal, 
sie  kuste  in  güetllchen      an  sinen  röten  munt: 
^rst  wart  dem  ritter  edele      ganzio  iröude  kunt. 

329  Ez  gienc  an  den  äbent:      diu  splse  wart  bereit. 

man  hiez  die  tische  rihten  mit  ganzer  kUrheit. 

kamraeren  und  truhsdßzen  gebot  maäi  allen  dar 

ze  dienen  wol  nach  prise  dem  edeien  forsten  klär. 

330  Diu  selbe  naht  mit  fröuden  do  ein  ende  nam. 

des  morgens  .dd  ez  tagete,      diu  frouwe  wol  getan 
saBde  in  Lamparten,      dar  zuo  in  Tuscan: 
sie  wolte  ein  höchzite      di  ze  Garten  han. 

331  Helmndt  dem  beide      wart  bevolhen  diu  varL 

er  bete  Otnide,    '  dem  edeien  keiaer  zart, 

vil  dicke  wol  gedienet      mit  ganzer  ritterschaft. 

in  sant  diu  kiusche  reine      nach  grozer  herschaft. 

332  Helmndt  tet  vil  gerne      des  in  diu  frouwe  bat: 

er  reit  da  von  Garten      manegen  engen  pfaL 
er  reit  in  dem  lande,      biz  daz  der  werde  man 
dri  höhe  künege      ze  der  höchzit  gewan. 

333  Der  eine  was  von  Spangen      der  kunic  löch&it, 

der  brähte  vil  wlgaade      zuo  der  höchzlt 

und  manege  schosne  frouwe      hrahte  er  mit  im  dar. 

daz  ander  von  Francriche      der  künic  Wandelbar. 


327,  1  von  dannen  e,  und  nach  klage/      3.  4  fehlen,  «.  <mm.        338,  2  laot 
/    Do  was  vo«  firtfdeo  ein  nn^fliyer  sehal  e 
327, 1—328,2  Dd  aiaii  die  tdten  befiimop,      frouw«n  unde  man 

sich  d6  dannen  haop.       dia  keiserin  d6  nan 

Wolfdietericke      bi  siner  wizen  hant: 

sie  tet  dem  fürsten  riche  manec  güetlich  grützen  bekaat  ae 
3  k.  «olfdieterichen  an  e  4  loynne/,  freüntschaft  «  329,  1  waa^  2  atultxer 
a  3  Überschrift  Dlsse  ouenture  saget  wie  wolffdieterich  kocbgezit  bette  mit  der 
keiserin  afdj  3  kamerer  aqf  330,  1  selbe  C,  tu  6  4  ein  schooe  (reiche  s) 
hocb(ge)zit  vor  han  acz  333,  1  helmaot  /*,  helmonot  y,  helnot  cez,  helmdt  a  3  vil 
fehlt  ef  ^  4  die  keiserin  noch  e  ritterschaft /s  4  nach  332^  1/  332,  1  das 
alle     2  da  »  e 

3.  4  er  reit  dd  vil  wite,      der  hdchgelobte  man, 

onz  er  zer  hdchgezite      dri  w«^e  kiinege  gewan.  oc 
333, 1  jofrey  t  y,  gerfried  g,  hartnit  ae      2  vil  der  tf    4  waedela  bar  0,  weadeiur 
a,  wendewar  d,  wedelfar  bc,  adelgar  2,  kein  name  y 
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334  Der  dritte  üz  Kriechen  lande      der  kunic  Fridebolt, 

der  brähte  vil  der  beide,      silfoer  unde  golt. 

mit  im  fuor  vil  der  recken      in  h^rlicben  seharn, 

die  mit  im  zuo  der  bdchzit     gerne  wolten  varn. 

335  Helmnötes  rtten      was  vil  wol  an  geleit: 

er  bräht  der  keiserinne      manegen  degen  onverzeit. 
herzogen  gräveu  forsten      frien  und  dienstman 
kamen  gön  Lampaiten      für  Garten  üf  den  pUn. 

336  Ez  wart  für  die  veste      geslagen  üf  daz  velt 

von  den  kunegen  riehen      manec  h^rlich  gezelt. 
Helmnot  bräht  für  Garten     drizic  tüsent  man, 
die  diu  keiserinne       zer  h6chzlt  wolte  hän. 

337  Daz  geschach  in  dem  meien»      als  uns  diz  buoeh  noch  seit, 

sd  iegUch  fruht  ir  blüete     g^n  dem  sumer  treit, 

und  die  bluomen  dringent      durch  daz  gras  s6  wanneaam: 

diu  edele  hdchzUe      wart  dd  gehebet  an. 

338  Kriuze  unde  kröne      enpfienc  der  degen  rieh 

und  ouch  die  keiserinne :  ir  lip  so  minneclich 
wart  im  dö  bevolhen  und  dar  zuo  manec  lant. 
daz  diente  willeclichen       mit  ^ren  siner  haut. 

339  Swer  ritterscbafte  gerte,      der  wart  ir  dd  gewert 

do  wart  geturuieret       von  rittern  mit  dem  swert. 

stechen  vor  schcenen  frouwen      vani  man  do  genuoc, 

daz  moht  man  gerne  schouwen      von  manegem  ritter  kluoc. 

340  Swer  an  den  wirt  edele       versuochen  wolt  sin  heil, 

mit  sper  und  mit  schilte       manegen  ritter  geil 
fuorte  er  mit  gewalte      üz  dem  satel  sin: 
manegen  er  nider  valte      vor  der  keiserin. 

341  Disiu  höchzit  werte      gar  an  allen  nit 

da  ze  Lamparten       (ez  was  ein  frcelich  zit) 

biz  an  den  niunden  morgen       vant  man  da  fröuden  vil : 

harpfen  gigen  rotten,      maneger  bände  spil. 

334,  1  von  cecilieo  txc  lande  ay%,  v<  cef  fridolt  z  2  ouch  vil  e  3  mit 
VDzelicher  scbar(n)  oc,  und  manig  herlich  schar  eff  4  gerne  «r.  e  335,  2  hell  ge- 
meit  ac  3  frien  vor  grAven/  336,  4  frowe  zarte  zö  ir  eren  w.  h.  ac  337,  1 
Es  g.  in  des  nieien  giite  ae      noch  c,  nfi  a^^  cf      4  gehaben/  338,  1  kriuze] 

Zepter  aUe       3  enpfolhen  ac     manec]  ein  wites  ac         339,  2^  mit  ritten  vnd  mit 
awert  HC 

nach  2  do  gebArt  der  fürste  edele      einem  beide  vil  gelich, 
von  den  wilden  Kriechen      Wolfdieterich. 
er  begunde  snellicliche      wider  und  für  traben : 
er  was  s6  bescheiden      und  sehönt  der  jungen  knaben.  fgfyj 
3  nach  4  cf     340,  1  dem  e    edele]  mute  ae    4  er  do  falt  für  die  ffgj    341,  V»  z4 
der  selben  zit  ac      2^  vil  (so  c)  gar  on  allen  nit  ac     3  fierczehen  langer  tage  % 
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342  Und  hochgelebter  splse      gap  man  in  allen  rät: 

die  wü  diu  höchzit  werte,      biz  sie  ein  ende  hkU 
dö  worden  manege  rtche,      die  vor  wären  arm, 
die  durch  rtche  gäbe      wären  dar  gevarn. 

343  Waz  hülf  daz  ich  nu  seite      ?on  diser  höchzit  mer  ? 

nach  dem  niunden  morgen      zergienc  diu  h^hztt  h^ : 

manec  ritter  und  Crouwe      urlop  dannen  nam : 

do  zerriten  ouch  die  kunege      mit  manegem  h^rllchen  van. 

344  Sie  füorten  dö  von  Garten      manec  kospserllche  wät 

diu  keiserinne  riebe,      diu  frfe  Sldrät 

büezte  manegem  recken      sine  gr6ze  not: 

sie  gap  in  mit  im  henden      daz  liehte  golt  s6  röt. 

345  Sus  schieden  sich  von  Garten      manec  fürste  Hz  erweit 

diu  edele  keiserinne      und  Wolfdietrich  der  helt 
besäzen  dö  mit  minnen      daz  lant  so  wunnedtch: 
von  herzen  wart  geläzen      Otntt  der  keiser  rieb. 

342, 1  hoehfeloptle)  e$     in  nur  y     4  dar  varent  ce        343,  1  der  0     2  aa 

dem  fierczehendeo  tage  «    zergieoe  nur  %      2^  maoig  degen  henf     3  Yad  mam^ 

schone  fraab/    ritter  edel  e     dannen  ^  ^     4  manigem  stnrmvan  ae,  Iren  heldea 

dan  f       344,  4  io  w«  ^        345,  1  schiet  do  von  ae     3  Mit  fröaden  do  besassen  «e 

5.  6  Dd  lebte  sie  (bot  es  im  wol  ac)  mit  dren,      diu  keiserin  lobeaam  (wol 

getan  ac), 
bi  dem  edelen  hdrren     sie  managen  lieben  tac  gewan 
(do  begonde  er  gedenken      an  sin  eiif  dienstman  ae).  aeef 
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IX 


1  D6  het  er  höchztte,      der  färste  lobesam, 

dai  er  nie  vergaz      slner  eilf  dienstman. 

der  frouwen  an  dem  arme      het  er  dö  herzeleit: 

dd  Uagete  er  sinen  kumber,       der  degen  unverzeit. 

2  D6  sprach  diu  keiserinne      'lieber  herre  min, 

sagen t  mir  durch  iuwer  tugent,      waz  mac  der  klage  gesln, 
daz  ir  iuch  gehabent  s6  klegelich,      tugenthafter  man : 
länt  mich  iuwer  swaere      halbe  mit  iu  hän'. 

3  Er  sprach  'vi!  schoBne  frouwe,      dick  muoz  ein  biderman 

etewaz  verborgens      in  stnem  herzen  hän. 

wie  möhte  ich  mtnen  kumber      so  balde  hän  geklaget, 

der  mir  in  dem  eilende      so  yiJ  ist  betaget?' 

4  'Nu  hörte  ich  sagen  maere,       ein  man  unde  ein  wtp, 

da  die  mit  einander  lebten,      daz  waere  ein  Ifp 

nnde  zwo  seien,      tugenthafter  man : 

länt  mich  iuwer  swsere      halbe  mit  iu  hän\ 

5  'Sit  irz  denn  tuont  durch  triuwe,    s6  wil  ichz  iuch  wizzen  län. 

ich  hän  in  einem  lande       einlif  dienstman 

die  ich  also  lange       unberäten  hän  gelän. 

ich  bin  guotes  rieh  und  hänt  sie  niht :     des  muoz  ich  trüric  8tin\ 

6  'S6  nement  drizic  tüsent      für  die  zehen  man : 

s6  sulnt  ir  mich  för  den  eilften      in  iuwerm  herzen  hka\ 
*jä  wseren  iuwer  drizic      s6  schoene  und  wol  getan, 
die  genaeme  ich  nimmer      für  min  eilf  dienstman'. 

7  Sie  k^rte  im  den  rocken,      diu  keiserin  wol  getan, 

sie  hiez  ir  dar  bringen      iren  cappelän 

und  hiez  brieve  schriben,      daz  drizic  tüsent  man 

dft  kaemen  üf  die  bore      schoene  und  wunnesam. 


1,  1  (die)  hochzit  Mchs  wochen  tf  Do  tnirte  er  sechs  wochen  ae  2,  2  Wie 
klaf  ent  ir  ach  so  sere  was  mtg  nch  geschehen  sin  ae  3»  ir  hant  grosse  vngei»erde 
ac  4  bes werde  halber  ae  3,  3  ich  ach  so  behende  m.k.ac  4,  1  Sie  sprach  nun 
c^  nuere  ^  e  Die  bi  e.  oc  wol  lebten  e,  wereot  on  swere  aj'cj  iwo  sei  vnd 
eis  «  100  3«  /ehU  4  besiverde  aco  halbes  ef  5,  1  denn  ^  e  ich  ach  ex  effj 
3  als6]  so  e,  in  dem  elende  so  f  anberoten  lange  ac  4  bin  rieh  and  su  ao  ich 
frSde  laa  e  6,  2  iawerm]  dem  ae  7,  t  Do  kerte  sich  von  dem  fursten  (mere) 
die  ac  2  Sn  besante  ireo  schribere  vnd  i.  c.  ac  3  ein  brifi'y  dazj  und  besaote 
ae      4  da  käme«  Mch  daz  3  ^    Uff  das  has  ac 
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8  Sie  kämen  in  irm  barnesch,      die  Az  erweiten  man. 

dö  enpfienc  sie  sch6ne      diu  frouwe  wol  getan, 
fünfzehn  hundert  ritter      fuoi*t  sie  üf  einen  sal: 
dö  buop  sich  allenthalben       luden  unde  schal. 

9  Dd  sprach  Wolfdietrich  'frouwe,      ir  sulnt  mich  bescheiden  daz, 

wem  ir  in  dem  lande      tragent  s6  grözen  haz, 
daz  ir  in  die  ringe      hänt  so  manegen  helt  bereit 
und  ir  mu*  von  den  dingen      niht  habent  geseit'. 

10  Dd  sprach  zomeclicbe      diu  edel  keiserin 

'hän  aber  ich  niht  rebt  daz  ich  iur  vint  bin? 
daz  klage  ich  ab  mim  berren,  alle  mine  man : 
er  minnt  ein  diener  für  ein  frouwe,      er  mac  die  krAne  niht 

gehün\ 

11  Üf  Sprüngen  die  jungen  herren      und  woltenz  gerochen  hka. 

dö  sprach  ein  alter  ritter  'ir  herren,  daz  Unt  stan. 
ez  dient  dick  sinem  herren  so  wol  ein  dienstman, 
daz  er  stn  biz  an  sin  ende      niht  vergezzen  kan'. 

12  Er  sprach  'vil  lieber  berre,      ir  sulnt  uns  wizzen  län, 

wie  ez  umb  iuwer  diener,  berre,  st  getän\ 

dö  sprach  Wolfdietrfch,  der  furste  lobesam 

'ich  wil  ein  urteil  fragen  des  besten  des  ich  kan. 

13  Het  iur  einer  sehzehn  süne,  herzogen  lobesam, 

und  vier  tüsent  beide,      swenn  er  niht  m^  möht  hän, 

und  wurden  im  die  beide      alle  ze  töde  erslagen : 

*ob  ich  ez  lu  erloubet,    wolt  ir  niht  diu  kint  gesunt  haben f 

14  Sie  sprächen  lieber  herre,       des  mug  wir  uns  wol  verstau: 

uns  sint  kint  wol  so  liep,      wir  fuertens  gesunt  von  dan 
und  hülfen  in,  swä  wir  möhlen,      von  der  grözen  not, 
od  wir  müesten  sicherltcben      hl  in  geligen  töt\ 

8,  2  Sie  e.  8.  e 

1.  2  Vil  manig  ritter  zarte      bereiten  sich  began, 

üf  die  bnrc  geia  Garten      kam  manic  werder  man.  ae 
4  sich  vil  laut  und/    Do  saa  ob  dem  tiscbe  menige  vber  al  e 

9,  1.  2  Dd  diu  keiserinne  riche      gie  üf  den  palas, 

d6  sprach  Wolfdietriche      'frowe,  wem  tragent  ir  haz,  ae 
10,  1.  2  vertauscht  ac    1  Das  uch  ein  dienstman  lieber  ist  denne  ein  keiserin  «t 
zöroliche  e    2  aber  nur  az    ach  gehas  bin  ac    3  ab  äwerm  e,  meinen  /    4  keyierii 
^    sol  0    die]  der  ae    han  ctf    11,1  jungen  v^  ae   8  so  wol  nach  dick  ef   dick  Mtk 
herren  ae    4  niemer  ac      12,  1  Neioa  fürste  mere  (here  e)  ir  snnt  mich  or    3  Si^ 
durch  ewer  tuget  wie  ist  es  timb  ewer  eyltf  d.  g.  f    herre  ac,  noch  e     3  der  werde 
/",  ein  e    Das  sage  ich  uch  one  lougen  sprach  der  werde  man  ac     4  das  b.  daz  e 
13,  1  Hettent  ir  sehzehen  (eilff  a)  ac     2  ob  ir  nit  me  möchtent  ae      3  Ward«il  v 
(durch  mich)  beroobet  der  vier  tusent  man  ae       4  kint  leben  behalten:  e       li  1 
mtigen  ae,  kunen  c     mocht  ir  euch/     2  wol  v^  e     Uns  werdent  kint  so  sve  afej 
8.  4  wü  mite  wir  in  künden      gehelfen  üzer  n6t, 

daz  tieten  wir  zaUen  standen,      selten  wir  geiigen  l6t  ae 
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15  'Da  bei  ich  ein^  meister,      des  triuwe  was  s6  grdz, 

dö  er  vier  tAsent  beide      in  nitnem  dienste  Terlös, 

und  ich  sine  sflne      hiez  fliehen  unde  jagen, 

dannocb  muosten  sie  strtten,      biz  ir  sehse  wurden  erslagen. 

16  Daz  was  der  herzog  Berhtunc,      geborn  von  H^rftn: 

er  z6ch  mich  so  tugentUche,      der  fürste  lobesam. 
do  vertriben  mich  mtn  bruoder      von  dem  erbe  mtn 
und  viengen  minen  liieister      und  die  süne  stn\ 

17  Des  erschrac  von  herzen      diu  frouwe  lobesam : 

'ow6,  got  von  himele,      waz  hdn  ich  getto ! 
sint  ir  Wolfdietrich      von  Kriechen  lande  geborn, 
und  ich  denn  iuwer  hulde      hün  als6  verlorn ! 

18  Daz  suint  ir  mir  vergeben,      fürste  lobesam: 

daz  wil  ich  umb  iuch  verdienen      des  besten  des  ich  kan. 
ich  gibe  mich  schuldic,      ich  hän  unrehte  gevarn : 
gent  mir  iuwer  hulde,      edelez  forsten  barn. 

19  Gedenkt  an  alle  triuwe      und  merkent  eben  daz, 

daz  ich  ze  Garten  nUie      mit  iu  in  rede  komen  was, 
da2  ich  iu  s6  gerne      sach  ze  aller  zlt 
dar  auo  gedäht  geva*rde      der  keiser  Otnlf. 

20  Er  sprach  *vii  sehoßne  frouwe,      daz  was  mir  ze  male  leit 

dö  ich  Aä  ze  walde      durch  iuwern  willen  reit, 
daz  woltent  ir  mir  danken      (daz  ist  nu  wol  schtn), 
daz  man  mich  wolte  ermorden,      edellu  keiserln'. 

21  Sie  sfNrach  'vil  lieber  hen*e,      d6  kante  idh  iuwer  nit. 

so  sint  wir  armen  frouwen      s6  wunderlich  gesit 
daz  wir  uns  üf  daz  wasgest      seltes  kunnen  verstän. 
durch  aller  frouwen  ere      länt  mich  iur  hulde  hdn/ 

22  'Ir  hänt  mich  überzogen      mit  iuwern  beiden  gar, 

daz  ich  in  an  disen  ziten      niht  versagen  tar. 

^  ich  mich  aber  liez  twingen,      waer  iuwer  zwir  so  vil, 

sich  hüebe  ^  in  der  bürge      ein  jasmerllchez  spil\ 

15, 3  ich  in  hies  fiielien  riteo  (/.  riten  fliehen)  uod  ae     16, 4  fien^en  mir  e 
die]  xeheo  der  ae      17,  1  von  herzen]  sicherliehe  ac     keyserin  ^     2  Crist  voo 
himelriehe  ac      4  nnd  daz  ich/,  han  ich  ac        18, 1  Ver^^ent  mirs  durch  uwer  ere 
tttfenthafter  man.  ae     2  das  beste  das  qf   die  wil  ieh  daz  leben  hao  e    ^  3«  wann 
ic  erkenn  min  scknlde  y,  mine  grozc  scbnlde  aqf^       4  Lo  mich  haben  din  holde  ae 

19, 1  Ich  mane  nch  an  aUe  tniwe  and  bedenckent  onch  das  ae     2  nlhe  ^  ae 
mit  bk^a    4  ktuige        20>  1  do  zti  •    Do  antwnrt  er  ir  balde  frowe  das  was  mir 
leit  00      2  dik  «rv «     streit/     2*  mit  den  wurmen  streit  ae      S  mir  nhal  lonfeii  dta 
ist  a»  nch  schin  ae      4  han  ermordet/    ir  mich  also  welient  verderben  afcj 
22,  t  mieh  mit  nwers  Inten  nberzofen  yar  ae     2  in  i«.  m    3  mich  Hesse  töten. («ad) 
wer  ir  noch  also  vil  oc      4  e  von  nöten  (mit  stritten  c)  ein  yngefages  ae 
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23  Er  gebftrt  mit  solhem  graoze,      als  ers  wolt  geslagen  hta. 

d6  viel  sie  im  ze  fUoze,      diu  frouwe  wol  getftn : 
'ich  ergibe  an  iuwer  gnäde      mlnen  stolzen  Itp* 
alsd  sprach  mit  zähten      daz  keiserllche  wtp. 

24  Ich  man  iuch  an  alle  triuwe      und  an  den  keiser  lobesaro. 

d6  er  reit  ze  walde,      er  verbot  mir  alle  man 

äne  iuch  aleine,      fürste  höchgeborn. 

durch  des  keisers  willen      rergebent  mir  disen  zorn'. 

25  'Durch  Otnlt  mtnen  gesellen      mac  ich  iu  niht  versagen. 

ich  gewan  nie  liebern  friunt  bt  allen  mtnen  tagen, 
er  muoz  mich  immer  riuw^,  der  keiser  lobesam. 
noch  ist  mir  vil  leide      umb  min  eilf  dienstman. 

26  Daz  ich  frouwen  unzuht  tioete,     des  bin  ich  niht  gewan\ 

er  hiez  die  frouwen  staete      wider  üf  stän: 

ich  hän  in  dem  eilende      erliten  manic  s^r. 

daz  st  iu  vergeben,      und  tuont  mirz  nimmer  mir'. 

27  Sie  helste  unde  kust  in,      mit  armen  s'  in  umbslöz : 

ir  helsen  unde  ir  triuten      was  üzer  mäzen  gröz. 

4ch  möht  mich  wol  hän  verstanden      daz  ir  Wolfdietrich  waert 

gewesen 
(ez  lebet  in  allen  landen      kein  fürst  s6  üz  erlesen), 

28  D6  ir  den  wurm  sluogent      vor  mir  s6~ritterlich\ 

allen  iren  dienern      gebot  sie  für  sich : 
'nu  dar,  alle  die  mtnen,      werdent  im  undertän: 
er  ist  geborn  von  hohem  künne,      ir  sulnt  in  gerne  ze  herren 

hka\ 

29  D6  weiten  drizic  tüsent      mit  im  sin  gevarn. 

'ich  hän  gnuoc  an  zwelf  tüsent'.      die  weite  er  üz  den  schäm. 

23^  1  er  wolle  ^eaochtea  ac         24,  1  aa  disea  ziten  an  den  ae       2  er  xn 
walde  wolle  riten  (varn  a)  ac    do  verbot  er  alle 

3.  4  deane  iuch,  fürste  hSre,     ir  möhleot  mich  wol  bewarn, 
durch  den  fiirslen  bere      sunt  ir  mirz  läzen  varn.  afej 
25,  1  otnit  den  keiser  wil  ac     2  so  lieben  e    gesellen  ac    4  vil/,  ^  e 

3  doch  h&t  (bei  ac)  sin  niht  ^enozzen       der  wurm  der  in  dd  nan. 
w«rn  min  diener  alse  gerochen,      so  mtieste  ich  frönde  hän*. 

26  Er  zöchs  df  mit  der  hende      und  sprach  mit  hübschen  sitan 
'ich  hän  in  dem  eilende      des  gar  vil  erliten, 

schaden  und  gr6zer  swsre,      des  ist  mir  vil  geschehen: 
fld  tnont  mir  sin  niht  märe,      sä  wil  ich  in  diz  übersehen*. 

27  Diu  keiaerinne  riebe      in  da  umbesidz 

mit  armen  minneciiche:      ir  fröude  diu  was  gröz.  ae 
27,  4  helt  ac      28, 1  die  wurmin  ac    mir  ff,  mich/,  minen  ougen  aee     2*  naaBeft 
vnd  magen  ae     3  Alle  die  mir  gätes  gnnnent  (die)  helfen  ime  losen  sine  man  ae 
4  dem  hobsten  aef    vi  einem  ^       29,  1  Die  driasig  tnseort  map  woltent  ae    2  u] 
mit  ae    der  schiur  acffj 
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iö  wurden  die  kiele      zuo  der  vart  bereit 
swes  sie  bedorflen,      daz  wart  dar  an  geleit. 

30  Helme  unde  schilte      truoc  man  tU  dar  an. 

der  edele  fürste  milte      die  zw^n  gekven  mit  im  nam 
die  im  in  dem  walde      getriullch  heten  getan : 
die  Tolgten  an  den  ztten      dem  üz  erweiten  man. 

31  Der  herzöge  G^rwart      ouch  sin  bulde  gewan : 

des  erbäten  in  diu  keiserin      und  Helmnöt  von  Tuscän. 
dö  fuorte  er  mit  im  dannen      die  zw^e  fürsten  guot 
mit  zwein  tüsent  mannen,      die  heten  beides  muot. 

32  Dö  gienc  diu  keiserinne      für  Wolfdietrfchen  stän: 

'Ueber  herre,  ein  g&be      muoz  ich  von  iu  h4n. 
die  Kriechinne  sint  wtse :      minnt  einiu  iuwern  Up, 
86  müestent  ir  dort  bliben'      sprach  daz  schoene  wip. 

33  'Waz  schadet  iu,  scbcBne  frouwe,      minnete  ich  joch  dri? 

wil  ich  anz  reht  gedenken,      so  muoz  ich  iu  wesen  h\\ 
'herre,  daz  suln  wir  allez      under  wegen  län. 
eine  ander  gäbe      muoz  ich  von  iu  hän: 

34  Ob  ir  iur  bruoder  twingent,      daz  ir  sie  biz  her  länt  leben. 

daz  sttint  ir  mir  zeiner  gäbe      ieze  hie  geben'. 

er  sprach  *vil  schoene  frouwe,      des  sulnt  ir  gewert  stn. 

da  mit  gesegene  iuch  got,      edele  keiserin'. 

35  Hie  mit  fuor  er  von  dannen      froßllch  mit  sinem  her. 

mit  vierzehn  tüsent  mannen      fuor  er  über  mer. 
da  hin  gto  Kunstenopel      gähten  sie  an  die  habe, 
ein  mllen  von  der  stat      zugens  bt  dem  gebirge  abe. 


29,  4  was  tf 

3. 4  koeken  and  galien      wurden  vil  bereit: 

hei  waz  pkoter  (richer  a)  spise  wart  dar  in  geleit  I  ae 
30, 1  Hamaseh  ae  3  im  vor  getmweliche  (e  dicke)  h.  ae  4  Den  gap  er  zA  eigen 
westerich  kerman  vnd  kartman  ae  31, 1  onck  zd  holden  kam  ae  2  (her) bat  ^ 
keyserin  zart  tf,  frowe  ae  3  fdrent  onch  mit  ae  die  zwene  beide  ae,  der  edel 
forste  e  4  iegelicher  mit  ae  32,  2  sie  sprach  1.  tf  Sn  sprach  mit  gAten  sinnen 
ein  ae  3  die  aint  0  4*  das  verebt  ich  sprach  das  wip  a  33  Überschrift  Aven- 
tiir  wie  wolfdieterich  gen  constenopel  kumet  vnd  sin  diener  lösen  wile  1  Er  sprach 
icbSne  •  1«  Ich  mag  nch  nnt  entwencken  ac  ir  joch  c,  zwo  oder  f  2  wonen  aeg; 
3  snllent  ir  e  Das  wil  ich  alles  berre  an  nwer  tagent  lan  ac  34, 1  bezwin- 
gend e 

1.  2  Ob  ir  inwem  braodero  an  gesigent,      86  sulnt  ir  sie  Un  leben 
und  sulnt  in  einen  friden      unz  her  gein  Garten  geben,  ae 
3«  er  spraeh  an  den  stunden  ac     4»  got  spar  uch  gesnot  ae 
35  D6  an  die  kiele  kirnen      ros  unde  man, 
nrlep  sie  d6  nämen      und  fnoren  fralieh  dan. 
in  sweinsic  tagewilen      kämen  sie  an  die  habe 
von  Kunstenopel  ein  mile^      dl  zugen  sie  dd  abe.  ae 
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36  D6  zugen  die  edelen  harren      hin  üz  an  daz  i^nt. 

sie  leiten  an  mit  ^ren       alle  ir  sturmgewant,  ^ 

dar  inn  sie  sollen  strtten,      sie  enwisten  wenne  ez  kam, 
daz  sie  solten  riten»      atei)  beiden  wol  gezam. 

37  Sie  wollen  ir  gezelt      b!  dem  mer  geslagen  bftn : 

'daz  dunket  mich  nibt  guol'      sprach  der  gräf  Hartman. 
*werdenls  iuwer  bmoder  innen,      werder  fürste  gedabi, 
wir  werden  übervallen      noch  binte  in  der  naht. 
3S  Ich  sibe  dort  ein  gebu*ge,      da  vor  einen  lan: 

da  sullen  wir  In  ziehen      daz  unser  nieman  wirt  innan'. 
dö  Yolglen  sie  des  rätes.      in  den  tan  man  zöcb: 
da  bürgen  sich  die  berren      ander  die  boome  hoch. 

39  In  dem  selben  walde      was  ein  anger  wtt: 

drüf.  erbeizten  die  berren      an  der  selben  ztt 

under  einem  banier  sekosne,      drin  lac  ein  adelar. 

sie  kämen  in  den  wall  gröene      daz  ir  nieman  wart  gewar. 

40  D6  sprach  an  den  ztten      Wolf  her  Dietrich 

'heizen!  diu  ros  errlten,      ir  beide  lobeltcb, 

daz  sie  mägen  springen      diu  sich  habcnt  verslAn : 

s6  ez  gäl  an  ein  dringen,      s6  mac  ez  uns  ze  staten  stfto'. 

41  Diu  ros  hiez  man  errtten      manegen  degen  gemeit. 

in  den  selben  zUen      was  in  dö  bereit 

diu  aller  beste  sptse       von  möraz  und  von  wtn 

gap  man  den  herren  wlse:      in  wart  ^6z  öre  sehlii. 

42  D6  die  berren  gäzen,      die  tisch  wurdn  bin  getragen. 

üf  stuonl  Wolfdietrtdi,      beeren  wir  noch  sagen ; 

sin  bende  leite  er  für  sich,      er  gienc  für  die  besten  stän: 

'nu  grüeze  iuch  got  von  bimel,      ir  rilter  lobesam'. 

36,  1  edelen  nur  e    hin  dx]  do  a,  ./^/    3  wisten  nit  »f    4&  g^gen  den  vi^en- 
den  aUe  es  s^ezam  ae      37,  1  nffgesla^n  ef    g.  rieh  zft  dem  waieer  geslagen  ae 

2  Do  sprach  von  westerich  der  oc     38,  2  in]  hin/     4  widere 

37,  3  Daz  siot  niht  gaote  sinne,      edeler  forste  geslaht. 

wofdeas  inr  bruoder  inne,      sie  übervielen  uns  ze  naht. 
38  Sehen!  ir  vor  dem  berge      den  vinstern  tan? 

dk  sunt  wir  ans  (inne)  verbergen,      ir  ond  inwer  man, 

biz  wir  es  werden  (koment  a)  eneine,      wie  wir  ez  grifea  an'. 

sie  volgten  im  gemeine     und  zogtea  (zugent  a)  für  den  Yinstern  taa.  er 

39,  2  herbergfcen^,  hilttent  bc    die  herren]  sie  e     3  (stnrm)¥ao  ae     was  ae 

40,  1  den  selben  e      Heissent  die  ros  erriten  sprach  W.  oc      2  So  es  gange  an  «ii 
striten  ae    ir  ae,  die  /, «/«  e     3  verstanden  Jiant  m     4  gange  e        41,  1  riten  $/ 
so  gemeit  0/     2  in  v«  ff  1^  diu  sptse  was  (ooch)  bereit 

dar  truoc  man  wunder  an  den  ziten      für  die  beide  vü  gesMit. 
mdraz  unde  win      s6  was  dk  über  mäht. 

die  wile  het  des  tages  sehin       verdrongeo  gar  (vertriban  c)  diu  aakt 
42,  1  Dar  nich  die  tische  rkfae      Wurden  dar  getragen,  ae 

3  für  sich]  zu  samen^ 
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43  Dd  sprach  Wolfdietrfche,      der  üz  erweite  man 

'rätent  mir  alle  gliche,      ir  helde  lobesam, 

wie  ich  er]oese      mtn  eilf  dienstman, 

die  ich  in  gr6zer  swaere      lange  hän  gelän. 

44  Minen  Ueben  meister,      der  mich  erzogen  hat 

wie  ich  den  erlcese,      des  gebent  mir  iuwern  rät, 
und  sin  zehen  süne*      sprach  der  fürste  lobesam,     • 
'die  durch  mtnen  willen      vil  erliten  hän\ 
4^  Der  herre  gienc  ze  rate,      mit  im  sine  man. 
dö  sprach  gedräte      der  gräve  Herman 
ich  han  einen  list  fanden,      fürste  lobesam, 
der  dunket  mich  der  beste,      als  ich  mich  kan  verstau. 

46  Nu  welent  üz  uns  allen      zwelf  iuwer  man, 

die  iu  dar  zuo  geyallen,      an  die  ir  iuch  mügent  gelän: 
sie  stn  junc  oder  grise'       sprach  der  gräf  Herman, 
'die  suln  in  wallers  wise      mit  iu  an  die  burc  gän. 

47  Sd  ir  denne  kument      an  den  buregraben, 

ir  suint  hin  üf  ruefen      dazs  iu  etwaz  gen  her  abe 

durch  der  liebsten  s^le  willen,       die  in  der  tot  genomen  habe: 

ir  sint  zwelf  bilgerine      und  varnt  vom  beilegen  grabe. 

48  Ist  denn  iuwer  diener      keiner  gelegen  tot, 

s6  hoerent  ir  sie  klagen      in  ir  grözen  n6t 
si  daz  sie  iwer  gedenken,      Wolf  her  Dieterfch, 
s6  gent  in  iu  zerkennen,      fürste  lobellch. 

49  So  länts  iuch  von  der  müren      an  striten  niht  her  dan. 

s6  nement  hin  daz  hörn,      daz  sulnt  ir  bi  iu  hän. 

43,  4  die  sein  lainge  gefangen  ^weseo  daz  ist  mir  hart  swer  (:  diener)  y^ 
42,  3  er  gienc  da  er  die  besten      bi  einander  vant : 
die  starken  notvesten      er  flizicliche  ermant 

43  Er  sprach  vil  tagentliche,      der  fdrste  lobesam 
'du  ratent  mir  alle  gliche,      ir  werden  dienstman, 

mit  wie  getanen  dingen      ich  erlasse  mine  (eilf  dien8t)man 
und  wir  sie  mügen  bringen      uz  ir  gevenenisse  dan. 

44  Minen  meister  Berhtnnc,      der  mich  erzogen  hat,  ' 
und  sine  süne  jilnge      die  beide  fmo  unt  spät 
gröz  arbeit  hant  erlitten      durch  den  willen  min : 

des  wll  ich  iuch  bitten      daz  ir  mir  (m.  went  c)  behelfen  sin'. 
45,  1  Sie  stnonden  lange  am  rate,      wie  sie  ez  griffen  an.  ac 
45,  2  hartman  ac    3  Ich  sage  uch  minen  rat  den  besten  den  ich  han  ac    46, 1  iuwer] 
kuner  ac,  *  f     3^  das  dnncket  mich  das  beste  getan  ac     4  zA  der  veste(n)  gan  ac 
47,  2  so  suUent  ir  hin  (ir  in  denn  her  e)  uff  ef    gen]  werfen  ef 
1.  2  Swenn  ir  am  graben  gestInt      und  gehoerent  ir  leben, 
so  bittents  aüe  sant      daz  si  iu  etewaz  geben  ac 
3  die  /,  so  oe,  so  sü  a      4H,  1  ist  ir  keiner  denn  «,  ist  ir  denne  by  den  tagen  keiner 
ac    3  SU  uch  denne  nennent  ac       49,  1  So  lot  man  uch  vngestritten  niemer  kumen 
dan  ae     2  disz  e 
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daz  bläsent  in  iuwern  noeten,       fürste  lobesam, 
so  kumen  wir  iu  ze  helfe      und  ander  iuwer  man*. 

50  Sie  sprächen  alle  gliche       'ez  ist  der  beste  rät, 

den  iu  sicherliche      iemen  geben  bat. 

ir  sulnt  im  also  tuon,      edeler  fürste  rich\ 

^ich  wil  iu  gerne  volgen'       sprach  Wolf  her  Dieterich. 

51  ''Nu  lön^  iu  got  von  himele'      sprach  der  fürste  her, 

'iuwers  guoten  rätes       vergizze  ich  nimmer  m^r. 

swer  mir  mit  triuwen  hilfet      loesen  min  eilf  dienslman, 

mit  dem  wil  ich  teilen      allez  daz  ich  hän\ 

52  Der  tac  bete  ein  ende,      diu  naht  den  sie  gewan. 

dö  weit  der  fürste  edele      zwelf  siner  man. 

er  fuort  sie  an  den  graben      da  in  daz  twerc  wist  an: 

dö  hörte  er  sine  diener      oben  an  der  zinnen  stän. 

53  Dö  sprach  Hache  der  küene       'waz  gät  an  dem  graben  ? 

wil  ez  sich  niht  nennen,     al  die  steine  die  wir  haben 
die  werfen  wir  im  zem  Übe'.      sie  träten  neben  sich 
andertlialp  an  den  graben :      da  stuonden  sie  heimlich. 

54  Dö  sie  nieman  hörten,      dö  klagten  sie  ir  leit 

aber  dö  mit  worten,      ir  grözen  arbeit. 

sie  begunden  dicke  rüefen       'ach  got,  himelischer  tröst, 

wenn  suln  wir  armen  diener      von  sorgen  werden  erlöstf 

55  Dö  sprach  trürecüche       Herbrant  der  küene  man 

'swenn  ich  des  nahtes  wache  und  üf  der  müren  gän 
und  ich  die  arbeit  lide  und  mir  nieman  drumbe  glt, 
da^  ist  diu  groeste  swaere,       diu  an  minem  libe  lif. 

56  Dö  sprach  Schiltbrant  der  junge      'wir  haben  ein  leben  kranc 

iezen  woi  driuzehen  jär;  diu  zit  ist  so  lanc 
daz  uns  diu  ruhe  Else  unsern  herren  nam, 
daz  wir  armen  diener      sit  leit  erliten  hän.' 


49,  S'"  Das  erschellent  heile  ae  4  snelie  zä  ac  ander  ^  ac  51,  3  d» 
dienstmaa  e,  mioe  man  ae  4  Vmb  den  wil  ichs  pedieoeo  die  wile  ich  das  lebeo  bia 
ac  52,  2  der  eilende  die  er  wolle  han  a/'ej  3  ging  mit  in  an  ac  twerg  weisz  f, 
getzwerg  wiset  a^  53,  I  der  jange  wer  ac  2  er  ffc  3  wir]  sie  e  sa  swifeot 
alle  gelich  ae  4"  Vnd  drachtent  sich  an  ein  ende  ae  bl,2Ao^ef  55, 1  \nstr 
leit  ist  on  achte  sprach  ac  herman  e  2  by  der  nachte  an  die  wachte  gan  oc  3"  so 
ich  die  nacht  gewache  ac  5B,  1  hiltebrant  c,'  heibrant  a,  herbrant  ys  alle  eio  f 
2  ietzen  zwölff  ac  nns  so  c,  «^  e  3  ein  wylde  frawe  den  y  4  gross  leid  s, 
fehlt  aceif 

5  Des  klage  ich  gote  von  himel      onser  grdze  not 
Wolfdietrich,  lieber  herre,      du  bist  cht  leider  tdt, 
din  helfe  und  din  trdst,       fdrht  ich,  si  ans  gelegen, 
wenn  suln  wir  werden  erlöst?'      sprach  der  küene  degen.  of 
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57  Dö  sprach  Herbrant  der  küene      'mir  troumt  hinaht  ein  troum, 
des  suln  wir  armen  diener      haben  guoten  goum, 
wie  daz  ein  adelar  kaeme,       underz  gevider  er  uns  nam : 
er  bete  den  zwein  künegen      nach  den  tot  getan'. 

5b  Do  sprach  Hache  der  junge      ^daz  was  ie  din  klage 
die  wir  umb  unsern  herren      beten  unser  tage, 
wir  beten  s6  guoten  tröst      ie  ze  siner  hant : 
richer  got  von  himel,       wer  IcBset  uns  diu  baut  ?^ 

59  Dö  rief  Wo]fdietrlch      an  dem  buregraben, 

do  er  sich  sin  diener  hörte       so  jaemerllchen  klagen, 
er  sprach  *ir  werden  diener,      gent  uns  etwaz  her  abe. 
wir  sint  zwelf  bilgerine       und  varn  vom  beilegen  grabe'. 

HO  Dö  sprach  Hache  der  küene       ^swic,  du  bceser  zage, 
ez  ist  wol  g6n  einem  järe,      für  war  ich  dir  daz  sage, 
daz  uns  betrugen  ahzic      des  künic  Bougen  man : 
die  sluogen  wir  biz  an  zwelve :       als  mac  ouch  dir  ergän\ 

61  Dö  sprach  Wolfdietrich       'da  sint  wir  unschuldic  an. 

durch  der  liebsten  sele  willen       die  iu  der  tot  genam, 
(tuont  ez  durch  Krist  den  riehen!)       gent  uns  etwaz  her  abe. 
wir  haben  uns  verzeret       und  komen  vom  beilegen  grabe'. 

62  Dö  sprach  der  helt  Hache,       ein  üz  erweiter  man 

'wir  hän  zwo  sele  an  unserm  gebet,     die  hänt  uns  liebes  vil  getan, 
daz  eine  ist  unsei^s  vater,      die  läz  wir  üz  dem  muot : 
durch  die  andern  sele      geben  wir  iu  harnesch  guot, 

63  Wan  wir  in  der  weite       anders  niht  enhän. 

aller  hande  gelte      sint  wir  gewesen  an, 

Sit  wir  unserm  herren      niht  wolten  brechen  abe. 

wellent  ir  den  harnesch,       den  weifen  wir  iu  hin  abe. 

64  Den  mügent  ir  versetzen       umb  bröt  und  umb  win'. 

dö  sprach  Wolfdietrich       *wer  mac  diu  ander  sele  sin?' 
'daz  eine  ist  unsers  vater,       die  wein  wir  varn  län: 
durch  die  andern  s^le      geben  wir  swaz  wir  guotes  hän. 


57,  la  Des  antworte  ime  herbrant  ac    2  armeD  dieoer  ^  e    Den  tÄn  ich  nch 
bekant  des  sölleat  wir  haben  göm  ac  58,  1  der  helt  hache  es  oe       2  die  s,  daz 

acef      3  ^t  gedioge  ac      4  ach  richer  ac       59,  1  Do  aberlieffent  die  ongeo  wolff- 
dietterich  an  dem  graben  ac    2  gehaben  a      3a  D'dnd  ez  durch  crist  den  riehen  e 
4  ==  47,  3  ac        60.  Ufeldenf        60,  2«   Oder  ich  wirfe  dich  mit  eim  stein  (:  der 
reine)  ac    3  Vns  betrogeot  vor  eirae  jore  achtzig  böge  man  ac    4  herschiiigen  ce 
61,  2  Gent  uns  durch  alle     seien  w.  so  sie  uch  e      genam  cd,  genomen  han  (bab  eg) 
aeg       3  Uwer  aliuüsen  noch  hinacht  herabe  fajc       4  Wir  sint  zwölf  bilgerin  vnd 
varent  ae        62,  1  sprach  an  den  stelte  bache  ac     ein  ^  e     der  ausserwelte/,  der 
junge  oc       2  seien  e       3  vatter(s)  sele  aüe      4  in  nur  a        64,  2  denn  sin  ac 
3  vatter  sele  aÜe 
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65  Daz  ist  Wolfdietrich,       der  fürste  lobesam : 

durch  des  selben  sele  willen      geh  wir  allez  daz  wir  hän. 

wir  warn  im  also  liep      bf  allen  sfnen  tagen: 

des  alten  vergezzen  wir  etwen,        in  kunnen  wir  niht  verklagen'. 

66  Dö  sprach  Wolfdietrich       *wcnn  lac  iur  vater  tdt? 

daz  sagent  mir  durch  iur  tugent,       daz  fragen  tuot  mir  ndt 
ich  was  in  einem  lande      da  ich  Wolfdietrichen  sach: 
sendet  mich  got  hin  wider,      ich  klage  im  iuwer  ungemach'. 

67  *Ez  was  in  einen  pfingsten,       dd  wir  ze  hove  wolten  gän. 

die  fursten  riten  höhiu  ros  und  truogen  richiu  kleider  an: 
dd  truogen  wir  gräwe  rocke       und  buntschuoh  rindertn. 

wie  möht  herzogen  sönen  immer  wirs  gewesen  sin  ? 

68  Dö  sluoc  sich  zuo  den  brüsten      unser  vater  der  werde  man: 

er  sprach  '^ow^,  Wolfdietrtch,  forste  lobesam, 
waerstu  noch  bi  dem  libe,  üz  erweiter  degen, 
du  liezest  mich  und  mtniu  kint      der  arbeit  niht  hie  pflegen." 

69  Von  im  schiet  diu  s41e,       er  rette  mit  uns  niht  m^. 

wizzest,  wallaere,       ez  tet  uns  üzer  mäzen  w^. 

schön  begruoben  in  diu  künege,      daz  wU  ich  dir  sagen. 

dö  wurden  wir  alle  vester      in  diu  isen  geslagen'. 

70  Wolfdietrtch  begund  die  bitten,       die  mit  im  wären  gän 

^ich  muoz  mlnen  meister  klagen,      des  mac  ich  niht  ge!än\ 
sie  sprächen  'lieber  herre      durch  got  länt  iuch  gehaben', 
^er  hat  niht  miner  hulde,       der  niht  wichet  von  dem  graben.' 

71  D6  wichen  sie  dö  höher,      die  mit  im  warn  gegän. 

dö  sluoc  sich  zuo  den  brüsten      der  üz  erweite  man : 
er  klagte  stnen  meister      also  klegellch, 
herzog  Berhtungen,       den  edelen  fursten  rieh : 

72  *Owö,  lieber  meister,       daz  du  alse  erstorben  bist, 

daz  klage  ich  klegeltchen  ^    dem  himelischen  Crist, 
daz  ich  niht  bin  gewesen       bi  diner  hinvart !' 
von  jämer  und  von  leide      rouft  er  üz  stnen  hart 


65,-  2  gebea  alle      3  also]  so  recht/    waren  by  noflern  tagen  also  liep:  e 
4  io]  sein/    sio  vergessen  wir  nit:  e        66,  1  dd]  owe  ac      4  gesendet^    67, 1 
zd  ac        Ib  do  woltent  die  kunige  hof  hau  ac        2  Der  forste  reit . .  .  trüg  rf 
4  möhteo  e,  kuade  ac     süne  aef    immer  «/^  <^        68,  4  armdte  adz    hie  nur  e 
69,  4  aber  vester  c,  alle  sam/,  die  aller  sterckesten  a  70  Überschrift  Aveatiir 

wie  die  eilff  dienstmao  herlöset  werden  e     1  gangen  e,  gegan  Oj  ^  f    2  mis  in  Ua- 
gea  nach  jamers  sitten  davon  wichent  von  mirdan  ac    gelftn]  enberren  (: waren)/ 
3  lant  unsy;  land  vch  nach  herre  e       4  1r  hant .  .  . .  ir  wichent  denne  ae        71|  1 
stunden  ac      4  berchtang  alle        72,  3  lesten  vart  ac 
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73  Er  begunde  lüte  ruefen      'owö  diser  not, 

daz  mir  mtn  lieber  meister      ist  gelegen  tot. 

und  bete  ichz  niht  gelobet      der  edelen  keiserin, 

ez  kaemen  nimmer  lebende      hinnan  die  bruoder  min. 

74  Owö  diser  swsere      und  diser  grözen  not. 

nu  st^n  ich  fröuden  laere'.      sin  liehtiu  varwe  rot 
was  verblichen  s^e      von  Jaemerlicher  klage, 
die  der  forste  h^re      bete  b!  dem  tage. 

75  Mit  j4mer  sprach  der  milte      'waz  sol  mir  ritterschaft  ?' 

der  ndt  in  niht  bevilte,       er  sprach  'menllchiu  kraft 
ist  an  mir  verdorben,       sit  ich  den  hän  verlorn, 
der  mir  ze  ganzem  tröste     was  gar  üz  erkorn'. 

76  Im  was  nähen  geswunden,      für  war  wizzent  daz. 

von  jsemerlichem  leide      saz  er  üf  daz  gras, 

er  maost  vor  grdzem  leide      sich  legen  üf  daz  lant. 

die  klage  hört  an  den  stunden       der  küene  Herbrant. 

77  Dö  sprach  Herbrant  der  küene       'eilender  bilgerjn, 

wie  klagestu  s6  sere,       waz  mac  dir  geschehen  sin  ?' 

'bistu  ez  Herbrant,      s6  wil  ich  dirz  sagen : 

da  bin  ich  Wolfdietrich      und  muoz  minen  meister  klagen'. 

7S  Dö  blies  er  ein  hörn,      der  edel  degen  klär. 

daz  erhörten  sine  bruoder,      sie  kämen  balde  dar. 
sie  sprächen  Mieber  bruoder,       wer  hat  dir  getan 
keiner  bände  swaere?      daz  soltu  uns  wizzen  län'. 

79  'Ez  spricht  ein  degen  h^re,      er  sl  der  herre  min, 

Wolfdietrtch  der  kuene :      so  müest  wir  in  fröuden  sin\ 

dö  vielens  an  ir  venje,      die  üz  erweiten  man, 

üf  die  müre  an  manegem  ende      neben  einander  dan. 

73,  1  Ach  crist  von  himelriche  disser  grossen  not  ac       2  mir  so  klegeliche 
(elleodcliche  c)  min  ae    3  und  ,/.  0        74,  1  der  leiden  swere  wer  ich  vur  in  dot  ac 
3  verblichen  was  (:  von  zehern  nas)  ^,  wart  verblichen  cejz^  wart  so  verseret  a 
'^^  "^Jgy     1  ^^^]  ™y°  ^     ^  mich. .  .  .  hette  vs  ad 

5  ik,  milter  got  der  riche,      laz  dir  bevolhen  sin 
die  s^ie  lüterliche      und  nim  ir  ire  pin. 
ach  got  von  himelriche,      du  lite  durch  uns  den  t6t : 
nu  hilf  gen»decliche      der  seien  uzer  not. 
76  Im  überliefen  d'  ougen,      diu  wangen  wurden  im  naz. 
Wolt'dietrich  sonder  lougen       nf  die  erde  saz: 
im  was  vil  nach  geswunden,       er  neig^  sich  nf  daz  lant.  ac 
4  den]  der  e    junge  ac       11,  1«  Wie  klagestu  so  sere  ac    2«  So  sprach  der  degen 
here  ae 

78,  1 — 3  Mit  einem  kleinen  horoe      rief  er  den  bruodern  dar. 
die  degen  hochgeborne      die  liefen  alle  dar. 
sie  frlgten  in  der  maere,       wer  im  bete  getan  ac 
4  slachte  ae       79,  1  Do  hör  ich  ein  stymme  er  sprichet  er  e    2  So  müste  ich  iemer 
mere  in  gautzen  f .  oc      4  an  manigen  enden  a,     ef    hin  (dort  hin  0)  dan  alle 
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80  Do  hegunde  lüte  rüefen       der  küene  Herbrant 

'Crist  von  himelrtche,      loese  uns  unser  bant\ 
daz  selbe  bat  ouch  Hache,      ein  üz  erweiter  man, 
*ob  wir  ganze  triuwe       an  unserm  herren  hän  getan'. 

81  Ez  erbarmte  unsem  herren,     er  löste  in  iriu  baut, 

daz  die  beigen  zersprungen      ze  stucken  alle  sant. 

sie  vergäzen  der  stigen      obenan  über  al, 

sie  Sprüngen  ab  der  märe      in  die  burc  hin  zetal. 

82  Sie  sluzzen  üf  die  porten,       die  üz  erweiten  man. 

do  hegunde  g^n  in  dringen       der  forste  lobesam. 

sin  harnesch  lühte      als  ein  fiur  du  enbran : 

sie  triben  in  mit  den  swerten       hinder  sich  hin  dan. 

83  D6  sprächen  die  von  Lamparten        'suln  wir  slahen  die  zehn 

man?* 
*nein'  sprach  Wolfdietrich,       ^daz  sulntir  durch  mich  län. 
sie  sint  mit  minem  kumber       so  lange  gewesen  beladen: 
slüegens  mich  halp  ze  töde,       ez  möht  mir  niht  geschaden\ 

84  Do  hegunde  liüte  ruefen       der  küene  Herbrant 

^bringe,  bruoder  Hache,       ein  lieht  in  diner  haut 

daz  wir  in  erkennen,      den  üz  erweiten  degen ; 

ich  ffirhte  üf  min  triuwe,       er  welle  valsches  pflegen'. 

85  Hache  der  junge      brähte  ein  lieht  zehant. 

Herbrant  der  küene       im  den  heim  abe  bant: 

dö  sprach  Herbrant  der  werde      4r  nement  iuchs  tiuvels  an : 

Wolfdietrich  was  ein  junger  ritter,      so  sint  ir  ein  alter  man'. 

86  Des  antwurte  im  mit  zühten      der  üz  erweite  man 

*nu  wizzest,  degen  edele,      küene  und  lobesam, 
daz  ich  hän  beschouwet      manic  wildez  laut : 
da  von  bin  ich  ergräwet,       küener  Herbrant'. 

87  Des  antwurte  im  schiere       der  starke  Herbrant 

*sd  zeigent  mir  die  wunden      die  ich  iu  verbaut, 

die  man  iu  warf  mit  dem  steine,       sint  ir  der  selbe  man\ 

du  neigte  er  im  daz  houbet :       da  vant  er  die  mäsen  stän. 


80,  1  Sy  68  woltdietrich  so  sprach  k.  ae  2  reicher  crist/  himel  cef  4  ao 
iine  habeot  ac  81,  1  Das  ertzöugete  in  ooser  herre  ac  3  siegen/,  ste^  e  4  hie 
fehlt  ac  82,  1  slageo/  (stissen  da  zu  stnckeo  y,  aaff  seh  wunden  z)  3  do  <ob  r^ 
ein  far  (eo)braD  ac  4  swertero  e  83,  3  gewest  e  geladen  ä,  überladeo  tfs 
4  ez]  das  ander  teil  ac  84,  1  junge  ac  hilttbrant  c  2  Spring  b.  h.  bring  ein  ac 
3  in  e,  hie  y,  ^  acf       4  valsches]  nntrnwe(D)  ac  85,  1  Ein  Hecht  so  schone 

wart  brocht  (do)  zu  oc       3  starck/,  küne  oc        4  ritter  ^  a    irs  0  86,  l«  Do 

sprach  wolfdietrieh  ac      2  forste  0       3  habe  sit  ac         87,  1   ^  a      im  schiere/, 
aber  0    Do  sprach  an  den  standen  c      3  Die  uch  wart  geworfen  f>f     4  bot  ac 


Digitized  by 


Google 


WOLFDIETRICH  Ü  IX  1975  H.  537  Z.  199 

g8  D6  vielen  sie  ze  fuoze       dem  üz  erwelten  man : 

diu  swert  leitens  üf  den  rucken,      die  degen  lobesam. 
sie  sprächen  iieber  herre,      slahent  uns  diu  houbet  abe : 
wir  wollen  unser  triuwe       an  iu  gebrochen  haben'. 

89  D6  sprach  Wolfdietrich       'daz  mac  niht  ergän. 

swer  iu  iht  leides  tsßte,       der  möht  min  huld  niht  hän. 

wol  üf,  alle  gliche,      länt  uns  dar  nach  streben, 

wie  wir  die  kunege  twingen      daz  sie  mir  mtn  erbe  wider  geben'. 

90  ^Sö  zünden  wir  die  stat      an  vier  orten  an\ 

dö  sprach  Wolfdietrich       'daz  suln  wir  durch  die  beilegen  llin. 
mir  seit  min  vater  Hugdietrich,      der  fürste  lobesam, 
sich  beten  siben  zweifboten      hie  nider  gelän\ 

91  ^Sint  die  beilegen  dann  hie  heime,       so  rettens  ir  goteshüs. 

sie  hänt  uns  getan  vil  leide,      sie  müezen  brinnen  drüz\ 

dd  zünden  sie  die  stat      ze  beiden  orten  an : 

dö  muoste  anderthaibe      manec  burger  zuo  in  gän. 

92  Dd  warn  ir  zw^n  und  zweinzic      äne  Wolfdietrich. 

sine  dienaere      riefen  frcellch 

'hie  Wolfdietrich,       der  ist  ze  lande  komen: 

unser  gröziu  arbeit      hat  ein  ende  genomen\ 

93  Höhe  unde  wite       wurdn  die  porten  üf  getan. 

dö  gienc  ez  an  ein  strllen.       die  zw^ne  und  zweinzic  man 
die  wurden  dö  bestanden      von  roanegen  degen  guot 
mit  zweinzic  tüsent  mannen,      beten  beides  muot 

94  Irn  schaden  rachens  tiure       mit  ungefüegen  siegen. 

Wolfdietrtch  der  gehiure      sluoc  durch  die  köenen  degen. 
er  sluoc  die  burgxre      einhalp  hin  dan: 
dö  hielt  üf  einer  ecke      der  üz  erweite  jnan. 

95  Er  blies  ein  hom  so  helle,      daz  ez  vil  lüte  erhal. 

daz  hörten  sine  gesellen,      sie  kämen  über  al 


88,  1^  die  (sio  c)  zeheo  dieostmaa  ac  2  si  stissen  ein  ir  wafTen  y  3  hb'ptar 
ae  4  zerbrochen  e  89,  1  W.]  der  legten  stete  eic  2  ach  det  zu  leide  e  mi- 
ner  e  gehan  e  3^  vnd  roteot  mir  vil  eben  ac  4  vfie  0,  das  atf  die  stat  ac  ge- 
zwiD^ent  e,  betwin^en  ac  90  übersckriß  Aventore  wie  wolfdieterich  coosteoopel 
gewan  ^,  abschnätf  1  enczündeo  e  allen  ac  91,  2  getan  her  so  vil  zu  leide 
c,  so  vil  getan  z.  1.  effj  dar  vs  ef,  her  (har  a)  vs  oc  3  an  drin  orten  ac,  an  Her 
enden  (orten  y)  yz  4  man  ac  92,  1  ane]  by  ac  3  hu  a,  ^  cz  der  nur  e  4  klage 
ae  hat  ob  got  wil  ein  e  93,  2  Sich  häp  ein  micbel  s.  ac  3  von  einer  schar  so 
breit  <ic      ^  mit  »ac     4^   worent  wol  bereit  ac 

94,  1.  2  Man  sach  daz  fiuwer  scbinen  (brinnen  a),     als6  im  wol  gezam, 
von  Wolfdietriche  und  den  sinen,       nnz  in  mk  helfe  kam.  ac 
3  einhalp]  verre  (sere  c)  von  ime  ac     4  er  uff  ein  e    Den  heim  bant  er  ab  der  mere 
ein  hörn  er  genam  ac        95,  1  Das  blies  er  also  afcj    36  ^e    erschal  ac,  herklang 
0     2  sine  tegen  snelle  (su)  ritteut  ac      ooe  zal  a,  alle  zu  hant  e 
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under  einem  vanen  gruene,      dar  inne  ein  adelar. 
vierzehn  tüsent  beide  küene      sprengten  ritterltcben  dar. 

96  Sie  stächen  üf  die  Kriechen^      die  üz  erweiten  man, 

sie  valten  manegen  siechen      nider  üf  den  plan. 
d6  sich  zesamen  machten      die  küenen  degen  halt : 
diu  sper  ....  krachten,      als  nider  brsBche  ein  walt. 

97  Hartman  unde  Herman,      Helmnöt  von  Tuscän, 

dd  in  diu  sper  zerbrächen,  iegücber  dö  nam 

ze  beider  hant  stn  wäfen  an  der  selben  stunt, 

sie  täten  manegen  siäfen  daz  er  nimmer  üf  gestuont. 

98  Sich  huop  vor  Kunstenopel  ein  ungefüeger  strit 

sie  begunden  houwen  die  tiefen  wunden  wit 
wie  wol  sie  dö  erkande  der  küene  Herbrant: 
die  im  iht  leides  täten,      diC'Valte  er  üf  daz  lant. 

99  Also  tet  ouch  Hache,      ein  üz  erweiter  degen : 

der  begund  sich  regen      mit  stieben  und  mit  siegen, 
swaz  er  mohte  erlangen,      daz  bet  den  llp  verlorn, 
wan  in  het  bestanden      sin*  ungefüeger  zom. 

100  Berht^  unde  Berhtwtn      und  der  küene  Albrant, 

die  valten  manegen  töten      nider  üf  da?  lant. 
also  die  wilden  eher      sach  man  sie  houwent  gän. 
da  was  gröz  geweber:      da  starp  manic  man. 

101  Dö  streit  der  herzog  G^wart      mit  tüsent  stner  man, 

swaz  er  dem  fürsten  zart  ze  leide  het  getan, 
den  widerdriez  im  walde,  daz  er  des  vergaz. 
manegen  Kriechen  er  valde:      ez  gevaht  nie  herre  baz. 


95,  3  lag  ein/  4  kuene  <a  e  96,  2  falten/^,  machtea  e  2'^  mit  wiuideD 
freysan  e  3  do  sie  zasamen  stechen  yj^,  si  hiltten  all  zusamen  y  4  krachteod  0, 
sie  zubrachen/^    di  sper  hört  man  witt  krachen  y 

95,  3  (zuo)  mit  irn  vanen  schcsne,       die  warn  von  golde  breit, 
zwelf  tüsent  beide  küene      (dö  wart)  ze  strite  wol  bereit. 
^  96  Sie  riten  zuo  dem  strite       mit  geneigten  spern : 
tiefe  wanden  wite      die  begnndens  wern. 
vil  manegem  werden  Kriechen      wart  durch  den  heim  gerant 
d6  warfens  manegen  siechen    nider  (von  den  rossen  c)  nf  daz  lant.  ae 
97,  1  von]  vs  0      2  zdr  ran  a      3  beiden  banden  ac    Daz  swert  zii  beiden  heoden  e 
3*  und  doten  an  der  stnnt  e/      4  Manigen  do  s.  e     numer  nie  e      4^  der  wart 
nymer  gesuntffgj,  den  nieman  gewecken  knnde  ac  98,  1  zii  /*,  in  ac      3  dö 

fehlt  ^       4  Wer  im  ie  tet  zu  leide  den  a(c)     nider  ulf  e         99,  2  Den  sach  man 
(ouch  do  Oy^f^CftL  u  onche:  Hiche?)  herter  siege  pflegen  af'cj       3  Was  in  kam  zu 
handen  ac     4  An  den  bürgeren  allen  sanden  rochent  su  iren  zom  ac 
100, 1.  2  Also  tet  ouch  Berhtere      und  Berhtwin : 

manegem  Kriechen  here      taten  sie  kumber  schin.  ac 
4  da]  in  dem  strit  e        101  nach  91  ac   2  (do)  diente  er  wol  dem  f.  z.  was  er  im  ie 
bette  ac     3  den  ^  ac     4  gefalte  e 
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102  Erste  tet  Wolfdietrich      sin  starkez  eilen  schln: 

er  gienc  vor  in  houwen      also  ein  eberswin. 
dö  gap  er  sinen  vtnden      also  swseren  zol, 
daz  ze  Kunstenopel      der  grabe  wart  töten  vol. 

103  Ein  alter  herre  riebe      rüefte  die  Kriechen  an 

'ist  ez  Wolfdietriche,      wir  suln  im  stn  undertän. 
er  wart  mit  gwalt  vertriben,      der  fürste  lobesam: 
wir  selten  sin  sin  eigen.      daz  weiz  manic  man. 

104  l)ä  von  möht  wirz  versüenen,      daz  waer  uns  allen  guot\ 

d6  sprachen  die  beide  küene       *herre,  swaz  ir  nu  tuet, 

des  wellen  wir  vil  gerne      iu  gevolgic  sin'. 

der  alte  herre  riebe      gienc  gen  dem  fürsten  hin. 

105  Also  klegeltcbe      rüeft  er  den  herren  an 

'sint  irz  Wolfdietriche,      wir  wehi  iu  sin  undertän\ 
*ow^'  sprach  Wolfdietrich,      *daz  ist  iu  wol  bekant, 
ir  soltent  sin  min  eigen,      dar  zuo  diz  wite  lant. 

106  Min  vater  bat  iuch  geben  mir      ze  diser  guoten  stete: 

mit  keiner  slahte  bösheit       ich  ez  verwirket  bete, 

wan  daz  mich  mit  gewalde      vertriben  die  bruoder  min. 

ergebent  ir  iuch  niht  balde,      ez  muoz  iur  ende  sin\ 

107  Den  vanen  wurfens  zer  erden      die  dennoch  beten  daz  leben. 

sie  sprächen  lieber  herre,      wir  wein  uns  gerne  ergeben, 
Sit  got  iuch  hat  gesendet      her  wider  in  diz  lant\ 
sie  gäben  sich  für  eigen,       die  burgaer  alle  sant. 

108  Do  Sprüngen  sie  mit  fröuden      zuo  dem  werden  man, 

sie  hülfen  im  der  ^en,       dem  fürsten  lobesam. 

do  sprach  Hache  der  küene      'nu  dar,  Wolfdieterich, 

daz  ez  ieman  süene,      ^  wir  twingen  die  künege  rieh'. 

109  Dd  im  diu  stat  inne  wart,      dinn  hez  er  ze  houbetman 

den  herzogen  G^rwart      d6  zugen  sie  von  dan 

für  eine  burc  guote,       da  man  üfe  vant 

die  kunege  hochgemuote :       diu  was  Atins  genant. 

102,  2  io  allen  (glich)  also  ein  howeode  swln  ac  103,  1  rietfaqf  do  die 
andren  an  ac  2  so  sunt  wir  ac,  so  söiten  wir  ef  3  mit  valsche  vertriben  von  dem 
erbe  sin  ac  4  Das  ist  kunt  and  onch  geschriben  er  sol  hie  herre  sin  afcj  104,  1 
Dar  umb  o^  do  e  2  bürgere  ac  herre  ^  ef  3  wir  vch  (vil)  gerne  (vch)  ^,  wir 
alle  glich  (gern)  ac  4  trang  gegen  dem  ac  105, 1  Er  rieff  vil  klegeliche  herre 
lont  uns  leben  ac  2  wesen  ef  2^  so  Went  wir  ach  die  .«(tat  in  geben  ac  3  ow^] 
do  ac  106,  1^  Das  lant  gap  mir  min  vatter  ac  stette  a,  stat  (:  hat)  cef  2  ich 
ez]  ez  sich  e  slachte  dinge  ich  uch  verloren  ac  4  (ient  ir  mir  die  stat  nüt  ac 
t07,  !<■  SU  sattent  sich  nüt  dar  wider  ac  2"  su  leitent  die  vanen  darnideroc  3  Hat 
uch  got  e  wider  /*,  in  e,  w^  oc  4  Das  wart  do  schier  vollendet  sn  swarant  im  afcj 
108,  1"  Sn  s.  do  vil  gerne  (bnlde  c)  ac  4  ^^^g  109,  1  darinnee  2 herzöge«/^ 
3  für  ein  es,  gegen  einer  aqf    4  diu./«  e    atnisze,  atnis  z,  achtinsz  bcf,  kein  nanie  y 
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HO  Sie  kämen  für  die  veste       dannoch  bl  der  naht, 
dö  riieft  der  wahtaere      under  sie  mit  mäht 
^sagent  wer  ir  stent,      daz  ir  so  zornllcb  komen. 
sint  ir  friunt  oder  vient?      daz  hete  ich  gerne  vernomen'. 

111  Do  begunde  hin  üf  rüefen       der  küene  Herbrant 

*ez  ist  Wolfdietrich      komen  in  diz  lanL 

sage  dinen  herren      und  gip  in  zuo  verstän, 

daz  die  diener  sin  ledic      und  wellen  sie  mit  strtte  bestan'. 

112  Do  lief  der  wahtaere      von  der  zinnen  zehant, 

da  er  die  künege  h^re  in  einer  kemnäten  vant 
'wäfent  iuch  balde,  ir  künege  und  iuwer  man : 
ir  sint  mit  gewalde      vor  der  bürge  bestän. 

113  £z  ist  ein  forste  edele      komen  in  diz  lant, 

der  ist  von  hinnen  geborn      und  ist  Wolfdietrich  genant. 

der  hat  geledeget  die  diener,      ir  fürsten  loliesam. 

dem  helfent  sie  nu  gerne       und  wellent  iuch  mit  strtte  bestän. 

114  Wellent  irz  niht  gelouben,       ir  fürsten  lobesam, 

so  sulnt  irz  selbe  schouwen :      g^nt  an  die  zinnen  stän, 
so  werdent  iu  sicherllche       die  geste  schiere  bekant. 
sie  haltent  vor  der  veste      und  hänt  die  stat  verbrant\ 

115  Sie  giengen  an  die  zinnen.      da  wurden  sie  irs  schaden 

selbe  vii  wol  innen.       d6  huop  sich  grdzez  klagen 

von  den  künegen  und  ir  gesinde,      daz  in  der  bürge  was. 

sie  wäfenten  sich  geswinde.       sich  huop  ein  grözer  haz. 

116  Wolfdietrichen  die  stnen       wären  mit  triuwen  bi: 

es  dorfte  sie  niht  riuwen,  sie  wären  sorgen  fri. 
sie  wuosten  lant  und  liute  in  Kriechen  über  al, 
sie  roubten  unde  branten :      vil  gröz  was  dö  der  schal. 


110,  2  uber  (ander  c)  die  ^este  der  w.  mit  abernacht  oc       3  freaelich/ 
3*  went  ir  zA  (deo)  knolgea  kuinea  ac  111,  1**  Do  antworte  snelleklicha  ae 

3  herren  mere  da  solt  sa  wissen  lan  ac       4  £s  sint  lidig  die  diener  ac      sie  wel- 
lent 0        1 12,  3  Wol  äff  balde/, 

1  Wie  balde  der  wahtaere      zer  künege  kemniten  lief. 
er  kante  dise  maere,      mit  later  stimme  er  rief 
'wol  uf,  ir  künege  here,      mit  mägen  and  mit  man, 
and  retteot  iuwer  ere :       ioch  went  die  diener  bestan.  ac 

113,  1  edel  ritter  /",  ritter  vserkorn  ac      3.  4  umgeslelU  f 

dem  heifent  sie  vil  geren,      daz  heizent  sie  ia  sagen, 
nach  iawerm  gaote  und  eren      wellent  sie  immer  jagen,  ac 

114,  1  ir  v/^  e    kunige  ac      2  an]  in  e    in  die  venster  a(c)      3  ach  die  geste  selber 
woi  b.  oc         115,  2  vil  ^  ef    Vnd  ir  viende  innen  man  horte  gross  kraden  a(c) 

3  vnd  von  dem  ingesinde  e        116,  1  warent  im  e     3  leut  und  iant^     Die  marcke 
SU  do  brandent  ac      4  r.  in  dem  lande  ae 
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117  Die  Kriechen  alle  gliche       nämen  einen  strtt 

gegen  Wolfdietriche      an  der  selben  zit 

dar  nach  über  ein  wochen,      als  man  beidenthalben  bat : 

dö  wart  der  strit  gesprochen      ze  Kunstenopel  vor  der  stat. 

118  Die  Kriechen  an  den  stunden       santen  nach  manegem  helt, 

die  wol  vehten  künden,  nach  manheit  üz  erweit, 
dö  sach  man  zuo  riten  manegen  ritter  lobesam : 
do  gewunnen  sie  ze  strite      wol  Tierzic  tüsent  man. 

119  Mit  grimmegem  muot  Wolfdietrich       wäfent  sich  zehant 

mit  vierzehn  tüsent  beiden.       in  die  stat  er  d6  sant : 

dö  luhen  im  die  burgaere     sehs  tüsent  man, 

da  mit  der  furste  msere      ^die  könege  wolte  besten. 

120  Diu  zil  ein  ende  ndmen,       die  geste  sigen  zuo 

die  sie  ze  velde  brähten:       eines  samztages  fruo 
nach  vil  grözen  eren      ze  Kunstenopel  üf  daz  velt 
sluogeu  die  fursten  h^re      manec  kospflerltch  gezelt. 

121  Die  Kriechen  sich  bereiten      alle  wol  nach  fitz, 

ir  harnesch  sie  an  leiten       und  oudi  ir  brünjen  wiz. 
zen  rossen  sie  dö  giengen      mit  vil  grözem  zorn, 
üf  hiezen  blasen      die  könege  ir  herhom. 

122  Wolfdieterich  der  guote      wäfent  sich  geswind 

mit  grimmigem  muote       und  allez  sin  gesind, 
undr  allen  sinen  mannen      erweite  er  Herbrant 
ze  sinem  stürm vanen:      er  gap  in  im  in  die  haut. 

123  Der  Kriechen  banier  fuorte      ein  herzöge  un verzaget: 

sin  ros  er  mit  den  sporn  ruorte,       g^n  Herbrande  er  jaget. 

des  engalt  er  s^re,      wan  Herbrant  der  stark 

stach  den  herzogen  h^re       daz  er  viel  von  dem  mark. 

124  Die  beide  begunden  sprengen      alle  dö  diu  ros 

und  nach  irm  willen  hengen :       sie  schuhten  graben  noch  mos. 
diu  sper  sie  under  sluogen.       diu  ros  sie  also  vast 
üf  einander  truogen       daz  manic  sper  zerbrast. 


1 1 7  überschriß  Aveotür  do  wolfdieterich  mit  sinen  brüdero  stritet  vDd  sie 
fahet  efgj      1  Die  zweoe  iLooig^e  riebe  die  ac    3  dar  nach  ^  ac    beideothalp  ef 
4  versprochen  e,  besprocheo  c    garapeätelle  a         118,  1  Sa  santent  an  ... .  beide 
rieh  ac      2  ni.  sicherlich  ac      4  wol  nach  sie  e 

119,  1.2  Wolf'dieterich  der  herre      hete  bräbt  in  daz  Jant 
zweif  tüsent  ritter,      in  die  stat  er  euch  sant.  ac 
3  vier  ac         1:20,  1  Do  die  e      2  Die  her  (heren  c)  zd  velde  koment.ac    eins  son- 
tages/,  an  einem  mor§^en  ac     4  Do  rameteot  die  ac         121,  1  bereiten  sich  tf 
3  komeot  ac       4  Do  biessent  die  zweoe  knni^e  uif  blosen  das  h.  ac  122,  2  gri- 

me(c)lichem  ac  123,  2  (do)  reit  (:  unverzeit)  ac         1 24,  2  weder  graben  e^ 

2^  durch  g.  und  durch  mos  ac    3  schefte  a    marg  oc 


Digitized  by 


Google 


204  WOLFDIETRICH  D  IX  2Ü12M.544Z. 

125  Manec  degen  an  der  stunde      wart  geveUet  nider 

und  manic  ritter  junge      der  nimmer  m^r  kam  wider. 

manec  ros  wart  erstochen      an  der  selben  just 

und  manic  schilt  zerbrochen.      dar  zuo  treip  sie  ir  gelust 

126  Dar  nach  von  den  siten      zucten  sie  diu  swert 

dö  wart  in  kurzen  ztten      maneger  des  tödes  gewert 
mit  den  scharpfen  klingen      der  dos  gewis  wolt  wesen, 
daz  er  in  sfnen  ringen      waere  wol  genesen. 

127  Sie  striten  äne  vorhte      die  recken  tugenthaft: 

diu  swert  sie  dar  sluogen       mit  menllcher  kraft, 
vil  manic  helt  freche      üf  den  andern  schriet, 
daz  sich  entslöz  üz  blechen      manic  nagelniet 

128  Diu  swert  sluogen  sie  dicke      daz  sie  vil  lOte  erklungn 

und  daz  die  fiures  blicke      üz  den  helmen  drungn. 

durch  stahel  und  durch  tsen      schrieten  die  küenen  degen : 

dö  sach  man  von  bluote  rtsen      üz  wunden  manegen  regen. 

129  An  strit  sie  sich  niht  sümten,      sie  begunden  sich  va^t  regen: 

manegen  satel  sie  dö  rümten      mit  stieben  und  mit  siegen, 
sie  kluben  dö  die  schilte      und  spielten  diu  helmvaz, 
daz  manic  ritter  milte      viel  nider  in  daz  gras. 

130  Wolf  die  trlch  üf  die  Kriechen      beidiu  stach  unt  sluoc: 

von  im  wart  manic  sieche      der  e  was  küene  genuoc. 
mit  stnem  guoten  swerte      tet  er  in  gröze  nöi : 
swaz  er  mohte  erreichen,      daz  muoste  geligen  tot 

131  Die  ringe  begunde  er  trennen      der  küene  wigant: 

er  schriet  mit  gewalte      üf  diu  istn  gewant. 

mit  slegen^machte  er  switzen      vil  der  ritterschaft: 

dö  wart  von  grözer  hit^e      manec  herre  zwfvelhaft. 

125,  1  ritter  09  2  Mani^p  ritter  wart  so  wnad  das  er  aüt  (uff)  mSehte  sider 
(wider  e)  ae  3  lag  ae  dem  az  4  des  tw'ang  su  ac  127,  2  do  geworkteat  o, 
do  vasseteot  c 

nach  2  sie  begoaden  honwen      uf  die  bräajeD  ganz 

daz  man  sie  mohte  schoawen      mit  manegem  witen  aclirans.  ac 
4  Do  entslnsseat  sich  die  bleche  ac    oagels  niet  ac 

5  mit  Stichen  and  mit  houwen      was  einers  andera  hagel 
die  ringe  begandens  stroawen :      sie  valten  manegen  nagel.  ae 
128,  1  vil ,/,  e      erdang  (:  dem  helme  sprang)^      2  daz  feaer  pjick/^       4  ris«a] 
do  ef    Das  man  vs  den  wanden  risen  sach  des  hlötes  regen  ac      129,  1  vaat  ^  ac 
2  (Der)  settel  sa  vil  r.  ac      3  klabten/,  blüen  e,  bluwettent  c    d6  ^  ef      4  nilte] 
edel  e        130,  2  wardent  vil  der  siechen  die  e  worent  gesant  (frech  genug  s)  ae% 
4  erlangen  f 

3.  4  er  machte  ein  geriate:      swem  er  gap  einen  slac, 
ez  wier  ros  oder  liate,      ez  viel  reht  als  ein  hac.  ae 
131,  1  entrennen  die  e      mere  ac      2  af)  do  /"     Vnd  das  gerote  enbrennea  er  stög 
(Schriet  c)  vil  mnuig  gewant  ac      3  i»chlege  e 
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132  Mit  siegen  und  mit  Stichen      begunde  er  in  ze  geben: 

swelhe  im  niht  entwichen,      den  nam  er  daz  leben. 

er  düngte  stnen  acker,      biz  er  daz  her  brach  durch, 

mit  manegem  Kriechen  wacker,      den  leite  er  in  die  furch. 

133  Herbrant  der  kQene      mit  stnen  bruodem  gar 

begund  brechen  mit  kreften      durch  der  Kriechen  schar. 
dt  dem  anger  breite      wart  von  im  gröz  der  val : 
vil  manegen  sie  dö  leiten      tot  nider  üf  daz  wal. 

134  Die  Kriechen  sich  vast  werten      daz  daz  velt  erd6z. 

Herbrant  üf  sie  k^rte      mit  starken  siegen  gröz. 

die  schilte  begunde  er  houwen      und  ouch  die  liebten  heim : 

dö  mohte  man  schouwen      manegen  ritter  in  dem  melm. 

135  Wolfdietrtch  der  gewaere      frumt  in  ouch  ungemach. 

sin  lieben  dienaere      er  vor  im  vehten  sach. 

mit  ihren  scharpfen  ecken      sluogen  sie  wunden  wit: 

des  begunden  sie  tot  lecken      manegen  an  der  ztt. 

136  Wolfdietrich  der  küene      beide  sluoc  unt  stach, 

üf  der  beiden  gruene      manegen  heim  er  ouch  zerbrach. 

dö  machte  er  daz  maneger      dö  vil  lüte  schr4. 

des  hülfen  im  sin  diener      daz  sie  vielen  als  der  sn^. 

137  Wolfdietrich  den  t wallen      in  dem  strite  schanct. 

zehant  muoste  er  vallen,      swen  er  da  mite  tränet 
er  muoste  ouch  ligen  släfen,      daz  er  was  schiere  tot 
der  tranc  was  sin  wäfen,      der  släf  diu  gröziu  not. 


132,  1  sticheii  und  mit  streichen  ac    2  so  g,  welcher  .  . .  entweich  dem  ^ 
weihe  er  möhte  erreichen  ac      4  (jangen)  helde  ac     er  ,/.  6         133,  1  junge  ac 
2  gewalt  f     Er  brach  do  an  den  stonden  vil  balde  durch  die  schar  afcj     4  valten 
dot  nider  ^ 

134  Do  begunde  er  sere  striten,      Herbrant  der  küene  man, 
dd  sluoc  er  wunden  wite      daz  daz  bluot  dar  uz  ran. 
die  helme  er  erschalte      mit  eilen tbafter  hant: 
manegen  Kriechen  er  valte      nider  of  daz  lant  ac 

135,  1  frumte  o«,  det  ef      3  ecken  a,  clingen  c,  s  werten  ^    he  wen  e      4  legen  o, 
vellen  e      begunde  tot  ligen  maniger  ^     5 — 136,  4  v«  c 

5  Wolfdietrichs  helde  gemeine     vil  kündelichen  striten. 
ir  siege  wArn  niht  kleine,      ir  wafen  sdre  sniten. 
vil  manic  Krieche  werde     von  in  verhonwen  wart 
daz  er  viel  zer  erde      und  fuor  des  todes  vart  abd 

136,  1  werde  a     2  er  m.  h.  z.  a      3  maniger  vil  e 

3  den  man  von  gold  sach  schinen.       den  beiden  tet  er  wS 
und  ouch  die  diener  sinen.      sie  vielen  als  der  sne. 

5  Wolfdietrich  der  guote      tet  den  Kriechen  grdzen  schaden, 
sie  muosten  in  dem  bluote      über  im  willen  baden, 
er  begunde  sie  (gund  das  bad  i)  an  giezen    daz  manegem  wart  si  heiz, 
der  dd  muost  nider  schiezen     t6t  [nider]  in  den  Icalten  sweiz.  ac 
127  w«  c      2  trang  6,  geranck  a    3*  der  twalm  w^as  der  dot  a     4  Daz  e    diu]  sin  eg 
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138  Von  siner  scharpfen  sntden       den  Kriechen  w^  geschach. 

sie  muosten  kuraber  liden :       maneger  schrei  lüte  ach. 
swaz  er  ir  mohte  erlangen,       Wolfdieterich  der  hell, 
umb  die  was  ez  ergangen,       sie  wurden  alle  gevelt. 

139  Er  begunde  houwen       vor  den  sturmvan : 

A6  sach  man  vor  im  vallen       manegen  kuenen  man. 
a]sö  der  käncc  Wahsmuot       die  uberkraft  ersacb, 
er  bot  im  die  hende :      nu  hcerent  wie  er  sprach. 

140  'Bistu  Wolfdietrfch,       so  soltu  mich  lan  leben. 

ich  wil  min  swert  ....       an  dine  gnade  ergeben, 
an  dinem  eUende      ich  nie  kein  schulde  gewan, 
des  soltu  mich  an  disen  ziten       hie  geniezen  \kn\ 

141  Dd  sprach  der  kunec  Bouge      als  ein  ungetriuwer  man 

'wen  heizestu  Wolfdietrich  ?       daz  muoz  mich  wunder  hän. 
ez  ist  ein  ungetriuwer  gräve,      geborn  von  Westväl : 
swie  vaste  er  sich  nu  weret,       er  enkan  sich  emem  taF. 

142  Mit  üf  gevaztem  schilte       wolt  er  in  loufen  an. 

do  begegente  im  von  ^rste       Hache  der  küene  man : 
€;r  sluoc  den  künic  Bouge       daz  er  zer  erden  kam. 
^neinä,  helt  Hache,      du  solt  in  leben  län\ 

143  Als  sprach  von  wilden  Kriechen       Wolf  her  Dieterich: 

'hab  er  dir  iht  getan,       daz  rieh  an  im  krefticltch 

und  bliuw  in  umb  die  zene,       er  ist  ein  ungetriuwer  man. 

ich  gelobtz  der  keiserinne,      ich  muoz  in  leben  län\ 

144  Dö  Wahsmuot  sach  daz  sin  bruoder      nider  was  geslagen, 

er  gienc  für  Wolfdietrichen      und  wolt  sich  ergeben  haben. 
Hache  sluoc  in  mit  dem  swerte      daz  er  zer  erden  kam : 
'Hache,  dem  tuo  gefuoge,      er  ist  ein  biderman'. 


138,  1  klingen  vi!  maoigem  we  ac 

4  sie  mnosten  schiere  valleo      nider  uf  daz  velt. 

5  Hache  der  jun^^e      mit  elleothafter  haut 
valte  manegen  Kriechen      nider  üf  daz  lant. 

er  begnnd  die  Kriechen  lupfen      al  umbe  and  über  al 

and  üz  den  setein  schöpfen,      daz  maneger  viel  ze  tal.  efg^ 
139, 1.  2  Er  was  mit  siegen  komen      gein  sinen  braodern  dan: 

do  wart  der  lip  genomen      vil  manegem  werden  man.  ac 
4a  das  swert  bot  er  dem  fiirsten  gut  ac        141,  3  westvaio  bdy  weseplan  c,  Aet» 
nenne  y    4  sich  erwere  ac    kan  alle    sich  niht  c     taln  e,  talan  c         142.  1  gehab- 
tem ad     2  von]  am  e     Do  (be)kam  im  uff  der  verte  acfgj      ein  werd'er  man  ef 
3  er  den  val  nan  ac      4  in]  mich  0    genesen  <r,  gemessen  c         143  w^  adz        144,  ] 
hersach  e    dar  nyder  ^'^zf,  was  nider  0 

g     1.  2  Der  junge  küoic  Wahsmaot      sorgete  umb  sin  leben, 

er  lief  an  Wolfdietricheo       und  wolt  sich  hflin  ergeben,  ac 
3  Do  bevaleh  in  wolffdietrich  hachen  dem  künen  man  afzj     4  H.  den  biat  g.  a,  ach 
do  ungefüger/ 
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145  D6  die  zwene  künege       wären  dö  gelegen, 

dö  riht  sich  üf  die  filuht  manic  küener  degen. 
swenn  daz  houbt  geltt,  s5  ist  der  strit  ergan : 
als  betwanc  die  zwene  künege      der  üz  erweite  man. 

146  Er  fuorte  sie  gevangen      in  die  burc  hin  dan 

und  leite  sie  besunder,      der  üz  erweite  man. 
und  gap  in  ezzn  und  trinken      als  in  gezaeme  was. 
Wolfdietrich  der  werde      kund  wol  gefuegen  daz. 

147  Mit  sinen  vfanden      er  wunders  vil  begienc. 

die  tiursten  in  dem  lande      er  alle  dö  gevienc, 

die  muosten  im  dö  sweren      und  sin  erbe  wider  län. 

des  getorstens  sich  niht  weren,       sie  wurden  im  undertän. 

148  Dö  suochte  man  ^e  wunden,       die  dannoch  mohten  genesen : 

die  wurden  wol  verbunden,      also  wir  hoeren  lesen. 

die  töten  alle  gliche       man  ouch  üf  huop. 

sie  wsem  arm  oder  riebe,      nach  ^m  man  sie  begruop. 

149  Allererst  Wolfdietrich      in  ganzen  fröuden  was, 

alles  sines  leides      der  herre  dö  vergaz. 

*nu  hän  ich  überwunden      ze  Kunstnopel  al  min  not, 

waer  mir  min  lieber  meister      wan  niht  gelegen  töt\ 

150  Dö  hiez  er  ein  pfafTen  bringen,      hoBren  wir  noch  sagen, 

der  im  messe  solte  singen,       als  ez  begunde  tagen, 
also  tet  man  messe      vor  manegem  werden  man 
ob  sant  Jöhans  alter,      der  was  so  wunnesam. 

151  Dö  blicte  er  für  den  alter,       dö  sach  er  einen  sarc. 

dö  sprach  Wolfdietrich,      der  werde  forste  starc 

'wer  Ut  also  nähe      dem  lieben  vater  min 

Tor  sant  Jöhans  alter?      der  mac  wol  ein  lieber  töte  sin\ 

152  'Ez  ist  iuwer  meister      den  ir  verlorn  haben. 

den  hiezen  uns  die  künege      also  schöne  begraben', 
dö  spranc  Wolfdietrich      zuo  dem  sarke  dar, 
dö  zerrete  er  daz  überlit      obenan  drab  vil  gar. 

145, 1  do  warf  Dt  g,  e  Do  der  Eweier  kunig^e  vechten  was  ^ele^CD  ac  3  zer- 
gaoCgen)  acf  4  der  forste  (here  uod)  lobesam  ac  146, 1  Mao  ac  sie]  die  (swene) 
kuoige  ac  stat  ac  2  leit  gevaogeo  0  die  zwene  köoe  man  ac  3  gemesze  e,  ge- 
masseo  f  4  w.  heimellch  gebot  doch  das  ac  147,  1  fieadeo  alle  2  er  do  fieag 
e  3  sie  6  4  getorste  sich  keiore  w.  ac  sie  müsten  im  werden  u.  e,  gen  dem 
aasserwelten  man^  149,  2*  er  ein  teil  v.  ac  4  numme  nit  0,  newr  nit/  Dann 
m.  1.  m.  ist  mir  g.  acfgj 

150,  1.  2  Ez  schuof  sich  gegen  mitter  naht,      %  sie  kömen  an  gemaeh. 
do  geschaof  der  fiirste  geslaht      daz  man  in  messe  sprach,  ac 
3  Man  det  vor  tage  messe  afcj      4  so  wol  getan  ac       151,  1  über  einen  ef    2  der 
forste  mcre  w.  der  stark  ac     4  vor]  by  ac    wol  ^  ac        152,  1*  den  (uch)  die  ku- 
nige  haben  ac    2  Also  herliche  darch  sin  truwe  b.  ac     i  zerzerrete  daz  0    dran  ae 
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153  DA  vant  er  sioen  meister      dannoch  ganz  über  al 

also  er  was  gelegen       nider  hin  ze  tal. 

er  zuhte  in  an  den  arm      zuo  der  selben  stunt: 

'weite  got,  lieber  meister,      waerestu  gesunt'. 

154  D6  sprach  H4che  der  kuene      l^nt  ligen  den  zugebart. 

nu  was  im  hie  üf  erden      lützel  guots  gespart'. 

er  sprach  'ow^,  fttche,      waerstu  niht  der  sun  sin, 

ez  gieng  dir  an  daz  leben:      waz  schiltestu  den  meister  min? 

155  Weite  got  Ton  himel      daz  ich  selbe  waere  tot, 

^  daz  mtns  meisters  sele      seit  Itden'keine  not. 
6  daz  ich  Ton  hinnen  rite'      sprach  der  werde  man, 
*sd  muoz  ich  Tersuochen,      wiez  umb  sin  s^le  sl  get^\ 

156  Dö  Tielens  an  ir  venje,      die  üz  erweiten  man. 

sie  bäten  got  von  himele       wiez  umb  stn  s^l  waere  getan, 
schiere  kam  ein  stimme,      als  erz  mit  bete  erwarp : 
'waz  vervaerent  ir  min  säe,      und  ich  so  künie  erstarp?' 

157  'Sage  mir,  lieber  meister,      wie  ich  dir  gehelfen  kan\ 

'frument  mir  sibenzic  messe       mit  reinem  opfer  fr6n, 
^  werdent  sibenzic  säen      und  miniu  kint  erlöst: 
die  beten  ze  iuwem  henden       ie  so  guoten  trdst\ 

158  Dö  hiez  er  hundert  priester      baide  bringen  dar, 

die  sungen  hundert  messe      mit  reinem  opfer  clär. 

als  die  messe  wurden  gesungen      und  die  segen  getan, 

dö  gienc  er  über  den  sarc      da  er  sinen  meister  bete  gelän. 

159  Dö  vant  er  daz  gebeine      wiz  über  al, 

also  erz  bete  geleget      ^rst  nider  hin  ze  tal. 

er  zuct  daz  houbet  an  den  arm      und  kuste  ez  an  den  mont : 

'der  mich  durch  din  sele  iht  bitet,      ich  gewere  in  zestunV. 

160  Do  besazte  er  daz  laut      mit  manegem  werden  man. 

sie  hielten  ez  in  ^en,      dö  er  fuor  von  dan 

wider  g^n  Garten      mit  dem  gesinde  her. 

den  ir  mäge  wftrn  erslagen,      die  beten  gröziu  sär. 

15S  ^ef  1 54, 1  werde  ac  zockbart/*,  zi^ebart  ae  2  erde  e  heathtrt/g 
4  daz  du  scfailtest  e  155,  1  Na  wolte  ac  2  sol  e  were  in  keiner  ao  3  J£  wir 
hinnan  varent  zA  rdehende  (rawen  c)  ae  käne  ae  4*  ob  icb  in  ^ebellTeii  kan  e^^-V 
156,  S  als]  daz  tf  s^^^^tte  oc,  bete  do  e  4  waz]  ber  war  umb  ef  verfert/, 
verserent  acez  waramb  traurst  da  so  sere  edler  wolffditrteh  y  157,  1  Nu  sa- 
Se(nt)  ae  wie  ist  es  amb  awer  sele  s^tan  ac  2  so  (do  c)  fr.  ae  messen  ae 
fran  f,  wol  getan  eg^,  dan  a,clor  d,^  c  3  so  ac,  da  mit  ef  4  sie/,  wir  e  gros- 
zeu  6  158,  2  messen  acg^  3  worent  ac  der  sogen  wart  (wazc)<ie  4  zA  deiDsarcke 
ac  159,  Iwis  schone  oc  2 Also  der  furste  reine  was  geleit  (gelegene) hin oe  3  k.  bnlde 
(off)  andoc  160, 1  lant  zu  kriechen  ae  2  Sa  pflogent  sin  mit  truwen  ae  4  litten  fg 
3.  4  mit  dem  edlen  gesinde,      daz  er  bete  briht, 

gein  Lamparten  geswinde,      als  er  sin  bete  ged&ht.  ae 
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161  Wie  bald  diu  keiserinne      im  engegen  gienc: 

Wolfdielrlch  Iren  herren        sie  tugentliche  enpfienc. 
do  enpfienc  in  also  schöne      manec  frouwe  wol  getan, 
den  ir  friunt  kämen,       den  was  ez  ze  fröuden  ergän. 

162  Dö  fragt  diu  keiserinne       nach  den  künegen  lobesam: 

die  enpfienc  von  erste       diu  frouwe  wol  getan, 
dö  sprach  Wolfdietrich       *ir  hänt  wider  mich  getan 
daz  ir  enpfAnt  min  vinde       und  mine  friunt  länt  stan'. 

163  Sie  sprach  *vil  lieber  herre,      hän  ich  wider  iuch  getan, 

daz  wii  ich  widerdienen,       so  ich  aller  beste  kan\ 
'so  enpfähent  mir  besunder       min  zehen  dienstman,  • 
so  hänt  irz,  scho^ne  frouwe,       allez  widert'än'. 

164  Wie  bald  diu  keiserinne       in  engegen  gienc: 

die  diener  sie  besunder      gäetliche  enpfienc. 

sie  halst  sie  unde  kust  sie      und  fuort  sie  mit  ir  in, 

sie  sazt  sie  üf  ein  sidel       und  schancte  in  clären  win. 

165  D6  ruoten  die  wegmüeden      biz  üf  den  niunden  tac, 

daz  man  der  herren       wol  mit  flize  pflac 

Wolfdietrtch  nach  den  zwein  kunegen       fragen  dö  began 

Vä  sint  nu  min  bruoder?       sie  muezen  diu  houbt  verlorn  hän. 

166  Den  Ion  dens  hänt  verdienet,      der  muoz  in  werden  schin. 

sie  arnent  daz  sie  haben  gequelt       die  lieben  diener  min 
unde  minen  meister      den  ich  verlorn  habe, 
des  wil  ich  in  diu  houbet       heizen  slahen  abe\ 

167  D6  sprächen  alle  gliche      sine  dienstman 

*nein,  lieber  herre,       daz  waer  niht  wol  getan, 

sie  enwaem  im  strite  erslagen:       daz  möht  mit  fuoge  sin*. 

do  besanten  sie  vil  balde       die  edele  keiserin. 

161,  1  Die  keiserio  riebe  ac*    2  wolfdietrichen  e    iren  herren  ^^  ac    tiigent- 
licheo  6      3  in  «/^  0     4*  waz  die  freuden  gewan/     4  Vnd  manigen  ritter  edele  der 
mit  im  wider  (dar  ä)  kam  ac      162,  1  den  zwein  gefangenen  man  ac      2  ersten  e 
4  mine  viende  enpfobent  ac        163,  1  ^  c    dann  wider  nch  ef,  unrecht  az    2  wider 
dienen  acg',  wider  thun  f,  büszen  e       3  die  zehen  man  ac  164,  2  gütUchen  e 

leglichen  b.  su  (do)  vmbvieng  ac      3  helste  e     3^  su  kuste  su  besunder  ac      4  ge- 
sidel  ce        165,  1  weigant/,  tegen  müde  ff      2  wol  ff^^ef     4  sie  daz  höpt  e 
166,  2  sie  müssen  amen  (engelten  f)  ef 

165  Sie  ruoweten  aht  tage      ndch  ir  grdzen  not.* 
gr6ze  Wirtschaft      den  herren  man  dd  bot. 

an  dem  niunden  morgen      sprach  Wolfdieterich 

'wi  sint  min  bruoder  beide  ?      sie  erarnentz  sicherlich, 

166  Daz  sie  hdnt  begangen,      der  Ion  wirt  in  schin, 
daz  sie  mir  haut  gevangen      die  dienstliute  min.  ac 

166,  3  So  gar  on  alle  schulde  das  ich  ac  4  Minen  meister  des  ac  167,  1  Su  bot- 
tent  in  so  verre  (sere  c)  alle  sin  ac  2  gät  af  3  werent  dann  ef  gefuge  e  4  vil 
fchU  ef    3.  4  Sit  sie  in  dem  strite      niht  erslagen  sin'. 

dd  santens  an  den  ziten      nach  der  keiserin.  ac 
Heldonbuoh  IV. .  1^ 
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168  D6  kam  vil  schiere  gegangen      diu  keiserin  lobesam. 

sie  sprächen  alle  gliche,      sine  dienstman 

'unser  herre  ml  verderben       ^rst  die  bruoder  sin : 

sehent  ob  irz  mtkgent  erwenden,       edele  keiserin'. 

169  Dö  sprach  diu  keiserinne       'daz  wil  ich  gerne  tuon. 

ich  getrüwe  wol  zerwerben      fride  unde  suon, 
daz  er  in  an  dem  libe       hie  tuot  kein  leit 
unde  sie  lät  riten,       die  degen  unverzeit'. 

170  Sie  gienc  mit  grözem  jämer      für  den  herren  stän. 

er  fragt  sie  waz  ir  waere,       dö  sprach  diu  ^ol  getan 
'mir  Qoac  wol  trüren  zemen :       die  da  sollen  wesen  min, 
den  went  irz  leben  nemen.       des  muoz  iqh  trüric  sin. 

171  Ez  sint  iur  bruoder  beide,      die  ir  mir  hetent  geben. 

ir  tätent  mir  nie  sO  leide,       nement  ir  in  daz  leben 
hie  in  minem  lande,       des  raueste  ich  lasier  hän. 
wir  hän  sin  immer  schände,       ez  waer  dann  in  dem  strite 

getan. 

172  Wellent  ir  mich  eren,      s6  müezt  ir  sie  \än  leben 

und  muezent  den  herren      iriu  lant  wider  geben, 
daz  sie  mögen  leben       als  forsten  wol  an  stät\ 
dö  muoste  er  sie  geweren       des  in  diu  frouwe  bat. 

173  'Wan  daz  sich  nieman       mit  dem  boesten  rechen  sol, 

s6  beten  sie  den  tdt       umb  mich  verschuldet  wol. 

sie  triben  mich  an  schulde       von  dem  erbe  min 

und  verderbten  mir  min  meister      und  viengen  die  sune  sin. 


168,  1—3  D6  kam  herliche     dio  froawe  wol  g^etan. 

dd  sprlchen  heimliche      die  äz  er  weiten  mao 
'unser  herr  wil  sich  besehenden      an  den  bniodern  sin.  ac 
169,  2  wol  gewinnen  a     friden  c      3  hie  ^  ef  *  4.  blibeo  die  fursten  ac         170,  1 
Vür  den  vürsten  mere  (here  c)  ^ieng  su  gar  trnreklich  ac     2  die  keiserin  rieh  ac 
4  des]  daz/,  do  von  e        171,  2  ir  gedatend  0,  mir  geschach  ac     leide  dan  (vnd  a) 
qf     4  Vnd  wer  oueh  uch  ein  schände  a^'cj    dann]  weger  etc         112,  1  mich  oHn  0 
leben  lan  ac      3  sie  auch  pey  euch  mögen  pleiben  an  eins  fursten  stat  / 
2  und  14n  die  herren  riten      gesnnt  hie  von  dan 
wider  zuo  irm  lande.   '  mit  gisei  (birgen  c)  und  [mit]  eides  krait 

(eideschafit  a) 
sichernts  iu  beide  sande      ze  wesen  eides  haft'.  (mit  eides  krallt  a) 
5  Er  sprach  'vil  schcene  frouwe,      des  sint  gewert  von  mir. 
Sit  sd  gröz  ist  iur  triuwe      umb  ires  lebens  gir. 
Sit  ichz  iu  hAn  gelobet,      so  wil  ichs  niht  abe  gao: 
^  daz  ir  so  lange  tobel^      ich  wil  sie  leben  (e  geniessen  a)  Mlu,  ae 
173,  1  nieman  nach  bb'sten  ( wirst en  c)  ac       2  an  mir  0    verdienet  ac      3  miek  mit 
gewalte  von  ac       4  Vnd  hant  mir  lange  behalten  min  heilde  iu  grosser  pio  ac 
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174  Daz  wil  ich  durch  got      und  durch  iuch  varen  län\ 

dö  hiez  er  die  kunege      balde  für  sich  stän : 

er  lach  in  lant  und  bürge      und  schicte  sie  von  dan. 

sie  sazten  sich  nimmer  mere      wider  den  werden  man. 

175  Er  hiez  einen  hof  gebieten,      der  fürste  lobesam. 

dö  kam  üz  den  landen      manic  werder  man : 
der  von  dem  riebe     ,ie  iht  ze  l^hen  gewan, 
harte  h^rliche       er  ze  Garten  kam. 

176  Ein  ieglfch  fürste  kom      herliche  und  sine  man: 

sie  fuorten  in  g^n  R6m,     den  forsten  lobesam. 
da  wart  er  gekroßnet      als  man  noch  kQnegen  tuot. 
daz  lant  wart  geschoenet      von  siner  tugent  guot. 

177  Sie  fuoren  wider  gen  Garten.       dk  hetens  kurzwile  vil, 

ik  moht  man  gerne  warten  manic  ritterspil, 
buhieren  unde  stechen  vor  dem  fürsten  hä*. 
man  sach  da  zerbrechen      manic  starkez  sper. 

178  Dö  Wolfdietrich      under  der  kröne  saz, 

zuo  der  keiserinne      sprach  er  froeliche  daz 

'wist  ich,  wer  mir  in  der  weite      ie  kein  dienst  bete  getan, 

dem  wolte  ichz  ieze  danken'      sprach  der  werde  man. 

179  Do  gedähte  er  g^n  Tervise,       der  fürste  lobesam, 

waz  im  des  burgers  tohter      ze  liebe  bete  getan. 

daz  seit  er  der  keiserin       allez  samet  gar: 

sie  sprach  -lieber  herre,       so  sendent  nach  ir  dar. 

180  Swaz  ir  habent  gelobet  der  heren,      daz  sullent  ir  wAr  \äa. 

ez  zimet  wol  iuwern  ^en,      forste  lobesam. 

174,  1  ifottes  willen  d  darch  iucb]  ach  alles  ef  2  balde]  do  e,  «/>/  er  vür 
sich  bringen  die  zwen  g^efangen  man  ac  3  leich  e  in  wider  ir  lant  vnd  sante  ac 
4  {^esaczten  ce  175  Überschrift  Aventür  do  wolfdieterich  zu  einem  keyser  wirt 
vnd  zii  Rome  (^krönet  e,  Aventnre  wie  das  w.  zu  rome  gekronet  ward  vnd  herzoges 
berchtnnges  siine  berait  vnd  er  in  wiber  gab  g  2  vs  der  dieten  ab,  vs  lamparten  d, 
zo  hotte  geritten  cg'     S  iht  >^  ef     4  snelleklichen  ac    geritten  kam  e 

5  Er  enpfienc  sie  wol  nach  ßreo,      swaz  ir  gein  Garten  kom. 

sie  lobten  in  ze  harren,      er  ddhte  sie  s6  from, 

daz  sie  gewillecliche      swaoren  in  sin  gebot 

daz  sie  ez  alle  gliche      leisten  an  Iren  t6t  ac 

176,  1*  alse  im  wol  gezam  ac      3  er  schon  ac    man  eim  keiser  (firsten  c)  tfit  ae 

177,  1  Er  fnr  (reit  c)  ac    hetens]  was^      1^  mit  im  (reit)  herren  vil  ac     2  gerne 
fehU  tf    maniger  hande  (ritter)spil  ac 

3.  4  tarnieren  stechen  rennen       durch  den  Hirsten  h^r: 

swer  ritterschaft  knnde  erkennen,      der  gerte  ir  dö  niht  mdr.  ac 
178, 1  krönen  ac      2  k.  rieh  mit  züchten  sprach  er  daz  ac     3  in  dem  eilende  nt  sd 
Hebe  h.  g.  oc      4  Ich  gultes  ime  mit  miner  hende  er  müste  sich  genügen  lan  ac 
179,  1  der  tngeothaffte  man  ac      2  die  maget  wise  zu  dienste  ac      3  heimliche  gar 
ac        180,  1  den  herren  ef     2  Sa  ist  wol  wert  der  eren  ac 
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solle  sie  joch  ze  wtbe      iwer  diener  einer  nemen, 
an  gebürte  und  an  Übe      möht  sie  im  wol  gezemen'. 

181  Dö  hiez  balde  springen       der  fürste  lobesam 

unde  für  sich  bringen      den  gräven  Hartman, 
dö  sprach  Wolfdietrich,      der  werde  fürste  h^r 
*du  solt  min  hole  werden      zem  burger  Wemh^r 

182  Da  hin  g^n  Tervise,      ze  slner  tohter  lobesam : 

dich  habe  dar  gesendet  der  eilende  man, 
dem  sie  dd  gasbe  den  vehen  mantel  klär: 
swaz  er  ir  habe  geheizen,      daz  welle  er  ir  Idzen  wär\ 

183  'Daz  tuon  ich  vil  gerne'      sprach  der  gräf  Hartman. 
'  mit  zwelf  slner  ritter      kÄrte  er  von  dan. 

er  warp  die  botschaft  gerne,      als  in  sin  herre  bat. 
dö  Ute  er  also  balde       gen  Tervls  in  die  stat. 

184  Er  erbeizte  von  dem  rosse,       er  und  sine  man; 

er  gienc  gezogenllchen      für  die  juncfrouwen  stiin: 
'wizzent  ir  juncfrouwe,      war  umb  wir  her  sint  gesant?' 
'nein  ich'  sprach  diu'  schoene,       'ir  tuont  mirz  denn  bekant*. 

185  'So  wil  ich  ez  iu  sagen,      juncfrouwe  wol  getan. 

uns  hat  her  gesendet      der  eilende  man 

dem  ir  d6  gdbent      den  vShen  mantel  clär: 

swaz  er  iu  hat  geheizen,       daz  wil  er  iu  läzen  war'. 

186  'Nu  danke  im  got  von  himele'      sprach  diu  schoBne.Ämt 

'und  müeze  in  behüeten,      den  edelen  ritter  frl, 
'  daz  er  min  armen  meide      niht  vergezzen  hat 
in  slm  liebe  und  in  slm  leide'.      sie  gienc  in  ein  kemnät 


180,  3  sie]  ich  0     Ob  su  wolte  zd  ac    Fürsten  ac      4  nnd  ^  e      mohte  ich  e, 
mag  sa  ae        181,  3  do  solt  ir  e        182,  1  ze]  vnd  sog  e      3  Deo  0    also  dar  e 

181,  3  dö  sprach  der  fdrste  wise       lieber  man  min, 

du  solt  gein  Tervise      hiat  min  böte  sin 
182  Zao  der  schcenen  Ämien      und  sage  der  maget  hSr 

[and]  der  edelen  nnd  der  frien      und  irem  vater  Wernher, 
daz  er  mir  ze  hove  bringe      die  maget  wol  getl^n : 
alle  ir  gedinge      suilent  für  sich  (ir  fir  c)  gän\  ae 

183,  1  Gerne  herre  min  ac    2  rittern  sin  oc    reit  er  (do)  ac,  schickt  er  in  e    3«  er 

gohete  also  sere  ac    hertze  ac     4<>  zäm  barger  wernher  ac 
184,  1.  2  Dd  kam  in  die  veste      der  gr4ve  and  sine  man, 
dd  giengen  die  geste      für  die  maget  stan:  ac 

3  maget  frige  (:  schone  amie)  ac        185,  4  er  lassen  e 

185  'So  wirt  ez  in  gesaget,       edele  maget  gnot. 

ans  hat  her  gejaget      der  [edele]  fiirste  höchgemuot, 
der  da  hat  erstriten  die  kröne      und  die  keiserin. 
iu  wirt  wol  gelönet      swaz  irm  S  tatent  schin'. 

186  ^ch  wil  ez  leisten  geren'       sprach  dia  schcene  Ami. 
%ot  danke  im  siner  eren,      dem  edelen  fürsten  fri.  ac 
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187  Da  Dam  sie  hundert  marc      des  liebten  goldes  r6t 

sie  gapz  dem  gräven  starc:      'daz  si  iur  botenbröt\ 

und  gap  iedem  ritter      drler  bände  kleit: 

'dankt  iuwerm  berrn  der  tugende,      die  er  an  micb  bat  geleit' 

188  'Daz  wil  icb  tuon  vil  geren^      juncfrouwe  lobesam. 

solt  icb  ez  verberen'      spracb  der  gräf  Hartman, 
'so  tste  icb  einem  yeigen      manne  wol  geltcb. 
ich  sol  ez  biUtcb  zeigen      vor  dem  forsten  rlcb\ 

189  Do  hiez  diu  schoene  Amie      bereiten  manegen  wagen, 

die  wären  mit  golde      und  mit  silber  wol  beslagen. 
obenan  in  den  knöpfen      lac  manic  edel  stein, 
der  dz  dem  waeben  golde       gar  b^rltche  schein. 

190  'Neinä,  lieber  vater'      sprach  diu  scboene  Amt, 

*besende  diner  beide      swaz  der  guoten  sl. 
bringe  mich  Brüchen     dem  edelen  forsten  dar, 
daz  man  unser  mit  ^ren      muge  nemen  war'. 

191  Dö  sante  der  burgaere      wite  in  sinen  gwalL 

abt  hundert  beide      gewan  er  dö  vil  halt 
mit  verdecten  rossen      üf  dem  witen  plan, 
dö  fuorte  er  stne  tobter      b^rltcb  von  dan. 

192  Urlop  nam  dei*  gräf  Hartman,     '  vor  an  hin  er  dö  reit, 

daz  er  sinem  berrn  diu  msere      bl  der  ztt  geseit. 

dö  er  kam  g^n  Garten,      er  erbeizt  vom  rosse  zehant: 

er  gienc  üf  den  palas,       da  er  den  fürsten  vant. 

193  Dö  in  Wolfdietrlcb      ^rste  an  sach, 

er  enpfienc  in  schöne.      er  dancte  im  unde  spracb 
'genäde,  lieber  berre,      icb  bän  volendet  iuwer  vart 
daz  sebent  aA  der  gäbe,      diu  mir  von  der  megde  wart. 

187, 1  Sie  oam  ef     2  Sa  trö^  es  vür  den  fürsteo  and  ^b  es  ime  zA  b.  ae 
3  Im  nnd  sinen  rittern  gab  8a  ae      J  88,  4  Ich  wü  die  gobe  z.  ac       189, 1  die  magt 
mit  flisse  ac     manigen  schönen  e,  einen  f      2  die  wiren  v/«  ^     silber  (wisse)  uod 
mit  golde  ac      3  Do  was  in  geleit  vil  m.  ac      4  den  wegen  golde/,  den  wegen  e 
Der  as  den  knöpfen  gemeit  so  (den  kästen  c)  wunnenklicben  schein  ac        190, 1  Nu 
dar  vatter  min  ac    amye:  sye  cef,  amin:  miige  gesin  a     2  dein  helde/,  die  (ritter) 
din  ac         3  die  gaot  (nutze  c)  sint  zen  dingen.      du  solt  mich  (h)drlich  dar 
dem  edelen  forsten  bringen,      daz  man  unser  neme  war*. 
191  Sich  besante  der  bürgere,      als  wit  (verre  c)  gie  sin  gewalt: 
(aht)  hundert  ritter  msere  (here  c)      k6men  im  d6  halt, 
diu  ros  wiren  verdecket,       swaz  ir  k6men  dar  (k.  heim  s,  ze 

huse  kam  c) : 
ir  fröode  was  erwecket,      dd  sie  wolten  riten  bar  (dan  c,  ir 

trauren  das  was  dein  z),  acz 
192,  1"  Der  grofe  nam  urlop  c,  er  gerte  nrlobs  a     vor  hin  c,  von  dannen  a      3  do 
gieog  er  zA  ac      4  lieCT  und  ging/,  lieff  e     Do  er  den  fursten  zarte  nf  einem  palast 
vant  ac         193,  1  von  erste  de       2  tugentliche  ac     er  c,  und  aef      3  Nun  dar  1. 
e/    foUenbraht  e    dise  oc,  die  /*     4  Das  zuhe  ich  an  die  miete  ac 
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194  Hundert  marc  goldes      häts  uns  ze  botenbröt  geben. 

ich  gesacfa  nie  keins  burgers  tohter       so  herliche  leben. 

alle  mine  ritter      hat  sie  s6  schöne  bekleit 

und  hiez  iu  danken  der  eren       die  ir  an  sie  hänt  geleit\ 

195  Dö  sprach  Wolfdietrtch       'hästu  aber  iht  vemomen, 

wenhe  die  juncfrouwe       ze  hove  welle  komen? 

so  sullen  wir  herltche       g6n  der  megde  gän : 

mit  hertem  buhieren       suln  wir  die  scheine  enpfän'. 

196  Er  sprach  *yil  lieber  herre,       sie  koment  nach  mir  her: 

mit  aht  hundert  beiden  ist  ir  also  ger, 
wie  sie  herllche  ze  hove  kome  gevarn: 
an  Silber' und  an  golde       gesach  ich  nie  minner  sparn\ 

197  'Wol  üf,  ir  herren  alle'       sprach  Wolf  her  Dietrich. 

do  bereiten  sich  mit  schalle       die  beide  lobellch, 
mit  fünf  hundert  schilten       er  ir  engegen  reit, 
die  ritterschefte  spilten       vor  der  schoenen  meit. 

198  D5  sie  kämen  also  nähe      dazs  einander  sähen  an/ 

d6  sach  man  zesamen  gäben  manegen  werden  man. 
mit  den  starken  scheften  .  einer  üf  den  andern  stach 
mit  ritterlicher  krefte.       hei  waz  man  sper  zerbrach ! 

199  Dö  wolte  ouch  buhieren       Wolf  her  Dieterich. 

dö  wolte  stn  geruochen      kein  ritter  lobellch. 

sie  sprächen  'lieber  herre,       iwer  gert  hie  nieman : 

wir  wizzen  wol,  wie  ir  tätent      dem  gräven  Herman, 

200  Do  ir  mit  im  ritent      ze  Tervis  an  der  zit : 

ir  fuortent  in  vom  rosse      wol  aht  klaftern  wit 
an  daz  selbe  riten      gedenken  wir  noch  wol: 
da  von  man  iwer  kurzwtle      hie  enberen  soF! 

201  Des  lachete  an  den  ziten      Wolf  her  Dieterich. 

also  täten  die  frouwen       üf  den  wegen  minnecUch. 

194,  1  so  uns  ^eboo  ac  2  keia  magt  so  oc  3  Von  dem  samit  nawe  schriet  sn 
uns  ein  (dise  c)  kleit  ac  4  trnwe(n)  ac  195,  2  die  minnenklich  zu  ac  3  ^ben 
enpfahen  ej 

3.  4  daz  wir  gegen  in  gahen      und  ander  mine  man, 
daz  wirs  aUd  enpfahen       daz  wir  sin  ere  faän.  ac 
196,  1  Herre  do  ich  reit  dannan  do  reit  su  nach  ac      2  mannen  jo  ist  ac     3  koBae 
her  zu  hofe  e      4*  sieht  man  do  liitzel  (nit  vil  c)  sparn  ac        197,  1  mine  ritter  ae 
2  ritter  ac 

3.  4  mit  speren  und  mit  schilten      riten  sie  in  engegen. 
d6  Voigt  dem  fursten  milte      manic  ziere  degen.  ac 
19S,  3  maniger  e    3*  mit  manlicher  haut  ac    4  Die  brochent  sn  mit  krelRea  off  des 
helmes  waut  ac  199,  1  mätwillen  a      2  sin  nit  es      niergent  (kein)  ac       3  vi] 

lieber  e  nch  ritet  nieman  an  ac  4  ir  (dem)  grafen  band  getan  ef  200,  1  ir  cö 
ternise  mit  im  stochent  ac  2  Do  färtent  ir  in  mit  prise  von  ac  4  man  an  den 
ziten  nwer  ac  hie  nur  e  201,  1  1.  heimliche  w.  ac  -  2  t.  sicherliche  die  froweo 
alle  glich  ac . 
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dö  wart  nach  prise  gestochen       von  manegem  ritter  guot 
und  vil  der  sper  zerbi*ochen      vor  den  frouwen  höchgemuol. 

202  D6  reit  zuo  dem  wagen      der  küene  Herbrant. 

ein  vingerlln  von  golde      stiez  er  der  meit  an  die  hant. 
dö  gap  sie  im  wider      einz  von  golde  cluoc, 
als  ez  diu  schoene  Amie      an  der  hende  truoc. 

203  Manec  buhier  was  ergangen.      sie  riten  ze  Garten  in, 

sie  wurden  wol  enpfangen      von  der  edeten  keiserin. 
sie  fuort  die  maget  here      ikf  ein  gesidel  rieh : 
daz  tet  sie  ze  eren      Wolf  her  Dieterich. 

204  Dd  swuor  man  sie  ze  wibe      dem  küenen  Herbrant 

ze  tröste  stme  llbe.      bürge  unde  lant 

gap  im  uf  mit  der  hende      der  burger  iobesam : 

nach  slnes  llbes  ende      solt  erz  für  eigen  hän. 

205  Der  tac  was  entwichen:      dö  leite  man  sie  nider. 

hei  wie  lieplichen       sie  dö  lägen  sidcr, 

mit  armen  umbevangen :       sie  beten  höhen  muot. 

diu  naht  was  zergangen,      ^  ez  sie  dühte  guot.  j 

206  Dö  sie  wurden  üf  gehaben,       dö  sach  man  üf  dem  plan  I 

unter  schilte  traben  manegen  werden  man. 
dö  wart  wol  gestochen  vor  den  frouwen  her 
und  vil  der  sper  zerbrochen.      sie  nämen  zsamen  manegen  k^r.  I 

207  Als  wert  diu  höchgezite      biz  an  den  zwelften  tac 

daz  man  ze  allen  ziten     niwan  buhierens  pflac 
an  schände  und  äne  sorge      wart  rieh  manc  vamde  man 
m^  denne  umb  hundert  marc,      der  vor  ein  sehillinc  nie 

gewan. 

208  Daz  tet  Wolfdietriche       dö  mit  voller  hant 

und  teilte  diu  riche       under  die  herren  alle  sanL 

swer  ez  haben  solte,   *   dem  gap  er  unde  lech. 

swer  umbe  in  iht  verscholte,       nieman  er  niht  verzech. 

201,  3  zä  prise  a,  ^  ef     4  der  e 
202, 1.  2  Hin  zer  schienen  Amieo      reit  do  Herbraut, 

66  stiez  er  der  frien       ein  vingerl  an  die  haut,  ac 
3  SU  dem  tegen  oach  eins  ac       4  die  maget  edt^le  ac     dick  an  e        203,  1  zergau-  j 

gen  c    Sie  stachen  froliche  vor  den  frowen  fin  (hin  ein  /*.»  ef     2  wart  ac      3  Zä  ir  i 

satzte  SU  die  here  ac    4  Hei  was  bot  man  do  eren  der  magt  minnenklich  ac    204, 1  i 

Man  gap  (gelobtt  e)  sa  ac      2  and  zu  ef      3  b.  vor  manigem  (werden)  man  ac  \ 

205,  1  Do  der  ac       2  sie  lagent  6,  logent  su  do  ac      3^  mit  frönden  richem  mät  ac  j 

206,  3.  4  sie  pflegen  ritterschefte      durch  der  fiirsten  6r:  | 

dd  zerbrach  mau  mit  kreften      beide  schilt  unt  sper.  ac 
207,  2  Duwes  biihirs  a,  grosser  freideu  e      4  zu  h.  marken  ac         208,  1  Do  sas  w. 
ac    soeller  /,  milter  ac       2  Der  lech  frumikliche  (frintl.  c,  tugentl.  s)  den  fursten 
do  die  lant  acz      3  leich:  verzeich  e,  leihe:  verzeihe/    4  nit  ^ 
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209  Er  lönte  friuntliche      manegem  werden  man: 

dö  gap  er  Westeriche       Hartman  und  Herman. 
dd  warn  sie  landes  herren      und  lebeten  äne  not 
und  hielten  ez  in  eren      biz  an  iren  tot. 

210  Dö  lönete  er  so  zarte      den  herren  alle  sant. 

dd  gap  er  die  burc  ze  Garten       dem  küenen  Herbrant, 
durch  daz  sie  was  gelegen      bi  sines  swehers  lant: 
der  pflac  der  kuene  degen      wol  mit  siner  hant. 

211  Dö.hete  er  die  frouwen      in  eren,  daz  ist  war. 

sie  gewan  einen  sun      in  dem  naehsten  jar. 

der  wart  ze  namen      geheizen  Hiitebrant, 

er  half  dem  voget  von  Berne      sit  ervarn  mänic  lant, 

212  Do  macht  er  Hächen  ze  herren      über  daz  lant  bl  dem  Rin, 

dö  gap  er  im  ze  wibe       ein  edel  herzogln. 
ze  Brisach  üf  der  veste      het  er  sie  also  zart, 
bi  ir  gewan  er  einen  sun,      der  hiez  Eckehart. 

213  Dö  gap  er  Berht^re       daz  lant  ze  M^rdn : 

er  lönte  in  wol  mit  eren,      swazs  im  dienst  beten  getan, 

sinen  dienseren.      Kemden  daz  lant 

daz  gab  er  Berhtungs  süne  eime,      der  was  Berbtunc  genant. 

214  Die  zw^ne,  Berhtwin      und  der  junge  Albrant, 

dentet  er  triuwe  schin.      Sahsen  und  Bräbant 

gap  er  in  ze  löne      umb  ir  arbeit: 

er  lönte  in  also  schöne,      der  fui'ste  unverzeit. 

215  Dennoch  was  ir  viere       die  er  vil  schiere  sant, 

der  edele  fürste  ziere,      da  hin  in  Kriechen  lant. 


209  Überschrift  ^veotör  wie  wolfdieterich  den  herren  die  lant  seczet  vod 
lihet  0       1  frumikliche  a      1^  \%er  ime  icht  hette  zu  liebe  ^etan  ac      3  su  worent 
one  ac      4  ez]  das  lant  ac         210,  1  forsten  ac   '    2  Er  gap  ac       3  daz  daz  e 
Wanne  es  ime  was  oc      4  degen  küne  0,  edle  teg^en  ac      wol  «/>  0         211,  2  andern 
fg^    4  Dem  v.  v.  B.  half  (er)  sit  ef 

1  Alsd  lebte  Herbrant      mit  der  frouwen  manic  j&r. 
er  gewan  bi  ir  dri  süne,     daz  ist  endeliche  war. 
den  ersten  sicherliche      hiez  er  Hiitebrant, 
*  der  half  hern  Dieteriche      (von  Berue  a)  erstriten  manic  lant. 
5  Der  ander  hiez  Nerc     und  was  ein  küener  man: 
der  dirte  ein  degen  here,       der  hiez  Elsan. 
da  zwischen  eine  tohter,      also  wir  han  vernomen: 
vor  dem  selben  gesiebte       sint  uns  die  Wülfinge  komen.  ac 
212,  1  satzte  ac    zu  langes  herren  an  den  rin  ac      3  zu  prisach  nach  veste  ef     er 
die  frowe  zart  ac      4  Mit  ir  hett  er  ac         213,  1  hachen  bruder  bercher  dem  gab 
er  marian  (merigon  c)  ac      2  in  .^  e    zu  dienst  0    also  su  ime  h.  ac      3  dieostluteo 
lech  (gap  c)  er  ac    kernen  0        214,  1  Die  zwen/,  Liehtwin  (Diechtwin  ff)  \nd  eg 
Der  fünfte  (furste  ad)  hies  bertwin  der  sehste  albrant  abed      4  dankete  in  vll  s. 
ac       215, 1  er  bald  c,  er  do  0/" 
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da  wären  sie  gewaltic      biz  an  iren  tot: 
er  lönte  in  drivaltic      nach  irer  grözen  not. 

216  Do  nu  Wolfdietriche      gegap  und  gel^ch 

den  herren  diu  riebe      und  nieman  niht  verzech, 

urlop  sie  A6  gerten      heim  in  inu  lant. 

vii  gerne  er  sie  gewerte.      die  herren  er  dö  m^nt, 

217  Daz  sie  stowte  hielten       allez  sin  gebot 

und  rehtes  gerihtes  wichen       und  armer  liute  not 
ze  allen  ziten  wanden     und  swaz  daz  rieh  gienge  an. 
daz  swuoren  sie  alle  sande      und  fuoren  dd  von  dan, 
21$  leglicher  heim  ze  lande,       und  hetenz  in  eren  gar. 

Wolfdietrich  äne  schände,       dennoch  wol  zweinzic  jär 

lebete  er  mit  eren      bi  der  keiserin, 

biz  er  bi  der  heren       gewan  zwei  kindelln. 

219  Die  hiez  man  toufen  gedrät:      daz  eine  was  ein  maget, 

die  hiez  man  Sidrät,  alsd  uns  ist  gesaget 
daz  ander  was  ein  knabe  also  wünneclich, 
den  hiez  er  nach  sinem  vater       Hugdi^terich. 

220  Man  zöch  diu  kint  so  zarte,      beeren  wir  noch  sagen. 

die  wile  het  ze  Garten       bi  Herbrande  getragen 
frou  Amie  einen  sune,       der  wart  wlte  erkant 
und  wart  so  versunnen       und  hiez  Hiltebrant. 

221  Dennoch  gewan  sie  zw^n  sune,      als  wir  vernomen  hän: 

der  eine  hiez  Nere,      der  ander  Elsän, 

und  eine  tohter  schäme,       diu  hiez  Mergart: 

von  der  kämen  die  Wülfinge       und  der  küene  Wolfhart. 

222  Diu  maer  schullen  im  lande.       Wolfdieterich 

sinen  sun  durch  zuht  sande   .  Herbranden  sicherlich, 
daz  er  in  zöge  nach  eren,       dar  umb  ii^art  er  im  geben, 
daz  er  in  solte  leren       nach  forsten  siten  leben. 


215,  4  drifalt  ef^  tasentvaltig  ac  nach  ^ac  216,  1  gab  ac  geleich:  ver* 
zeich  e,  geley:  verzey/,  lach  ac  2  fursten  (also)  riche  ac  3  Do  begaodea  vrlobs 
gern  die  herren  in  ac  4  Den  gap  er  in  vil  gern  die  fursten  ac  gemant  e  217,  1 
allez]  fiirbas  ac  3  Allewegen  w.  ac  waodel(n)  ef  3  gelobten!  ac  sande  ^  ce 
218,  1  lebtent  nach  (mit  c)  e.  ac  2  völlikliche  z.  ac  3  er  ^  ef  219,  2  uns  daz  e 
1.  2  Di  his  man  taufen  balde,  daz  ain  ain  maget  zart, 
di  wart  nach  irer  mutter      genennet  libegart  y 

3  knebelin  schone  und  minnenkJich  ac  4  dem  vatter  sin  az  220,  1  Do  zoch  sie 
ef  Man  zoch  su  iiep  und  zart  die  kint  beide  sant  ac  2  het  ouch  ac  2^  by  dem 
kuaen  herbrant  ac  3  sun  gewunnen  ace  3*  das  ist  uns  wol  bekant  ac  4  Der 
wart  (so)  wol  v.  den  hies  mau  ac  221  ,/.  acz  2  eilsan  e,  ylsan  f  2^  und  lyfaut 
hochgemut  y         3^  maryna  his  di  zart  y      4^  wolfwin  vnd  auch  wolfbart  y 

222,  1  Mit  witzen  in  dem  lande  a,  sitt  witt  io  die  land  c        2  herbrand(e)  acf 

4  der  fürste  (siten)  ef 
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223  Daz  tet  er  sicherliche       den  fursten  beiden  sant : 

der  könec  Hugdietriche       und  der  junge  Hiltebrant 

in  grozen  zühten  wären.       er  l^t  sie  beide  sant, 

daz  sie  zirn  jungen  jären       wurden  beide  zuo  der  hant. 

224  Er  l^rt  sie  wite  springen       und  scbiezen  wol  den  Schaft, 

.und  wie  man  solte  ringen       nacb  pris  mit  ritterschaft. 

daz  wurden  sie  gewiset       wol  zuo  irer  hant, 

daz  sie  wurden  gepriset      für  beide  durch  daz  lant 


1  Do  Hugdietriche       kom  in  stn  zwelflez  jär,    . 

do  verschiet  diu  keiserin  riebe,       daz  ist  endlichen  war. 
do  bestatte  man  zer  erden       die  edel  frouwe  guot: 
*  Wolfdietrich  nam  zim  sin  sun       und  wart  trüric  gemuot. 

2  Die  herren  in  dem  lande       man  zuo  riten  sach: 

,  sie  klageten  alle  sande  des  fursten  ungemach. 
des  dankte  in  also  schöne  der  üz  erweite  man 
und  nam  stnen  sune      und  gienc  für  die  herren  stän : 

3  'Wizzent  ir,  ir  herren,       war  umb  ich  iuch  hän  besant? 

ich  wil  des  landes  enberen       und  buezen  daz  min  hant 


223,  4  Voder  Iren  zwölff  jaren  das  sa  ouch  ire  hant  tu  224,  1  Kuadeot 
schirmen  und  springen  und  leitent  ac  wol  v^  0/*  2  erringen  pris  mit  beides  kraSt 
ae     4  Das  man  su  dicke  (sider  c)  priset  durch  die  ac 

5  Man  zoch  sie  zageheit  frie,       also  wir  hceren  sagen, 
die  wile  bet  Amte      bi  Herbrande  getragen 
zwene  süne  h^re :       der  eine  hiez  Elsän, 
der  ander  hiez  JVere,      als  wir  vernomen  han. 
9  Die  ouch  beide  waren      in  strite  küene  nnt  halt 
und  in  iren  j&ren       worden  mit  eren  alt. 
die  beten  ein  swester  zart,      alsd  wir  han  vernomen, 
diu  hiez  Mergart,       von  der  Wolfhart  ist  bekomen.  ac 
X  1  Überschrift  Aventür  do  die  keiserin  starb  und  wolfdietericb  in  ein  clo- 
ster  wolt  faro  0     1  bugeldifiterich  a  mie  im  folgenden  immer   was  in  sim  zwolfften 
ac      2  sin  muter  seit  uns  das  buch  vnrwar  ac     3  man  der  e 

3.  4  vil  schön  man  sie  bestatte,      als  man  (noch)  keiserin  tnot 
Wolfdietrich  sin  beide  latte      und  was  trnric  genuoc.  ac 
2,  2  sam/,  -^ce 

3.  4  er  dankte  in  zübticlicbe  (gezogelicb  c),      also  im  wol  gezam: 
sinen  sun  Hugdietriche       er  ze  ime  nam.  ac 
3  überschriß  Wie  wolfdietricb  in  das  closter  kam  ^    1  ein  ir  fehlt  tf     weh  (zu  e) 
vch  han  gesant  c^/*    2  riches  ac    und  wil  e 
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bat  min  zit  begangen.       ich  wil  in  ein  closter  varn. 

ich  enVeiz  ze  leben  wie  lange :       ich  wil  die  sele  bewarn. 

4  Sit  mir  ist  erstorben       diu  keiserinne  nun, 

so  waer  min  fröudc  verdorben,       wan  daz  mir  got  den  sun 
zeim  erbe  hat  geläzen,       dem  bevilhe  ich  min  laut, 
er  dunkt  mich  in  der  müzen      ein  helt  ze  siner  haut. 

5  Er  sol  des  landes  kröne       an  miner  stat  nu  tragen. 

ich  enpfilhe  in  iu  als  schone     daz  ir  im  helft  bejagen 

förbaz  des  rtches  ere,       als  ir  mir  hänt  getan'. 

dö  sprächen  die  degen  here       'ist  denn  niht  anders  dran, 

6  So  suln  wirz  tuon  vil  geren'      sprach  Hache  und  Herbrant, 

'Sit  ir  niht  weint  enberen,  .    ir  wellent  iuwer  laut 

geben  üz  der  hende       und  roemischiu  rieh, 

so  suln  wirl)illich  dienen       dem  kunege  Hugdietrich'. 

7  Er  wart  dö  gekroenet       als  man  den  künegen  tuot : 

daz  laut  wart  beschoenet.       menglich  wart  höchgemuot, 

denn  sine  dienaere,       der  fröude  diu  was  arm, 

wan  der  fürste  maere       wolt  in  ein  clöster  varn. 
S  Sie  sprächen  *owe,  herre       und  fu^te  höchgebom, 

nu  wirt  uns  fröude  verre.       uns  dunkt  wie  wir  iuch' vlorn 

haben  also  garwe,       als  ob  ir  weerent  töt\ 

sie  verk^rten  ir  varwe      und  wurden  bleich  und  röt. 
9  Dö  sprach  Wolfdietriche       Mänt  iuwer  klagen  sin. 

ich  muo2  sicherliche       besorgen  die  sele  min 

vor  dem  ewigen  valle       und  vor  der  helle  gluot. 

mine  diener  alle,       sint  niht  so  ungemuot. 
10  Ez  wart  nie  niht  so  starke,       ez  müeste  ein  ende  hän\ 

do  bevalch  er  in  die  marke,      allen  sinen  man. 

die  wurden  dö  bereit       zuo  dem  selben  mal: 

manic  forste  reit       mit  im  gen  Tischcal. 

3,  3  hat  mio  tafj^e  c,  do  er  het/,  hat  e     4  ich  weis  wie  lange  ich  lebe  e,  ich 
lebe  wie  wol  ich  wolle  /'         4,  2  mio]  mir  ac      3  hat  zu  eim  e.  ac    eopfilh  acf 
min]  (hie)  die  ac    4  einen  e    er  werde  ein  heilt  zä  der  hant  ac        5,  1  riches  ac 
nun  e,  hie  a,  ^  cf    2  befilch  e    3«  pris  und  erc  ef    4  die  herrcn;ist  «c    (5,  1  wir  im 
dienen  gerne  ac      3  den  banden  ac    4  Do  swürent  (do)  alle  (sande)  hug(el)dietrich 
oc        7,  1  Dem  satzte  man  nff  die  kröne  ac      fürsten  ac      2  Man  erhup  in  zä  eim 
knnige  schone  ac      3  One  sine  zehen  ac    diu  ^  ef     4  wan]  do  ac      S,  1  usserkorn 
ac      2  uns  wirt  nun  ef     4  kertend  e    Maniger  Icy  wart  ir  ac       9,  1  tröste  su  w. 
es  mag  nut  anders  sin  ac    4  Nein  min  ac    sein  itzut  u./,  ir  sullent  sin  hochgemut  e 
5  Sie  sprachen  lieber  herre,       wir  mügen  ez  niht  gelan. 
ez  ist  uns  groz  gewerre,       suln  wir  iur  äne  stan 
hie  an  disen  landen,       und  ir  noch  wol  ein  man 
sint  ze  iuwern  handeo,       sol  daz  sin  hin  getan*,  ac 
10,  2  Er  enpfalch  in  laut  und  marke  und  was  er  soUe  han  ac    3  Die  (do  /)  wurden 
b.  efj  Das  wart  do  schier  b.  ac        4  mit  im  reit  in  das  closter  zu  ac      tischgal  bc, 
tastkal  Zy  titachal,  ditschal  e,  disthol/,  duschan  y 
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11  Nu  wi)  ich  iu  bescheiden^      als6  mir  ist  geseit. 

ez  lit  ze  nashsl  den  hciden,  ze  ende  der  kristeiiheit. 
daz  was  sant  Jörgen  orden.  da  bruodert  er  sich  In : 
da  kumber  ist  schin  worden      manegem  Sarrazin. 

12  Der  edele  fürst  gehiure      der  wart  dö  enknapt 

vor  dem  cumtiure      und  ouch  vor  dem  apt. 

dö  Irrten  sie  den  orden      den  edelen  Fürsten  h^: 

'daz  er  unser  bruodr  ist  worden,      des  fröuwen  wir  uns  s^, 

13  Der  künec  von  roemschem  riebe,      des  suln  wir  in  fröuden  sweben\ 

dö  sprach  Wolfdietilche      'ich  wil  nlin  swert  üf  geben, 
daz  ich  mit  mtnem  Übe      nimer  geöuge  mtne  kraft, 
man  well  mich  denn  vertriben      üz^diser  bruoderscbaft, 

14  So  wi]  ich  niht  versprechen,      ich  üebe  aber  min  hant\ 

vor  manegem  fürsten  freche      opfert  er  sin  stürmgewant 
üf  sant  Jöhans  altere,       daz  was  von  golde  r6t: 
dö  wären  sin  dienaere      nach  vor  leide  tot. 

15  Sie  wunden  ire  hende      und  weinten  alle  glich. 

der  klage  moht  niht  me  hoßren       Hugdieterich : 

er  fuor  mit  sinem  volke,    ^  der  fürste,  in  roemschiu  lant. 

der  pflac  er  mit  ^ren,      also  uns  ist  bekant. 

16  Uf  in  begunde  horden      grözer  ^ren  vil. 

Wolfdietriche  in  dem  orden,      als  ich  iu  bescheiden  wil, 
niht  wol  begunde  behagen,      dö  man  die  spise  rieh 
begunde  für  tragen      und  man  sie  teilt  so  ungelich. 

17  Daz  begunde  in  erbarmen :       'ist  daz  ein  gotlich  leben, 

sol  man  niht  den  armen      die  spise  envollen  geben 

11,  2  lag  ac  80  nahe  den  as.  zä  nehst  an  den  cef  3^  da  von  den  (die  ae) 
sarasin  acz  4  Vil  kombers  ac  4^  do  von  briiderte  er  sich  drin  ac  ]  2,  1  <ias 
zweäe  der  nur  z  2  Man  beualh  in  dem  comentare  und  besunder  dem  apt  ajfcj 
3  sie  lertend  ef,  das  su  1.  ac  halten  den  f .  oc  4  (sy  sprachen)  sit(das)  er  ac  13,3 
und  daz ^  nütübesineoc  4  Essydannedasmantribennsven  ac  14, 1  v.erhnbee 
3  Uff  den  (ein  a)  alter  swert  und  krön  (helme)  vonoc  15,  2  me  gehören  fg,  hören  e 
15,  1  In  trehenten  diu  ougeo,      sie  weinten  alle  sant. 

Wolfdietrich  begund  sie  fragen,       er  sprach  ze  in  zehant, 
war  umbe  sie  daz  tasten,      sie  solten  der  ndt  gedagen. 
sie  sprachen  ^fürste  stste,      wir  mügen  iuch  niht  verklagen, 
5  Daz  wir  alle  gliche      solten  hundert  jar  leben', 
sin  sun  Hagdietriche       bat  im  dö  urlop  geben 
mit  sinen  dieneren.      daz  wart  schiere  getAn: 
zuo  dem  fürsten  maere  (here  c)      menglich  urlop  nam. 
9  Heim  ze  irem  lande      faoren  sie  alle  glich, 
dö  zöch  Hiltebrande      und  Hugdieterich 
Herbrant  mit  eren.      die  beide  lobesam 
die  künde  er  wol  gelören,      also  ez  beiden  wol  (wer  a)  gezam.  ae 

16,  1  in]  SU  ac     3  Begunde  übel  behagen  ac     4  har  fir  c,  für  sye  e    so  gar  e 

17,  1  den  forsten  ac    disz  e     2  envollen]  also  fölleuglichen  e,  also  wiÜiglich/ 
2^  also  glich  den  ko8te(n)  geben  ac 
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also  mir  und  den  besten  ?      suln  wir  daz  himelrtch 
verdienen  alse  am  lesten,       daz  ist  unmugeifch. 

18  Ich  aeze  die  s^le      selbe  in  mtnen  munt, 

daz  ^ie  lige  und  quele      in  der  hellen  grünt, 
ich  trüte  bezzem  löne       umb  got  verdienet  hän, 
dö  ich  riht  under  kröne.       ez  muoz  anders  ergän\ 

19  Dö  diu  splse  wart  bereit,       er  schutt  sie  wider  zamen. 

dö  sprach  der  unverzeit      'wir  suln  in  gotes  namen 

teilen  vil  gelfche      swaz  wir  guotes  hän. 

daz  ist  bruoderltche :      s5  mügen  wir  bt  gote  bestän'. 

20  Die  dö  betten  herren  namen,       die  wolden  in  erzürnet  hän.  , 

er  stricte  ie  zw^ne  zesamen      bt  den  bertn  und  truoc  sie  dan 
hin  ze  einer  wende      und  hienc  sie  über  ein  Stangen  dan. 
sie^uten  üf  ir  hende      und  swuoren  dem  werden  man, 

21  Daz  sie  nimmer  m^re      wolten  wider  in  gestreben. 

dö  schuof  der  forste  h^re      daz  man  den  armen  muoste  geben 

die  sptse  also  h^re.       sie  wurden  ledec  gelän. 

sie  sazten  sich  nimmere      wider  den  werden  man. 

22  In  den  selben  ziten       ein  heidensch  künic  was, 

der  was  genennet  wtte      und  hiez  Tartas. 
der  het  dem  selben  orden      vil  ze  leide  getan, 
dar  inn  was  bruoder  worden      der  fürste  lobesam. 

23  Dö  wolt  sie  hän  betwungen       der  beiden  solddn 

daz  sie  heidenscher  zungen  wseren  undertän. 
daz  het  er  mit  in  getriben  vor  vil  manlc  jär, 
daz  sie  sich  alz  erwerten :       daz  ist  endlichen  war. 

24  Er  hiez  einen  brief      in  daz  clöster  tragen 

unde  hiez  dem  clöster      von  im  widersagen : 
sie  müesten  im  dienen,      dh  wsere  niht  wider, 
oder  er  wolt  daz  clöster      allez  legen  nider. 

1 7,  3  8ol  ich  das  ewige  rieh  ac       4  Hie  mitte  v.  zd(m)  lesten  dem  gebaren 
(leben  ad)  wir  ungelich  ac        18,  1  selbe]  hie  ac     2  lit  und  quellet  ef,  lichte  kerne 
(quel  b)  ab      4  under  der  alle     gan  bee        19,  1  Do  man  die  kost  (hatte)  b.  ac 
wider  w^  ac     4  bi]  gen  ac        20,  1  fürsten  ac    w.  gezornet  ban  fff,  woltens  nnder- 
stan  ac      2  do  st.  er  cf     zesamen  nach  berten  cef     hin  dan  ef     und  —  dan]  also 
wirs  vernomen  faan  ac      3  Er  trug  su  zu  ac     4  recketent  ac        21,  1  nummer  wi- 
der in  wÖlten  e*     2  den  armen  yref     3  alsd]  gät  und  ac     4  gesaczten  e    nummer 
mere  ef        22  Überschrift  Aventnr  wie  der  heiden  tarias  dem  clöster  widerseit  do 
Wolfdietrich  in  was  e^ffj     1  heidenscher  aef    sas  aef    2  karinas  y  immer     3  sel- 
ben «r  ef    clöster  a^     4  brüder  was  e      23,  1  Er  bette  su  gerne  b.  der  h.  freissan 
ac     3  vor  mit  in  e,  vor  f,  etwie  a,s^c     4  su  vor  ime  bliben  ac 
24  Nu  wiste  sicherliche      niht  der  heiden  Tarias, 
daz  der  fürste  riebe      dar  inne  bruoder  was. 
in  daz  cldster  er  sande,      dd  waere  niht  wider, 
sie  swüern  dann  zuo  sim  lande,      er  leit  den  orden  nider.  oc 
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25  Der  böte  snelle  lief,      der  dö  üz  was  gesant: 

dö  brähte  er  den  brief,       da  er  die  herren  vant. 
*lesent  die  geschrift,       also  sie  Vor  iu  stat; 
wizzent,  daz  ez  die  stift       nähe  ane  gät\ 

26  Der  brief  wart  snelle  gelesen.       d6  hörten  sie  wol  daz, 

daz  sie  niht  wolt  län  genesen       der  beiden  Tartas. 
dö  giengen  snelleclfchen       die  herren  alle  sant, 
da  man  Wolfdietrichen       in  sfner  zellen  vant. 

27  Sie  Seiten  im  diu  miere,       den  brief  man  vor  im  las. 

dö  er  vernam  die  swaere       von  dem  beiden  Tarias, 
dö  tröste  er  die  herren,      Wolfdieterich: 
^  'da  suln  wir  uns  vast  weren,       daz  rate  ich  sicherlich.    « 

28  £  ich  mich  von  dem  orden       also  vertriben  laz, 

wiBrn  der  beiden  drizic  tüsent,       ich  slahe  durch  sie  ein  sträz, 
mir  breche  denn  daz  wäfen      vor  der  hende  min. 
wir  wein  in  disem  clöster,       ob  got  wil,  mit  friden  sin. 

29  Sie  sulnt  sin  niht  geniezen       daz  ich  bin  bruoder  wordn : 

ez  muoz  muoter  kint  beriezen.       wir  suln  unsern  ordn 

gar  ritterlich  behaben       daz  wir  wol  gönesen. 

gar  herte  buochstaben       wil  ich  in  schriben  unde  lesen. 

30  Da  von  heizent  den  brief      hin  wider  umbe  tragen 

und  heizent  dem  beiden       von  mir  widersagen, 

ob  in  guotes  lebens  verdrieze,       daz  er  sisin  an: 

e  i'm  ein  munch  dienen  lieze,       ich  wolte  in  e  mit  strite  bestan\ 

31  Der  böte  erschrac  starke       von  Wolfdietriches  worl: 

er  het  geben  tusent  marke      daz  er  vor  der  port 
verre  gewesen  wjere.       dö  im  wart  der  brief, 
wie  balde  der  böte  msere      wider  umbe  lief! 


25,  1  do  er  us  was  <^,  dar  wart  ac     2  die  herre  e,  des  hases  (hofez  c)  herren 
ac     3  Na  1.  oc     4  die]  dea/        26,  1  soelle  ^  ef 

3.  4  sie  besanten  die  herren      uod  giengen  alsd  snell, 
da  sie  Wolfdietrichen      funden  in  siner  zell.  ef 
21,  1  do  die  e      klagtent  im  ir  s^^'ere  ac     brief  do  sie  vor  im  lasen  e      2  (er)horte 
die  mere  ac    kunige  ae      3^  do  sprach  mit  zorne  ef      3^  der  edele  forste  rieh  ac 
4^  sprach  wolfdieterich  ac        28,  1  Sit  ich  bin  briider  worden  e  ich  mich  v.  ac 
2^  Vch  und  disen  orden  ac    slug  /*,  hew  e      4  freaden/ 
3.  4  durch  die  Sarrazioe,      wser  ir  ein  ganzez  her: 

von  dem  swerte  miue  enpfilhent  sie  wanden  ser.  ac 
29,  1  brüder  bin  worden  (geworden  e)  ef  2  verdriessen  ac  3*  and  mit  gottes 
hilfe  genesen  ac  4  Der  guten  b.  wart  in  wenig  von  mir  gelesen  ac  30,  1  Die 
vart  mos  in  leiden  heissent  den  brieff  wider  tragen  ac  2  Vnd  tarias  dem  ae 
4  brader  ac  31,  1  von]  ab  e  3  verre]  mit  gemache  ac§^  were  gewesen  aU& 
(wenne)  er  eapfing  den  b.  oc  4  wider  «/i  e  Von  dem  forsten  mere  von  danneo 
er  do  lief  afcj 
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32  Er  Seite  wunder  gröz       dem  beiden  Tartas. 

den  brief  warf  erm  in  die  scböz :       'sie  enbietent  iu  daz, 

ob  iucb  gemacbes  verdrieze,      daz  ir  sin  sient  an, 

e  s'iu  ein  müncb  dienen  liezen,    sie  wollen  iucb  mit  strite  bestän. 

33  Solt  icb  üf  iuwerm  bove       leben  bundert  jär, 

icb  kaem  nibt  mt  inz  klöster,       daz  sage  ich  iu  für  war, 
als  icb  ab  einem  müncbe      so  gar  erschrocken  bin: 
der  übel  tiuvel  selbe      füere  in  in  der  kutten  bin. 

34  Er  mac  bf  sinen  ztten       sin  gewesen  ein  scbäcbman. 

er  wil  sin  sünde  böezen  und  bat  sieb  inz  clöster  getan, 

ab  slner  rede  mir  grüsent.  er  sprach  vil  dick  mit  nit, 

er  getörste  unser  tüsent  wol  bestän  mit  strit. 

35  Die  muncb  sieb  alle  frouwent  daz  er  ist  bruoder  wordn. 

ab  im  sie  vaste  trouwent,       er  belfe  in  iren  ordn 
ritterlich  bebaben      daz  sie  vor  uns  genesen : 
gar  übele  buocbstaben      wil  er  iu  vor  lesen, 

36  Mit  sinem  swerte  schriben.       daz  sint  wunden  ser. 

luogent  wie  wir  beliben :       wir  müezen  ein  gröz  her 

bi  einander  haben.       wein  wir  fürz  clöster  varn, 

so  rate  icb  üf  min  triuwe       daz  wir  uns  wol  bewarn\ 

37  D6  sprach  Tarias  der  beiden       'hästu  aber  iht  vemomen, 

wurde  du  iht  bescheiden,       ob  er  dar  si  komen 
von  keiner  bdben  bürte  ?       wart  dir  daz  iht  scbin?' 
des  gap  er  im  antwürte      'nein,  ich  sach  wol,  berre  min, 
3S  Dazs  in  beten  als6  schone      und  gebarten  dem  geltcb, 
also  er  trüeg  die  cröne      über  allez  ertrich. 
sie  nanten  in  mit  zwein  namen       Wolf  und  Dietericb : 
alle  die  für  in  kämen,      die.  nigen  im  sicherlich^ 


32,  2^  vil  schiere  man  Id  gelas 

3  diu  wort  vaot  er  ^eschriben,       also  man  im  enb6t, 
^  der  orden  wurde  vertribeo,     ez  müeste  e  maneger  ligen  tut. 
33  Dö  sprach  der  böte  edele       zuo  dem  künege  her 

4ch  gewirbe  in  in  daz  cldster      kein  botschaft  nimmer  m^r. 
^         ab  eime  manche  dort      ich  sSre  erschrocken  bin : 

s6  hert  sint  siniu  wort,      der  tinvel  fliere  in  hin !  ac 
34,  1  Ich  kuse  (pri<tfeo  c)  an  sime  grüssen  er  si  g.  oc      3  groscffe)  alle      4  unser] 
zehen  ac      35,  1  herren  sich  des  f.  ac    2  irem  e    3  uch  ac    4  Der  Übeln  qf    uns  e 
36,  2—4  ich  enweiz  wie  ir  went  blibeo.       ir  müezent  ein  gr6z  her  # 

h4o,  wellent  ir  varn      für  daz  cl6ster  mit  gewalt: 
ir  sunt  iach  wol  bewarn,      wan  er  ist  ein  helt  halt,  ac 
37,  ]  aber  w^  oc     2  Oder  w.  ac    dar]  icht  ac      3  von  hoher  ac    gebart  alle     jo  ich 
herre  ac        3S,  1  hieltent  schone  ac    dem]  \m  ef     4  neigteut  aqfg    tugentlich  ac, 
alle  gleich  fg 
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39  Vil  manic  fürste  wacker      bl  der  rede  saz: 

Bäruc  von  Palacker,      dem  leide  geschehen  was, 

von  dem  fürsten  lange,      du  im  Belmunt 

sine  diener  hete  gevangen,      als  iu  vor  ist  worden  kunt. 

40  D5  het  im  Wolfdietrich       zwelf  risen  erslagen 

und  selber  Beimunden,      als  wir  noch  hoeren  sagen, 
und  einer  hiez  Limh^re,       der  Bäruckes  bruoder  was. 
Bäruc  disiii  maßre      klagte  dem  beiden  Tarlas : 

41  *Ist  daz  von  Kriechen  lande       Wolf  her  Dieterich, 

so  arnet  er  die  schände.      wol  üf,  künic  rieh, 
ist  er  uns  alsd  nähe,       er  arnet  uns  die  n6t, 
stt  mir  so  vil  der  mäge       ist  gelegen  tdt\ 

42  Dö  sprach  der  bot      Mieber  herre  min, 

ez  dunket  mich  ein  spot;      die  rede  läzent  stq. 

ich  sehe  in  denn  gebunden,       den  ungefuegen  man, 

ich  gloub  daz  im  an  den  stunden      nieman  möge  gesigen  an' 

43  Bäruc  von  Palacker       sprach  zem  beiden  Tarias 

'ich  hän  noch  beide  wacker      zweinzec  tüsent  oder  baz: 

die  füere  ich  ein  järe       an  den  schaden  dtn 

dem  clöster  ze  väre,      oder  ich  rieb  die  friunde  mtn 

44  An  dem  üz  Kriechen  lande'.       der  beiden  Tarlas  • 

und  Bäruc  sich  besanden :       sie  gewunnen  beide  baz 
denn  vierzic  tüsent  beiden,       die  wären  wol  bereit, 
sie  zugen  für  daz  clöster,       daz  wart  in  slt  leit. 

45  In  dem  selben  järe      an  eim  üstertage  fruo, 

dö  kämen  sie  zewäre       dem  clöster  Tischcäl  zuo : 

39,  1  vil  v^  ef  der  by  ac  2  baidach  {hernach  baruch)  y^  böruck  a,  borocke 
s,  burock  g^  bomrack  bamrack  c,  boanrick  d,  boonruckes  h,  bümrock  bünrock  0,  ban- 
reck  buoreck  banrich/  baldacker  6c,  salacker  5,  todierne  y  4^  also  ich  vor  fer- 
stund  c  a  —  4  der  LimhSrs  (lymmers  e,  lymus  y)  braoder  was. 

der  g^ed  hte  an  den  (den  selben  e)  ziten      wie  Belmunt 
Wolfdietrichs  helde  het  gevangen;      an  der  selben  stnnt  ef 
40,  1  Und  er  im  an  den  stnnden  zwölff  risen  hatte  e.  ac     3  einer  der  hies  ef    lym- 
mer  e,  Inner/,  lumer  a,  lamar  c,  lißnus  y    4  klagte  die  swere  ac      41,  2  ein  kmü^ 
a     4  gelegen]  fon  im  c 

41  Ez  ist  der  Krieche      kumen  in  daz  lant; 
so  wol  üf  .  .  .  .      die  minen  alle  sant 
unde  länt  uns  rechen      unser  gröze  ndt, 
daz  uns  unser  friunde  (mog  f)       sint  gelegen  t6t.  fifgy 

42,  1  lieben  herren  e      2*   lant  uwer  trowen  sin  ac 

3.  4  ir  wcrdent  überwunden,      ez  stirbet  manic  man. 
^  ich  sehe  in  dann  gebunden,      s6  habe  ich  keinen  glonben  dran,  ae 

43,  2  Mir  dienent  heild  w.  viertzig  t.  und  noch  bas  ac       3  ein]  zehen  ac    4  swere 
/,  füre  e,  verderben  hc    gerich  e        44,  1  dem]  den  ziten  ef    3  beiden  ^,  ^  ef 

3.  4  zwei  hundert  tüsent  beiden       an  ir  beider  schar: 

diu  reis  muos  manegem  leiden,      daz  er  ie  kom  dar.  ac 
45,  1  fünften  ef     2  k.  offenbare  ac    saleck  a,  salnecke  b 
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fünf  kunege  rtche;      für  ^kr  ich  daz  q>r6cheii  mac, 
nie  her  BÖ  freigMche      vor  dem  dosier  gelac 

46  Limh^r  der  gevangen      bet  sine  diensimaa 

vor  den  ztten  lange,      des  bruoder  freissam 
der  wolle  unibe  k^en      daz  clöster  und  daz  lant, 
man  gsBbe  im  denne      kn  gnäde  in  die  hant, 

47  Der  im  stner  mäge      sd  vU  het  geieit  tot. 

d6  huop  sich  vor  dem  cldster      jämer  unde  n6t. 

daz  werte  yolleacltcbe      wol  ein  halpjlür, 

daz  sich  die  ungetouften      beten  yeruebet  gar. 

48  Wolfdietrich  der  herre      tet  in  grdziu  leit. 

aUer  tegellchen      er  under  die  beiden  reit, 

daz  er  . . .  selten      schiel  von  in  dan, 

er  bet  der  beidn  erslagen      wol  üf  hundert  man. 

49  Eines  tages  ze  rate      giengen  des  clösters  man. 

sie  berieten  sich  geträte      des  besten  sunder  wän, 
daz  er  nach  helfe  sande      da  hin  in  roemschiu  rieh 

nach  küenen  wiganden.  daz  geschach  oucb  sicherlich. 

50  Dd  hin  in  rcemscbiu  riebe  Wolfdietrfch  dö  enb6t 

stnem  sun  Hugdietrtche  daz  er  Ute  not, 
daz  fünf  kunege  here  waeren  ein  balpjär 
vor  dem  clöster  gelegen      mit  manegem  fürsten  klkr. 

51  Dö  wurden  dju  maere      snellicllchen  bräht, 

dise  gröze  swasre  manec  ritter  wol  bedäht. 
sie  funden  ze  Garten  den  boten  sicherlich: 
manicdegen  zarte      stuont  vor  dem  kunege  Hugdietrich. 

52  Der  besten  in  dem  lande      vil  dar  komen  was, 

Bbrhtunges  süne  alsande,      d6  man  die  brieve  las. 


46,  3  ob  ich  worheit  s.  äc  4  herr(e)  alle  freneliche  ae  dem]  eioem  e 
me  (ie  c)  gelag  ac  46,  2  den]  maoigen  ac  4  im  «/>  e/"  in  mit  g^ewalte  an  gnode 
a,  ym  daone  dz  dosier  c  in  -  mage  il,  1  ^  f  47,  1  sio  e  Den  dtor  im  Binen  bi4i- 
d^r  het  geslagen  tot  ac  2**  Sich  hiip  in  dem  lande  ac  3"  Dise  not  werte  ae 
4  hetton  verraabt  /*,  veräbetent  acd,  fermieteo  s  4S  ^^  ae,  steht  z  mü  noch  eiMf 
Strophe  2  allen  tag  teglichen  ef  4  wol  herslagen  uff  e  49,  1  giengen  vor  ze 
aUe  2  bereitent  acf  4  guten  ae  50  Überschrift  Aventär  wie  wolfdieterichs 
sUae  vnd'der  jang  hiitebrant  init  den  beiden  striten  vnd  ooch  rftter  wnrdent  e, 
Aventar  do  sä  vor  dem  clöster  stritten  zn  tischkal  g'  1  er  (do)  ef  2  sa  litteat 
ac  3  waeren  vor  vor  4  ^  Von  tünff  ktinfgen  richer  die  werent  ac  4"  do  gele- 
gen sicherliche  ae  51,  2  die  e/  Das  was  in  nüt  gar  swere  manigem  beide  vil  b. 
ae  3  den]  die  ac  4  ManigeA  ritter  zarte  by  ktinfge  ae  52,  1  Die  ef  vil  ws  ^f 
waren  e 

1.  2  fierhtunges  siine  alsande      und  manec  fiirste  [dA]  was 
komen  zuo  dem  lande,      dd  man  den  brief  gelas.  ae 

Heldenbach  IV.  15 
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*nu  wol  üf,  aOe  gliche,      die  mir  holt  stn* 

sprach  der  künec  Hugdietrlche,      4ch  wii  den  vater  min 

53  Selber  erretten      und  strlten  mit  der  hant, 

dazWelt  mit  töten  betten'.      Herbrandes  sun  Hiltbrant 

der  sprach  'sd  wil  ich  rtten       mit  dem  herren  mtn,  i 

den  Ersten  strtt  strlteü      an  der  slten  stn. 

54  Wir  füegen  wol  zsamen,      wir  sint  gelfche  alt\ 

des  lachete  mit  namen      manic  ritter  halt, 

daz  steh  geselleten  zesamen      die  ziY^ne  junge  man. 

in  volgete  mit  namen      manic  ritter  dan. 

55  Ahtzic  tüsent  beide  schiere     zesamen  komen  was. 

drizic  tüsent  die  besten      man  d6  üz  in  las. 
dö  fuorte  sie  von  dannen      der  küene  Herbrant, 
der  nam  den  vanen      und  wtst  sie  durch  daz  laut. 

56  ßerhtwtn  und  Berhtunc     und  Albrant  der  degen : 

die  künden  in  herten  stürmen      strttes  wol  pflegen, 
und  ii*  bruoder  Hftche,      der  was  ein  degen  zier, 
dar  kam  von  Kriechen      Berhtunges  süne  vier. 

57  Zwelf  tüsent  beide  fuorten      sie  under  irem  van: 

der  künec  von  roemschem  lande      z5ch  fi'oellche  dan. 
die  vanen  twerhes  fingen      von  rotem  golde  gemäl, 
dö  diu  here  zugen      für  daz  döster  Tischcäl. 

58  Wolfdietrich  wart  ir  gewar,      engegen  er  in  dd  reit* 

mit  stner  bruoder  schar,      daz  here  wart  geleit 
bi  dem  clöstr  in  ein  gebirge      in  eine  veste  habe, 
dk  in  die  Sarrazlne      niht  mohten  gebrechen  abe. 

59  Er  enpfienc  mit  firiundes  sitten      die  degen  unverzeit, 

die  durch  in  beten  gelitten      gröze  arbeit. 

52.  3  alle  gliche]  tlUfJ  glidi  e  Bereitent  ach  snellekliche  oe  4  Do  spradi 
alle  der  Könec  ^ac  53, 1  retten  ef  2  deckeB  ac  hiltenbraat  e  3  der  sprach 
acy  dohiD  e,  i^ar  /  mit  dir  herre  afcj  4ß  mit  dem  sarassia  ac  54,  1«  wU  ich 
ao  diner  sitea  ac  2  1.  an  den  ziten  manig  tegea  ac  3  züsamen  geseUeten  hcef, 
geselleten  ad     4  by  namen  ac        56,  1  alberant  e 

55  Im  kam  üz  den  landen      ahtzic  tüsent  oder  baz. 
die  besten  zao  irn  banden       man  dd  üz  gelas: 

drizic  tüsent  oder  mere,      Berhtunges  siine  alsant  ^ 

die  leiten  daz  here:      BerhthSr  und  Herbrant, 

56  Berhtang  (weraher  ad^  bechter  z)  und  Berhtwin      und  ir  bmoder 

Albraot : 
die  taten  wunder  schin,  sie  würn  beide  zno  ir  hant  ac 
56,  4  kriechen  ouch  ac,  k.  und  e  wol  Wer  e  57, 1  Zeben  tüsent  wigande  helteat 
ac  sie  do  6  2  für  ac  3  qaerhes  «,  entwer  bc,  ietweder  ad  von  golde  liecht  g. 
ac  4  herren  ac  gegen  dem  c.  zu  ac  58,  1  Do  ir  w.  wart  g.  ^  2  die  geste 
wnrdent  ac  3**  zwüschent  eim  berg  und  eim  wasser  ac  4  gewinnen  ac  59, 1 
Der  »    mit]  nach  ac 
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des  dankt  im  gezogenltche      Berhtunges  süne  alsant :  ' 
stnem  sun  Hugdietrtche      tet  er  ein  Hepltch  gruezen  bekanf, 

60  Als  ein  vater  sol  stnem  kinde.      d6  sprach  Wolfdietertch 

'her  sun,  ich  wol  bevinde,      daz  ir  Aber  roemschiu  rtch 
sint  wol  ein  herre.      des  danke  ouch  got  den 
die  iu  nähe  und  verre      so  getriuiich  bt  gestto\ 

61  Tater  unde  herre,      ez  ist  wol  dankes  wert : 

nfthe  unde  verre      bin  ich  triuwen  wol  gewert, 
sie  Ikßt  mich  üz  ir  pflege      niht  komen  einen  trit: 
mit  tüsent  iren  degen      volgent  sie  mir  mit\ 

62  'Daz  lÄzen  wir  bellben      und  luogen  wie  wir  rechen  daz 

daz  uns  wil  ?ertrlben      der  beiden  Tarlas 

und  Bäruc  von  Palacker,      des  bruoder  Limh^r  ich  vie ; 

mit  manegem  beide  wacker      wil  er  ez  rechen  hie, 

63  Daz  ich  im  Beimunden      und  zwelf  risen  ersluoc'. 

dö  sprach  an  den  stunden  der  beide  vil  genuoc 
'daz  sol  im  komen  tiure,  wil  er  ez  rechen  hie\ 
mit  manegem  beide  gehiure        er  dö  ze  rate  gie. 

64  Kurz  was  der  herren  rät.      sie  beten  bald  geleit  an: 

'wol  üf  also  gedrät  1'      er  bevalch  den  sturmvan 
Herbrande  an  der  ztt      und  ander  sinen  man, 

daz  sie  den  vorstrlt  mit  den  beiden  sollen  hän : 

65  'So  sich  die  Sarraztne  an  iuch  gerihten  gar, 

fünf  hundert  tempelherren      nemen  min  denne  war: 
da  mit  wil  ich  riten      binden  an  der  beiden  her 
und  wil  g^n  iu  her  strtten      mit  ritterlicher  wer. 

66  So  sint  die  boesen  hunde      zwischen  unsern  schäm: 

sie  kunnen  an  den  stunden  sich  nimmer  bewarn, 
sie  mflezen  tdt  geligen  und  in  dem  bluote  baden: 
86  mügen  wir  gesigen      äne  allen  schaden'. 

50,  d  daakenten  e  Sa  eopfingent  sanderlicli  ac  4  lieben  grnBz  c,  vU  ta- 
gende a  60,  2  eopfinde  oA  61,  2  ieh  in  ^  3  ir]  der  e  niemer  ac  62  über- 
tektiß  Aventür  do  woifdieterich  mit  dem  heiden  tarias  Btreit  e  1  Die  rede  lant 
ao  gerecken'«  1^  and  gerechen  wir  daz  ^  and  helifent  {(lond  c)  uns  wern  das 
ae  2  Vos  f,  and  e,  den  orden  ae  den  e  3  palerne  y  lyuuner  vch  e/*,  ich  ac 
4  ez]  sich  ae  63,  1  Dem  ich  ef  balmang  y  und  sine  briider  t.  ac  2  h.  gar  ge- 
mdt  (gat  e)ac  8  sn  stan  gir  tore  e  wir  «a  ramen  hie  oc  4  d6  mtr  a  64,  1 
schier  ac     2  enpfalch  e 

2-^  Wolfdietrioh  sprach  gedr4t      's6  wol  af  ieder  man, 

bereitent  iach  alsande      and  bevelhent  (enpfelent  c)  den  starmvan 
dem  käeneo  Herbrande,      der  maoz  den  vorstrit  hin*,  an 
65, 1  heiden  ef     gerichtend  e       2  brader  mine  üc      3  ich  die  heiden  denn  hin  der 
riten:  ef     4  wil  ^  ef    her  ^  ac     4^  vor  gdn  ef        66,  1  Werdent  die  veigen  h.  an 
unser  schar  ^,  (den)  swein«scharn  ao      2  mögeot  ae    sich  vor  an  cef      3  m.  hie 
ersterben  ae     4  wir  erwerben  den  sig  on  afoj 

15» 
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67  Dö  Sprechens  alle  gliche,      inaneger  muoter  barn 

'wir  sint  äz  roemschem  rlche      dar  umbe  her  gevarn, 
daz  wir  wein  erstriten      prts  und  frumekeif. 
daz  her  z5ch  an  den  ziten      üf  einen  anger  breit 

6S  Die  cristen  sich  bescharten      und  zugen  Af  daz  yelt : 
die  beiden  ir  dd  warten      und  rümten  ir  gezelt 
sie  wollen  niht  verzagen :      man  sach  dö  m^negen  van 
beidenthalben  wagen,      d6  diu  her  riten  einander  an. 

69  Man  sach  von  iren  Stichen      des  wilden  fiures  glast 

üf  fliegen  g^n  den  lüften :       manec  sper  dö  zerbrast 

üf  den  Testen  schilten       und  in  der  beide  Iip. 

mit  einander  sie  dd  spilten:      daz  beweinten  stt  diu  wtp. 

70  Diu'  swert  an  den  banden      begunden  sie  dö  manen. 

man  sach  Herbranden       mit  dem  sturmvanen 
so  krefticHchen  dringen      durch  der  beiden  schar, 
daz  fiur  von  sleg^  springen      beide  her  unt  dar. 

71  Hiltebrant  der  junge      und  der  künec  Hugdie trieb, . 

der  ros  giengen  ze  sprunge.       sie  beten  sicherlich 

gesellet  sich  zesamen      in  des  Sturmes  not: 

sie  enpfiengen  ritters  namen.      dö  lac  maneger  tot. 

72  Dö  huop  sich  von  in  beiden      jlimer  unde  not 

dö  muoste  manic  beiden      von  in  ligen  tot. 
die  alten  liezens  houwen      und  hielten  hinder  sich 
daz  sie  wolten  schouwen     wie  sich  üebten  sicherlich 
78  Hugdietrtche      und  der  junge  Hiltebrant. 

die  striten  so  ritterltche      mit  ellenthafter  bant 

daz  die  goltspangen      Stuben  von  in  dan: 

swazs  der  beiden  mobfn  erlangen,      umb  die  was  ez  ergdn. 

67,  1  Das  lobteDs  alle  sand  do  fprtdi  mani^  ae  2  naoigen  landen  ae  3  hie 
went  ac  eriverbeo  tf  4  Su  bereitent  sich  an  ac  do  zoch  uff  ef  68,  1  trun- 
gent  ac  2  gewartend  e  irü  0  3  Do  weite  oieman  y,  ac  4  oeidenthalp  e^  sa 
beiden  siten  ac    sigent  ae        69,  1  daz  wilde  fdr  vs  glast  ef 

1.  2  Von  schilte  und  von  helme     sach  man  d6  fiures(ging  do  manigc)  ^laat: 
.  üf  stoup  der  melme,      vil  manic  sper  zerbrast.  ae 
4  Von  e.  sie  si  spielten  ef    sit]  Ae  e,^f        70,  2  herbrant  oef     3  Vasta  do  tria- 
gen  ef   dnrch]  in  oc      4  Man  sach  das  for  springen  ae  71  noA  ^1  me  .    1  der 

künec  ^  ae     2  ze]  in  a    wurden t  ac     3  Zusamen  gesellet  ac     4*  des  tages  mit 
maniges  tot  ac 

72,  ].  2  Man  sach  mit  heldea  banden      66  striten  sicheriiiA 
den  jungen  Hiltebranden      und  Hngdieterieh  ae 
3  hieltend  sie  e    4  wie  su  ubettent  sich  (gebortent  so  erlich  a)  ae     73,  2  fachten  f 
4  ez  V«  ef 

73  Als6  ritterliche      neben  Hiltebrande  streit 
Hugdietericbe,      der  helme  (er^  vil  versneit 
daz  <fie  Spangen  (helme  a)  sprangen      von  des  beides  hant. 
daz  velt  begunde  tungen      er  und  Hiltebrant.  ac 
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74  Sie  warn  under  di«  beiden      verr  von  den  Munden  kernen: 

d6  wart  von  in  beiden       manegem  der  llp  benomen. 

*üf  sie  kämen  gedrungen      zwei  füsent  Sarrazin. 

den  zwein  f&rsten  jungen      den  wart  d&  kumber  scbin. 

75  Uf  in  wart  zerbrochen      gleven  unde  g^r, 

diu  res  undr  in  erstochen,      die  jungen  forsten  h^r 
die  kämen  zuo  den  fuozen      nider  üf  daz  lant: 
dise  unmuoze      ersach  der  kuene  Herbrant 

76  Daz  ros  i^unde  er  manen      und  sprengte  zuo  in  dar       , 

mit  dem  sturmvanen,      nach  im  ein  grözin  schar. 

die  kristen  kämn  gedrungen      und  sluogen  die  beiden  dan 

und  hülfen  den  fürsten  jungen      üf  zwei  kastelän. 

77  Sie  begunden  sere  striten      daz  manic  ritter  sprach, 

daz  er  bt  sf  nen  ziten  nie  fremder  siege  gesach 
also  sie  46  fuorten,  der  künec  und  Hiltebrant: 
in  dem  strite  sie  sich  ruorten      daz  sie  för  beide  wurdn  genant. 

78  Manec  wäfenkleit  s6  riebe,      samtt  und  drfant, 

daz  man  sidierlldie      bezzers  niht  envant^ 

da  mit  wurden  .verdecket      ros  unde  cldsterman. 

Wolfdietrfch  der  fürste      fuort  selbe  den  sturmvan. 

79  Fünf  hundert  clösterberren      er  d6  mit  im  nani. 

an  dem  andern  orte  der  beiden      vienc.der  herre  an: 
durch  der  beiden  here      er  ein  sträzen  sluoc, 
fünf  hundert  herren      beten  nach  im  wlt  genuoc, 

80  Die  so  ritterliche      nach  dem  forsten  striten. 

dö  wurden  der  beiden      weizgot  vil  versniten. 

sie  wurden  gar  engerwet,      för  war  sd  wizzent  daz : 

mit  blaote  wart  geverwet      bluomen  unde  gras. 

81  Die  griffel  vaste  triben      die  edelen  bruoder  guot: 

diu  tint  da  mit  sie  schrihen,      daz  was  daz  röte  bluot. 

da  mite  sie  beguzzen      daz'velt  und  öuch  denrplän. 

der  reis  sie  niht  genuzzen,       die  sie  för  daz  ddster  beten  getan. 

1\^ef     1  so  verre  ac    75,  1  maoige  gleae  ac    3  zA  fiisse  ae    4  sach  ac 
76,  3  ^  n    k.  dar  triogeo  c    4  Do  halffen  sie  (tf    zwei  gatt  c,  zwenf      11,1  erst 
ae    jaeb  ac     4  sich]  sy  e,  v«  /*  2*  —  4    nie  juoge  beide  gesacb 

s6  fremde  siege  fdereo      als  den  jungen  Hiltebrant. 
er  begnnd  sich  vaste  riieren      daz  sin  lop  wart  erkant  ae 
78, 1  reich  von  f    semit  ef     2  nit  bessers  of     3  des  closters  man  ac 
79, 1. 2  Br  nam  ze  siner  hende      föof  boadert  cldsterman, 

an  dem  andern  ende  vienc  der  forste  (er  den  strit  do  c)  an :  oc 
*3  Ib  der  ac  srasse  ae,  wit  Strossen  ef  4  herren]  oder  mer  ae  80, 1  so  ritter- 
liche vor  striten  ef  2  wurdent  sicherliche  do  nütt  vermitteo  ae  3^  in  gesehaeh 
vil  we  ac  4*  hlnmen  (das  velt  as)  und  onch  der  cle  ogs  81, 1  sie  faste  ef ,  edel 
ae  3  Do  mit  sie  nun  s.  tf  daz  rdte]  alles  e,  ittel  c  3  oucb  ./.  e/*  4  niht] 
latzel  ae    zfi  dem  ae 
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82  Bäruc  von  Palacker,      der  Limhers  bruoder  was, 

mit  manegem  helde  wacker      (füi*  war  so  wizzeut  daz) 

reit  von  aller  Srste      an  den  forsten  rein. 

daz  er  dar  an  gewünne,      daz  streich  er  an  sinen  stein. 

83  Der  beiden  rieh  von  arte      sprengen  iö  began. 

den  forsten  also  zarte      den  reit  er  dö  an. 
zwischen  den  scharn  rtche      stach  er  den  beiden  tot. 
von  den  ungetouften      huop  sich  groziu  not. 

84  Sie  rüeften  alle  gliche      'Machmet  und  Tervlant\         ^ 

die  cristen  sicberllche      die  wurden  an  gerant. 

daz  her  ze  beiden  slten      leit  dö  gröze  not. 

sich  huop  do  michel  striten,      dö  viel  manec  beiden  töL 

85  Wolfdietrieb  der  freche      sluoc  üf  die  sarwiit, 

er  zerhiu  vil  der  bleche      und  manege  stahelnät. 

die  helme  begunde  er  schroten      und  diu  isin  gewant : 

dö  valte  er  manegen  töten       nider  üf  daz  lant. 

86  Mit  siner  scharpfen  klingen      frumt  er  in  ungemach. 

er  zertrante  vil  der  ringe      manegen  heim  er  ouch  zerbrach, 
die  schilte  begunde  er  spalten,      der  fürste  lobesam  : 
manegen  heiden  er  dö  valte      tot  nider  üf  den  plan. 

87  Er  sluoc  ouch  vil  der  wunden,      der  edele  fürste  milt, 

die  niht  geheilen  künden,      durch  heim  und  durch  schilt, 
vil  manegem  Sarrazine      nam  er  dö  daz  leben, 
daz  stnont  ouch  den  sinen      weizgot  unvergeben. 

88  Swaz  er  ir  mohte  erlangen,      den  tet  er  allen  w^ : 

ez  was  umb  sie  ergangen,      er  valt  sie  in  den  de. 

er  schriet  heim  und  isen      mit  vil  grözem  haz : 

die  heiden  sach  man  risen      als  vor  der  sensen  daz  gras. 

89  Ein  heiden  üz  erlesen      klagte  dise  geschiht 

'wir  möhten  wol  genesen,      waer  eines  mannes  niht. 
er  schribet  ufts  buochstaben,      die  sint  uns'ze  swser: 
er  ist  in  disem  strfte      ein  übel  predigser. 

90  Swer  enpfähet  sinen  segen,      der  wirt  sin  ungesunt: 

wol  zwei  tüsent  degen      sint  von  im  tot  unt  wunt. 


82,  3"  der  reit  vermesseDliche  ac    4  gewan  cf    strich  e        83,  1*  der  wa« 
ein  küner  man  ac    2  den  edelea  f.  z.  sprante  ac    den  w»  acef     3  riche]  beiden  ae 
4  Do  hAp  sich  von  deo  heiden  iamer  und  not  ae  84,  2  bmder  ae       3  Die 

her(en)  ....  littent  ac    4  lag  oc     85,  2  und  zertrante  vil  der  nat  ef     86,  3*  lud  * 
oaeh  die  helmvasz  (:  in  das  gras)  a    4  Vil  manigen  er  do  oc    dd  w  0        87^  3  das] 
sin  e      4  do  gieng  es  onch  a^cj         88,  1.  2  nach  4  oc      2  tot  nider  in  ef     4  Usd 
falte  der  heiden  vil  nyder  in  daz  grasz  ef      89, 1  helt  ^     2  wer  der  briider  nicht 
ac      90,  1  enpfahet  nach  segen  cef     2  wol]  es.  sint  ac    heiden  ef 
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swer  im  wirt  ze  teile,      dem  wirt  der  Ilp  genomen.' 
er  ist  uns  ze  unheile      in  daz  clöster  komen'. 

91  Den  wilden  Sarraztnen      wart  yü  der  11p  genomen. 

Wolfdietrfch  und  die  stnen      warn  ^rst  zesamen  komen. 
sie  beten  gar  durchbrochen      d6  der  beiden  her, 
sie  beten  sich  gerochen      an  in  mit  grözem  sir. 

92  Sie  beten  in  dem  strtte      stner  diener  sdis  erslagen, 

Berhtunges  sune,      ais6  wir  hoerc^n  sagen, 
des  muoste  maneger  liden      d6  des  t6des  ptn : 
er  begunde  ^rste  sniden      beim  und  boubet  bin. 

93  Vil  der  belmes  kupfen      stn  swert  dö  zerspielt 

er  begunde  lupfen      tiI  manegen,  wan  er  wielt 

krefte  wund^lfcbe.      yU  der  satelbogen 

wurden  d6  gerümet:      daz  ist  war  und  nibt  gelogen. 

94  Dö  sach  er  an  den  ztten      stnen  sun  Hugdietrtch 

und  Hiltebranden  strlten      alsd  ritterlich 

daz  sich  shi  herze  enzunde      und  alles  leids  Yergaz. 

dö  sach  er  an  den  stunden      den  beiden  Tarlas 

95  In  dem  here  strtten      mit  einer  grözen  schar. 

in  den  selben  ztten'     biuw  er  g^n  im  dar 

eine  wlte  strdze      biz  er  zuo  im  kam 

so  nlibe  in  der  mftze :      stn  swert  er  dö  genam 

96  Und  gap  dem  beiden  Hebe      ein  so  bitterltcben  slac 

daz  er  sicberllcbe  eines  starken  stnkbes  pflac. 
dö  bot  im  die  hende  der  beidenscb  künic  rtch 
'ich  gib  mich  iu  geTangen,      Wolf  her  Dielertch\ 

97  Er  bcYalcb  in  stnen  mannen      'behüetent  in  wol  genuoc\ 

der  dö  fuorte  der  beiden  yanen,     daz  boubt  erm  abe  sluoc. 
dö  sie  im  Yener  Yerluren,      ir  schar  wart  zertrant: 
hei  waz  ir  den  Itp  verluren      Yon  Wolfdietrtches  baut ! 


90,  3  im  komnet  so  (zu  f)  nahe  ^    benomen  ac     4  dis  e        91,  1  «^  o    YU 
maoisem  sarauioe  was  der  lip  ib«DomeB  a     2  ^rst  ^  oc    3  dd]  erst  e    h.  d.  vil  gar 
der  ac      4  grosser  ae         92,  2*  die  knnde  er  nät  verklasen  ae      3  1.  des  grimeo 
todes  ao     4  ftrste  ^  ao    hebn  w»  «     4^  darch  die  liechten  ringe  vin  (hin  e)  ao 
93,  1  siD  swert  ae,  er  e/     2  do  wielt  e        94,  2  hiltebrant  (die)  bT 

94, 1.  2  Sinen  son  sach  er  oucli  striten      and  den  jaogen  Hiltebrant 
bi  Herbrudes  siten      mit  ritterlieher  hant,  aß 
3  alles  sins  e,  er  (sinz)  oc  95,  1  Gegen  ime  her  aß       2  wolfdietrich  an  den  z. 

hie<D)g  gegen  aß     3  Strosse  wite  ^    im]  dem  beiden  oc      4  ^,  nff  die  masse  n,  on 
masse  6c,  in  die  (dise/)  strasse(n)  ef       96,  1  h.  starcke  ein  ungefügen  ac     2  Das 
ros  und  man  uff  einander  lag  /*,  Das  er  nnder  dem  marcke  do  gestrecket  lag  ac 
3  Er  reckete  beide  hende  dem  (edelen)  forsten  rieh  ac       4«  Do  nam  in  genangen 
oß       97, 1  m.  die  besorgetent  in  Oß      2  Also  forte  der  h.  den  fanen  e     3  Daz  e 
fanen  ef 
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98  Sie  vergäzen  ir  zöhte,      die  öbelen  Sarrazin, 

und  huoben  sich  ze  tlühte.       WolMietrtch  und  die  sin 

begunden  in  nAch  jagen,     .  biz  daz  in  ir  schar 

drizic  tüsent  worden  erslagen :      die  andern  fiuhen  gar. 

99  Dö  der  strit  was  ergangen,      Wolf  her  Dieterich 

der  was  mit  leide  bevangen,       der  edele  fürste  rieh. 

er  hiez  daz  toIc  ahten      daz  stne  süne  dar 

und  stne  diener  brfthten:      d6  hetens  üz  ir  schar 

100  Zwei  tüsent  verloren      and  sehs  der  diener  sin. 

dö  was  tot  gelegen      Berht^  und  Berhtwtn 

und  Albrant  ein  degen,      ScMltbrant  und  Berhtunc. 

die  wdt*en  tot  gelegen:      die  klagete  alt  unt  junc 

101  Vaste  widerstrlte,      sie  wären  jäniers  rieh.        ^ 

in  dep  selben  ztten      sprach  Wolfdietrich 

4ch  kan  niht  verklagen  den  schaden      and  diso  grdze  ndt^ 

daz  ich  manegen  hän  geladen      her  in  slnen  ldt\ 

102  D6  sprach  Herbrant  der  üz  erlesen      'ez  mac  niht  anders  sio. 

ir  ist  sd  vil  gewesen,      der  übelen  Sarrazin, 
daz  ez  an  grözen  schaden      niht  mohte  ergan. 
nu  suln  wir  die  begraben,      die  wir  verlorn  hka\ 

103  Niht  groezer  kund  sin  gewesen      daz  weinen  uade  klagen. 

man  hiez  die  üz  lesen,     die  da  warn  erslagon: 

sie  wurden  an  den  stunden      in  daz  düster  begraben. 

dö  hiez  man  die  wanden      binden  unde  laben. 

104  Ez  kund  nieman  gesogen      wie  sine  dienstnouiB 

Wolfdietrtch  begande  klagen.      iegllchem  er  dö  nam 
sin  hoabet  in  die  hende      und  kuste  in  an  den  munt. 
dia  begrebde  nam  ein  ende      an  der  selben  stuut. 

105  Nach  der  selben  swa^re      faort  man  in  von  dan 

üf  ein  reveHt«re      und  manegen  atritmüedm  man« 

98  <r  y      1  Do  V.  ac      3  daz]  sie  e     b.  ^sa  do  lagen  der  nagetoflten  achar 
ao      4  »echtzig  ac    eatranoent  or,  erdranken  es       99i,  t  sergaag«!!  a 

1.  2  Des  frb'ate  sich  von  herzen      Wolf  her  Dteterieh, 

doch  klagete  er  sine  diener      ouch  klegelich.  effyj 
4  do  was  na  ac         100,  1  verlorn]  gelegen  ac       2«^  das  woreat  kÜM  degen  ae 
Berhtwin]  berchtwin  und  schiltwin  g     3  hiltbraat  «nd  e,  nad  sin  hrader  ac 

2.  3  die  zwen  waren  gehaissen      berohtong  {L  Barht^)  und  berelltwin, 

und  allebrant  der  knne,  schilbraot  vnd  bechemng  y 
101,  3  disen  ef  leh  verklage  den  schaden  nnt  untce  an  minea  tot  oo  4  auoMgen] 
oehoc  ainen  jungen^  4  zA  üsser  grossen  netae  101,  1^  lieher  herre 
niia  ac  2  sdjza  ef,j>a  3  grözen  m  ac  4  die  «»  a  A^htent  wie  wir  aa  b. 
ac  102, 1  Mit  e  knnde  wesea  (sin  a)ac  2  Sa  begvndeat  os  «0  104,  1  Vaa 
kan  ac  2  ieglichen  c$  3  an  den  arm  ^  ia  also  tot  00  4  su  gieogant  mit 
grosser  not  ao  105>  2  reiMnter  ad,  reffientore/*,  refentor  b,  refentare  «,  renea- 
teil  Bf  refendall  c 
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dd  was  diu  kost  bereit      manegem  kuenen  degen : 
nach  ir  grozen  arbeit      wart  ir  wol  gepflegen. 

106  Dd  sie  die  tisch  hin  getliten      (für  war  so  wizzent  daz), 

die  herrn  giengen  ze  rMe      wies  dem  heiden  Tarlas 

gelönten  der  noete      die  er  in  het  getan : 

*sö  suUen  wir  in  toeten'      daz  riet  dö  manic  man. 

107  Do  sprach  Uerbrant      'den  rät  wil  ich  niht  geben. 

waz  hölfe  uns  alle  sant      daz  wir  im  liasmenz  leben? 
da  mit  wurdn  wir  niht  ergetzet      unsers  gr6zen  schaden« 
^  daz  er  werde  geletzet,      ir  sulnt  in  für  iuch  laden 

108  Und  heizent  in  sweren,     in  und  sine  man, 

des  cl6sters  ^e  ze  ip^n :       wil  er  des  abe  gän, 

daz  er  da  wider  wil  streben      und  ander  sine  man, 

so  sulnt  ir  in  nemen  daz  leben,       went  sie  sich  niht  teufen  län\ 

109  Dö  wart  von  den  besten      da  ze  in  gesant, 

die  ungetouften  geste      bräht  man  dö  zehant. 
swaz  ir  dö  was  gevangen,      der  heidn  und  sine  man, 
die  kämen  dö  gegangen      für  die  forsten  lobesam. 

110  Dö  sprach  Wolfdietriche      zem  heiden  Tarlas 

''ir  müezt  stoben  alle  gliche,      ir  swerent  mir  denn  daz, 
-     daz  ir  und  die  iuwem,      die  ir  üf  uns  hänt  geladen, 
daz  ir  dem  clöster  wellent      leben  äne  schaden, 

111  Und  sin  ^re  ze  meren,       die  wile  ez  mac  gestän, 

und  alle  cristen  werdent.      went  ir  des  abe  gän, 
daz  ir  iuch  niht  toufen      und  an  Jhesus  glouben  hau, 
so  müezen  sie  alle  sterben      die  wir  gevangen  hän'. 

105  In  ein  reventore      nHt  dem  fnrsten  guot 

gieoc  manic  ritter  hhre  (zwore  c),      die  trösten  im  den  muot, 
ond  die  cl6sterlidrren.      diu  kost  was  wol  bereit: 
man  bdtz  in  wol  näeh  Sren     n&ch  ir  (grözen)  arbeit. 

106  Wolfdietrtch  nam  gedrikte      swaz  der  besten  was, 
mit  den  giene  er  ze  rate  ae 

3  gedanckete  ae     4  Do  sullent  ir  ae       \01,  2  sant  nur  a    nement  sin  1.  e     3  sint 
wir  unergetzet  oc      4  so  sullent  ir  in  ef         108,  1  sweren  und  e       1*  ob  es  ach 
duncket  gilt  oc      2  daz  ef        109,  4  d6  ^  e/        11 },  3  nit  last  dauffeo/ 
108,  2*  ob  er  des  niht  entuot, 

wil  er  dl  wider  streben      mit  mägen  und  mit  man, 

so  sulnt  ir  im  nemen  daz  leben',     daz  dilhte  mich  (jL  oack)  guot  getan 

109  Wolfdietrieb  und  die  besten.      dd  wart  vil  schiere  gesant 
n&ch  Iren  kargen  gesten.      d6  brfthte  man  zehant 

*  den  künec  d6  gevangen      und  sehzic  siner  man. 

die  wurden  dö  enpfangen.      dd  sprach  der  furste  lobesam 

110  'Ir  sint  uns  schedelich  komen      inz  lant,  künec  Tarias; 
iu  Wirt  der  lip  genomen      (för  war  s6  wizzent  daz), 

ir  swerent  uns  denn  eide,      und  swaz  z'iu  ist  behalt, 
'       daz  ir  niht  m£  tuont  ze  leide      dirre  bruoderschaft, 


Digitized  by 


Google 


234  WOLFDIETRICH  0  X  2224  H.  589  Z.  ' 

112  'Mac  ich  mich  da  mit  gefiristen'      sprach  der  beiden  d6 

'daz  ich  wirde  cristen,      daz  lobe  ich  also 
daz  ich  es  gerne  volge     und  die  bl  mir  stn\ 
daz  swuor  er  unverborgen      und  manic  Sarrazin. 

113  D6  sant  der  beiden  boten      über  alz  sin  lant. 

dö  kämen  die  besten      aUe  dd  zehant, 

die  in  wolten  neren.'     dö  huop  sich  gröz  klagen: 

sie  muosten  alle  sweren      daz  sie  dem  clöster  äne  schaden 

114  Immer  wolten  leben,      die  wile  ez  möhte  gestiin. 

dö  wart  der  touf  gegeben      manegem  heidenschen  man. 
dö  fuorens  heim  ze  lande      und  hielten  cristen  ^: 
wider  die  cristenheit      gesazten  sie  sich  nimmer  mL 

115  Dö  die  beiden  alle  gliche      geschieden  dö  von  dan, 

dö  gienc  Hugdietriche      für  sinen  vater  stdn 

mit  Herbrande      und  mit  den  hoebsten  allen  sant. 

sie  gerten  urlobs  heim  ze  lande:      do  gewerte  er  sie  zehanU 

116  'Daz  urlop  gib  Tu  geren,      lieber  sune  min. 

ir  sulnt  des  niht  verberen,      swanne  ez  mOge  gestn, 
ir  sulnt  mich  in  dem  jare      einest  hie  gesehen', 
do  gelobten  die  fursten  zwftre      daz  sie  ez  liezen  geschehen. 
]  17  Dö  gienc  für  Wolfdietrich      der  junge  Hiltebrant: 

*herr,  gent  mir  einen  schilt,      daz  ich  durch  diu  lant 


111  Und  ir  daz  cl6ster  Irent,      die  wile  ez  möge  ^stAa, 
nod  die  cristenheit  m^rent.     mügeo  wir  daz  aa  ia  hAn, 
daz  ir  dea  toof  eopfahen      und  die  wir  gevangeD  h&a, 
went  ir  des  (das  ac)  niht  balde  gkhen  (^ebao  a,  jehen  c),      ez  ist  naib 

ineh  ergin  (getan  e)'.  ae 
1 1 2,  2  (Al)so  wirde  ich  ef     3*  and  alle  die  min  ef      4  anerlogen  e     unerbolgen? 
Do  aante  er  zii  lande  ef    nach  manigem  aef 

113,  1.  2  Vil  balde  er  do  sande      heim  in  sin  rieh: 

die  tiursten  alle  sande      kdmen  alle  glich  ac 
3  eren  e,  laben/    kraden  ac        114, 1*  =^  2*  ac     2  Wart  do  ac    geben  e«,  ^/ 
2b  an  schiedent  do  von  dan  ac       3 — 115,  l  ^  a      4  Vnd  dotten  kein  schaden  de* 
closter  n.  c        115,  2  Hngd.  oc^,  de^  jaoge  kunig  ef    3^  nod  (mit)  manigem  tegea 
lobelich  ae     4  begerten  e    arlop  cf,  ^a    do  sprach  woIf(her)dietrich  ac      llt>,  1 
lieber]  herre  und  ac      2  enberen  ae 

3  sd  sunt  ir  alle  j&re       mich  einest  gesehen'. 

dd  sprachen  die  fdrsten  kUre      herre,  daz  sol  (sin)  geschehen'. 
5  Got  gebe  daz  wir  loch  lange      vioden  gesont  hie', 
mit  ungefdegem  dränge      manec  ritter  für  in  gie 
und  nAmen  nrlop  dannen      ze  Wolf  her  Dieterich. 
daz  gap  er  sinen  mannen      ond  bevalch  in  roBmschia  rieh 
9 'Und  ouch  Iren  herren,      (den  künic)  Hugdietrich, 
daz  sie  in  beten  in  dren,      den  edelen  künic  rieh : 
'als  solot  ouch  ir  herwider,      her  sno,  h&n  iuwer  man*. 
d6  vielen  die  trehen  nieder,      d6  sie  sich  schieden  dan.  ac 
117,  l'o  Do  bat  den  forsten  mute  ae      2  schilt  and  ein  walten  ef     ich  mieh  «e 
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mich  niht  dürfe  echafnen.      drt  wolf  von  golde  rot 

die  wil  ich  durch  iura  namen      fueren  biz  an  minen  t6t 

118  In  einem  velde  gruene,      dar  umbe  ein  rinc  blä*. 

der  edel  forste  küene      gap  im  daz  wäfen  d& 

in  köstlichem  dinge      bräht  man  ez  im  zer  baut: 

Ton  den  wolven  und  vom  ringe      wurden  die  WöiOnge  genant. 

119  AI  die  von  dem  gesiebte  kämen,      die  fuorten  ouch  den  schilt. 

dö  sie  urlop  genämen  zuo  dem  (ürsten  milt, 
dö  fuoren  die  herren  heim  in  roemschiu  lant 
und  buezten  den  ir  wenren»      die  man  in  arbeit  vant. 

120  Diu  saßld  gund  üf  sie  horden      die  sie  beten  erstrebt  *• 

Wolfdietrich  in  dem  orden      sd  gotelichen  lebt: 

swä  erz  moht  volbringen,      got  er  manegen  dienste  tet 

an  maneger  bände  dingen      mit  vastn  und  mit  gebet. 

121  Ez  dühte  in  alz  ze  ringe,      er  trAt  die  sünde  sin 

niht  büezen  mit  den  dingen,      er  bat  die  bruoder  sin 
umbe  ein  buoze  swsere,      daz  er  in  einer  naht 
siner  sünde  wurde  lasre.      daz  wart  schier  gedäht. 

122  Die  manch  rihten  ein  bare      in  daz  münster  dan. 

den  edelen  fürsten  kläre      hiezen  sie  dar  zuo  gän, 

daz  er  drüf  ssze  aleine      und  die  naht  Ute: 

ez  waer  grdz  oder  kleine,      da  büezt  er  sin  sünde  mite. 

123  Daz  tet  er  willicliche.       dö  der  tac  ein  ende  nam, 

d6  saz  er  üf  die  bare,      der  fürste  lobesam. 

mit  allen  den  die  er      ie  ze  töde  ersluoc, 

mit  den  muoste  er  die  naht  vehten:      dö  bete  er  leides  genuoc. 

124  Swem  er  ie  getan  bette,      der  kam  vintlich  genuoc. 

ez  hal  also  ein  bette,      swaz  er  Af  sie  sluoc. 


117^  3  Des  zMchens  (woffeos  c)  nit  ac    Schemen  e     1 JS,  2^  hios  im  bereiten  da 
ae    3  Mit  also  «pehen  dingen  man  brocbte  in  ime  ac    4  die]  sie  f,  sie  die  e,^c 
,  119,  1  Was  .  .  .  kom  ae     2  Do  wart  a.  genomen  ac    zu  e,  von  acf    3  Dem  dancke- 
tent  SU  der  eren  nnd  rittent  in  oc    4  ir  not  tf,  gewern  ac        1 20,  1  begnnde  alle 
hettent  sn  oc     2  tngentlichen  ac     3  verbringen  e    In  aller  bände  dingen  er  gAtes 
vil  (ge)tet  oe     4^  =:  3«  o, ,/.  c    dinge  e^        121,  1.  geringe  ac^    der  siinden  e 
122,  1  Vnd  richtent  (ime)  ein  ac     2  edelen  w^  ac      ziere  e,  sonderbare  afcj     4  er 
b.  sine  snnde  do  mit  e        1 23,  1^  Des  was  er  bereit  ac 
2  d6  gie  der  nnverzeit,      alsd  im  wol  gezam 
und  saz  üf  die  b4re.      die  er  ie  ze  t6de  slnoc, 
die  k6men  gewÄfent  dar  (zwore  a) :      mit  den  het  er  arbeit  gnnoc. 
5  Sie  gaben  im  widerstrit      st6z  und  manegen  slac. 
swaz  er  bi  siner  zit      ie  herter  stürme  gepflac, 
daz  was  ein  wint  g^n  disem:      br  bete  in  sinem  wAn 
daz  er  tnsent  risen      lieber  bete  besten,  ae 
124,  1  zä  leide  getan  bette  e(fg)^  schaden  getete  ac    bekam  im  e     2  so  er  in  sie  e 
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er  kam  von  in  allen      die  naht  in  gr6ze  not, 

wan  die  er  bete  bestanden,      die  vorhten  niht  den  tM. 

125  Daz  treip  Wolfdietrich      ein  winterlange  naht: 

mit  manigem  t6t^      er  bitterlichen  vaht. 

von  mCIed^  nnd  von  hitze      wart  im  des  nahtes  w^: 

daz  här  Af  slnem  houbet      wart  im  wiz  als  der  sn^. 

126  Dd  die  münche  zno  der  metten      des  morgens  weiten  gan, 

die  geiste  alle  hetten      in  i6  6rst  verUn. 

im  was  geswunden,      er  lac  da  für  tot 

die  manche  an  den  stunden      beten  ob  im  gr6ze  n6t 

127  Sie  sprächen  alle  gliche      'ach,  wie  ist  ez  gevarnr 

den  herren  sie  M  buchen :      dennoch  was  er  warm.  ' 

er  kam  wider  ze  kreften,      A6  er  wart  gelabt: 

'des  loben  wir  got  von  bimel      daz  ir  iur  sünde  gebüezet  habt'. 

128  Also  was  er  dannoch      in  dem  c)6ster  sehzehn  jür: 

er  diente  nnserm  herren,      seit  uns  diz  buoch  fär  war. 

die  engel  an  slnem  ende      fuorten  die  s^e  dan 

für  got  dn  missewende:      als  müeze  ouch  uns  ergftn. 


124,  3  Sie  brachten  in  die  nacht  in  angst  and  in  not  /J^,  Das  kam  im  lotzel 
zu  statten,  sie  brochtent  in  in  not  ae  4  Die  in  bestanden  hatten  ac  125, 1  wey- 
hennacht  lange  fy  gantze  ae  2  Also  krefllikliche  mit  manigem  geiste  er  vaoht  ac 
3  so  we  e  Sie  hettent  in  betönbet  im  geschach  nie  so  we  oc  4  dem  e  im  «  oc 
126,  1  münche  do  e  des  morgens  vor  weiten  ae,  ^  ^  2  in  <r  e  3  lag  also  ein 
toter  man  oc  4  ob  im  <^/  Do  in  die  münche  fnndent  sie  wondent  ei  w«r  nmb  in 
ergan  (geton  e)  ae  127,  1  ach  >^  e 

1.  2  'Ach  wie  ist  ez  gevarn!'      sie  winden,  er  wer  tdt. 
dA  was  er  dennoch  warn      in  sfner  grdzen  ndt  ae 
d«"  Sü  richtent  in  uff  gtillich  ae     4  von  himelricbe  a,  den  riehen  e       129»  2  diente 
got  mit  fleysz  /*    für  «^  e 

1.  2  Von  dem  trAst  kam  er  ze  kraft  (zn  kreflften  e,  wider  «),     äam  ist 

aUez  wir: 
er  was  in  der  brnoderscbaft     dannoch  sehzehen  jÄr.  ae 
3  Daz  die'e     zä  gotte  dan  ef       4  On  als  m.  e      4"  hie  mit  nymmet  dis  hoch  ein 
ende  ef   et  uns  allen  bergan  e     amen,  amen  tf^,  hie  hat  ein  ead  WolflUietrleii  got 
helff  vns  in  daz  himelrioh.  amen,  disz  bnehz  geschieht  sin  ^  sexteraen  y%l  ^»qoe 
folia  e 
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ZUM    ORTNIT. 

iy  3  1.  MüUenhoff  s.  g.  d,  N.  n.  23;  ein  anderes  ganz  ähnliches  beispiel  wm  der- 
artigen  erfmdimgen  gibt  der  Dictys  Cretensis,  von  dem  in  dem  prohg  behauptei 
wird:  de  toto  bello  sex  volmniDa  in  tilias  digessit  phoeniceis  litteris.  diese  tässt  er 
dann  mit  sieh  b^;rabenj%wo  sie  verborgen  bleiben,  bis  sie  zur  zeit  des  kaisers  Nero 
entdeckt  werden,  Wattenhach  schriftwesen  s,  235. 

2,  1.  eigentümlich  und  beachtenswert  ist  hier  die  Verwendung  der  allitteration, 
die  beide  halbverse  in  der  dritten  hebung  mit  einander  verbindet,  was  sich  dem  gehör 
auffattend  bemerkbar  macht,-  ebenso  wie  hier:  24, 1.  26, 2.  36,  2.  37,  2.  46, 4.  53,  1. 
57,  4.  73,  3.  82,  1.  100,  2.  104,  4.  106,  4.  123,  2.  134,  2.  136,  1.  148,  1.  154,  ]. 
155,  4.  160,  3  usw, ;  f^o{fd,  A  6,  3.  4.  7, 4.  23, 1 .  25, 3.  26,  3.  30,  2.  39,  1.  40,  1.  3. 
42, 2. 51,  4.  55,  4.  72,  3.  80,  4.  82,  3.  86,  2.  91,  2.  92, 1.  94, 2.  97,  3.  102,  2.  106,  2. 
107,  2.  4. 1 10,  2.  115, 1.  119,  4.  120, 2.  126, 1.  129,  1.  137,  2.  139, 3.  142, 4.  156,  4. 
usw.i  foHsetzung  507,  2.  511,  2.  526,  2.  528,  4.  543, 4.  546,  4.  554, 3.  559, 4.  564, 
4.  568,  4.  575,  2.  577,  8.  578, 2.  580,  4.  587,  2.  590,  2.  593,  3.  600, 4.  603,  2.  605,  3. 
die  häufigkeii  der  aiUtterationen  ist  ^in  diesen  gedichten  ganz  auffallend  und  m  der 
nUuL  Utteratur  wol  ohne  beispiel.  abgesehen  von  geläufigen  allitterierendenformdn 
wie  mA|^e  und  man,  ros  nnd  ringe,  lip  and  leben,  stürm  and  strit,  $khe  and  guot, 
rdte  ringe,  daz  grüene  gras  usw.  die  mit  verliebe  gebraucht  werden,  finden  sich  in 
zahlloser  menge  verse,  wo  zwei  in  einer  halbzeile  beisammen  stehende,  auch  syntak- 
tisch meist  eng  verbundene  werte  mit  einander  alläterieren,  wie  richer  fürstereineri 
mit  freuden  varn,  gaotes  gert,  schuofen  daz  man  schreip  usw,  sie  einzeln  aujiu- 
zählen  ist  nicht  möglieh,  erwähnen  will  ich  nur:  vollständig  alUtterierende  lang- 
uilen  mU  drei  oder  vier  Hedsiäben :  Ortn.  2,  1.  92,  1.  134,  2.  160,  3.  161,  3.  166,  2. 
173,  3.  178,  2. 181,  4.  215, 2.  218,  3.  220,  4.  222,  1.  228,  2.  230,  2.  231, 1.  241, 4 
245,  3.  246, 2.  248, 2.  273, 2.  291, 2.  304, 1.  3.  315, 3.  327, 2.  346, 3.  356,  3. 416, 4. 
418,  4.  430,  8.  443, 1. 461,  2.  469,  3.  474,  2.  481,  2.  498,  2.  501,  1.  535, 1.  537,  1. 
539, 1.  559,  3.  575,  1.  579,  4.  583,  2.  586,  3.  592,  2;  ff^olfd.  A  1,  1.  3, 3.  18,  1. 
44,  3.  55, 4.  65,  2.  88,  2.  107,  4. 112,  3. 125,  2.  163, 4.  170,  2.  176, 4. 178,  1.  184, 
3.  205,  3. 281,  3.  253,  3.  4.  296, 1.  317,  3.  329, 1.  338,  2.  365,  3.  374,  2.  377, 1. 
383,  2.  386,  3.  393,  4.  409, 4.  425,  1.  433,  2.  434, 1.  440,  3.  452,  3.  460, 1.  466, 4. 
471, 1.  484,  1;  fortsetzung:  512,  2.  523,  2.  528,  2.  529,  3.  538, 1.  534,  4.  552,  4. 
556,  3.  557,  2.  4.  558,  1.  4.  575,  3.  576,  1.  578,  2.  4.  581,  2.  585,  1.  586,  1.  590,  2. 
(97, 2.  602,  8.  603,  2.  604,  1;  halbverse,  in  denen  alle  drei  hebungen  alUtteHeren: 
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Ortn.  100,  3.  118,  1.  178,  3.  357,  1.  380,  2.  402,  4.  481,3.  536  2,  564,  2.  588,  2. 
ff^olfä.  ^  100,  1.  334,  2.  354,  1.  409,  3.  412,  3.  450,  2.  469,  4. 

2,  4  die  negaUon  od  wr  dem  verhum  finüum  und  zugleich  vor  dem  abhängigen 
mjbntiv:  Iw.  1252  B  dazn  darfet  aber  ir  earaochen.  vgl.  Nib,  2074,  4  Cez  enwil 
der  kUnic  Ezel  scheiden  oiemene  lan. 

4,  2  birge.  i.  Hawpt  zu  Erec  s,  359. 

5,  1  es  scheint  für  den  ersten  IfUck  die  lesart  ac  die  vorzüglichste;  doch  hält  man 
e  und  K  hinzu,  so  zeigt  sich,  dass  hier  dennoch  keine  ältere  Überlieferung,  sondern 
nur  die  lesart  AH^  zum  gründe  Uegt,  und  dass  e  dem  original  näher  steht,  gap  man 
dem  küjiige  entspricht  AW  gap  man  im ;  Von  rechte  ace  ist  wol  aus  6, 1  herüberge- 
nommen,  Dö  von  K  steht  AW^  näher;  dem  werden  R  bestätigt  wirde  Aff^,  man  wird 
also  von  AfV  ausgehen  müssen,  A  scheint  aber  aus  6,  1  entlehnt,  auch  bietet  R  wan- 
digleichen  einen  anklang  an  W  chonig;leich.  so  bildet  W  die  grundiage  fUr  alle 
übrigen  lesarten,  bietet  aber  seXbst  schwerlich  das  echte,  denn  allerdings  ist  sie  für 
sich  betrachtet  die  schlechteste  von  allen;  der  ausdruck  in  der  ersten  vershälße  ist 
matt  und  bedeutungslos.  Dietrichs  flucht  hat  an  der  entsprechenden  stelle  2114  sin 
herze  ie  n&ch  Sren  ranc.  des  gewan  er  pns  und  ^e. 

5,  4  im  diente  tegelich.  vgl.  Lampr.  Alex.  1474  tagelich  dienen  solde.  /tdUker 
3762  dientin  Ugelich.  Büerolf  44^1  die  dieoeot  tägelich'en  mir.  Rudr.  207,  4  die 
dienten  tegeiich  im.  ff^ig.  97,  11  diente  im  aller  tegelich.  Eckerit.  158  tegelich  nn- 
dertün.  -^  zwSne  und  sibenzic,  ebenso  204,  1,  ist  fcrmelhaß,  s.  Haupts  zs.  12,  395. 
mhd.  wb.  3,952»,-  dazu:  72  honbet  Ortn.  192;  72  äsU  dn  der  linde  f9^o{fd.  B  56S; 
72  könige  Rother  7.  2556.  2588.  2643.  3763;  72  krönen  Rother  136.  ebenso  zwelf 
manne  Sterke  Ortn.  6,  3.  Nib.  336,  3.  Rudr.  106,  1.  zwelf  kiele  0.  42,  2.  zwelf 
bouge  220,  4. 

13,  2  mdren  vel  s.  Raupt  zutn  fFvnsbeken  40,  5. 

14,  4  vgl.  Jf^olß.  A  264,  3.  anm.  zur  FirginathZ%  6  und  zu  Erec  5961. 
18,  2  Rabenschi.  38  swaz  ich  han  g^eheien  von  silber  und  von  golde. 

21,  3.  St.  Oswalds  leben  f Haupts  zs.  2,  104,  460./  Wenn  ich  werd«  xvj  jdr 
alt  Vnd  dorczu  qneme  daz  her  mich  dy  weyle'neme  An  meyner  inüter  stat. 

29,  3.  ähnlich  237,  1  g^otes  friundes  lere  iö  goot  ze  inceten  was.  242,  4  ex 
ISrt  ein  friunt  den  andern  des  er  selbe  niht  dnkah;  IFolfd.  A  2$$,  3  swer  getria- 
wen  frinnden  volget,  des  vollen  wirt  vil  güot.  488,  3  swac  dir  dine  friunde  rüten, 
Ak  bist  unverdorben  mite.  Firg.  367,  7  er  ist  z6r  tvelt  ein  saelec  man,  sdit,  d^n  dl 
niht  versmÄhet  daz  er  friunden  volgen  kan.  Bitero\f^h^l  fi*laot  sol  friaode  M  ge- 
stin. M.  Fr.  24,  9  swA  ein  frlttnt  dem  andern  friunde  bi  gestit dft  ist  des 

friundes  helfe  guot.  24,  ,15  sw&  frlnnde  elnaifder  triege  sfot,  daz  ist  eiir  michel 
wünne.  vgl.  24, 25;  P^emhet  t.  Eknendorf  (Haupts  u.  i)  75  Dez  Urartfitdieh  alius 
Der  wise  man  Salustlus  *,  Her  spricht  <So  gach  t\  dfir  zu  keiner  tat,  Bund  snches  t 
diner  frunde  rat*.  Reinke  de  Fos  fLübbeAJ^i^l  Ytotel  na  guder  vninde  tkx,  dat  deit 
Ja  gdt  tind6  fiummer  <piÄt.  Nib.  1527,  2  mtn  sol  vrimidea  volftHt:  \k  danket  et 
mieh  reht 

32,  4  biderbes  mannes  erbe  in  allen  landen  Itt;  vgl.  77,  4 ;  den  starkeli  danket 
al  lant  gdt,  also  den  vischen  dat  watdr  ddt  Haupts  «r.  6,171,  136.  fruais  maanis 
müde  dl  sint  in  laadegelich  Lampr.  AI.  2675. 

38,  3  Gr.  Rud.  y  9  do  bevalch  d^  kanic  here.  «i(B  lant  tA)  alae  ere.  deine 
greven  vffe  sine  trawe.  Rabenschi.  284  hiot  bevilhe  ich  dir  alle  mia  ^e; 
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schaß?  vgl,  RäbenschL  37  ieh  gelige  tot  od  ir  gewioDet  wider  Roemisch  ere.    80 
des  enkaJt  er  sit  vil  sere,  er  gap  darumb  den  lip  and  al  sio  ere.   511  helfet  retten 
dem  herren  Dietrich  sin  ere  und  sine  marke.   Dietr.  fi,  2313  RoeiAisch  Sre  und 
Rcemisch  lant.  2617  iuwer  laut  und  iuwer  öre  wellet  ir  im  geben  in  sine  pflege. 
38,  5  Dd  sprach  der  margrave      Helnöt  von  Tnsc4n 
'gn^de,  lieber  herre,      des  soltn  mich  erlan. 
ich  kan  dir  alters  eine      der  lande  niht  gepflegen. 
gistu  mir  niht  hilfe,      so  mnoz  ich  mich  sin  erwegen'.  ae 
6  das  sollen  ir  c       8  hulffe  a  din  hilffe  c 

4D,  4  daz  hergebirge  erklärt  EUmüller  ^das  zur  Sicherheit  des  reiches  besetzte 
gebirge\  richtiger  das  mhd.  wb.  1,  161a  herberge;  vgl  Graff  3,  173  gaberc  = 
nidns.  latibnlum. 

41;  2  ich  sitze  in  dime  gedinge  könnte  etwa  bedeuten:  ich  bin  dein  bundesge- 
nosse;  eine  genau  entsprechende  belegsteile  finde  ich  Jedoch  nirgend;  gedinge  ist, 
pactio,  foedus ;  ähnlich  ist  ich  bin  in  din  er  phlihte  in  deiner  gewalt,  unter  deinem 
Schulze,  über  ris  vgl.  Eitmüller. 

42,  3  farmelhqfter  ausdruck:  Firginal  216. 434  daz  man  ie  kSnegen  für  getnioc 
925.  967  daz  man  ie  fiirsten  für  getrnoc.  771  daz  man  für  künege  ie  getruoc 

43,  2.  4  beiden  ist  natürlich  beide  mal  dativ;  der  ausdruck  lässt  es  zweifelhaft, 
ob  Zacharis  nur  die  ausrüstung  für  20000  leüte  gewährt  oder  ob  er  selbst  20000  ins 
feld  stellt,  der  Zusammenhang  des  ganzen  entscheidet  aber  für  das  erstere.  Ortnit 
erhält  von  Ylj'as  5000  (str.  28),  von  Helmnot  5000  (str.  36),  von  Gerwart  5000 
(str.  39)/  wenn  er  nun  von  Zacharis  20000  er/ueUe,  so  wären  das  schon  35000; 
später  {str,  50-53)  kommt  noch  eine  unbestimmte  zald  sÖldner  hinzu  und  dennoch 
soll  er  im  ganzen  nur  30000  haben  {str.  53.  225.  293.  301 .  420).  Müllenhoff  {Haupts 
zeitschr.  13;  185)  nimmt  daher  an,  dass  Helmnot  mit  seinen  5000  zurück  bleibt,  aber 
das  ist  doch  nirgend  deutlich  ausgesprochen;  37,  1  got  Ion  dir  diner  g4be  könnte 
zwar  vidleichi  als  ablehnende  antwort  {vgl.  Haupts,  zeitschr.  2,1)  gefasst  werden, 
aber  str.  47  zeigt  doch  dass  Helmnots  schar  nicitt  zurück  bleibt,  Helmnot  hat  als 
reichsverweser  die  7200  mann  zur  Unterstützung,  von  denen  33  t^d  34  die  rede  war. 
—  Dass  Ortnit  von  seinen  Vasallen  nur  15000  erhielt,  zeigt  49,  4  wo  die  lesarten  noi- 
wcTidig  auf  diese  zahl  führen;  denn  was  JV  hat,  könnte  nur  richtig  sein,  wenn  man 
ir  habt  auf  Gerumort  allein  bezieht;  das  verbietet  aber  der  Zusammenhang  mit  dem 
darauf  folgenden,  auch  duzt  Ortnit  seine  vasaüen  immer,  später  (64.  66.  216)  ü< 
immer  „lur  von  scliijfen  und  Schiffsladung,  nie  von  letUen  die  rede,  welche  Zacharis 
versprochen;  dagegen  bei  YUas  67,  4  ausdrücklich  von  beiden  in  deutlichem  gegen- 
satz  zu  66,  2.  auch  in  der  vorrede  zum  heldenbuch  {Keller  5,  19)  heisst  es  von  Zacha" 
ris  nur  er  thet  otnit  grosse  freiotscbaft,  er  bestellet  jm  vil  speiss  vnd  kiel  da  er 
überroörwolt  farn.  —  Zuder  Wortstellung  vers  4vgl. 217, 1  Döfuorder  Lampartemit 
freuden  und  sin  her.  301,  1  er  mac  sin  wolengelten  und  sineskindes  kint.  Haupts 
zeitschr,  2,  218,  9  Die  boten  er  vlizicliche  enphie  und  onch  sin  wip.  BiterolfAOlO 
der  künec  wart  ofte  fanden  in  frcelichem  muote  und  sine  recken  guote.  3882  ir  sult 
mir  minen  ungemach  gelten  und  die  minen  man.  5387  er  liez  dd  giietliche  scheiden 
Blcedeline  von  im  und  die  sine.  fToffd.  A  402,  2  Sahen  der  teidinge  und  meister 
Berhtunc  phlac.  Dietr.  fl.  787  der  was  vriieje  üf  gestÄn  und  die  er  mit  im  wolde 
h4n.  Nib.  1167,  1  man  hiez  den  herren  sitzen  unt  die  sine  man. 

46,  2  die  kurzen  vergleiche,  deren  sich  der  dichter  hin  und  wieder  bedient,  sind 
Heldenbuch.    lY.  16 
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ftut  Ttur  formelhaft  überlieferte:  wiz,  luter^  lieht,  schoene  uno»  alsd  der  snd  46, 2. 
205,  4.  301,  3.  386,  1.  sam  ein  glas  114,  3.  177,  1.  als  ein  Spiegelglas  365, 1.  sam 
ein  brunne  177,  1.  als  diu  rose  15,  3.  387,  1.  alsam  die  sideo  384,  1.  als  ein  karfiui- 
kelstein  386,  4.  als  ein  rubin  387,  1.  als  ez  berle  weren  388,  4  als  ein  kerzenlieht 
200,  3.  als  ein  kerze  365,  4.  387,  4.  gelich  dem  liebte  180,  3.  gelich  dem  voUeo 
manen  387,  2.  gelich  dem  morgenblicke  196,  2.  auch  die  etwas  ausffefUhrteren  ver- 
gleiche 15,  1.  2.  195,  3.  4.  412,  1.  2  sind  rächt  origineU, 

49,  2  ei  folgen  in  d  die  verse 

die  mahta  gerne  füeren,      edeler  künic  rieh. 

sie  entwichent  in  keinen  noeten,      daz  wizzest  sicherlich. 

50,  1  ist  nicht  so  su  verstehen,  als  verlangte  Ortnit  gerade  genau  100000,  son- 
dern: sollten^  sich  aucli^  noch  hundert  tausend  einstellen  y  ich  will  sie  alle  versorgen^ 
nur  soll  niemand  sich  dem  kämpfe  entziehen. 

57,  5        'Sd  merkent,  ir  werden  ritter,      wes  ich  inch  biten  wil. 

der  mit  mir  varen  welle,      ez  ist  niht  ein  kindes  spil, 

der  sol  zno  allen  ziten      also  sin  besint: 

er  sol  niht  hinder  sich  gedenken  weder  an  wip  noch  an  kint'.  (T 
5  Do  sprach  der  lamparte  hörent  waz  ich  e  riiter  fehlt  c  6  Der  mir  der  reisen 
(welle  a)  helffen  (wil  c)  ac  7  wesen  also  e  8  Vnd  sol  e  Ich  hätte  einleUung 
s,  XVll  erwähnen  sollen,  dass  ich  bei  der  bearbeitung  der  zusatsstrophen  des  gemei- 
nen iextes  auf  die  Verbesserung  metrischer  incorrectheüen  vollständig  verziehtet 
habe,  da  sich  schlechterdings  nicht  entscheiden  lässt,  wie  viel  davon  dem  ursprüng- 
lichen Verfasser  dieser  bearbeitung  zugetraut  werden  kann, 

63,  3  swa  dirz  sai  ist  zu  schreiben,  inclination  ßndet  im  Ortnit  am  häufigsten 
statt  bei  ez  und  es.  ersteres  lehnt  sich  aber  ausser  an  das  verbum  (72,  1.  80,  2. 
114,  2.  4  usw.)  nur  an  das  personalpronomen  an;  letzteres  überhaupt  nur  an  das 
Personalpronomen:  ichz  ichs^duz  dns  erz  ers  siz  sis  michz  michs  dichs  mirz  mirs 
dirz  dirs  irs  imz  ims  ins.  daher  ist  wol  109,  3  wie  iibele  ez  im  stat  oder  wie  nbele 
Ortniden  stat  zu  schreiben,  und  541,  2  daz  in  ir.  nächst  ez  und  es  lehnt  sich  am 
häufigsten  si  an  das  vor  her  gehende  wort, und  zwar  an  das  verbum  9, 1.  34,  3.  259,  3. 
260,  1  usw.  an  das  persönliche  pronomen  8,  2.  39,  3.  49,  2.  168,  3.  329,  3.  434,  3, 
an  das  demonstrativum  den  316,  4,  an  die  eonjunction  daz  170,  3.  261,  3.  2S3,  2. 
586,  3j  an  swaz  367,  3.  immer  aber  hat  das  folgende  wort  voealischen  anlaut,  so 
dass  also  auch  synalöphe  hätte  eintreten  können,  ich  hätte  daher  273,  2  machent  si 
beibehalten  und  182,  2  diu  gedaht,  346,  2  wern  si,  433,  3  well  ich  si,  480,  3  kon- 
den  sis  (wie  33,  4.  435,  1)  482,  2  si  vergaz,  498,  3  entügen  si,  512,  2  dir  lieidiv, 
514,  3  ß  er  si  züge,  517,  4  er  si  zedem  schreiben  sollen,  —  andere  incUnationem 
sind  seltener:  da,  ausser  in  wiltn,  msiitausw.,  auch  ntts6  118,  1;  er  <n  heter 
61,  3.  heter  420,  3.  sloufer  550,  1.  komer  ^65,  4;  in  tit  ern  158,2.  473,2. 
halsten,  kusten  214,  1;  ist  in  erst  199,  4.  396,  3.557,  2.  mirst  466,  3;  ze 
m  hinz  359,  2.  daz  427,  1.  523,  1 ;  von  dem  bestimmten  artikel  lehnt  sich  der  deüo 
({ft  an  Präpositionen  zen  zer  zem  rome  am;  nndern  kristen  343,  2;  der  geneii»  in- 
cUniert  283,  1  hinders  beiden  rücke,  der  nominativ  588,  4  dem  wurmez  leben.  — 
Proclination  ßndet  statt,  ausser  in  drombe,  drinne,  drdf  usw.  bei  ze  (zeinea  seiaer 
zallen  zw^re  zwiu),  bei  dem  bestimmten  artiUbl:  d'  este  92,4.  swurmes  568,  3;  statt 
sim  neraen  515,  3  w<  besser  si  im  nsmen  zu  lesen.  —  Krasis  nur  d&st  38,  1.  113,  2. 
493,  2.  deich  190,  4.  224,  2.  437,  4.  466,  3.  dier  9,  3.  547, 2.  wier  248,3. 
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69y  2  von  sageoden  diofi^eD  =  von  hö'rensagen.  [daz  iemao  dem  andern  baz 
treit  voQ  sagenden  dingen  Mai  157;  17.  Jänicke,] 

%%Z  ouch=^  doeh,dennoeh(mJid.ujb.2,  t,ibOf,ffßinzel  su  Heinrich  von  Melk  s.  136) 
steht  gewöhnlich  an  der  spitze  des  satzes,  wie  auch  221,3;  aber  ebenso  wie  hier  1 35, 4. 
69,  5  D6  sprach  der  Lamparte      'an  wer  ich  bereit. 

daz  uns  der  meije  erschine,      daz  wsr  mir  niht  gar  leit. 
wir  snln  mit  vogelsange  •    vliezen  über  mer. 
ez  gange  swie  got  welle,      ich  wil  niich  der  megde  h^r*.  J 
6  durch  schine  e        7  so  weite  ich  mit  e        fliessen  ce,  fehlt  a       über  daz  e 
8  (wanne  c)  ich  wil  nit  erwinden  mir  werde  die  naget  (kingin  c)  her  ac 

70,  4.  auf  diesen  spruch  bezieht  sich  wol  Sigenot  27  dir  ist  geschehen  als-  men> 
gem,  der  guot  Idr  übergie.  vgl  Rother  495  sd  wer  waere  ein  gdt  recke,  daz  her  nn- 
rehte  t«te,  so  man  ime  g6ten  rat  gaebe,  daz  her  des  niht  ne  nsme.  Firg,  367  swer 
BbergSt  der  vrinnde  rAt,  ^st  billich,  ime  missegdt.  Moria  von  Craon  1759,  swer  ane 
tki  dicke  tnot  nAch  sinem  willen  für  sich,  den  geriwet  ez,  alse  mich.  Zingerle  117, 
swer  knt  rkX  gerne  tnot,  der  treit  dicke  riwegen  muot  fwdscher  gast),  1 18  ün  r4t 
tuot  selten  iemen  wol  (das.J 

73.  der  inhaU  dieser  strophe  ist  ungenügend,  man  erfährt  nicht,  was  Ortnü 
denn  im  träume  bekannt  geworden  ist,  und  vers  3.  4  scheinen  fast  aus  70,  1 .  2  ent- 
lehnt, aber  der  gemeine  text  und  K  setzen  die  gleiche  lesart  voraus,  die  erganzung 
in  e  Do  sprach  der  lamparte  in  einem  dröm  ist  mir  bekant  ich  snlleby  eyoer  Steines 
wende  finden  ein  sturmgewant  kann  \ool  die  meinung  des  dichiers  richtig  getröffen 
haben^  dass  es  aber  eine  blosse  Schreiberinterpolation  ist,  zeigen  die  übrigen  hss.  K 
stimmt  wörtlich  zu  /§;  ac  haben:  mir  tr5met  von  ouenture  vor  eines  Steines  want. 
Die  wil  ich  suchen,  reichent  mir  min  stürm  gewant  dass  statt  vers  3.  4  in  K  mein 
gemüt  ist  mir  so  ringen  nach  fremder  abeoteur  ob  mir  mocht  streitz  gelinge  ich 
nem  geluck  zu  stenr  steht,  hat  keinen  wert,  da  ace  die  lesart  von  ^bestätigen,  trotz- 
dem glaube  ich  nicht  dass  vers  3.  4  echt  sind;  es  wird  hier  wol  ein  älteres  Verderbnis 
vorliegen,  an  dem  auch  der  Schreiber  von  IF  anstoss  nahm.  —  Überhaupt  ist  die 
ganze  dar  Stellung  von  str.  10  bis  11  sehr  confus:  nachdem  die  mutter  Ortnit  vor  der 
reise,  von  der  noch  gar  nicht  die  rede  war,  gewarnt  (70),  dieser  den  ermahnungen 
entschieden  widersprochen  (71>,  darauf  die  mutter  ihm  beigestimmt  hat  (12),  folgt 
in  A  (73)  vuerst  ohne  rechten  Zusammenhang  D6  sprach  der  Lamparte  usio.  nun  ver- 
sucht es  die  mutter  noch  einmal,  ihn  zurückzuhalten  und  darauf  spinnt  sich  die  ganze 
Unterhandlung,  die  doch  schon  zum  zweck  geführt  hatte,  noch  einmal  ganz  in  der- 
sdben  weise  ab;  dann  steht  wieder  str.  11  ganz  unvermittelt  da.  —  Die  Strophen  73 
bis  75  stören  allerdings  den  Zusammenhang,  aber  sie  können  doch  nicht  wol  erfun- 
den sein,  um  den  etwas  ungeschickten  Übergang  von  72  auf  76  zti  verbessern,  viel 
wahrscheinlicher  ist,  dass  der  Schreiber  von  fV  die  Verwirrung  vorfand  und  um  sie 
zu  lösen  str.  73 — 75  einfach  ausgelassen  habe,  als  dass  ein  interpolator,  dem  die 
lacke  in  W  anstössig  war,  diesen  sehadert  in  so  wunderlicher  weise  su  bessern  ge- 
sucht hätte.  —  IHe  richtige  strophenfolge  mit  einiger  wahrsc/udnlichkeit  herzustellen 
ist  nicht  mehr  möglich :  73 — 75  vor  70—72  zu  stellen  genügt  noch  nicht;  es  würden 
dann  noch  andere  Umstellungen  nötig  werden;  73—75.  70.  71.  76.  72.  77  gäbe  einen 
leidlichen  Zusammenhang,  wäre  aber  allzu  künstlich. 

73,  5  Dd  sprach  der  Lamparte      Maz  ist  lihte  gotes  gebot, 
ich  muoz  von  binnen  riten,      hie  mit  gesegen  inch  got, 

16» 
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dorch  die  aventiure,      des  mag  ich  niht  enbern. 
dar  zuo  sulot  ir  mich  stiuren,      «nd  salot  mich  des  gewero'.  «F 
6  do  mit  a       dich  c        7  Nach  der.a,  Nach  c      daz  0        8  düt  mir  stäre  e 

74,  2  Freid.  58,  9  eza  wart  nie  küaec  noch  kUoegio,  diu  Äne  sorge  mohtea 
sio.  fTirub.  43,  4  niemaa  ^re  haben  mac  noch  herzeliebe  sunder  klac  gar  ine  kam- 
her  ubde  An  n6t. 

75,  5  'Ir  hant  mich  erzogen      daz  ich  bin  worden  ein  man. 

ich  wil  ouch  kurzwil  triben      die  wile  ich  daz  leben  bin. 
ich  wil  gdn  Muotabüre      nfieh  der  künigin, 
und  wil  ouch  niht  erwinden,      ich  küsse  ir  rotez  mündelio'.  J 
5  vntz  daz  ich  a,  vntz  ich  c        6  "wW  fehlt  a     so  wil  ich  c        7  so  wil  ich  e     der 
edelen  künigin  a        8  Ich  wil  a    rose  rotes  e 

77,  3  ringer  muot  auch  190,  2 ;  ein  beleg  daßir  im  mhd.  tob.  2,  1,  246«',  zwei 
andere  2, 1,  710;  dazu  Warming  1090  von  diu  habt  des  ringen  muot.  Erec  46S9  ir 
habt  dar  umbe  ringen  muot. 

79  vielleieht  sind  die  beiden  hälßen  der  straphe  in  AW  umg^esteUt;  im  ge- 
meinen text  und  in  K  45.  Abfolgen  3.  4.  1.  2.  * 

82, 2  Haupt  zu  MSF s.  227;  Ulrich  frauend.  20, 16  und  sold  er  haben  elHu  rieb, 
die  gaeb  er,  vrowe,  umb  iuren  graoz. 

84,  2  istformMqft.  Roseng,  169  ein  linde,  diu  ist  sd  wit,  daz  si  fünfhundert 
frouweu  vil  guoten  schaten  git 

87,  4  siehe  Haupt  zu  Erec  3106. 

98,  2  in  manigem  muote  muss  bedeuten  ^in  zweiJeUutftem  mute^ ;  Maria  205,  S 
Hoffm.  er  gewan  maoigen  muot  waz  im  zc  tuon  wiere  guot.  Mäüenhoff  su  denkm, 
32,  52  X.  349;  ähnlich  sind  die  redensarten:  fFo{fd,  A  604  dd  het  der  ritter  edele 
vil  manigen  gedanc.  Wolfd,  B  I  104,  1  er  het  des  selben  oahtes  vil  manigen  gedaoc 

wie  er.   If^olfd,  D  VI  80,  4  do  staoot  in  maoegen  denken  der  üz  erweite 

man.  Nib,  C  622,  20  der  chunic  in  sinin  sorgen  bete  manigen  gedanch.  Rudr.  401, 1 
er  bete  manigen  gedanc.  hUm.  Seyfr,  97  darumb  der  held  Seyfride  Het  vil  man- 
chen gedanc.  Erec  2248  Erec  fil  de  roi  Lac  maneger  gedanke  phlac.  ßabensehi.  362 
mit  manegem  gedanken  üf  daz  kastei  an  er  saz.  im  was  von  herzen  leide.  Lampr.  AL 
6S34  mit  manigen  gedanken  wÄren  si  dicke  bevan,  waz  sie  mohten  ane  gäik^  Rother 
869  dar  saz  in  manigen  raeten  der  kuoinc  Constaotin.  ReinkedeFos  (IJibben)  1225 
6i  herren,  it  is  wdr,  hir  \%  m^L^fA^vkX^mjehTere  hierher  gehörige  steXLen  stthm 
bei  Hatipt  zu  Erec  x .  360 ;  in  diesen  redensarten  bedeutet  manic  so  viel  wie  nnge- 
wiss,  schwankend,  vermittelt  durch  die  bedeutung  varius;  dieselbe  bedeutung  h^ 
manicvalt  in  folgenden  stellen :  Erec  3671  manecvaH  wart  sin  gedanc  als  in  der  fro- 
wen  schoene  twanc,  wie  er  si  möhte  gewinnen,  untriwe  riet  usw,  dnz  was  doch 
wider  dem  rebte.  {das  gegenteü  vil  ebene  stuoot  sin  gedanc  Er.  6718).  Reinke  de 
yos  3688  dat  vventnr  ist  mannichvolt,  die  gUicksfäUe  sind  ungewiss;  mhd.  wb, 
1,  355^  mich  hant  gedanke  manicvalt  sd  genomen  in  ir  gewalt,  daz  ich  beswcret 
sere  bin.  Haupt  zu  Erec  s,  360  citiert  Herbort  1 1449  sin  herze  begande  wanken 
von  roanicvalden  danken.  —  vgl,  noch  Nib,  1189,  2  diu  vrouwe  an  ir  bette  mit  vi! 
gedanken  lac.   Rother  2315  die  juncvrowe  lac  über  naht,  we  grdx  ir  gedaoc  was. 

100,  1  ein  der  linden  zwi.  der  genetiv  zwischen  artikd  und  stibettmOo  ge^M 
aticA381,  2  den  Ortnides  van.  416,4  den  ir  lip.  433,  2  der  Lampnrten  snon; 
IVcifd.  A  281,  3  daz  Berhtunges  wip;  (mdere  syntaktische  besanderheiten  des  volks- 
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epos:  Ortn.  248,  2  die  sinßn  krefte.  316,  2  die  sioe  klingen.  275, 1  mit  beiden  sinen 
henden.  JTolfd,  /^  162,  2  der  sinen  linte.  nachgesetztes  attributives  adjectiv  flec- 
tiert:  Ortn,  161,  2  ein  wip  »6  gaote.  251,  2  grdzen  koafschaz  riehen.  278,  3  einen 
stein  nngefiiegen.  311,  3  schaden  g^rdzen.  315,  3  von  starken  siegen  grdzen.  416,  4 
den  ir  lip  schoenen.  554,  3  bi  maneger  naht  vi!  guoten.  IFeUfd.  5,  4  sin  rat  getriu- 
wer.  55,  4  gelt  so  grozen.  324,  4  einen  hnlsberc  guoten.  334,  3  mit  solher  schar 
grdzer.  517,  2  einen  wec  vil  engen.  557,  3  ein  warm  wilder.  587,  1  iden  wnrm 
wilden.  589, 1  den  wurm  grdzen.  600,  4  ein  lewe  wilder;  der  bestimmte  artikel 
wiederholt  84,  1  diu  linde  dia  104,  1  der  kleine  der.  261,  1  diu  porte  diu.  siehe  su 
Äro{/tf.  ^518,  2. 

102,  1 — 3  vgL  518,  1  Swa  der  biderbe  den  bissen  zinhet  der  ist  dar  an  betro- 
gen; ff^o{fd.  A  264,  1  Swer  die  argen  diebe  und  ungetrinwen  spart,  die  verkerent 
sich  vil  selten,  daz  solt  ich  wol  han  bewart,  zwiu  wolte  ich  den  ze  neren,  der  mir 
ongetriuwe  was;  Haupts  zeitschr.  6, 174  Sin  eghene  viant  ist  de  man  Die  sinen  vian- 
den  des  leuendes  gan.  Kudr.  1491,  3  Solte  ich  sparn  die  vinde  daz  taste  ich  uf  mich 
selben.  MSF  243,  25  Swer  des  biderben  swache  phliget,  dk  bi  des  bcesen  wol,  der 
hat  si  beide  verlorn.  21,  13  Swer ....  dienet  einem  boesen  man  ....  dem  wirt 
wol  afterriuwe  kunt.  23,  21  Swer  den  wolf  ze  huse  ladet,  der  nimt  sin  schaden; 
eine  be%iehung  avf  dieseti  Spruch  liegt  in  ff'olfd,  ^287,  4  der  min  gihet  ze  vinde, 
den  habt  ir  ze  huse  geladen;  Freid.  manc  riuwe  der  gewinnet  der  sinen  vient  min- 
net.  Ztngerle  25  Swer  bcesen  linten  dienet  iht,  des  wird  im  zw&re  niemer  niht  ge- 
danket kleine  als  umbe  ein  har.  das.  25  Wen  spricht,  ez  si  niht  halbs  verlorn,  wan 
allz,  daz  man  ze  dienste  tuot  den  argen.  Alph.  29,  4  eist  schade,  der  vremde  geste 
ze  nahe  bi  im  hüsen  lit 

102,  4  Ztngerle  32  (Reinh,  fuchs)    Sie  jehent  daz  er  niht  wise  si  der  sinen  vint 
versmahen  wil;  das.  32  (Frauenlob)  Niemen  ze  ringe  wegen  sol  die  vinde  sin. 
102,  5  'Wie  bin  ich  dir  sd  smshe?'      als6  sprach  Eiberich, 
'e  ich  dich  ie  gesshe,      dd  was  ich  ein  künie  rieh, 
mir  ist  gesteint  min  kröne,      daz  wizzest  sicherlich, 
du  möhtest  ir  niht  vergelten      mit  dinem  künicrich'. 
9  Do  sprach  der  Lamparte      'dem  bistu  ungelich, 
daz  din  kröne  si  bezzer,      dan  min  künicrich. 
du  giudest  nie  s6  vaste      hie  in  dirre  zit, 
ich  nim  dir  din  leben'      so  sprach  der  künec  Otnit.  J 
5  dir  nun  so  e     also  fehlt  a        6.  Sich  dich  ie  gesche  a        7  dsLz  fehlt  e        8  mit 
allem  dinem  a        12  also  spr.  e 

104,  3  hin  ziehen  =  das  übergewicht  erlangerif  EttmuUer;  belege  dafür  finde  ich 
nirgend;  anders  ist  die  viere  ziehnt  wol  einen  hin  jüngUng  372. 

1 04,  4  sin  höchvart  und  sin  sin  =  sin  hdchvertiger  sin  ;  ein  ähnUehes  ev  ^ta 
övoiv  wo  auch  das  eine  wart  den  allgemeineren,  das  andere  den  spedeUeren  begriff 
ausdrüekty  ist  446,  2  iuwer  swaere  und  iuwern  muot.  Biterolf  5481  min  wille  und 
oüch  min  übermuot.  ff^offd.  ^  42 ,  2  schcene  und  sin  lip  klagen.  Iw.  4270  ez 
was  min  angest  und  min  wan  daz  ir  waeret  erslagen  »  min  angestlicher  wÄn.  auch 
Ortnit  71,  2  gehört  hierher,  wenn  strit  dort  ebenso  wie  Erec  8783  ^eigensinn'  be- 
deutet. 

111-117  sind  schwerlich  in  der  richtigen  reihertfolge  überliefert:  es  ist  erst  von 
der  brünne  die  rede,  dann  vom  sehwert,  dann  von  der  brünne,  dann  wieder  vom  schwert : 
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dass  die  folge  der  Strophen  verwirrt  sei,  wird  um  so  waMrscheimlieherj  als  <f  vad  K 
jede  wieder  eine  andere  reihe  ffeben.  aus  der  reihenfofffe  in  ^  111.  112.  114. 116. 
113.  117.  i\b  ist  nichts  SU  gewinnen.  tJi /T  GO-64  ist  die  reihen/olge  111.  117,1.  2. 
112.  116.  115.  117,3.  4.  114.  MS  gegeben,  aber  X{6  mä  versen  aus  188  «errnttdU. 
unierstutst  wird  dadurch  zunächst^  was  auch  EtUnüUer  annahm,  dass  112  und  116 
unmütetbar  zusammengehören;  113  folgt  aber  besser  ai^f  111  als  at^f  116;  einen 
guten  Zusammenhang  gäbe  111.  113.  114.  112.  116.  115.  Ul ',  die  letzte  Strophen- 
gruppe  112—117  vnrd  auch  durch  K  unterstützt. 

115,  4  gewiooen  -  mü  den  waffen  treffen,  erreichen;  Wdfd,  A  602,  4.  603,  4 
er  kund  sio  oiht  gcwionea.  B  673,  4.  790,  4  =^  Eckenl,  140  2  er  knnd  sin  nilit  ge- 
winneD  als  kleine  als  umbe  e^n  hir  undjbenso,  nur  tiure  statt  kleine,  ff'olfd.D  VIII 
90,  4.  110,  2.  Rother  1336  zo  den  .rossen  stäline  rin^e,  das  sie  mit  swerte  neman 
ne  künde  gewinnen.  Laurin  189  sin  brünne  was  anaaazen  g:aot ....  kein  swert 
moht  nie  s6  gnot  sin  daz  si  möhte  gewinnen,  herzog  Ernst  {Bartsch)  II  4186  so 
mngen  uns  niht  gewinnen  die  grifen  vor  der  sarwat.  Roseng,  1763  er  moht  in  niht 
gewinnen,  dd  liez  er  in  ligen.  [auch  Karlm.  486,  58  fasst  Bartsch,  über  Karlm,  s. 
292  gewinnen  als  durchhauen,  bezieht  aber  sin  unrichtig  auf  den  sehild.  der  keyser 
eme  nare  drat,  myt  syoes  gnden  swertes  ecke  so  zosloch  hey  dem  recken  den  schilt 
van  den  henden  gare,  myt  myde  (/.  nyde)  sloch  hey  dicke  dare.  der  keyser  mit 
synen  synnen  er  mochte  syn  neit  gewynnen.   Grendel  730.  Jänicke,] 

117,  4  ein  halbe  mile  forinelhqfte  Wendung  der  spiehnannspoesie.  ff^o^fä.  A 
23,1.  /^oMrm  480.  680.  Virg,  1015,1.  Eckenl,  161,5.  184,  10.  Roseng.  1124. 
Sigenot  Dresd,  hs,  str.  26.    OHn,  K  48. 

121,  2  libes  nnde  gaotes  ein  kiiniginne:  an  reichtutn  und  herkunß.  WoHh.  88, 
5.  8  Hbes  alder  gnotes  ein  ritter.  Lampr.  AI,  6392  wandih  were  ein  gnt  knecht 
libis  nnde  gates.  Dietr.  fl,  414  ein  üz  erweiter  degen  libes  nnde  gnotes.  Rabenseki, 
736  recken  vil  bewegen  libes  nnde  gaotes.  gramm,  4,  727  wird  des  libes  nod 
gaotes  ein  degen  aus  TroJ.  6495  angeführt.  [Serval,  2344  er  was  libes  nnde  gnots 
einhelt.  Krone  11257.  21786.  Jänicke] 

128,  1  dir  g^t  frende  zno.  beispide  in  Haupts  zeitschr,  8,  544  und  mhd.  wt. 
1,46S^  ähnlich  ist  ans  get  fröade  in  hant  rirg,  660,  11.  700,  13.  eren  vil  in 
hant  691,  2.  788,  2;  unpersönlich  mit  dem  genetiv  der  suche  wie  hier  yUg,  716,  2 
DO  wil  ans  ^ren  glin  io  hant.  s,  zu  501,  4. 

137,  3  auch  im  Erec  126  hat  A  zwia  in  wartza  verderbt. 

144  von  der  herschenden  sitte  des  duzent  wird  im  Ortnit  nur  unter  besandem 
umständen  abgewichen,  une  hier  so  ihrzt  163.  164.  460.  461  der  unterliegende,  der 
um  gnade  fleht,  den  sieger;  ähnlich  197.  201—3  wo  die  furcht  vor  dem 
unbekannten  den  respect  erhöht;  149.  159.  374  ist  das  ihrzen  offenbare  inmie; 
nicht  deutlich  ist  die  veranlassung  445.  446.  466;  in  250.  252.  253.  254  ist  das 
ir  wol  als  plural  aufzufassen, 

147,  4  vgl.  27$,  2  und  Lattrin  307  entriuwen  bi  den  fdezen  ich  ez  omb  die 
want  slöege.  hüni.  Scyfr,  57,  2  den  zwerg  nam  er  beym  bare  der  stoltze  depen 
goot  Vnd  schlag  es  krcQligkleichen  an  eynes  staynes  want 

149,  4  *.  Haupt  zu  Erec  700. 

154,  2  der  dichter  hat  wol  irgend  einen  Spruch  im  sinne,  der  nach  priameln 
weise  eine  reihe  von  lugenden  herzählt  und  schliesst:  swer  dia  hat,  der  ist  behalten 
'^  unverloren    ähnliche  auf  Zählungen  sind  bei  mhd.  dichtern  hmfig  (Helbl.  2,  35» 
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500.  1065.  wamimg  387.  Wimb,  18,  3  ua.);  ich  finde  tdmr  keine,  deren  Wortlaut 
genau  %u  wuerer  tttUe  pastte,  vgl  übrigens  su  unserer  Helle  W(Äfd,  A  242,  1. 

156, 3  die  Vetart  A  ein  msB  mae  des  waren  reden  al  ze  vil  enthält  eine  nicht 
her  gehörige  remini»eenz  an  ein  mhd.  Sprichwort:  Zingerle  162  man  mac  ze  vil  der 
warheit  sagen  fFreidJ,  man  mac  des  w&ren  zno  vil  sagen  (Eracl.) ;  Reinke  de  vos 
5997  De  wArheit  alle  tit  spreken  wil,  mdt  ok  liden  vorvolginge  vil,  mdt  ok  vaken 
baten  sUn,  wan  de  anderen  in  de  herberge  g&n. 

158,  1  Gramm,  4,  5S0  bringt  beitpiele  fast  nur  ausParz,  und  Nib.;  vgl,  zu  den 
angefahrten  stellen  noch  Hartmann  vom  glauben  1600  di  guten  zo  der  zeswen  daz 
siot  dl  genesenen,  bücher  Mosis  Diemer  14,  25  der  mich  hat  gedechet.  uil  gütlichen 
irwechet.  der  scol  der  edele  ande  der  frige  sin.  Rother  845  wir  wenn  anderis  die 
virlorne.  Nib.  1958,  1  Ezel  was  der  küene.  Rudr,  540,  2  er  wart  der  sorgen  vrie. 
RabenschL  482  daz  wAren  euch  die  kecken,  von  dem  übeien  umbe  104  des  ist  si  dia 
verlorne,  v.  d.  Hagen  MS  2,  258  swie  er  niht  si  von  adel  der  geborne. 

162, 1  eine  solche  anaphora  wie  hier  und  485,  1.  521,  3.  4.  (vgl  104, 1.2.  234, 4. 
267,  3.)  hat  in  der  erzähiung  etwas  bänkdsängerisches^baUadenmässiges  und  beein- 
trächtigt die  strengere  epische  haltung,  etwas  anderes  ist,  wenn  sie  in  directer  rede 
der  handelnden  p^rsonen  zum  ausdruck  leidenschttftUcher  err^^ung  dient 

1 62,  3  erbleichte  als  unpersönliches  verbum?  s,  die  lesarten;  ich  weiss  kein  an- 
deres beispüd  dqfUr, 

162,  4  er  sprach  muss  ai{f  Ortt^it  bezogen  [werden;  wenn  man  'in  sage  nibt 
mere,  nu  la  mich  schriebe,  so  könnte  es  grammatisch  richtig  auj  Alberich  bezogen 
werden;  aber  ace  haben  auch  D6  sprach  der  Lamparte  na  läz  min  mnoter  ine  not. 

164,  2  erst  ieze  übr  in  wol  risen  gndz  fFatth.  27,  6.  risen  genAz  ^rec  9012. 

171,  4  vgl.  173, 3.  439,  1.  461,  2.  482,  1  und  Haupt  su  MPr.  3,  17. 

179,  1.  2  die  briinne  ist  wol  stahels  bldz:  die  ringe  guldin  vingers  grdz 
EckenL  23,  1.  2. 

195,  3.  4  dMselbe  gleichnis  Iw,  626  nz  iegelichem  orte  schein  ein  als6  gelpfer 
mhin,  der  morgensterne  mShte  sin  niht  sehocner,  swenne  er  df  g&t  and  in  des  luftes 
traebe  \kt,  Virginal  107,  1  ein  heiden  der  hiez  Triareiz,  des  haroesch  labte  nnde 
gleiz  reht  als  der  morgensterne  uz  den  träeben  wölken  toot.  Sigenot  Dresd.  hs, 
26,  2  sie  sacken  den  lichten  Hildegrein  gUsten  eine  halbe  meile  und  als  der 
lichte  morgenstern. 

199,  2  vgl,  200,  3.  so  heisst  es  auch  im  EckenL  42  von  Ortnits  briinne,  sie  habe 
einen  schein  gegtben  als  obes  entzündet  w«re.  und  ein  Bemer  fragt  wer  ist  jener 
man,  der  dort  stit  in  dem  viure?  ....  und  stAt  er  keine  wile  dÄ,  die  giioten  stat 
ze  Berne  verbrennet  er  iesa.  im  Sigenot  der  Dresd,  hs.  heisst  es  str.  26  von  Dietrich, 
*ein  hämisch  leuchtete  so,  das  die  seynenn  deuchte,  er  wer  von  fauer  zündet  an. 

202,  1  gr6z^  grob,  ungitfüge-,  vom  schalle  gebraucht  >=  laut.  Bäeroy9^S^ 
pnsdnen  hellen  daz  wart  grdz.  8662  sumber  slahen  alsd  grdz  daz  erwägen  mohte 
der  palas.  Erec  6875  wan  der  schal  und  der  ddz  was  von  den  schllten  grdz. 
Lampr.  AI  5397  d6  gwan  er  eine  stimme,  di  was  harte  grimme  gr6z  unde 
{reislicfa,  eines  lewen  stimme  gelich.  Rabenschi.  616  da  wart  unmezlichen  groz 
der  starke  herschal.  751  der  schal  von  ir  bände  der  was  unmazen  groz.  vgl. 
Bit.  11523  ein  sprAcbe  kleine  »  (eiie.*  —  Haupt  zu  Erec  6877.  —  Roseng.  199 
s6  singent  sie  gein  einander,  einer  kleine  der  ander  grdz.   vgl.  115.  915. 

205  diese  strophe  ist  für  den  Zusammenhang  unentbehrlich,  fehlte  sie,  so  inUsste 
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man  206,  1  daz  tor  näz  an  den  aogcl  er  üf  mit  zorne  warf  a^f  Ortnü  beziehen;  das 
ist  aber  ünmögUch,  weil  Ortnit  toeUsher  draussen  stehty  das  tor  nicht  a^fwerfen 
kann;  in  205  redet  der  burggraj)  und  auf  diesen  bezieht  sich  206,  1.  die  stropke  ist 
in  W  tool  nur  durch  versehen  ausgef allen, 

206,  4  Raseng:  1937  er  schriet  im  abe  dea  haraesch  sam  ez  wsre  fülez  bast. 
1934  der  Berner  schriet  die  ringe  als  ez  wsre  fulez  strö.  £i*ec.' 2798  darmgürtel 
und  sarzeogel  brast  sam  ez  were  ein  fülez  bast. 

223,  4  vgl.  235, 1.  535,  1.  St.  Oswalds  leben  in  Haupts,  ss.  13,  469  da  warde  der 
herr  ettwas  wetrüebt  das  jm  als  uoder  so  vil  weysen  herren  kainer  kood  raten  das 
er  dann  gepeten  hete.  doch  gab  er  jm  selb  rat  und  usw,  Reinke  de  Fos  {JMbben)  s, 
63  dar  de  tr6st  dur  is,  schal  sik  ein  wis  man  sulven  trösten  nnde  vordristen.  35S3 
wan  ik  mi  snlven  rat  wil  geven.  4240  doch  makede  he  sik  sulven  kone.  s.  149  dat 
^rste  is,  dat  nemant  schal  vallen  in  twifelen  mot,  deme  bange  is,  men  sik  sulven 
trösten  unde  gripen  einen  kdoen  mot.  Gotfr,  Trist.  4^,  29  reht^n  den  nceten  sol 

der  vrome bedeoken,  wie  sin  werde  r4t:  die  wile  und  er. daz  leben  hat, 

sd  so]  er  mit  deu  lebenden  leben,  im  selben  trost  ze  lebene  geben.  68,  24  und  begunde 
im  selben  herze  geben.  JVaUh.  116,  33  bi  den  linten  nieman  hat  hovelicbero  trost 
denn  ich:  so  mich  sende  n6t  bestat,  86  schine  ich  geil  und  troeste  selben  mich. 

237, 1  s.  zu  29,  3.  über  das  präteritum  in  Sprichwörtern  s.  Haupts,  zs.  13,  124. 

239,  2  Wo\fd.  A  359,  4.  415,  2.  Mariin  zur  Niidrun  466. 

242,  2.  3  vgl.  H^insb,  34,  sun,  du  solt  selten  schaffen  iht  an  diner  wisen  friunde 
rÄt.  ob  dir  dar  an  gelunge  niht,  daz  wsre  niht  ein  missetät. 

242,  4.  s.  zu  29,  3  und  Zingerle\19  swer  selbe  enkan,  der  suoche  wise  rsele. 
171  wer  da  selber  niht  enwest,  der  solt  die  wisen  fragen. 

243,  1.  mhd,  Sprichwörter,  die  die  notUige  verteidigen,  kenne  ich  nicht;  die  not- 
Uige  scheint  aber  der  herschenden  anschauung  des  Zeitalters  nicht  zuwider  gewesen 
zu  sein:  Hartmann  im  Erec  4026  büligt  sie;  vgl.  Lampr.  AI  3970.  3981  und  die 
vorangegangene  erzählung;  im  Reinke  de  Fos  heisst  es  s.  202  so  we  dar  is  mankt 
quÄder  ungendchliker  selschop,  dat  he  vrnchtet,  dat  he  nicht  wech  komen  kau  ane  de 
warheit  to  sparen,  desse  sohal  klok  wesen,  unde  sen  sik  sulven  wol  vor,  dat  he 
nicht  en  lege  soddne  loggen,  de  jemande  mochten  to  nk  sin,  men  he  mach  briiken 
schöner  werde,  wowol  de  sulven  nicht  al  war  sin,  up  dat  he  mit  leve  van  dar  kome. 
siehe  auch  Haupt  zu  Erec  4074. 

243,  2.  MFr.  27, 34  ez  mac  der  man  so  vil  vertragen daz  man  in  deste 

wirs  häX,  so  wirt  sin  sns  vil  guot  rat,  ist  er  widersieze,  s»  240  wir  haaren  ofle  ge- 
sagen,  ein  man  müge  ze  vil  vertragen,  daz  man  dester  wirs  in  hat  241,  39  dar  umbe 
vertrage  nieman  ze  vil,  ald  er  wirt  der  kinde  spil. 

247,  5      Er  gab  im  dar  den  stein,      der  kostet  manic  pfunt. 
d6  sprach  der  Lamparte      <daz  ist  ein  siiezer  funt'. 
do  wolt  den  stein  gehalten      der  edel  künic  her, 
biz  daz  die  wilden  beiden      gegen  im  vinzzen  üf  dem  mer.  e 
25],  5      Dd  bürgen  sich  die  herren       in  die  schiffe  do. 

daz  er  die  spräche  künde,      des  wÄrens  alle  fro: 
daz  kam  von  einem  steine      den  im  £lberich  het  geben, 
man  sach  den  Lamparten      in  ganzer  freude  leben,  ac 
5  in  schiffe  so  a         6  worent  o,  woren  sü  c  7  hatte  o,  bette  e       gegeben  a 

8  in  gantzen  freiden  c 
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257,  3.  über  die  friedenszeichen  s.  anm.  su  Bä.  3153. 
27S,  5      daz  der  vil  getriuwe       viel  nider  in  daz  grtis, 

nod  er  niht  rehte  weste,      wie  im  geschehen  was.  ac 
28 f,  5     Do  beg^iide  heize  weinen      die  alte  heidenin: 

'Apolle  nnde  Mahmet,      helfent  dem  herren  min. 

solt  ieh  alsd  verlieren      min  herzeliebez  kint, 

S  müeste  icA  . . . .  weinen,      daz  min  engen  wurden  blint' 
9      Do  trdste  wol  die  fronwen      der  heidenische  man  , 

^ApoUe  unde  Mahmet      die  sulent  uns  niht  Un. 

du  solt  dich  wol  gehaben,      liebin  frouwe  min, 

ich  getrüwe  in  wol  ze  twingen,      des  soitu  sicher  sin',  if 

5  sere  weynen  e  6  heysse  weyneo  a,  weynen  ce  dz  ich  wurtt  c  9  vil 
wol  e      der  beiden  freiszan  e        12  Ich  dön  in  a      zu  ce,  fehlt  a 

285,  4  ez  gedenket  mich  eioes  dinges  iveiss  ich  mhd.  sonst  nicht  nachzuweisen i 
ein  ndd.  beispid  Reinhe  de  f^os  5412  Gedenket  ju  nicht,  wo  it  eins  geschach,  dat  ik. 
[laz  oaeh  gedenken  dieh  Karlin,  26,  10  wird  von  Lexer  1,  768  wol  mit  unrecht  als 
reflexiv  betrachtet,  im.  druck  des  heldenbuchs  (Keller  s,  504,  32)  gedenken  iich  noch 
der  Worte  ist  gedenckt  zu  lesen,  einnhd,  beispid  gibt  Grimm  DWB%  939  aus  Lessing 
2,  238  mich  denkt  des  ausdrucks  noch  recht  wol,  Aes  einst  du  selber  dich  von  ihm 
bedientest.  Jänicke].  auch  in  F.  Schejffds/rau  Aventütre  ist  mir  diese  construction 
einmal  aufgefallen. 

292,  1.  2  ähnlich  }Fo\fd,  A  119,  2  des  la  dich  niht  dberkomen,  daz  ich  ez 
her  fuorte.  vers  3  ist  mit  Haupt  zu  Erec  7990  neizwä  min  harken  sint  zu  schreiben, 

296,  3.  4  swaz  die  beiden  stritent      daz  ist  gen  uns  enwiht. 

ich  kume  in  dem  strite      von  dem  vanen  niht  e 

297,  4  vgL  MFr,  22,  23  waz  solde-eia  wiselosez  her,  daz  ine  meisler  fnere. 
Lampr,  AI.  2539  eines  hnndis  bellen  mag  vil  scÄfe  irschellen,  ob  si  rechtis  hüteris 
niht  ne  haben.  MüUenhoff  und  Scherer  denkm.  46,  103  mille  uiros  pauci  superant, 
ubi  satrapa  nauci.  48,  162  plebs  erit  et  nihili  miles  cum  principe  uili. 

304,  3  sorcsam  ^=  gefahrvoll;  lFo{fd.  Dy\  10,  4  ein  sorcsamez  slafen.  Firg. 
69,  9  erlöst  von  sorcsamen  dingen,  mhd.  wb.  2,  2,  470. 

307,  1.  2  Cac: 

Sin  guot  swert  R6se      im  in  der  hende  erklanc. 

vil  manec  schiltgespenge      von  den  siegen  zespranc. 
1  im  an  a  im  wol  in  c    klang  a        2  Vil  maniger  schilt  so  vesten  a  von  sinen  c 
do  zu  stucken  spranck  a     der  erstere  vers  kommt  mehrmals  im  fFo{fd.  B  vor,  s. 
anm.  zu  ZU,  2.  in  e  stehen  diese  verse  an  stelle  von  305,  ],  2  und  lauten 

Der  Rinze  mit  dem  vanen      durch  die  beiden  dranc. 

hei  wie  Otnides  swert      im  an  der  hende  klanc. 

308,  1  manic  wite  lucken  vgl.  350,  2 ;  für  den  unflectierten  acc,  masc.  und 
fem.  von  manec  hat  gramm.  4,  482-490 AetJse  beispiele;  im  mhd.  wb.2,  1,  58^  heisst 

es,  nur  der  nominativ  komme  unflectiert  von  vgl.  aber  Laurin  1369  er  sluoe  im  an 
den  stunden  als6  manec  tiefe  wuoden.  Rother  2361  ich  bitis  hüte  s6  manich  man 
Trist.  18,26  erfordert  das  versmass  manec  decke  snewize. 

309,  5      des  ha»tu  lützel  ere      und  euch  vil  grözen  schaden 

und  kaemest  mit  eren  nlemer      zuo  rcemischen  staden.  ac 

6  niemerme  a      schaden  a        ähnlich  lauten  beide  seilen  in  C. 
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310,  1  und  312,  ]  törke  »=  tärkisekes  pferd,  vgl.  fTiÜeh.  42,  21  Vivianz  itr 
wise  ein  türkisch  ors  im  brAhte  und  tnhd,  wb,  3.  150  a  2, 1,  489  a  ein  xeldeade  pCert 
adir  einen  tnrkeman. 

316         Do  erbeizte  der  Lamparte      nid  er  iif  daz  laut, 
di  er  sinen*€Bheio      in  gr6zen  noeten  vant. 
Won  siegen  angehiore      bistu  nngesunt. 
swie  ich  dich  für  t6t  hin  funden,      sd  bista  doch  niht  wnnt.'  J 
1  usz  den  sant  a  2  in  n6ten  ligen  vant  a  4  ich  für  tot  dich  a        doA  «, 

noch  CffehU  a        nit  e,  niergent  ae 

318,  3  vgl  320.  346,  3.  Mph,  458,  3.  4  ir  wizzet  doch  wol  selbe,  fürste  l*be- 
sam,  daz  man  in  solhen  striten  miieze  gr6zen  schaden  h&n.  Tritt.  11,6  waa  zurlinge 
nnd  ze  ritterschaft  hosret  vlast  onde  gewin.  11,  9  Verliesen  nnde  gewinne«,  daz 
treit  die  kriege  hinnen.  Dietr.fl.  3401  nn  wert  iach  beide:  ez  mnoz  ergib  ze  vlasic 
ode  ze  gewinne.  —  entwesen  ane  schaden,  wie  sunder  Aue,  naeket  ine,  bl6z  lac, 
nacket  sander  u.  dgl.    ' 

327,  4  den  ban  zeslaben  oder  entslahen  es  dm  härm  aufheben^  vgL  kaUmrdiT. 
Dtemer  518,  33  und  mhd.  wb.  2, 2,  375  «.  %u  dieser  und  der  folgenden  stropke  t^ 
ez  gesluoe  nie  kein  bischof  den  siinder  s6  gedihte  mit  besmen  an  der  bihCe  s^  ü 
mich  mit  dem  schite  slnoc  von  dem  Übeln  weihe  546. 

330,  2  s.  arnn,  zu  Firg.  311,  9  tmfif  Haupt  zu  Eree  2038. 

333,  2  anm.  %u  Bit.  3904  und  Nib.  909,  1  ir  lip  der  habe  nndanc 

335,  4  ich  geschihe  ze  mit  persönlichem  subject  mhd.  wb.  2,  2,  112  fr;  dasm 
Heinrieh  von  Melk^  erinn.  879  owd  wie  lätzel  dir  diu  helle  vergit,  geschihest  dn  ir 
zerbarmen.  Eree  2399  swa  er  im  ze  lobenne  geschach. 

'  337,  3  Rother  4272  die  siechen  Ugen  in  den  wal.  sw&  sichein  w^  rief,  Widoh 
in  ane  lief  nnde  trat  eme  in  den  munt.         * 

359,  4  dem  ist  so.  gramm.  4,706  hat  nur  ein  beispiel:  wie  ist  disem  m«re?  im 
ist  als6 ;  die  Wendung  ist  aber  nicht  gerade  selten.  Firg.  26,  9  sd  merkent  wf  •  der 
Sachen  si  von  miner  joncvronwen.  153,5  oder  wie  sint  ir  her  bekomen?  gern  wisle 
ich  wie  dem  wnre.  fFigalöis  87,  37  ein  schoene  gezelt  was  nf  geslagen.  wie  dem 
wnre  daz  wil  ich  in  sagen.  Habenschi.  1107,  1  wol  verstuont  E|zel  dia  maere,  daz 
dem  dinge  niht  reht  was.  Wo{fd.  j4  391,  4  swaz  wir  dar  ambe  teten,  so  wmre  im 
doch  als6.  Trist.  6,  6  wie  dirre  aventiure  was.  44,  36  dA  diu  vi!  scheue  veraam 
dia  klage  berenmcre,  wie  d6  ir  herzen  w«re.  Ulrich  von  Singenberg  {^aekent.  «. 
Hieger)  254,  19  ist  ime  danne  alsd?  MFr.  34,36  na  sehent  wie  miaem  her- 
zen si.  im  mhd.  wb.  finden  sich  zerstreut  folgende  beispiele:  1,333  a  als^  ist  oQch 
mioem  dinge.  2,  2,  458«  der  rede  enist  sd  niht  leider.  463  ^  iowerre  sühte  ist 
als6.  das.  also  ist  den  meren.  3,  766  a  were  der  arzenie  also.  das.  dö  was  dem 
sper  niht  alsus. 

360, 2  d6  sprachen  ir  iegelicher  ist  ähnlich  wie  der  pktral  nach  manie,  gramtm. 
4,  194,  2;  vgl.  livl.  chron.  9439  ieclich  voget  mit  siner  schar  qaÄmea  willecli^ea 
dar.  9962  ze  hose  reit  ein  ein  ieclich  man  and  dankten  gote  von  himele  dd.  Lampr. 
j4l.  4666  wol  nozeten  di  ecken  di  tarliche  recken,  ir  deweder  wider  den  anderen 
graf  Hud.  (r  21  sva  man  der  sicheinen  vunde,  daz  man  ire  die  gewnSe.  mhd.  wh.  2, 
1,  31  6  über  daz  leite  ie  der  man  sine  reisekappen  an  nnd  sazeo  uf  ir  ors  also. 

365,  4  es  stand  wol  der  an  {oder  von)  dem  pavelune;  palas  kann  kein  zeit 
bedeuten. 
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366,  1,2  der  reim  tu  o  kommt  sonst  im  Ortmt  und  tFo\fd.  nicht  vor,  und  es 
ist  wahrscheinlicher^  dass  üf  gezoj^eii  schon  in  der  vorlag^  von  AW  in  das  weit  ge- 
bräuchkchere  uf  {^eslagen  geändert  ward,  als  dass  der  Verfasser  des  gemeinen  textes 
durch  den  reim  a :  o  zu  einer  eonjedur  veranlasst  worden  wäre, 

377,  5      <WAfen!'  sprach  der  heiden.      'daz  ich  ie  geboren  wart! 

ez  hAt  mir  nz  gebroehea      min  hAr  and  minen  hart. 

daz  ich  mich  niht  mac  rechen,      daz  wil  ich  Mahmet  klagen. 

in  hit  der  übel  tinvel      zao  mir  her  getragen.'  cf 

5  beide  c,  deine  a,  kunig  e  6  geropffet  c,  gezerret  e        xnd  euch  min  c 

bor  vnd  hart  e         7  mich  ee,  es  a        mag  gereeben  e,  sei  rechen  ac        8  Von  im 
scbiet  der  deine  vnd  wolte  die  mere  wider  sagen  ac 

378,  5      Dd  sprach  der  Lamparte      'alle  mine  man, 

nn  ligent  die  gew&fent,      ir  sulent  ronwe  han, 
86  ir  aller  beste  magent,      biz  of  des  tages  schin, 
daz  wir  (/.  wir  nns)  widersetzen      den  Übeln  Sarrazin.'  e 
388,  3      und  ir  hlrgebende,      daz  was  sidin, 

daz  liez.sie  nider  hangen,      daz  vine  magetin. 

5      Sie  satte  üf  ir  honbet      ein  kr6n  von  golde  rdt. 
Eiberich  dem  kleinen      was  zno  der  fronwen  n6t. 
zuo  vorderst  an  der  krönen      lag  ein  karfankelstein, 
der  in  des  küneges  palas      also  ein  kerze^sobein. 

9     War  sie  mit  Iren  megetin      wolt  haben  iren  ganc, 
s6  lühte  er  ir  m^re       wan  eines  hoves  lanc. 
ir  h&r  af  irem  houbte      gar  wnnnenc  liehen  schein 
in  ds6  lichter  varwe,     alsd  der  karfnnkelstein.  ac 

6  Elb.  der  deine  dem  wasa     inogfrowen  a       10  so  schein  er  a     ir  me  c  vil  me  a 

hoffes  ac  vgl  Firg,  554  eins  starken  hoves  lanc.  Iw,  5325  eines  ackers  lanc. 
396, 1  ;8ii  der  lesart  des  gemeinen  textes  vgl.  auch  mederrhein,  Tundalus  v,  85 
di  saget  man  daz  si  vil  riebe  si.  Rother  281  swannen  dise  harren  kamen  sint,  daz  ist 
ein  w  ander lichiz  lant. 

398, 3.  4  der  iat  sd  gewdtic,       anser  her  JhAsus  Krist, 

der  darch  dich  and  alle  die  weit  gestorben  ist.  e 
412,  2  enzant^eAöW  100/  %ü  einem  schwachen  verbum  zennen,  zante,  gezant  &= 
aecendere,  das  sonst  in  dieser  bedeutung  nicht  vorkommt ;  aber  zennen  =  provocare, 
excitare  ist  wol  dasselbe  wort;  ßir  das  starke  zinne=  brinne  /iat  das  mhd,  wb,  3, 
895*  ein  beispuH;  vgL  ags.  tenoan  und  tinnan  (firein,  ags.  sprs,  2,  525.  534).  [Lexer 
],  602  seist  für  unsere  stelle  enzenden  an,    Jänicke] 

416,  1  Haupt  zu  Erec  7551  zeigt  dass  hier  su  schreiben  ist  Na  heiz  den  Riazen 
hflsren. 

419,  5      D6  der  Lamparte      die  bare  besliezen  sach, 

do  begande  er  late  raofen.      na  hesrent  wie  er  sprach 
'phuch  dich,  zage  bosse,      hssta  forsten  namen,     . 
da  möhtest  dich  der  flöhte      io  dinem  lande  wol  schämen*. 
9      Dd  die  heiden  entronnen,      ond  man  die  porte  beslöz, 
der  künec  viel  zoo  der  erden,      sin  jAmer  was  grdz. 
'daz  ich  dem  Lamparten      diz  laster  mooz  vertragen 
ond  manegen  koenen  ritter,      den  er  mir  h&t  erslagen!* 
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13    Sie  lägen  vor  der  veste      die  aaht  unz  an  den  tac. 

die  daoDoch  bi  im  wiren,      ir  keiner  mowe  pflac. 

'na  rat  nnde  lere,      vil  lieber  Eiberich, 

wie  sol  ich  gewinnen      die  küniginne  rieh?* 
17      Mit  zöhten  sprach  der  kleine      'känic,  verzag  niht. 

ich  hilfe  dir  der  mefpde,      swaz  mir  dar  umb  geschiht. 

ich  weiz  hie  nahe  ein  wilde,      dar  umbe  gkt  ein  mos. 

daz  mac  nieman  geriten      mit  keiner  slahte  ros.'  <f 
5.  6  lauten  m  e  Do  fieff  der  lamparte  gen  der  bürge  dan  daz  ez  erschal  vil  va  dem 
beiden  freischan        7  Ach  pflach  a      b6ser  ac      in  dem  a,  in  disem  c  —         9  Do 
sy  ac         z&  beslosz  a  die  tor  man  do  zu  slosz  e  10  der  heiden  ae 

wart  vil  a        12  künen  degen  e    —    13  So  a   vestenac       bisz  an  e         14  ¥y  ia 
0      lebendig  tfc      ir  fehlte        rüwendes  a        Ib  au  fehlte        getraer  Elberieh 
e        die  edele  k.  a  —  18  ich  wer  dir  helffen  e        19  hie  vmb  a      ge wilde  ae 
vmb  so  a         hie  nach  ist  ein  wilde  da  durch  flüszet  ein  mos  e  20  Dis  a 

erriten  a 

429,  2  des  tievels  mit  gespilt.  —  ich  spil  im  des  selben  mite  mhd,  wb.  2,  2, 
505^;  in  ist  beden  strites  mit  gespilt  das,  505^  adverbial  ist  des  tiuvels  auch  m  der 
redensart  des  tiuvels  wesen  Firgin,  512.  522. 

442,  3      dd  vielens  vor  den  serken      manegen  herten  val 

nach  dem  irem  orden.      dd  was  gr6z  der  schal. 
5      des  erlachete  der  kleine      und  huop  sich  balt  dar  von. 

Otnides  aventinre      ist  nu  diu  fünfte  dd.  ae 
3  vielent  sy  ac    groz  fehU  a        5  balde  a        6  do  a  hin  dan  c 
3      d6  wart  in  der  bürge      also  iüte  der  schal. . 

sie  vielen  alle  nider      die  venje  hin  ze  tal. 
5      ez  het  im  erquicket      herze  unde  sin. 

Otnides  Sventiure      ist  nu  diu  fünfte  hin.  e 

Die  heiden  all  villen  der  nider      vnd  peten  auf  knien  gepoga 
Albreich  in  sarch  tet  wider      den  got  vnd  hetz  betrogn 
sie  meinten  es  wer  geschechen      ir  got  in  sarch  aohlfif  ein 
sie  kuttten  Albreich  nit  sechen      hin  dan  hub  sieh  der  dein. 

443,  3  zu  der  lesart  von  W  irren  vgL  Virg,  198  weint  ir,  mit  eiden  ich  in  swer 
daz  geste  ich  alsd  gerne  gesach  in  zwenzec  jaren  nie,  alsiucb  und  Hildebranden.  ir 
irrteot  uns  selten  hie  üf  vesten  und  in  landen. 

444,  4  verrenne  transüw  =  übertnÖssig  jagehy  antreiben;  ebenso  wie  verritea 
und  vertriben. 

447,  5      Die  dannoch  bi  im  waren,      die  sumten  sich  des  niht 
sie  leiten  an  ir  brüiye      und  ir  helme  lieht.  6 
5  Die  do  by  dc        des  fehU  e  6  In  manige  brunige  veste  vnd  manigen  heim 

liecht  ae 

450,  1  vgl  die  redensart  wem  wilt  du  mich  nu  län?  529,  2.  530,  4  und  Welfd 
A  428,  3.  458,  4;  mhd,  wb,  1,  944&;  Rother  2893.  Mph.  104,  3.  109,  3.  fTolfll.  B 
862,  1.  C III  42,  4.  D  VII  220,  4.     fTayr.  l.  8,  42.  Sommer  su  Flore  2730. 

453,  3  ttfird  im  mhd,  wb,  1,  10  bikUich  verstanden;  das  ist  wol  nicht  richtig. 
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[vg'L  Eneit  134^  38  die  giezädem  her  im  brach,  daz  her  tdt  viel  an  den  graben  tmd 
Hdfnbr.  1251  disen  henke  ich  an  die  wide  bi  den  sparrikdern  sin.  Jänicke] 

454,  1  'mem  ehre,  mein  ansehen  habe  ich  nun  doch  tchon  verloren,  und  an  das 
leben  wird  es  mir  nicht  geheri  oder  ^obgleich  ich  meine  ehre  verloren  habe,  so 
wird  er  (der  vaterj  mir  doch  nichi  das  leben  nehmen,  deinen  tod  aber  toerde  ich 
SU  beklagen  heben,'  darum  lass  mich  lieber  zurück^,  einem  an  dem  libe  taon  vgL 
Laurin  1174  lesarten. 

456,  3.  4  können,  obgleich  durch  alle  hss.  bezeugt,  nickt  echt  sein;  vers  3  setzt 
Ortnit  sich  schon  zur  toehr,  obgleich  die  verfolgenden  feinde  ihn  noch  gar  nicht  er- 
reicht haben,  weil  sie  durch  das  wasser  aufgehauen  werden,  wie  in  der  folgenden 
Strophe  erzahU  wird,  ferner,  wenn  vers  A  richtig  wäre,  so  müsste  man  das  folgendes! 
auf  Ortnüs  beer  beziehen ;  es  ist  aber  deutlich  von  den  beiden  die  rede.  Ortnit  kämjft 
im  folgenden  ganz  allein  gegen  die  beiden;  erst  462, 2  hört  er  aus  der  ferne  den  huf- 
schlag  seines  heeres.  an  unserer  stelle  muss  notwendig  von  den  beiden  die  rede  ge- 
loesen  sein;  auf  diese  besieht  sich  das  si  der  folgenden  zeile» 
457,  5  Elberich  der  kleine      mit  triawen  was  bereit 

er  hete  gerne  dem  Rinzen      diu  miere  schiere  geseit. 
dd  was  im  harte  yerre      der'kiinic  und  sin  her. 
Otoit  wart  bestanden      mit  degenlicher  wer.  ac 
5  der  deine  c,  fehlt  a     im  was  a        7  Das  was  a 

458,  2  ze  slage  auf  das  schneüste,s.  Benecke  zulw,  i  073.  ze  geböte  luzc^  wünsche, 
so  lassen  sich  die  ausdrücke  verstehen,  wenn  man  Jeden  für  sich  betrachtet;  aber  in 
dieser  Verbindung  scheint  doch  mehr  zu  liegen,  wahrscheinlich  ein  technischer  aus- 
druck  des  spiele,  wie  so  häufig  bei  kämpf  Schilderungen,  über  gebot  im  spiele^  warf 
oder  zug,  den  der  gegner  überbieten  muss,  siehe  Haupt  zu  Erec  876;  dann  bedeutet 
slac  hier  vielleicht  den  sag  oder  wurf,  der  den  ersten  überbietet;  doch  sollte  man  in 
diesem,  fall  wol  erwarten,  dass  das  gebot  dem  slac  vorangestellt  würde,  —  auch  aus 
dem  handelsverkehr  könnte»  die  ausdrücke  entlehnt  sein:  gebot  das  angebet,  slac  der 
zuschlug,  der  gezahlte  preis  {Zarncke  zum  Narrenschiff  48,  84). 

463  ist  im  überUtferten  zusammenhange  entschieden  störend;  462,  4  Na  wer 
dich,  lieber  Geheim  spricht  schon  Yffas,  der  463  erst  angeritten  kommt;  entweder  ist 
462,  4  oder  463  zu  verwerfen,  wenn  man  letzteres  täte,  so  wäre  aber  nicht  einzur 
sehen,  wds  den  zweckwidrigen  zusatz  in  AS  hervorrufen  konnte,  aber  auch  463,  4 
kann  ich  daz  swert  gap  dd  zen  banden  von  Riuzen  i^^as  (vgl,  Erec  857  und  anm.) 
nur  für  eine  conjectur  des  Schreibers  A  halteiu  gewiss  mit  recht  steht  dqfür  in  cf 
Jene  zeile,  dieüi  hW  unpassend  am  ende  der  vorhergehenden  strophe  steht,  auf  sie 
besieht  sich  das  folgende  unmittelbar  als  antwort.  wenn  also  diese  zeile  durch  ein 
Verderbnis  zweimal  stand,  so  erklären  sich  daraus  mit  leichtigkeit  alle  differenzen 
der  handschr\ften,  der  gemeine  text  ersetzte  sie  an  erster  stelle,  han  zweiter  durch 
me  conjectur,  W  übersah  die  ganze  strophe  463  wegen  der  gleichlautenden 
sehhuszeHe, 

467,  1.  2  fehlen  c,  in  ac  steht  dafür: 

Er  bat  die  jnncfronwe,      daz  si  im  den  heim  ab  bant. 
ein  sleiger  rieh  von  siden      nam  si  in  die  hant 
do  was  dem  edelen  forsten      in  strite  worden  heiz, 
si  waschte  im  von  deo  engen      den  stonp  und  onch  den  sweiz. 
2  Eine  sleger  vnd  siden  a 
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467,  4  siehe  anmerkung  zu  Büerolf  10172. 

5  aller  siner  sione      im  nftch  tergtiügen  was.        1 

nrlop  Dam  sin  ^ete,      daz  er  ir  gar  vergaz. 
7  D6  vorht  sie  alsd  s^re      irs  arcpen  vater  zorn. 
dd  sprach  gezogeoliche      dia  maget  hdch  geborn 
'drste  furhte  ich  s6re      den  argen  vater  mio : 
gesiget  er  io  dem  strite,      ez  muoz  iwer  ende  sin. 
11  Ich  sihe  iach  nngerne      df  miner  sch6ze  ligen. 
min  vater  nimet  in  den  lip,      mag  er  ia  an  gesigen*. 
4eh  wolte,  jancfronwe,      wer  ich  in  naeher  gelegen. 
swaz  mir  dar  nmb  geschehe,      des  hin  ich  mich  erwegen'. 
15  'Na  Wirt  ez  lihte  wseger'      sprach  der  künie  h^r. 
'j6  schoQwent  ir  vil  lihte      Süderz  niemer  m^r. 
ich  getrüwe  got  von  himele      und  den  listen  min : 
ir  miiezent  in  Lamparten      wesen  ein  künigin*. 
19  ü^  sprach  din  jnncfrouwe:      'daz  tct  mir  harte  w^, 
solte  ich  minen  vater      gesehen  niemer  me 
nnd  min  Uebe  mnoter       «prach  din  stolze  meit: 
*so  engalte  ich  der  mere.      daz  wer  Mahmete  leit'. 
23  Dö  sprach  der  Lamparte      'edel  känigin, 

ich  truwe  dich  wol  ergötzen      vater  nnd  muoter  din 
nnd  ander  diner  erben.      dn  solt  mir  wesen  holt, 
du  hÄst  in  Lamparten      Silber  unde  golt'. 
27  'Dar  nmb  wer  min  klage  kleine'      sprach  diu  künigin. 
'nu  rinwent  mich  vil  s^re      die  durch  den  willen  min 
alsd  jemerliche      daz  leben  h&nt'verlorn. 
daz  klage  ich  ApoUen,     dai  ich  ie  wart  geborn. 
31  Daz  von  minen  schulden      hie  ist  voll  ehr  Aht, 
daz  erbarme  ApoUen.      daz  min  ie  wart  gedAht, 
daz  ich  ie  wart  geborn,      daz  si  Mahmete  leit'. 
alsd  sprach  mit  zorn      diu  keiserliche  meit. 
35  Dd  sprach  der  Lamparte      'ez  mae  niht  anders  sin. 
du  solt  din  weinen  Uzen,      edel  künigin. 
ist  daz  mir  an  dem  strite      gesohiht  des  siges  schin, 
sd  muoz  der  übel  beiden      werlich  geniezen  din*. 
39  Des  dancte  im  alsd  sdre      diu  maget  wol  gestalt. 
von  liebe  sie  in  knste,      ir  frend  was  manicvalt 
dti  muosten  die  kristen      den  beiden  an  gesigen. 
man  sach  sd  vil  der  tdten      vor  dem  Rinzen  ligen.  «f 
5  Mit  grimmeglichem  mfite  er  dar  kommen  waz  e       6  er  der  gar  e  7-lOyisAiSf 

e  9fehÜc  armen  a  10  Er  siget  er  a  1 1  Er  sieht  uch  a  des  silie 
ich  c,  Do  sprach  die  jnnckfrowe  Ich  siehe  ach  e  uff  oc,  in  e .  hie  ligen  a  12  och 
oc,  vns  0  den  lip  ceyfehü  a  14  geschieht  ace  15  Es  wirt  e  16  Ir  seho- 
went  0  19  der  jamer  dete  mir  we  e  20  ich  gesenhen  minen  e  sehen  e,  be- 
schowen  a  21  die  mich  herzogen  hat  e         22  Ich  kume  in  daz  eUende  dez  het 

ich  gerne  rat  e  26  euch  silber  o,  grossz  silber  c  27  Do  von  wer  e  kleya  e 
zergangen  ae         28  die  sere  e,  also  sere  e       vatter  vnd  moter  myn  e       29  Di« 
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also  a        Sihstn  nit  den  mort  vmb  mich  hat  maniger  den  lip  verloro  0  32  das 

clage  ich  0  Macbamet  a  33  Appolo  a  35  ir  salleod  nit  clagen  e  36  Ich 
eDrflch  mich  waz  der  heidea  hie  ligen  herschUgen  e  37  wart  des  siges  a  ist  ez 
daz  mir  gelidgett  an  des  strittez  schin  c  38  Do  e  39  Do  e        also  0,  die  c, 

fehU  a      die  herliche  maget  e      40  Si  helst  vnd  koste  den  forsten  nnverzagt  0 
41  dennoch  möchtent  ae      an  dem  beiden  nit  gesigen  ac         42  %o  fehlt  c      küaen 
Rassen  0        m.  s.  vor  dem  Rassen  manigen  toten  L  a 
469,  1  s,  Haupt  zum  Eree  6607. 

5  Der  edel  Lamparte      spranc  dd  üf  zehant. 
mit  anverzagtem  moote      den  heim  er  üf  bant. 
er  enpflenc  daz  swert  vom  Riuzen,      der  forste  lobesan : 
*man  siht  mich  hiute  sterben      oder  ich  riebe  mine  man*. 
9  Dd  hoop  er  sich  vil  balde      an  die  heidenische  diet. 
sie  muosten  alle  sterben,      swaz  er  ir  ersehriet.  <f 
5  off  do  a      Vff  stund  der  lamparte  von  der  megde  z.  h.  0        6  also  snelleglichen 
sie  ym  d.  h.  uff  b.  e         7  von  dem  0      Do  eopfiog  sin  swert  d.  v.  1.  ac        8  mich 
noch  hüte  a      geriche  e      minen  a         9  er  h&p  sich  also  b.  0    heiden  d.  a 
10  sehriet  o,  erreitt  c      Ein  vngefuge  strasze  er  durch  das  her  da  sehr.  0 
471,  5  Dd  sprach  der  Lamparte      'ez  giltet  dir  din  leben. 

dd  ich  dich  bat  vil  sdre,      d6  woltstu  mir  niht  fride  geben',  cf 
5  nun  gilt  ez  dir  c        6  weitest  du  ac     mir  keinen  vride  a 

478,  5  Den  edelen  küoic  riche      sie  mit  armen  umbesldz. 

daz  ir  vater  dannoeh  lebte,      des  wart  ir  freade  grdz. 
sie  koste  den  Lamparten      an  sinen  rdten  mont. 
sie  haoben  sich  von  dannen      in  vil  kurzer  stunt.  ac 
2  ir  frdide  die  was  gr.  «        3  k.  in  lieplich  c     dafür  nur  zwei  zeäen  in  0 
Sie  helsete  unde  kuste  in.     ir  frende  wart  gröz. 
alsd  liepVchen  sie  in  dicke      mit  armen  ambesldz. 
479, 1  s.  Martin  zu  Kudr.  32,  1,    dock  könnte  ros  wol  unter  den  coUectiv- 
begaff  sinrmge^ftifit  fallen;  äknUek  keittt  es  mhd,  wb,  3,  683^  daz  swert  ist  ein 
riterlich  gewant. 

481,  5  Nach  kristenlichem  glouben      man  si  in  daz  wazzer  stiez 

uf  der  bürge  ze  Garten.      frou  Sydrftt  man  sie  hiez.  «T 
5  In  0        man  a^fekit  t        su  hiesz  c,fekit  a       sie  sit  fr.  S.  hies  0       Siderat  a 
siderott  c 

482,  5  Dd  ilten  in  engegene      frouwen  unde  man. 

si  enphieogen  wol  die  frouwen      und  den  keiser  lobesan. 
do  enphienc  sie  sunderlichen      diu  liebe  muoter  sin. 
dd  wart  diu  küniginne      ein  gekrcentiu  keis^rin. 
9  Dd  sante  der  Lamparte      boten  in  diu  lant    * 
nAch  frinnden  unde  magen,      daz  sie  ksemen  allesant, 
swar  dÄ  wolle  schonwen      die  küniginne  hdr, 
die  der  riche  keiser      het  briht  über  mer. 

5  ritten  c        6  s.  e.  also  schone  die  kunigin  1.  0        7  erlicfaen  0        Noch  den  hb'h- 

•tan  vnd  nach  den  besten  0      den  det  man  behaut  ac        11  sehen  oc     keiserinne  a 

12  h.  harbrocht  a     ü.  daz  m.  0     der  wer  dem  rieben  keiser  got  wilkum  ser  c 
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13  D6  kAmen  die  besten      über  allez  lant 

ein  grdzia  bdebzite      buop  sieb  d&  zebant. 

do  wart  diu  b6cbzite      d&  alsd  groz, 

daz  manic  varende  man      ir  gar  wol  gen6z. 
17  Dö  werte  diu  b6cbzit      biz  an  den  niunden  tac, 

daz  man  vil  der  ritterscbefte      vor  der  königtnne  phlac, 

turnieren  stechen  rennen,       swes  ir  herze  gert 

von  dem  riehen  k eiser,      des  wurden  si  alle  gewert. 
2 1  An  dem  vierden  morgen       sprach  diu  küuigin 

*wir  leben  in  grdzen  freuden,      lieber  herre  min, 

vil  gar  an  alle  sorge,      daz  wil  ich  dir  veijehen. 

w&  ist  din  got  verborgen?      wenne  lest  du  mich  in  sehen ?' 
25  Dd  sprach  der  Lamparte      'minen  got  mac  nieman  sehen. 

swer  in  wil  erkennen,      der  muoz  in  mit  dienste  speben. 

er  git  mir  mS  des  guotes,      dann  ich  verdienen  kan. 

er  git  mir  guot  und  ere       und  allez  daz  ich  hin'. 
29  Do  sprach  diu  knniginne      'joch  tuen  ich  dir  bekant, 

S  ich  dich  i^  gesshe,      dp  warp  er  in  mins  vater  laut 

die  botschaft  umbe  mich      al  durch  den  willen  din 

und  gienc,  slnoc  an  den  hals      den  lieben  vater  min'. 
33  Dö  sprach  der  Lamparte      'küniginne  rieh, 

ez  ist  niht  min  got,      er  heizet  Eiberich. 

er  hkt  noch  me  der  liste,      dann  ich  dir  sagen  wir. 

sie  sprach  Solt  ich  den  schonwen,      so  het  ich  freoden  vil'. 
37  Dö  sprach  der  Lamparte      'Ueber  Eiberich, 

U  dich  hinte  schouwen      die  küniginne  rieh. 

ritter  unde  knehte      U  dich  ane  sehen. 

mir  kan  zuo  der  weite      niht  liebers  gescheh^'. 
41  Des  gewerte  ez  in  vil  schiere,      ez  zeigte  im  eiAen  stein, 

der  dd  für  die  sunnen      als  daz  röte  golt  schein. 

rubin  und  karfunkel      was  diu  kröne  rieh, 

also  sie  üf  dem  houbte.truoc      der  kleine  Eiberich. 

13— 16yeA(^  ac  15  do  also  e         17  sehsz  wuchen  vud  einen  tag  ne  18  d. 

m.  V.  d.  fröide  uff  dem  hofe  p.  ac  19  t.  vnd  st.  waz  der  man  da  nun  begert  e 
20  vff  des  keisers  hochgezit  des  e  al  c,  alles  e,  fehlt  a  21  dritten  e  kei- 
serin  a  23  y\\  fehlt  a  t^Üe  fehlt  e  daz  müsz  e  24  w.  sol  ich  in  gesen- 
hen  e  25  mines  gottes  ac  gesehen  a  27  rae  Cy  fehlt  ae  wenn  ich  es  vmb 
in  gedienet  han  a  29  dirjin  b.  e  Sy  sprach  vil  lieber  herre  do  bette  ich  (ich 
hatte  c)  in  gern  erkant  ac  30  do  waz  er  e  31  von  siner  kreffte  ich  dir  vil  zu 
klagen  habe  e  32  Ez  warff  mynes  vatter  gStte  alle  in  den  burggraben  e  33b  der 
edel  kunig  rieb  e  34  ez  h.  E.  e  35  Er  hette  a,  Der  hat  e,  er  hat  e  kreffte 
e  dir  ce,  uch  a  36  0  we  sölte  e  sehen  ac  37  vil  1.  a  38  Losse  ae 
senhen  e  39  losz  ac  40  zfi  dissen  gezitten  a,  zä  hoch  zitt  c  41  Do  g.  er 
in  V.  balde  e,  Des  werte  es  sich  vil  sere  a  im  yil  manigen  st.  e  42  der  <do  c> 
also  die  sonne  für  das  gdlt  oo,  der  für  das  rote  golt  also  für  die  sunnen  e  43  des 
was  a       sin  crone  e  44  a.  s.  truoc  vff  d.  h.  a 
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45  D6  liez  sich  daz'^^etwerc      die  liate  sehen  an, 

do  befanden  ez  schonwen      frouwen  unde  man. 

maoic  schosne  fronwe      uz  rdtem  munde  sprach 

4ch  wen  daz  nie  kein  onge      scboener  bilde  ie  cpesach'. 
49  Dd  sprach  gezo^^nliche      diu  Jiäniginne  rieh 

'waz  hilfet  dich  der  wunder,      lieber  Eiberich, 

daz  do  mir  mine  gStte      worfe  in  den  graben  ? 

wie  du  daz  ie  geUete,      daz  mnoz  mich  wunder  haben\ 
53  Mit  ziihten  sprach  der  kleine      ^ie  kraft  hAn  ich  wol. 

hcstn  drie  kiele     diner  götte  vol, 

der  antte  sich  einer      g^n  mir  niht  ze  wer. 

mit  beiden  minen  henden      würfe  ich  sie  in  daz  mer'. 
57  Do  sprach  diu  küniginne      ^so  muoz  ich  übersehen, 

swaz  minen  gStten      ze  leide  ist  geschehen. 

Äf  der  guoten  bürge  ze  Garten      soltestn  bi  mir  sin, 

80  vergaeze  ich  also  dicke      vater  und  muoter  min'. 
61  Do  sprach  mit  zühten      der  kleine  Elberich 

'dir  sitzet  bi  der  siten      der  Lampart^  rieh. 

der  kürzet  dir  die  wile      naht  unde  tac, 

der  vater  unde  maoter      dich  wol  ergetzen  mac'. 
65  Dd  nam  der  kleine  Elberich      ein  harpfen  in  die  haut 

er  morte  alsA  geswinde      die  selten  allesant 

in  einem  süezen  ddae,      daz  der  sal  erd6z. 

alle  die  in  d6  sAhen,      die  beten  freude  grdz. 
69  Dd  sprach  der  riebe  heiser      'ir  sunt  fronwen  bi  iu  hAn, 

die  zno  allen  ziten    •  bi  iu  sitzen  unde  gAn, 

die  iuch  Idren  den  salter      scbriben  unde  lesen. 

sd  mugent  ir,  edel  frouwe,      an  der  sAle  wol  genesen'. 
73  Sie  sprach  Ml  lieber  herre,      daz  sol  allez  sin*.  • 

kristenlichen  glouben      Idrt  man  die  knnigin, 

münich  unde  pfaffen      selten  ir  gotes  wort, 

heideniseher  ordea      wart  gar  von  ir  zerstdrt. 
77  'Ich  rat  dir'  sprach  der  kleine,      'sit  du  bist  her  geladen 

sd  manege  wis  eilenden,      die  ergetze  ires  schaden. 

45— 48/eAit  e        47  vgl.  Jänicke  ssu  Staitfenb.  374        49—52  lauM  in  e  r 
Do  sprach  mit  zühten     die  maget  mynneglich 
Nun  sage  mir  noch  mere      vil  lieber  Elberich 
wer  gab  dir  die  krafft     daz  weite  ich  gern  vernnmen  haben 
daz  dti  mir  myn  gStte      w&rfft  in  den  bürg  graben. 
54  h.  diner  g.  dr.  k.  vol  e         57  keiserinae  a        ich  ez  e        58  mir  minen  e      zu 
leide  e,  von  dir  ac        59  soltu  ae        60  des  vatters  und  der  m.a       61  m.  grossen 
z.  a        63  die  n.  vnd  euch  den  t  oo         64  der  dich  e,  der  c,  fehU  a      er  dich  oc, 
fdiU  e         65  Do  trüg  B.  d.  el.  ae       in  der  ao        66  vnd  r.  so  dicke  e        67  von 
dem  s.  d.  ez  allesant  er  doz  e       68  in  dd  a     elberich  oe     fr.  gr./eAtf  a       69-76 
fehU  e      ß^^'lO^fehil  a      70  die  by  uch  a      74  keiserin  a,  sch^n  kingin  c      75 
lerten  sy  das  g.  w.  a       78  so  manigen  eilenden  (edelen  c)  weisen  oc       iren  a 
Htldenboch.   lY.  17 
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Silber  nnde  goldes      des  gib  ieh  dir  vil. 
du  mtchest  sie  wol  riebe,      der  ez  von  dir  aemen  wiL 
81  Den  ir  frinnde  dorch  dieh      sint  gelegen  t6t, 
die  solta  in  gelten      mit  dem  golde  rdt. 
die  niht  kinde  bAnt  gellzen,      den  riebe  aber  din  wip'. 
dd  wart  g&be  erfrenWet      manee  trnriger  lip. 
85  Ros  und  liebte  ringe      gap  der  keiser  dd. 
die  dd  vor  klageten,      die  wurden  g&be  fr6. 
er  gap  sA  vil  des  goldes      und  alsd  rieb  gewant, 
da  von  des  keisers  hdcbzit      wart  vil  wite  erkant 
89  D6  er  sine  gäbe      sd  milteelieb  bet  geben, 
d6  sach  man  die  liute      vil  frcelicbe  leben, 
sie  nimen  alle  nrlop      ze  keiser  und  keiseria. 
Otnides  Aventinre      ist  na  diu  sebste  bin.  S 
77.  78  Mit  zübten  spracb  der  kleine  kuaig  ieb  wil  dir  sagen  ez  lit  manig  ritter  edel 
in  dinem  dienst  berscblagen.  e      79  des/eAA  e    wol  vil  ae      80  al  wol  c,  alle  e 
Gramm.  4,  195,  3  erwähnt  die$e  cmutruction  mar  beim  neutrum  swaz  mit  gen. 
plur;  sie  findet  sich  aber  auch  bei  dem  masc,  Livl,  chron,  4556  tweo  der  meister 
aldar  luot,  die  quämen.  9840  sie  quimen  williclicb  zebant,  wem  diu  mmre  wur- 
den kunt.    11918  wer  von  Kurland  was  komen  gevaogen,  als  irbabt  vernomea^ 
die  wurden  usw.    11928  wer  von  Rige  komen  was  mit  dem  ber,  als  icb  d  las, 
die  quAmen  usw.    Dietr.  fl.  601  swer  guot  welle  enpbiben,  daz  die  ber  zuo  dir 
g&ben.    3674   swen   uns  Dietricb   gevangen   bit,   die   werdent  ledic   aieberlieb. 
Konr.  V.  ff^ürzb.  Otto  413  swer    im   were  dienestbaft  und  Idben  oder  mansehaft 
bete  enpbangen  under  in,  daz  die  ze  belfe  kasmen  hin.    81 — 84  JehÜ  e      81  fr. 
sint  durcb  dich  g.  t.  a        84  gar  her  frowet  a     trorig  a        85  golt  vnd  silber 
gap  0        86  von  gobe  ac     witwen  vnd  weisen  machte  er  alle  fro  e        87  ros 
vnd  gewant  e         88  hocbgezit  a      so  wite  genant  e        89  gegeben  a        90  ao 
minnenclich  1.  a        89.  90  Nun  bette  der  riebe  keiser   sin   gäbe  furstenliehea 
geben  die  bette  von  jn  enpfangen  maniger  küner  degen  e        91  Dansaa  sy  vr- 
op  gerten  ac      zAm  k.  e,  zu  dem  k.  a     vnd  zfl  der  k.  ae     kunigin  e 
487,  5  'Sage'  spracb  der  beiden,      'sint  diu  mere  guot, 

s6  wil  ich  dir  erfreuwen      din  herze  und  dinen  muot 
seistu  mir  guotiu  msre,      ich  gibe  dir  min  golt 
und  wil  dir  iemdre      mit  triowen  wesen  holt',  e 
491,  5  Zwdne  würme  kleine      ieb  dar  inne  vant, 
die  lAgen  alters  eine      in  der  Steines  want 
die  bAn  ieh  beslozzen      in  minem  soumsebrin, 
dar  in  gib  ieh  in  spise,      lieber  berre  min.  «f 
5  dar  inne  vant  ich  zwen  junge  wurme  daz  ich  vch  bekant  e       7  behalten  e 
in  einem  e      ougen  ?  schin  a        8  ich  zu  essen  in  1.  h.  min  e 
494,  2.  daraus  JK^  in  ae  {in    e  auf  494,  1): 

3  Dd  sprach  der  arge  beiden      'wiltu  die  würme  tragen? 
wie  bistn  dan  gebeizen?      daz  solt  du  mir  sagen', 
dd  sprach  der  wfse  jeger      'daz  tuon  ich  in  bekant, 
ich  bin  gebeizen  Volle,      mia  wip  ist  Rütze  genanf . 
ZfehU  e         4  mabtu  e       daz  du  mir  bekant  e      5  d.    wil  ieger  e       paa  sag  ich 
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dir  zu  hant  e        6  velle  e,  feile  e,  fehlt  a        Rutze  a,  ruttz  e,  rfisze  e        (vad  a) 
R.  utm.  w.  g.  ae 

4d6y  5  dd  Sprach  der  wise  jeger      'dazisol  sin  getan'. 
dA  voB  der  übel  heiden      freawen  sich  began.  S 
5  wise  c,  selbe  o,  grossze  e        6  dar  vmb  sich  der  h.  fr.  do  began  ac, 

498,  1  siehe  die  lesarten  zu  42,  2  und  Haupt  zu  Erec  7122. 

499,  1  din^  brieve,  aber  505,  1  einen  brief.  der  plural  brieve  wird  <(ft  gleich- 
bedeutend mit  dem  Singular  gebraucht,  so  Firginal  1058,  4  diu  brievelin  wo 
nurifon  einem  brief e  (1056,  liy die  rede  istf  ebenso  Roseng.  154  dise  briefe  (vgl. 
162).  ßf^olfd.  A  201,  4  (vgl.  200,  3).  477,  1  (vgl,  v.  4)  Lampr.  Alex.  4191  (vgl. 
4270).  6469  (6480).  Ebenso  bedeutet  wol  der  plural  Ortn.  285,  2.  3.  Dietr.  fl.  592. 
Nüf.  1361,  1.  Rudr.  592,  2.  597,  2.  599,  4.  607,  1.  fFalter  undHildeg.  11  17,  2.  Livl. 
ehron.  3518-3562.  3908-3921.  4385-4398.  7539  usw.  nichts  anderes  als  der  Singular; 
noch  im  IQ.j'ahrh,  in  *FUnrü  Josephi  alle  bücher  verteutscht  durch  Casp.  Hedion' 
(Strassb,  1556^  cxxxix  finde  ich  dise  brieff  und  ein  paar  Zeilen  weiter  disen  brieff. 
dann  gleich  wieder  die  abgeschrifften  diser  brieff  fgen.  plur.J;  oitf  diesen  plural  wird 
wol  schwerlich  das  lateinische  litterae  einfluss  gehabt  haben;  eher  wol  der  gebrauch 
von  wachstafeln  zum  briefschreibeny  der  vielleicht  nicht  ganz  so  selten  war,  als  es 
nach  Wattenbaeh  schr{ftwesen  s,  39  scheinen  dürfte;  denn  zwei  weitere  belegstellen 
finden  sich  daselbst  s.  53;  dazu  kommt  noch  fFolfd.  A  304,  1.  306,  1.  [fTolfd. 
D  IX  7, 3  und  hiez  brieve  scbriben ;  die  hs.  f  und  HoUzmanns  ausgäbe  setzen  den 
singularis.  X  52,  2  dd  man  die  brieve  las,  m  ac:  den  brief  gelas.  im  Mai  140,  13 
haths,  A  die  brieve,  B  den  brief;  später  (16  und  143,  22)  steht  in  beiden  hand- 
Schriften  der  singular.    Jänicke.] 

501,  4  was  leideV  kunterfcit  (genet.  des  fem.  vgl.  406,  2.J  Hier  sieht  schein^ 
bar  das  subject  im  genetiv  und  ebenso  hat  Firginal  587,  2  die  hs.  sd  wirt  uns 
sorgen  wolbenomen.  /ft/ero{/'7377darzno  ist  £ren  mir  geschehen.  3for.  v.  Ovnm  896 
amb  in  wart  solch  gedrenge  daz  im  di  wart  vil  küme  des  veldes  zeime  rdme.  auch 
Nib.  1 145,  4  s6  ist  in  alr^ste  von  schulden  sorgen  geschehen  könnte  sorgen  nur  der 
genfltio  sein,  da  von  geschehen  kein  eit\facher  infinäiv  abhängt,  das  wirkliche 
subject  ist  in  diesen  stellen  das  im  verbum  enthaltene  unbestimmte  ez,  und  es  ist 
zur  erklärung  der  genetioe  nicht  nötig  iht,  ein  teil  oder  derartiges  *u  ergänzen, 
sondern  ez  ist,  ez  was,  ez  wirt,  ez  wart  wird  hier  wie  ein  unpersönliches  verbum 
mit  dem  genetiv  construiert.  hierher*  gehört  denn  auch  got.  ni  vas  im  barn^. 
ni  vas  im  rumis  {gramm.  4,  nachtrug  zu  s.  652);  von  der  negation  ni  kann  kein 
genetiv  abhängig  gemacht  werden,  denn  bei  niht  hängt  er  nur  von  dem  darin 
enthaltenen  iht  ab.  so  lasst  sich  vielleicht  auch  am  einfachsten  erklären  Nib.  809, 4 
j&  ist  des  harte  iihte.  MFr.  88,  1  der  donreslege  möhte  ab  lihte  sin.  Freid.  127,  2 
da  mac  des  Idnes  lihte  sin.  livl.  chron.  11285  der  vinde  wart  dl  sSre  wnnt  die 
von  Lachmann  zu  Nib.  809,  4  gegebene,  auch  von  Haupt  zu  MFr.  88 ,  1  gebilligte 
erklärung  dieser  stylen  würde  zwar  auch  auf  die  oben  angeführte  stelle  aus  Mor. 
V.  Craon  anwendbar  sein,  aber  nicht  auf  die  übrigen.  —  Q^tn.  20,  2  kann  mit  der 
lesart  W  grozzer  wol  nicht  der  genetiv  pluraUs  gemeint  sein;  vielleicht  ist  es 
gehreibfehler  für  grozzev  d.  i.  grdziu. 

503,  3  vgl  die  lesarten  236, 1.  auch  21,  4.  27,  3.  35,  3.  245,  2.  341,  3.  415,  4. 
432,  Aundanm.  zu  Bit.  1246.  %u  Firg.2h%  1.  Haupt  zu  Neidh.  62,  20.  zeiUchr. 
13,   178.    Martin  zu  Kudr.    62,  4.   —    wenn  man  mit   AW  bringet  schreibt, 

17* 
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to  ut  komen  indicativ,    das  t  der  dritten  person  pluralis  fehlt  aber  nirgendt 
im  Ortnü, 

510,  4  wenn  uz  dem  garten  eia  abrahemschia  krote  überhaupt  bedeuten  kann 
*eme  kröte  aus  dem  garten  Abrahams\  so  kann  doch  jedej\faUs  nur  der  garten 
j4brahams  bei  Jerusalem  gemeint  sein,  nicht,  wie  E.  H.  Meyer  in  Haupts  zeiUchr. 
12,  510  annimmt,  der  giardioo  d'Abraham  bei  Meran.  der  böte  mit  seinen  gesehen- 
ken  kommt  Ja  aus  Syrien.  —  Sfeyer  sagt  femer  ^hier  steckt  offenbar  eist  fehler^ 
da  eine  kröte  j4brahams  doch  allzu  sonderbar,  ein  garten  desselben  aber  wohlbe- 
kannt ist\  dass  das  überlieferte  nicht  richtig  sei  und  noch  der  emendation  bedürfe^ 
ist  mir  auch  sehr  wahrscheinlich;  dass  aber  der  fehler  in  dem  Worte  krote  Hege,  ist 
nicht   mögUch,     worauf  sollten  sich  denn  sonst  die  beiden  folgenden  verse   [vgl. 
537,  1)   beziehend    die  kröte,  aus  der  die  edelen  steine  entstehen  (myth.  1169. 
117%),  ist  hier  für  den  Zusammenhang  unentbehrlich,  und  die  absieht  der  ^seltsa- 
men gabe\  an  der  Meyer  anstoss  nimmt,  durch  str.  484 — 501  genügend  erklärt 
dagegen  ist  gar  nicht  recht  ersichtlich,  was  der  garten  Abrahams  hier  eigentlieh 
soll,   darin  also  wäre  wol  der  fehler  su  suchen,  der  abschreiber,  von  dem  die  aüen 
unseren  handschriften  gemeinsam  zu  gründe  liegende  falsche  lesart  herrührt, 
konnte,  wenn  er  in  Tirol  schrieb,  wol  den  giardino  d'Abraham  im  sinne  haben. 
521,  2.  hiermit  schliffst  im  c  der  Otnit,'  in  ae  folgt  nur  noch: 
3  Alsd  was  in  Lamparten      angest  unde  n6t, 
und  der  keiser  riebe      dar  umbe  leit  den  t6t, 
und  manic  ritter  kiiene      dar  umb  leit  jamer  gr6z 
and  manic  ritter  vreche      dar  nmb  sie  ende  k6s. 
7  Nn  14zen  wir  beliben      den  edeln  keiser  rieb, , 
and  kürzen  wir  die  wile      mit  Hog  Dieterich. 
und  mit  manegem  beide  kUene,      der  oach  nach  dren  raac 
und  in  allen  landen      die  starken  risen  twanc. 
11  von  den  mügent  ir  gerne      beeren  singen  not  sagen 
und  von  kluoger  aventiure.      so  miiezent  ir  gedagen. 
Z—^  fehlt  e       7  die  warme  freiscblicb  e     anstatt  9-12  hat  e:   Er  wiuch  in  Rnn- 
stantinopel  mit  hoben  eren  hie  der  in  sioer  jagende  klüger  aventür  vil  begieng. 

538,  1.  545,  4  vgl.  MFr.  87,  21  undanm.;  dazu  Haupts  zeiischr.  13,  328;  ähn- 
lich ist  Rabenschi.  389  and  strafet  mich  niht  sere. 

540, 2  Heinrich  von  Melk  erinn,  922  da  mäzzen  die  mansleken  schowen  wie  man 
si  kn  swert  mac  verbowen ;  siehe  die  anm.  ,•  ähnlich  ist  bei  Fr.  v.  Hausen  (MFr.  53, 
14)  dia  mich  da  bliawet  vil  sere  ane  raoten.  Carm.  bur.  no.  163a  da  brennest 
mich  äne  gluot     Mamer  MSH  2,  240^  ez  bindet  manegen  Äne  bant. 

542,  3  lieht  ist  nachgesetztes  attributives  adjectiv  zu  blicke  =  des  morgens 
liebte  blicke;  über  die  construction  des  pluralis  mit  dem  verbum  im  singuUais  t^ 
gramm.  4,  197;  fFo\fd.  A  82,  3.  211,  2.  383,  3.  466,  4.  541,  2. 

552.  hier  beginnt  in  z  (2S9,  31  des  neuen  abdruckt)  die  vUerpolatian  (Z)  aus 
dem  Ortnitf  bis  289,  \^  folgt  zganz  dem  fFo(fd.  D  der  hss.  ac,  dann  folgt: 
Der  edel  fürste  gute      gart  seinem  rosse  bas 
mit  vnferczagtem  mAte      er  balde  daraulT  sas 
er  dorfft  nit  sere  clagen      das  weih  vnd  aach  den  man 
er  het  sie  beid  erslagen      das  woltens  in  nit  erlan. 
Da  reit  er  schnell  vnd  balde      da  in  den  wilden  tan 
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*     da  foDt  er  in  dem  walde      eio  schmale  Strassen  gan 
da  reit  er  in  die  wilde      an  der  selbeo  zeit 
den  tilgend  nie  bevilde      einer  halben  meilen  breit. 

Da  nu  der  beld  fermessen      lang  in  dem  wald  vmb  reit 
er  het  eins  fergessen  usw,  ==  Ortn.  552— 565;  jWocA  nach  554  loer- 
den  543,  3.  4.  546-4S  emgeschaltet 
565.  darauf  folg^  in  Z  (294,  1) 

anff  der  selben  awe      fant  er  ein  linden  stan 
da  het  ein  wilde  frawe     iren  zaber  geleget  an 

Vnd  wer  da  vnder  der  linden      seiner  rAwen  pflag 
der  must  schlaoffen  geschwinde      bisz  an  den  tritten  tag 
otnit  erbeist  durch  raste      hin  nider  auff  das  lant 
sein  rosz  er  da  gar  faste      hin  zu  der  linden  bant 

Der  Zauber  in  da  täubet      der  schlanff  in  ser  beczwangk 
vnd  das  er  mit  dem  hanbet       hin  zd  der  erden  sangk  usw, «»  Ortn. 
567-573,  3.    ebenso  in  H  277-278: 

im  walt  do  want  ym  peie      ein  prnn  tet  pey  im  stan 
ein  lint  von  tzaubereie      ein  holtz  weib  drein  het  than 
Ortnei  sein  ros  tet  pynden       vnd  ging  der  linden  zn 
west  nit  das  tzaubern  der  linden      pald  must  er  schlaffen  thn 
nymant  kein  mensch  kunt  wecken      schliff  gantzer  tage  drei 
wenn  tet  die  lind  bedecken      Ortneis  swert  lag  ym  pei 
572, 1.  darauf  folgt  in  K  280.  281 

do  mit  sie  kümen  woren      ans  der  linden  tzanberein 
do  tet  der  her  derwachen     was  schir  verschlnnden  gar 
ach  got  was  solt  er  machen      er  nam  sein  schweres  war 

Woltz  mit  dem  arm  langen      do  lag  es  ym  zn  weit 
der  wurm  fürt  in  von  danen      Ortneit  sprach  zn  der  zeit 
ich  verleiis  hie  meinen  leibe      got  pfleg  der  seien  mein 
awe  du  schönes  weibe      got  sol  dein  pfleger  sein 
753,  3  der  reim  s  :  s  kommt  im  Ortnil  nicht  vor^  und  am  aUertoenigiten  konnte 
ein  abeckreiber  im  sechzehnten  jahrh,  veranlassung  haben,  ihn  zu  entfernen^  toenn  er 
überliefert  toar.    daher  wird  wol  in  A  das  richtige  reimwort  erhalten  sein,    eine 
Vermutung^  aus  der  sich  beide  lesarlen  leicht  erklärten,  wäre  da*r  in  genistet  saz. 
darauf  folgt »«  ^  295,  10 

da  kam  ein  fraw  wilde      vnd  halff  jm  das  er  genas 
Die  selbe  frawe  clare  -   die  trdg  gar  reiche  kleit 
sie  het  den  baom  für  wäre      furczabert  als  man  seit 
das  selbe  frawen  bilde      mit  czanber  es  gescbach 
dem  starken  wurme  wilde      den  herren  ausz  dem  munde  brach 

Sie  gab  jm  zA  der  zeite      ein  wurczen  in  den  munt 
da  von  ward  otnite      frisch  vnd  wol  gesunt 
sie  kam  da  mit  jm  gangen      in  einen  holen  berg 
er  ward  gar  schön  empfangen      das  thet  manig  deiner  zwerg 

Er  mfist  bey  in  beleiben      gar  felligklich  ein  iar 
von  land  vnd  auch  von  weihen      seit  vns  dis  bAch  für  war 
vnd  da  h&b  sich  alleine      der  brache  auf  die  fart  usw,^Ortn.  576-95. 


Digitized  by 


Google 


262  ANMERKUNGEN 

595,  2.  dartt^r  folgt  m  R  293  fvgl  Wolfd,  D  836-838  Hoäztrumn  ^  B  530, 
5  16  aej 

des  leitz  mochts  kaam  v«rdollen      vmb  iren  herren  tzwar 
sie  lies  ein  Uffel  molen      iren  hereo  das  ist  war 
Wen  sie  die  tatfei  sach  ane      mit  zecher  sis  begos 
595.  darauf  folgt  in  Z  ^298,  4  Das  treib  die  minnigkleiche  ein  iar  Tod  siben  tag 
tmt),  da  erbarmt  sich  endHch  gott,  schickt  seinen  enget  zu  der  wilden  frau,  die  ihtnü 
gefangen  hält;  sie  lässt  ihn  frei^  er  kehrt  zurück  und  es  wird  ein  grosses  feslt  ver- 
anstaltet, die  reminiscenz  an  ff^olfdietrichs  abenteuer  mit  der  rauhen  Bise  ist  unver- 
kennbar, atuf  Alberichs  rat  will  Ortmt  von  jetzt  an  die  wiirme  in  frieden  lassen  f  a(f 
jähre  und  drei  monate  verhaUen  diese  sich  ruhig. 

dar  nach  der  k eiser  reiche      kam  in  gross  angemacli 
Als  Ichs  gesebryben  finde     das  lassent  wir  betagen 
vnd  börent  von  eim  kinde      gar  grosses  wunder  sagen 
303,  24;  das  folgende  ist  ganz  eonfuse;  man  jumss  nicht  ob  von  Ortmt  oder  von 
ß^o{fdietrieh  dus  rede  ist;  s.  304  wiederholt  sieh  die  abschiedscene  und  Ortnits  aus- 
fahrt frei  nach  fi^olfd.  D;  endUeh  leitet  306,  19  wieder  vollständig  zum  texte  des 
fFolfd.  D  f%U  Holtzm.J  zurück. 


n. 

ZUM  WOLFDIETRICH  A. 

2,  1  [der  Balgerie  walt.  Albert.  Aquens.  hist,  hierosol.  1,7  süva  Bnlgaromm.  1,9 
ingeotia  et  spaciosissima  nemora  Bulgaromm.  Kaiserchron.  Diemer  510, 1  dvr^ 
Ungern  si  d6  vnoren,  dannen  durch  Pulgrie  durch  di  wuosten  Romenie.  Ek'nst  1845— 

62  Do  quam  er  in  Ungerlaot und  hies  in  ...  .  durch  den  walt  der  Pnlgeriea 

beleiten noz  ze  Kriechen  in  daz  riebe.  Neidk.  102,  25  durch  der  Unger  laot, 

nider  durch  die  BuJgerie,  her  wider  uz,  nnt  durch  die  Romanie;  vgl  unten  190.] 
Müllenhoff. 

18,  1  im  Ortmt  kommt  einige  male  das  dedinierte  irer  iriu  irez  vor:  161,3. 
168,  4.  205,  3.  261,  4.  407,  2.  es  ist  sehr  wahrscheinlich^  dass  auch  der  diekier 
des  ff^olfd.  es  manchmal  gebraucht  haben  wird,  in  der  hs.  aber  ist  der  geneHe 
ir  durch  das  declinierte  posessiv  völlig  verdrängt,  und  eß  blieb  nichts  übrig,  «£t 
consequenter  weise  überall  ir  dqfUr  herzustellen, 

25,  1  wo  im  mhd.  die  blosse  negation  en  ausreicht,  hat  die  hs,  dqfür  fmtd 
immer  nicht,  in  negativen  condüionalsätzen  dann  und  oder,  q/Y  oder  auch  gür 
keinen  ersatz.  da  sich  alles  das  mitunter  auch  schon  in  gutem  mhd.  ßndet^  vmä 
der  gebrauch  j'a  oß  bei  ein  und  demselben  dichter  schwankt,  so  wagte  ich  keime 
durchgreifende  änderung  an  dem  überlieferten  vorzunehmen,  nur  wo  das  üker- 
liiferte  nicht  dann  oder  den  vers  äberfüQt,  habe  ich  en  dafür  hergesteüt:  25,  1. 
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54,  4.  133»  4.  357,  2.  409,  1.  415,  3.  419,  4.  452,  3.  ausserdem  habe  ich  en  Ainsu 
g^fUgt,  wo  in  einem  hauptsatse  jede  andere  negation  fehÜie:  207,  4.  359,  1.  361,  2. 
376,  3.  403,  3.  428,  1.  443,  1  und  in  conditionahn  nebensäizen,  wo  der  hauptsatz 
keine  negation  enthält:  62,  4.  312,  4.  320,  3.  369,  3;  femer  101,  4.  440,  2  wo 
das  JehUat  des  en  zugleich  eine  metrische  härte  wäre, 

34,  2  ir  kiiide  ist  beizubehalten, 

40,  4  dusen  und  ihrzer^  wechselt  im  ff^offd.  häufig,  ohne  dass  darin  eine  feste 
r^r^  wahrzunehmen  wäre;  das  duzen  überwiegt  jedoch,  regelmässig  ihrzt  nur 
Berefdung  die  königin:  174-177.  226.  233.  236.  259-261.  284-288.  das  kann  ßir 
die  Jrage  nach  dem  Verfasser  einiger  messen  ins  geurieht  fallen,  der  dichter  des 
Ortntt  btfolgt  eine  feste  reget;  s,  amn.  zu  0,  144.  dass  im  Wolfd  die  unregäl- 
mässigkeit  dem  diehier  sdbsty  nicht  etwa  dem  Schreiber  zur  last  fälUf  ^eigt 
namentlich  str,  300,  2.  3,  too  th  zwei  aufeinander  folgenden  versen  duzen  und 
ihrzen  wechsdt,  beidemal  durch  den  reim  gesichert, 

46,  4  der  Schreiber  hat  mehrmals  die  prosaische  worlfolge  hergestellt:  55,  4. 
88,3.  119,2.  171,3.  282,4. 

64,  2  sidie  Haupt  zu  Erec  211. 

70, 1  vgl.  406,  ].  auch  Wo{fd,  B  593,  1  no  wlren  bi  den  zitea  diu  reht  alsd 
getftn :  swaz  der  man  gelobte,  des  enmobte  er  aber  s^an  wird  die  heüighaüung  des 
eidee  als  em  besonderes  merkmal  des  heldenseitaUers  hervorgehjid^en,  ebenso 
heisst  es  im  Rother  4912  bi  Rötheris  geeitin ....  swer  deine  aodris  (/.  andrin) 
icht  geheis,  das  ber  dat  w&r  biet,  iz  ne  beneme  ime  der  tAt,  oder  Sbaft  n6t. 

82,  3  he^  SU  Ortn.  542,  3. 

87,4  das  spielen  nut  antühesen  van  berze  wtd  li|>,  berze  und  munt,  berze 
und  ooge,  ist  bei  höfischen  dichtem  ausserotdentUeh  beUebt  {vgl.  Hartm,  erstes 
büchlein,  Iw.  838-846.  Erec  9688.  MFr.  47,  9-32.  50,  33  u,  a,).  dass  die  dichter 
des  Ortnit  und  des  fTi^d.  A  mit  den  höfischen  dichtungen  vertraut  waren,  zeigt 
sieh  in  manchen  Meinigkeäen  {anm,  zu  Ortn,  195,  3.  4.  206,  4.  SA6,2,);  aber  der 
einfluss  auf  ihre  darstellungsweise  ist  sehr  gering.  • 

91,  3  wil  dn  sieht  auch  48S,  4.  sonst  immer  wilt  du.  im  Ortnit  ist  wil  da 
{aber  nie  da  wil)  sehr  häufig,  in  39  fällen  wo  es  iiberUtfert,  hat  k  es  aUemal 
in  wilt  da  geändert  mü  ausnähme  von  5  stellen:  14,  4.  33,  2.  4.  240,  2.  245,  1. 
so  wird  es  vielleiehi  auch  im  Wolfd,  häufiger  gewesen  sein, 

122,  1  die  verschle\fung  oz  dem  b^tte  se  spr&nc  in  der  leisten  Senkung  ist 
doch,  etwas  härter  als  die  in  were  getAn  und  dgL  die  im  Ortnit,  und  auch  im 
ff^olfd,  mit  ausnähme  dieser  stelle,  die  allein  zulässige  ist, 

125,  2  die  apokope  wilt  etc,  für  wilta  usw,  findet  im  Wotfd.  und  ebenso 
im  Ortnä  nicht  nur  vor  vocalen  {0.  39,  4.  78,  2  usw,  ^.  21,  1.  67,  1.  108,  4. 
usw,)  sondern  auch  vor  fdgendem  consonanten  statt:  0.  62,  4.  183,  1.  229,  2 
392,  1.  542, 1.  fr,  125,  2.  220,  3.  442, 1.  499,  1. 

125,4  im  gebrauch  der  inelituttionen  zeigt  der  fTolfd.  grössere  freiheiten 
als  der  Ortnä  {anm,  zu  63,  3.).  das  pronamen  ez  lehnt  sich  nicht  nur  an  das 
verbum  (14,  4.  29,  1.  46,  4.  62,  4  usw.)  und  an  das  pefsonalpronomen  (iebz  duz 
erz  siz  ezz  wirz  irz  mirz  dirz  imz)  sondern  auch  an  andere  werte:,  werz 
125,  4.  warz  126,  3.  swerz  391,  3.  dazz  345,  4;  der  genetiv  es  nicht 
nur  an  das  persönliche  pronomen  (icbs  micba  diebs  irs  dirs  ima  das  als 
ias)    sondern    auch    an    das    verbum:  abtes    94,    4.    aolts   151,  4.  —  ai  lehnt 
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sieh  an  das  wrg^hmtde  wort  niM  nur  vor  folgendem  voeaL  (4,  2.  72,  4.  104,  1. 
usw,)  sondern  auch  vor  eonsonanten:  166, 1.  233,  1.  236,  3.  336,  3.  363, 2.  396,  2. 
414, 1.  475,  3.  —  Fon  anderen  indintttUmen  ßndet  sieh  am  häufigsten  die  des 
bestimmten  artikelsy  die  im  Ortnä  selten  ist;  abgesehen  von  zem  zar  zm  ßndet 
sich:  aDderB210, 1.  vorn  eidea  243,3.  daz  man'n  helden  146,.2;  duz  62,9.  iehz 
74,  3.  uoibz  138,  2.  dem  kindez  leb«n  139,  2.  Ytrliesem  leben  317,  3.  ze  Kriecheaz 
kanicridi  347,  4;  ichs  129,  4.  das  105,  3.  en  296,  \f  nächst  dem  Ul  im  und  io: 
erst  41,  1.  dirst  105,  1.  sist  267,  3.  282^  3.  wikst  388,  1.  zwintt  430,  4.  ern  61,  2. 
200,4.  361,1.  448,3.  dirn  247,1.  im  197,1.  sVn  200, 2.  i'n  295,  3.  kosten 
177,  3.  erm  9,  2.  statt  dn'm  wird  besser  dn  im  gesehrieben,  er  lehnt  sieh  mehij 
wie  im  Ortnä,  nur  an  das  verbum  namer  75,  2.  ister  179,  3,  sondern  es  ßndet 
sieh  auch  da*r  231,  2.  —  Prodination  ßndet  statt  ausser  in  dmmbe  driane  dran,  M 
dem  artihd:  85, 1.  d'ongen,  und  besonders  oß  bei  ze|:  zw4re  91,  4.  96,  1  usw, 
zeioem  102, 1.  128, 1.  148,  4.  208,  1.  309, 1.  zwalde  235,  2.  zwin  242,  4.  244,  2. 
264,  3.  430,4.  znnser  373, 3.  zir  430,  2.  —  Krasü:  deich  122,  3.  408,  1.  d«st, 
dlst  135,  3.  243,  1.  dier  465,  3. 

144,  3  diesem  ino  xotvov  lässt  sieh  im  Ortnit  nichts  vergleiehen, 

158,  4  im  gansen  Ortnit  der  Windhager  hs.  begegnet  nur  an  drei  steüen 
miiezen  wir  183,  2.  sooehen  wir  342,  2.  heben  wir  380,  4,  sonst  immer  abfmB 
des  n,  in  der  AmbreLser  hs.  wird  dieses  n  meist,  doch  nicht  immer,  wieder  herge^ 
stellt  f  so  hat  s.  b.  in  der  ersten  der  drei  genannten  stellen  gerade  nur  sie  das  mfiese 
wir  erhalten,  da  nun  irot%  dieser  neigung  des  Schreibers  im  Woljd.  die  formen 
habe  wir,*vliehe  wir  usw.  noch  immer  überwiegen,  so  kann  man  wet  die  iibri- 
bleibenden  ihm,  und  nicht  dem  dichter  zuschreiben,  um  so  mehr  als  die  änderung 
244,  4.  352,  2.  373,  3  auch  aus  gründen  der  mMrik  erfordert  wird. 

187,  1  halsperc  steht  metonymisch  für  ritter,  wie  auch  schilt  mhd.  wb.  2,  2, 
130*.  andere  beispiele  anm.  %ur  Virg.  177,  8. 

190,  4  spiät  wol  at{f  ein  Sprichwort  hivte  mir  morgen  dir   an,-  vgi.  MFr, 

22,  29.  hlnte  min  morne  din-und  ähnliches  im  mhd.  wb.  2,  1,  219^ 

199,  3  vgl.  Klage  285  des  baoches  meister  sprach  daz  ä,  dem  gfetrinwen  tnol 
nntriowe  w^. 

201, 1  ein  mäelich  man  vgl.  253,  1 ;  nicht  im  Ortnä. 

217,  2  vgl  219,  2  und  MFr.  22,  31  vil  dicke  er  selbe  drinne  lit,  der  den 
andern  grebt  die  grnoben.  Rother  4521  die  ;r6ve  hetich  gegravin.  ich  m6z  dar 
selve  in  varin.  denkm.  s.  44,  52  effodit  foueam  nir  iniqnns  et  ineidit  iliam. 
[Xchr.  D  230, 14  da  hast  mir  eine  grapbe  gegraben,  du  maost  selbe  den  schade« 
haben.  Krone  lo287  maneger  ein  graobehit gegraben  im  selben.  vgL  16827  /antdbe] 
Haupts  u.  6,  169  recht  heft  dat  ghewesen  ie,  we  pine  dichtet,  de  lide  sie. 

253,  3.  4  slAn  :  vikn;  derselbe  reim  steht  im  Ortnä  107,  3.  4. 

264,  1-3  siehe  anm.  su  Ortn.  102, 1-3. 

274,  1.  2das  ano  xoivov  ist  wie  Nib.  540,  9;  siehe  Haupt  su  Eree  s.  394. 

285,  3  Heimln'.  331  swer  volget  gaoter  l^re  der  gewinnet  vram  and  ^; 
vgl.  su  Ortn.  29. 

287,  4  siehe  su  Ortn.  102,  1—3. 

302,  4  vgl.  Wolfd.  B  17, 1  si  ist  von  allen  orten    edelem   kiinne  gebAr;   D 

23,  1  hat  dqfür  von  allen  vieren  oder  von  aln  vier  orten  kaniges  dochter.  abenao 
bedeutet  auch  vieren  enden  oder  von  Tieren  enden  nichts  weiter  de  'von  aüen  sei- 
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tat':  BUtruHf  5885  die  besten  man  il&  zehast  des  heres  vier  enden  fite  gar  be- 
senden. 13034  in  vier  enden  die  wege  vil  nnmiiezic  man  d6  vant.  Dietr.  fl.  1712 
von  maoegen  spaeben  sacben  w&ren  die  wende  an  allen  vier  enden  bebenget  nnd 
gezieret.  Tiib,  2046,  2  sA  beiz  icb  viem  enden  zündeo  an  den  sal.  Ixo,  641  diu 
wölken  begnnden  in  den  selben  stünden  von  vier  enden  iif  gan.  MSU  2,  148* 
leiorUn  so.dazdabi  ir  ere  an  allen  vieren  enden  wol  si  vor  valscbe  bebnot.  Wigtd, 
238,  13  dft  bliesen  basnocre  mite  in  vier  enden  nf  der  pUn.  das  mhd.  wb. 
1,  431*  bdegt  in  allen  vier  enden  mu  kaüerchr,  6  e. 

311,  3.  ^vgL  MFr,  27,  11  swer  in  dem  alter  welle  wesen  wirt  der  sol  sieb 
in  der  jngende  nibt  snmen.  Lampr.  j4L  4i4  swer  dibeine  tagen t  sol  gewinnen, 
der  salis  in  siner  jngiade  beginnen. 

315,  4  r^  Wilmamu  »u  IFaHtwr  48,  7  (57,  30  £.);  doxa  Roiher  4988  nnde 
begingen  sieh  vromeliebe  mit  grAzin  ^rin  daz  is  wir  znei  nnde  zo^ncik  jir.  an- 
der des  gewAbs  Pippin,  das  ber  konine  mobte  sin.  4999  nnde  z6cb  Pippioin, 
den  liaven  sone  sinin,  mit  grAzin  irin  daz  is  wir  vier  nnde  zneneic  jir,  bit  der 
tnrlteher  degen  gerne  swert  wolde  nemen. 

344,  2  t^.  Martin  wu  Ktidrun  675, 3. 

359,  2  konfen  must  hier  verkonfen  bedeuien^  denn  tonit  nUisste  es  keissen  daz 
wir,  nicM  daz  die.  andere  belege ßlr  diese  bedeutung  von  konfen  bei  Lexer  1, 1694. 

368,  3.  4  vgL  Uvl,  ehron,  6099  die  rede  Uze  wir  nn  wesen,  der  veigen  mae 
keiner  genesen. 

371,  4  «1^.  mbd,  wb.  2,  2,  694«  si  beten  strit  wol  disem  ber  und  Rother  700 
den  snle  wer  nnsicb  ntdlicbe  worin. 

374,  2  [vgl  hü,  4329.  5350.  6036.  Reinh,  F,  s,  xcii.  Müüenhoff] 

397,  2.  3  vg^.  MFr.  22,  27  sins  leides  si  er  (ein  frnmer  mao)  nibt  ze  dol, 
sin  liap  er  scbl^ne  baben  sol.  Wernhar  v.  Elmendorf  811  dinis  ginkis  vrowe 
dieh  ze  maze;  dinen  knmmer  in  saltn  dir  nicbt  zcn  leit  lasen,  vgl.  Krone  7288. 

407,  4  fTinsb.  42,  1  snn,  wil  dir  lieben  gnot  gemaeb,  sd  mnost  dn  ^ren  dicb  be- 
wegen. Eree  4095  swer  sine  sacbe  wendet  gar  ze  gemacbe . . .  dem  sol  ^re  abe  glo. 
4100  wer  gewan  ie  fmmen  In  arbeit.  Freidank  92,  7  nieman  bIt  In  arebeit  wis- 
tnom  ^re  gr4z  ricbeit.  MFr.  22,  5  swem  daz  gnot  ze  berzen  glt  der  gwinnet  nie- 
mer  Ire.  rgL  Iw.  76  ze  gemacbe  In  Ire  stnont  sin  sin  tmd  Sommer  su  Flore  38. 

409,  3  s.  Haupt  sttm  IFinsbedtm  32,  1  vnd  ß^aekemagd  leseb,  1051,  11  wan 
solebe  menseben  die  wollen  nimant  volgen  nnd  ligen  If  irem  eigen  sinne  nnd 
wollen  fliegen  I  daz  si  federen  gewinnen,  [vgl  Kofm.  lieder  203,  43  dn  bist  ze 
frno  vom  nest  geflogen,  daz  dir  din  scbal  nocb  klebt  an  dioem  libe.  Reinßr.  12576 
swer  sich  wil  iiberseballen  mit  allen  sacben  I  der  zit,  wer  mae,  ob  der  ze  jnngest 
lit  alsam  ein  vogel  der  ze  tai  nz  siaem  nest  genomen  val  bIt  snnder  wines 
triegen,  dl  er  wolte  fliegen  veder  blnt  (hs.  bldt,  Bartsch  bllz)  nndflügel  bar.  Jänieke,] 

417,  2  die  namentform  Ortnit  ist  tn  diesem  gediehte  zwar  nirgends  urkundUeh 
iiherU^erty  aOein  es  ist  doch  höchst  unwakrsehmnlieh^  dass  der  dichter  Otoit  gesehrieben 
haben  sollte^  da  er  den  Ortnä  so  genau  kannte  und  sonst  überall  mä  ihm  in  Hberein- 
Stimmung  ist.  A  schreibt  auch  dort  immer  Otnit;  siehe  lesarten  0.  5,  2.  dasselbe 
gut  für  denfortselzer  des  Wo{fdielrieh^  dem  ausserdem  noch  in  B  die  form  Ortnit 
vorlag. 

421,  1  [f.  über  Romanie  Haupts  seit  sehr.  15,  323.  die  europäische  Romanie  er- 
Ufähnt  auch  die  von  Zingerle  herausgegebene  geographie  aus  dem  13  Jh.  v.  977/ 
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Dar  io  lit  Balgarie  and  das  lant  Romania,  dar  ad  stdset  daone  ein  lant  das  ist 
Tracii  genaDt  und  unter  dtm  namen  der  wiinsteo  Romaoie,  von  wo  der  hdd  durch 
Bnlgarie  und  Rüszen  kommt,  WUhelm  von  Oesterreieh,  Haupts  %$.  1, 216.  JSniehe] 

447,  1.  2  doi  überlieferte  kamt  unmöglich  richtig'  sein;  denn  erstens  kommen 
weder  hier  noch  im  Ortnü  stumpfe  reine  mit  tieftonigem  e  sonst  vor,  und  eine 
so  vereinzeiie  abweichung  von  dem  im  übrigen  feststehenden  gebrauch  des  dichtere 
kann  man  in  diesem  falle  um  so  weniger  für  möglich  halten,  als  unser  dichter  sogar 
im  inneren  des  verses  tieftoniges  e  nur  in  positionslangen  silben  eine  hebung  tragen 
lässt,  und  auch  das  nur  snoeimal  33,  1  und  193,  3.  ^fenso  wenig  wie  stumpfer  reim, 
mü  titftonigem  e  ßndet  sieh  aber  bei  unserem  dichter  die  ungenauigkmtj  dass  eme 
auf  0  auslautende  sUbe  mit  einer  vocaHsch  auslautenden  reimte,  wollte  man  nun 
auch  an  alle  dem  keinen  anstoss  nehmen,  so  wäre  doch  immer  nur  die  erste  aeäe  mu 
retten,  denn  die  zweite  er  sprach  zen  bäotaeVen  ist  klingend,  kann  also  gar  nickt 
mit  w^r  er  ^»r^  reimen;  es  ist  aber  auch  nicht  möglich  wer  ^r  were  su  de<- 
tonen,  da  klingende  endreime  in  diesen  gedickten  sonst  nicht  vorkommen,  die  steUe 
bedarf  daher  aus  demsdben  gründe  einer  emendatüm  wie  IVib,  1362,  2,  siehe  Lack' 
manns  anmerkung.  eine  recht  einfache  und  nahe  Hegende  besserung  weiss  ith  nickt 
vorzuschlagen;  vielleicht  stand  war  im  wiere  gAcb:  zen  hnotero  er  d6  sprach. 

462.  2  dass  dio  helle  und  die  ganze  weitere  Schilderung  locale  beziehungen  auf 
die  Berchtesgadener  gegend  erkennen  lasse,  hat  BHMeyer  im  Haupts  zeitsehrifl  12, 
508  nachgewiesen. 

477,  1  u)as  ich  in  den  text  gesetzt  habe,  kann  nach  der  anmerkung  zum  Ortn, 
499, 1  nicht  mehr  so  bedenklieh  erscheinen,  wie  Jäniche  einL  s,  lxii  es  findet;  da 
sioeo  brief  gar  nicht  weniger  von  dem  überlieferten  abweichen  würde,  und  man  eine 
andere  wähl  nicht  hat,  so  scheint  mir  meine  änderung völlig  sieher,  dann  wird  aber 
auch  notwendig  der  bei  unserem  dichter  in  seiner  art  einzige  eäsurschiuss  kasteUbi 
330,  1.  385,  1  verdächtig  erscheinen,  um  so  mehr  als  er  sich  beidemal  bei  dem  glei- 
chen werte  findet,  kastel&ne  ist  allerdings  grammatisch  bedenklich,  konnte  aber  doek 
eher  gewagt,  als  dem  dichter  ein  so  harter  Verstoss  gegen  die  herschende  kunsirßgai 
seines  Zeitalters  zugetraut  werden,  namentlich  u>o  die  ganze  beschaffenheü  der  über^ 
lieferung  den  verdacht  einer  textverderbnis  so  leicht  zulässt.  dass  die  dichter  des  Orin^ 
und  Wclfd.  A  1  -506  überhaupt  auf  einer  höheren  stufe  der  kunst  und  der  bildung 
stehen,  als  die  dichter  der  lieder  von  Wolfd.  B.,  lässt  sich  mcht  verkennen,  aber 
bei  dem  fortsetzer  des  W^o\fd.  A  hätte  ich  516,  4  das  überlieferte  künie  OrUides 
tdt  beibehalten  sollen,  da  586,  3  ein  solcher  eäsurschiuss  nicht  bestritten  uferdem 
kann,    auch  583,  1  ist  wol  der  kam  durch  den  wurm  zu  restituieren. 

509,  ^ff[vgl.  Brec  3317  ff  MüUenhöff.]  [kindheU  Jesu  84,  75/.  Jämeke.] 

518,  2  der  forste  der.  536,  3  diu  oaht  diu.  541,  4  der  säeze  goi  der.  586,  3 
das  ros  daz,  592,  2  den  zoum  den  findet  sich  nur  bei  dem  fortsetzer  des  Wc^fi^ 
nicht  im  ersten  ieä;  im  Ortnit  dreimal  (anm.  au  100,  \J.  dass  dieser  fertsetzer 
in  seiner  diction  dem  volksepos  näher  steht,  als  der  dichter  des  ersten  teäSf  kaka 
ich  schon  euid.  s.  xuu  gezeigt,  dazu  stimmt  auch  dass  hier  nachgesetztes  attri^ 
butives  adjectiv  flectiert  in  nur  100  Strophen  fünfmal  begegnet,  dort  in  500  Stro- 
phen nur  viermal,  ausrt^ftingen  wie  hier  509,  2.  565,  3  finden  sich  dort  gar 
nicht,  wol  aber  im  Ortnit  379,  2.  381,  4.  514,  4. 

556,  3  über  erzt  arzt  vgl.  Grimm  DfTB  3,  1100.  —  [SchmeUer  \\  15S. 
golUrtzt  hat  auch  die  hs.  des  Bit.  13310;  ertzt  und  erzt  beide  hss.   des  fM- 
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bauers  42.  161.  166.  2^%,Jänicke] —  [wäre  auch  mn  ahä.  anixida  m/uL  arzede 
eraede  tool  denkbar y  so  würde  es  doch  davon  sekwerUeh  eomposita  geben;  are- 
maa  arBliote  ist  wie  erEineiater  emnaclier.  über  den  borgbau  tu  Trient,  das 
die  äiteste  überhaupt  bekannte  bergwerksordmmg  vom  j\  1208  aufweisen  kann, 
hat  Sperges  tyroUsehe  Bergwerksgesehichte  Wion  1765  viel  susammengestM ; 
vgL  Jaa.  Bergmann  Über  die  Meraner  Münze  im  AmeigebL  der  WioMT  jahrh, 
bd.  CXIII  (1846)  s.  1.  Person  (Pergine)  führt  in  einor  Urkunde  1066  den 
deutschen  namen   Arzeoach  MüUenhoff.] 

561^  4  [Mers^  {vgl.  got.  marisaivs)  ist  aller  wahrschoinUchkeit  nach  die 
deutsehe  benennung  eines  der  kleinen,  heut  zu  tage  nur  unter  italienischem  namen 
bekannten  seen  in  der  nähe  von  Trient,  MüUenhoff],  [eine  andere  deutung  ver^ 
sucht  Zingerle  Germ,  17,  207.  Jänidte].  der  vers  lautete  wol:  66  wistena  an  dem 
Mera^  in  zaö  der  steine«  want 

580, 1  siehe  Haupt  zu  Erec  7876. 

Sehlussbemerkung.  dass  die  abfassung  des  Ortnit,  dies  fFo{fd,  A  und  der 
fortseizung  des  letzteren  sieh  der  zeit  nach  sehr  rasch,  ja  unmittelbar  at{feinander 
folgten,  lässt  sich  durch  einen  merkwürdigen  umstand  noch  gewisser  machen,  als  es 
ohnehin  schon  ist,    ich  glaube  nämlich  den  beweis  führen  zu  können,  dass  der 
dichter   des  Wolfd,  A  und  wahrscheinlich  auch  der  Verfasser  der  fortsetzung  für 
die  erste  niederschrift  ihrer  arbeiten  noch  das  Originalexemplar  des  Ortnit,  von 
welchem  man  annehmen  muss,  dass  es  nicht  vollständig  gtfüllt  war,  benutzten, 
denn  sowol  die  urhandschr\ft  des  (hinä  als  die  des  Wa^d,  1 — 506  war,  wie  sich 
zeigen  lässt,  in  coktmnen  von  28  bis  30  abgesetzten  halbversen  gesehrieben;  und 
diese  merkwürdige  Übereinstimmung  lässt  sich  doch  wol  nicht  anders  begreifen, 
tds  durch  die  eben  ausgesprochene  annähme,    auch  ist  Ja  von  vornherein  wahr- 
scheinlich, dass  der  dichter  des  Ortnit  seine  handsehr\ft  gleich  geräumig  genug 
einrichtete,  um  auch  den  von  ihm  beabsichtigten  (s.  einL  s,   xxxiii)   B^offdietrich 
mit  aufzunehmen,  —  a9{f  die  tatsache  aber,  dass  die  originalhandschr\ften  un- 
serer beiden  dichter  in  coktmnen  von  28 — 30  halbversen  gesehrieben  waren,  ßihrt 
folgendes    hin:    wenn    der    Iwein    und   die  Klage  in   abschnitte   von  30,    der 
jyiUehalm  des  Ulrich  von  dem  TürUn  in  abschnitte  von  3],  die  Nibelungenlieder  von 
28  reimzeilen  zerfallen,  so  kann  man  daraus  den  sehluss  ziehen,  dass  in  der  origi- 
nalhandschriß  des  dichter s  28  resp.  30  oder  31  Zeilen  aij^f  jeder  columne  standen, 
wenn  nun  im  Parzival  nicht  mir  das  ganze,  sondern  vomfUfften  buche  an  auch  jedes 
einzelne  buch  wieder  durch  das  gleiche  mass  von  30  seilen  teiW  ar  ist,  so  geht  daraus 
hervor,  der  dichter  habe  sein  fnanuscript  so  eingerichtet  oder  einrichten  lassen,  dass 
anfang  und  sehluss  eines  buehes  immer  mit  anfang  und  sehluss  einer  columne  zusam»- 
mentr^f,    dasselbe  aber  lässt  sich  von  jedem  mhd.  gedieht  annehmen,  welches  deut- 
lich markierte  abschnitte  oder  capüel  zeigt,  die  wie  hier  im  Ortnit  und  U^ elf d,  sicher 
vom  dichter  selbst  herrühren,  und  die  zugleich  durch  ein  gemeinsames  mass  teilbar 
sind,    es  fragt  sich  nur,  durch  welches  gemeinsame  mass  hier  der  umfang  aller 
einzelnen  aventiuren  teilbar  ist,    die  strophenzahlen  der  aventiuren  haben  kein  ge- 
meinsames mass,    ebenso  wenig  die  anzahl  der  langzeilen,    auch  nicht  einmal  dann, 
wenn  man  annimmt^  dass  hin  und  wieder  eine  zeile  zu  viel  oder  zu  wenig  aitf  der 
Seite  stand,  tdso  war  wol  das  originalmanuscript  nicht  wie  die  liederbücher  der 
Nibelungendichter  in  abgesetzten  langzeilen  gesehrieben,    nimmt  man  hingegen  an* 
dass  es  in   abgesetzten    halbzeilen    gesehrieben    war,    von    den^n   durchschnät- 
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lieh  29,  hm  und  wieder  auch  eine  mehr  oder  uwn^er,  attf  der  eolunme  standen,  so 
trifft  immer  der  letzte  halbvers  einer  aventiure  genau  mrf  die  letzte  seile,  der  erste 
halbvers  ai{f  die  erste  seile  einer  eolumne.  nurjür  die  erste  spalte  des  Ortnä,  und 
ebenso  des  ff^olfd,  ergibt  sieh  eine  etuMU  geringere  sohl  von  tersen,  was  gans  er- 
klärUeh  ist,  da  hier  die  gemalte  initiale  einen  grösseren  räum  in  anspruch  nahm. 

Ortn,    l  hat  ß9  Str.  d,i,bfi2halbv.  oder:  19  spalten  SU  2Ss,,    Isu  20  seilen. 
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Schon  das  ergebnis,  dass  die  sah!  immer  nur  stoischen  so  sehr  engen  gren- 
sen  wie  28  :  29  oder  29  :  30  sckujankt  {niemals  innerhalb  einer  aventiure 
28  :  30),  femer  dass  gerade  nur  die  erste  aventiure  jedes  der  beiden  gedickte 
einen  rest  von  20  und  24  ergibt,  müsste  jeden  gedanken  an  einen  blossen  st{faÜ 
ausschUessen,  (es  seigt  sich  sogar  aus  den  sohlen  20  und  24  dass  die  initiale^ 
die  das  ganze  buch  eröffnete,  wie  Ja  wol  su  erwarten  umfangreicher  war,  als 
die,  welche  den  sweäen  teil  eröffnet.)  es  kommt  aber  noch  hinzu,  dass  alle  ast- 
deren  sohlen  von  20  bis  80  gar  kein  resultat  liefern;  denn  es  bleiben  da  meist 
reste  von  viertel,  halben  und  dreiviertel  columnen;  spalten  unter  20  uful  über  80 
seilen  sind  aber  kaum  denkbar,  auch  nickt  einmal  durch  die  annähme,  dass  der 
aventiurenschbiss,  den  nur  die  hss,  des  gemeinen  tewtes  im  Ortnit  nach  442 
machen^  richtig  sei,  würde  eine  andere  gemeinsame  teilung  ermöglicht,  als  die 
oben  gegebene,  somit  ist  wol  ganz  sicher,  dass  der  gemeinsame  ureodex  des 
Ortnit  und  ff^o{fdietrich  in  columnen  von  28  bis  30  abgesetsten  halbversen  ge- 
schrieben war, 

Fon  den  5  noch  erhaltenen  aventiuren  derfortsetstmgdesfFolfdietrichA  lassen 
3  dieselbe  teilung  su : 

XU  hat  iS  Strophen  i4ihalbverse  oder:    ^su29undl  si«  28. 
Xin  „    32      „        256        „  „      4  „  29    „    5    „  J8 

xv:?^  ::  i28i=^^^  -  ^«"^^^  ^  ^^^ 

XVI  „11      „  SShalbverse      „      2  „  29    „    1    „30. 
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Die  beiden  au f  einandtr  folgenden  aventiuren  XIV  und  XV  widerstreben  zuxrrjede 
für  sieh  dieser  teihing;  da  sie  aber  mit  einander  vereinigt  sofort  die  gleiche  tei- 
lung  zulassen,  so  liegt  doch  wol  die  Vermutung  sehr  nahe,  dass  sie  beide  ursprüng- 
lich susammengehörten,  und  579,  4  nur  von  einem  späteren  Schreiber  in  die  bekannte 
sehlus^ormel  umgewandelt  wurde. 

Dass  man  NibeUmgenstrophen  auch  in  abgesetzten  haibzeilen  schridfj  beweisen 
die  Windhager  hs.  des  Ortnit  und  die  fragmente  des  JVolfd,  C.  alle  übrigen  hss, 
des  Ortnit  und  der  ßFolfdietriche,  sowie  auch  sämmlliche  hss.  der  Nibelungen, 
Kudruny  Mphart^  Rosengarten,  Walther  und  Htidegunde  sind,  soviel  sich  aus  den 
besehreibungen  ersehen  lässt,  immer  entweder  in  abgesetzten  langzeilen  geschrieben, 
oder  sie  setzen  die  Zeilen  überhaupt  nicht  ab.  wenn  der  dichter  des  Ortnit  seinem 
manuscript  eine  andere  disposition  gab,  so  leitete  ihn  dabei  wol  die  absieht,  sein 
gedieht  den  höfischen  erzählungen  in  kurzen  reimpaaren  wenigstens  ausserUeh  ähn- 
lich SU  machen, 

Dorpat,  12.  Jpril  1872. 


m. 

ZUM  WOLFDIETRICH  B. 

2y  2  fast  ebenso  heisst  es  von  der  Liebgart  Ortn.  387,  4  gedrast  als  eine 
kerze  von  den  armen  hin  zetal.  e  liest  {Mone  398,  4)  über  die  hiifflin  hin  zetal 
und  hat  auch  den  vorhergehenden  vers  übereinstimmend  mit  B2,  l  si  was  kleine 
an  dem  libe,  wol  geschaffen  über  al.  —  gedrol  das  hier  und  in  der  Wiederho- 
lung 338,  2  nur  die  hs.  B  hat,  weiss  ich  sonst  nicht  nachzuweisen]  gedrolle: 
volle  MSH  2,  93*  ist  unsicher,  ein  verbum  erd rollen  das  in  den  Wörterbüchern 
fehlt,  begegnet  bei  Ayrer  2634,  34  hüner  die  heramb  nmbs  gsess  seind  fein 
patzet  vnd  auffgeschwolin,  sie  seind  so  feist  dass  sie  herdrollen. 

2,  3.  4  eins  gebüren  sun  der  trooc  ein  har,  daz  was  reide  (rayd  b)  nnde  val ; 
ob  der  ahsel  hin  ze  tal  mit  lenge  ez  volliclichen  gie  Helmbr.  10/.  minem  langen 
valwen  hire  onde  minem  reidem  locke  272.  sin  reidez  har  daz  valwe  1898. 
din  langez  valwez  hire  433.  sin  wol  valwez  reidez  har  Neidh.  102,  14.  des 
einen  h4r  ist  reide  val  68,  26.  ir  blir  was  reit  lanc  nnde  val  Pars.  232,  20. 
sin  hAr  was  reit  (raide  C)  nnde  val  Wig.  141,  16.  im  mhd.  wb.  und  in 
Waekernagels  glossar  wird  nur  reit  angesetzt,  von  Graff  2,  474  ahd.  reid 
reidi  und  mhd,  reit  reide.  die  mhd.  reime  scheinen  nur  die  form  reit  zu 
beweisen,  der  vers  hätte  in  unserer  stelle  auch  reit  erlaubt,  s.  einleitung  s, 
LXn,  doch  sicher  ist  die  form  reide  in  den  Prager  glossen  zs.  3,  470*> 
erispos  reide  und  in  der  beschreibung  der  person  Christi  zs.  4,  574  nidewendig 
der  oren  was  es  (das  haar)  ime  reide  vnde  gel  vnde  slvg  ime  vber  die  abseien ; 
in  der  Firg.  133,  6  schaffent  daz  locke  reide  (:  meide)  ist  wol  lieber  unflec- 
tiertes  adj'ectiuum   anzunehmen   als  flectiertes. 

3,  3  vgl  532,  2.  ich  hin  üf  mime  hove  erzogen  mit  gar  gr6zen  6ren  bei* 
de  grävea  nnd  herzogen  Morolt  213.     jÄ,   ez  sint  üf  mime  hove  wol  erzogen 
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sehs  und  drizic  herzogen  542.  ich  hün  in  df  minem  hove  wol  vierzic  jAr  erzogen 
Roseng.  D  1065  (vgl  Germ.  4, 17,  319  den  luLn  ich  in  minem  hove  wol  sihen  jir 
erzogen),  da  hAst  üf  dinem  hove  erzogen,  des  solte  got  iemer  loben,  du  hitt  erzo- 
gen einen  edelen  raben  Otto.  345/.  nn  het  er  af  sinem  hove  erzogen,  des  begnnder 
got  iemer  loben,  einen  hirz  wol  sibenzehen  jftr  1547/.  Lupolt  —  der  was  in  lU- 
theres  hove  mit  grdzem  vlize  gezogen  RuUu  51. 

5,  3  sweone  mich  der  tdt  ersliche  Stricker,  hs,  Birhautoek  142.  der  %M, 
h4t  si  ersuchen  Frauerdob  spr.  281,  16.  s6  die  jugent  ersucht  der  tdt  war- 
nung  3109.. 

10  die  beratwig  des  königs  mit  seinen  mannen  wegen  einer  Werbung  hegeg^ 
nel  Ößer  in  den  spidmannsgediehien  Mar,  121  /.  Rüther  23/,,  breiter  ausgeführt 
in  Dietr,  fl.  78^.,  fast  mit  denselben  Worten  wie  hier  Osw.  »47/.  zwin  sint  (/. 
snln)  dir  witin  künicriche,  du  habest  denne  ein  vrouwen  tugentriche?  wan  stür- 
best du,  sd  wurdez  erbelds.  nim  dir  eine  diu  si  dio  gendz,  womit  3349/  au 
vergleichen  ist, 

12,  1  wie  hftte  erz  an  dem  libe  Ecke  60,  3.  ine  hftn  ez  an  dem  libe  noch 
leider  an  der  krefte  niht  Trist,  239,  8.  vgl,  Zupitsu  wu  Firg,  225,  12  und  Beck 
zu  Iw.  7622,  zu  Erec  4523. 

12,  2  daz  ein  schoenez  wip  minoet  eines  mannes  lip,  der  ist  als  ungesehaffen 
Hemzelin  1,  403. 

13,  1.  2  vglfUr  dieformd  72.  216.  228.  271. 

14,  2  vgl,  30,  2.  269,  2.  an  deme  stünt  sin  vkX  Ruther  53.  d|iz  dio  helfe 
nnd  der  rftt  niuwan  an  iu  einer  stAt  Iw,  8050.  vgL  Flore  3604  und  Sommers 
anmerkung. 

16,  2  swer  diu  laot  oAch  wiben  gar  dnrchv'dere  Neidh,  37,  25.  der  diu 
riebe  gar  durvüere  von  dem  orte  unz  an  daz  ende,  der  envunde  ir  niender  eine 
diu  mich  alsd  rehte  reine  diuhte  äü  alle  missewende  Rubin  14,  2/,  WümanMM 
zu  Watther  40,  33  Jührt  ausser  diesen  beiden  stellen  noch  f^alther  von  Mette 
MSR  1,  307*  an,     , 

17,  1  zu  den  werten  von  allen  orten  lässt  sich  vergleichen  fFolJd,  A  302,  4 
100  K  105,  4  hat  von  deinen  vir  enencken  pistu  ein  kunig  rein,  vmd  die  lesart 
der  Riedegger  hs,  Neidh,  91,  15  von  allen  vier  enden  ein  geb^wer.  ettem/Br 
enden  wie  die  andern  hss,  in  diesen  beiden  stellen  geben ,  hat  in  unserem  verwe 
nur  hs,  d:  von  vier  anen.  —  dass  künne  /Ur  chnnig  BR  gesetzt  wurde,  ist  M 
der  Ößer  vorkommenden  Verwechselung  beider  Wörter  eine  leichte  verbeseenmg, 
auch  J^o\fd,  D\X2%,Z  hat  a  knnige  für  künne.  vgl,  noch  zu  kunne  ühkmde 
Volkslieder  nr,  133,  2  ich  pins  geporn  von  art  ain  edel  chonne. 

18,  statt  dieser  strophe  hat  d  zwei 

Sie  ist  An  allen  wandel,      diu  maget  h6chgeborn, 
wan  daz  ir  lieber  vater      einen  eit  hAt  geswom, 
daz  er  sie  nimmer  gaebe      keinem  kiinege  rieh: 
üf  ein  turn  hAt  er  vermüret      die  maget  minniclieh. 
5  Zw6  vil  hdhe  mi)iren      und  dri  vil  tiefe  graben 
die  sint  umb  die  bure      gar  ritterliche  erhaben 
üf  einem  hdhen  velse,      dar  nf  der  turn  stAt 
niwan  vater  unt  muoter,       anders  man  nieman  zuo  ir  lAt 
9=19,  1  Und  einen  wahtere,      der  höet  ir  zaller  zit« 
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2  wao]  vnd  «,  JehÜ  6  3  ^egebe  a        so  rieh  a        4  turn  fehlt  e      so 

minnenclich  a        5  einen  vil  tieffen  a        6  f^egraben  a        8  ir  vatter  vnd  ir  ce 
nieman  man  zn  ir  en  in  lott  c,  nieman  zülr  gat  a        9  ir  hütet  cf 

19)  5  Vor  dines  vater  tdde,      herre,  zwelf  j&r 

was  ich  ze  Salnecke,      daz  sage  ich  dir  für  w4r. 
6k  sach  ich  ze  drin  mAlen      däz  schcene  megetin : 
und  möhte  sie  uns  werden,      wir  muesten  deste  tinrer  sin.  ^ 
in  J  sehJUeisen  sich  noch  zwei  seilen  im 

9  dd  sande  nAch  mir      der  liebe  vater  din; 
als6  bin  ich  biz  her      niht  ze  Salnecke  gesin. 

5  wol  XII  c  tode  selbe  zwelflfte  do.ich  was  a  6  was  ich  und  atige  fehlen 
a  fdr  wAr]  one  has  a  2?  58,  2  fs,  lesarten  zu  B  53,  2)  lässt  Berchtung  eben- 
falls zwö'{f  Jahre  bei  Walgund  bleiben;  B  sagt  nur  nnz  in  daz  dritte  jdr. 

20,  3  daz  si  mit  allen  (ir)  sinnen  die  bore  niht  mohteo  gewinnen  Qrendd  2365. 
2425.  dn  ne  mäht  ir  niht  gewinnen  mit  allen  dinen  sinnen  Osw.  275 ,  vgL  927.  daz 
wir  niht  enkanden  mit  deheinen  unsern  sinnen  si  dÄ  von  gewinnen  A^;^.  102, 2/1  mit 
allen  iawern  sinnen,  brehtent  ir  dar  zwelf  tdsent  man,  ir  möht  der  vesten  gewin- 
nen niht  Firg,  462,  10.  daz  wir  in  möhte n  gewinnen  —  mit  allen  unsern  sin- 
nen 464,  3.  ir  mnget  mit  deheinen  sinnen  schoener  wibe  dft  niht  gewinnen  War^ 
nung  265.  auch  Firg.  447,  6  w/  wol  eine  ermnerung  an  den  formelhaflen  ausdruck 
mit  allen  minen  sinnen  sach  ich  sd  schcene  baoier  nie. 

24,  3  die  schwache  form  hirzen  die  in  BKH  und  64,  1  tii  BH  überliefert  ist, 
war  in  den  text  zu  setzen,  Lexer  hat  zwar  hirzenrieme,  erwähnt  aber  die 
sehwaehe  ßexion  von  hirz(e)  gar  nicht,  sie  seheint  dem  bairisch-österreichischen 
dialekt  eigentümlich  zu  sein:  s.  Schmaler  1,  1166.  1171.  fTeinhold  bair,  gr. 
§  347  gibt  ein  paar  beispiele  denen  sich  zufügen  lassen  Rauch  ss.  rer,  Ausir, 
1,  263.  266.  Suehenwirt  7,  229  {vgl,  Roberstein  2,  35).  Neidh.  234,  10  c  238, 
48  c.  ein  alemannischer  beleg  ist  Firg.  567,  11 ;  einen  andern  aus  dem  IB.jahrh, 
gibt  fFeinhold  al  gr.  %  392  zu  ende, 

27,  4  görtel  als  femininum  ist  in  bairischen  denkmälem  sehr  häufig,  s,  fFein- 
hold bair,  gr.  §  240  und  SchmeUer  1,  943.  gewöhnlich  ist  es  stark  flectiert,  s. 
ausser  den  von  SchmeUer  und  Lexer  ang^ührten  belegen  noch  WoHfd,  A  446,  4. 
B  452,  3.  607,  2  Aa.  U.  nidergürtel  500,  4.  gUrtel  iVetdA.  16,  24.  216,  9  c.  Helmbr, 
179.  1052.  predigt  fundgr.  1,  75,  42.  44.  45.  1,  76,  3.  6.  Krone  2864.  6103. 
12113  usw,  {das  verfahren  des  herausgebers  ist  auch  hier  tncorrect,  s.  14939/. 
23803  usw,)  Heidin  1359.  Tanhäusers  hqfzucht  (Haupts  zs.  6,  492)  126.  Tisch- 
sucht Rauch  SS,  rer.  Austr,  1,  198,  \^  wo  in  der  neuen  ausgäbe  Haupts  zs.  7, 174 
gegen  die  Überlieferung  das  masc,  gesetzt  ist,  jüngere  beispiele  stehen  RA  875, 
ausserdem  ist  anzuführen  ChristophoruSj  Florianer  hs,  220. 221.  Beham,  buch  von 
den  fFienem  271,  26.  Laurin  Kasp,  76.  109.  111.  232.  Etzels  hqfhaUung  20. 
Fasnachtsp,  317, 12.  Ayrer  2267,  32.  Folz  bei  Haupt  8,  515,  178.  in  jüngerer 
seit  findet  sieh  das  fem,  auch  im  alemannischen:  Konrad  von  Ammenhausen  s.  198. 
Konrad  von  fFürzburg  im  Partonopier  8729  und  in  der  hs.  12493.  em  späteres 
beispiel  hat  fFeinhold  al.  gr.  §  275  und  noch  Hebel  sagt  die  gnrt  —  seltener  ist 
die  schwache  form  des  fem.  Parz.  234,  8.  Augsburger  stadtrecht,  Freybergs  aus- 
gabes,  30.  31.  139.     fFolfd.  D  IV  77,  2.  —  beiläufig  sei  bemerkt,  dass  auch  im 
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Layamon  1324  für  bi-neode  |)on  (pirdle  hit  |innche(t  fisc  die  jüngere  ht,  gibt  be- 
iii|>e  tNkre  ^ardel  hit  bis  fisc,  vgl,  Maddens  vorrde  1,XLVI. 

32,  3  der  dativ  der  h$.  B  lästt  sieh  rechtfertigen  durch  Kudr.  980,  3  do  uch 
man  üf  deo  gpriezen  manegpe  hätten  spannen,  doch  war  die  gewöhnliche  construetum 
mit  den  andern  hss,  vorzuziehen,  üf  slahen  für  das  gewöhnliche  spannen  auch  im 
Iwein  3067  dd  slaogens  üf  ir  ^ezelt  vor  die  burc  an  daz  velt 

36,  3  da  wollen  sie  saocben  merken  ande  spehen  fFo{fd.  D  VIII  299,  3.  RA  21. 
42,  3  —  48,  2  diefwmdhaften  Wiederholungen  in  der  rede,  wie  sie  das  epot 
verlangt,  sind  in  ^  stark  verkürzt,    statt  42,  3  —  43,  2  stehen  nur  zwei  Zeilen 
and  büt  mich  vertriben      Hagdietrich  der  bfaoder  min. 
ich  bin  .her  komen      üf  die  gnüde  des  herren  din. 
43,  3.  4  sind  wie  in  BKH,  dann  schliessi  Uugdietrichs  rede  mit  zwei  Zeilen  die  der 
ersten  häl/te  von  sir,  47  nachgebildet  sind. 

mir  ist  yil  von  im  geseit,      er  si  ein  biderman: 
des  sol  er  in  sinem  lande      mich  geniezen  14a. 
1  wie  er  e,    ist  a.        2  mich  vor  in  af    wol  geniessen  a 
darauf  folgt  str.  44  =  BKH  und  staU  45, 1  —  48,  2  etiie  strophe 
Da  solt  sie-  wol  enpf&hen,    lieber  berre  min\ 
dd  sprach  der  kiinic  Walgaat      *daz  sol  geschehen  sin*, 
wol  mit  sehzic  rittern      er  im  engegen  gie: 
d6  llez  sich  Hagdietrieh      gegen  im  üf  dia  knie. 
1  min  fehlt  e  2  geschehen]  gerne  a  3  in  c         er  gegen  ir  do  gie  « 

4  yf  die  (sin  e,  ein  a)  aef  an  die  c 
auch  49,  3.  ^  fehlen  d. 

45  ist  nur  in  BH  üherlüfert,  RSy  haben  die  strophe  niehL  wäre  sie  echt,  so 
würden  die  beiden  ersten  zeüen  viermal  wiederholt:  35, 1.  2.  43, 3. 4. 45, 1.  2.  49, 1.  2. 
das  ist  auch  in  unserm  gedieht,  das  formelhaße  Wiederholungen  sehr  liebt^  zu  M. 
35,  3.  4.  haben  keinen  andern  inhall  als  44,  4  und  46,  1 ;  die  letzte  halbzeik  ist  in 
ff  vollständig  gleich  44,  4^  und  in  B  kaum  der  Sache  angemessen, 
55  statt  dieser  strophe,  die  auch  in  y  steht,  hat  6  zwei 

1  Dö  sprach  Liebgart  dia  alte      Hieber  herre  mfn, 
ich  redete  gerne  ein  wSnic,      möht  ez  mit  holden  gestn. 
mich  dankt  an  der  geberde,      dia  jnncfron  si  ein  man 
and  welle  ans  unser  tobter      mit  listen  gewinnen  an'. 
5  Dd  sprach  der  künic  Walgant      *frowe,  lünt  die  rede  stAn ; 
ir  antlitz  and  ir  varw^e      ist  niergen  glich  eim  man', 
'na  rede  ich  niht  mdre'      sprach  dia  künigin, 
'doch  büt  ir  gemiiete      erzürnt  daz  herze  min.* 
2  wenig  e    wortelin  a    ding  e     bald  ce        4  sy  wil  ae    gewinnen  mit  liste  e 
6  nit  a        7  alte  kaoigin  ^       8  entzindett  cz 

nach  str.  201  folgt  in  cez  {nicht  in  a)  eine  strophe  die  a^f  diesen  wusatz  bezug 
nimmt:  Liebgart  spricht 

Und  14z  ez  ab  dem  herzen,      kiinic  Walgant, 
du  er  kam  gevaren,      an  der  selben  stant 
du  Seite  ich  dir  zem  Ersten      daz  er  were  ein  man. 
dö  woltestns  niht  glonben,      des  mnost  da  den  schaden  hAo. 
2  faren  ^   3  zum  e,  by  dem  ef  4  woltestn  ez  nie  e,  w.  mir  nit  c    do  von  mnato  dz  haa  c 
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h^  fehlt  fj  steht  nach  60  in  a;  s  hat  nur  die  erste  hä'lfte.    die  strophe  ist  in  ace 
folgendermassen  umgearbeitet 

'Ich  wil  es  in  Idnen      und  wil  iu  weseo  holt, 
ich  wil  mit  in  teilen      min  silber  und  min  golt 
daz  ir  mir  daz  lerent      zwd  der  megpde  min*. 
•zwÄre,  ich  lere  in  viere,      edele  künigin'. 
1  es  oe,  sin  a        wol  Ionen  c        2  ich  e,  vnd  ac        3  mir  lerent  ac 
62,  2  wA  der  hirz  hin  ziuhet  und  vor  den  hunden  vliuhet  Trist.  87,  33. 
66.  anschliessend  an  die  unpassende  Veränderung  von  2.  3  der  knnic   be- 
kunde snochen  sin  gespunnen  golt,  er  hiez  im  ein  hüben  wirken  hai  6  noch  eine 
Strophe 

5  D6  worht  er  die  hüben      durch  ein  hübscheit. 
er  hste  gerne  gesehen      die  keiserliche  meit, 
dnrch  der  selben  willen       er  mnost  verborgen  sin. 
er  gedAht  ^wie  sol  ich  gewinnen      die  edelen  künigio?' 
6.  ritterliche  a        7  selben  s  (140,  13),  fehü  cT 

72 — 76  haben  in  d  Veränderungen  erjakren:  72  und  Ib  fehlen,  doch  ist  72 
in  y  erhalten 

der  knnig  die  potten  santte      in  alle  seine  lant 
nach  fnrsten  und  nach  herren,       nach  manchem  knn  weigant, 
daz  si  zu  dinste  kemen      dem  edlen  kunig  reich, 
aucb  sant  nach  mancher  frawen      die  kunigin  minnigleich. 
76,  3.  4  stehen  wr  76,  1 .  2  und  nach  73  folgt  eine  stropfie  in  ac 
73,  5  Dd  wart  von  gedrange      ein  nngefiieger  schal: 

die  tische  wurden  gerihtet      in  palas  unde  in  sal. 
dd  der  küuec  mit  den  gesten      wolte  ezzen  gän, 
im  volgte  in  daz  gesidel      manic  hochgeborner  man. 
5  do  von  wart  getrote  a        ein  fehlt  be        7  sinen  a        gessen  han  c 
S  an  das  gestule  a        hochgelobeter  b        werder  a 
81,  2  diesdbe  formet  97,  2.  324,  2.     vgl.  238,  3. 

90,  4  was  &  setzt  y  ist  der  gewöhnliche,  in  den  mhd.  gedickten  fast  stereotype 
ausdrucke  su  der  lesart  von  BRH  vgl  Trist.  35,  3  unz  daz  ir  beidor  wille  ergienc. 
95,  1  in  den  lesarten  ist  ein  druc/{fehler,  es  muss  heissen  an  (in  B)  den  reichen 
got  Bftff.  es  läge  nahe  zu  sehreiben  an  den  riehen  got  von  himele,  vgl.  ä,  doch 
der  Zusatz  ist  nicht  nötig,  auch  dem  brauchte  nicldßir  den  gesell  zu  werden,  s. 
Lachmann  su  Iw.  3807.  gramm.  4,  818.  st&n  an  einem  ßndet  sich  in  B  H, 
2.  893,  3. 

96, 1.  2  =  142,  1.  2=  187,  1.  2.  vgl.  243,  1.  2.  78,  1.  2.  SalmÄn  des  nihjt 
enlie,  zuo  der  kiinegin  daz  er  gie  Mor.  676.  Salm4n  dd  niht  enliez,  die  frouwen  er 
bestaten  hiez  736.  Mdrolt  des  niht  enlie,  des  nahtes  er  heimlichen  zuo  dem 
grabe  gie  747.  Salmftn  dd  niht  eolie,  er  heimlich  zuo  dem  sarge  gie  768.  Sal- 
man  dd  niht  enlie,  hin  ze  Mdrolde  er  dd  -gie  790.  Mdrolt  niht  enlie,  zuo  dem 
kiinege  er  ddgie  852.  Mdrolt  daz  niht  enlie,  für  den  kiinic  [Salomon]  er  dd  gie  885. 
100,  1  f.  Lachmann  zu  Nib,  393,  3  wo  der  gemeine  text  aus  Oechsles  druck 
citiert  ist.  zu  der  lesart  des  textes  vgl.  die  dort  her  gein  uns  vliezent  Nib.  477, 
3  C.  wA  si  dort  here  g4t  1711,  1.  Helferich  dort  her  (naher  Zupitza)  gienc  Firg. 
672, 1.    dort  her  ritet  ein  ackerkneht  Krone  19603. 

Hcldenbuoh  IT.  18 
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104,  2  Lachmann  zu  Nib,  2269,  3.  su  Iwein  8112. 

111,  2  die  her2{fung  auj  da*  buch  ist  müssig,  in  der  er  Zählung  des  Wächters 
206,  1.  2  steht  tu  od  ich  iu  bekaat;  da  hier  auch  erwähnt  wird  dass  Hugdietrtchden 
Wächter  bei  der  ha^d  genommen  {wie  111^  2  tn  <f  steht),  so  ist  111,  2  vielleicht  in  S 
das  ursprüngliche  erhalten^  oder  es  stand  auch  daz  taon  ich  iu  bekant.  in  ßS  ist 
die  beruf ung  auf  das  buch  nur  3,  3,  ausserdem  in  ß  213,  2  und  nur  in  Ä^  67,  2 
519,  4.  Müüenhoff  vermutet  zur  gesch  d,  Nib,  2Mn  ß  111,  2  iinrf  213, 3  Verderb- 
nis des  textes :  diese  Vermutung  wird  über  Jeden  zweifei  erhoben  durch  die  he- 
trachtung  dass  in  S  beide  male  nicht  bnoch  stellt,  während  «T  sonst  sehr  häufig  die 
beruf  ung  auf  das  buch  dort  anbringt,  wo  ß  sie  nicht  hat. 

in  fehlt  ef,  die  beiden  ersten  Zeilen  welche  =•- 108,  3.  4  acef  sind  fehlen  auch 
c :  die  strophe  steht  aber  in  y.     sie  lautet  in  a{z) 

Nim  mit  dir  vier  ritter      und  vier  mejfetin 
nnd  den.torwarteo,      bringent  ^ir  mia  kindelin. 
ich  gibe  dir  ein  bare  \^ite      und  ein  gaozez  lant, 
des  si  min  knneclich  triuwe      hie  ze  eime  phant. 
3  dir  e,  ach  a        g^nzez  fehlt  a        4  kingp  c        hie  euwer  eigen  s,  din  a 
und  in  y  genauer  zu  BKH  stimmend: 

auch  taosent  mark  von  golde      mach  ieh  dir  andertan, 
ob  da  si  bringst  von  hynnen,       so  solt  da  von  mir  han 
ein  bnrck  dar  qiit  verschlossen      sein  alle  meine  lant: 
mein  kunigliche  trewe      gib  ich  dir  hie  zu  pfant. 
117,  3  ene  starke  clene  stat,  die  uppe  de  balve  cn  porte  unde  en  siotel  was  van 
burgnndyen,  genomet  ponterly  Detmars  chronik,  fortsetzung  bei  Grautojff"  2,  369. 
120,  1.  2  dieselbe  formet  170.  218.  238.  254.      in  der  zweiten  seile  setzt  6  sie 
wurden  wol  enpfangen  238  =^  J  244  ;fghabenso  134, 6  ==  (f  142  und  254  s=  <^2&7, 
efg  170  =  J  180  und  218  =  J  230. 

120  folgt  tnacfz  ai{f  102;  in  ey  steht  die  strophe  hier,  aber  in  e  mit  einein 
Zusatz  von  vier  zeäen,  der  der  103/i  strophe  nacligebildet  ist.  auch  str.  121  ist  in 
(F  geändert 

120,  1  Do  kam  der  herzog  Berhtunc      geriten  in  daz  lant, 

mit  im  alsd  schdne      manec  küener  wigant. 
sie  k&men  degenlichen      üf  den  hof  geriten, 
sie  wurden  wol  enphangen      nach  ritterlichem  siten. 
5  D6  gienc  ez  an  den  abent      daz  man  ze  ezzen  truoc : 
man  gap  in  zailen  ziten      wirtschefte  genuoc. 
man  half  in  schaffen      an  ir  gnot  gemach 
und  phlac  ir  wol  die  naht:      mit  willen  daz  geschach. 

121,  1  Du  begunde  ez  tagen,      die  berrn  warn  üf  gestin 

unde  hdrten  messe.      alsd  daz  was  getan, 
dd  sprach  der  herzog  Berhtnnc      ^möht  ez  mit  hulden  gesin, 
sd  sshe  ich  also  gerne      die  jungen  kiinigin'. 
1 20,  1  na  was  h.  B.  komen  in  ac  2  schon  manig  /,  schöner  c,  so  na- 

nig(er)  ac        3.  4  umgestellt  c        3  gar  tegenlichen  c,  herlicb/.    hof]  marckt/ 
3.  4  sie  traten  von  den  rossen  ir  frbde  die  war  grösz  die  edeln  jankherren  enpfiea- 
gen  in  die  ros  e,  si  fnrtten  all  von  golde  gar  kayserlich  gewant  si  worden  schone 
empfangen  di  held  ans  kriechenlant  y         121,  1  begundeu  vff  stnu  c         2  wartt  e 
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3  der  fehlt  a        haU  c       sin  a        4  wollt  ich  ^erone  gesehen  e        so  rechte 
gerne  a 

124,  2  an  dem  yienehenden  tage  «6  werdeot  si  gefdert  ze  grabe  Haupts  %$. 
1,  124,  262.  wird  ich  gefüeret  hin  ze  grabe  EngeUi,  2304.  hin  ze  grabe  gefüeret 
und  geleitet  TVq;.  8590.  wan  der  edel  de^en  gaot  fnort  allen  ir  werlichen  maot 
mit  sinem  tdde  ze  ((.  hin  ze)  grabe /orfjeistin^  43425,  nachahmung  dM  Tnitan  44, 
13  der  —  ir  aller  Are  mit  im  dd  fuorte  hin  ze  grabe. 

125.  in^folgiy  ähnUeh  wie nachi^^  eine aniworUtropke;  datasuf  sind  126. 
127  verseisi  und  durch  eine  neue  Strophe  vermehrt 

1  'Gar  wol,  achoeniu  fronwe,      edel  und  hdchgeborn. 
dA  wil  er  gdn  In  lazen      ainen  nngefnegen  zorn : 
ich  sol  lach  heim  fiieren,      juncfronwe  lobesam. 
lant  onde  bürge      sol  in  wesen  nndertin'. 
(127)  5  D6  sprach  der  kibic  Walgnnt      'edelin  kUnig»o, 
ir  snlnt  hie  beliben      durch  den  willen  min. 
mnotent  swes  ir  wellent :      swes  inwer  herze  gert, 
ist  daz  ir  hie  belibent,      des  solnt  ir  sin  gewert'. 
(126)  9  Er  rünte  im  in  ein  dre      'Berhtanc,  meister  min, 
ji,  ich  hin  erworben      die  jnngen  künigin. 
da  soit  mich  hinnen  fUeren,      edeler  herzog  von  MdrAn; 
l&stn  mich  hie  beliben,      ez  maoz  mir  an  daz  leben  gAn\ 
13  Dd  sazen  bi  einander      die  zwA  gespilen  d4 : 
diu  eine  diu  was  trAric,      dia  ander  din  was  frA. 
Hlltebnrc  diu  schiene      din  weinte  klegelich: 
dA  frönte  sich  von  herzen      der  knnic  Hugdietrtch. 
1  juBgfraw  aüe         2  grossen  e^  fehlt  af        3  (heim)  zA  lande  fnren  aef^  haim  fü- 
ren zn  Unde  e         7  heidemal  was  (das  xweite  mal  das  es)  <f     begert  eef        8  ir 
snllent  ez  alz  c  9  rAnte]  sprach  e        ez  ym  c        ore  er  (vnd  e)  sprach  S 

10  so  han  ich  o,  ich  hab  c        11.  1 2  umgesteUt  c        11  heim  ef        12  das  oe,  myn 
ef       13  by  einander  e/*,  sy  zu  tische  ao    14  ain  was  — :  ander  was  cef     15  schone 
waittt  eef        16  von  c,  von  gantzem  a,  in  dem  ef    der  kiinic/eAlf  ef 
132  statt  der  pferde  erwähnt  s  153,  7—10  einen  wagen 

ein  wagen  clog  von  golde      hielt  vor  der  künigein 
der  sie  da  inren  solde      mit  drey  jnnckfrawen  fein, 
^  das  ztU  das  Hugdietrieh  mHgebraohth  atie: 

Sin  gezelt  schoene      was  bereit  hie, 
die  dri  juncfrouwen      man  dA  bi  im  lie. 
Walgnnt  der  riebe      des  lenger  niht  vermeit, 
des  weges  eine  raste      er  mit  Hugdietriche  reit. 
1  ein  c/         was  schone  a       bereitet  ie  e  2  vier  a         man  dA]  die  man  /, 

man  ae^doe        3  rieh  ^,  kunig  ac        das  a        lenger  fehlt  ac         4  mile  e 
mit  im  reit  a 

XMinSist  Hugdietriehs  empfang  noch  weiter  ausg^ührt 
5  Sie  kAmen  alsA  schAne      Af  den  hof  geriten, 
sie  erbeizten  von  den  rossen      nAeh  ritterlichen  siten. 
dA  fuorte  nuin  den  künic '     ze  Kunstnopel  Af  den  sal : 
dA  hnop  sich  allenthalben      grAz  luden  unde  schal. 

18* 
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5  also  schone  zu  constaotinopel  iQ«(far  c.  also  schone  a)  ac  6  vor(ab  c)  den  pferdeo 
ac  sie  wurden  wol  eopfangen/^,  mit  c  ritterlichem  os  7.  S  umgestellt  e  7  do 
fehlt  e  fürtent  sy  oc  gen  a'  nf]  in  c  8  erhub  e  ein  Inter  a,  wunder  und  c. 
136, 1  vgl  139,  2.  155,  1.  WQlfd:A  572,  3.  678,  1.  CII  15,  4.  D  VI  73, 1. 
Lachmann  su  Nib.  664,  1. 

137,  2  =^  185,  2  =  748,  4.    vgl  129,  4.     101,  2.    280,  2. 
138,4t;^t  845,  2.    ^565,4. 

139,  1  das  her  in  B  gehört  dem  Schreiber,  denn  nur  in  sehrßmgen  gediehten 
ßndet  sich  her  in  solchen  Verbindungen,  im  Rein/ridvon  Braunsekweig  steht  2919. 
11479  uf  brechen  vom  tage  nach  älterer  weise,  doch  20595  da  n&  s6  brach  diu  sunne 
durch  die  wölken  bar.  dd  seic  her  diu  naht  D  f^III  1,  1.  diu  naht  kmnet  da  her  $e- 
rant  Firg,  1049,  2.  der  druck  z  hat  150,  23  der  tagr  begund  her  trinken,  wo  <f 
126,  1  HoUzmann  (=B  121,  1  s,  oben  zte  120)  Hest  dd«begunde  ez  tagen,  des  mor- 
gens dd  der  tac  her  brach  MSH  3,  30P  ==  Mörm  S^^Uedvon  h.  Ernst  47,  2.  do 
nu  der  liechte  tag  her  prach  Ring  43^  29.  zehant  der  tag  her  gie  Christophorus 
1516.  dar  nach  der  tag  her  leucht  Hätzl.  1,  13,  52.  die  nacht  gteng  her  ff^olfd. 
Kasp,  44,  3.  ich  sach  in  her  gan  der  mich  wol  erfrouwen  mac,  her  gkt  der  liebte 
achoene  tac  Liedersaal  3,  311,  238.  ich  sich  den  tag  her  cheren  Hatzi.  1,  27,  294. 
des  Hechten  morgen  rb'tt.  ich  sich  sy  db'rt  her  dringen  1,  14,  3.  d^r  tag  her  streicht 
1,  14,  53.  ich  sich  den  tag  her  streich  en  1,  14^,  5.  der  tag  der  tuot  her  streichen 
1,  17,69.  lass  deinen  tag  her  schleichen  1,  13,  46.  do  nu^'die  nacht  her  slaych 
Christophorus  376. 

1^9  ist  in  S  der  str.  106  (s.  dort  die  lesarten)  entsprechend  geändert  und  es 
schliesst  sich  noch  eine  sirophe  an  die  sich  at{f  107  be^deht. 

139,  1  Daz  was  an  einem  morgen,       d6  diu  sunne  i^f  gie, 
d6  was  diu  küniginne      eins  suns  genesen  hie. 
sie  winkte  dem  wahtnre      zuo  ir  dd  hin  tu, 
der  brfthte  ir  ein  juncfrouwen,      diu  bereite  ir  daz  kindelin. 
5  Ez  wart  heimliche      gewaschen  und  getwagen. 
sie  sprach  'fr  sulnt  ez  frneje      in  daz  münster  tragen 
und  heizent  ez  toufeo,      daz  kleine  kindelin 
und  heizent  ez  Dietrich,      daz  enpfalch  mir  der  vater  stn*. 
1  d6]  eb  c{%)        2  frowe  schonne  c        einz  kindes  c(a)        3  her  in  c        4  er 
ac        5  vnd  schon  gebadett  c        6  nun  sollen  ir  e,  man  sol  a        zS  dem  e        7  ir 
sullent  es  schone  dÖfTen  ac    schon  e    8  dieterieh  befnl  e    8^  also  liep  ich  nch  sy  a. 
144,  3  beschaffen  BKH  gehört  den  späten  sohreibem,  in  ^  hat  sich  das  ältere 
geschaffen  erhalten,  nur  in  dem  partidpialadjectiv  kennt  die  gute  mhd.  spräche  be- 
schaffen ;  die  drei  älteren  belege  aus  dem  anegenge  und  des  iodes  gehügede  im  mhd. 
wb.  2,  2,  69  gehJren  nicht  den  dichtem,  sondern  dem  Schreiber  der  hs. 
im,  1.2  lauten  in  ce(z) 

'Gar  wol,  schcene  frouwe,      ich  faÄn  getouft  daz  kindelin*. 
sie  sprach  'sage,  wahter,      wer  hoop  ez  me  wan  din  (dii  e)V 
in  a  sind  daraus  vier  seilen  gemacht 

'Gar  wol,  schfEue  frouwe,      ir  sulnt  iuch  wol  gehaben, 
ich  hin  daz  deine  kindel      zno  dem  iiiünster  getragen, 
daz  man  im  h4t  (het  ä)  gegeben      den  tnuf  Mute  fruo*. 
*eyÄ,  wahter*  sprach  sie      'wer  huop  cz  mc  dnu  dot' 
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160,  5  'iüiaer  amineji  riche      ich  daz  kint  enpfolheo  hau : 
diu  ziaht  ez  alsd  sch6ne.       ez  ist  so  wol  getan, 
ich  gehiez  ir  sehs  marc  goldes,      edeliu  künigiu'. 
*zvkr,  die  gibe  ich  gerne,      des  solta  sicher  sin  . 
161,  1  De»  morgens  wolt  der  künic      jagen,  als  er  vor  pflac. 
d6  sach  er  wie  der  wolf      bi  dem  hage  lac.  S 
7  geldes  c        8  dir  gern  ce        1  pflag  ye :  hage  gie  c 

173— ne/ofe-en  in  6  a^f  210,  12  (219,  4  UoUsm.);  injgy  wird  auch  177  doH 
noch  einmal  gegeben,   demgemäss  ist  hier  in  S  geändert:  171,  3  lautet  ^  181,  3 
wir  sahen  alle  wol  daz  ez  erste  wa»  geborn  und  172,  2  »=  J  182,  2  und  gebent  ez 
ei^er  ammen,  daz  kleine  kindelin ;  174,  Z,  Ost  in  6  221,  3.  4 
dar  zuo  ritter  und  knehte      und  diu  junge  künigin. 
sie  spraoh  ^(nu)  heizent  ez  Dietrich,     daz  enpfalch  mir  der  vater  sio*. 
das  letzte  enUpricht  dem  was  107,  4  gesagt  war;  in  ß  kann  der  könig  eigentlich 
nicht  wissen,  was  in  6  196,  5—8  Liebgart  von  [der  tochter  hört  und  210,  6  dem 
ff^algund  sagt,  dass  das  kind  noch  ungeteutft  ist;  und]den  namen  Dietrich  erhält 
das  kind  in  ß  nur  durch  einen  zu  fall, 

177,  2  hierauf  folgen  in  BKHvier  Zeilen 

ez  wart  alsd  sehoene      dar  n4eh  in  kurzen  tagen, 
von  bürge  hin  ze  bürge      muoste  man  ez  tragen, 
ez  wuohs  in  kurzen  tagen,      daz  kindel  wnnnesam, 
ez  wart  abd  schiene      und  euch  gar  wol  getan. 
1  so  (darnach  Ji)  schSn  in  KB         (Das  man  es)  von  alner  pnrg  zu  der  andern 
7)7/     3  stunden  A'      4  do  ward  das  schön  knndlin  woli  JK,       diese  Zeilen  verraten 
sich  durch  den  mxtngel  jedes  selbständigen  inhalts  und  durch  ihre  tautohgische 
breite  (1^  »=  4%  1^  und  3*)  deutlich  als  ein  mackwerk  des  Schreibers. 

179,  5  *Wir  enwizzen,  wes  ez  si,     od  wer  ez  dar  habe  getragen, 
oder  ob  ez  si  getoufet,      daz  kan  uns  nieman  sagen, 
ez  muoz  von  hoher  arte      zware  geborn  sin : 
swaz  nmb  ez  waz  geslagen,      daz  was  allez  sidin*.    ac 
5  wissent  nicht  ac        wo  es  har  sy  g.  e        6  gesagen  a         S  was  man  vmb 
es  hatte  gewunden  c 

188,  5  Sie  sprach  Uiebiu  tohter,      des  soltu  gewert  sin. 
ich  hau  nie  gesehen      ein  schooaerz  kindelin. 
wan  ich  ez  gerne      wil  geschehen  14n, 
ob  du  iht  (etwas/)  kurzwile  *    mit  im  mäht  han*.  / 
die  beiden  ersten  Zeilen  dieser  strophe  auch  in  g,  und  statt  188, 1.  2  tit   oc  tf^o 
187,  4  lautet  sd  laz  michz  euch  geseben,  (trut)  liebe  muoter  min. 

196.  da  d  die  taufe  des  kindes  {sir,  173 — 176)  erst  später  erzählt,  so  setzt  es 
hier  noch  eine  strophe  zu 

5  ^st  daz  kint  aber  getoufet?'     sprach  diu  alte  künigin. 
'nein  ez,  liebiu  muoter.      als  bald  daz  kindelin 
wart  gebadet  und  in  gebunden,      d6  weer  du  an  den  turn  komen, 
d6  liezen  sie  ez  in  den  hac,      da  hetz  der  wolf  genomen\ 
5),  liebe  tochter  min  ac        7  gewunden  e 

197,  4  — 198,  2  varn  lÄn  ist  nicht  ^af{fgeben\  sondern  ^geschehen  Uusen\  wie 
sb.  auch  Liedersaal  73,  204.  die  rede  ist  eine  sprichwörtliche  Wendung:  daz  nieman 
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erwecden  mac,  daz  sol  man  siebtes  varn  IAd  Didr.  flucht  4573.  swe«  aibt  r&t 
sio  kaD,  daz  sol  man  Uzen  fär  sich  g&n  7629.  swer  sich  aber  vbersiht  daz  im  sel- 
ber schade  geschiht  den  nieman  erwenden  kan,  ez  si  wip  ader  man,  der  sol  in  giiet- 
lieb  l&zen  varn  alder  sol  in  h  bewarn  Sperber  {ß/4h.  nr.  22)  361  /.,  m  der  Dntdemr 
/u,  (GAh,  3,  663)  der  ein  dinc  niht  kan  nnderstan,  der  solt  ez  mit  gnot  varn  IIa. 
der  ding  man  sich  vertroBsten  sol  din  nieman  erwenden  kan  Uta  15,  8.  v^.  Zin- 
gerUy  Sprichwörter  s.  51  und  noch  im  nachtbüchlein  2,  35*  dann  das  gemeyn  Sprich- 
wort saget:  zu  geschehen  dingen  soll  man  das.  beste  reden. 

199,  1.  die  lesart  von  Hi  war  hier  der  von  BR  darum  vorsuasiekea,  weüier 
dichter y  der  JormeUiafle  Wendungen  sehr  liebt,  auch  64,  3.  Hl,  3  seltsene  iveatinre 
hat.  seltsaene  wunder  steht  65,  2.    vgl.  auch  die  lesarten  zu  168,  2. 

208,  1  als6  vreot  den  tnmben  gnot  geheize  durch  daz  jir  Neidh.  40,  5  100» 
von  Haupt  ss.  15,  261  unsere  sttUe  angeführt  ist  vgl.  1 18,  1.  dis  tinvilis.  gebetzi 
was  her  vili  gemeit  Anno  810.  si  waren  der  geheize  frd  Troj.  forttettung  47250. 
wan  sin  geheize  d6  ir  gemüete  machte  fr6  47625. 

210,  5  'Ir  sint  der  eide  ledic'      sprAchea  al  die  ritter  sin. 

'nn  ist  daz  kint  nngetoafet'      sprach  diu  alte  kiinigin, 
'daz  die  wilden  wolve     beten  in  den  berc  getragen', 
wie  ez  dar  zno  kaeme,      daz  begnade  sie  in  allen  sagen. 
9  Des  erlachten  die  herren:      ez  duht  sie  wunderlich, 
daz  er  sie  bete  gewnnnen.      sie  sprachen  alle  gelich 
'sit  uns  diu  Aventiure     ist  geschehen  nun, 
sd  sulnt  irz  heizen  tonfen,     ez  ist  iuwer  tobter  sun'.  d 
5  jo  frilichen  des  aydes  sint  ir  lidig  sprach  ein  ritter  sin  c         8  dar  nio]  in 
den  hag  ac     10  so  listeclich  bet  ac{z)    also  sie  e    12  es  schon  (berlicbenc)  tSSeaae 
hierauf  folgen  str.  173—176,  in  fauch  noch  177. 

214.  dass  hier,  nachdem  Walgund  die  baten  an  Hugdietrich  schon  ernannt  hat, 
die  tochter  nachträglich  noch  vernommen  wird,  ist  unangemessen,  die  Strophe  ipirtf 
auch  durch  ein  äusseres  zeugnis  als  unecht  bezeichnet:  sie  fehlt  in  J. 

2)9,  3.  zu  der  lesart  von  BR  vergleiche  220, 1  B,  226,  4  BR.  auch  in  den  NOe- 
lungen  steht  betenprot  dreimal:  518,  1  /.  659,  2  /.  1156,  3  A.  vgl.  Lackmann  z» 
518,  1.  DWB  2,  274.  SchmeUer  1,  308.  Lexer  1,  237,  100  diese  Schreibung  aas 
verschiedenen  zeiJten  belegt  ist:  ausser  den  hier  gegebenen  stellen  findet  sieh  noth 
peten  prot  m  Mafsmanns  Alexius  s.  48,  151  hs.  G.  Parz.  577,  17  beten  brot  G, 
bettenbrot  d,  und  im  Mai  hat  betenbrot  die  hs.  A  97,  15.  100,  11.  129, 1.  130,  29. 
134.  5.  167,  20.  188,  35,  beide  hss.  189,  14.  25.  27.  214,  30. 

220  fehJtt  in  S  und  erweist  sich  als  unechten  Zusatz  durch  die  unangemessene 
ort  in  der  das  boten^rot  noch  einmal  hervorgehoben  wird,  dazu  hemmt  dost  von  dem 
inhalt  der  vierten  zeäe  in  BRH  sonst  nie  in  diesem  Hede  die  rede  ist;  wol  aber  hat  6 
laut  unde  bürge  suln  wir  im  machen  (b.  mach  im  e)  undertAn  201,  4  {&  207,  4)  und 
lantunde  bürge  sulnt  (weint  acf)  ir  im  machen  undertin  211,  4  (S  224,  4).  dem 
entspricht  die  sti  215  aus  ^angeßihrte  strophe.  —  in  dem  abenteuer  ß^olflUetriekt 
mit  Bdian  begegne  diese  Wendung  zweinial  560,  1  und  604,  4. 

224,  3  wunderliche  Verliesen  ist  formelhaß:  329,  11.  333,  15.  BU.  10942. 
Ruther  531.  Reinfrid  5607.  5627.  6737.  9318.  fTig.  38,  23.  Laurin  z.  697,  IJ. 
mönch  von  Heilsbronn  Alexius  87. 

228—231.  d  hat  für  diese  vier  Strophen  nur  eine  die  rfar  230"  entspHekt 
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J)d  schriet  man  den  herren      aUen  riche  wat, 
liehteo  zobel,  pheller      node  ouch  slgelAt. 
dö  wart  beslagen  mit  golde      manee  ritter  lobesam, 
also  manz  ze  SalDecke     ze  Sren  wolte  h4n. 

1  gewaat  ce        2  fehlt  a        und  scharlat  e      4  man  e      nach  eren  e 

229, 1—3  sUmmt  foH  wörtlich  zu  Alphart  324,  1—3  wie  DHB  2,  XXX  ftc- 
tnerkt  ist;  vgL  auch  Alph,  385,  1.  2.  —  von  228  bis  251  hat  ß  sieben  Strophen 
mehr  als  6:  sie  sind  alle  ohne  bedeutenden  inhalt  und  können  entbehrt  werden, 
in  237  ist  2^  und  3^  breite  Wiederholung.  2ih  erzählt  das  besenden  fFalgunds 
sehr  spät  und  2A9,  als  der  König  seine  toehter  begleiten  will,  wird  es  noch  wieder- 
holt, deutlich  unecht  und  deshalb  eingeklammert  ist  25].  hier  gibt  zeile  3  na- 
meu  KH  wegen  muoter  keinen  sinn,  deshalb  ist  nam  si  zu  setzen:  aber  Hildburg 
hat  schon  24S,  2  abschied  genommen,  um  die  strophe  zu  ende  su  bringen,  scheint 
z,  4  das  spiel  angebracht  zu  sein,  für  das  Nib.  494,  1  verglichen  werden  kann.  — 
über  die  lesart  von  B  z,  \  ein  vil  r icher  schal  sei  noch  bemerkt  dass  dieser  aus- 
druck  bei  dichtem  aus  der  ersten  hälße  des  \Z.  Jahrhunderts  nicht  vorzukommen 
scheint,  während  er  später  sehr  beliebt  ist:  die  hs.  ff  hat  ihn  352,  3.  ausserdem 
begegnet  er  MSH  3,  202^.  Firg,  308,  4.  von  mayr  Setzen  ffätzl.  260».  ffalb- 
suter  bei  Wackernagel  2.  ausg,  921,  15.  lied  von  h.  Ernst  29, 1.  Uhlands  Volks- 
lieder 321,  7.  Fasn.  913,  22.  919,  24.  937,  25.  meistergesang  vom  grafen  von 
Savoyen  in  Eschenburgs  denkm.  s.  358.    in  riiichem  schalle  Erlösung  6557. 

230,  2  biderbe  nnde  guot,  an  sinen  trinwen  wul  behaot  Erec  3689,  wozu  Haupt 
die  nachahmung  in  der  g.frau  24  anmerkt,  der  marcgrive  Albreht  d6  gewan  and 
der  förste  von  Polan  vil  manegen  helt  alsd  guot,  die  ^alle  mit  zühten  wArn  behuot 
Enenkels  österr.  chronik  bei  Rauch  ss,  rer.  Austr.  1,  274.  dd  stuont  ouch  Otnides 
muot  in  reiner  zuht  wol  behuot  Dietrichs  flucht  2124.  sechzehen  rytter  gut  vnd 
auch  vir  tusent  helde  mit  eren  wo]  behut  JFolfd.  Z>  IX  13,  1.  2  ^  6/.  114b. 

236, 1  von  cwren  wegen  BKH  und  412,  4  von  meinen  wegen  BK  war  dort 
■mit  <f,  hier  mit  ff  zu  durch  —  willen  zu  verbessern,  mit  dem  Possessivpronomen 
scheint  von — wagen  zwar  dwas  früher  vorzukommen  als mü  Substantiven,  doch  ist 
es  kaum  vor  1270  sicher  nachzuweisen,  die  im  mhd,  wb.  3,  6381^  atigefährten 
stellen  sind  alle  Jung,  einen  der  ältesten  belege  gibt  wol  die  Isenburgische  Urkunde 
vom  J.  1272,  fföfers  auswahl  «.19  und  H^'ackemagels  lesebüch  2.  atug.  s.  723/.: 
hier  findet  sich  van  Iren  wegen  723,  25.  726,  1 2.  van  unser  wegen  724,  2.  28. 
726,  24  und  einmal  mit  dem  substaniivum  van  ires  mannes  wegen  726,  18.  diese 
stellen  sind  von  Wackernagel  in  seinem  sorgfältigen  glossar  übersehen  worden,  dar- 
nach auch  von  den  benutzern  des  glossars.  durch  den  reim  gesichert  ist  von  sinen 
wegen  f^irg,  377,  3  u)o  mit  der  hs.  zu  lesen  ist  ungemach  hin  ich  von  sinen  wegen 
uad  einer  heizet  Hildebrant.  im  Wolfd.  D  steht  zweimfil  von  des  selben  wegen  s,  zu 
VII  161 ;  W72  Otacker,  der  von  —  wegen  sehr  häufig  hat,  wird  ein  paarmal  der  artikel 
zugesetzt  und  der  genetiv  oder  das  possessivum  nachgestellt  von  den  wegen  min 
249^  von  den  wegen  des  bischolfes  486^. 

236,  4  B  liest  werben  nach  der  frouwen.  in  den  Nib.  hat  Jzwar  nach  1083,  2 
die  Überschrift  wie  kung  Etzil  nach  Kriembilden  warp,  doch  s.  Lachmann  zu  47,  1 
und gramm.  4,  841. 

241.  durch  den  mantel  erkennt  ffugdietrich  das  kind  an  als  das  seinige.  Uh- 
lands schrißen  1,  37.    HA,  160.  463.     der  dichter  scheint  dies  aber  nicht  mehr 
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reckt  verstanden  zu  haben,  indem  er  den  mantel  nur  als  ein  geschenkßir  die  amme 
betrachtet.    Joe,  Grimms  kl.  sehr.  2,  18^. 
245.  246.  dafür  in  d  nur  eine  Strophe 

Dd  swaor  (gab  acz)  man  im  ze  ^ibe      die  fronwen  wol  getan. 

Unt  ande  bärge      macht  man  im  andertao, 

Hugdieterichen      dem  üz  erwelteo  man : 

nach  ir  beider  tode  solle  er  ez  für  eigen  häü. 
257 — 259  sind  eingeschoben  um  den  Zusammenhang  zwischen  dem  ersten  und 
dein  zweiten  Hede  herzustellen :  Müllenhoff  z.  g.  d.  Nib.  24.  die  erste  strophe  steXU 
die  belohnungen  aller  derer  zusammen  die  sich  um  Hildburg  und  ihren  söhn  irgend- 
wie verdient  gemacht  haben,  analog  der  strophe  173,  nur  ist  hier  in  257  natürlich 
die  letzte  zeile  anders  gewendet,  von  der  inarkgräfin  ist  250  gesagt  dass  sie  und 
sechzig  Jungfrauen  die  Hildburg  nach  Konstantinopel  begleiten,  von  den  übrigen  er- 
fahren wir  es  nicht.  Müllenhoff  bemerkt  noch  dass  später,  als  fVolfdietrich^  legi- 
time abkunft  bestritten  wird,  von  den  hofämtem  seiner  paten  gar  keine  rede  ist. 
—  dass  der  todder  Südburg  258  nicht  erzählt  zu  werden  brauchte,  zeigt  S  wo  er  gar 
nicht  erwähnt  wird,  der  gemeine  text  ändert  hier  überhaupt  mehr,  da  er  vor  der 
erzählung  von  Hugdietrichs  tode  ein  stück  aus  C  einschiebt,  in  257  fehlt  der  ritter 
Jörge  (sant  Jörge  in  <f  genannt),  s.  die  lesarten,  und  25S  lautet 

Ais6  lebt  diu  froawe      in  grdzen  eren  zwar. 

sie  gewan  zweoe  süne      in  dem  andern  jdr, 

den  einen  hiez  man  Bouge,      dea  andern  Wahsmoot: 

die  zdch  man  wol  Dach  eren,      als  man  noch  forsten  tuet 
1  in  Kriechen  die  frowe  in  eren  c      z&  Kriechen  das  ist  war  a        3  den  eio 
den  e      böge  (T/bogen  s     waszmot  acz 

dann  folgt  CD  111  und  nach  der  Überschrift  Aventür  do  Hugdieterich  starb  e,  wie 
das  hugdietrich  starb  und  wie  böge  und  wachsmut  wulfen  dietrichen  iren  bmder 
von  dem  lant  wolten  stossen  und  sprachen  wie  er  ein  banckert  werc  und  das  «r 
darumb  nit  erbes  möchte  besitzen  g  die  strophe  259  =  328  Holtzm.  mit  der  ände- 
rung  den  edelen  keiser  (edelen  könig  /,  keiser  e)  rieh:  ace  wollten  an  das  einge- 
schobene stück  von  CD  anknüpfen,  da&sf  köuig  hat  wie  ß,  erwähnt  HoUzmann  in 
den  lesarten  und  s.  XXVI  nicht,  dass  auch  ß  den  abschnitt  mit  258  schloss,  zeigt 
das  Amen  in  B,  vgl.  über  der  anfang  nu  lazen  wir  beliben  die  anmerkung  zu  Bit. 
3973  \  aber  am  Schlüsse  steht  auch  eine  der  259n  ganz  analoge  strophe  die  den  Ori- 
nit  mit  dem  JFolfdietrich  im  gemeinen  te.ct  verbindet,  s.  AmeUing  zu  Ortnit  521. 
'  ,261^  3.  4.  in  der  lesart  von  y  zu  i  ist  ein  druckfehler,  die  zu  Z  ist  ganz  aus- 
gefallen,    beide  Zeilen  lauten  in  y  , 

das  laot  wachsmut  ward  geben       daz  an  der  iper  lit^ 

das  lant  zu.  libenborlten       ward  poder  an  der  zit. 
zu  z.  3  verglich  ^fullenhoff  die  vorrede  des  heldenbuchs,  Kelter  2,  39  Stieffung  ein 
küoig  von  Y'ppcr  land  das  Icit  in  unger  lant.     IgerUnt,  irlant  im  Rosengarten  HS 
s.  252  ist  wol  entstellt,     die  sichere  deutung  dieses  namens  tvie  der  wol  verderbten 
Blibort  in  z.  4  hat  nicht  gelingen  wollen. 

264,  2  zu  maneger  hande  ohne  substaniivum  vgl.  Haupt  zu  Erec  8366.  im 
Tristan  ist  diese  art  zu  construieren  nicht  selten. 

266,  1  Swaz  in  der  alte  lerte,       des  wart  er  vollekomen. 

die  wi!  beten  sin  bruoder      daz  laut  an  sich  genomeu 
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daz  ia  die  forsten  swaoreu      mit  linte  and  mit  guot. 
dd  BerhtuDc  daz  vernam,      dd  wart  er  truric  gemnoti 
5  Dd  sprach  herzöge  Berhtunc     lieber  herre  min, 
ich  wil  an  dich  versnachen      die  besten  künste  din, 
din  schirmen  und  din  springen,      üz  em-elter  degen. 
ich  fdrhte  üf  min  trinwe,      v/ir  müezen  arbeit  pflegen*. 
9  Dd  sprach  Wolfdietrich      'lieber  meister  min, 
da  solt  an  mich  versnochen      die  besten  küuste  din 
die  ich  bi  minen  ziten      von  dir  gelernet  han, 
ob  ich  in  den  nceten       vor  den  vinden  müge  gestan' 
13  Dd  hiez  im  herzog  Berhtanc      drin  mezzer  dar  tragen, 
do  versnochte  er  sinon  herren,      als  wir  noch  beeren  sagen : 
sin  schirmen  und  sin  springen       erfaor  er  gar  eben, 
dd  kande  er  wol  gefristen      vor  im  sin  werdez  leben. 
17  Dd  diu  mezzer  vervielen,      dd  sprach  Wolfdieterich 
*  Berhtunc,  lieber  meister,      nu  solt  da  hüeten  dich, 
ich  wil  dir  nähe  werfen      zuo  den  faezen'din: 
nu  häet  dich  anders  niergen,      des  soltu  sicher  sin'. 
21  Wie  balde  er  daz  mezzer      in  die  hant  genam: 

'nu  wil  ich  dich  niht  werfen      so  id  schedelichest  kan\ 
er  warf  im  zwischen  dte  föeze.      als  er  daz  bete  ersehen, 
'hoerent  üf,  lieber  herre,      ich  wil  ia  meisterschefte  jehfin'. 
25  *War  nmbe,  lieber  meister?      ich  han  doch  wan  ein  wurf  getiu'. 
dd  sprach  4er  herzog  Berhtunc      'die  andern  suln  wir  I&d« 
ich  sihez  am  drsten  würfe      und  an  dem  spränge  din,  ' 

den  du  tste  behendicliche,        da  bist  der  meister  min. 
29  Die  kunst  lert  mich  iur  enlin,      der  künic  Antzius. 
ich  was  von  im  entslagen      von  kleinen  dingen  sus 
daz  ich  fuor  zen  wilden  Riuzen      zem  kiinege  Grippian : 
dem  diente  ich  mit  flize,      als  ich  dinem  vater  h&n  getan, 
33  Swaz  sinem  lande  und  sinen      dren  rehte  kom. 
der  künec  bi  sinem  \fihe     hete  einen  son: 
1  dar  an  was  er  vnbetrogen  ac       2  die  lant/      gezogen  ac       3*  die  forsten 
hettent  in  gesworn  ac  leuten^,  libe  ac         4  gemuot]  genug  bd         5  der 

hertzog  fg^       7  Sprünge  e      8  du  müsest  e       9  lieber]  gerne  ac      10  mir  ae 
11  also  ich  es  ac,  so  ich  sie  /   von]  by  ac      \3  fehlt  a    dar]  her  für  tf      14  noch 
^  ^    15  Sprunge  e    volle  fürte  ö,  fürte  cz,  ferfürUf      17  worent  verfallen  ac 
]9  dich  c         20  nu  fehlt  e        21  er]  wo]ifditherich  e        Do  nam  in  sin  band  das 
erste  messer  der  tugenthaffte  man  a(c)  22  iezent  wil  ich  nit  w.   daz  beste 

daz  ich  kan  (a)c  23  füsse   (bein  ac)  in  den  stnl  alle;  vgl,  s.  195,  5.      er] 

der  alte  ac  24  Nun  hö>ent  lieber  c  25  doch  nuwcnt  a,  nur  c  doch  kome  ein 
wurflT  in  schimpf  getan  e,  oit  me  dan  {die  enden  von  s  21—31  fehlen)  f  26  lan  s, 
farn  lan  ace         27  springen  ac        2S  du  tete  ez  so  bescbeidenliche  ac  29  Die 

koDst]  do  ad  anische  a,  ane  e  der  künic  fehlt  e  SO"  ich  erschrag  (erschal  bc) 
von  sinem  (mim  bc)  zorne  abcd,  in  zorn  ich  von  im  keret  z  31  füorfehU  e  rns- 
zen  kam  zu  einem  kunig  heisset  e  cyprian  y  32  mit  trauwen  s,  lange  e  di- 
nem vater]  uch  ac  33  Wol  nach  grossen  eren  was  im  recht  kam  (was  ich  nü 
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der  junge  ist  geheizen      ze  aaineu  Belian, 

dea  ich  daz  mezzerwerfen       ouch  geleret  ban, 
37  Und  dar  zao  wite  springen      and  schiezen  zao  dem  zil. 

einen  sprnnc  han  ich  behalten,    .  als  ich  dir  sagen  wil. 

einen  warf  mit  dem  mezzer      ich  im  nach  entsaget  han: 

daz  bist  da  allez  geleret,      uz  erweiter  man. 
41  Grippian  der  riebe      was  mir  dar  ambe  holt: 

er  gap  mir  harte  gerne      silber  ande  golt. 

ich  beleip  da  siben  jÄr'      sprach  der  grise  man, 

*biz  mir  gaotiu  botschaft      von  Kriechen  riebe  kam*. 
45  Er  sprach  Vil  lieber  herre,      uz  in  wirt  ein  starker  man. 

werbent  wisliche,      ez  kan  iu  nimmer  missegan. 

swenne  ir  sint  in  nceten,      so  rüefent  got  an. 

den  engel  in  dem  toufe      sulnt  ir  im  herzen  h&n'. 

künde  getan  a)  ac  34  het  gewannen  einen  schonen  sön  a  35  zum/,  z&  dem  a, 
mit  c  pelyao  ae,  belligan-  s,  blippigan  c  36  daz  wcrffen  mit  dem  messer  e,  die 
(selben)  kanste  acf  vor  geleret  acf  37  Daz  werffen  mit  dem  messer  and  ae 
38  zwene  spränge  ac  ich  vor  im  verborgen  e(/)  39  versaget  c,  enpfo- 
ret  a  40  hanchgelopter  e  42  ftir  gewillecliche  az,  mir  cleider  c  43  Also  dient 
ich  im  lange  höchgelobter.  (dem  haidni8chen/)'mani;/  44  antze  das  ac  von 
kriechen  wider  a,  von  ewrn  enlin/  mir  von  kriechen  gute  e  46  werbet  y, 
redent  ace  so  kan  es  ach  ac  47  so  /,  wo  e  48  den  e,  awerm  aqf  '  in  a, 
in  dem  f,  in  äwern  ce  t 

268,  5  'Es  mac  niht  wesen  rUt'      sprach  herzog  Berhtanc, 

^ez  müeze  sterben  drumbe      manic  degen  junc, 

wan  Bouge  ande  Wahsmuot      sint  zwSn  angetriuwe  man, 

daz  sie  dir  diu  erbe      niht  wider  wellent  lao*. 
9  ^Daz  kan  ich  nimmer  gloaben'      sprach  Wolfdieterich, 

'daz  mir  min  braoder  taon      so  nngenaedeclich'. 

er  sprach  Wil  lieber  meister,      ich  wil  ze  in  riten  dan : 

sage,  herzog  Berhtanc,      waz  mac  ich  von  dir  ze  helfe  han?* 
13  ^Daz  wil  ich  dir  sagen*      sprach  herzog  Berhtunc: 

'daz  soltu  sehzehen  süne,      doch  sint  sie' gar  ze  jaoc; 

nnd  vier  tüsent  beide,      die  stelle  ich  dir  ze  bar. 

schon we  minen  gräwen  hals,      den  strecke  ich  dir  dar'. 
5  mohtu  (mügent  ir  a,  wo  auch  in  den  folgenden  seilen  stH*  die  anrede  cnt 
plural  steht)  es  nit  haben  rat  ac  6  so  mache  ich  dich  zn  ritter  so  bista  gar  xa 

jung  ac  8  Sie  wollen  dir  dein  erbe  nit  wider  lan  f{g)j  sy  wend  dir  nemen  die 
erbe  die  dir  din  vater  hat  gelan  ac  9  nit  ac  10  das  jy  mir  tagent  ac  W 
ich  wil  sy  heime  suchen  so  ich  aller  erste  kan  ac  11  na  sage  mir  was  ich  z& 
helffe  von  dir  möge  han  ac  15  uch  zu  (also  a)  bar  ac,  dir  dar  /,  z  197,  12  dün- 
dert  16  den  stell  ich  ach  vor  dar/  ze  ban:  dan  was  Holtzmann  ohne  Variante 
g^'bt,  steht  nicht  in  den  hss. ;  der  ausdruck  einen  ze  bar  stellen  ist  mir  nicht  gOMs 
Mar,  ich  sah  aber  keinen  grund  die  üherlu^erung  zu  ändern,  dass  HoUzmanns  teari 
correct  ist,  bezweifle  ich.  —  wogen  zeile  13—16  ist  auch  strophe  270  in  6 geändert 
(354  HoUzmahn) 
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D6  im  herzog  Berbtanc       daz  swert  gegebea  bet, 
sin  sehzehea  BÜne       swnoren  im  an  der  stet : 
daz  waren  zwelf  griven      und  vier  herzogen  lobesam, 
undr  ieglicbem  hundert  ritter,      alsd  ez  berren  wol  gezara. 
1  AIs^  ae     2  die  s waren  a     mit  im  c      4  undr]  and  e,  fehlt  ac       ieglicb(er) 
ae       ez  fehlt  ^, 

269,  3  daz  geschach,  als  ich  in  sage,  an  dem  beilegen  phingestage  daz  der 
koappe  swert  nam  ^^.  46, 18. 

272,  2  der  dichter  meint  das  tirolüche  Meran  (zs.  6,  449),  da  die  helden  durch 
das  Eppaner  tal  reiten,  Rd  lesen  hier  Sippen^  und  so  hat  (f  den  namen  noch  Öfter: 
dies  wird  Siponto  sein,  wie  HoUsmann  s,  349  vermutet,  auffallend  ist  die  reise- 
besehreibung  m  beiden  fäUen,  mag  man  Eppan  oder  Sippen  setzen.  H  hat  hier  gen 
open,  nicht  K  wie  in  den  Varianten  steht^  die  auf  dieser  seile  besonders  fehlerhaft 
sind  weil  zu  ende  des  bogens  das  H  gefehlt  zu  haben  scheint,  ich  berichtige  die  stö- 
renden fehler:  es  ist  SU  lesen  zu  270,  1  ze  band  H,  271,  2  tzway  ff.  komen  also 
schier  ff.  3  KH.  4  Das  —  Und  ff.  272,  1  Kff.  an  vns  ff.  2  ffff.  mit  zahten 
*^  ff.  3  . .  gar  schon  ff.  m'angen  Kff.  273,  1  beidemal  ff.  2  . .  da  M  .  . .  stran 
ff.  3  . .  gen  ff.  hag  ffff.  4  wan  ^  ff.  274,  1.  2  ^  4  müssen  ff.  275,  2*. .  bort 
ff.     276,  1  aolf  ^.    2  Do  J7.     4  . .  perichtang  ff. 

273, 1.  2  vglfUr  die  formet  335!  350.  471.  D 111  52.  63.  dd  faoren  sie  mit 
freaden  gein  des  meres  strÄn  Mor.  3093. 

274,  5  Und  welln  ervarn  maere      an  den  forsten  gaot, 
waz  in  si  ze  willen,      Bouge  und  Wabsmuot. 
wellent  sie  anserm  berren      kein  gn4de  län  geschehen, 
sd  mnoz  maa  in  kurzen  ziten      manegen  toten  sehen. 
275, 1  Hache  nnde  Herbrant,      ir  sulnt  bi  dem  her  besUn.  <f 
5  so  erfarn  wir  die  mere  ^(e)     wille  e      7  wend  sy  ans  kein  gnade  noch  (and  kein 
a)  recht  Ion  ac      8  so  wart  in  kurzer  zit  (stant  ä)  manig  dot  man  (darumb  a)  gese- 
hen ae 

Statt  278,  3  —  279,  4  steht  in  S 
278,  3  in  werbt  bi  miner  muoter      ein  gr&ve,  biez  Wulfia. 
du  solt  in  lazen  varn      und  solt  anser  diener  sin'. 
5  D6  sprach  herzog  Berbtunc      lieber  herre  min, 
w^ar  umb  velschen  ir  iur  muoter,      die  edelen  künigin  ? 
ez  stSt  iu  wsrlicb  übel'     sprach  der  grise  man : 
'ez  gehört  nieman  kein  bösheit     die  iuwer  maoter  habe  getin'. 
9  Dö  stuont  Wolfdietrieb,       der  forste  bdcbgeborn ; 
friunt  uode  müge      die  bete  er  gar  verlorn, 
die  hend  leit  er  zesamen,      dd  sprach  der  küene  man : 
'ach,  richer  got  von  himel,     wie  sol  ez  mir  erg&n?' 
5  lieben  herren  e      6  farn  lossen/      7  küne/      Vch  sprichet  dar  amb  übel 
(beide)  frowen  vcd  man  ac      8  nie  kein  man  b.  e      hat  ce,  bet  /      10  die  fehlt  ac 
12  crista 
279,  3  vgl.  359,  4.  363,  4.     si  liezen  im  sin  erbe  ligen  Servattus  2429. 
283,  1  zugebart  auch  D  IX  154,  1.  für  die  ableitung  von  ziehen  vgl  altn. 
kroppinsk  egg.   zigenbart  wie  in  beiden  stellen  des  Wolfd.  eitiige  hss.  haben,  ist  auch 
ein  Schimpfwort  gewesen:  du  alter  zigehtirt  sagt  im  Rosengarten  s  638,  9  derferge 
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zu  lUan,  und  in  dem  wei/macMsspiele  das  Piderü  *aui  Vilmars  rioßhlass  heraus- 
gegeben  hat,  sagt  Hillegart  zu  Joseph  v.  615  was  wilta  alder  zegenbart  auch  einer 
der  drei  knechte  heisst  Zegenbart 

284,  4  mir  gSt  oöt  eioes  diuges  ist  das  gewöhnliche  und  wird  greanm,  4,  249 
angeführt,  aber  nicht  selten  steht  auch  der  accusativ  derperson:  fPolfd.  B  440,  2. 
dirre  bete  f^i  mich  ndt  MSH  2,  63^.  nu  sich  üf,  weit,  des  gat  dich  not  2, 
228».  des  ^ie  si  (so  AJh,  in  BCD)  wajrliche  n6t  Nib,  2002,  4.  in  den 
Nibelungen  setzt  fast  regelmässig  Jh  den  aceusativus:  71,  4.  170,  3, 
1224,  4.  1812,  4.  1867,  3.  2024,  1.  2152,  3.  2175,  3.  2225,4.  ausserdem 
961,  4.  1737,  4  DJh,  1722,  1  CJh.  1566, 4  D.  Klage  504  C.  Iw,  2050  Bb,  in  der 
Krone  1304  des  engie  ir  niht  unoot  hat  die  ff^iener  hs.  si,  ebenso  im  j4lexius  ^133 
des  gie  ia  odt  die  Prager  hs.  aeyfür  in.  Ecke  224,  1  hat  die  hs,  des  gkt  din  not; 
hier  ist  din  ebenso  verlesen  oder  verschrieben  für  dih  wie  Firg.  141,  2  sin  für  sih; 
vdHagen  und  Zupitza  setzen  dir.  —  diephrase  veraltete  im  13  Jahrhundert,  deshalb 
setzen  Jüngere  hss.  oß  taoü  für  gan:  Iw,  2050  a,  i\Vft.  864,  4  C.  1224,  ig,  ßFolfd. 
B  440,  2  K^,  453,  2  KHS  und  im  Wigalois  die  hss.  BCD  an  viden  stellen ^  ausge- 
lassen wird  gie  Nib.  2252,  2  j4,  Klage  bOA  Cdieperson  zu  bezeichnen  ist  notwendig; 
in  Dietrich  und  fFenezlan  382  fehÜ  in  nur  durch  ein  versehen, 

287,  5  Wie  balde  herzog  Berhtnne      ze  sinem  herren  Hof! 

d6  slaogen  die  zwdne      die  witen  wunden  tief, 
e  daz  in  ir  dien  er      mohten  ze  helfe  komen^ 
do  betens  in  der  bärge      manigem  daz  leben  genomen. 
5  bald  der  fg      6  manig  wunden^ 

5.  6  Do  sie  Berhtanc  erst  ersach,      ze  sim  herrn  er  do  spranc, 
man  h6rte  von  im  swerten  (siegen  a)      vil  manegen  Idten  klanc.  ae 
7  ir  diener]  das  here^    mohten]  worent  ac      8  in  der  bürge]  die  weil/,/ciUI  ae 
recken  sin  (ritter  ir  e)  leben  ac 

288,  5  Die  Kriechen  in  dem  lande      vaste  zno  sigen : 

des  maost  manec  ritter  jange       do  tdt  geligen, 

die  in  der  bürge  waren      und  dennoch  da  vor. 

sie  triben  einander  dicke      üz  und  in  durch  diu  tor.  d 
b  alle  hinzu  e        6  mancher  engelten  und  do  fg        Der  frömbden  and  der 
beimachen  mnsten  vil  (dot)  ac      7  warent  dennoeh  e,  w.  und  ach  /      Gestrowel 
allenthalben  (in  dem  lande  ä)  in  der  bürge  vnd  do  vor  ao      8  e.  mit  siegen  (auTz 
vnd  ein)  durch  efg 

295,  2  wal  als  masculinum  hat  B  auch  375,  2.  ausserdem  habe  ich  es  D  IX, 
133, 4  t>t  c,  Or.  2144.  HeinzeUn  1,119  hs,  A.  ScheUers  Sassenchronik  s,  113.  Kaiserehr. 
218,  IS  gefunden;  auch  Germ.  4,  25,  581  ist  gemeint  slüc  in  uf  den  waL  es 
scheint  aber  nur  Schreibfehler  su  sein  und  in  der  stelle  des  HeinzeUn  war 
das  femnunum  das  die  hs.  B  hat  in  den  text  su  setzen,  im  alemannischen  ist 
wal  als  fem.  sehr  häujig:  zu  Weinholds  beiden  beispielen  §  275  kommen  die  sieUen 
der  Firginal  die  Zupitza  zu  108,  1  ar^führty  ausserdem  viermal  in  der  hs. 
des  Alphart,  s,  DBB  2,  X.  IFigal.  285, 12  C,  Konr.  TroJ.  25942.  ParL  3865.  5187. 
Eng.  2877  druck.  Ortnä  Mone  352,  1  ac.  392,  3  ae.  IFolfd.  B  448,  9  S.D\  153,  2 
bez.  185,  l.bcfg.  druck  507,  41.  546,  33.  Sig.  Kasp,  37,  1.  98,  7.  Rosengarten  C  334. 
1848.  D  2351.  HeinzeUn  3,  53,  3.  Reinfrid  16167.  20588.  20413.  Liedersaal  2. 
19,  25.  Kellers  erzähhtngen  455,6.  Kolrn.  meisterlicder  133, 4.  in  späterer  zeä  ßndtt 
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es  sich  auch  ausserhalb  des  aleinanischen:  unechter  NeidhaH  MSH  3,221".  JFolfd, 
B  919,  2  H.  Beheim,  se/in  gedichte  5,  714.  779.  792.  7,  78.  die  Böhrnenschlaeht,  Li- 
Uencron  hist.  volksL  nr,  2,  1 05. 

296,  1  zu  der  lesart  von  B  vergleiche  die  Varianten  zu  Trid.    3S6,    38   und 
sü  Freid.  123,  18.  im  f^ig.  39,  39  üt  nach  B  erzeigte  zu  lesen. 

297,  3.  4.  sind  in  S  verändert  und  298  ist  su  drei  Strophen  erweüert 

297,  3  daz  der  werde  fiirste      under  dem  schilte  gelac 

aod  ia  den  selben  ziten      keiner  sinne  phlac. 
298, 1  Wie  balde  herzog  Berhtanc      über  sinen  herren  spranc. 
sinen  schilt  vesten      er  über  in  geswanc. 
daz  swert  ze  beiden  siten      er  mit  siegen  bot: 
im  komen  sin  süne  ze  helfe,       daz  tete  in  grdze  not. 
5  Wie  vaste  sie  sich  werten,      die  fürsten  lobesam! 
die  rückens  zesamen  kerten,      als  wir  vernomen  hun, 
und  sinogen  die  Kriechen      von  in  dd  hin  dan 
und  liezen  iren  vater      mit  dem  herren  umbegan. 
9  Dd  znete  herzog  Berhtanc       sinen  herren  uf  zohant, 
also  snellicKche      den  heim  er  im  ab  bant, 
den  sweiz  üz  den  oagen       er  im  schiere  wist: 
'des  lobe  ich  got  von  himele,      daz  da  noch  lebendic  bist'. 
297,  3  Daz  er  uff  der  erden  ac      sinem  tf     4  Vnd  er  z&  ac      keinz  rierendez  nit 
enpflag  cfzj        298,  1  der  hertzoge  vber  e    schritlingen  vber  (gritlingen  auf  s)  in 
acz        2  Die  kriechen  allenthalben  hettent  uff  in  grossen  gedrang  ac        4  Zu  im 
drangen  berchtunges  sune  ^ajc        5  sie  w^  e      6^  die  ausserwelten  man/ 
5.  6  die  rückens  zesamen  kerten,      so  herte  was  der  strit: 
sie  sluogen  umb  irn  herren      die  tiefen  wunden  wit.  ac 
7  Vncze  das  sy  die  kriechen  trongent  (getriben  c)  von  ac        8  Do  liessent  sy  den 
altCQ  mit  irem  ac      10  do  abe  e,  vff/     lO''  Des  wurffes  bete  er  sich  erholt  ac 
11  Er  wante  iu  zu  dem  winde  den  swcis  er  im  ab  wist  ac 

300,  3  die  lesart  von  BK  gähten/ür  jagten  konnte  behalten  werden,  nilch  ja- 
gen ist  zwar  das  gewöhnliche,  abei*  nach  gaheA  wird  durchzwei  reime  der  Krone  gesi- 
chert :nnA  begunde  im  nach  gaben:  nahen  4051.  herGawein  ir  nach  gabt:  gedÄht9456. 
301  w*  in  (f  verändert 

Die' Kriechen  in  vast  volgten      den  tac  biz  an  die  naht: 
die  herren  für  sich  riten,       die  wil  diu  ros  beten  mäht, 
biz  sie  von  Kunstenopel      kömeu  verre  dan : 
do  begreif  sie  diu  naht      in  einem  vinstern  tan. 
1  «*  In  volgetent  die  Jiriechen  ac      2  ritten  (jagetent  ä)  für  sich  ac    über  wazzer 
und  über  lant  riten  si   alle  die  naht,  die  wil  die  moere  beten  mäht  Dietrichs  flucht 
8684.  si  riten  so  &ere  daz  der  rosse  mäht  vil  gar  zergangen  waere  Strickers  Karl 
11496.    3  von  den  Kriechen  koment  a(cj        4  Das  sy  worent  anc  sorge  uff  einen 
witen  plan  (in  ein  wilden  tan  c)  ac 

304,  5- Do  sprach  herzog  Berhtanc      geborn  von  Mer4a 
'nu  hcerent,  lieber  herre,      als  ich  vernomen  han, 
also  ez  mir  ze  sinne       und  inz  herze  komen  ist: 
iuch  hat  gesuocht  ein  rühez  wip      iezunt  lange  frist. 
diese  Strophe  sieht  nur  in  ad,  nicht  in  bcz;  ihre  breite  toird  noch  unerträglicher 
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durch  305, 1  abcd  Herre,  iuch  saoeht  mit  listen  allez  ein  ruhez  wip.  dU  3050  Hro- 
phe  hat  iti  abcd  alle  cäsureti  gerewdy  während  sie  in  e  sich  von  BKH  wenig; 
unterscheidet, 

308,  2  der  gedanke  ist  biblisch,  Üagelieder  Jer,  3, 27  bonmn  est  viro,  cum  por- 
taverit  jagum  ab  adolescentia  sriz, 

312,  2  amberizzeo  ist  schwerlich  richtig,  es  ist  umbekrizzen  zu  setsen^  vgl, 
die  lesart  von  /.  im  Dff^B  ^5,  2144  ist  ein  starkes  bekrizen  angeführt  das  bei 
Lexer  fehlt,  dagegen  ist  enkrizen  Lexer  1,  561  wolzu  streichen,  da  die  ange* 
gebene  bedeuiung  kaum  möglich  ist:  die  Verbesserung  des  mhd,  wb.  2,  1,  726 
tutreu  für  enkraisz  der  hs,  ist  anzunehmen. 

317,  2  slÄfen  ^schläfenC  auch  517,  %  in  R  und  im  gemeinen  text  420,  6. 
ausserdem  begegnet  es  im  druck  des  MoroÜ  1465  byt  sie  alle  iloffen  (slaffera  die 
hs.)  begao;  in  Frauenlobs  leich  10,  27  daz  mich  brunen  voa  senfte  der  ftlnhen  wart 
sllfen  (släfferen  P,  slofirn  J)  wo  Ettmuller  aber  falsch  iibersetst  Hch  begann  zu 
sehlttf'en,  ich  schliß,  und  in  den  predigtmärlein  Germ.  3,  417,  2  dt  geriet  üi 
slftfende  alsd  vaste  wozu  Pfeiffer  s.  442  die  unnötige  bemerkung  machte  es  sei 
vielleicht  slüferende  zu  lesen,  auch  ahd.  slAfdo  neben  sUfardn  Oraff  6,  802. 
319  ist  in  &  zu  vier  Strophen  erweitert 

1  Do  erwacbete  nf  der  beiden      berzog  ßerbtnnc  zebant:  B  319, 1 

er  erscbrae  vor  leide,      do  er  sins  berrn  nibt  envaat.  2 

'owd,  berre  Wolfdietrieb,      war  bistn  bin  komen? 
icb  vorbt,  diu  rdbe  Else      babe  dieb  mir  genomen'. 
5  Dd  spracb  der  berzog  Berbtune      'wol  af,  min  lieben  kint, 
nnd  klagent  unser  leit      din  iezen  gr6z  sint. 
wir  baben  unsern  berren      sd  snelliclicb  verlorn: 
daz  mäeze  got  erbarmen,      daz  icb  ie  wart  geborn !' 
9  D6  spracb  Hacbe  der  junge      lieber  vater  min, 
,  du  solt  uns  helfen  rAten,      waz  uns  daz  beste  si ; 
wir  kunnen  ze  disen  ziten      uns  dfz  beste  ni^t  verstin'. 
'sd  wil  icb  iu  riten'      spracb  der  grise  man. 
13  'DA  miiezen  wir  tnon  rebte      alsd  die  twinget  ndt, 
biz  wir  seben  ob  unser  berre      si  lebendic  oder  X&U 
nu  miiezen  wir  ein  wile      daz  unreht  grtfen  an :  319,3 

nn  varnt  wider  gdn  Kriechen    nnd  werdent  der  zweier  künege  maa'.  4 
1  Vif  waebete  c,  uff  wiscbete  a,  vgl.  Hätzlerin  2,  4,  49     ^2  von  e 
3.  4  ach,  war  ist  mir  komen      der  liebe  berre  min  ? 

in  büt  reht  genomen      diu  rdbe  Else  bin  (r.  fallantin  c).  ae 
5  der  nnverzeite  wol  ac    wol  uSfehit  e       8  Nun  mnsz  ez/ 
7.  8  daz  wir  den  fdrsten  bdren      alrdst  hin  verlorn. 

war  sol  ich  nich  im  kdren?      daz  ich  ie  wart  geborn!  ae 
9  Sy  spmngent  uff  vil  träte  ac       10  vnd  raten  e    Durch  got  solt  du  uns  rateo  was 
das  beste  müge  sin  ac        11  uns  vortetf       12  euch  das  wagest  raten  e 
11.  12  ze  grdzer  wisheit      sint  wir  nnversint*. 

*ich  kan  iu  wol  riten;      ir  sint  min  lieben  kint  ac 
13  recht  tun  e,  tun/  '  Wir  müssent  versuchen  verre  ac     14  besehen  aetf    imX  e 
15  vaben  a    Nun  wol  uff  myne  kliide  vnd  griffend  ein  wile  daz  unreht  an  e     16  an 
fehlt  e 
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321.  322  üi  in  J  nur  ehie  strophe  die  in  tj  lautet 

1  Zuo  den  künegea  riten       [du]  die  az  erwelteo  defren, 

sie  baten  got  von  himele      ires  vater  phle^eo. 

mit  heiz  weinenden  oogen       was  in  von  dannen  gach. 

in  wallsres  wise      streich  Berhtunc  sinem  herren  nach« 
dagegen  in  ac(zj 

1  Daz  swert  truoc  er  undr  eim  kotzen      den  het  er  g^eleit  an. 

er  sprach  'lieben  kint,       Unt  mich  urlop  hfin'. 

mit  weinen  fine  mazen      geschach  im  manec  segen  nach; 

dö  was  im  üf  der  strdzen       stnen  herrn  ze  suochen  gdch. 
darauf  folgt  in  S  noch  eine  strophe 

5  Er  wallete  durch  die  wüeste      und  kam  an  sant  Jürgen  arm. 

dft  kant  er  einen  vergen,       deiT  bat  er  aber  varn: 

daz  wolte  er  gedienen      fiirbaz  immer  me. 

dd  fuort  er  in  mit  triuwen       über  dea  wilden  se. 
5  er  streich  durch  ac    und]  er  ac        6  er  kante  wol  c    fergen]  frycn  e        7  er  im 
in  druwen  dancken  iemer  ac      8  der  färte  a    od  mgen  c 

Der  Zusatz  will  die  geographischen  Verhältnisse  deutlicher  machen:  da  die 
flucht  Wolfdietrichs  und  seine  Verzauberung  durch  die  rauhe  Else  doch  auf  der 
europäischen  seüe  zu  denken  ist  300  /.,  so  soUie  nun  gesagt  werdeif  dass  Berch- 
tung  erst  nach  Asien  übersetzen  muss.  aber  dies  verstand  sich  von  selbst^  wenn 
Berchiung  nahe  bei  Constantinopel  war  und  seinen  herrn  in  der  heidenschaft  327 
suchen  woUtel  dass  ^  in  der  zusatzsfrophe  eine  wüste  at{f  der  europäischen  seäe 
annimm tf  ist  übrigens  wenig  geschickt,  bei  Berchtungs  rückkehr  wird  allerdings 
die  überfahrt  328  erwähnt,  aber  die  rauhe  Else  ist  auch  bald  auf  der  europäi- 
schen Seite  308  f.  335,  bald  auf  der  asiatischen  323,  ohne  dass'  die  überfahrt 
erwähnt  wird. 

Sant  Jörgen  arm  bezeichnet  eigentlich  den  Bosporus,  wie  Ducange  in  der 
Constantinopdis  christiana  1 680  Über  4.  cap.  6  und  zu  Fiüehardouin  s,  282  aus- 
führlich darlegt;  vgl.  noch  vdHagen  einl,  zu  Reinbots  Georg  s.  xu.  Ducange  sagt 
auch  dass  zuweilen  der  Hellespont  oder  die  Propontis  als  braehium  s.  Georgii  be- 
zeichnet werde,  so  tut  es  zb.  die  preussische  chronik  des  Pider  von  Dusberg  ss. 
rerum  Pruss.  1,  207  Petrus  cum  cruce  signatis  —  mare  transiens  Hellespontum  ci- 
vitatem  qne  hodie  braehium  sancti  Georgii  dicitnr,  urbem  etiam  Anthiocenam  — 
ceperunt,  was  Nicolaus  von  Jeroschin  21720  f.  übersetzt  Petrus  —  gevinc  di 
reise  ubir  mer  und  gewan  mit  irre  (der  kreuzfahrerj  wer  die  gröze  stat  zu  Helles- 
pont dl  dl  Dutschin  sint  gewont  zu  nennen  scnte  Jürgen  arm.  irrig  aber  beliehen 
manche  neuere  wie  Spruner  im  alias  nr,  61  und  Fernaleken  Germ»  9,  475  den 
namen  ausschliesslich  auf  den  Hellespont. 

325,  3.  4  sind  in  ac  verändert  und  durch  eine  neue  strophe  vermehrt 
3  daz  du  ie  sd  verre      bist  komen  in  min  lant, 

keiner  dtner  herren       wart  mir  nie  bekant'. 
5  'Ir  sagent  unreht  zwÄre,      ir  sint  im  nach  gegdn. 

iezen  wol  siben  järe      [daz]  ich  in  vor  in  behalten  hin, 

dan  ein  kleine  wile      hkn  Vn  unbehuot  gel&n : 

dd  köment  ir  mit  ile      und  entfuortent  mir  den  man'. 
darauf  folgt  statt  der  32677  strophe  in  6 
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9  Vor  Zorn  nam  sie  ein  zouber       und  woltz  werfen  an  den  man. 

'ich  kam  niht  in  die  klonber/      aUO  ir  hiünt  g^etan 

mins  jungten  herren  libe,      swie  ez  im  ist  ergan*. 

von  dem  ruhen  wibe       schiel  er  balde  dan. 
9  Mit  e      sie  w^  6       Sy  g^reiff  nach  einem  ac        10  hant  ir  ouch  a        12  balde]  do 
von  f    hdp  er  sich  hindan  (in  den  tan  a)  ac 

329,  ö-Sie  weinden  nach  der  frage;      zao  k&men  die  künege  guot: 

der  eine  der  hiez  Beuge,      der  ander  Wahsmuot: 

sie  eapfiengen  Berhtungen,      dÄ.sie  in  sihen  stan: 

'sagent,  lieber  meister,      wa  hi^nt  ir  inwern  herrn  gelanT* 
9  Des  antwnrte  in  mit  zühten      der  alte  grise 

'ich  wart  sin  nie  mere      s6  rehte  unwise. 

ich  hi^n  minen  herren      sd  wunderlich  verlorn: 

nu  mueze  ez  got  erbarmen,      daz  ich  ie  wart  geborn'. 
13  Dd  sprach  der  künic  Bouge      'du  solt  dich  sin  erwegen. 

wiltn  unser  'beider      mit  solhon  triuwen  pflogen, 

alsd  du  Wolfdietriche      biz  her  hAst  getAn, 

lant  nnde  bürge      machen  wir  dir  uadertan'. 
17  Ich  muoz  mich  sin  erwegen,      wan  ich  weiz  niht  w&  er  ist. 

*daz  aber  ich  den  degen      iergen  ze  suochen  wist, 

ich  striche  tusent  milen      nAch  dem  herren  min: 

in  enpfalch  mir  sin  vater      an  dem  ende  sin. 
21  Doch  wil  ich  ieze  sweren'      s6  sprach  BerhtuBc, 

'daz  ich  in  welle  dienen      mit  minen  sünen  junc, 

daz  reht  und  daz  unrcht    ,  wider  al  die  weit  glich, 

ez  si  denn  daz  noch  lebe      Wolf  her  Dietrich. 
25  Komet  er  ze  lande,      lieben  herren  min, 

sd  wellen  wir  An  schände      der  eide  ledic  sin 

und  wellen  unserm  herren      aber  sin  in^trinwen  mit. 

an  nnserm  lieben  herren      brechen  wir  unser  triuwe  nit'. 
29  'Weint  ir  niht  andeni  dingen,      sd  müezt  ir  gevangen  sin*. 

man  hiez  fünf  beigen  bringen,      dA  sl6z  man  sie  in. 

5  fSrsten  ac  6  eine  hiess  ef  Das  eine  was  kunig  böge  ac  7  do  e.  sie  e  her* 
zog  berchtnng  c  stAn]  an  es  8  sint  ir  kumen  nach  den  (dem  c)  jungen  wo  band 
ir  Wolfdietrich  gelan  ac  9  Den  zweyen  kunigen  (here)  antwnrte  der  ac  10  do 
wart  ich  sin  vff  min  ere  nie  so  a  12  daz  ich  gote  clage  dem  werden  a  Daz  ich 
woltte  dz  ich  nie  were  g,  c  13  verwegen  c  14  Ich  sage  dirs  ane  lögen  (frage 
bc)  wiltu  unser  (zweiger)  pfl.  ab^cj  16**  taussent  marg  golds  fg 
15.  16  mit  also  guoten  triuwen       als  du  sin  hAst  getAn 

er  darf  dich  niht  (er)riuwen:      swaz  du  gebiutest,  deist  getAn.  ae 

18  fursten  e  finden  c  20  befaleh  a  21  Sit  ich  in  weiss  niemant  also  (finden  a} 
ac  22  so  swer  ich  ueh  zu  dienen  ac  23  on  alle  (die)  ac,  gen  aller/  25  kerne  der 
a  lieben]  (dz)  merckent  ac  27  sin  an  truwen  e,  wonen/  Nohe  und  ferre  sint 
wir  im  aber  mit  ac  30  vier  ef  beigen  e,  ring/  Fünf  bogen  (ketten  ad)  hiess 
man  bringen  vnd  sloss  ie  zwen  vnd  zwen  dar  in  a^cjd 
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mit  trdren  &ne  fröude       moosteo  sie  genesen, 
naht  und  tac  uf  der  murea      mnosten  sie  wahter  wesen. 
33  Man  pflac  niht  der  forsten  gnote,    als  in  was  geslaht. 
man  satzt  in  heimlich  haote      beidiu  tac  nnt  naht, 
ob  sie  in  iren  banden      wanc  heten  getin, 
so  woit  man  sie  ze  handen      dan  verderbet  hftn. 

31  one  froiden  mit  grossem  traren  ac  lange  wesen  c  müst  man  sy  lossen  gene- 
sen a  32  schiltwehter  e  33—36  fehU  ef  ^«.33  g^ie  fehlt  a  34  beidin 
fekU  c         35  den  banden  keinen  e        36  dan  fehU  c 

in  H  ist  eine  Hraphe  nach  329  ztigesetst,  deren  inhalt^  den  Zeilen  29—36  <f 
entspricht : 

329,  5  Umb.die  triuwe,  die  si  hdten      ze  VVolfdietrich, 
[darumb]  wurden  si  gevangen,      die  helde  lobelich. 
man  slnoc  le  zwSne  zesamen      in  einen  bioc  guot: 
dar  inne  litens  lange      trüriclichen  muot. 

332,  5  Er  gienc  dort  also  touber.      sie  kom  zuo  im  gegdn 

und  nam  balde  den  zouber      dd  von  dem  jungen  man. 
do  gewan  er  sine  sinne      von  dem  wibe  her  wider  gar, 
wan  daz  er  an  sim  libe   ,  was  swarz  und  ungevar.  if 

6  balde]  von  im  ac      den  sy  ime  bette  geleit  an  oc        7  er  von  dem  wibe  sin  craft 

her  wider  gar  ac        8  denoe  daz  e    dem  oc 

333,  5  Ich  würde  wol  getonfet,       edelez  fdrstea  kint, 

wan  daz  dine  sinne      genzlich  gegen  mir  sint. 
du  vindest  an  mir  die  fröide      diu  dir  wol  behaget, 
swie  dir  min  lip  sd  ruber      ze  hazze  ist  betaget. 
[9  Von  einer  stiefmuoter      ich  verfluochet  bin, 
daz  wizzest,  degen  guoter,      biz  daz  die  sinne  sin 
an  mich  wendet  der  beste      der  in  der  weit  h4t  daz  leben, 
daz  bistn,  lieber  herre;      wilto  mir  dine  hulde  geben?'] 
13  'Mir  stuonden  mine  sinne      wol  uf  ein  andern  wÄn 
dann  nÄch  frouwen  minne,      umb  min  eilf  dienstman, 
die  ich  so  wunderliche      in  dem  walde  h&n  verlorn, 
daz  kan  ich  nimer  verklagen       sprach  der  hochgeborn. 
17  'Sie  sint  zuo  din  bmodern  gangen      und  hÄnt  den  gesworn, 
und  hÄnt  sie  dennoch  gevangen ;      in  was  unmftzen  zorn 
5  schiere]  wol  e        6  wenn  c«,  wenne  so  a        8  ruhe  ac    so  hassende  e      '  9 — 12 
fehlen  ac        9  einer  farnden  frawen  y        10  gut  /,  fehlt  e      die  synne:  e,  seinen 
sin/       11  der  tewrst/      12  bisto  selber  edler  fürst/       14  wibes  e    eilf]  lieben 
e       16  Die  kan  ich  nit/ 

15.  16  war  die  sint  komen,      dö  ir  mich  in  dem  tan 

mit  sonber  hAnt  genomen:      umb  die  muoz  ich  trdric  stÄn  (sorge 

han  a)  ac 
nach  16  dar  ambe  truret  mir      min  herze  und  min  muot, 

der  kan  ich  niht  vergezzen'      sprach  der  ritter  guot./^ 
17  zuo]  bey  f       gangen  fehlt  f      den]  sie  /*,  uff  gnade  ac        18  hAnt  sie]  sint  q 
dennoch]  dar  zu  e    Die  hat  sie  g.  / 

Ueldenbach  IV.  ]9 
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daz  sie  dich  uz  dem  herzen      nie  wolten  getan : 
des  müezen  die  helde  vermezzen      d&  g^evangen  $hu\  <f 
19  Das  sy  din  nie  woltent  vergessen  vnd  uss  deme  hertzen  lan  ae     2(H^  in  den  na- 
gen gan  ac 

334,  5  Wiltn  denn  mit  mir  leben,      sd  wirt  dir  ein  ganzez  lant, 
dfn  ros  wider  geben,      din  swert  und  stnrmgewant 
daz  ich  dir  in  dem  walde      nam  mit  den  listen  min« 
wol  uf,  ze  hüse  balde,      ez  sol  liht  alsd  sin.  ^ 

5  Wend  ir  ae  wider  zu  hant :  e  wnrt  ein  gantz  land  c,  fehlt  a  6  so  wart  nch 
nwern  volen  wider  geben  nnd  nwer  gntt  swert  zuhaat  ac  7  nch  nam  zA  walde 
ac    8  ze  hase]  hinnen  e 

335,  Aa  lud  ^  Sie  sprach  *wiltu  mit  froiden  sio.  {ac  weichen  nicht  ab  wie  HoU% 
mann  zu  555,  4  angibt;  s.  auch  s  237,  18).  daran  tchUesst  sich  noch  eine  atrophe' 
5  'Mit  froiden  were  ich  geren,      wasr  senfter  in  wer  schin. 
sns  mnoz  ich  fröide  enberen,      sd  inch  din  ongen  min 
sehent  sd  ungetan,      daz  trüebet  mir  den  sin', 
dd  sprach  diu  ruhe  Else      'wie  schiere  ich  aoders  worden  bin  V 

6  froiden  e^f    wenn  ac        8  sy  sprach  das  sullent  ir  lan  ac 

343,  1  vgl  Lachmann  zu  /Vt&.  1754,  1.  nach  343  folgt  in  <f  eine  atrophe^  du 
in  ac  und  ^f  verschieden  lautet 

5  Ist  daz  ich  im  an  gesige,      sin  geselle  wil  ich  sin. 
er  ist  wol  so  küene      daz  er  die  bruoder  min 
hilfet  betwingen,      daz  sie  mir  mine  man 
lidic  müezen  lÄzen      und  din  erbe  diu  ich  hin.  ac 
5  [Er  gedAht]  Ist  daz  ich  in  betwinge,      sin  geselle  wil  ich  sin. 
er  hüt  sd  vi!  der  krefte      daz  er  mir  din  erbe  mio 
hilfet  wider  loesen      und  mine  dienstman 
die  mir  ze  Kriechen      min  bruoder  gevangen  han.  ^f 
darauf  folgt  in  e  die  iiberschriß  Aventür  wie  wolfdieterich  mit  keyser  ortniden 
streit.  —  eine  betiekung  auj  diese  strophe  enthalt  f  347,  4  (568,  4  HoUsmamC) 
346,  4  war  gegen  B  und  347,  2  gegen  BKHc  (in  den  Varianten  steht  durch 
einen  druc^fehkr  eßir  c)  sin  zu  lesen  U)egen  363,  4  und  Z>  in  61,  4.  66,  4.  es  ist 
noch  ZU  bemerken,  dass  cf  hier,  der  ausführlichen  darstellung  D  III  42  f.  gmuru 
entsprechend,  nicht  wie  B  sagt,  Ortmt  habe  von   ff^olfdietrich  den  eins  verlang 
und  ihn  bezwingen  wollen,  sondern  es  heisst  566,  4  Holtzm,  «=  B  345,  4 

do  ich  was  ein  kleiner  knabe,      dd  wolt  er  uns  geeigent  h&n  (für 
eigen  hanyj^,  betwnngen  haD  a,  besten  e). 
(346,  1)  Zwelf  richer  grAven      er  ze  minem  vater  sant^ 

daz  wir  im  solten  zinseo  unser  bürge  unt  laat. 
349,  3  vgl  688, 1.  695,  4.  ein  hemde  sidin  —  dar  in  vier  heiltaom  Ugeo  vor- 
sigelet  alle  zit  Rab.  652, 1.  sd  ein  guot  swert  in  din  hant  nod  halt  ez  wol  mit  sinae, 
da  ist  sant  Pancr&zien  (Branckirtzegen  drucke  Brandans  hs,  vgl,  vonrede  xn)  hel> 
tuom  inne  Or,  1656.  ein  rdt  gnldin  viogerlin,  da  was  mit  guoten  listen  vil  heltaonu 
gewirket  in  Mor.  3510.  dem  heiltuom  neic  er  üf  den  fnoz  3538.  wie  kau  si  heiltnon 
schdne  behAn  3887.  auch  die  kefse  ist  zu  vergleichen  die  Arnold  an  den  speer  bin- 
det  Ruther  3994. 

349,  4  vgl.  687,  4.  sin  wäpenroc  —  mit  zwein  und  sibeozec  vachen  LattrtntiiS. 
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350  ist  in  ^  zu  swei  strophen  erweitert 

1  Binea  guoten  marner      sie  im  dd  ^ewan,  , 
im  was  kirnt  daz  wazzer:      dö  k^rte  er  von  dan. 
er  briht  den  edelen  fHrsten       ze  Sippen  an  die  babe: 
Ak  solte  der  belt  kiiene      balde  treten  abe. 
5  Sinen  marner  wise      lies  er  am  schiffe  st^n : 
Yiin  nnde  spise      liez  er  im  g^nnoc  dar  an, 
daz  er  sicher  was  ein  jÄr.      d6  streich  er  von  dan. 
d6  vant  er  vor  Garten      ein  griiene  linden  stAa. 
1  im  do  ^  zA  im  a,  im  0^       3  den  helt  vermessen  f 

2--4  fif  banden  sie  die  segel,      ein  n&chwint  in  kam 

daz  er  gar  in  karzen  tagen      was  komen  an  die  habe 
dk  er  ze  Lamparten     solte  treten  abe.  ae 
5  by  dem  ae       6  lag  vil  daran  ac       7  gen  aim  fjg^,  zwey  ac        8  gegen  der  borge 
zu  garten  sach  (do  fand  e)  er  ein  linde  stan  ae 

351.  nf  dem  hove  stuont  ein  linde  breit,  dar  ander  was  ein  gestüele  wannesam, 
da  engetorst  nieman  üf  sitzen,  er  enwere  dann  ein  edel  man  nnd  wer  von  hdher 
art  geborn  Mar,  894  f. 

353,  1  swaz  der  vogelfne  was,  der  iegelichez  sine  stimme  sanders  sanc  MSH , 
2, 77**.  und  sonst  oft  bei  den  mmnesingerny  von  denen  auch  epische  dichter  die  wen- 
düng"  außiahmenf  zb.  fTig.  11,  23  gfilander  ande  nahtegal  ieglicher  sfne  stimme 
sanc.  Laur.  912  ieglicher  sanc  besander  —  daz  ez  andr  einander  hal. 

362, 1  in  derselben  weise  weckt  Fidrich  Ferlands  söhn  den  riesen  Langbein: 
fF Grimm,  dan.  heldenlieder  s.  19. 

das  war  Fidrich,  Ferlands  söhn,  er  sUess  ihn  an  mit  dem  sehqft: 
wach  auf,  du  Langbein  riese,  mir  dilnket,  du  schläfst  gar  hart, 
363,  1  ich  wil  mit  meyner  bände  im  Streites  wonen  pey  Sig.  Kasp,  12,  10. 
dein  hitz  die  wont  mir  neher  pey  83,  9.  and  dem  wil  ich  aach  wonen  pey  49,  11. 
sie  wonten  pey  einander  ie  Edn  Kasp»  129,  2.  mit  streit  wil  ich  im  wonen  pey  3, 
1 1.  dem  wonet  ich  mit  streite  pey  833,7.  da  wonest  mir  vientlichen  bf  Ecke  122, 4. 
daz  er  dir  immer  bi  wone  deheiner  dienste  Nüf.  767,  2.  zu  der  lesart  von  H  und 
B  vgl.  Ecke  4, 6.  7  daz  mir  noch  der  Berniere  gostuende  stritedichen  bi.  Ecke  Kasp, 
103,  7  and  gestee  mir  noch  Streites  pey. 
363  ist  in  ac  stark  geändert 

Nein  df  min  triuwe,      ir  werdent  sin  niht  erlan 
amb  iawer  heimsuochen      daz  ir  mir  h&nt  getan, 
daz  ir  lach  sd  gwaltecliche      ander  min  lind  hAnt  geleit, 
daz  maoz  iach  zw&r  geriawen      und  koment  sin  in  arbeit, 
(des  wii  ich  niht  erwinden,  der  ein  kom  sfn  in  arbeit  c). 
369,  1  SU  der  lesart  von  BKvgl.  gramm,  4,  236  arnn,  2  und  Haupt  zu  Neidh. 
201,  10. 

371.  statt  dieser  Strophe  hat  H 

Dd  ruofte  er  im  herzen      ansern  herren  an 
*na  berät  mir  got  ze  Kriechen      mfn  einlif  dienstman 
and  herzogen  Berhtanc,      den  lieben  meister  min. 
ach  got  hSrre,  Iftz  dir      min  s61e  enpfolhen  sin. 
3  lieben  %ind  4  hkrvc  fehlen  H, 

li)* 
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die  beiden  letzten  Zeilen  stehen  auch  in  KU  nach  539,  2.  585,  2.  671,- 2;  ui 
K  nach  450,  2.  591,  4.  697,  4.  718,  4,-  in  H  nach  631,  2;  immer  aU  zusatz  zi 
den  warten  die  auch  hier  vorhergehen  berüt  mir  got  ze  Kriechen  min  eiQlif  dienst- 
mao.  weder  B  noch  S  noch  atfch  Kaepart  bearbeitung  kennen  die  beiden  zeHen;  die 
andere  berät  mir  usw,  hat  der  gemeine  text  454,  76.  D  III  31,  4.  VI  133,  4.  181, 
4  tuw, 

371,  2.  vgl  für  dieformd  451,  2.  491,  2.  497,  2.  510,  2.  Ortnä  C  IV  321,  1. 
Mdrolt  wider  üf  gesprtnc  daz  im  daz  swert  (lüte)  an  siner  heode  erklanc  Mar,  2815. 
4081.  4136.  daz  ez  ime  an  der  hende  erklanc  839  =  960.  Eckebart  der  kiieue  wider 
üf  Bpranc.  sin  g^ot'tfwert  im  lute  an  derbende  erklanc  Mph,  380, 1.  mit  sinem 
guoten  swQrte,  daz  im  in  der  bende  erklanc  164,  3.  Na^elring^es  ecke  dö  vil  lüte  er- 
klanc 450,  1.  Nagelringes  ecke  im  in  der  bant  erklanc  Roseng.  D  1303, 

372, 3. 4  £tie  formel  Ut  sehr  beliebt  in  der  spielmannspoesie.  D IV  22.  28.  Vill  1 82. 
er  gap  dem  känec  Denciün  einen  slac,  daz  er  vor  im  g^estrecket  lac  Or.  2673.  er 
gap  im  mit  zorne  einen  slac,  daz  der  grawe  Roc  vor  im  gestrecket  lac  2797.  und  gap 
im  einen  slac,  daz  der  edel  hSrre  üf  der  erden  (der  grawe  roc  ander  seinem  scbilte 
drudt)  lac  2030.  dem  dritten  gab  er  ein  ungefiiegen  slac,  daz  er  gestrecket  vor  im 
lac  Ono.  3300.  Alpbart  der  junge  gapHilbrant  einen  slac,  daz  er  üf  der  beide  griieiie 
vor  im  gestrecket  lac  Alph,  131,  1  und  ebenso,  nur  Witegen  statt  Hilbrant  243,  1. 
301, 1.  der  wurm  gap  im  einen  slac  mit  dem  zagel  den  er  traoc,  daz  er  vor  im  ge- 
strecket lac  ^trg.  632, 1 1.  er  gap  dem  risen  einen  slac  mit  dem  swerte  daz  er  truoc, 
daz  er  vor  im  gestrecket  lac  821,  ]1.  mit  sinem  zagel  dicke  gap  er  Wolflurt  eineo 
slac  daz  er  sieb  nibtes  nibt  versan  und  vor  im  da  gestrecket  lac  817,  10.  er  gap 
im  ein  ungefüegen  slac  daz  er  vor  im  tot  gelac  gestrecket  in  der  wlsen  764,  4.  der 
rise  gap  im  einen  slac  daz  er  under  dem  scbilte  gelac  gestrecket  in  der  wisen  886, 4. 
vgl,  746,  4.  5  und  743,  4.  5  ,*  die  leiste  stelle  ist  aus  w  und  746,  4- mit  Sicherheit  zu 
ergänzen»  slnoc  er  einen  slac  Mürungen  an  der  stunde  daz  er  gestrahter  vor  im  lac 
Rab,  804.  der  rise  grdz  und  lange  gap  Heimen  einen  slac  daz  der  ritter  küene  ander 
sinem  scbilt  gelac  Roseng,  D  1295.  du  brUit  der  münicb  Ilsin  ein  angefiiegen  slac, 
daz  im  der  videliere  vor  sin  fdezen  gelac  1731  und  ähnlich  1893.  2189.  as,  11,  &&5 
V.  723.  Reinolt  der  küene  gapSigstab  einen  slac,  daz  der  ritter  edele  vor  im  af  des 
sateibogen  lac  551  v,  581.  vgl,  Nib,  1864,  1. 

377  bis  390  sind  in  H  durch  die  folgenden  18  Strophen  ersetzt,  die  vdHagem 
dem  text  von  BR  vorzieht  (str,  380—397) 

377,  1  Do  nam  diu  keiserinne      Wolfdietrieb  bi  der  bant : 
si  foorte  in  undr  die  linden,      den  klienen  wigant 
dö  spracb  diu  scbcene  frouwe      ^bdrre  Woifdietricb, 
icb  bite  iocb  umbe  ein  gäbe,      der  sult  ir  gewern  mieb'. 
5  Er  spracb  *liebiu  froawe,      ich  wil  ins  nibt  versagen 
und  kan  ez  mir  an  minen      eren  nibt  gescbaden, 
daz  man  mirz  miige  brisen      für  ein  zagebei^     . 
sü  tsete  icbz  nimmer  mere:      daz  si  iu  vor  geseit'. 
9  Do  sprach  die  keiserinne      'nein,  lieber  herre  min, 
ir  mnget  dar  umbe    kein  zage  nibt  gesin. 
ein  künic  und  ein  keiser,      ir  sit  zwdn  küene  man: 
wolt  ir  einander  verderben,      daz  waer  nibt  wol  getün'. 
1  wolffdietreicben      8  mdre  fe/ilt     10  sein       12.  24.  30  an  ein  ander     12  als  v«l 
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13  Dia  frouwe  gieoc  hio  wider      da  si  keiser  Ortuit  bete  Uo. 

dd  was  wider  ermannet      der  vil  kiiene  man. 

si  sprach  'keiser  Ortnit,      lieber  berrc  min, 

ich  bite  lach  nmbe  ein  gkhe,      der  snlt  ir  mich  §^ewerent  sin*. 
17  Er  sprach  'liebln  frouwe,      ich  wil  ias  niht  versagen, 

und  kan  sie  mir  an  minen       eren  niht  geschaden. 

ich  hjin'gemnotwillet      hie  bi  langer  zit. 

S*ich  tset  wider  Ire,      I  wolt  ich  verlieren  den  lip.' 
21  Dd  sprach  diu  schccne  fronwe        lieber  hlrre  min, 

si  mac  dir  niht  geschaden      an  den  Iren^din. 

ein  künic  und  ein  keiser,      ir  sit  zwen  kiiene  man : 

wolt  ir  einander  verderben,      daz  wsr  niht  wol  getan*. 
25  Si  nam  den  keiser  bi  der  haut      und  faorte  in  mit  ir  dan. 

dd  vant  si  Wolfdietrichen      nnder  der  linden  stÄn. 

si  sprach  'ir  hirren  beide,      daz  si  in  geseit, 

inwer  iegelicber      mnoz  mir  swern  einen  eit, 
29  Dar  ir  sit  zwin  geseUen,      die  wile  ir  habt  daz  leben, 

und  einander  bistendic,      den  r&t  wil  ich  iu  geben : 

sd  weiz  ich  kein  im  lande      der  in  miige  gesigen  an. 

ir  sit  beide  zwine      wnnderküene  man*. 
33  D6  volgeten  der  fronwen    die  zwine  gesellen  guot 

si  swuoren  ouch  zesamen,      die  fSrsten  hocbgemnot, 

swaz  den  einen  an  gienge,      die  wile  er  het  daz  leben, 

daz  solte  der  ander  rechen,      daz  riet  in  diu  frowe  gar  eben. 
37  Dd  nam  keiser  Ortnit      Wolfdietrichea  bi  der  hant. 

er  faorte  in  uf  die  vesten,      den  kiienen  wigant. 

d6  wart  schöne  enpfangen      der  kiiene  Wolfdietrich 

von  des  keisers  hofgesinde.      die  kdmen  alle  gelich, 
41  Sie  giengen  tugentlichen      für  sin  tavel  stftn 

nad  dienten  ze  tische      dem  fürsten  lobesam. 

d6  sizen  sie  ze  tische      and  heten  freaden  vil 

mit  pnsünern,  pfifern  :      spise  was  irs  herzen  spil. 
45  D6  w&ren  bi  einander      die  zwen  gesellen  gaot. 

onz  in  die  vierden  wochen,      die  fSrsten  hdchgemaot, 

d6  sprach  Wolfdietrich      'ich  wil  von  hinnen  varn. 

Ortnit,  lieber  geselle,      got  mäeze  dich  bewarn. 
49  Gebt  mir  urloup  von  hinnen,      edele  keiserinne  rieh. 

got  gesegen  lach,  liebez  hofgesint'      sprach  Wolfdieterich, 

arlonp  nam  Wolfdietrich      and  schift  Hber  des  meres  str&n 

hin  gegen  alten  Troyen,      als  wir  vernomen  hkn. 
53  Dd  foor  im  engegen      Sigminn  sin  schcenez  wip 

mit  allem  irem  gesinde,      gekroenet  was  ir  lip. 

si  faor  iin  engegen      mit  manegem  biderman. 

si  enpfienc  in  wirdicliche,      als  ir  wol  gezam. 

57.  Si  sprach  'ich  weste  gerne      dia nuer, 

13  UüfeAU    14  ermant    26  wolffdietreich    28  yedlicher       38  gen  garten  aaif 
42  tischs     44  pasaanen  pfeiffern  vnd  speiss        57.  58  mere  :  were 
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herre  Wolfdietrieb,      wie  ez  iu  gegasgeo  wer 
mit  keiser  Ortoide,      dem  vil  käeneo  man. 
saget  mir,  lieber  bdrre,      habt  ir  im  gesiget  an?' 
61  *£z  ist  mir  wol  ergaDgen,      edele  küoegia  rieh. 

wir  haben  zesameo  gesworen'      sprach  VVolfdieterich, 
'er  bdt  mir  zuht  nod  dre,      der  tageuthafte  man', 
wie  ez  im  was  ergangen,      sagte  er  siner  fran. 
65  Dd  slaoc  man  af  als  sch6ne      ein  vil  rieh  gezelt 
uf  einem  grüenen  anger      nider  af  daz  velt. 
dd  sazen  si  ze  tische      und  beten  frenden  vil 
mit  ezzen  ande  trinken,      spise  was  irs  herzen  spil. 
69  Do  kam  der  beiden  Trisidn,      der  ungetriuwe  man ; 
er  zoubert  hirz  und  binden      mit  golde  also  schdn. 
do  der  trinwe  Wolfdietrich      din  wilt  s6  lonfen  sach, 
gerne  müget  ir  beeren,      wie  er  zer  fronwen  sprach. 
59.  65  Yilfehä    64  frawen     65.  71  also 

Das  stiich  ist  für  die  spräche  und  den  sUl  der  späten  zeit  interessant,  der  spiele 
mann  des  li.  Jahrhunderts  verrät  sieh  in  den  reimen  man  :  fran  63  :  schon  69.  ver- 
sagen :  geschaden  5.  17.  er  verwirß  den  argwöhn  des  kaisers  und  matt  d^fur  die 
Versöhnung  durch  Liebgart  weitläufig  aus,  daneben  betont  er  die  mahlseiten  44.  6S 
und  hebt  das  hofgesinde  40.  50  hervor  das  tb.  auch  im  Oswald  mit  tichtHeher  Vor- 
liebe erwähnt  wird  S34.  1551.  2100.  2d3S,  und  in  der  einleäung  xur  Kudrun  9.  12. 
132.  vgl.  auch  fFdfd,  CII  4,  1  daz  edele  hofgesinde  wart  besw»ret  gar.  Rein  fr, 
5412  dez  hofgesind  beswArte  daz,  den  künc  und  al  daz^riche.  %u  63  vgl,  Hildebrands- 
lied  24  erpeut  im  zncht  und  er.  die  sant  Johanser  gutt  uns  bnttent  zncht  und  er 
j4ltswert  225,  18. 

379.  380  sind  in  (T  verändert  und  ertoeäert,  dem  susaiz  343,5—8  entsprechend 
379,  1  Dd  sprach  gezogenltcbe      der  keiser  Otnit 
'sint  irz  Wolfdietriche,      s6  lant  ez  nne  nit 
daz  wir  einander  beide      ze  leide  hUn  getAn. 
geruochent  irs  uf  der  beide,      so  wil  ich  iuch  ze  gesellen  bau*. 
5  ^az  wil  ich  vil  gerne  tuon'      sprach  Wolf  her  Oietericb, 
4ch  ger  euch  iuwer  snon,      edeler  keiser  rieh, 
ich  bin  euch  dar  umbe      komen  her  in  iur  laut 
daz  ich  in  mioen  kumber      welle  tnon  bekant. 
9  Dar  umbe  ich  her  bin  komen :      swaz  ich  der  lande  haa, 
daz  hant  mir  min  bruoder  genomen       und  gevangen  cilf  man. 
weint  ir  mir  die  helfen  loesen      und  ouch  diu  erbe  min : 
swaz  ir  dennc  gebietent,      daz  rauoz  ouch  immer  sin'. 
13  *Daz  wil  ich  tuon  vil  gerne'      also  sprach  Otnit. 
sie  swnoren  gesellescbaft      einander  in  der  zit, 
1  gezogenlichen  e      2  ez  w«  e      3  beide  vor  einander  ^f^<^oe      5  tuon  ^  f      9  D«- 
von  a,  wovon  c    Das  mir  mein  vater  zu  erbe  hat  geben  (/.  gelün)/     10  g.  min  eilff 
dienstman  ac,  mein  diener  gevangen/      12  mir  (danae)  ac     sol  ^     ouch  v«  ae 
14  einander  ^/     der  selben  ef 

13.  14  *Ja  ich,  üf  min  triuwe'      (sd)  sprach  keiser  Otnit. 

do  swnoren  sie  an  riuwen      geselschaft  an  der  zit.  ac 
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daz  die  ander  in  zwein      schiede  kein  ander  not, 
ez  tste  denne  al  ein      der  grimmicliche  tdt 
17  'S<^  wol  df,  triitgeselle,      wir  wein  ze  hüse  gp4u'. 
d6  sprach  Wolfdietrich      'des  solta  mich  erl&n. 
mich  dankt  da  habest  sorge      vor  mir  der  keiserio. 
ich  fUrht  daz  wir  an  nit      dar  amb  niht  möhten  sin'. 
21  'Neina,  trutgeselle,      dia  rede  mir  niht  verv&ht 
sie  het  loch  an  der  zinnen      s6  rehte  wol  bedaht, 
do  ir  Ugent  andr  der  linden,      daz  ich  ir  vient  was: 
na  hilt  gar  ein  ende      anser  beider  haz*. 
15  ander  y^e      16  'gfymlicb/,  bitterliche  a      17  Ir  (wir  c)  sollent  tratgeselle  mit 
mir  (enander  e)  zu  ac      20  daz  ^  e    daromb  an  zorn  /,  one  not  (rede  ad,  notred  c) 
abcd      21  Nein  al(e      22  äwer  e       23  ir  danimb  ^      24  beider  neld  and/,  strit 
and  unser  ae 

384 — 387  sind  in  6  zu  sieben  strophen  erweitert 

1  Eins  tages  sie  gesazen,      d6  spracJi  der  keiser  rieh 
'wann  wilta  ze  lande,      geselle  Wolfdietrich, 
loBsen  dine  man      und  dia  erbe  din? 

oder  hast  da  ir  vergezzen?      da  bist  als6  holt  der  keiserin'. 
5  Dö  sprach  Wolfdietriche      'so  tet  ich  als  ein  swacher  man. 
ich  waene  sicherliche      d4  heime  ein  schoener  h&n, 
die  ich  jenhalp  dem  mer      hinder  mir  h&n  gelaa. 
diu  sante  mich  her  in  daz  lant.      ach  got,  wie  hän  ich  ir  get&o! 
9  Gip  mir  arlop,  trdtgeselle,     sd  wil  ich  hinnen  varn'. 
dd  sprach  der  riebe  keiser      'got  müeze  dich  bewarn, 
swenn  da  mir  enbiatest,      sd  wil  ich  gerne  komen 
helfen  Icesen  din  diener      and  swaz  dir  ist  genomen . 
13  'Got  Idn  dir  dines  trostes      den  ich  von  dir  habe' 

sprach  Wolfdietrich;      'idh  wil  vor  zem  beilegen  grabe, 
als  balde  ich  heim  käme      zao  der  froowen  min, 
daz  mir  got  ze  minen  dingen      welle  gensdic  sin'. 
*  17  Urlop  nam  er  zem  keiser      and  zer  froawen  wol  get&n: 

d6  zoch  er  an  die  habe      daV  sin  marner  het  gelAo. 
dö  vant  er  fron  SigBiinne      an  dem  staden  stÄn, 
diu  was  komen  über  mer      und  wolt  in  gesuochet  han. 
1  sie  ges4zen  dd  w  e    der  edele  e      2  Wenne  went  ir  Jaren  zu  lande  wolff  (her) 
dieterich  ae      3  Das  wir  lesent  ae     man]  diener/     4  bistu  also  holt  oe,  mit  f 
6  jo  wanne  ich  c,  wenn  ich  a     daz  ich  ein  schöner  do  heym  han  e      Do  hast  recht 
gemattet  wan  ich  f      8  her]  zä  dir  ac      ach  wie  ac,  waz  e      9  las  mich  von  ef 
12  man  ac        13  dlenstes  c         Nun  lau  dir  crist  der  riebe  syt  (das/)  ich  solchen 
trost  von  ^       14  vor]  varn  c,  w«  a       15  heim]  wider/       16  mein  raisz  das  gie- 
diger  sein/ 

15  als  schier  ich  (her)  wider  kume,      so  tuen  ich  dir^  kunt\ 

sie  sehieden  von  einander      zno  (seh.  sich  lieplich  an  c)  der  selben 
17  Urlop  nam  er  zer  keiserinne      und  den  frouwen  allesant.         [stunt. 
d6  fuor  er  an  die  habe,      sinen  marner  er  ik  vant.  ac 
19  By  (ime)  frowe  S.  an  der  habe  stan  ac      20  was  nach  im  kumen  vnd  e 
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•  21  Er  CDpfieDc  sie  alsd  schöne      als  tet  sie  io  dar  oach: 

hin  wider  zno  dem  schiffe      was  in  beiden  gkch, 

dd  fuor  Wolfdietrich      wider  über  des  meres  str&n 

in  dem  grifenschiffe      daz  er  an  dem  staden  bete  gelkn. 
25  Er  zoch  selber  die  riemen,      der  üz  erweite  man, 

biz  er  zer  alten  Troyen      wider  ze  lande  kam. 

er  wart  wol  enpfangren      von  manegem  werden  man 

als6  togentliche      nnd  din  fronwe  wol  get&n. 
21  tÜBo/ehU  e    schon  and  sie  in  f   in  onch  ac,  im  hinwider  e    22«  Wider  heime  z 
1  ande  ae      22^  jlten  sie  sider  e     24*  er  nnd  die  fraw  wolgetan^      26  biz  daz 
23  er  fuorte  in  der  (den  a)  baiken      die  frouwe  vil  gcmoit 

der  (/.  diu)  mit  dem  grifeogevider      sd  wol  was  bereit 
25  mit  eim  snelien  geverte       ilten  sie  von  dan ; 

sie  körnen  zer  alten  Troye,       als  ich  verno  men  ban.  ac 
27  sy  wnrdent  ac       28  herlicb/     Vnd  von  mani  ger  schönen  frowen  also  ich  ver- 
nomen  ban  ae 

Die  beiden  letzten  zeäen  in  «f  sowie  B  471  zeigen  da  st  nach  387,  2  m  BK  swe 
Zeilen  fehlen  die  aus  471,  3.  4  in  den  text  aufgenommen  sind,  da  sechs  Zeilen 
mit  dem  reime  an  an  vorhergehen,  so  konnte  der  abschreiber  sehr  leicht  diese  beiden 
Zeilen  überspringen,  dass  beiden  hss.  B  und  K  die  zeHen  fehlen,  hat  nichts  at^f- 
fallendes,  da  B  und  K  im  ganzen  steh  sehr  nahe  stehen  und  differenzen  derseUien 
in  der  Zeilenzahl  sich  immer  einfach  erklären  lassen;  s.  einl.  LV.  —  ergänzte  man 
387,  3.  4  nicht,  so  würde  im  folgenden  nicht  nur  Öfter  als  jetzt  der  salz  in  die 
nächste  strophe  hinübergehen,  sondern  es  würden  auch  mehrfach,  gegen  die  sonst 
regelmässig  im  gedieht  beobachtete  weise,  die  reden  auf  zwei  Strophen  verteilt y  die 
Jetzt  in  einer  stehen,  auch  dass  nach  der  ergänsung  im  folgenden  die  Strophen- 
teilung  mit  (T  stimmt,  ist  anzuschlagen;  bei  389,  1  =  618,  1  Holtzm,  haben  ef  einen 
grossen  anfangsbuchstaben. 

Bndlich  ist  noch  die  formet  391,  1.  2  i/n</ 400,  1.2  zu  beachten,  sie  ist  sehr 
häufig  im  gedieht:  41.  58.  235.  377.  457.  542.  669.  717.  723.  734.  756.  758. 
772.  778.  800.  91 1.  913  und  mit  geringer  Veränderung  der  ersten  zeile  367.  645. 
679.  681.  705.  870.  S98,  der  zweiten  803.  so  regelmässig  bildet  sie  in  den  besser 
überlieferten  teilen  des  gedichtes  den  an  fang  der  strophe  —  391  und  409  wür- 
den  ohne  die  ergänzung  von  387,  3.  4  die  einzigen  ausnahmen  sein  —  dass  sie  in 
den  teilen,  die  nur  in  den  schlechten  hss.  KH  erhalten  sind,  geradezu  als  ein  küfs- 
mittel  für  die  richtige  Strophenabteilung  bemäzt  werden  konnte,  nur  in  vier 
fällen  734.  603.  870.  898.  ^13  ist  die  formet  in  der  zweäen  hälfte  der  strophe, 
und  dies  ist  zu  ende  des  gedichtes  wo  die  tomposition  sehr  oft  zweiseilig  wird  «. 
3,  LXUI. 

Durch  die  ganze  spielmarmspoesie  und  die  ihr  näher  oder  femer  verwandten 
gedichte  zieht  sich  die  besprochene  formet  die  mä' einigen  leichten  Variationen  gleiek 
bequem  war  für  die  strophe  %tnefür  die  kurzen  reimpaare.  nirgends  dagegen,  wenn 
ich  mich  nicht  irre,  findet  sie  sich  in  den  höfischen  epen  der  guten  zeit,  aus  jenen 
gedichten  wäre  es  leicht  heispiele  zu  hätifen,  ich  begnüge  mich  mit  einigen  an- 
deutungen.  im  ff^olfd.  D  kommt  die  formet  massig  oft  vor,  gewöhnlich  so  dass 
na  bcrront  wie  er  sprach,  den  schluss  bildet,  s.  zu  111  65.  zu  dieser  form  sind  attek 
im  at\fang  von  D  die  stellen  aus  B  umgeändert,  nu  hoerct  wie  er  sprach  findet  sieh 
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auch  im  Roseng,  D  86.  SSO.  1476.  Alph.  47,  1.  190,  2.  36G,  4.  392,  1.  414,  1.  420 
2.  ohne  na  Ecke  240,  2.  nn  maget  ir  hieren  wie  er  sprach  Ruther  3880.  5090.  die^ 
voüständige  formei  ist  sehr  oft  gebraucht  im  Morolt  Orendel  und  Oswald,  ausser* 
dem  Ruther  654. 2327. 4100.  Roseng,  zs,  11, 542, 237. 12, 530, 24.  Mphart  138, 3. 182, 
1.  451,  3  {vgL  125,  3.  213,  3).  Ecke  234,  1  (vgl,  211,  1).  Firg,  (okneverre,  verrest, 
erste)  131.  1.  178,  1,  526,  1;  von  Zupitsa  DHE  5,  XX.  XLI  angemerkt,  Rab. 
263,  1—4.  870,  1— 4. /?/I.  4845.  6266.  IZ^d,- etwas  anders  im  Reinhart  ^Sl  /  do 
er  ia  vod  erste  ane  sacb,  ou  veroement  wie  er  d6  sprach.  2201  f  nn  vernemet  wie 
er  sprach,  d6  er  in  drste  ane  sach  {vielleicht  sind  diese  verse  umuistdlen)  und  nur 
noch  einen  anklang  an  die  formet  die  1661,  1.  2  angewendet  wird  enthält  Nib.  1658 
1 .  2  Dd  si  von  Trotte  Hagne  verrist  riten  sach,  zno  den  sinen  herren  gezogenlich  er 
sprach,  tu  späterer  zeit  ßndet  sich  die  formet  auch  bei  kunsf dichtem :  als  ia  der 
knappe  funden  hatte,  hccrent  wie  er  sprach  Reinßid  5445.  nnd  als  er  für  den  keiser 
kam  and  er  in  verrest  ane  sach,  mit  zorn  erwiderinddsprachAcmr.v.  M^trrs6.(^el85. 
394 — 398  sind  in  ß  durch  folgende  Strophen  ersetzt 

1  Dannoch  jagt  Wolfdietnch     und  ander  sine  man 

und  valten  den  hirz  schcene,      als  wir  vernomen  hdn, 

und  fi] orten  in  hin  wider      durch  den  griienea  walt. 

die  sie  in  frenden  liezen,      der  jämer  was  manicvalt. 
5  Dd  sprach  von  wilden  Kriechen      Wolf  her  Dieterich 

zno  den  schoenen  fronwen      'wie  geb&rt  ir  sd  truriclich  ? 

daz  Saint  ir  mir  sagen.      war  ist  diu  kiinegin  komen?' 

sie  sprachen  4ieber  herre,      ein  rise  hat  sie  ans  genomen. 
9  Sie  and  daz  gezelte      hat  er  getragen  hin. 

er  lief  alsd  balde      mit  der  künigin. 

in  moht  nieman  hlin  erriten,      im  was  ze  walde  gAch. 

wir  mohten  ir  niht  gehelfen,       wan  daz  wir  ir  sahen  nach'. 
13  'Daz  möeze  got  erbarmen'      sprach  Wolf  her  Dieterich        B  396,  1 

'daz  ich  alsd  snelle      die  küniginne  rieb  2 

hän  am  gejeide  verlorn.       ich  wil  nimmer  freilich  stin, 

ez  ge  im  denn  an  sin  leben,      der  ez  hat  getan'. 
17  Wider  zer  alten  Troyen      wjiren  sie  schiere  komen: 

do  was  im  sin  frende      mit  trüren  gar  benomen. 
1  ander ^,  alle  a,  fehlt  ce    2  ich  ac    3  grüenen  fehlt  e    Do  fürte  er  in  mit  fröiden 
zu  den  frowen  durch  den  wait  afcj    4  ir  nott  waz  c   die  weinden  a  Zu  kürczwile 
den  frowen  do  was  ir  jamer  m.  e 

5—7  sie  klageten  und  weinten       die  küniginne  rieh.  ' 

dd  fragte  sie  der  maere      Wolfdieterich, 

waz  in  geschehen  wnre      oder  war  sin  fron  (die  kanigin  a)  wer 

komen.  ac 
S  owe  (lieber)  ac  10  so  snelleclich  ac  11  han  vsf  man  knnd  sin  nit  han  ac 
12  kandeot  ir  niht  anders  ac  schruwent  a  14  snell  han  verlorn  die  /  törlich 
die  frowe  mynneclich  ac  15  Sprach  der  hochgebora  nan  wil  ich  f  an  dem  ge- 
jeide] hie  0  gestan  e  des  mäs  ich  trurig  stan  ac  16  Na  wil  ich  nit  gerügen  er 
müss  mir  das  höbet  lan  af'cj  17  Er  fdr  wider  e,  also  sie  nun  wider  ^  sie  schiere 
fehlt  fg  17*  also  wir  ban  vernomen  e  18  In  was  al  ir  frb'ide  mit  der  frowen 
(kingin  c)  ac 
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daz  flwert  worht  er  io  ein  palmen,      ein  kotzen  leit  er  an  sin  lip:     3 
'den  wil  ich  immer  tragen,      ich  finde  dann  das  schcene  wip'.  4 

21  Er  eopfalch  den  lautherren      bürge  unde  lant: 

sie  swuorenz  im  ze  behäeten.      urlop  nam  er  zehant 
d6  fuor  Wolfdietrich      über  des  meres  straa  397,  3 

in  dem  grifeaschilfe       daz  im  sin  frouwe  bete  geUn.  i 

25  D6  wallet  Wolfdietrieb      omb  des  meres  sant 
wol  ein  balbez  jar      daz  er  nie  bevant, 
wa  sin  sshoenia  fronwe      were  hin  komen 
oder  wer  der  rise  wasre      der  sls  im  bete  genomen. 
*  29  Dd  het  er  erstrichen      manic  lant  wit. 

er  gedahte  4ch  wil  gesehen      min  gesellen  OtniV. 
dd  streich  er  nf  gen  Garten      di  er  Otniden  vant:  398,  3 

A6  was  nieman  uf  der  bürge      dem  er  were  bekant  4 

19  verebt  (verwircket  ce)  er  in  ein  c^,  was  sin  a         palmen]  stab  f  19<*  Hau 

21"  ac,  2]^  tUät  22^  c        rächen  kotzen  ac  20  dann  ^  e       22—25  ^  ad 

24.  2b  ys  f  24  einem  griffenscbiffelin  daz  im  frowe  sigwinne  e  25  Er  fnr  omb 
dz  mer  mangez  wildez  land  e  26^  alles  in  wallers  wise  ac  27  Keiner  slachte 
mere  war  die  frowe  ac  28  der  im  die  frowe  ac  29  gewallet  af"ej  wilde  last: 
Otniden  zu  hant  e  29^  vil  der  gegent  wit  ac  30  do  wolt  er  (gedachte  er  zu  ae) 
gesehen  acf  31*  in  lamparter  lant  e  32  der  in  do  erkant  a,  der  den  herren  kant  e 
400,  5  Ob  er  vom  beilegen  grabe      noch  niht  si  komen, 

oder  wie  er  sich  gehabe,      daz  bete  ich  gerne  vernomen. 
ob  der  Fürste  edele     si  frisch  und  gesnnt, 
das  wiste  ich  alsd  gerne,  -   der  mir  ez  taete  knnt  «f 
5  niht  fehlt  e        5*  sy  herwider  komen  a      7.  8  Ob  er  sy  noch  gesunder  und  ooch 
die  frowe  sin  Das  td  (dn)  mir  knnt  eilender  bilgerin  ac.    die  strophe  beswkt  sich 
au/ die  interpolation  384,  14. 

405,  2.  nach  dieser  seiie  folgt  in  6  eine  sirophe  die  in  ejg  lautet 

Mir  wart  an  eim  jeid  (gejegte  e,  gejege  /)  genomen      daz  aller 

*  schcenste  wip. 

daz  tet  ein  rise  langer  (ich  weiz  niht  war  sie  kome^);       nAeh  der 

sent  sieh  min  lip. 
dar  umb  han  ich  den  kotzen      an  minen  lip  genomen  (geleit/) 
ich  kan  (k.  den  e,  k.  weder  /)  risen  noch  fronwen       niergen  ane 
in  ac  dagegen  [komen  (f.. an  komen  daz  ist  min  leit  /)» 

Ich  hin  dk  heime  verlorn      die  liebsten  fronwe  min 
an  einem  gejegde      mit  (bi  e)  iren  megetin. 
ich  jagte  nAch  eim  hirze(n),      dd  kam  ein  rise  gegan, 
der  hkt  sie  hin  getragen,      die  fronwe  wol  getAn. 
409,  5  Dd  sprach  Wolfdietricb      4ch  hinz  dorch  gnot  get&n, 
ich  wolt  dich  niht  betrüeben,      keiser  lobesam 
wie  möhte  ich  minen  kumber      sd  balde  hAn  geklaget, 
der  mir  in  dem  eilende      sd  vil  ist  betaget'.  6 
5.  6  'Ich  hab  ez  dnrch  gnot,      trntgeselle,  gelAn 

daz  ir  iht  wnrdent  nngemnot'  (s6)  sprach  dei;  werde  (getniwee)BMii.«e 
7  so  behende  myneu  knmber  ac 
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410,  3  er  ist  der  aller  wisiste  heiden  danoe  ich  ie  gehorte  gesagen.  Rul.  104, 
28.  oÄch  dem  gelich  denn  maneger  taot  ff^olfr,  ^A.458, 12.  s6  vil  der  hohen  freode 
denn  er  da  gewaa  Nib.  294,  3  B,  der  (Ovidius  der  lecker)  nam  den  froawen  ^re  und 
gap  in  meil  daz  Idbart  nie  so  scheeker  wart  dann  er  die  fronwen  hat  gemetlet  jung, 
Tit.  250.  vgl  Haupt  au  Free  2479.  noch  Göthe  sagt  2,  329  Strehlke:  was  giebt 
uns  wol  den  schönsten  frieden,  als  frei  am  eigncD  glück  za  schmieden  ? 

411  ttnd  die  fönenden  Strophen  stehen  in  d  646/.  in  dieser  Ordnung:  411.  414. 
415.  413.  412.  416. 

419,  2  vgl,  429,  .2.  545,  2.  546,  3,  804, 4.  2)  VIII  186,  4.  ich  geben  dir  wUlic- 
lichen  wia  nnd  br6t  Mor,  2410,  ich  geben  dir  win  nnt  bröt  1082.  and  ozzent  mines 
herren  br6t  nnd  trinkent  sinen  win.  man  git  es  in  willecliche,  swie  lange  ir  hie 
wellent  sin  Roseng,  C  337  f,  ir  seind  gegangen  ferre,  nod  wb'lt  ir  heynacht  bey  mir 
sein,  mit  euch  so  wil  ich  teylen  mein  br«t  ond  auch  mein  wein  Eoke  Kasp,  43, 1 1  /. 
420,  5  Do  sie  beten  gezzen,      die  tisch  wurdn  hin  getAn. 

Otnit  den  keiser      slAfen  d6  began.  $ 
5  gassen/,  (ge)tranckent  vnd  gossent  ac       der  tisch  wart  at        6  den  keiser]  von 
müde  ac 
auch  na/ch  421^  2  finden  sich  in  <f  zwei  Zeilen,  nach  ef 

do  neigte  sich  der  keiser      nider  df  einen  (ain/)  bane: 

er  was  balde  entslllfen,      din  wile  was  niht  lanc. 
nach  ac  dagegen: 

dd  neigt  sich  üf  ein  [gejsidel      Otnit  der  keiser  gaot. 

do  wart  Wolfdietrich     [al]s6  rehte  wol  gemnot. 
422,  4  ist  mit  näherem  anschluss  an  BKtf  %u  schreiben  hie  heim  bi  sinem  lande 
bi  siner  fruwen  bestAn.  vgl.  Trist,  353, 2  frowe,  ich  muoz  von  dem  laude  varn  unde 
ir  hie  derbi  besten  bi  minen  frinnden  die  ich  hän.  nach  (Kj^f  könnte  man  auch 
setzen  lande  und  bi. 

422,  5  Dd  bot  er  dem  waldner      sinen  werden  gruoz: 

'merke,  wirt  edele,      waz  ich  dich  biten  muoz. 

hastu  in  dem  walde      kein  Aventinre  gesehen? 

tno  ez  durch  din  tugeut,      daz  soltu  mir  yerjehen\ 
9  Do  sprach  der  waldnaere      'ich  enbabe  niht  gesehen. 

da  von  kan  ich  der  wärheit      iu  niht  reht  verjehen, 

dan  ein  kristenfrouwen      fuort  ein  rise  durch  den  walt*. 

des  fronte  sich  Wolfdietrich,      der  werde  fürste  halt. 
'   13  'Er  hat  sie  gefUeret      uf  eine  burc  gnot, 

da  ist  din  schcene  fronwe      wol  uf  behuot. 

er  nam  sie  jenhalp  dem  mer      einem  kSnege  lobesam : 

ich  wxne  üf  min  triuwe,  er  well  si  im  selten  wider  lau*. 
5  waltman  e  6  biderwe  ac  frogen  ac  7  Hörestu  keine  ouentnre  in  dissem 
walde  sagen  ac  8^  der  soltu  (mir)  nit  vertagen  ac  9  neyn  ich  e  9*  ich  habe 
mere  (wol)  vernomen  ac  10  ich  der  worheit  (ich  vch  der  mere  e)  nit  y.  ef  Es 
ist  eine  kristen  frowe  in  dissen  walt  komen  ac  11  Ein  rise  so  tugentliche  fürte 
sy  durch  ac  12  (kune)  degen  ac  14  sicher  (vnd)  wol  ac  16  selten]  nit  / 
15.  16  daz  sie  nimmer  m^re      mac  ze  laude  komen: 

er  het  (/.  hat)  sie  jenhalp  dem  mere      eim  riehen  küueg  genomen.  ac 
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17  D6  sprach  Wolfdietrich      'sag  mir  an  diser  frist, 
vie  ist  diu  bare  geheizeo,      di  diu  frouwc  uS  ist?' 
'wistent  ir  ez  ^eroe,      ich^  tuon  ez  in  bekaot: 
diu  burc  heizt  Altenfelsey      der  wirt  ist  TresiAo  ^eoant*. 
21  <Owd'  gediht  Wolfdietrich,     /'sd  ist  diu  frouwe  mia. 
neina,  wirt  edele,      taoz  durch  die  tugeot  diu, 
wise  mich  iif  die  burc,      da  diu  frouwe  ist  behuot, 
so  wirt  dir  onderteoic      min  lip  und  min  ^ot*. 
25  'Wie  gerne  ich  daz  t«te,      ritter  hdchgeborn. 

erküre  ich  iuch  ze  friuude,      sd  hete  ich  gar  verlorn, 
würde  ez  der  rise  innen      (erst  ein  knener  wigaot), 
er  neme  mir  daz  leben,      rumt  ich  im  niht  sin  lant'. 
29  Dd  sprach  Wolfdietrich,      der  fiz  erweite  man 
'neinft,  wirt  edele,      U  die  rede  stiin. 
fürhtestu  also  sere      den  alten  TresiÄn, 
s6  kum  zer  alten  Troye,      ein  burc  mach  ich  dir  undertin\ 
33  [*Daz  si,  fnrste  edele:       sagent  mir  inwern  nameo, 

daz  ich  iuch  erkenne,      des  dürfen  ir  iuch  niht  schämen', 
'wistest  du  daz  gerne,      ich  tuon  dirz  bekant: 
ich  heize  Wolf  her  Dietrich      und  bin  wite  erkant'] 
37  Dd  wart  der  waldoffire      uzer  m&zen  frd: 

mit  alsd  gr6zen  dren      enpfiene  er  den  fnrsten  do. 
*s6  wil  ich  ein  wile      iuwer  geverte  sin 
und  uf  die  burc  wisen      n&ch  der  künigin'. 
41  Do  gienc  der  waldnaere      mit  im  in  den  tan 

und  wiste  in  üf  die  straze,      den  uz  erweiten  man : 
'si  daz  iu  gelinge      an  dem  alten  Tresiin, 
sd  kument  wider  ze  huse,      tugenthafter  man*. 
18  wie  die  bürg  heisset  oc        19  so  tdu  ich  vch  ez-e        20  aUten  vellen  n,  altten 
feilsen  c,  altfelsz/       21  sprach  wolfd.  das  (diz  c)  ist  ac        22  biderwe  ae      den 
willen  min  aCcJ    23  vnd  wise  ac      24«  das  wil  vmb  dich  verdienen  ac,  so  wil  ich 
mit  euch  tailen/      (euch)  min  gut  ac,  gut  e      26  behübe  c,  behielte  o,  nem/    gar 
/,  ingegen  im  a,  tresyan  e       26^  so  hab  ich  von  im  yemer  zorn  e       27.  28  fehlen 
ac     29  wunder  (vil  c)  kune  ac    30  biderbe  a    32  laut  ez    33 — 36  s^  efgy    37  was 
e      38  Der  grossen  ereu  danckt  er  dem/    herren  ac     41  reit  e     42  in /ehU  ae 
ellenthafiten  ac      43  ist  tf     44  zu  mir  her  wider  (vil)  ac 

423,  2  vgl  455,  2.  486,  2.  511,  2.  715,  4.  in  einen  smalen  stic,  den  hete  er 
dicke  gewallet  nAch  dem  uogetriuwen  wip  Mor.  2033/. 

426,  2  nach  dieser  seile  folgt  in  BKU  noch  eine  strophe  die  S  nicht  kemU 
3  daz  gienc  üz  dem  berge,      dar  in  sie  gefneret  was. 
dd  het  sich  im  ze  heile      vil  wol  gefueget  daz, 
daz  si  zuo  dem  venster      was  komen  zer  selben  zit, 
d  daz  er  kam  von  dannen,      der  fürste  vil  gemeit 
3  Der  H    der  purg  BK    vnd  sy  B    ward  :  dar  K      4  sich  im  By  im  got  A*,  im  ff 
5  daz  fehU  B      Das  sich  fraw  sigmin  an  ein  fenster^het  gelait  H       6  £e  dannea 
schied  der  fürst  so:g.  H 

die  unechtheit  dieser  strophe  zeigt  sich  gleich  deutlieh  in  dem  pedatäiseheM  ui- 
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hait  wie  in  dett  unerlaubten  reimen,  was  :  daz  kommt  zwar  einmal  vor^  s.  3,  L1X  ; 
den  reim  it :  eit  haben  die  Schreiber  auch  sontt  angebracht  11,  2  leit :  wit  BK  und 
19,  2  zit :  treit  /?. 

426,  5  Nu  het  fron  Sigeminne      die  gewonheit 

daz  sie  alle  morgen,      alsd  ans  diz  buoch  seit, 
hiez  ein  jnncfronwen      über  den  l^mnnen  gÄn 
n&ch  einer  edelen  würzen,      die  sie  di  wiste  stdn. 
9  Sie  bat  die  schcene  Frdmuot      aber  den  brnnnen  g&n. 
dö  vant  sie  nf  dem  steine      den  eilenden  man. 
do  sie  in  an  blicte,      do  erschrac  daz  megetin. 
do  erwachte  üz  dem  s]Afe      der  eilende  bilgerin. 
13  D6  sprach  von  wilden  Kriechen      der  eilende  bilgerin 
^waz  snochsta  bi  dem  brnnnen,      schoenez  megetin  f 
<daz  tuen  ich  edele  würze,      tngenthafter  man, 
als  sie  min  fron  Sigminne      wil  zallen  ziten  hän\ 
17  Do  sprach  von  wilden  Kriechen      der  eilende  bilgerin 
'wie  mügent  ir  geheizen,      schcenez  megetin  ?' 
,  sie  sprach  *vil  lieber  herre,      daz  wil  ich  iuch  wizzen  lan. 

di  heize  ich  Frdmuot,      tngenthafter  man*. 
21  <Daz  ist  ein  seleger  name'     sprach  der  bilgerin : 
lieizent  ir  Frömnot,      mit  frSiden  mttezt  ir  sin. 
fröide  unde  wüane      müezent  ir  immer  han'. 
des  antworte  im  balde      diu  junefron  lobesam 
25  Ich  bin  niht  fröidebcre,      swie  ich  Frdmnot  bin  genant : 
fröide  unde  wanne      ist  mir  nnbekaat. 
wir  haben  hie  ze  hüse      tegelichen  leit, 
daz  min  frou  Sigminne      au  irem  herzen  treit 
29  Sie  weinet  tegelichen,      diu  knnegin  lobesam, 
daz  die  schoenen  fronwen      nieman  gestillen  kan. 
sie  sieht  sich  zuo  den  brüsten       und  brichet  üz  ir  har : 
daz  hat  sie  iez  getriben      wbl  ein  halpjAr. 
33  Sie  gelopte  dem  alten  Tresian      daz  sie  t«t  den  willen  sin, 
daz  er  sie  mite  ein  halpjar :      daz  lobt  er  der  künigin. 
daz  zil  hat  hinte  ein  ende      und  wert  niht  disen  tac: 
sd  wil  er  hdchzit  haben,      ob  erz  volenden  mac'. 
37  06  sprach  von  wilden  Kriechen      der  eilende  bilgertn 
5  Do  e    wonhait  f     6  allen  e    uns  noch  e      7  maget  (edele)  ae      8  wurzeln  e 
S**  Das  sy  ir  brechte  der  wurzel(n)  ac      wüste  (do)  acf     Sf>  also  sie  die  wolt  han 
e      11  die  jungfrowe  vin  ac,  die  maget  schon  (:  e.  man)/    13 — 16  ^  bc     1^  ^e 
der  helt  vngem&t  ad  14  ich  (nach)  edeler  ef      sUchent  ir  ob  d.  b.  edele  maget 

g&t  ad  16  wil  vor  hin  e  16^  by  ir  miisz  han  afdj  18  edeles  ae  19  Des 
antwurt  ime  die  maget  gut  vnd  wolgelan  ac  21  hubscher  acf  21^  edeles  me- 
getin ac  23  Seide  ge  24  mit  züchten  c^aj  maget  ae  wnanesam  c,  wol  getan 
a  26  fröidenbere  afcj  27  tegeliches  ac  29o  sy  claget  so  clegelichen  ac  frowe 
wol  getan  ac  30  schöne  e  die  kunigin  (rieh)  ac  getrosten  acg  31  zerret  a, 
räuflet  c  reides  har  e  32  getriben  ietz(ent)  af  34  er  beitete  ac  gelobet  acef 
35  oiht  fehÜ  ae       36  er  die  e     volbringen  aqf 
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'wen  klagtet  dia  froawe,      «chflenez  megetin? 
ist  der  künij^Doe      von  frioDden  ieman  tdt, 
oder  klaget  sie  lebende  liute      mit  also  grdzer  ndt?' 
41  'Sie  klaget  einen  herren,      der  ist  vil  wol  bekant, 
geborn  von  wilden  Kriechen,      ist  Wolfdietrich  genant, 
sie  klaget  klegelichen,      din  froawe  wol  getin 
und  weinet  alsd  sSre      n&ch  dem  forsten  lobesam*. 
45  Dd  z6ch  er  ab  der  hende      ein  guldin  vingerlin : 
'daz  trag  durch  mineo  willen,      schcenez  megettn, 
und  sage  diner  fronwen,      juncfronwe  lobesam, 
ob  ein  eilender  bilgerin      hinaht  möge  bi  ir  bestln*. 
49  'Wie  gerne  ich  von  in  neme      daz  gnldin  vingerlin, 
daz  ich  mich  verssehe      deiz  mit  dren  möhte  gesin. 
ob  aber  ich  min  dre      geb  nmb  daz  kleine  golt, 
war  t»te  ich  mine  sinne  ?      ich  wurd  mir  selber  nimmer  holt*. 
53  Dd  sprach  von  wilden  Kriechen      der  eilende  bilgerin 
'ich  ger  niht  diner  6ren,      schcenez  megettn. 
,  wizzest,  maget  edele'      sprach  der  unverzeit  » 

'daz  onch  min  herze      vil  gr6zen  knmber  treit'. 
57  'Mich  wundert'  spi'ach  dio  maget,      'waz  inwer  knmber  si. 
got  von  himelriche      müeze  in  wesen  bi. 
Maij&,  gotes  muoter,      sol  iuwer  niht  enlAn*. 
des  danct  ir  gezogenliehe      der  nz  erweite  man. 
6]  Urlop  dia  maget ....      dd  zuo  dem  herren  nam. 

'nu  geleite  inch  got  von  himeP      sprach  der  werde  man. 
dö  brahte  sie  die  warze      Sigmiane  der  kfinigin : 
d6  Sachs  ir  an  der  hende      daz  gnldin  vingerlin. 
65  Dd  din  kiinigiane      daz  vingerlin  ersadi 

der  megde  an  der  hende,      sie  frdgt  sie  unde  sprach 
'sage,  schoene  Frdmnot,      wer  hÄt  dir  daz  golt  geben?' 
soltn  durch  sinen  willen      in  keinen  fröiden  leben  ?' 
69  'Er  hiez  mich  haben  fröide      der  mir  gap  daz  vingerlin, 
aber  niht  durch  sinen  willen,      edele  künigin. 
38  War  nmbe  klaget  (sich)  so  sere  die  edele  kunigin  ao         39  der  edelen  frowea 
ac       41  herren  fehlt  e         43  klegelicben]  in  wol  mit  tmwen  ac        44  Mit  also 
grossen  rnweu  den  vil  werden  man  ac.  Den  edeln  forsten  reich  das  sie  nienun  ge- 
trösten kan  f     46  edeles  ae      47  der  kunigin  ac      48  armer  ac      noch  hynnacht 
a,  ain  nacht  9jfehU  c        49  von  in]  nu  ae       guldin /«Alt  ef         52^  das  wer  nit 
gute  lere  ae      nnmmer  mer  e        55  Also  sprach  wolfdietrich  (der  furste)  u.  ae 
56  Wi8se(nt)  das  min  ae      onch  nach  herze  fg'^fehU  e       57  was  neh  mlige  (gejsin 
ac     58  Der  rieh  go€  von  himel  ae 

59—62  und  troeste  iueh  io  inrn  sorgen,      vil  tugenthafter  man. 

daz  dankte  er  unverborgeo  '    der  maget  wol  getAn  (wonnesam  c). 
Sie  sprach  'vil  lieber  herre,      ein  urlop  mnoz  ich  hkn\ 
den  gap  er  ir  vil  gerne,      er  liez  sie  ze  hdse  varn.  ac 
63  frawe  sigwinn«  ^      64  Daz  e      65  frowe  sigmynne  ae      66  mit  togentlidiaa 
mäte  sie  zu  der  megde  sprach  ae       67  sag  an  ac    fingerlin  ae 
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iu  hfit  her  io  enboteo      der  elleDde  man, 
ob  eio  armer  bil^rin    binaht  mlige  bi  ia  bestÄn'. 
73  Do  §^ed&ht  sie  in  irm  herzen      'wser  daz  der  herre  min, 
Wolfdietrich  der  gnote,      ich  miieste  in  fröiden  sin. 
iky  Af  min  trinwe,      sag  dem  eilenden  man, 
well  er  ezzen  oder  trinken,      daz  sülle  er  von  mir  hin',  ä 
71  herin  o,  er  c,  fehU  ef       72  sicher  ac      ain  nacht  möchte  ^       73  Sy  gedacht 
ac    sinne  oe,  mute/      74  so  miist  ich  tf     75  armen  tf       76  dez  siill  er  genüg  e 
436,  1  der  indicatiu  nam  üi  auffaUendf'  aber  er  erklärt  rieh  aus  der  Stellung 
im  reim,  analoge  fäUe  ßnden  sieh  auch  bei  andern  dichtem,  im   Wolfd,  weicht 
noch  auffälliger  von  dem  regelmässigen  gebrauch  ab  B  904,  3  in  aller  der  ge- 
bsre  sam  er  lebendic  was  und  D  IX  82,  3  sin  hamesch  lohte  als  ein  finr  d4  en- 
bran. 

439.  nach  s.  1  folgen  in  H  aoei  zeiUn 

ich  bin  wol  verre  gewallet      durch  din  (/.  din  fremden)  lant : 
der  dft  heizt  Wolfdietrich,      der  ist  mir  anerkant. 
daran  sehliessen  sieh  drei  Strophen  in  BKH 

5  Si  sizen  an  dem  tische,      knrzwile  hetens  vil: 
von  trinken  and  von  spise       hetens  ir  herzen  spil, 
swes  si  ninr  gerten      und  dar  zno  selten  klanc 
and  maneger  lei  knrzwile:      d&  von  ir  herze  in  frenden  ranc. 
9  Do  si  na  heten  gezzen  '  'and  die  tisch  wardn  hin  getragen, 
Wolfdietriches  kamber      was  gar  erslagen. 
er  gedihte  in  sinem  mnote      ^nn  getronwe  ich  sagen  wol. 
wes  mir  na  wirt  ze  maote;      zwire,  min  dinc  stit  wol. 
*       13  Ich  hin  vil  fremder  m»re      in  dem  lande  vernomeu, 
and  dia   oach  kurzliche      sint  ze  wege  komen'. 
dd  sprach  der  alte  Drasiin     *waz  mac  aber  daz  gesin? 
mahta  vor  antriawea      pflegen  niht  des  frides  din  ?' 
5  Da  sassen  sy  ob  tisch  vnd  heten  freaden  vil  ^    6  Sy  betten  von  J9     spise]  essen 
K    Mit  essen  vnd  mit  trinken  speiss  was  irs  H        7  Vnd  was  H     n^  Befehlt  RH 
7*  des  hettent  sy  geniig  von  manigerlay  essen  das  man  dar  triig  vnd  auch  darzü 
manigerlay  spyll  klang  K    8  mit  mangerlay  H^  von  grossen  R    di  von  nur  B    in] 
nach  U     9  Vnd  do  sy  na  gössen  A*,  da  man  het  geessen  H     und  vs  H     hin  worden 
tragen  Ky  worden  naher  tragen  H        10  vnd  w.  R      Da  sprach  wolifdietreich  nun- 
traw  ich  eoch  wol  sagen:  H^  Das  wil  ich  euch  sagen  B      11  gesagen  B      IIa  fehlt 
H      11*  vnd  traw  eoch  nun  sagen  wol  ^,  wol  recht  statmeyn  ding  A'      12  mir  ist 
H     zwftre]  zwe  recht  B    *  vmb  mich  stat  es  wol  H    Vmb  die  lieben  frawen  meyn 
der  ich  so  nachent  bin  R      13  han  seltzem  mer  H     kärtzleich  in  B       14  ond  nor 
B    oacb]  erst  R,  fehlt  H  sint  nach  wege  B^nach  dia  H    15  Drasiin  fehU  R    aber 
nur  B     16  von  BR    niht  vor  pflegen  R,  vor  vor  H    gemachgs  H 

Diese  drei  Strophen,  die  in  S  nicht  stehen,  verraten  sich  als  unecht:  das  Un- 
geschick der  ersten  strophe  und  die  doppelten  rührenden  reime  in  s,  11.  i2  werden 
nicht  aus  verderbter  Überlieferung  %u  erklären  sein,  sondern  gehören  dem  Schrei- 
ber, der  diesen  susats  machte,  zu  5.  6  vgl,  die  anm,  zu  377.  s.  1 1  und  12  sind 
eine  reminiscenz  aus  421,  4  und  z.  13—16  fast  wörtlich  aus  432,  2  —  434,  2 
wiederlioH,  nur  in  s.  14  ist  statt  üz  komeo  das  moderne  ze  wege  komen  gesetzt. 
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439,  5  Da  seit  man,  dia  fronwe      si  im  sit  geoomeo. 

noch  bin  ich  der  mere      oiht  zeinem  ende  komen, 
ob  si  im  si  wider  wordeq      od  wie  ez  im  si  ergäa, 
wao  ich  mit  mim  eilende      sd  vil  ze  schaffen  Uin.  & 
5  zo  einem  ende  nit  e^  vollen  nit  zu  end/ 

5.  6  Den  hiez  man  Wolfdietriche;      dem  ist  diu  fronwe  genomen. 
Sit  h&n  ich  sicherliche      niht  da  von  vernomen.  ac 

7  im]  vmb  e,  dem  e    getan  c        8  myner  (be)swerde  ac      zu  donde  ac 

440.  fg^  letzen  nach  z,  2  awei  zeäen  zu 

.   von  gründe  ires  herzen.      ir  trinwe  was  {L  diu  was)  groz. 
daz  ir  daz  lichte  wazzer      zen  ongen  uz  fldz. 
dieselben  hss,  ändern  und  erweihm  4*  ; 

die  fronwen  wol  getAn, 
5  daz  sie  vor  mir  weinet,      ditf  edel  kiinigin. 
daz  wizze  sicherlichen,      ez  muoz  din  ende  sin. 
446,  5  Ich  w&nd  du  betest  genomen      die  brünn  von  golde  rot. 
zw&re  din  inkomen      bringt  einen  in  ndt^ 
ez  hat  din  fronwe  schoDne      durch  kein  gnot  erdAht 
daz  ich  dich  ab  dem  steine      habe  zno  ir  brAht  J 
5  gedochte  ac    hest  y,  soltest  han  acef    die  brünn]  der  eine  e      7  reine  ac     vmb 
c    gedocht  ac      8  ab  dem  steine]  her  zii  hüse  e    zno  ir  ac,  herein  /,  v^  e 

45],  4  erleben  ist  kaum  richtig',  BK  haben  so,  in  H  Jehit  die  strophe^  deren 
atoeite  hälfte  in  ä  der  str.  371,  3.  4  entsprechend  lautet 

nu  werent  iuch,  her  Tresilin ;      S  sich  volendet  der  tac, 

in  wirt  von  mir  vergölten      der  ungefüege  slac.  , 

453,  4  dö  wolte  Wolfdietrich      mit  der  frouwen  keren  dan. 
5  Dd  sprach  Wolfdietrich      'edele  kiinigin, 

ir  sulnt  inch  bereiten      und  iuwer  megetin, 
und  suochent  iuwer  kleinet      diu  dA  boeru  zem  libe  din'. 
'owS,  sie  b&nt  verborgen      diu  deinen  twergelin.  <f 
4—7  dö  gienc  Wolfdietrich      für  die  kUnegin  atka : 
'w^ol  üf,  künegin  gnot,      wir  snllen  hinnen  varn, 
und  iuwer  juncfrou  Frdmuot:      die  heizent  sich  bewam. 
nement  ze  iu  kleinoBter,      swaz  der  mac  gesin.  ac 

8  es  haut  beslozzen  alles  ac      gezwerlia  e    Fromut  ttnrd  in  ac  auch  in  der  näch- 
sten Zeile  454, 1  erwähnt:  sie  bi^nt  mir  und  Fr6muot  vil  ze  leide  getan. 

454,  5  Er  hiez  fron  Sigminne      in  die  vorburc  gan. 

dd  sprach  diu  küniginoe      'tugenthafter  man, 

der  rise  hit  ein  swester,      ein  freislichez  wip: 

wirt  sie  unser  innen,      sie  nimet  uns  den  lip. 
9  Sie  ist  in  dem  walde.      sihet  sie  die  bmnst, 

sie  kumet  geloifen  balde.       hAot  ir  manheit  oder  kunst, 

der  wirt  iu  beider      gßn  dem  wibe  n6t« 

wan  ich  fiirhte  leider,      wir  müezen  ligen  tot'. 
5  bürg  e      7  ist  ein  freislich  ac      8  Ist  das  sy  uns  begriffet  (ergriffet  e)  ac      9  der 
(do  c)  ussc  in  ac    und  sieht  ac      die]  den  oc        10  wisheit  a       12  wan]  danne  oe, 
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13  Er  sprach  *ir  sulst  hinn^      Aue  sorge  sUd. 

so  wil  ich,  koDifiDney      an  die  porte  ghu, 

oh  ich  iergeo  sehe  komen      die  ühel  vÄlentin : 

ir  wirt  der  lip  beaomen,      e  sie  kome  ze  in  her  ta'. 
17  D6  gienc  er  für  den  walt      nnder  ein  linden  stAn. 

d6  such  er  w&  dio  fronwe      gdn  im  geloifen  kam. 

sie  tmoc  cw6  gr6ze  bmste      griengen  ir  biz  uf  din  knie: 

swenn  sie  loofens  gelnsle,      an  die  arme  sie  se  geyie. 
21  Din  wAt  was  ir  tiure;      daz  ir  rehtin  schäme  was, 

daz  liez  sie  hlecken,      für  wir  wizzent  daz. 

dd  sie  die  bnrc  sach  hrinnen,     sie  versnch  sich  irs  bmoders  tAt 

dö  hnop  sieb  vor  der  linden      angesi  nnde  ndt 
25  Sie  trnoc  ein  sper  enhende      von  lichtem  stahel  scharf; 

An  alle  missewende      sie  ez  nmbe  warf, 

daz  ze  beiden  siten      gar  krefticlichen  sneit. 

dd  kam  Wolfdietrich      in  grdze  arbeit. 
29  Sie  schdz  ez  nidielichen      dem  herren  üf  den  schilt, 

daz  ez  den  fürsten  edele      sAre  dA  bevilt 

nnd  daz  er  ranoste  strnchen      über  ein  ronen  zehant 

alsA  snelleclichen      den  herren  sie  gebant 
33  Mit  zwein  riemen  ninwe,      daz  tngentlAse  wip. 

sie  sprach  ^ich  mnoz  rinwen      mines  bmoder  lip. 

ich  binde  dich  sA  vaste*      sprach  sie  zem  werden  man:   * 

'ze  eines  bonmes  aste      wil  ich  dich  henken  an*. 
37  'Daz  mneze  got  erbarmen*      sprach  flngdietriches  barn. 

'wil  ez  got  von  himele,      sA  mac  ez  baz  gevarn 

nmb  mich  armen  ritter,      dann  ir  mir  habent  beschert. 

wil  ez  got  von  himele,      sA  wirde  ich  wol  ernert'.' 
41  In  den  selben  ziten      daz  swert  sie  im  nam, 

dem  beide  von  der  siten.      sie  tmoc  ez  von  dan 

fehlte/   geligen  e    das  sy  uns  an  tA  den  tot  ac      IZ—lßJehUiifgy       13  binnen 
far  o,  frowe  hinne  c      14  ich  bald  an  c     16  iemer  kome  a      17  er  snelliglich  e 
für  die  bnrg^    er  gieng  spehen  fliszlich  er  kam  zfl  einer  linden  in  den  tan  ac 
18  wie  gestrichen  das  wip  gegen  im  kam  afej      19  Ir  gingen t  die  bmste  vaste  ge- 
gen den  knyen  ac      20  zu  laufen  e    da  vieng  e      21*  das  rechte  Ikster  was  (vasz 
e%)  acz      22  gar  fnr  e      24  Sich  hflp  ac     jomer  ae     25  Eine  stange  trAg  sy  ac 
in  den  henden  e,  in  der  hende  acf/J      26.  29  ez]  die  Stange  ac 

27.  28  swen  sie  dA  mit  geraorte,      daz  muost  sin  ende  wesen. 
kein  ritter  was  sA  küene,       der  dA  vor  möhte  genesen,  äc 
30  Mit  so  grossen  creflften  der  (edel)  tegen  mylt  ac    dl«*  Begunde  stmchen  ae   stri^ 
eben  e  *  rein  acg^      32  Sy  ving  in  ander  die  (ir  c)  arme  alle  viere  sy  im  (zAsamen) 
bant  ac      33  zwein]  starcken  ac      34  müsz  iemer  ac        36  so  wil  e 

35.  36  daz  da  in  Ifht  hAst  verhonwen,      des  wirt  dir  hie  geben  kein  firide. 
man  mnoz  dich  balde  schonwen      vor  mir  an  einer  wide.  ac 
37  Das  so!  ach  krist  verbieten  ac      38  Ich  (ge)truwe  got  dem  guten  es  sol  ac    ez] 
ich  e      39  eilenden  recken  danne  da  mir  hast  ac      40  Wil  mich  got  bebüten  ac 
Heldenbuoh  lY.  QA 
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kn  alle  missowende,      dia  übel  vftlenttn, 

ze  einer  Steines  wende:      di  verbarc  sie  es  in. 
45  Wie  er  ledic  ^ürde,      daz  wirt  in  ouch  geseit. 

der  riche  got  von  himele      kein  aoreht  langte  vertreit: 

er  sande  im  sin  g^enide;      ein  starker  regen  kam, 

dd  lösten  sieb  die  riemen.      di  von  er  fröide  gewan. 
49  ledocb  klagte  er  sdre      daz  guote  wifen  sin. 

do  erhörte  stne  klage      ein  kleinez  twergelin. 

ez  sach  sie  mit  dem  swerte      gön  zuo  des  Steines  want : 

d6  gienc  ez  algerihte      dft  ez  den  Kriechen  vant. 
53  Eine  nebelkappen      leite  ez  im  an, 

ez  nam  in  bi  der  hende      nnd  fnorte  in  voiMan 

zno  der  Steines  wende      da  daz  swert  inne  was. 

ez  bdt  ez  im  zer  hende:      ez  wart  nie  herren  haz. 
57  Berille  diu  ungehinre      kam  zno  der  linden  breit 

mit  einer  wide  geloufen,      also  man  uns  seit. 

sie  winde  in  noch  di  vinden:      er  was  gefaeret  dan. 

hei  waz  witer  Sprünge      sie  von  der  linden  nam. 
61  Sie  gihte  kreftiolichen      gSn  der  Steines  want 

do  erblicte  sie  der  Krieche,      er  lachte  si  zefaant. 

er  liez  von  im  Valien      die  nebelkappen  sin: 

do  begnnde  in  erblicken      din  übel  vilentio. 
65  Sie  lief  in  under  engen      stürmecKchen  an. 

daz  ist  ine  longen :      ir  wart  ein  slac  getin 

zao  der  linken  braste,      mit  kreften  daz^geschaeh, 

daz  ir  starkez  eilen      muoste  werden  swaeh. 
69  Sie  bone  sich  zno  der  erden,      die  brust  sie  di  genam. 

den  edelen  forsten  werde      werfen  sie  begao, 

daz  er  mnoste  strichen,      üf  sinen  stahelhnot. 

di  viel  sie  tit  zer  erden,      daz  was  dem  ritter  gnot. 
73  Hie  mite  daz  wip  wilde       di  ir  ende  kis: 

dö  kirte  nz  dem  walde      der  tagende  eitgenöz : 

41.  42  di  lief  diu  unreine      von  dem  knenen  man 

sie  liez  in  ligen  eine      if  dem  grüenen  plin.  ac 
43^  sin  swert  trug  sy  von  dan(nan)  ac  45"  Wie  es  im  ergienge  ae  onch] 

schiere  ac        46  werde  ac        47  sinen  hotten  afc^      48  \lt  stricketeat  ac      6A 
von  er]  der  ritter  ac      49  Do  klagt  e      Hechte  ac      50  gezwerglin  ae     51  es  het 
sy  gesehen  gon  mit  ac     gegen  des  afcj       52  Es  ging  da  es  den  herren  so  clegeli* 
chen  vant  ac      53  fis  swaog  dem  ritter  edele  ein  n.  an  ac      55  gegen  ac    56  zer] 
in  die  ac      hl^  was  komen  also  man  aeit  ac        58  wide  grüne  acef     gelonfen  vor 
mt  fgjfehU  ac    58*  ander  die  linden  breit  ae      59  do  was  er  ^     60  sie]  do  e 
Si  Ueff  in  noch  beide  gegen  dem  gebirge  hlndan  ac      "61  lieff  gar  tufeüiehen  ae 
62  ersach  ac     si]  do  o«       9d  üt]  den  e        64  In  begand«  ac       65  gar  gestieoi- 
liehen  c      67  hk  gegen  der  ac       69  dem  grand  e,  der  grauen  a       ^6 /Mi  ^f 
70  werden  f.  kane  ac        71  Mit  vi!  grimmer  begirde  gar  freischlick  wartt  (frevel - 
liehen  was  a)  ir  mit  ac      72  forsten  ac 
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'riclier  got  von  himele,      du  wilt  mich  eiht  eslin. 

80  berit  zen  wildea  Kriechen      mi»  eiolif  dien8lman\ 
77  Er  kam  in  die  burc  gegangeD,      mit  im  daz  tweitpelin: 

sie  wurden  wol  enpfangen      von  der  künigin. 

sie  frigte  in  wiez  im  w«re      mit  dem  wibe  ergin. 

d6  seifte  er  ir  diu  mnre      wie  im  daz  twerc  ze  helfe  kam. 
81  Dd  sprach  firoo  Sigminne      'da  vil  kleinez  twerc, 

mit  herzen  nnd  mit  sinne      diner  getriuwen  werc 

sol  dir  min  herre  danken,      disin  bnrc  und  ditze  lant 

sol  &ne  allez  wanken      stAn  in  diner  hant'.  * 

85  D6  sprach  der  forste  m»re      'daz  lant  solz  halbez  hin, 

daz  ander  ein  waldasre,      der  hkt  mir  vil  getÄn 

triDwe  nnde  liebe      und  grdze  6re  schin : 

er  wist  mich  nich  dem  diebe      der  mir  stal  die  kiinigin. 
89  Dem  mnostn  sweren      daz  da  im  wellest  sin 

mit  trinwen  and  mit  ^ren'.      daz  swaor  im  daz  twergelin. 

ez  sprach  'vil  lieber  herre,      swaz  ir  went  daz  si  getan'. 

arlop  Wolfdietrich      zuo  im  d6  genam. 
93  Mit  den  zw  ein  froawen      schiet  er  dö  von  dan: 

A6  wiste  in  uf  die  strÄze      der  vil  kleine  man. 

er  gienc  in  drin  tagen      der  forste  lobesam, 

daz  er  vor  in  vierzehen     von  dem  waldner  bete  getln. 
97  06  in  der  waldncre      ^rste  ane  sach, 

er  enpfienc  den  fBrsten.      nn  hcsrent  wie  er  sprach 

*ia  ist  wol  gelangen      an  dem  alten  Tresiin. 

ir  wirnt  nich  einer  froawen:      so  bringent  ir^  werder  man, 
10]  Zwd  fHr  die  einen.      wie  mac  Tresiin?' 

'di  lit  tit  der  nnreine*      sprach  der  forste  lobesam 

73  Also  ae     ir  starckes  ac      74  von  dem  gevilde  ac     dngenlich  c,  starcke  a     76 
so  berat  auch  e,  non  berat  got/ 

75.  76  na  helfe  got  ze  (wilden)  Kriechen      min  (lieben)  eilf  dienstman 
die  ich  in  grözen  sorgen      hab  hinder  mir  gelin.  ac 
77]  mit  im]  ond  e     78  von  der]  do  frogete  sy  die  ac      79  Wie  es  dem  herren  ac 
wasre  nacA  wibe  acef     81*  got  Ion  dir  vil  kleines  getwerg  (twergelin  :  werck  din 
e)  ac      83  sallent  wir  dir  beide  ac      disia  fehÜ  e      84  allez  fehlt  e     84*  (aleine) 
dir  dienen  in  dlne  hant  ac    85  dis  lant  solta  halber  ac    86  ander  teil  e    87^  Dien- 
stes vil  z&  liebe  ac  ire]  trawe  ac        88  weisz  ae       89  Na  raasta  mir  ac  « 
90  Getrwe  and  ere  e 

91  daz  er  immer  gerne      leiste  (woltte  leisten  c)  sin  gebot. 

Wolfdietrich  and  der  froawen      was  von  dannan  nit. 
93  er  and  die  froawe      ein  arlop  dö  genam 

zao  dem  getwerge.      ez  wistes  üf  den  ban.  ac 
93 — 97  enUprechen  Hr.  455.      94  die]  ein  ander  e      do  der  kleine  e      95  kam  ae 

96  vor  vor  von  e    von  dem  waldner  vor  in  sahen  (dagen)  ac     97  dez  ersten  c 
98  forsten  mere  e      100  forent  c       bringent]  bant  ac      101  zwo  brocht  ac    [mag 
der  alte  ae 
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'and  Berille  sio  swester      von  gote  aod  miner  bant 
dir  und  einem  twerge      hAn  ich  gemacht  daz  laut 
105  Daz  tete  mir  onch  vil  balde      sine  helfe  schin. 
swenn  da  in  disem  walde      niht  m6  wellest  sin, 
sd  var  gdn  Altenfelse      (d4  solto  herre  sin) 
ze  dem  getwerge  Ortfelse,      daz  swnor  dir  vor  der  künigin 
109  Daz  ez  dir  getria  well  wesen,      tao  im  wider  alsam, 
sd  mügent  ir  genesen      beide  ktte  schäm.' 
'na  16ne  in  got  von  himele,      fronwe  and  herre  min\ 
dd  wart  in  von  dem  waldner      grdzia  6re  schin. 
llSEzzennnde  trinken     was  gennoc  bereit. 

man  trnoc  ez  mit  ^ren      für  den  fürsten  gemeit 
und  für  die  küniginne,       wiltbrete  aode  win : 
ez  wart  wol  erboten      Wolfdietriche  and  der  känigin. 
117  Dd  sprach  Wolfdietriche      'da  solt  uns  orlop  geben, 
got  von  himelriche      lAz  dich  mit  fröiden  leben, 
ich  maoz  von  hinnen  varen      mit  der  froawen  min: 
da  solt  ze  Altenfelse      immer  ein  herre  sin. 
121  Und  wise  mich,  wfi  Otnit      von  dir  sf  gegAn'. 
'daz  wil  ich  taon  vil  gerne'      sprach  der  waltman. 
dd  faorte  er  uf  zwein  minlern      die  froawen  beide  sant: 
sie  kdmen  vil  schiere'      dk  er  Otniden  vant 
103  and  fekU  e         104  gezwerglin  e        daz]  bärge  nnd  ac         105  onch  in  notten 
grosse  hilff  (trawe  a)ac  107  altten  veilsen  ac  108  ortolff  c        dir]  es  a, 

fehUe  109  mit  traweiji  e  nn  tu  ac  alsam]  das  selb  e  110  beide]  mit  trawen 
a  111  Nain  danck  e  114  ez  f,  /Mt  e  116  #o  f,  in  e  wird  114  wiederhoU 
121—124  entsprechen  wtr.  456. 

111  — 124  sind  in  ac  ganz  abweichend 

111  'genAde,  lieber  herre,      swaz  ir  weint  daz  sol  6ia\ 

er  satzte  in  üf  ein  sidel,      zuo  im  die  künigin. 
113  Ezzen  unde  trinken      wart  dd  gennoc  bereit, 

daz  gap  er  gewilliclichen      dem  iärsten  so  gemeit, 
als  er  sich  kund  versinnen,      wiez  forsten  solte  behagen, 
dd  wart  für  die  käniginne      ein  wander  dd  getragen. 
117  Dd  die  tische  warden  erhaben,      er  bat  im  nrlop  geben: 
'nn  dar,  wirt  biderbe,      got  lAz  dich  mit  seiden  leben, 
üf  die  bnrc  ze  Altenvelsen,      dA  solta  varen  hin, 
nnd  wise  ans  üf  die  strAze,      mich  nnd  die  künigin, 
121  DA  min  geselle  Otnit      vor  hin  si  gegAn*. 

dd  fnor  mit  in  üf  die  strAze      selbe  der  waltman. 
er  fuorte  im  tagentliche      die  fronwen  beide  sant 
dA  er  in  knrzen  stunden      den  riehen  keiser  vant. 
112  gesidel  c        114  willeclichen  a    hochgemeit  c      115  dem  forsten  a      1 16  die 
edele  a        117  im  ein  oc        121  hin  fehlt  a 

461,  5.  6  in  BKH  ist  eine  dürftige  notiz  über  den  riesen,  die  dem  kamgfr 
Ortnits  eine  nähere  besiehung'  zu  dem  abenteuer  fFoffdietrichs  geben  scXL  6  hat 
statt  dieser  zwei  zeHen  eine  erweüerung  von  zwei  Strophen 
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5  'Sia  twungen  mieh  nit  dem  dampfe      daz  ich  her  nz  maost  gin, 
mit  ftrite  and  mit  kämpfe      kund  ich  sie  niht  besUb. 
sie  beten  mich  erstecket,      wer  ich  lenger  dinne  gewesen: 
vor  aller  diser  weit      miigen  sie  wol  genesen'. 
9  leglfcber  seit  dem  andern,      waz  er  die  wile  erleit. 
der  waldner  fnort  die  fronwen      df  zwein  mialern,  als  man  seit, 
swar  die  herren  weiten      oder  swar  in  stuont  der  mnot: 
daz  bete  wol  verschuldet      der  edele  fürste  gnot 
5  bezwungen  t^     hemsz  oc,  von  dem  berge  e,  von  in/      6  und]  noch  oo     mochte 
HC      7  verderbet  ^       8  Sy  mngent  (sicher)  vor  oc        9  Ir  ieglicher  e      er  bette 
herliten:  e        10  waller  fort  in  e        10*  mit  den  herren  gemalt  /,  also  mittene 
JML  a      12  im  wol  vergolten  ae 

462,  5.  6  m  BRH^  nicht  in  6  überUtfert,  sind  störend,  da  das  entgegengehsn 
dsr  Liebgart  so  allzu  umständlich  erzählt  wird.  6*  yasst  schlecht  nach  4*.  auch 
was  6a  sagt,  erfahren  wir  noch  463,  2  balde.  die  frauen  der  Liebgart,  die  aber 
465  nicht  wieder  genannt  werden,  sollten  100/  erwähnung  finden,  —  noch  eine  halb- 
Strophe  des  int&rpolators  in  BKH,  der  von  str,  426  bis  hierher  tätig  war,  ist  in 
den  Varianten  bei  443,  4  angegeben. 

464,  5  Si  Seiten  ir  vil  schiere      wie  im  w»re  geschehen. 

dd  sprach  din  keiserinne      *$6  mnoz  ichz  äbersehen, 
Sit  er  na  ist  kamen      wider  in  daz  lant'. 
sie  nam  die  herren  beide      bi  der  wizen  hant  S 
5  ir  getrote  ac       was  ac       6  frowe  siderat  ac        7.  8  Das  ir  ass  dem  eilende  so 
schier  sint  komen  Mit  ietweder  hende  wart  einer  do  genomen  ac 
469  ist  in  6  durch  folgende  drei  Strophen  ersetzt 
468,  5  Na  mae  ich  dich  niht  behaben      über  den  willen  din. 
wan  knmesta  her  wider,      tratgeselle  min, 
86  wil  ich  dir  leisten      swaz  ich  gelobet  hAn, 
helfen  lossen  din  erbe      and  dine  dienstman*. 
9  *Nn  16n  dir  Crist  von  himele      daz  ich  den  tr6st  von  dir  habe', 
sprach  Wolfdietrich.      4ch  wil  zem  beilegen  grabe, 
als  balde  ich  heim  bringe      die  edelen  kimigio, 
ob  mir  got  ze  minen  dingen      gensdic  welle  sin . 
13  Ieglicher  swaor  ze  rechen      dd  des  andern  n6t : 
ob  von  ieman  ir  keiner      die  wile  lege  tdt, 
sd  wplt  der  ander  rechen      daz  leit  mit  siner  haut, 
des  Seite  man  diu  nuere      witen  in  dem  lant. 
5  So  wil  ich  ac      6  Wenn  da  komest  ac 

7  dar  df  wil  ich  mich  bereiten      ich  hilf  dir  loBsen  lant  and  man 

oder  ich  maoz  verlieren      allez  daz  ich  h4n\ 
9  'Got  Idn  dir  diner  helfe      and  der  dren  die  ich  von  dir  habe: 
ich  wil  den  himelschen^känec      d  saochen  ze  sim  grabe,  ae 
12  Das  er  zd  ac    gehalffig  (mir  beholffen  c)  ac      14  von  ieman  vor  gelaege  ac  ^  kei- 
ner von  dem  andern  e     15'ieglieher  rechen  dea  andern  not  and  sere  afcj    16  man 
noch  in  dem  lande  die  starcke  mere  ac 

Diese  Strophen  erwähnen  wieder  was  in  den  'zusätzen  und  änderüngen  von  6 
schon  mehrmals  früher  vorgebrtKht  worden  ist:  den  hinweis  auf  ß^o{fdietrichs 
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kreuitfaM,  #.  384,  14—16  (fast  gUich  468, 10—12).  400,  5  und  dt«  absiM  Jf^aif- 
dietrichs  das*  Ortnit  ihm  ke{fen  soU  sein  land  und  seine  dienet  su  b^flreien^  s, 
343,  7.  347,  3.  4  fg  ist  daz  ich  in  betwinge,  sia  geselle  wil  ich  sin:  er  ist  wol  sA 
kaeoe,  er  hilft  mir  loesenz  erbe  min  {aoe  stimmen  zu  B).  379,  11.  384,  3.  12. 

472,  2  da  mit  gelao  er  leider  tot,  als  got  über  in  gebot,  als  er  über  al  die  werlt 
taot  Dietr.  fl.  1895.  biz  über  mich  gebiete  got  BngM,  5781.  daz  got  über  mich  ge- 
bieten mac  Jmmenhausen  s.  174.  ein  paar  späte  belege  hat  Lexet  1,  754. 
472,  5  Do  froawe  Sigeminne      was  zer  alten  Troyen  tdt, 
anb  sie  leit  dia  schosne  Pr6maot      jamer  onde  n6t 
sie  klagt  sd  klegelichen      die  künegin  lobesam, 
daz  ez  begnade  erbarmen      manegen  werden  man. 
9  D6  sprach  Wolfdietrich      <da  solt  dich  wol  geh&n. 
ich  wil  dich  ergetzens  dienstes  -  den  du  mir  bist  getAn*. 
er  gap  der  schcenen  Krömnot      einen  fnrsten  lobesam 
and  dar  zuo  daz  ganze  lant       macht  er  ir  änderten,  efgy 

5  was  vor  t6t  tf  8  mnst  fg  11  frowen  e  aia  biderman  fg  VI  Das  lant  za 
der  alten  tron^^.  —  ae  haben  diese  letzte  erwähnung  der  Fromut  nicht, 

474,  2.  zu  den  Varianten  ist  nachzutragen^  dass  y  rantsch  liest,  dass  die  rie* 
sin  der  Eckensage  in  der  vorrede  des  heldenbuches  4,  3 — 6  Keiler  RAneze  Rftncz 
heisstf  bemerkte  Zingerle  Germ.  2,  213  der  auch  die  appellativa  ranze  rnnse  aus 
Tirol  nachwies,  vgl  v,  Alpenburg,  mythen  und  sagen  Tirols  s,  55.  in  eurer  andern 
bildung  (gramm.  3,  682)  begegnet  derselbe  name  im  Reinhart  /uehs,  uro  das  umb 
des  bauem  in  der  Coloczaer  hs,  Runtzela,  in  der  Heidelberger  Rnntzela  28.  36, 
Rnczela  20  heisst;  JGrimm  schrieb  Rnotzela. 

479,  5  Sie  sprach  'gedenke,  herre,      wie  ez  ze  Garten  stit 

und  wie  min  arger  vater      die  wilden  würme  hat 
gesendet  her  ze  lande      iif  dinen  schaden  grdz'. 
mit  beiden  iren  «nnen      sie  in  liepliche  ambsldz. 
9  Ihi  solt  mich  UojSB  riten      mit  gnotem  willen  din 
und  solt  mir  urlop  geben,      vil  edeljn  keiserin. 
ich  wil  sin  nicht  geraten  (erwinde  s),      ich  wil  ze  walde  varn'. 
dd  sprach  diu  keiserinne      'sd  müez  dich  got  bewarn'.'  ao 

480,  5  'Ez  ist  im  vierden  j4re      daz  da  mir  warde  (warst  f)  kant 

min  herze  ist  4ne  sniden      and  kne  wafen  want 

des  solt  ich  mich  nieten,      vil  lieber  herre  min. 

ich  sihe  (sol  P  wol  leider,      ez  mac  niht  anders  (fehlt  f)  gesin'. 
die  Strophe,  mit  geringen  Veränderungen  der  540n  des  Ortnit  entsprechend,  steht  in 
fg  (nicht  nur  in  g  wie  HoUzmann  s,  XXXV  und  120  sag£^  und  in  y,wo  siei 

'Mir  ist  in  minem  herczen      vil  grosser  jamer  kant : 

min  hercz  an  alle  waffen      ist  jemerlich  verwnnt. 

darnmb  so  keret  wider,      vil  edler  herre  min'. 

er  sprach  4ch  blib  nit  lenger,      vil  edle  kayserin'. 

481,  5  Do  sprach  der  riebe  keiser      'wie  mb'hte  daz  ergAn? 

ich  gsach  nie  man  sd  kuenen,      ich  getörste  in  wol  besten. 

vind  ich  die  wilden  würme,      ich  wil  in  tragen  haz'. 

d6  weint  din  keiserinne      daz  ir  dia  oagen  warden  naz.  ae 

6  kein  man  nie  c 
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482,  5  Sin  «wert  garte  er  onb  sich      mit  ellenthifter  haut, 
daz  was  geheizea  Rdse.      den  heim  er  of  baat, 
er  stricte  daz  fiirbiiege      ip^nd  gurte  dem  rosse  haz: 
Otnit  der  riche  keiser      beide  dar  af  gesaz.  ac 
6  nmb  c      8  fiirgebüege  c       daz  ros  c 

485, 1  nach  6  ist  lewen  maot  dem  heldeo  mnot  von  BH  vorgesogen  worden.  532, 
2  eines  küenen  beides  (beiden  KH)  mnot  habe  ich  stehen  lassen^  wegen  küenen ;  B^ 
fehlen  hier,  lewen  muot  ist  in  der  volkspocsie  sehr  belieht  und  findet  sich  einige  male 
auch  bei  den  weniger  strengen  höfischen  dichtem,  dd  gewan  der  heit  gnot  eines  zur- 
ni^en  lewen  mnot  j^lex.  878.  ,er  bete  eines  leifven  mnot  2209.  du  h&st  rehte  eins  le- 
wen muot  Rul,  266,  21.  Tirrich  gewaq  eins  lewen  mnot  305,  3.  SalmAe  gewan  eins 
lewen  mnot  Mor,  2330.  er  bete  eines  lewen  mnot  Eneä  186,  18.  328, 10.  Servat. 
2013.  ßß^'ig.  51,  22.  190,9.  sd  habe  er  des  lewen  mnot  messgebräuche  zs,  1,  274, 
169,  eines  lewen  mnot  verdaht  an  ime  ein  lambes  vel  Krone  7122.  er  treit  doch  des 
lewen  mnot  Georg  2353.  er  gewan  eifis  lewen  mnot  fTo^fd,  D  WML  163,  2.  ind  dra- 
get  eynes  lewen  moct  Roseng,  zs.  5,  370.  fuorten  den  lenn  an  dem  schilt  nnd  beten 
ouch  des  lenn  mnot  HelbL  13,  74  und  recht  bezeichnend  in  dem  lobe  des  spidmannes 
Ir  Sit  milter  denne  Frnot  und  habt  eines  lewen  muot  2,  1304.  vier  stellen  aus  Gel- 
demar  Eche  Sigenat  führte  Haupts  zs.  6,  527  und  Zupitza  DHB  5,  XXXIII.  XLI 
oit,  vide  aus  der  Firguud  DHB  5,  XX.  noch  Suchenwirt  18,  242  sagt  der  degen, 
manbait  wähe,  het  wol  eines  leben  mut.  vgl,  auch  er  fnor  in  lewen  muote  Mph. 
107, 1.  175,  1.  ein  lewe  sioes  mnotes  Eneä  332, 12  und  a.  H.  64  inB.  des  mnots 
ein  leo,  der  r»ze  ein  wolt  Helbl.  15,  538. 

Der  ausdruch  beides  mnot,  den  auch  Simrock  in  seiner  Übersetzung  543,  2  60- 
häUj  während  er  485, 1  löwen  mnt  schreibt^  begegnet  nicht  häufig  in  der  mhd. 
poesie.  do  gewan  er  aber  widere  rehten  beides  (mannes  CJ)  muot  Nib.  2262, 1.  in 
lieldes  mnote  man  in  vant  Mph.  174,  4.  mit  beides  mnote  Räb.  239.  400.  704.  Dietr. 
ßucht  8738.  s6  lAot  oncfa  ir  schinen  ganzen  beides  mnot  an  mir  Krone  27955.  swer 
sin  knnst  dar  nnder  spart,  beides  muot  nnde  kraft  10636.  si  hint  alle  heldes  mnot 
Firg.  1048,  13.  die  beten  heldes  mnot  fToffd-D  1X31,  4.  93,  4.  in  beides  mnote  VI 
178,  3.  Vn  55,  2.  mit  heldes  mnote  V  23,  2.  er  het  eios  heldes  kraft  VIII  182,  2 
und  B  327,  2  m  (f  (534,  2  H).  er  treit  wol  heldes  mnot  z  291,  16.  si  beten  beide 
heldes  mnot  lied  von  h.  Ernst  12,  4.  solt  füren  eins  beiden  mdt  l] blande  volhsUeder 
nr.  180, 11. 

495  fehlt  ^.  aus  der  fassung  der  ersten  halbstrophe  in  ae 

D6  er  (Ottind  e)  ob  im  ersach      den  man  nnd  oneh  daz  wip,' 
er  gediht  'reg  ich  mich  iezent,      so  verlinre  ich  minen  (den  c)  lip 
darf  man  vielleicht  vermuten  dass  zeile  Ib  ursprünglich  lautete  der  keiser  Ortnit 
und  2b  so  verlinse  ich  den  lip. 

498.  es  folgen  in  ac  vier  Strophen^  von  denen  e  zeile  9—14  n^st  zwei  andern 
nach  489,  4  hat,  während  sie  in  fgy  gänzlich  fehlen. 

498,  5  D6  sprach  der  riebe  keiser      *daz  wil  ich  nnderstiln, 
dir  danken  dines  dienstes      den  du  mir  hast  getAn. 
wil  dich  min  swert  sniden,      da  mnost  geligen  tdt 
ih  hin  von  dinen  nngefaogen      gellten  gr6ze  n6t. 
9  Sage  mir,  trntgeselTe,     wie  mahtn  sin  genant?' 
6  dir  fehk  a       8  din  vntmwen  e      9a  s=  5a  e 


Digitized  by 


Google 


312  ANMERKUNGEN 

er  sprach  'ich  heize  Velle      und  brAht  har  in  diz  lant 
zw^ne  wilde  wärme      üf  den  schaden  din, 
und  ist  daz  du  erstirbest,      86  wil  ich  keiser  sin.' 
18  Do  sprach  Otnit  der  keiser      Ma  wer  mir  nnbekant 
Sit  da  die  wilden  wärme      brehte  in  diz  lant, 
da  maost  den  schaden  gelten      der  mir  ist  beschehen 
an  mannen  und  an  migen:      der  w&rheit  wil  ich  jehen'. 
17  Dd  sprangen  sie  zesamene     uz  ongefuegem  leit 
'mäet  dich'  sprach  der  keiser    .  'daz  ich  dir  hhn  geseit, 
s6  wer  dich  främeclichen      und  trit  her  näher  baz'. 
der  rise  was  erzürnet,      er  truoc  dem  keiser  haz. 

10  Ich  bin  geheissen  a      welle  o    har  w«  e      das  c        11  wilden  e      12  stirbest  e 

14  Sit  daz  c      her  in  das  e 

nach  14  die  hAnt  mir  getin      manic  grdzez  leit. 

da  ungefäeger  zage,      nun  si  dir  widerseit.  e 

16  der  wArheit]  das  c      17  D6]  uff  c      uz]  mit  c 

500,  3  rücke  wird  siemUch  oft  sehwach  decUniert,  fFeigand  im  Wörter- 
buch 2|  516  und  JFackemagel  im  glossar  %um  lesebuch  2.  autg»  sp»  446  haben 
darauf  aufmerksam  gemacht;  zu  den  belegen  des  letebuches  ist  996,  30  xusu- 
fügen,  das  mhd.  tob.  führt  die  schtoache  declütation  gar  nicht  auf  und  die 
herausgeher  haben  sie  an  vielen  stellen  mit  unrecht  beseitigt,  im  fFclfd,  B  findet 
es  sich  noch  679,  3.  762,  1.  782,.  1.  914,  3  vgl.  lesarten  su  295,  1;  ausserdem 
ist  es  überliefert  fFaUh,  55,  36  AB.  s.  141,  14^.  fTig.  69,  6  C.  Neidh.  66,  32. 
103,  19.  Kolm,  meisterUeder  8,  165.  36,  32.  Meraner  stadirecht  %s.  6,  418.  TrisL 
462,  35  in  der  Wiener  hs.  HdbL  1,  69  vgl.  Haupts  zs,  16,  405.  Reinfrid  3464. 
6676  usw.,  von  Bartsch  fast  überall  geändert,  beweisende  reime  aus  früher 
zeit  kenne  ich  nicht:  Wig.  69,  6  Cund  Kdm,  meisterlieder  196,  21  sind  jung,  in 
der  zweiten  hälfte  des  13.  Jahrhunderts  erscheint  die  schwache  fortn  häi^flg,  ihr 
vorkommen  in  der  ersten  bleibt  noch  zu  untersuchen. 

501,  4  vgl.  HS  2  ausg.  65  und  fTolfd.  D  VI  161,  2. 

503.  d  hat  statt  dieser  strophe  nur  swei  Zeilen 

'noch  wil  ichz  baz  versnochen'      daz  ander  bein  er  hn  ab  schriet 
dö  viel  der  rise  Velle,     des  ahte  der  keiser  niet.  [(sneit  f)i 

dqfUr  sind  nach  505,  4  zwei  zeüen  zugefügt 

dö  kSrt  sie  balde  da  sie      die  stimme  hete  vernomen: 
sie  was  dem  riehen  keiser      n&ch  ze  leide  komen. 

504,  1.  2  lauten  in  fg  d6  liez  der  rise  Velle  einen  loten  schrei,  dd  schal  ez  (daz 
erschal  g)  als  der  himel  wsre  eazwei.  dieedbe»  ausdrucksweise  findet  sieh  mehr- 
mals in  der  Firginal:  k  si  starben,  si  lien  den  schrei:  der  gal  mir  durch  diu 
6ren  dranc,  ich  wand  der  himel  waere  enzwei  396,  jl  /".  die  eilve  tAtea  einen  sdurei: 
man  wand  der  himel  waere  enzwei  458,  1.  2.  ich  horte  —  schrei,  dazz  mir  durch 
diu  oren  doz:  ich  wand  der  himel  waere  enzwei  825,  10  /.  und  ähnlich  die  rben 
tÄten  einen  schrei,  man  wAnde  ez  wer  der  donderslac  622,  12.  wannen  kumet  des 
tiuvels  schrei,  dA  von  wir  sin  erschrecket  ?  der  dillestein  der  ist  enzwei,  die  t^ten 
uf  gewecket  732,  7  f. 

510,  5  Er  namz  hoabet  bi  dem  hare      and  truogz  zem  satel  dan, 
er  wolte  ez  durch  eia  wunder      gen  Garten  gefderet  hAn. 
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d6  ddhte  ez  ia  ze  fwera,      er  warf  et  ^f  das  lant. 
sinen  sehilt  ^üeaen      Dam  w  (ar  dia  hant.  oe; 
darauf  iind  nach  511, 1  ximi*  teilen  %ugetettt 

er  het  sia  baide  getolet,  des  wolteni  in  niht  arlÄa. 
do  reit  der  Lampartere  von  in  in  den  tan. 
516, 1.  zu  der  lesart  ym  H  vgl  %  260, 1  f,  (=s  B  424, 1)  wann  nngent  des  ge* 
rsnbes  das  er  im  walde  fant  vnd  anch  das  jungen  laubes  emert  sieh  der  wigant. 
eAer  als  vdHagen»  gegrddet  wäre  mögUdi  getoldet  das  eweimal  im  TUurel  vor- 
kommt, s.  Grimm  wb,  2,  1226.  Lexer  1,  945  toeiet  getoldet  au*  Suchemoirt 
nach,  wo  aber  gedoldelt  steht, 

522,  4.  in  ac%  folgen  zwei  Zeilen 

5  er  stiez  in  aber  m^re      mit  dem  hoabet'df  die  bmst: 
er  bewerte  siner  helfe,      dar  nmb  tet  er  alsnst 
and  ebenso  in  ac  nach  523,  4  zwei  zeHen  die  z.  nicht  hat 

5  von  den  herten  stoBzen      der  yII  von  im  geschaeh, 
daz  daz  bluot  rM      von  in  beiden  brach. 

527.  nach  dieser  strophe  hat  z  309,  39   —  340,  7  folgenden  Zusatz  den  6 
nickt  kennt 

Er  trftg  den  keiser  reiehe      da  in  den  berg  hin  dan, 

er  het  im  sicherleiche      das  leben  gewannen  an. 

das  Schwert  kam  sich  zu  tröste      Wolfdietrich,  als  man  seit, 

der  sich  damit  erloste      anss  grosser  arweit 

528,  1  —  529,  2  sind  in  <f  verändert 

528  Er  truoc  in  mit  gewalte      iiber^berc  and  über  tal, 
daz  er  sin  niht  envalte      (grAz  was  sin  sehal), 
biz  er  den  keiser  brihte      mit  im  in  den  bere. 

er  leite  in  für  dia  jungen,      sie  sagen  in  durch  daz  were. 

529  Ow6  des  grdzen  jAmers      des  am  keiser  d6  geschach  I 
daz  ros  den  zoam  mit  kreften      von  dem  bonme  brach. 

528, 1  und  tal  ^  2*^ die  stige  worent  im  smal  ae  3  den  keiser]  in  ef  mit  im/, 
fehlt  e  Gar  verre  in  eim  gevilde  in  einen  holen  berg  ac  4  in  den  jungen  für 
e  529, 1  Der  wurm  hies  schadesam  von  dem  der  schade  geschadi  ac  2  Wie 
beide  das  ae    von  ereilten  ac,  fehlt  ef    der  linden  ac 

530,  1.  2  fehlen  in  &,  wo  dagegen  folgende  zeUen  stehen 
529,  5  Sie  wist  dennoch  niht  rehte-     wie  ez  ergangen  was. 
sie  begande  heize  weinen,      ir  ougen  worden  naz: 
'daz  ros  und  der  brache      sint  ze  huse  komen: 
ich  färbte,  minem  herren      si  der  lip  genomen. 
9  Und  hAt  der  riebe  keiser     also. den  lip  verlorn^ 
s6  hkü  ich  sdre  eogolten      mins  argen  vater  zorn, 
der  die  wilden  wurme      hit  gefrumet  in  daz  lant: 
dli'von  mir  armen  wibe      arbeit  wirt  bekant*. 
13  Man  erfoor  zehant  diu  mere      daz  Otoit  was  tdt: 
5  rehte  fehlt  e    Owe  des  hertzenleides  (so)  sprach  die  kf  iserin  ae     6  Zu  irme  ge- 
sinde  wo  mag  der  keiser  (ge)sin  ae       7  Si  sprach  owe  daz  e,  fehlt  ac      (ouch)  sin 
ac      Unt  e        8  verebte  die  wilden  wurme  habent  im  das  leben  (den  lip  c)  ae 
9—12  fehlen  ef       13  Otnit]  er  ef 
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dd  hnop  sieh  von  der  froawen      jimer  unde  n6t. 
sie  klagte  klegeliohen      den  ui  erwelten  man: 
dd  knad  nieman  getrcesten      die  froawen  wol  getin. 
17  Dax  wazzer  von  den  ongen      ir  zallea  ziten  fldz; 
sie  unde  ir  megetin      keten  jAmer  grds. 
statt  iZ,  H  vier  »eilen  ac 

doeh  wart  sie  wol  innen      wie  es  ergangen  was. 
d6  weind  diu  keiserinne      daz  ir  [diu]  oogea  wurden  naz 
nnd  diu  ...  .  wangen,      daz  tet  ir  sieher  not. 
si  klagte  in  ganzen  triuwen      irs  lieben  herren  tot 
Ih**  sy  weinte  vnd  clagte  ac    den  forsten  lobesam  e       16  Nieman  getrosten  konde 
ac     keiserin  ef      17.  18  fehlen  ac 

530,  5  Durch  siner  s^len  willen      gap  sie  michel  guot 
manchen  unde  pfaffen,      als  man  biUiche  tuet 
sw&  man  die  armen  liute      in  den  hiusern  vant 
in  allen  iren  landen,      den  macht  sie  lidic  iriu  pfant 
9  Ein  schönen  schilt  niuwe      frumt  diu  frouwe  wol  getan, 
dar  an  hiez  sie  malen      Otnit  irn  lieben  man 
mit  rdter  lisnre,      daz  sage  ich  in  für  wir, 
ein  krdne  uf  sinem  houbet      von  r6tem  golde  kl&r. 
13  Anderhalp  dar  gegen      einVunderschoenez  wip: 
lieplicfaen  an  ze  sehen      was  ir  beider  lip. 
er  hete  sie  umbvangen      und  kust  sie  an  den  munt 
des  wart  der  keiserinne      dicke  jimer  kunt.  ae 
5  so  gap  a      6  man  noch  a%      8  allem  lande  a      9  keiserin  c      10  Dar  hies  sy  an 
machen  e      11  rdier Jehlt  e     elaaure  ae      14  fehlt  a      16  gros  iomers  a      ms 
folfcen  nach  16  noch  sechi  Strophen  311,  39  —  313,  4. 
31  ],  39  Da  stund  auch  in  dem  schilte    312,  22  Die  mer  erschullent  weite 
ein  helffant  von  golde  rot,  durch  aller  künig  laut, 

den  f&rt  der  keiser  inilte  das  man  z&  der  geczeite 

in  mancher  grossen  not.  keinen  so  kiene  fant, 

ein  Ibelffant  grymmii^kliche  der  durch  die  frawen  rein  »e 

den  f&rt  der  werde  man  torst  wagen  seinen  leib, 

doch  zwang  in  sicherliche  das  sach  man  dicke  weinen 

der  leid  wurm  schadesan.  das  keiserliche  weib. 

312,  6  Otnit  da  in  dem  walde  312,  30  So  lebt  die  frawe  reine 

ferlor  also  sein  leben.  in  vngemiete  zwar 

der  frawen  wolt  man  balde  mit  clagen  vnd  mit  weinen 

ein  andern  man  da  geben,  vncz  in  das  trltte  iar. 

an  dem  mit  grosser  ere  da  ward  der  wann  erstodien 

das  laut  wol  mechte  stan :  vnd  auch  die  jungen  sein 

des  werte  sich  gar  tere  vnd  wart  Otnit  gerochen : 

die  frawe  lobesan.  das  freit  sich  die  keiserein. 

312,  14  Die  keiserin  reine  312,  38  Nu  lassen  wir  beleiben 

die  sprach  'ich  wil  üch  sagen,  Otnit  den  keiser  reich 

das  ich  wil  üwer  keine,  vnd  wollen  die  zeit  fertreiben 

er  hab  dan  die  wirm  erschlagen,  mit  herr  Wolfdietereieh. 
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vnd  das  vor  werd  i^erochea  der  was  eio  held  beheade 

der  liebe  lierre  mein.  kiea  vod  aneli  lobesaa. 

das  kab  ieb  im  fenprocheii'  du  hat  Otnit  ein  ende 

se  sprach  die  keisereio.  vad  hebt  Wolfdieterich  aa. 

die  erste  hä{fte  der  seekiten  strophe  312,  38—41  4st  gkkh  der  erHen  hSLfle  der 
leisten  straphe  im  OrtnU  125,  32—35. 

534,  4  Buden  ist  Widdin^  s.  band  2,  LH  und  Sehafarik,  slao.  tdtertumskunde 
2,  217  der  Bydinum  a,  1071  bei  Theophyhktos  ton  Ackrid  und  Bidini  betKedre- 
nos  erwähnt,  da  zfl  Pudeio  ist  di  Tfloaw  weit,  da  sitzt  eio  chaiser  io  der  stat  JU- 
Uencron  Mst,  volksL  nr.  39,  38.  ain  haobetstat  io  der  Palgrei  ist  vo^erisch  geoaot 
Bodao,  Biodio  haisset  sie  türkisch,  wao  dy  Torkea  ir  da  pflegeo  M*  Beheim,  sehn 
ged.  herausgegeben  von  Karqfan  5,  312,  vgl,  vorredes.  XV.  do  ritterleich  gestiirmet 
wart  Pndeyn  di  werd  haabetstat  io  Palgrey  Suehmunrt  16,  142. 

538,  1.  2  vgl  806,  3.  4  und  band  3,  LXIV.  eia  waoaeclichia  bare  da  lac.  dia 
Idhte  alsam  der  liehte  tac  voa  edelem  gesteioe  Eehe  230, 1  f,  eia  steia  der  liUite  als 
der  Uc  fTolfd,  B  695,  3. 

541,  4  f  enUpricht  K  256.  257,  sieh»  band  3,  XLVIII.  merkwürdig  stimmt 
dazu  Rosengarten  C  1039  f  wo  Kriemhüd  ihren  vater  auffordert  mä  500  man- 
nen (dieselbe  saht  hat  K  257  und  sie  stand  wol  auch  in  B  544,  3)  Dietrich  und 
Etsd  entgegen  zti  reiten,  eine  entlehnung  aus  dem  Rosengarten  in  B  anMuneh- 
men  igt  wahrscheinlich,  da  Blü  nur  in  einem  auszog  erhalten  ist.  dazu  kommt 
dass  in  D  Vi  welches  eine  im  ganzen  treuere  bearheüung  des  ursprünglichen  teaetes 
von  B  Ili  enthält,  die  Situation  nicht  mä  dem  Rosengarten  stimmt:  19. 20  isiBelian 
allein  an  der  zinne,  geht  mit  seinen  heiden  dem  ritter  entgegen  und  fordert  die 
iochter  auf  ihn  zu  empfangen. 

546,  2  wizzeo /t^  gewizzeo,  s.  Haupt  zu  Eree  1969. 

546,  3  sie  wArea  troachea  voa  triaekea  oad  voa  ezzea  Judith  D  170,  9. 

547,  4  g^B  eiaem  aber  ist  in  den  Wörterbüchern  zwar  nicht  angegeben,  kommt 
aber  im  mhä.  vor:  eia  siteo  af  dem  palas,  diu  geia  der  küoegia  ober  staoat  W^r. 
Wüh.  263,  17  und  im  Parz.  762,  14  /  der  froewea  sitzea  maa  besehiet  aber 
geia  GÄwAa  ao  deo  ort  liest  g  geia  GAwAo  ober. 

550,  2  er  sprach  4r  herreo,  oiemaa  spar,  eizeat  frcalich,  als  maa  sol.  df  miaea 
eit,  ich  gaa  ia's  wol  Liedersaal  nr.  3,408,  350  f. 

555.  556.  die  beiden  Strophen  sind  an  dieser  stelle  sieker  nicht  richtig;  vgl 
551,  1  nUt  547.  sie  sind  entweder  zu  streichen  oder  naek  546  zu  setzen,  für 
das  letztere  spricht  dass  die  zauberlinde  auek  in  1^  VI  48  —  52  und  in  R  263 
vorkommt,  in  D  wird  naek  der  Schilderung  der  Unde  55  die  tockter  dem  ketden 
als  tiseknackbarin  groben:  ebenso  wäre  es  hier  naek  der  vorgeseklagenen  um- 
steäung,  und  D  VI  stimmt  in  maneken  stropken  genau  zu  B,  s.  3,  LXVilL  die 
slropken  von  K  entspreeken  denen  von  B  folgendermassen:  K26i  —  B  551—554. 
/r  262  —  /?  549.  550.  K263  —B  555,  556.  /T  264  —  ^  557. 

557,  3  eiaem  fride  baaoea  vor  eiaem  ist  im  mkd.  wb,  1,  85.  3,  404  nur  aus 
myst  1, 194,  32  belegt.  Lexer  1, 123  kat  Rab.  228,  1  wo  w  inierpungieren  ist 
'Vi*ide  si  ia  gebaaaea'  sprach  her  Dietrich  *vor  allea  miaea  maaaea.  sit  Aae 
sorge  sicherlich,  wenn  man  niokt  vor  alllea  miaea  maaaea  zugkick  zu  den  vorher' 
gehenden  und  zu  den  folgenden  Worten  beziehen  will  469, 6  wo  vor  statt  voa  ge- 
lesen wenden  muss  und  Dietrichs  flucht  3933.  auch  im  Grendel  2700  /.  ist  mit 
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dem  drucke  tu  Uten  ich  wil  den  grkwen  Roc  alaine  bestAa  und  wil  im  fridea 
(in  aller  fröaden  hs,)  bannen  vor  allen  heidenischen  (a.  siaen  eristeaen  Ai.)  mannen. 

566,  1  gewant  itbe  taon  mag"  im  mhd,  vorkommen^  da  an  tuen  bel^  iet;  die 
Wörterbücher  geben  fUr  abe  taon  keine  gteUen,  ich  ßnde  ee  inder  Firginal  1049, 
6  fi  Uten  (danten  he.)  abe  die  belme  tmd  im  h*  Emet  B  4541  daz  sie  abe  t«ten 
die  sarwAt  aber  dies  ist  kein  sicherer  beweis  für  die  gute  mhd,  sprashe.  ich  habe 
abe  ziehen  mä  H  gesetzt^  wie  591,  1  auch  K  hat 

568,  1.  vgly  569,  4.  schonwe  minen  schoenen  lip;  ieh  bin  ein  ritterlichez  wip 
LanM.  977/ 

568,  4.  570,  2.  geschach  dir  ie  von  wibe  wol,  so.ensoltdn,  ritter  nibt  ver- 
zagen noch  dinen  lip  mir  versagen  Lans.  996  /. 

577,  2  die  lesart  von  K  kann  nicht  rieht  richtig  jem;  arbeit  wird  ^ft  von 
kindesnöien  gesagt  tmd  so  würde  dies  wort  hier  eine  schi^e  anspieUtng  enthalten, 
vüÜeicht  ist  &ne  w&t  oder  ähnUches  mt  lesen. 

578,  2  gütel  darf  sieher  nicht  mä  Lexer  1,  1054  als  kleiner]  gott  verstandet 
werden,  es  ist  ein  seheitwort  das  auch  sonst  als  gudel  gädel  vorkommt,  er  apraeb 
'wer  disem  giidel  nnd  disem  «den  kübel  Liedersaal  1,  611,  87.  a6  bista  güdel 
(flaoch  an  MyUer  fragm,  XV^)  dren  blAz  das.  2,  329,  32.  sd  bistn  gädel  wines  vol 
84.  du  güdel  (slöcb  MyÜer)  147.  gehören  hierher  Ammenhausen  s.  322  und  was 
mit  spil  ein  ceder  gonch,  als  man  noch  vil  manegen  vint,  die  laoderere  und  giadele 
sint,  und  des  iet{fels  nei*  13380  und  die  scbaiidel  und  gudel?  im  reim  steht  gudel 
in  der  Martina  111^  71  der  unverstanden  belle  gudel,  allis  unflAtes  ein  sudeL  im 
Liedersaal  2,  413,  533  steht  unter  den  bauemamen  Videlger  und  giidel  wert  und 
in  den  fastnaehispiden  s.  674  heisst  der  narr  Hans,  die  närrin  Gütel. 

582,  2  bin  tuen  wird  auch  absolut  gesetzt,  s.  Haupt  am  Eree  6405.  smiiger 
knebt,  tno  bin  Hellbl.  8,  87.  lieber  bneht,  tue  bin  8,  146.  tuo  bin,  \ä  stAn  MSH 
2,  93a  .  lA  hin,  ez  ist  ein  aiTenheit  Jliarienleg.  24,  170.  ist  er  dann  so  gar  verwegen 
nud  greift  dir  zu  dem  piisen  ein,  se  sprich:  hört  uiT,  tflt  hin  Hätsl.  2,  85,  172. 
daher  ist  hier  vielleicht  die  Hlcke  vor  nu  anmmehmen.  —  nach  tuet  wäre  etwa 
iuwer  arme  tu  ergänzen,  vgl  Tristan  291,  17  tuet  inwer  arme  hin  dan. 

583,  1  vgL  Nib.  1756,  1  der  tac  bete  nu  ende  und  nihet  in  diu  naht,  tu  der 
lesart  von  H  vgL  Part.  196,  2  diu  naht  het  eade  und  kom  der  tac. 

590,  2  einem  eines  dinges  bestAn  tote  auch  615,  1  steht,  ist  in  den  mhd.  woT" 
terbüchem  nicht  nachgewiesen,  von  Grimm  1,  1668  itr.  7  nwr  aus  Forer. 

593,'2  vgl.  Amelung  %u  Wol^fd  A  70,  4.  das  bi  den  ziten  darf  nicht  eo  ver- 
standen werden  als  ob  ein  recht  gemeint  wäre,  das  zur  seit  des  dichtere  nicht  mehr 
galt,  wir  haben  hier  einen  allgemein  giUHgen  reehtsgrundsats  über  dem  sw  mt- 
gleichen  ist  K Witte,  die  bindende  kraß  des  wiUens  im  altdettts^en  Obligationen' 
rechty  aettsehr.  für  deuUche  rechtsgeschiohte  6  (1867)  s.  448  /.  der  unter  andern 
quellen  auch  s.  458  das  kaiserrecht  (Endemann  2,  39)  dtiert:  welch  msm  eim 
manne  icbt  gelobet,  daz  sol  er  im  staste  halten,  wan  er  ist  ez  im  schuldig,  t^  < 
Graf  und  Diether  rechtsepriehw.  VI  §  1  tnuf  Jf^o\fd.  D  VU  197,  2.  IX  172, 7. 
der  dichter  hier  ausdrüekUeh  hervorhebt  dass  es  damals  so  g^udten  wurde,  eo  wUl 
er  sein  lob  aussprechen,  wie  der  dichter  des  Alphart  205,  1  toeitii  er  sagt  dose  da- 
mals jeder  derjoarte  bis  auf  den  abend  pflegte  oder  wie  fFimt,  wenn  er  Wig. 
59,  2/.  sagt,  bi  den  ziten  habe  man  den  meineidigen  veraehtt/t. 

600.  das  messerwerfen  ist  in  beiden  hss.  so  verwirrt  und  unvollständig  über- 
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liiert  dasi  nur  eine  leidMeh  genügende  fasnmg  mit  hiffe  von  D  und  Kaspars  dar- 
steUung  versucht  werden  kann.  vgL  band  3,  XLIX.  m  D  und  bei  Kaspar  springt 
fFo{fdiehrich  bei  dem  ersten  vntrf  des  Heiden,  und  das  ist  das  riehiigei  in  allen 
drei  darsteUungen  unrß  auch  Wolfdietrieh  xuerst  nach  dem  fuss  und  heßet  ihn 
an  den  stuhl  fest,  der  »weite  wurf  muss  nach  dem  haupte  sein,  der  dritte  ins  her» : 
so  werfen  in  D  BeHan  und  Wo{fdietrich,  und  auch  bei  Kaspar,  wo  Jedoch  der  dritte 
warf  BeHans  ungenau  dargestellt  ist  und  Wolfdietrich  überhaupt  nur  zweimal 
wirft,  in  KH  tnr/l  BeUan  zuerst  nach  dem  haupt  des  gegners,  dann  nach  dem 
herzen  603,  2  H.  darauf  folgt  in  H  Wo\fdietrichs  Sprung  und  BtUsms  frage  nach 
Berchtung.  den  dritten  wurf  zieÜ  Belian  nach  dem  gürtel;  dass  Wolfdietrich  jetzt 
durch  das  heiltuni  des  Pancratius  geschützt  wird,  scheint  nach  613,  2  ausgefallen 
zu  sein.  K  erzählt  den  dritten  wurf  unbestimmt  und  laset  darauf  erst  Wolfdiet- 
richs Sprung  und  die  frage  nach  Berchtung  folgen :  diese  verse  habe  ich  hinter  den 
zweiten  wurf  gesetzt  603,  3—605,  4  und  demgemäss  603,  2  faezen  geschrieben,  die 
drei  würfe  Wolfdietrichs  sind  in  KH  richtig  dargestellt,  nur  fehlt  in  H  der  dräte 
wurf,  der  zweite  ins  herz  ist  schon  tÖtUch,  s.  zu  616.  in  D  und  bei  Kaspar  gibt 
sich  Wolfdietrich  erst  nach  seinem  »weiten  würfe  zu  erkennen,  in  KH  wol  unrich- 
tig nach  dem  ersten,  die  tochter  holt  die  gStter  in  D  nach  dem  »weiten  wutfWdf" 
dietrichs,  und  an  derselben  stelle  macht  BMm  bei  Kaspar  und  in  K  der  tochter  vor- 
würfe wegen  des  schlitfirinhens :  dies  ist  in  H  auch  zu  früh  gesetzt,  nach  dem 
dritten  würfe  BeUans,  s,su  612,  2.  —  im  Lanzelet  ist  das  messerwerfen  so  dürf- 
tig und  regellos  gescfdldert  dass  sich  daraus  nichts  für  unsere  steÜe  und  für  die 
eigentümliche  weise  dieses  kämpf  es  gewinnen  lässt.  Galagandreiz  bringt  nur  zwei 
messer  und  lässt  dem  Lanzelei  die  wähl  der  darauf  sagt  sit  mir  der  sweier  wale 
stAt  {so  ist  wol  mit  P  zu  lesen,  oder  stt  mir  daz  ze  wal  sXkt,  Hahn  hat  nach  W  stt 
mir  daz  ze  wer  sUt),  sd  danket  mieh  daz  billich  daz  ir  werfeot  %  dann  ich,  leider 
spili^eaelle.  nachdem  Galagandreiz  den  Lanzelet  am  arm  gestreift  hat,  springt  die- 
ser ohne  weiteres  vom  stuhle,  läuft  hin  zum  gegner  und  ersticht  ihn. 

609,  3  vgl  636, 2. 638, 2. 732, 3.  got  der  an  dem  kriaze  leit den  tdtOywid^/ 3646.. 
612,  2 — 614,  4  sind  in  H  durch  folgende  verse  ersetzt 

'da  maost  mir  din  leben      df  dem  staole  14n. 

mir  enwelle  hinte  min  got      Machmet  abe  gestAn'. 
5  Er  sprach  aber  üz  leide,      der  heideniache  man 

'lieber  got  Machmet,      da  solt  mir  bi  gestAn'. 

er  nam  daz  dritte  mezzer      in  sine  bant, 

er  warf  in  durch  s?n  hemde      dazz  an  dem  libe  erwant 
9  Orier  würfe  was  Wolfdietrieh      Af  dem  staole  bestAn, 

daz  nie  wnnt  was  worden      der  tagenthafte  man. 

er  haop  of  sin  hende      an  der  selben  frist: 

HiArre,  si  dir  gedanket,      genAden  rieher  KristI' 
13  DA  staont  des  beiden  tohter      an  ein  vensterlin: 

si  sprach  mit  grAzem  leide      'lieber  vatcfr  min, 

anser  got  Machmet      wil  ans  hiate  in  noeten  lAn. 

owA,  lieber  yater.      wie  sol  ez  ans  ergAn?' 
17  DA  sprach  der  alte  beiden      zao  der  tohter  sin 

'da  bringest  mich  noch  hiate     umb  daz  leben  min. 
5  Az  fehlt     6  bestan      10  was  worden]  ward       12  er  sprach  herr      17  alte  /aAtt 
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botest  da  mksk  in  lüzeo      daz  twalm  xe  triaken  geben^ 
sd  het  ich  ich  im  hiate  an  gesigt      and  br&ht  nmb  sin  leben.' 
21  D6  sprach  Wolfdietrich      'ich  stände  in  frenden  hie. 
min  got  lesus      mich  noch  nie  verlie, 
and  sin  maoter  BfarjA      half  mir  üzer  n6t: 
din  ifot  ist  ein  tiavel      and  vellet  mit  dir  in  daz  kdt 
25  'Bista  Wolfdietrich?      daz  solta  mich  wizzen  lin: 
bärge  laat  and  liate      mach  ich  dir  andertin, 
and  gibe  dir  min  tohter,      die  solta  toafen  l&n, 
daz  da  mich  hie  Uzest  leben,      da  tagenthafter  man'. 
29  'Waz  sagest  da  hie  von  wolven,      die  loafent  d4  ze  holz? 
ich  bin  von  alten  Troyen      ein  ritter  als6  stolz'. 
22  noch  fehlt      23  aas     25.  26  «  604,  3.  4      28  das  mich     29  er  sprach  was 
da  lauffen 

vers  3.  4  smd  teUweis  wiederholt  a$is  608,  2—4,  und  ver»  13^20  haben  ähnliehen 
inhaU  ioie  624.  625.  —  18.  20  einen  amb  sin  leben  bringen    finde   ich  im  den 
Wörterbüchern   nicht  Jür  das  mhd,  belegt,   —  mit  vers  29.  30  die  mit  279,  1.  2 
und  Hildebrandslied  14,  1.  2  übereinstimmen  ist  sui  vergleichen  D  VI  153,  2. 
618 — 25.  für  diese  acht  Strophen  hat  H  nur  eine 

'Wil  da  wizzen  wer  ich  si?      ich  sage  dirz  sicherlich: 
ich  bin  von  wilden  Kriechen      Wolfdietrich, 
dn  giltest  mir  manegen  kristen      den  dn  verderbet  hAst, 
die  wil  du  mir  sd  ebene      üf  dem  staole  stast'. 
3a  dw  mast  mir  geltten  mengen  cristen  man.    seile  2  entspricht  619,  2  und  z.  3.  4, 
deren  inhalt  schon  605,  4-^6  H  an  unpassender  stelle  vorkam^  der  seHe  621,  2 
des  textes. 

619,  1  die  besserung  mit  einem  schalle  für  mit  gewallt  R  ergibt  sich  aus  355, 
3.  359,  2.  363,  2  und  aus  D  W  168,  3  um»  ebenso  steht  wie  in  den  drei  ange- 
führten stellen  von  B  der  gemeine  text  liest:  mit  selbem  schalle. 

632,  3  /.  die  heidentat^e  fehlt  in  der  hs.  R  die  hier  aber  offenbar  läeken- 
hafl  ist  und  bei  Kaspar  282.  sie  ist  aber  in  D  \l  erioähnt  und  gehört  durchaus 
zur  ort  der  spielmannspoesie,  s.  Orendel  2140.  2831—46.  3141—52  und  band  3, 
XXVII.  LXXl. 

639,  S  einsee  wird  auch  gesäubert  in  dem  firagment  von  Siegfried  und  dem 
schwarzen  mann  US  nr,  123*  .  vgl  Konrads  Trojanerkrieg  li^hf. 
655,  2  als  das  feür  am  vesten  pran  Folz  in  Haupts  ss,  8,  537,  21. 
659,  2  die  lesart  der  beiden  hss.  scheint  nicht  richtig,  weil  in  der  fofgenden 
seHe  Christus  angeredet  wird,  doch  finden  sich  zuweilen  auffallende  vermemgun- 
gen  der  drei  personen,  s.  b,  Dietr,  jUtcht  8726  /.  dar  zno  si  mir  din  helfe  fmm, 
herre  vater,  heiliger  geist:  want  du  min  reht  wol  weist,  nd  rooche  hiate  bedenken 
mich  durch  dinen  tot  (des  bite  ich  dich)  den  du  durch  uns  hast  genomen.  erst  8735 
wird  der  vil  heilige  Crist  ^^enimit^.  —  das,  10027  heisst  es  4ne  got  aleine,  lesos  der 
vil  reine  der  aller  dinge  schepfer  ist. 

666,  2  diu  res  wAren  erlegen  Eilhart  Tristan  7476.  von  hunger  and  von  nsiede 
das  ros  im  dA  erlac  H^o{fd.  A  460,  2.  daz  ros  wirt  nimmer  müde  noch  erliget 
nimmer  fundgr,  1,  327, 17.  biz  daz  diu  ors  erlAgen  beide  von  der  nüede  Reinfrid 
von  Braunschweig  8968. 
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682,  2  vg;i  462,  3  R,  ir  müezt  hint  einen  leidegen  tae  von  mSnen  henden  ge- 
winnen Rauch  99,  rer.  j4u9tr,  \,  357.  sd  leiden  Uc  er  nie  gewan  Ecke  133,  2. 

686,  2  beine/tfr  gebeine  hat  die  h9,  R  auch  694,  2.  793,  3.  vgl  Haupt  amm 
Eree  1969. 

702,1.2  d6  sach*  meister  Hildebrant  nlch  des  s wertes  aeke:  seharten  noeh 
flecke  er  dA  ninder  ane  vant  Rtage  940/. 

707,  4  daz  si  unser  herre  alsA  von  d^m  warme  erledeget  bat  f^ig,  143,  38. 

709,  3  des  eUenthaften  degen  #.  Haupt  sunt  übekn  weiht  87.  vgl,  die  anm,  mt 
D  V  72,  2. 

711,  3 — 722,  2  {nach  die9er  geile  ist  die  klammer  aufgefallen)  eind  für  unecht 
zu  hatten,  von  dem  inhaU  die9er  9trophen  ist  in  den  iibrigen  darMkmgen  mchte 
bekannt^  und  das  einzelne  ist  befremdlich,  zunächst  die  seltsame  busse  des  hetden 
in  dem  steine  und  sein  gelobnis  11%  2  f,;  als  er  das  schwert  wieder  genom- 
men hat,  ufird  das  abenteuer  mit  dem  lö'wen  und  dem  serpant  angefangen  (714. 
715  könnten  vor  722,  3  stehen),  aber  ungehörig  unterbrochen  (vgl,  715,  3  mit 
716,  3)  durch  das  abenteuer  mü  dem  xwerge  das  ein  abkürzender  Vorläufer  von 
y  ist:  sogar  einzelne  ausdrücke  berühren  sich,  vgl  721,  1  init  824,  4  und  721, 
4  mit  836,  4.  —  wie  der  tnhaU  dieser  Strophen  wesentlich  mit  dem  fünften  Hede 
übereinstimmt,  so  ist  es  auch  wol  derselbe  grund  der  beide  interpolationen  ver- 
anlasste:  es  schien  nicht  genug  dass  H^clfdietHeh  vor  der  ankunß  in  Garten  722, 
3  /.  und  841,  3  f,  ein  abenteuer  besteht,  es  soOte  vorher  nw^  ein  zwergmärchen 
angebracht  werden,  das  zweite'  ist  an  die  entßihrung  der  Liebgari  angeknüpft 
und  au^ührHch  dargestellt,-  das  erste  716,  3—722,  2  unmotiviert  und  dürftige 

722—729.  dasselbe  (dfenteuer  mit  einem  feuerspeienden  serpant  erzählt  Diet- 
richs flucht  1544—1683  v&n  Dietwart  die  brünne  des  beiden  enttündet  sieh 
1626  wie  IT.  728,  4  und  er  muss  sich  1630  1010  fF.  725,  2  in  das  waseer  seMkek 
um  sieh  abzukühien.  —  auch  im  fTolfd.  D  VIII  227  f  ist  dies  abenteuer  MaGUe 
mä  der  genaueren  angäbe,  das  tier  sei  eine  viper  gewesen, 

728,  3.  im  mhd,  wb,  3,  318«  tm</  «it  HfTB  4,  594  ist  nach  Hagens  druck 
iuk  angenommen,  doch  R  hat  sinek  und  H  sinckt.  das  wort  gehört  zu  singen,  sengen. 

728,  4  dA  was  daz  edel  gesmfde  allez  rehte  erglnot  an  sinem  libei7a&.937,5.6. 

735.  736.  solches  schelten  gegen  die  heiligen  kommt  noch  heut  vor,  verMeti 
wird  es  in  dem  ältesten  recht  von  fFien  vom  j,  1221  (Gaupp,  deutsche  stadtrechte 
des  ndttelalters  2,  246)  §  38  qni  dominnm  denm  et  sanctos  snos  vituperaverit,  absci'^ 
datnr  ei  Hngna  et  non  liceat  sibi  redimere  eam  nlio  pretio.  auch  Bertholds  predigt 
attd,  M.  2, 120  erwähnt  es, 

744,  3  ir  sAht  wol  ninen  palas,  der  nindert  sA  gehoebet  was,  ine  viel  6  n&Aer 
in  den  graben,  A  Cldmidd  solde  baben  mit  gewalt  min  magetnom  Parz.  195,  21  f, 

749,  2  sich  ziehen  >e  einem  dinge  wird  im  mhd.  wb,  3,  925*  aus  recktsbäeherA 
belegt,  eingehend  hat  die  bedeutung  des  ausdrucks  Schröder  in  Haupte  zs.  Id,  145 
/.  erörtert,  der  aber  nicht  richtig  sagt  <ei  bleibt  doch  immer  der  charMeritcke 
punkt  dass  der  ausdruek  ausschliesslich  vom  klagenden  nichtbesitzer  ge- 
braucht wird*,  dass  es  auch  heisst  *in  besitz  nehmen',  gleichviel  ob  mit  recht  oder 
ohne  recht,  ergibt  unsere  stelle,  ausserdem  Iwein  7310  (um  mhd,  wb.  3, 926o  unriMi% 
^allgemeiner:  ich  wende  mich  su  etwas'  gefasst,  richtig  erklärt  von  JGrimm  RA 
479),  eAeii#o  Rauch  ss,  rer,  Austr.  1,  244  'der  graue  Ektprebt  von  Puten  .  . .  wart 
ers^gen,  do  zoch  sich  der  margraff  Otacber^zn  allem  dem  daz  der  graue  Sktprekt 
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ket  und  Di^r,  flucht  d6  achiat  er  si  von  dem  leben  luid  z6eh  fich  zno  ir  knde.  auch 
van  fahrender  habe  wird  90  getagt  von  Berne  der  starke  zöch  sich  alzekant  zno  den 
marke  Rab.  633. 

761,  1  vgl  769,  1  wo  H  ebenso  wie  hier  hat  thet  zoren.  die  lesart  von  K 
ist  beibehalien  worden^  obwol  diese  eonsirucOon  von  znmen  noch  nicht  nachge- 
wiesen ist,  vergleichen  lässt  sieh  das  unpersönliche  rnocken  (Haupt  su  Bngel- 
hard  2131)  das  neben  dem  persSnlichen  vorkommt  wie  ahten  und  wegen  beide  con- 
structionen  haben:  gramm.  4,  238.  auch  dass  neben  dem  gewöhntiehen  mir  ist 
zorn  etil  paarmal  sich  findet  ich  bin  zorn  (Eneit  293,  3  Varianten^  Liedersaal  1, 
301  im  mhd,  10fr.  3,  906*),  ist  mu  beachten:  gerade  bei  den  Zeitwörtern  die  gei- 
stige affeote  ausdrücken  schwankt  die  form  »wischen  der  persönlichen  und  torper- 
sönUchen  sehr  q/t 

761,  2  einem  zuo  gestAn  784, 1.  im  mhd*  wb,  und  beiLexer  1,  92S' ist  diese 
canstrucHon  nicht  angegeben, 

777.  ebenso  schenkt  Rüther  einem  spidmamw  seinen  mantei  v.  1876. 

796,  3  vgl  802,  3.  805,  3.  sie  gab  im  zii  der  zelte  ein  wurczen  in  den  mnnt,  da 
von  wart  Otnite  frisch  nnd  wol  gesnnt  sie  kam  da  mit  im  gangen  in  einen  holen 
berg  %  295,  20 — 25.  ein  wnrz  leit  er  in  den  mnnt,  dl  von  blite  er  sich,  als  er  wsere 
nngesnnt  Jfor.  3321  vgl  3471.  do  kam  der  zwerge  Engel  nnd  sprach  da  zä  der 
stund  'ich  gib  ein  wnrtz  der  maget,  das  si  bald  werd  gesund  häm.  Sei/r.  151,  3.  4* 

804,  3  beliben  ist  nach  419,  2  geschrieben^  wo  He  auch  sin  einsetMen, 

811.  dA  stnont  von  golde  ein  giezvaz  daz  von  im  selben  wazzer  g6z  Parlauh 
pier  984. 

812.  die  beiden  überlangen  teilen  die  auf  diese  strophef  in  KH  folgen  waren 
tu  streichen:  die  königin  kann  nicht  sofort  dem  ß'emden  (erst  822, 1  erkennt  sie 
Wo^dietrieh)  aUes  ersählen.  auch  nach  438  ist  durch  eine  interpolatüm  die  ant- 
wort  von  der  ß'age  getrennt. 

823  —  840.  ganz  ähnlich  ist  im  hürnen  Seifrid  125  —  155  die  einkekr  des 
Siegfried  und  der  Kriemhüd  in  den  berg  Eugeis^  der  mit  den  andern  swergen 
durch  Siegfried  von  Kuperans  herschaft  befreit  ist  und  nun  dem  helden  dienen  wUL 

828,  1  bf  banden  sie  sich  Yiengen,  ie  zwd  und  zwd  neben  einander  giengen 
Räbenschlaeht  140,  5.  6. 

832,  2  über  das  erkant  in  H  vgl,  die  lesarten  wu  Nu».  1420,  4.  in  der  Rä- 
benschlaeht und  in  Dietrichs  flucht  findet  sieh  öfter  bekant  oder  erkant  in  Ver- 
bindungen die  Jiniher  gewant  oder  bewant  hatten:  daz  ist  ze  freuden  mir  bekant 
Rab,  1105.  flucht  4788.  5221  und  1212  A  wo  die  andern  hss,  erkant  haben,  dar- 
naoh  ist  hier  vieUeieht  erkant  stehgn  %u  lassen, 

839,  4  den  andern  wünsch  den  wolte  ich  als6  legen  an  meisterlieder  der  Rohm, 
hs,  64,  14.  ich  bet  den  wünsch  s6  an  geleit  daz  aian  mir  heiles  gnnde  63,  4. 

850—853.  der  kämpf  fTolfdietrichs  gegen  seine  mannen,  deren  unireue 
durch  nichts  erklart  ist,  vmrde  wol  nur  eingeschoben  um  die  büehse  mä  den  fünf- 
zig gewaJfneUn  zur  anwendung  zu  bringen,  eine  renwdseen»  an  den  malwdien 
kämpf  761 --763  im  walde  und  781—784  in  der  bürg  mochte  mit  dazu  beitragen 
dass  dies  mativ  hier  wiederholt  wurde, 

851,  1  Dälmende  ist  der  TagHamento,  s,  zu  Ulrichs  frauendienst  183,  28. 

851,  3  d6  der  künie  Gnnther  sd  vil  der  bürge  sach  nnd  pnch  der  witen  marke 
Nüf.  372,  2. 
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866,  3  die  kiele  in  ztthrUUu  Kudr,  86, 1.  das  qbb  der  kiel  eit  bmt  AlUwert 
226,  26. 

878,  2  zirkvre,  tras  mmh  im  BiUrotf  1536  OM^  darf  man  tmöedoMiek  fUr 
xirklcre  sehrmhen:  noch  M.  Behmm  $agi  im  buch  van  den  Wianam  184, 30  wen  wir 
der  drk  und  anch  schiltwaht  |^ar  emasiglielien  pflafen.  ßir  das  veHmm  gibt 
SekmMr  4, 284  ärkea  und  ärkeln. 

884,  3  wer  helftt  nn  dea  mAf^n  den  wir  gdtis  aehnldie  wArea  Rüther  370/. 

905,  2  da  bist  miaer  Maden  dach  Mai  22,  22.  bei  Rmrad  von  mireJburg  sind 
toUhe  autdriieke  wie  heiles,  scldea  dach  oder  obedach  eehr  häußg,  s.  Hantpt  »u 
Engelhard  454.  Imbw  2, 130.  aller  sslden  obetach  Rea^frid  10931.  er  was  ir  Ma- 
den fiberUch  11012.  si  eint  aller  Aren  überdach  Firg,  842, 11. 

915,  1  s6  swindez  pfat  wart  nie  getreten  von  zwein  dietdegenen  Dietrieh  und 
Wen,  378.  ein  swindez  pfat  si  mit  den  fUezea  trlten  Rah.  766.  vgl,  m  BiL  11342. 

915,  3  die  beide  ellenfl  riebe  die  gAben  blnotigen  gelt  Af  der  breiten  beide  Rat. 
645.  dA  was  yil  jemerlfch  der  gelt  753.  dA  hebet  sich  der  widergelt  aut  griane 
and  mit  zorne  Dietr.  ßueht  6086. 

920,  2  Raupt  mtm  Eree  IQ  führt  Greg,  1553  an  ieh  bin  ze  hamasche  woL  e^e 
andere  etdlen  hat  Rech  gu  der  stelle  in  seiner  »weiten  ausgäbe^  denen  »wutfügen 
sind  er  was  ze  harnasche  wol  Krone  21423.  die  wAren  ze  harnasehe  gär  AF%.98, 9. 

922, 1  daz  si  dia  her  zesamne  bresten  sAhen  Rab.  592,  6.  zesamae  brAstea  die 
schar  Dietr,  fl,  9451.  seht  ir  dert  her  bresten  den  berren  Dietrichen  9752.  die  vtnde 
brAstens  binden  an  8798.  sA  snln  die  nAtvesten  binden  Af  die  vinde  bresten  6316. 
si  brAsten  mit  ir  mehtie  wer  an  einem  orte  in  daz  her  6454.  in  einander  brAehen 
4}e  schar  9353.  mit  den  roten  si  durch  (in  H)  einander  brAdien  Rab,  656.  dA  dia 
her  —  durch  einander  brAehen  608.  daz  ietweder  parte  sich  zao  einander  brAehen 
Hrg.  1036,  5.  Af  den  von  Berne  er  dA  brach  99,  4. 

922,  3  bis  923,  4  sind  einzuklammern}  im  text  sind  durch  ein  versehen  beim 
druck  die  klammern  falsch  gesetzt,  der  susatz  wurde  gemacht^  damü  das  wunder' 
bare  hom  des  swerges  eine  Verwendung  fände,  s.  einleitung  s,  LXIV. 

926,  4  sieben  apostel  in  ConstanOnopel  werden  auch  D  IX  90,  4  und  Ruther 
4400  erwähnt,  wie  man  gerade  zu  dieser  zahl  kam,  weiss  ich  nicht,  Dueange,  Con- 
stantinopolis  christiana  (1680)  Hb,  4  cap.  5  nennt  zehn  apostel  denen  kirchen  in  der 
Stadt  geweiht  waren:  drei,  Bartholomäus  Jacobus  und  Marcus,  hatten  nur  je  eine, 
die  andern  mehr:  j4ndreas  Johannes  Lucas  Paulus  Petrus  Phäippus  Thomas, 

927,  3  der  taoff  m  H  wird  Heber  als  genetiv  su  fassen  sein  und  zu  schreiben  des 
toafes.  wellent  ir  mir  des  toafes  abe  gAn  Or,  2777. 

930,  4  ez  mfiesten  ellia  riebe  im  gedient  hAn  vil  gewalticltche  Rab*  408»  wmren 
dir  ellia  lant  gewalticlichen  andertAn  291.  daz  cz  im  diente  gewalticltch  Dietr»  fl. 
2442.  vgl,band3,XXXUL 

931,  4  sich  selben  teilet  er  enzwei  geltche  und  ebene  als  ein  ei  Trist*  144, 13. 
nA  si  geteilet  wurden  gar  vil  ebene  nnd  vil  geliche  Engelhard  2699.  der  fiirste 
teilte  si  aldA  vil  ebene  and  oach  geUche  Firg*  991,  7.  si  teilten  ebene  and  gelich 
1036,  4. 
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IV 


ZUM  ORTNIT    C 

177,  4  dat  erste  blatt  von  dem  die  untere  Aäyte  erhaUm  iH  untfässi  die  etre- 
phm  177, 4  Ut  196, 2«  .  eefeUm  oben  je  28  reihen,  nach  179,  3  fehien  S9  haib- 
teilen,  ät$o  ekmden  hier  0^f  einer  reihe,  wie  es  in  der  hs.  Hfler  vorkommt^  swri 


195,  4  die  redeneari  übt  sterbeo,  die  grmnm,  4,  593  angemeM  ieiy  wird  im 
mhd,  wb,  2, 2,  624*  nur  aue  jüngeren  gediehten  naehgewieten  undiekbeeweifle  datt 
sie  sieh  in  der  ersten  hSlfte  de»  13  Jahrhunderts  wird  ßnden  lassen,  die  dUesU 
stelle  d^Jar  scheint Faterunser  4888  {imnM.  wb.  3,  63<«  cUiert)  tu  sein,  in  Dietrichs 
ßuehi  ist  t6ft  storboB  sehr  häußg:  990.  2063.  3394.  3453.  4015.  5078.  9716  iund 
9116  vdHagen,  bei  Martin  9142  ohne  Variante),  in  der  RahenecUaeht  steht  es  908, 
im  Reii^frid  5161. 15154,  vgl  Ane  tddes  sterben  20219.  Christian  von  Luppin^  für 
4euen  teäMSF  #.  269  anm.  tu  benurhm  ist,  sagt  MSR  2^  20b  stürbe  er  toter  danne 
S6t,  in  getroBst  in  niemer. 

196,  2*  dae  »weite  blatt  das  mit  dem  vierten  zusammenhängt  gebt  von  hier 
Mf  217,  3*  .  die  äussere  hä\fte  des  blattes  die  weggeschnitten  ist  muss  aitf  ihren 
88  reihen  91  halbteüen  enthalten  haben,  die  verlorenen  11  Strophen  und  3  halbsteilBn 
müssen  eine  haUfe  strophe  mehr  enthalten  haben  als  der  idte  text  des  Ortnü:  dem 
gemeinen  tea^  fehlt  umgehehrt  nach  207,  4  die  erste  häl/te  der  196»  strophe, 

215,  1 — 3  die  sechs  versenden  sind  nicht  erhalten,  da  das  blatt  hier  beschädigt 
ist»   die  zeäen  sind  aus  ac  ergänzt. 

217,  4—239/3  drittes  blatt,  nach  dem  dreiblätter  mit  ungtfähr  66  etrophen 
/Mm. 

221,  4  gar  ebenso  238,  4.  321,  4.  fToffd.  Cl\  20,  2.  s.  Haupt  sum  Rree  5500. 

224,  2  wie  daz  hat  auch  a;  C  allem  hat  swie  daz  330,  3.  4.  die  ältere  mhd. 
Sprache  kennt  nur  wie  und  swie  ohne  daz  welches  in  jüngeren  hss.  bisweilen  zuge- 
setzt wird ;  so  hat  im  a.  H.  30  die  hs.  B  wie  daz.  ebenso  setzt  ß^olfd.  D  563,  4  wie 
daz  er  weite  vehten  für  B  343,  4  wie  er  solte  striten.  durch  das  metrum  gesichert 
ist  swie  daz  diu  tU  reine  gnote  bei  dem  schenken  von  LandeggeHSü  1  354*.  Firg. 
297, 7  und  wie  daz  in  her  Hildebrant  dnrcb  walt  in  wazzer  bribte  toid  Goldemar 
2>  4  wie  daz  der  Berner  vil  guot  nie  gwan  gdn  vronwen  b6hea  mnet  im  Woifd. 
D  steht  wie  daz  V  110,  '^wo  ac  das  fehlen  lassen,  VUI 253,  3.  IX  57,  3.  ebeneo  im 
Bemfrid  yon  Braunschweig  4044  und  sonst;  buch  der  rügen  1568;  Heinselins 
minnelehre  9. 

226,  2  si  hnop  sich  nf  nnd  sleieh  im  zno  mit  listen  iTolm.  meisterUeder  198,  25. 
anff  haeb  sich  knnig  Walgund  ff^offd.  B  47,  3  hs.  B,  auch  im  Christophorue  Flo- 
rianer  hs.  370  steht  sich  nf  beben. 

229, 3.  4  sind  von  dem  Schreiber,  dessen  naehlässigheit  auch  sonst  ^ft  wahrtU" 
nehmen  ist,  ausgelassen  worden. 

309,  2—4  vane  als  femininum  auch  311,3.  335,  4.  336,  3  und  ebenso  stomvaa 
^19,  A  in  der  hs,  $  da  jedoch  312,  2  das  mascuHnum  überUtfert  ist,  so  ist  es  erneh  in 
den  übrigen  stellen  hergestellt  worden:  das  femininum  ist  für  eine  aecommodmUan 
an  die  mundart  des  Schreibers  zu  halten. 
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Sd2,  2  heliies  vesater  auch  im  alten  Uxt  det  Otinü;  wngt  kommt  diese  benen- 
nuHgr  mar  m  jüngere  gedMten  vor:  Roiengarten  i^  2119  »  C  1974.  Germ.  4,  31« 
782.  Mmye^story.  Tu.  1341.  wan  ich  —  das  8p«r  dft  dAcJi  dem  willen  min  ob  den 
vMfltern  verre  %%ki^  freuend,  219,  29/.  ir  (der  xegel)  lenge  obx  af  din  veoster 
twane,  dia  wol  mit  valdeii  wm  behuot  452,  2  /,  »i  (die  e»te)  ^ot.mir  zuo  den  ven- 
•tera  ifl  jUag.  Sigewt  75,  attd.  etudien  #.  73. 
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Der  frolög  etehi  in  D  umnüUXbar  vor  der  jugendgeeehichU  ffugdietricht. 

t,  i  die  Vermutungen  JGrimms  und  Laehman$u  über  Tagemunt  sind 
eehwerlißh  zutreffend:  was  MüUenhoff  ai\ßikrt,  dass  für  Admmd  in  mitteUdter 
aueh  Sigmunden  geschrieben  wirdy  leitet  wol  auf  das  richtige,  aueh  vdHagen  im 
Heldenbuch  1855  1,  XGIX  dachte  an  AdmonU  die  unnie  üf  in  Beier  lant  2,  1  pas- 
sen dornt  vorireffHeh,  viaUeieht  nttl  absieht  verdrehte  der  Verfasser  des  prohgs  den 
wirklichen  namen  Agmunt,  oder  es  liegt  ein  Schreibfehler  der  ursprünglichen  hs, 
vor  aus  der  die  uns  erhaltenen  iAsiammenj  wie  im  eod,  Strahoeiensis  {fentes  rerum 
Ausir.  I  5  #.  47)  die  Pitersehe  abschrift  abbas  Pogmaotensif  hat.  —  weitere  bSlege 
für  die  Schreibung  Agmont  sind  vea  Agmäade  :  siiade  ffelbling  5,  54.  Agmont  Chr. 
Kuchemeister  neue  casus  mon,  S,Gaüi  (1862)  /.  46.  abbas  Agmundensis  cod.  Strahov. 
aao.  s.  16.  27.  47.  abbas  Agmaateuis  queüen  und  forschungen  %ur  vaterland.  ge- 
eehichte  Utteratur  und  kunH  Wien  1849  #.  187a  .  Agmooteniis  166^  .  abbas  eeeie- 
siae  Agmonteasis  Pe%  scriptt,  rer.  Austr.  2,  309. 

2,  2.  3  die  siebenaehn  Jahre  werden  nur  eine  ßctien  des  diehters  sein,  unter 
den  bisehöfen  von  JBiehstädt  finden  wir  im  \S  Jahrhundert  drei^  die  17  oder  1%  Jähre 
regieren :  Hartwig  1195—1223,  Hildebrand  1261—1279  und  Reinbot  1279'-1297; 
wenn  der  ganze  prokg  strenge  Wahrheit  enthielte^  so  könnte  nur  an  den  ersten  6tV 
eehof  gedacht  werden,  vgl  HS  229. 

5,  3  lertenx  wurde  in  ae  und  b  (die  lerCeat  sy  es, «.  HS.  228)  miever standen  f 
s,  idtdeuUehe  Studien  s*  59. 

II 

Was  von  den  ^2  strophen  dieses  stUehes  erhäUen  ist,  steht  auf  der  oberen 
kSffta  eines  pergamentbhttes:  die  untere  häyte  mit  viermal  17  reihen  ist  weg- 
geschnitten, das  blatt  hängt  zusamtnen  mä  dem  folgenden,  das  fast  vollständig 
erhaäen  Ui  30,  3--50,  2  überH^ert.  wieviel  doppelblätter  (Jedes  enthielt  unge- 
fähr 44  Strophen J  dazwischen  fehlen^  wissen  wir  nieht :  wenn  die  beiden  erhaUe- 
nen  blätter  die  äusseren  einer  läge  von  zwö{f  blättern  waren,  so  wUrden  etwa  222 
Strophen  fehlen,  wakrecheüdieh  fshien  eher  weniger.  HI  10—30,  2  werden  in  C 
wesentHeh  so  gelautet  haben  wie  in  Df  ob  aueh  1—9,  ist  zweffelhqfl. 

21* 
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3,  4  ich  slahe  !■  e^deliclieB  t6t,  swas  nir  dar  «mbe  4fe  stIl  fl£ry.380,  11. 
als  ir  i^rdz  beswKrde  df  ftüende  voa  der  bete  efa  EngM,  2161.  dl  tob  ir  misse- 
lioge  mShte  an  ^ren  üf  geatio  3752.  aas  ist  Af  gestandea  adt  und  freiae  Bak.  985. 
dA  mae  wol  sehade  von  df  gestia  IHdr.  flucht  7959.  wpaUn  beUfkk  im  mkd. 
tob,  2,  2,  576«.  tut  ^«n  «lAif.  icAenrf  m  «Eteiem  «6me  iwr  erstin  tauf  Im 
Trist,  39,  36  (hin,  17,  3  (too  ^e  uf  gesUaden  ksen)  iit  eratAa  «orsuilimimeft,  #. 
mhd.  tob,  2,  2,  582. 

8,  3  ähnliche  aussprUehe  sind  niehi  ssÜmt:  wun  genau  su  unserer  sUOe  pas- 
senden habe  ich  nur  bei  Platen  im  schätz  des  Ehampsinä  {werke  3,  218)  g^fknden: 
besser  ein  uaglüek  dean  zwei. 

19,  4  sloz  in  der  bedetdung  bürg,  pakit  ist  jung,  sehr  spate  btUge  hat  das 
mhd.  wb,  2,  2,  413.  ia  niaea  slozzen  :  begoasea  steht  Virg,  376,  8. 

ID 

Die  67  Strophen  von  D  sind  im  gemeinen  teaet  vwisehen  B  258  (261  JToftsm.) 
und  259  (328  HoUtm^)  eingeschoben. 

2,  1.  2  ich  Idrte  in  6ren  priesters  leben,  lop  den  reinen  fronwen  geben  F^irg. 
361,  4/.  Boppe  hat  den  ersten  teü  dieser  vorsehriß  au^fUhrBch  behandelt  in  dem 
Spruche  Du  werder  menseb,  des  merke  and  brt  priesters  leben  MSH  2,  380  * . 

8,  1  an  ^inem  mittwoeh  findet  auch  da^  tumier  zu  Tervis  statt  \U  175,  1. 

15,  2  sendez  herze  IV  12,  2.  sender  lip  23,  3.  nnser  sender  trdst  97,  2.  aender 
nnot  V  10,  2.  95,  1  oe.  VII  29,  2.  sendin  swsre  V  72, 1.  ähnHeh  kommt  senelieh 
senende  im  W^d,  A  vor,  s,  3,  XXXIX. 

17,  3  widergia  tit  dieser  Verbindung  für  das  gewöhnliche  wideryam  haha  ich 
sonst  nur  Bob,  918  gefunden  dd  was  daz  daz  leide  daz  im  dA  widergie.  äknUeh 
isty  von  gutem  gesagt,  Dielf*,  flueht  6805  yogt  voa  Bern,  nn  laehes  des  ans  hinte  ist 
widerg&n. 

25, 1  dt  wart  gestriten  sdre  ^  des  tddes  yart  VI  184,  4.  daz  er  viel  zer  erde 
nad  füor  des  tddes  vart  IX  135,  8.  ti^.  der  vert  des  tddes  reise  FrL  13, 12.  mit  dem 
tdde  reisen  Pass.  H  191,  2. 

26,  2  einem  obe  ligen  ist  ein  paarmal  aus  älterer  zeit  belegt  im  mhd,  wb. 
],  987* ;  häufig  ist  es  bei  Konrad  von  Würzburg  und  späteren^  s.  Leaeer  2,  129. 
er  wil  eime  ligen  obe  an  disen  widerverten  Firg.  980,  9.  waa  dA  bin  ieh  geaigende 
und  dir  vil  gar  ob  ligende  Heinzelin  2,  364.  do  gelae  im  ein  ander  ob  Teiehner,  Ue- 
dersaal  2,  19,  30.  daz  maa  den  veinden  ob  geligt  Suchenwirt  28,  245.  277.  er  ztj 
gevaagen  oder  wnnt  oder  mit  ^m  ob  gelegen  28,  255.  pis  man  den  veinden  ob  gelag 
18,  49.  er  slneg  se  umb  und  lag  in  ob  18,  145.  piz  er  mit  bm  ob  gelag  9, 176.  nein 
tail  den  veinden  ob  gelag  10,  127.  der  ie  dea  schänden  ob  gelag  15,  6.  —  abeiwo 
wird  nnder  ligen  gebraucht:  als  er  in  |nnder  ligen  sach  Ecke  129,  4.  ir  mnesent 
ander  ligen  Firg.  765,  10.  daz  sol  ieh  werea,  ob  ieh  mac,  oder  ieh  mnoz  aber 
nnder  ligen  1065, 13.  des  mnoste  Ermrieh  geligen  nnder  JM.  563.  ir  gelae  dl  bei* 
deatbalp  vil  ander  769.  von  im  gelae  dl  nnder  vil  maaie  Brmriehes  auun  Dietr^flasehi 
3464.  daz  aaser  eines  ^e  von  dem  andern  ander  gelit  3957.  ir  gelit  dest  mir  madat 
6136.  des  geUgen  die  vinde  nnder  8341.  Ermrfdk  ander  geliget  10106.  die  Fron- 
Izoys  ligen  ander  Suehenwirt  18,  310. 

31  fehU  in  e  wegen  des  ghiehen  Schlusses  einUf  dienatman  80,  4  uad  31, 4. 

37,  3  der  ritter  Az  erwelde  im  den  kragen  abe  sneit  IV  96, 4.  awelhen  er  m^U 
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•rUagen,  dem  maa  en  doreh  den  kra^n  V  129,  2.  vgl.  Firg,  807,  10.  871,  12.  bei 
Ranrad  von  fFürnburg  smd  ähüUh»  wewjkmgmi  mit  krage  häufig;  dag  wart  katls 
m  der  ipäteren  Meit  du  13  JahrMmderts  das  verdehtliehe  verloren. 

46,  4  vnderUa  taoo  üt  seUen,  daz  lant  zuo  dea  borgen  t&tea  si  im  aodertaa 
Tfib,  96,  4.  die  stete  die  e»gewan  oad  tet  sie  gote  ondertAn  Ludw,  kreuz/aM  158. 
51, 4  iiuiii  kant  ergäben  erniadet  nach  Ukr.fraaenbuch  658^  2  wie  eiaer  fro- 
wen  suezer  nmot  einen  aiinne  geraden  naa  Bi|t  herzen  woane  erzUndea  kan,  vgl. 
Wtdihsr  «.  148, 12  da  voa  sieh  dia  fröude  erzande.  aach  erfüllet  io«re  wol  mög- 
ieh  nach  Uhr.  frauenbuch  594,  22  ir  goot  gepnrde,  ir  seafter  sit  aüt  freuden  fiil- 
leat  aiiaia  lit 

fortsetsung  in  D  41,  4  die  belege  für  die  starke  fiexien  von  prisea  bei 
Lexer  2,  297  sind  alemamnsehi  die  aus  der  Firginal  und  dem  jängeren  Sigenot 
gegebenen  sind  durch  den  reim  gesichert. 

42,  2  vgl  48,  3.  den  forsten  saat  Jergea,  al  der  weit  eia  biderman  J)  220, 3 
HoUaun.  •=  B  173,  3  100  iT  tie«^  all  der  weit  ein  koner  ourn. 

44,  3  bi  dem  edelen  harren  sie  maaegen  lieben  tac  gewan  VIII  345,  6.  ein  wid 
■lit  der  sia  leben  ond  sin  lip  lebten  maaegea  liebea  tac  JHelr.  flucht  2076.  in  ir  vU 
h&hen  tagenden  —  lebt  dio  maget  edele  vil  managen  liebea  tac  Nib.  18, 2.  ieh  mohte 
gelebea  maaegea  lieben  tac  MSF  5, 38. 

54,  2  die  fähigkeü  gut  su  sprechen  wird  .oft  hervorgehoben,  so  heisst  es  in 
2M(8<ridl# /«eA^  4898  swer  gesprechea  konde^  der  enbdt  ez  wol  den  gesten;  Hetel 
sagt  zu  Wate  JCudr.  239, 4  ir  sit  zer  botesehaft  vil  redebcre.  Martin  führt  dazu 
redebcre  aus  andern  gedickten  an^  erklärt  es  eher  icrte  auch  das  mhd.  106.  2, 1, 
597»  36/.  atf  allgemein  Hüeht^^  taugHck ;  redeb«re  ist  in  diesen  stellen  *der  zu 
reden  versteht,  dieselbe  bedeutung  hat  redelich  im  anegenge  31,  75.  im  mhd.  tob. 
2,  1,  598*  vrird  ein  redlieher  hoU  falsch  a^f  den  stem  bezogen:  es  ist  aber  von  dem 
enget  die  rede  der  den  hirten  Jesu  gebart  verkiindetj  und  entgegengesetzt  wird  im 
folgenden  der  stem  der  drei  kSnige  von  dem  es  heisst  mit  einem  tu  onredlichem 
dinge  32,  7  und  eia  nnredhafter  bete  32,  15. 

60,  4  Ues  yerliereaz.  m  den  reimen  des  Wfdjdietrieh  kommt  verlierea  mit 
r  iMd  vor^  aber  die  hss.  haben  so  und  Konrad  von  Würzburg  (s,  Haupt  zu  En- 
gelh.  4719.  Weinkold  oL  gr.  %  196)  gebraucht  es  im  reimey  ebenso  der  Kanzler 
verlioret :  tioret  MSB  2,  389«.  Frauenlob  verlioret :  getioret  spräche  109, 19.  im 
Beit\frid  von  Braunschweig  steht  neben  verlierea  einmal  verliesea  :  kiesen  18900; 
üi  BeinzeHns  minnelehre  hat  die  hs.  A  immer  verlieren  84.  394  usw.  und  diese 
form  war  unbedenhMeh  in  den  text  aufzunehmen  $  auch  ze  verlierenne  tu  den  oie- 
mannischen  predigtbruchstüchen  Haupts  u.  2,  229,  26  wird  zu  den  älteren  belogen 
au  rechnen  sein,  das  präteritum  bewahrte  das  s  länger,  ebenso  kiesen  das  im  ale- 
mannischen sogar  im  plural  des  Präteritums  und  im  partidpium  s  hat,  s.  Wein" 
holdaL  gr.  $  190.  verlor  steht  in  der  h.  CedUa  zs.  16,  182, 607. 

64,  3  kostbsrHeh  auch  IV  59.  V  37.  Vm  344.  IX  120.  OHnit  D  375,  3  e.  bei 
Kenrad  von  Würzburg  und  seinen  nachahmem  sind  die  adjeeliva  otf/bsBrlich  sehr 
beliebt;  fiüher  lassen  sie  sich  kaum  sicher  nachweisen,  die  Firginal  hat  kostberlich 
189.  195.  215.  1027,  6.  7. 1029.  trdstberlieh  173.  vorhtberlich  185.  daocberlich  829. 
65, 1.  2  die  epische  formel  über  die  zu  B  384  gehandelt  ist  findet  sich  in  D 
fast  immer  in  der  weise  wie  hier;  die  vierte  halbzeile  lautet  no  hoBreat  wie  er  (sie) 
sprach  B  454,  97.  OHnit  419,  4  J.  J9  VI  120,  1.  220,  1.  VII  143,  1.  199, 1.  VIII 
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J  74, 1.  216,  1.  218,  1.  nn  mUgent  ir  bcoren  g«rne  oder  gern«  miigeBt  ir  hcerea  wie 
—  g^Mb  Vm  21, 1.  189,  1.  241, 1  und  mä  unuteOunff  der  betden  setZm  V  196, 1. 
VII  61,  3.  verrest  aae  saoh  nur  mtimal  tmt  Veränderung  der  twmten  9eüe  IV  34, 3« 

JV 

B IV  deht  »wisehen  B  301  (»90  HoUvm,)  und  302  (506  üoltvm.).  B  301  if<  m 
vierfindertf  i.  ^  omiitffAuiv  »u  der  tküe. 

17,  3  dem  klodiBchen  reeken  22,  3.  der  kindlscbe  hmui  B  259,  8  (JP  328,  3) 
«c.  den  kindiselien  man  Alphari  172,  3*  284,  1.  299,  3.  der  kiadisdie  da^en  297,3, 
305,  2.  410,  1.  /.  Haupt  m  MSF  4,  10. 

40,  1  iek  habe  Autr  tcna  VII  7,  1.  VIII  115,  3  dU  uberein$tittAiende  Usart 
der  hi9,  biz  in  (oder  in)  diu  Dabt  beiiam  nicht  geändert,  die  heruusgeber  hüben 
meistens  ez  »ugeseiit  das  in  den  hss,  fehlt:  er  reit  naz  im  {Haupt  imi)  diu  nabt 
beoam  ^ee  2476.  die  meren  beide  vil  gnot  striten  wan  in  (iaz  vdBagen  und  meine 
ausg.)  diu  nabt  beoam  Bit,  1 1393.  da  was  er  yme  'aachfol^inde  ...  als  lang«  bis 
yn  (l  imj  JGrimm  DWB  3,  1121  wUl  bis  es  im  oder  bis  im  es)  die  8W«rtze  nacbt 
benam  Baeharaeher  umstum  2,  213.  in  den  Nib,  2022,  1  Hest  A  der  berta  strit 
wertei  uns  in  din  nabt  benam;  Laehmann  setzte  inz  nach  DJ,  in  BC  sieht  iz.  w 
anderen  steilen  steht  das  et  in  den  hss.,  so  nnz  inz  benam  diu  vinster  nabt  Bit, 
11401.  ne  bete  ii  in  din  nabt  benomen  genesis  fundgr,  2,  45,  35.  nnz  ins  din 
nabt  benam  AWr»  879,  1.  den  bmodern  es  din  nabt  benam  UvL  thron,  11765  und 
bei  nemen  statt  benemen :  iedoeb  betz  in  din  nabt  ^enomen  5090.  h  das  dia  naht 
ioz  nieme  Loh,  281,  vgl  ob  imz  loingelnck  nibt  nmne  672.  dass  ein  solches  w  fehlen 
hann^weigen  verwandte  faUe,  Grimsn  grA^  334  erwähnte  schon  Alex.  2585  (1.  ausg,) 
daz  er  ime  ^erne  queme  ob  ime  nit  ne  beneme  urlouf^e  unde  Alezander  berea  traft 
Laehmann  su  den  Nib,  1765,3  bemerhi  dass  beiez  einem  erbieten  oder  enbieten  auch 
eg  fehlen  hann;  seinen  beispieUm  Jossen  sieh  zv^fUgenOt,  eap,  S19  86  wal  erbbl  im 
diu  zier.  Firg.  240,  10  daz  man  uf  al  der  erde  nie  gesten  baz  gebieten  saeb«  in  der 
von  ihm  angeführten  stelle  Nib,  1410,  2  setzen  es  Jh  su,  im  Pass,  R  433,  33 
steht  d6  er  vlMe  got  nmme  dia  eomplMe  so  lange  nnz  er  im  übersaeb. 

44,  4  den  oberen  sie  gewinnen  auch  V  26,  2.  182,  2.  VIU  128,  8.  den  aberen 
sie  nemen  Diemer  ged.  210,  5.  den  obristen  sighAn  Orendel  1658.  ' 

47,  4  bi  allen  sinen  ziten  groezer  dinc  tet  er  nie  VH  202,  4.  gnnzer  dine  ge- 
tete  er  nie  bi  allen  siaen  tagen  Firg,  383,  5.  der  86  gr6zia  dine  babe  gatin  Lmuin 
27.  da  solt  oncb  gr6zia  dine  tuon  Damd  von  Augsburg  zs.  9,  40.  s6  batest  du  s6 
gr6zia  dinc  nibt  getan  noob  erliten  26.  waz  da  gr6zer  dinge  angevangen  batest  Ter 
drizic  jAren  46. 

52,  2  widersaebe  auch  VII  179,  4,  ein  bei  Konrad  von  fFündm^  sehr  be^ 
Uebtes  wort, 

58,  2.  hier  und  nach  65,  2  ist  eine  Wehe  von  wwei  seilen  angenommen  wor- 
den, ohne  diese  annähme  wäre  die  abteilung  der  sieben  Strophen  überaus  schlecht 
und  gegen  die  gewohnheü  des  gedichtes,  und  z  hat  215,  35—38  nach  58,  2  asiw 
haSbe  strophe  die  in  D  fehlt 

das  bat  da  angetragen 
der  beideniscbe  man, 
was  aaff  in  ward  gesoblagen, 
kein  scbwert  in  nit  gewan. 
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ebenso  §Mi  in  %  217,  19—16  eine  kalke  atrophe  im  dmt  Uieke  65, 9.  4  eniepriehi 
er  wefl  flieh  widar  balde^ 
als  iekfl  fernomea  hea^ 
904  flehiet  da  aaCs  dem  walde 
dar  tagaalhafte  aian. 

72,  2  recht  als  der  aalamaader  leiad  aie  beidfefwa^an  Iheemgvrten  s  620, 19. 
im  Wo{fikeirick  *  141, 38  keieit  e$  wn  Svgüetrieh  dea  wilden  aalemander  tet  hag« 
dieterich  geleieh. 

74»  1  mit  xorne  enxiadet  wie  key  gekem^  wän  ein  geipöhnlieker  auädruck.  iAer 
da  erziirnet  m  ^  und  ad  steht,  so  bin  ich  nickt  den  geringeren  kss.  geJelgU 

75,  1  über  aiamaa  daa  i.  Haupts  zs.  16,  405. 

75,  4  ob  da  dia  grdz  erbwmde  lAst  eia  teil  g4n  mir  zerfliezen  Rw{frid  12993. 
saht  imd  kve  ir  nikt  serlUb  Mai  9,  29. 

79,  1  Werah^r  der  werde  hielt  uf  veaten  atrit  V  16d,  3. 

95,  2  Laeiler  der  veige,  der  in  tddes  aeige  dareh  aine  h^ckvart  wart  gegeben 
dz  des  trdaes  reige  Fntuenlob  spr.  40, 10.  dem  dienet,  der  durch  ineh  sin  lebea  gap 
in  t6de8  neige  142,  6.  vgl  daz  leben  ist  itf  der  neige  282,  1.  die  er  mit  t6de8  valle 
maaigerwifl  verdmcte  hia  Pass,  K  36,  56.  auek  das  verbum  neigen  wM  äknUeh 
geraucht:  daz  ir  die  aUe  neiget  mit  dem  t6de  an  einem  tage  Hester  743  woeu 
Sckröder  eine  steüe  des  Pass,  K  vergleicht  sinen  vientliehA  ain  walder  den  heili- 
gen aeigen  and  adt  tMe  neigen  alz  er  heto  vor  gediht  36, 42. 

97, 2  der  phtral  eitgeadz  reimi  tote  V  110^  4  6tnolgen6z.  «.  Haupt  »um  Eree 
2109.  Bartsek  mh  Crane  754. 

103,  3  diaer  edel  ritter  yifi  VI  64, 4.  dem  edelen  ritter  vin  VI]  182,  3.  die  ede« 
lea  herrea  fia  f^irg,  849, 9.  den  edelen  forsten  fin  1026,  5.  die  edelen  janefronwen 
flo  993, 11.  der  edelen  fronwea  ila  1000, 13.  diu  fronwe  edel  nade  fin  89, 1.  bei- 
spide  aus  Konrad  kabe  ich  in  der  annu  tum  ritter  von  Stau/enberg  914 
^«^6eii. 

107,  4  BS  j9  181,  3  in  der/assung  des  gemeinen  textes,  s.  die  lesarten. 


sehUesst  sieh  in  J)  an  B  530  (835—838  HoUwm.);  die  erste  Strophe  von  V  stimmt 
fast  wÖrtUeh  tu  dem  a^fang  von  B  Uly  in  mäe  1.2  ist  auch  derselbe  reim.  D 
y—X  feigen  im  gemainen  text  ohne  Unterbrechung. 

2,  3  vermoehet  als  a^edimun  ist  erst  spätmhd.,  aber  ääer  als  die  im  mhd* 
wb.  angeführten  stellen  ist  ausser  dem  JFolfd.  D  das  Ued  des  Kanzlers  MSH  2, 
391"  versehamtin  nntriuwe,  yerraoehtiB  läge. 

7,  4  Schelm  finde  ich  nur  hier  in  der  starken  firm,  als  sckimpfwort  kommt 
es  auch  im  Liedersaal  1,  298  vor  d4  sprach  si  fr  sohalm  und  gebur. 

13.  diese  strophe  wird  von  EoUsmann  ausgeworjbn  weU  sie  in  e  fehä,  aber 
seine  angäbe  ist  ungenau:  der  Schreiber  von  e  sprang  nur  von  12,  3^  auf  die  fast 
gleicke  weite  13,  3* .  dass  in  der  zwölften  strophe  die  avfz&hJbung  der  r&uber 
unterbroehan  wird,  ist  auffallend,  y  will  dies  vermeiden  und  zählt  den  namen- 
losen räuber  in  str,  12  als  den  achten,  und  so  toeäer  dass  Morgan  fehlt  und  die 
Strophen  16.  17  in  veränderter  fassung  dem  Billung  gegeben  werden: 
(16)  Der  zwalJIte  Schacher  grymme  der  was  genant  Billnng, 
der  het  vil  grosse  kreflte     aad  was  der  jar  aoch  juag: 
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^80  wil  ieh  von  im  htbea      sin  rot  gnldine  sporn*, 
so  betten  si  geteilet      den  forsten  bochgebom. 
(17)  Billnog  spraeb  zu  in  ollen      'sieb  bebet  grosse  not: 
ir  solt  ndi  vor  im  bnten,      wolt  ir  in  seblagen  tot. 
er  bringt  uns  nocb  in  komer      nnd  nncb  in  gross  arbeit, 
wann  er  in  sinera  libe      ain  knnes  bene  trait. 
tftieA  X  315,  26  zähU  Riftcif  als  dm  netntfa»,  laut  BM  (bodemey  s)  m^wBoMe 
und  stimnU  so  bei  dm  letzim  drei  räubern  %u  D. 

20,  3  ä6  wart  von  strit  a6  beis  manegem  werden  man  211,  3.  #.  Haufi  s»m 
Erec  4498. 

42,  2  gemazze  stark  flectiert  auch  VI  56,  4  und  B  55,  3  hs.  K.  mazze  tote 
hier  efua,  steht  VI  56,  4  m  ^  und  Mai  216,  16  hs.  B.  s.  Haupt  stan  Eree  1969. 
55, 1  verirren  intransitiv  habe  ich  sonst  ausser  dem 'späten  AUsweH  105,  30 
dar  nacb  maebt  dn  verirren  niebt  im  mhd,  nicht  gtfundm,'  auch  nhd.  wird  es 
seXtm  sein,  in  SehiUers  räubern  5, 1  sagt  Franz  lass  einen  wassertropfen  in  dei< 
nem  gebirne  verirren. 

57,  3  Widers  born  wie  hier  ef  habm,  gebm  alle  hss,  VIII 137,  1. 
59,  4  die  starke  fleseion  von  glieben  wird  in  dm  Wörterbüchern  nieht  bekgt, 
sie  findet  sich  in  der  JTirg,  gleieb  (hs,  glicb)  289,  10.  291,  8  und  die  hss.  nopt 
des  WÜXehalm  häbm  129,  18  glicb. 

66,  \,  2  das  fehkn  einer  halbstrophe  hier  und  101,  3.  4  anzunehmen^  wird 
durch  dieselbm  gründe  wahrscheinlich  die  sulV  S$  angtfUhrt  wurdm,  hier  kommt 
noch  besonders  in  betrachi  dass,  wenn  man  die  hicken  nieht  anmähmey  die  reden 
mehrfach  auf  zwei  Strophen  verteilt  würden:  und  die^  wäre  ein  Verstoss  gegen 
die  ganze  ort  der  strophe  die  in  unserm  gedickte  richtig  behandeit  wird,  sokke 
redm  sind  71.  73—75.  83.  93.  95.  —  %  326,  6—9  hat  fUr  66,1.  2 

der  starke  riss  vnretne 
wolt  in  da  nit  erscblaben; 
er  dnebte  in  zd  deine, 
er  wolt  in  lieber  faben.    * 
und  Strophe  101  lautet  in  %  333,  5—12 

Dasprtfcb  Wolfdietriebe 
'Wernber,  geselle  mein, 
so  rechte  togentliebe 
wilto  bie  bey  mir  sein?* 
er  spraeb  4a,  forste  bere, 
bis  anff  meins  endes  zil, 
das  icb  raicb  niemer  mere 
von  üeb  gescbeiden  wil'. 

67. 1  kl«  aU  neutrum  hat  e  auch  136,  4.  VI  188,  4.  X  88,  2  inuf  daudbe 
genus  ist  wol  im  feldbauer  451  anzunehmm:  des  abte  icb  allez  als  ein  kl&  «. 
Haupts  s#.  15,  104. 

67,  3  aUe  beide  auch  71,  4.  180,  4  e.  VI  165,  4.  die  birten  sUfea  alle  beni 
Rdmarer  meisterlieder  26,  51. 

72.2  gewöhnlich  wird  im  mhd.  der  eigenname  flectiert  und  das  vorhergehende 
apptüativum  nichts  Grimm  wb.  2,  1010.  hier  tmd  im  Alphart  330,  2  des  keisers 
Ermenricb  ist  es  umgekehrt,  beule  Wörter  bleibm  bisweäm  unfleetiert:  des  knaec 
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GMhier :  talitier  JTolflr.  WÜh,  412,  23.  doch  heteb  des  narep^Äf  Linpolt  f^ 
huU  des  Leopold J  harnMeh,  daz  was  ein  rehter  soll  Rauch  sm,  forum  Auitr,  1 
274.  des  kiinec  Etzel  (Etzeln  A)  und  iawer  DioMchs  flmht  4999. 

76,  3  wUt  da  dich  widersperren  Pass.  K  683,  26. 

86,  2  da  sy  non  in  dem  pett  lagen,  vieng  die  fraw  an  ze  sagen  ffä^  2,  76, 98. 
wir  vlben  Mute  an  ze  lesende  Grieshabor  pred.  2,  114.  und  fingen  wider  an  zu 
reden  AUswert  253,  33.  das  ztfehU  Nib,  554,  6  sd  sol  wir  ane  via  dienen  schos- 
nen  wiben.  uUrantüives  an  vAhen  ohne  inßnüiv  hat  die  Firg*  410,  12.  1097,  13. 
Hommlm  1,  689  86  der  meie  ane  vIt. 

95,  4  an  einer  gebort  was  er  gr6z  WigaUne  137, 13. 

103,  2  wandeis  eine  tote  ac  haben^  igt  einer  der  vielen  auidrUeke  ifia,  m  tfer 
hofischen  lyrih  beUebi,  von  Ronrad  von  Wümburg  und  seinen  nachahmem  in  die 
epische  poesie  eingeßihart  wurden,  s.  uan  ritter  von  Stoltenberg  305.  Firginal 
159,  6.  221,  6.  369,  3.  397,  6.  423,  6  tuto.  dia  konegin  wandeis  fri  129,  7.  im 
fy^dietrich  sind  zahlreicher  die  Wendungen  wandeis  fri  C  IR  42,  4.  V  105,  4. 
VI  44,  3/^  (sclianden  fri  oce).  VII  143,  2  ae.  wandeis  ane  VII  89,  4.  Ane  wandel 
Vn  220,  2. 

123,  3  nicht  nur  bei  heizen  (gramm,  4,  592)  fehlt  das  relatiman,  sondern^  in 
späterer  zeä  vornehmlich  wie  es  scheint,  auch  bei  andern  verben,  vgl  Germania  17, 
2(60/.  Grimm  sehrißen  3,  322.  mit  zweinzec  täsent  mannen,  heten  beides  muot 

IX  93, 4.  der  esse  gluot  daz  ist  dra  hell,  wendet  dem  ränder  laehen  Kolmarer 
meisterHeder  12,  31.  daz  sieh  got  —  znö  einer  reiaen  meide  vielt,  wolt  in  bi  ir  be* 
hosen  115,  6.  die  trnnkenheit  ich  ringe  wae,  wart  mir  zao  einem  steine  25,  24. 
tu  den  letzten  beiden  stdlen  hat  der  herausgeber  das  rdativummü  unrecht  sugeselzt. 

127,  4  gehebet  an  i0te  Vm  337,  4.  /.  zum  rüter  von  Staufenberg  669. 

145,  4  manegen  tdten  sehen  aiteh  in  der  Strophe  die  der  gemeine  teaet  zu  B  274 
9ufUgt,  zeile  8. 

150,  1  das  stdfstantiüum  getrowen  ist  von  Lexer  1,  950  nur  aus  später  setf 
bel^, 

153,  2  Zornes  wart  sin  herze  ermant  Engelhard  3278. 

155, 4  friden  war  mä  ace  zu  setzen,  die  sehwache  flexüm  hat  fride  auch  VI 
160, 1,  Vm  123,  3. 1X34,  2  ac,  X  28,  3.  Rosengarten  C 1713.  Virg.  135, 13  h.  Rein- 
frid  17815.  25869.  25881.  25895  neben  der  starken  25885. 

173,  4  des  huop  jAmerlich  gerieh  sich  an  des  tinvels  mannen  Reinflrid  25721. 

178,  2  blnothnnt  belegt  Leaser  aus  Beheim  und  der  Zimmerisehen  chronih,  es 
waren  der  blnthand  also  vil  lied  vom  Lindenschndd,  Läieneron  »r.  178  o,  U.  die 
beBsen  honde  heissen  die  heiden  X  66, 1. 

192,  3  Sehnd4n  ist  gegen  die  hss.  gesetzt,  weä  es  offenbar  derselbe  name  ist 
der  im  Orendel  fUr  den  bruder  des  heiden  Merzian  vorkommt,  der  druck  des  Gren- 
del hat  Schaden,  die  hs,  Sudan ;  die  endung  ist  dttrch  die  reime  Or,  928.  943.  1032. 
1037.  1050  ^ef^Aert. 

198,  3  der  sol  no  ze  fröaden  grifen  MSR  1,  356«  .  wir  sola  ze  fröaden  gri« 
fen  3,  215«. 

216,  2  vgl  Virg,  96, 1.  2  sin  swert  wart  der  heiden  hagel,  ez  wolte  (l  valte) 
oz  bieten  (so  Bartsch  Germ,  15,  249.  halten  hs,  spalten  Zupitza)  manegen  nagel. 
bleche  der  rast Ang  auch  IX  127,  4  daz  sieh  entsldz  dz  blechen  manio  nagelniet 

X  85,  2  er  zerhio  vil  der  bleche  und  manege  stahelnAt  und  sonst  in  späten  gedichr 
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ten:  vil  borteo  klAr  von  si^en  die  enthaftea  sich  von  siegen  gt6%  und  Ueteii  asae- 
g£n  Dtgelniet,  der  sieb  ron  starken  Uechen  sJ6s  F'irg,  100, 10  /.  was  sie  —  mit 
schärfen  swerten  sehrieten  nz  helmen  starke  nieten,  das  sieh  diu  bleeh  zertranden 
Ren^flrid  20084  /*.  daz  er  vil  manegen  nagel  von  den  blechen  sehriet  Loh.  220.  ir 
(der  blatei^  ganzen  blech  nnd  ir  geleich  beüben  nngeschertet  iPenr.  THj\  3715  BL 
dier  niete  blaeh  fTüh,  von  ^  Oo^eneiok  22*. 

VI 

10,  2  wenn  ein  verbum  mü  einer  yräporitwn  vorhergeht,  so  wird  dae  fd* 
gende  tnon  gewöhnlich  mü  derselben  pr&poeiHon  gesetzt,  wie  mber  nach  transiU- 
von  Verben  tnon  mü  dem  datie  steht  (Haupt  aum  Erec  98)  und  nach  einem  gene- 
tiv  B  329,  14  wiltn  onser  beider  mit  selben  trinwen  pflegen  alsd  du  Wolfdietriebe 
biz  her  bist  get&o,  so  wird  auch  nach  einer  präposiUon  dasselbe  gestäUet  sein: 
daher  ist  die  ksart  von  e  hier  behauen  wm'den,  es  ist  behamä  dass  die  freiheü 
in  der  eonstrucüon  von  tnon  bei  den  meisten  mhd,  dichtem  noch  vis/  weiter  geht, 
ein  paar  beispieh  von  vielen  sind  B  325,  10  ich  kam  niht  in  die  klonber  alad  ir 
hiat  getio  mioem  lieben  herren.  Ruland  183,  4  daz  her  allenthalben  vor  in  swant 
als  der  sänne  tont  den  sn^. 

12,  2  die  Kärntner  landhand^feste  vomj.  1414  bei  SehmeUer  1,  500  seist  gerade 
a^notsueht  diese  todesart  dem  notznehtiger  soU  man  den  hals  abstossea  ndt  ainem 
tilln.  ebenso  das  Satdftlder  Statut  das  RA  690  angeführt  ist:  man  sol  ime 
den  hals  abe  stosen  mit  einer  winbrechen  dele,  und  die  keur  von  Dendemumde  vom 
j\  1233  (WamhSnig  flandrische  Staats-  und  rechtsgeseh,  2*,  194)  qnicoaqne  per 
vhn  feminnm  violaverit,  ei  coUnm  onm  assere  qni  vnlgo  nominatnr  planke,  debet 
abscidi.  vgl.  JGrimm  in  Rey scher  und  fTilda,  zeäsehr.  für  deutsches  recht  5,1-29. 

14,  4  daz  sie  jehent  mit  wirbelt  daz  niht  lebendes,  ez  enflüge,  in  den  garten 
kamen  mäge  Flore  4446. 

35,  3  ebenso  lautet  in  D  die  umarbeäung  von  B  479,  3  c=  780,  S  JGfoftnn. 

36,  4  jnncfron  stark  flectiert  im  singuktr  auch  206,  3.  Ortdt  467,  1  «e. 
fronwe  VII  140,  3.  VIII  23,  1.  333,  4.  IX  10,  4.  B  384,  19.  nach  405, 2  wweimat; 
ausserdem  einige  male  in  ac  wo  efdie  schwache  flexion  hat  und  ößer  m  der  Fit- 
ginal  485,  5.  590,  10.  591,  12.  260.  4  (vroun  Zupitea).  1070,  13  usw.  Beiasdüt 
von  Constans  1,  354.  im  Reinfrid  2475  fronwe  und  6672  jnnefr^  wm  Barteck 
beidemal  geändert,  den  starken  plural  hat  die  hs.  der  Firg.  356, 9. 

54,  3  tisehlach,  die  lesart  von  tf^  hat  Holtzmann  stiUsehweigend  in  tischlaehen 
verändert,   s,  Haupt  eum  Brec  385. 

57  ist  eingeklammert,  da  die  Strophe,  schon  durch  das  äussere  eeugnie  dose  ein 
in  ac  fehU,  verdächtig,  wol  nur  die  treue  Gramabets  gegen  tß^offdietrick  in  erüt- 
nerung  bringen  will,  dies  geechteht  nicht  sehr  gesehiekt,  da  die  wamung  vor  deoä 
mahle  ganz  unmotiviert  ist.  —  auch  136  und  141  fehlen  in  ac;  dawm  wird  äim 
erste  strophe  durch  B  geschütxt,  und  ihr  fehlen  in  ac  erklärt  sieh  wol  dunh  am 
mechanisehes  versehen:  136, 1.  2  und  137,  1.  2  haben  nämUeh  den  gleichem  rmm 
an  An.  141  kann  ohne  schaden  fehlen;  142  schliesst  sich  besser  als  141  an  BeÜame 
Worte  140,  4. 

67.  68  sind  ein  ungehöriger  zusatz  der  sieh  mü  70,  3.  4  nieht  verträgt.. die 
beiden  erden  Zeilen  sehlie^sen  sich  an  das  vorhergesagte  66,  4  an;  diefolgeHdei 
raHsehe  ermahnung  passi  durchaus  nicht 
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1i,  2  dk  mit  lAnt  in  ^edieDet  sio  95,  1.  U  dir  miDen  kumber  hiote  wesen  ge- 
kltget  106,  4  aqf,  Uz  dir  g^klaget  sio  . . «  die  mine  berzepin  Roseng.  C  297.  ud 
U  dir  daz  gerlten  sin  Räbennhiacht  943. 

95,  8.  hal]»]dr  wird  von  Lexer  gar  nicMy  wm  Htyne  im  Df^B  nur  ehamA  Mir 
Kaisersberg  nachgewiesen,  aher  wie  Iia1pbr6t  tmi  andere  siusammenseHangen  mä 
halp-  üt  halpjAr  aueh  96, 1.  VH  109,  8.  X  47,  3.  50,  3.  B  394,  26.  426,  32.  34* 
9U  sehreiben.  B  472,  1  steht  ein  Iitlbez  jir,  ven  den  hss.  des  gemeinen  ieceies  geben 
^  halpjar  {niehi  halbes  jar  wie  BoÜsmann  772,  1  ohne  Variante  setzt) ;  ac  ändern 
den  endreim,  im  Crane  2413  hat  die  ht.  A  halp  jar. 

100,  3.  4  worüieh  gleich  der  Schilderung  der  rauhen  Bise  in  B  559,  3.  4.  di& 
entsprechende  strophe  in  B  338,  3.  4  lautet  anders  und  hat  den  vergleieh  als  ]iiile& 
und  bluot  getiD  nicht  der  sswar  in  Ronrads  Flore  6837  vorkommt y  aber  versugs-  * 
weise  bei  Konrad  von  W^ürzbur%  und  seinen  nachahmem  beliebt  zu  sein  scheint: 
Engelhard  2967.  3684.  Parton,  8656.  Troj\  3024  usw,  Rei^flid  2222.  Bätüerin 
1,  28,  71.  vgl,  MSF  313, 1  herre,  wer  \sk\  e\  begozzen  Mit  der  milolie  und  mit  dem 
bluote?  —  stf  wart  mä  dem  infinüiv  das  D  auch  sonst  hatf  s,  meine  anmerhung 
mim  ritier  von  Staufenberg  1092. 

132,  3.  4  stimmen  in  ac  wärtUch  su  B  590,  3.  4.  die  lesart  von  tf  ist  in  den 
iexf  gesetzt  worden,  weä  diese  formet  in  allen  hss,  erhalten  ist  126,  3  und  175,  3 
iüo  runde  klammem  statt  der  eckigen  zu  setzen  sind, 

155.  Randolf  hat  dem  ff^aUhari  mit  einem  schwerthieb  locken  abgeschoren^ 
WsMhari  spricht  979,  als  er  ihn  erschlägt  eo  pro  calvitio  capitis  te  vertice  fravdo, 
De  flat  ista  taae  de  me  jactancia  spoosae. 

161,  4  gestac  habe  ich  nach  ef  gesetzt,  ac  haben  die  regelmässige  mhd,  form, 
Tteben  der  ich  die  starke  sonst  nicht  nachsutoeisen  vermag. 

176,  4  drei  beispiele  fUr  diesen  vergleieh  gibt  Haupt  su  EngeSk,  557.  vgl. 
noch  die  hat  uod  die  dicke  squara  spielt  er  mit  dem  awerte  enzwei  als  ez  wsre 
ein  gebrltea  ei  Krone  15169.  diu  leite  ao  den  haDtschuoch,  der  sie  zer  rebten  site 
enzwei  gelicbe  and  reht  teilt  als  ein  ei  24203.  die  (die  decke)  kant  ez  ebea  als  ein 
ei  mit  sinem  mezzer  enzwei  gesnfden  und  gespalten  Ls.  1,  587,  101.  daz  sin  ors  reht 
als  ein  ei  hinder  dem  satel  schdne  enzwei  ze  stocken  wart  geteQet  Remfrid  18995/. 

187,  4  dfo  Verbesserung  der  ersten  hätbzeüe  die  HoHvmann  in  der  einleitung  s. 
LVl  noch  bemerkte  wird  vollkommen  sicher  durch  die  gleiche  entsteUung  in  eflX 
135,  4  und  die  entsprechende y  in  den  hss.  fast  nicht  angelastete  steBe  lü  36,  2.  in  z 
sind  alle  drei  stellen  geändert:  am  wenigsten  IX  135,  4  wo  s<AlegeB  für  ecken  den 
reim  auf  legen  gab^  mehr  die  beiden  andern,  s.  die  lesarten  zu  TU  36  und  hier 
wurde,  um  diet  zu  beseitigen,  auch  der  endreim  durch  not :  dot  ersetzt, 

194  fehlt  in  efg  nur  durch  ein  versehen  su  dem  der  wiederholte  reim  ober  al : 
kriazestal  veranlassung  gab,  in  z  395,  1  fehlt  aus  demselben  gründe  194, 2 — 195,  2. 

206,  \  in  efistder  vers  zu  kurz,  die  in  den  text  gesetzte  lesart  von  ac  wird 
bestätigt  durch  die  Übereinstimmung  der  hss.  Vif  12,  2.  VID  239,  2  und  durch  B 
482,  ^  wo  ac  wie  B  haben,  ef  dagegen  den  vers  ebenso  verkürzen  wie  hier, 

209,  2  das  gedieht  vom  priest^  Johann  eod.  pal,  844  sagt  von  einem  edelsteine 
kein  wazzer  nie  tb  tief  wart,  swer  in  hAt  in  sinem  mande,  der  liege  ein  jIr  am 
gronde,  daz  er  niene  stürbe  noch  von  wazzers  ndt  verdnrbe.  Massmann,  katser^ 
o/lroi»»3,  1120. 

214,  3a  «  VIII 158,  3«  Ma  dich,  hene  in  minem  libe. 
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12,  3  gip  in  zno  verstan  IX  111,3.  gent  mir  zao  versUn  D  760,  3  ^,  nieki  m  oe 
und  in  der  entsprechenden  striche  von  B  463, 3.  dem  gib  ich  ez  ze  verstau  OUuker 
42&*  .  die  sacheji  die  uns  ze  versUnne  gebent  daz  wir  gelonbea  Jhtvid  von  Auge^ 
hurg  u.  9, 17. 

16,  3  <.  Haupt  tum  Eret  4068  und  den  nacktrag  tu  Beneckes  anmerkung  tu 
Iwein  3,  7928. 

29,  4  Wille  starhflectiert  auch  VI  45,  4  aeg,  BeinmUns  mmneühre  28  Ctmd 
Virg.  803,  Vlhs,  da  die  hss.  von  D  nkht  übereinstimmen^  so  ist  die  gewöhnBehe 
form  in  dek  text  geseist  worden, 

31,  2  als  in  sin  manbeit  l^te  und  sin  tngent  bat  =»  110,  2.  als  sie  ir  tngent 
bat  67,  4. 

37, 4  ef  lesen  6iekfur  ^  und  D  800,  3  (»  ü  498,  3)  haben  fg  dein  got  noch 
dein  swert  dban  dich  (knndent  din  g)  nit  gewegen.  darnach  ist  in  den  Nib.  2156,  1 
die  lesari  von  A  wol  so  zu  verstehen  dass  sine  auf  Büdeger  und  Gernot  geht,  Lach^ 
mann  und  Lexer  1,  980  erklären  si  -«  gegen  sie  (die  Schwerter J, 

39,  4  er  stifte  mort  Kolmarer  meisterUeder  25,  5.  der  des  tages  stifte  mort  an 
den  beiden  Ludwigs  kreu%fahrt  4438.  der  alte  stiftete  erst  mort  J9^oyd.  B  293,  3  m 
ac,  im  mhd,  wb,  2,  2,  629  stM  Jeroschin  7018  di  stiftin  mort  unde  brant  nnde  j4- 
mirs  alzavil;  Lexer  1,  2204  belegt  mort  stiften  aus  augsburgischen  chromken,  stif- 
ten von  schlimmen  suchen  begegnet  in  der  späten  mhd,  Uteratur  oßj  z.  b,  Alphari 
369,  4  Stndenfohses  mannen  stifte  er  ndt  nnd  arebei^  aber  schon  in  der  genesis 
fundgr.  2,  23,  46  steht  so  wir  gestiften  dei  menegen  leit. 

46,  4  zno  ires  herzen  wende  69,  2. 

52,  2  sonder  Äne  mine  schult  MSF  34,  13  too  i^  ebenso  alle  /Kr  bnt  setzt  wie  ac 
hier  alles. 

54, 4  heischen  für  eischen  gehört  nicht  erst,  wie  im  DfFB  3,  363  gesagt  wird, 
dem  nhd,  an,  sondern  kommt  schon  im  IZ Jahrhundert  vor:  SchmeBer  1,  166.  urkun» 
den  geben  für  die  zeit  von  solchen  jüngeren  Sprachbildungen  bessere  gewähr  als 
handschriflen  deren  zeit  selten  genau  festzustellen  ist,  nf  heischont  steht  in  Schrei- 
bers urkundenbuch  der  stadi  Freiburg  1, 80  in  einer  Urkunde  vomj,  1275;  dies  zeug^ 
nis  verbietet  in  D  eischen  y%fr  das  überU^erte  heischen'stt  setzen, 

66,  2  h6chgenant  auch  UI 6, 5  oc  und  zweimal  in  der  Umarbeitung  des  textes 
von  B:  640,  2  (B  406,  2)  und  760,  2  (B  463,  2).  Ronrad  von  ITürsburg  braucht 
das  wort  ößer,  s,  Haupt  zu  Engdh,  2896  ,*  ebenso  die  Firginal,  und  Abhört  60,  3» 
wie  hier  steht  din  wirtin  hdchgenant^  so  wird  es  auch  in  der  Firg,  551,  2  und  in 
Dietr,  anfahrt  537  vonfrauen  gesagt,  in  den  späteren  gedickten  tritt  zwar  gerade 
bei  den  atHectiveneine  merkwürdige  geschmacklose  verkehrung  ein  die  uns  zeigt  dose 
die  epischen  ^ilheta  zu  einem  fast  bedeutungslosen  ßHter  geworden  waren,  in  der 
Babenschlacht  heisst  z,  b,  Hekhe  din  vil  vermezzen  184.  dio  kiineginne  stare  1043; 
und  umgekehrt  werden  den  hdden  ep&heta  gegeben  die  eigentlich  nur  flrauen  zukom^ 
men:  der  fiirste  wol  getlUi  Bab,  453.  der  ritter  fin  Firg.  86.  5.  der  maregrAve  vin 
Boseng,  D  832.  hel^e  via  737.  beide  zart  761.  1550.  1583.  ffirste  zart  JFe{fd.  D IV 
87, 2.  Vn  116, 2,  IX  101,  2:  X  83, 2.  'der  edele  fürste  zart  V  120,  2.  der  degen 
zart  0127,  2.  V  199,  2.  VI  224, 2.  VII  64, 2.  X5l,4.  der  edele  ritter  zart  VD 
111, 4.  helt  sd  zart  VII 130,  2.   den  edelen  heiser  zart  C  vm  21,  4.  der  ISrste 


Digitized  by 


Google 


ZtJM  WOLFDIETRICH  D  VU  333 

s 

klAr  rV  89,  3.  VI  103,  1.  VU  29,  3.  X  50,  4.  122,  2.  der  edele  fiipste  kllr  V  118, 4. 
VI  92,  2.  206,  2.  VH!  205,  4.  der  de^en  kUr  V  164,  3.  VII  109,  7.  der  edel  degen 
klftr  IX  78,  1.  ritter  clAr  C  VIÜ  16.  2.  der  klAre  VU  109,  21.  auch  du  boten  heü- 
*m  in  Dieiriclu  flucht  unpassend  die  boten  starc  1357  und  die  heide  in  der  Raben- 
sehlacht  776  dia  vil  starke  heide  wtt,  vgl  560  einen  vanen  kecken,  a^  h6chgenant 
wird  nicht  richtig'  in  den  wö'rterbikhem  mit  {^enenden  in  susammenhang  gebracht 
es  hemmt  von  nennen  und  ist  au  erklären  aus  phrasen  wie  MSHi,  107a  die  man 
bdhe  nennen  maoz.  Rudr,  971,  4  die  man  vil  dicke  in  hdhem  prise  nande.  vgl. 
Ludwig  der  wert  genande  Ludw,  kreu^fahrt  1274. 

73,  3  mü  einem  hündchen  auf  dem  schösse  wird  gelieble  Reinmars  des  alten 
abgebildet^  abh.  der  Berliner  ahademie  1844  /.  313.  sehr  oß  werden  diese  hünd- 
chen m  der  Firginal  erwähnt  130.  560.  659.  662.  678.  848.  den  ungetreuen  frauen 
wünscht  ein  dichter  ir  spr'ächlin  (/.  bräckelin)  dia  zarten  möez  sich  erwfieten  in  ir 
schdz  Lieders.  i,  411,  100.  genau  unserer  steile  entspricht  Virg.  138,  8  /.  si  zue 
den  frouwen  drangen,  d&  vil  der  kleinen  handel  bal  and  vogel  in  kevjen  sangen, 
dA  marder,  härm,  dA][vlhe  lief. 

74,  2  mit  armen  amberäeret  ist  einer  von  den  viekn  manierierten  aus- 
drücken  die  in  der  zweiten  hälße  des  \Z  Jahrhunderts  von  vielen  dichtem  mit 
vorkebe  verwendet  werden:  wie  es  scheint  mit  einem  gewissen  streben  nach  ori- 
ginatüät.  ganz  ähnlich  heisst  es  im  Reaifrid  9398  mit  armen  umbestricket  hAt  er 
die  minnecHchen.  10983  vil  girdeelfch  sie  lAgen  mit  armen  ambeswangen.  17248 
man  sach  die  kristen  rfieren  ir  hende  ze  dem  herzen. 

85,  3  Holtzmann  cor^fidert  daz  ich  niht  schameo  stehe  was  auch  mit  der  ver^ 
besserung  %\kßir  stehe  /.  XL VII  schlecht  ist:  denn  s^ßlr  sehe  kommt  in  D  nicht 
vor.  es  war  nichts  zu  ändern :  denselben  ausdruck  hat  die  Firg.  348,  3  der  kande 
tagende  spehen.  ebenso  steht  im  Wolfd,  D  friuntschaft  spehen  V  119,  8  und  ähn- 
lich friaatschaft  schoawen  VII  121,  3. 

92,  4  tiirkel  ändert  Hottzmann  gegen  die  hss,  zu  tarkols.  ein  tiirkel,  was  bU 
gr'den  ^Uswert  39,  16. 

95,  2  HoÜzmann  änderte  die  überUtferung  ohnegrund:  geleit  und  mit  gefag. 
über  die  bedeutung  von  gefaoc  /.  die  beiden  stellen  des  Malagis  bei  Lexer  1,  969. 

103,  1  in  ganzen  frb'aden  frd  109,  17.  #.  band  5,  XXI. 

107,  2  stille  and  offenb&re  Firg.  839,  5.  864,  5.  950,  2.  s.  zum  ritter  von 
Stat^fenberg  1188. 

129,  1  süme  und  sum  braucht  Ronrad  von  J9^ürzburg  ö'fter^  namentlich  in  der 
Verbindung  kae  samt,  ine  sam.  vgl  im  Reii\frid  hlbt  an  mir  kein  sdme :  kdme 
3121.  hint  dA  niht  langer  sume :  rdme  22327. 

138,  5—8  sind  in  tfgy  aus  149  hierher  gesetzt:  dass  die  strophe  ein  unechter 
Zusatz  isty  zeigen  strophe  140  und  141. 

155,  3  jast  als  masculinum  auch  160,  3.  194,  4  oe.  IX  125,  3  ax,  Reii{frid 
1260.  1771. 14618.  ritter  von  Stoltenberg ßZh.  Eree  774  inderhs.  Kobnarer  mei- 
sterUeder  14,  3.  Roseng.  fi  2304.  ebenso  Ijost  m  BerthMs  Crane  943.  1900,  «. 
Bartsch  zu  943.  tnst  ^insb.  21,  10^.  jost  Firg.  677, 11  hs. 

159,  2  auch  196,  3.  VIII  48,  4  springt  fFo{fdietrich  ohne  si^^re{fin  den  satteL 
es  ist  ein  volksmässiger  zug  der  sieh  bei  den  weniger  strengen  höfischen  dichtem 
der  älteren  zeU  findet,  fFo{flr.  Parz.  157,  28.  215,  22.  Rrone  7425;  auch  bei  denen 
der  späteren  zeit:£rane  2405.  Reinfrid  9199.  17235;  am  halbsten  aber  in  der 
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9pieitnumntpoetißy  mu  der  beitpiele  ansufiihrtn  unnötig  sehemt,  bamd  5,  XXlD  Aotfo 
daher  dieser  %ug  fdekt  angtifükrt  werden  sollen^  um  eine  naekakmunff  des  Laurin 
in  der  Firginal  %u  beweisen. 

161,  3  TOB  des  selben  weg«D  auch  YIII  266,  A.  s.  zu  B  236,  1. 

162^  3  et  tennit  manu  deztera  mentum  Amasae  quasi  oscnlans  enm  2  Reg.  20,9. 
dass  auch  der' bittende  das  kiun  berührt^  ist  von  Grimm  R^  147  und  fFackernagd 
Germ,  5,  336  eis  griechische  und  deutsche  sitte  nachgewiesen. 

16A  fehlt  in  ^g  nur  durch  ein  versehen  dessen  der  die  gemeinsame  vorlags 
für  diese  drei  hss.  schrieb,  da  164  und  165  den  gleichen  ai^fang  do  spraeh  ht^en 
und  die  reime  an  ftn  durch  «wÖ{f  teilen  gehen^  so  begreiß  sich  die  auslassung  der 
Strophe  leicht. 

164,  3  HoUzmann  ändert  die  Überlieferung  von  ad  gewaltsam  das  ieh  aoldies 
prises  mime  libe  erban.  an  dem  accusativ  pris  ist  aber  hier  kein  anstoss  %u  nehmen, 
s.  9um  ritter  von  Stai{fenberg  417. 

171,  1*  ist  in  e  überladen  um  die  gewährung  der  vorgäbe  ausdriiekUeh  su 
erwähnen,    ac  haben  zu  diesem  zwecke  die  Strophe  179,  5—8  eingeschoben. 

173,  4  spracb  si  uz  rdtem  munde  Mai  63,  24.  vgl  Ortnit  D  482,  27  und  die 
anmerhung  zum  ritter  von  Stattfenberg  374. 

174,  5—8  stehen  in  ac\:  diese  angäbe  ist  durch  einen  drud^fMer  ausgelaseen, 
180, 4  mir  ist  ein  dinc  oder  eines  dinges  ndtdürftic  kommt  in  der  ersten  ha{fle 

des  13  Jahrhunderts  kaum  vor,  man  sagte  mir  ist  ndt.  später  ist  der  ausdruek 
nicht  selten. 

196,  2  laden  onde  sebal  auch  in  der  Umarbeitung  von  ü  134,  8  ==  142,  4  if 
und  254,  4  ^  257,  4  Hi  femer  in  D  YHI  328,  2.  IX  8,  4. 

200,  2  suwt  stellen  für  das  Sprichwort  hat  Zingerle,  die  deutschen  Sprichwörter 
s.  128.  ausser  unserer  stelle  ist  zuzufügen  Uartmann  büchl.  1,  496  /  ez  ist  et  wAr 
daz  man  mir  seit,  swÄ  sd  der  scbade  si,  äk  wone  der  spot  vil  ofte  bi.  vgl.  Alpkart 
139,  3  der  spot  tete  dem  alden  zno  dem  schaden  wd.  büchl.  2,  775  si  duldet  scba« 
den  unde  spot. 

217,  4  krinz  und  krdne  wie  im  Orendd  2888.  2912.  Rosengarten  D  2222  steht 
haben  hier  und  VIII  19,  4  alle  hss.;  darnach  ist  Vmj48,  2.  219,  2  gegen  ^,  168» 
4  g^g^f  ^^  338,  1  gegen  alle  hss.  kriuze  für  zepter  gesetzt  worden. 

224,  2  für  haben  ünietzu  lesen  habent  sin,  ff  geben  haben  su  oder  ^  vgL 
ich  wil  ez  baz  w&^^ent  sin  VI  225,  3. 

c  vni 

3,  4  bfirde  Ist  bei  Lexer  nur  als  starkes  fem.  belegt;  die  schwache  flexien. 
hat  auch  David  von  Augsburg  u.  9,  25. 

13,  3  Zingerle  in  der  Germ.  9,  402  hat  einige  beispiele  für  röter  mant,  rotes 
mnndelin  m  der  bedeutung  junges  mädchen,  fr  au.  es  ist  ^  zu  bemerken  dass  dieee 
bedeutung  die  wie  manches  andere  aus  der  spräche' der  minnesinger  zu  erklären  i$t, 
erst  verhältnismässig  spät  sich  nachweisen  läset,  im  Laurin  955  dar  nftch  trete  wir 
einen  tanz  mit  manegem  röten  mnndelfn  erklärt  sich  dieser  ausdruek  aus  der  spätem 
überUtferung  des  gedicktes. 

p  vm 

9, 1  ein  slange  in  buosem  MSH  2,  li2^  . 

10,  2  »  Z^  190,  2  (ff  185, 2)  in  ^;  ac  seist  oäsurreime  undjmdeH  den  endrtim. 
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13,  3  dag  iHnwarium  dB»  isUmdisehün  abtBi  Nieolmu  {bei  Wwtaujf^  »fftnbolM 
üd  gwigr.  medü  awi  #.  21)  nermt  BUsena  Kristiaaborg,  und  Albert  von  Stade  MG 
16y  339  kiU  in  seinem  itinerar:  8  Mona  Flasenn,  8  ad  iaeam  sancta«  Ghrittiaae 
(Gatlieriiiaa  Ranixeme  kt,)  7  ad  A^oain  pendentam.  AmM  von  Lübeck  7, 18  (MG 
2if  249)  stigi:  vaait  ad  dvitateai,  nbi  pasu  a»t  beaU  Christiaa,  qne  de  nomine  ejus 
atagnBBi  sanete  Christine  voeatnr.  —  s  verstand  die  benenmmg  nicht  mehr  und  anr 
dert  451, 21  von  saat  eristin  der  here  dient  mir  mit  siner  hab. 

28,  4  min  selbes  hant  sagt  Liebgart  auch  34, 4.  218,  Z,  die  hs.  f  hat  9S,  A  mein 
selber  leip.    JGrimm.  gr,  4,  358  vnd  Beinhart  s,  274.  Bückert  %u  Lohmgrin  237. 

72,  3  machen  mü  dem  injmüiv  auch  IX  131,  3.  B  440,  4  än^krt  e  (705,  4 
UoUmn,)  den  text  von  Bac  du  hAst  betrnebt  die  firoowen  zu  du  bist  gemacht  weinen 
die  fronwen.  wan  es  machte  si  in  grdzen  sorgen  wesen  Reü^firid  15570.  nh  kan 
gewalt  vol  machen  onreht  ze  rehte  schicken  19492.  s,  die  anm,  nm  ritter  wm 
Simufenberg  242. 

104,  3.  4  ebenso  vom  ht\fant  die  Umarbeitung  von  B  524,  1.  2  »ii  Z^  826, 1.  2  ^ 
der  wurm  wart  ersiimet,      er  stiez  den  helfant  hin  zetal, 
daz  imz  herz  brach  in  dem  libe.      d4  liez  er  eben  Mten  gaL 

106,  1.  2  vgl  B  528,  1.2  in  der  Umarbeitung  von  D^  die  in  deHr  anmerkung 
mitgeteät  ist. 

116,  3  «  hat  ranssen.  das  mhd,  wb,  2, 1,  825  setzt  nach  dem  ahd.  rozjan  rozon 
bei  Graffmic  und  rinze  am.  Graffhat  einmal  stertat  mize  E  (Ues  Eb)  wo  die  hs^ 
nach  Steinmeyers  abdruck  Haupts  zs,  16,  80  rbizc  hat  j  aber  mhd,  rinzen  ist  kaum 
nachzuweisen,  Zameke  cäiert  twar  Boner  40,  39  rinzend,  aber  Pfeiffers  teat  hat 
ruzen  und  keine  hs,  bietet  riuzend;  in  den  Rolmarer  meisterliedem  180,  2  schreibt 
Bartseh  ich  wahter,  (ch  solt  wecken  den  sttnder  der  dh  rinzet  sdr,  aber  die  hs,  hat 
rosset  und  es  ist  zu  sdzen  ruzet.  auch  geriuze,  im  mhd,  ttfb.  aus  einer  unechten 
Strophe  Neidharts  oitirty  ist  ungenau ;  Haupt  #.  201, 11  schreibt  geruzet,  und  ebenso 
Lexer.  im  reim  steht  rdzen  :  luxen  GesammUA.  2, 167,  377  und :  nzen  in  dem 
Tschudischen  text  des  Sempacher  sehlaehtUedeSy  Liliencron  nr.  34,  25.  dd  strecket 
sich  ir  einer  und  ranzte  s^re  Renner  10218  gehört  ebeitflaUs  hierher^  ist  aber  von 
Zameke  im  mhd,  wb.  2, 1,  585*  unter  tmtctk  ang^hrt.  auch  das  substantivum  ge- 
rinze  MSH  8,  \^%^  ist  nicht  überliefert:  die  hs.  hat  griisse  :  büsse. 

ti^f^die  schwache  co^jugatUm  von  besinnen  versinnen  scheint  nur  der  spä- 
teren zeü  anzugehören,  s.  ausser  dm  belegen  die  Lexer  1,  217  gibt  unversint :  kint 
J  319^  11  ac.  besint :  kint  Ortnit  57,  7  d.  besinnet:  geminnet  Martina  140,  105. 
der  versinte  :  geminte  270,  90.  diu  wol  versinte :  geminte  153, 107.  besinnet :  min- 
net  Stat{fenberg  965.  unversinter  (alter  druck  unversunneo)  929.  versinnet :  ge- 
minnet Heinsdin  von  den  zwein  e.  Johansen  12.  der  nnbesinte  :  minte  Liedersaal 
2,  585.  dem  un versinten  man  3,392.  der  junge  sich  versinte :  ginte  Firg.  17^  10. 
alrdrst  ich  mich  versinnet :  minnet  vom  übeten  weibe  461.  des  sin  sich  s6  versinte: 
minte  Beinfrid  4457.  besinnet :  minnet  6332.  12137.  12675.  an  nnbesinter  minne 
537.  besinnet  9806.  10856. 

]26|  5.  6  effy)  sind  eine  reminiseenz  aus  Ortnit  Cac  200,  1.  2  (der  die  text 
188, 1.  2  und  e  haben  anders J;  die  Zeiten  sind  hier  ganz  unpassend^  da  fToffdietrich 
erst  144,  3  die  scheide  des  sehwertes  findet  und  145  die  besehreibung  derselbenfolgt, 

127,  2  in  stürmen  und  in  striten  tet  ich  nie  abewanc  Rosengarten  D  1795. 

136, 1  Hottzniann  setzt  hier  nach  yfg^  die  alle  wnrminne  die  at^- diese  weise 
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Inder  moeinud  von  WolfdütridigetöUt  wird;  dam  241 — 46  kämpft  er  mü  ihr  oAne 
erfolg  und  wiü  nicht  nach  Garten  hemmen  221.  249,  so  lange  sie  noch  labt;  er  iäUt 
sie  303—314  m  gegemoart  der  kaieerin, 

148,  4  sdre  eraraen  auch  151,  4.  191,  2.  VI  130,  4fg,  Ortmt  Mone  442,  4  «  der 
mich  sare  (tiare  alter  tead  429,  4,  JMt  ac)  erarnet  hAt.  aii{f  da$  tivre  cn  aUen 
OrMt  429,  4  bert^ft  sich  Zupit%a  su  Firginal  59,  ^  wo  er  h  verläset  und  ntä  w 
sehreibt  daz  er  mich  tiore  eramet  hkU  die  angeführten  steOen  stellen  des  Ortnit 
und  fTol/d,  D  sichern  aber  die  lesari  von  h  «Are. 

165,  2  hia  wider  nrnbe  X  30,  1.  wider  ambe  X  31,  4. 

168,  3—169,  2  fehlt  in  eg.dader  Schreiber,  nach  168,  2  mtfden  sehr  ähnliehen 
vers  169,  2  sprang,  HoUtmann  hat  diese  einfache  erUärung  für  die  Verwirrung 
des  iesetes  übersehen  und  seheini  sich  [die  abweichung  der  hss.  durch  die  Umgebung 
des  reimes  169, 1.  2  erslageo  :  haben  zu  erklären,  nur  schade  dass  dieser  reim  gar 
nicht  überliefert,  sondern  erst  von  ffoUasmann  gemacht  ist!  er  verwirft  169,  4  und 
gewinnt  den  so  fehlenden  vers  indem  er  die  beiden  kwneeÜen  die  c  nach  169,  2 
einschiebt  zu  einer  langzeile  umgestaltet,  aber  c  sMebt  auch  sonst  solche  kur*- 
Meilen  wülkärHch  ein,  zb,  nach  VI  129,  2j 

186,  3.  4  entlehnt  aus  D  693, 1.  2  {B  429,  1.  2) 

'ow6'  fprach  Wolfdietrich,      'daz  tet  mir  alsd  not; 
ich  woltz  omb  in  yerdienen,      der  mir  gebe  win  ont  htbt 
ac  ändern  die  dritte  halbzeHe  um  einen  reim  auf  Wolfdietriche  zu  erktdten:  ick 
dankt  es  im  sicherliche. 

200,  2  diese  stelle  zeigt  dass  die  wm  Lexer  t,  391  fUr  bnreUhen  gegebene 
erlUärung  nicht  richtig  ist, 

226, 1  die  jüngeren  hss,  fgy  ändern  yisselia,  das  von  HoUsanann  als  fSserebea 
erklärt  wird,  aber  wol  in  der  bedeutung  fKdchen  zu  nehmen  ist,  im  Dff^B  3,  1691 
ist  aus  nhd,  dialekten  üasel  faden  nachgewiesen,  es  wird  hier  vizzelin  zit  schreien 
sein,  vgl.  fFeinhM  al,  gr,  §  187.  185  und  Haupts  zs.  16, 142. 

236,  3  die  geschickte  von  der  viper  war  durch  darsteÜungen  wie  der  physio^ 
logus,  denkmäler  81, 11  und  fundgruben  1,  28,  28  im  mittelatter  ziemlich  verbreitei. 
von  Reinbot  im  Georg  1379,  Gesammtab.  1,  296,  579  tUM^  noch  von  Hans  Sacke 
Gödekes  ausgäbe  1,  168)  wird  darauf  angespielt,  —  100«  hier  von  dem  mastn 
237,  3  undvon  den  jungen  238, 1  gesagt  wird,  entspricht  der  gewähnlichen  Über- 
lieferung nicht  genau. 

239,  3  —  240,  2  genau  so  ist  D  816,  1.  2.  817, 1.  2  die  darsteüung  von  Ori- 
nit  und  dem  elephanten;  B  514, 1.  2   515, 1.  2  weicht  etwas  ab. 

276,  4  vgl,  B  267,  4.  278, 2.  281,  2. 

281,*4  er  wolde  mich  haben  t^t  rirg,  804,  9.  auch  469,  2.Z  iH  vieOekht  mit 
näherem  ansehkus  an  h%u  schreiben  die  risen  wolden  in  haben  tdt,  erslagen  kJbn 
in  den  ringen. 

295,  2  linte  wird  öfter  in  den  hss.  zugesetzt,  s,  zb.  l^offd.J2U,t,vomübekm 
weibe  579. 

286,  3.  4  entsprechen  genau  D  377,  1.  2 

dd  wart  von  in  gedrungen      der  fiirste  lohesam. 
zwischen  in  and  sinen  meister  (nnd  herzog  Berchtnne  ac)  komei  fw«l 
hundert  (trenhnndert  fg,  zwey  tasent  oc)  man. 
wo  die  vorläge  B  293, 1.  2  verändert  iH. 
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292  üt  D  385  {B  297)  Mch^ebilM: 

Ober  iD  kam  eiuer,      der  was  ein  hell  900t, 
der  warf  in  mit  einem  steiae      M  siaea  stahelhaot 
daz  der  werde  fUrste      ander  aiaera  schilte  gelac 
uad  ia  dea  selbea  zitea      keiaer  siane  pflac. 

1  über  in  lieft  e,  ob  im  Staat  ac  2  ia]  wolfdieterich(eB)  aüe  mit  eiaem  steiae 
fehU  e        3  daz  er  äff  der  erdea  aader  dem  ac 

294,  2  dast  hoeren  noch  ziemlich  spät  in  der  hedeutung  aufhören  vorkommt^ 
fseigt  Haupt  wm  Erec  7551.  im  gemeinen  text  des  Ortnä  ßndet  sich  üf  hceren  drei- 
mal:  dd  sprach  der  Lamparte  'kcerent  dr,  sin  isi  (es  ist  sicher  e)  geanoc  219,  3  3/. 
na  hoere  df  Lamparter  (beere  L.  c),  da  h&st  hie  gaaoc  gestritea  326,  2  ac.  da  solt  hie 
df  beeren  (heiz  nf  h.  e),  hie  ist  genuoc  gestriten  426,  1.  an  der  leisten  stelle  über- 
liefern auch  WA  dr  hären,  aber  der  dichter  schrieb  nicht  so,  auch  bei  Heinrieh  von 
dem  TürUn  26322  wird  das  df  nur  der  späten  iiberU^erung  zuzuschreiben  sein, 
dem  ver/asser  des  gemeinen  textes  dagegen  darf  man  df  hoerea  zutrauen:  er  hat 
es  auch  B  266,  24  wo  df  nur  in  cfehÜ.  durch  den  reim  gesichert  finde  ich  df  hcerea 
Rt/r  in  einem  sehr  spät  gedichteten  Uede,  Kolm.  183,  5  der  vierd  sprsech  gera 
'hfler  df  :  sdf,  und  durch  das  metrum  geschützt  im  Uederbuch  der  Hätzlerin  hör 
äff,  ich  ger  der  staagea  2,  76,  68.  hör  uff,  da  machst  mieh  krank  2,  82,  122.  so 
sprich ;  hört  uff,  t&t  hia  172  und  in  Hahns  Passional  188,  42  hör  af,  hör  af  aade 
erwint. 

308,  3  heilen  vom  ochsen  gesagt  erscheint  at^allend,  doch  ist  es  auch  MSH 
3,  306*  überliefert:  es  ist  um  so  weniger  zu  ändern  als  es  auch  vom  hirsch  ge- 
sagt wird  wie  ün  DWB 1, 1452  nachgewiesen  ist  Wackemagd  voces  variae  anim, 

2  ausg.  s.  66  hat  bellen  m'chlf  aber  hrüelen,  das  in  der  Firginal  527,  8  mÜ  unrecht 
zu  liiejen  geändert  ist;  es  ist  zu  lesen  er  briielt  reht  sam  (hs,  brögelt  reht  alsan)  ein 
ohse.  —  die  schwache  conjugation  von  bellen  ist  sonst  nicht  in  so  früher  zeit  nach- 
gewiese7{^;  aber  die  neigung  starke  verba  schwach  zu  flectieren  zeigt  sich  zu  ende 
des  13  Jahrhunderts  mehrfach, 

323,  3  ebenso  lautet  der  gemeine  text  im  Wfi{fd,  B  144,  3  HoUzmann 
{entsprechend  136,  3  in  B)  und  im  Ortnil  396,  2  Mone  in  e,  nur  dass  von  für  dz 
steht.  —  den  ver gleich  des  haares  mä  der  seide  weist  Haupt  zs.  13,  181  nach, 
dazu  kommen  noch  zwei  steüen  aus  älterer  zeit:  ir  hdr  was  geler  sidea  glich  Morolt 
27.  ir  hdr  het  varwe  sidia  Tund.  62,  25.  bei  Konrad  von  Würzburg  und  seinen 
nachahmem  ist  die  bezeichnung  die  übrigens  noch  Heine  im  wintermärchen  cap.  10 
hat  (wie  gelbe  seide  das  iockeohaar)  besonders  beliebt,  bar  alsam  eia  side  gel  Konr. 
Troj.  .  ^244.  Parton.  9430.  9722.  ir  locke  sam  eia  side  gel  20244.  ir  «idenvalwez 
fso  die  Sarner  und  die  Strassburger  hs.y  sideavarwez  die  InnsbruckerJ  hdr 
Alexius  108^.  laac  aad  als  eia  side  gel  was  ir  hir  Reit^fr.  2144.  gerlspelt 
reit  and  dA  bi  val  was  ez  (daz  bar)  reht  als  ein  side  26176.  ir  hdr  reht  als  ein  side 
gel  Liedersaat  2,  338.  gel  krdsleht  ist  ir  hdr,  ze  aller  Staat  sidea var  3,  531.  hdr 
goltvar,  sideagel  Myllerfragm.  43<^.  gel  als  diu  side  was  ir  hdr  Gesammtab.  40, 16. 
bdr  aad  locke  was  als  side  var  Altswert  122,  15. 

325,  3  dia  liebe  sprach  ^aa  Idr  aa'  Heinzelins  minnelehre  1781.  triacheaa  Gries- 
haberspred.  l,  133.  aa  triaket  aa  MSH  3,  302*  .  rdt  aa  amh  eine  saehe  Beinfrid 
6541.  was  sol  ich  tuoa?  daz  rdteat  aa  9321.  r^teat  an  daz  beste  9729.  na  gent  mir 
rat  uad  rdtent  aa  23810.   na  r&tent  aa  23866.  aa  rdt  aa,  helt  mere  Hab.  567.    aa 

Heldenbach.    IV.  «22 
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rAt  an,  Alberich  Ortnä  294,  1.  an  rkt  an  nnde  töre  2M,  3.  sprieh  an  oade  sage  «ir 
Engelhard  5904.  oa  sprich  an,  minnicliche  gnote  ifiS*!/  2,  73a. 

327,  3.  4  md  ergänzt  wwden^  weil  der  tmn  wie  die  strapkenUäung  im  fol- 
genden auf  die  annähme  einer  lüehe  führt,  die  beiden  verte  die  nach  D  142,  1. 
2  »  ^  134,  5.  6  ergänzt  nnd  (vgl.  zu  B  120, 1.  2)  konnten  leicht  ausfallen,  wenn 
drei  veree  naeh  einander  mit  sie  anßengen,  in  y  fehlen  327,  3  -—  328,  2,  so  dass 
die  Strophenteilung  mit  der  unseres  textes  wsammer^fälH.  328,  3.  4  sind  ver- 
ändert: 

327  Vil  grosser  klag  vnd  wainen      sieh  von  in  allen  hob, 
von  frowen  vnd  von  mannen      da  man  den  helt  begrab, 
da  ging  die  kayserinne      za  im  wol  an  der  sinnt, 
sy  knst  in  also  dode:      grosz  jaraer  ward  ir  kunt. 
329  Es  ging  hin  gen  dem  abent,      di  spise  was  bereit  usw. 
339,  2  zu  der  letzten  zeile  der  infg  zugesetsten  strophe  vergUiehe  Staufenberg 
850  er  sehdnte  &k  der  jungen  knaben.    in  y  steht  die  Strophe  auch,  aber  sehr  vor- 
ändert: 

339, 1  Wer  rytterscbafit  wolt  pflegen,      des  ward  man  da  gewert: 

2  da  hnb  sich  ain  thurniren,      getxogen  manig  sehwert, 
da  ward  der  helt  gekronet,      ain  kaiser  lobelich: 

da  blaib  di  römisch  lirone      dem  held  Woiff  diterieh. 
Man  wapnet  in  gar  balde,      den  degen  lobelich, 
er  fnrt  oiT  sinera  helme      ain  krön  von  golde  rieh. 

3  da  saeh  man  manchen  degen,      den  man  m  ritter  schlng: 

4  vil  mancher  in  versuchet,      den  edlen  ritter  klag. 

343,  4  s6  die  geste  zerriten,  vert  entlehentia  schäm  mit  in  von  dan  MSH  3, 
440a.  daz  sich  iht  ir  beliben  sliz  dA  afein  zernten  Reit^d  2701.  er  solt  sin  her 
zerHten  lin  Kaiserchron.  18323.  noch  andere  späte  stellen  s.  mhd.  wb.  2,  1,  738*. 

IX 

1,  1.  2  «  2?  563,  1.  2  (B  343,  1.  2)  wo  die  hss.  von  D  ebenso  wie  hier  eine  seä- 
angäbe  zufügen  (vierzehen  tage)  die  in  B  nicht  steht,  Holtzmann  hat  563,  \,%  die 
Zeitangabe  gestriohenj  hier  aber  willkUrUch  geändert. 

3,  3.  4  »  Z>  644,  3.  4  (B  409,  7.  8)  wo  ac  in  derselben  weise  wie  hier  dm  eä- 
surreun  anbringen. 

4,  3  s^le  hat  hier  wie  157,  3  schwache  flexüm  im  plural  die  sieh  auch  sonst 
in  aletnannisehen  denhmälem  später  zeä  findet:  Virg.  585,  12.  Dietmar  der  Setzer 
MSH  2,  174«.  ffeinzeUn  von  Honstanz  3,  33,  6.  Rei^frid  10799.  12009.  15975  im 
Barisch  gegen  die  hs.  s^e  schreibt,  David  von  Augsburg  zs.  9,  47.  #.  Cedlia  758. 
1155.  1250  tino.  und  zwei  beispiele  bei  fFemhold  al*  gr.  §394.  auch  im  buch  der 
rügen  42.  914.  1 103  Aii<  die  hs.  sein  im  plural,  vom  herausgeber  in  stie  verändert, 
das  gedieht  ist  von  einem  Österreicher  geschrieben,  dber  in  Alemannien  verfasst,  s. 
Haupts  zs.  16,  476/.  seltener  findet  sich  im  singularis  schwache  flexion^  IX  61,  2 
und ^2, 2ine',To,%ac;B  530,  5  ac;  in  dem  lottersprueh,  Müllenhoffund  Scherer 
denkm.  #.432, 16;  bei  David  v.  Augsburg  zs.  9,  9.  30.  35.  Firg.  672,  5  hs.  myst  1, 
324,  4;  in  den  predigtmärlcin  Germ.  3,  412.  22.  38.  419,  23  usw.  neben  der  star" 
kenfbrm,  und  in  den  Rohnarer  meisterUedem  56, 29.  man  sieht  hier  wie  bei  fronwe 
[s.  MU  VI  36^  4)  schon  im  13  und  14  Jahrhundert  das  prindp  das  heut  die  fieseian 
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der  meutm  feminina  beherschi:  der  iingular  fieeüert  stark,  der  plunU  sehwach, 
nur  für  den  phtral  gibt  dieses  nhd^  prineip  m  Weinhold  aL  gramm,  §  394. 

16,  3  iiber  fliefaeo  unde  jagen  #.  Raupt  9s.  13,  176.  die  Verbindung  beider  aus- 
drücke beseiehnet  ebenso  ttie  hier  den  kämpf  in  den  SGaüer  saUungen  (mitteüungen 
9ur  Vaterland,  gesekichte  1866.  4,  45)  vad  was  dem  maiden  rehter  rais  beschult 
den  sebaden  sont  die  bnrffer  {die  das  pferd  gdiehen  haben)  niht  han.  war  aber  das 
der  maiden  fliehent  oder  jaf^ent  oder  onrehter  rais  § ebresthaft  wurde,  den  sebaden 
sont  die  borgper  han. 

18,  3  s.  Haupt  tum  Rreo  1237. 

27,  1.  2faet  ebenso  lautet  die  Umarbeitung  von  17  87,  1.  2  im  gemeinen  teaete 
92,  1.  2  HoU^mami 

er  nmbvienc  sie  mit  (mit  den  ae)  armen,      raste  er  sie  nmbslftz, 
sin  helsen  und  sin  trinten      was  uzer  mAzen  ^6z. 

27,  4  üz  erlesen  auch  dreirnal  iv  easurreim  X  89.  102  unif  m  der  Umarbeitung 
von  B  358,  1.  D  580,  1.  Konrad  von  H^ürzburg  und  seine  nachahmer  haben  es 
häufigy  s.  zum  ritter  von  Staufenberg  176. 

48,  4  «erkennen  bAst  du  dich  i^egeben  Engelhard  644.  Aret  die  heiligen  zit  dia 
in  got  zerkennen  git  buch  der  rügen  1468.  nnde  bist  uns  di  M  zerkennende  geben 
dine  mäht  David  von  Augsburg  %s,  9,  15.  sich  erkennen  lizen  steht  IV  72,  3.  sich 
einem  ze  erkennen  geben  scheint  im  mhd,  seUen  zu  sein  und  vor  1260  kaum  vorzu- 
kommen, 

49,  1  mdre  schwach  fleetiert  auch  55,  2.  V11I  251,  1.  B  329,  2  in  ac  gereimt 
ttt^fir^ren,  fFGrimm  zu  Athis  A  11  fährt  nur  eine  stelle  aus  Kaspars  Firginat 
ßir  die  schwache  flesnon  an  die  sieh  auch  sonst  findet,  zb,  in  der  hs,  des  Moriz  von 

Craon  26.  861.  1702. 

56,  4  statt  leit  aus  z  zu  fieAmait  könnte  man  auch  vil  nach  44,  4  ergänzen, 
aber  leit  war  die  beste  ccrredur,  und  leit  liden  oder  erliäcalässtsichmehrfach  nach- 
weisen: leides  yii  er^&en  haben  die  hss.  MSF  87,31.  lide  ich  leit  JFäkher  von 
Meise  MSR  1, 164*.  liep  und  leit  ich  liden  mit  im  wil,  swie  ez  ergdt  Reinfrid 
26432.  swaz  leides  iideot  die  man  Dietr,  fl.  3476.  von  dem  si  erbeit  und  daz 
bitter  liden  leit  Reinfrid  6882.  von  dem  si  daz  liden  leit  7196. 

67,  2  gonm  als  maseuUnum  ist  in  den  Wörterbüchern  nicht  nachgewiesen,  in 
der  form  gonme  ist  es  im  Liedersaal  1,  279,  27  herzustellen  des  nam  er  guoten 
gonme  (wöne  die  hs,)  nnd  llez  an  einem  bonme  sin  ax  hangen  Ane  pflege. 

74.  3  bei  der  häufigen  verwechsdang  von  was  und  wart  schien  die  eif{faehste 
Verbesserung  was  verblichen  wie  VI  228,  4  steht,  in  der  Überlieferung  von  cef  ver- 
blichen  als  Infinitiv  zufassen  empfiehlt  sich  nicht  wegen  der  lesart  von  a,  und  weil 
in  z  der  reim  das  partidpium  sichert:  sein  Hechte  färbe  rot  die  ward  so  gar  fer- 
pliehen :  innigklichen  534, 20. 

83,  3  daz  din  vart  al  der  weite  vor  gespart  were  sicherlieh  gesin  nnd  ankünde 
Reinfrid  4168  f,  ir  wsrent  niemer  ir  entwert  eine  halbe  stnnt  gesin  20736.  daz  sie 
was  an  in  verdAht  gar  gesin  die  ganze  naht  1628.  der  liht  verrihtet  wasre  gewesen 
buch  der  rügen  263.  eine  stelle  aus  dem  Trojanerkrieg  fUr  diese  seltene  Umschrei- 
bung gibt  gramm.  4, 161  note, 

92,  3  ^e  Mizenlanf  man  lAte  schrei  Af  der  einen  siten  Rein  find  U962  wo  die 
hs,  wie  hier  a  ha  hat,  lue  Ungerlanf  die  chrey  lag  ob  Suchenwirt  10, 191.  man  bort 
mit  lautem  wAITen  chreyen  unde  rneffen  *hie  Österreich  I   hie  UngerlantI'    16,  56. 

22* 
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die  späte  tage^  nicht  die  geichichiey  lässt  bekatmilich  den  ruf   *hie  W^y  hie 
fVaibUng^  unter  Konrad  III  entstehen. 

99,  2  sie  beganden  sich  vast  re^eo  V  215,  1  IX  129,  1.  sie  wAren  dk  io  stritei 
re^e  Ludwigs  kreuefahrt  7398.  vgl.  X  77, 4  in  dem  strite  sie  sieh  ruorteo. 

137,  1  sumeiUHges  qnallen  in  einem  unechten  Neidhart  MSU  3,  302*  d4  gap 
ich  in  den  qaallen  in  die  bant,  in  demselben  liede  5,  8  ist  auch  su  lesen  nieh  gno- 
tem  quallen  (qnale  hs  qualme  vdHagen)  sd  st6t  mir  min  mikote  und  8,  3  jA  von  dem 
qnallen  (quäl  hs.  qualme  vdHagen)  kAmen  sie  in  ndt. 

143,  3  sie  begnaden  in  bliuwen  al  ambe  sinen  köpf  V  22,  3.  sie  befanden  in 
bliawen  al  umbe  sin  houbt  VI  238,  3.  ich  wil  dich  na  slan  nmbe  den  \lo^  fundgruben 
2,  321,  4.  wir  wend  si  schlan  umb  dgrinde  LiHencron,  Volkslieder  nr.  34^  12.  slahei 
mit  dem  knöpfe  nmb  diu  ören  Laurin  451.  er  sluoc  mich  nmb  diu  6ren  Sigenol 
Schade  191. 

146,  3.  4  vgL  D  157,  3.  4  (B  148,  3.  4)    ^ 

an  exzen  nnd  an  trinken      daz  ir  f^zseme  was. 
diu  schcene  jnncfroowe      knnt  wol  fefUefcn  daz. 

177,  2  der  accusativ  der  saehe  bei  warten  ist  hier  durch  den  reim  gesichert, 
ein  paar  späte  beispiele  gibt  das  mhd.  wb,  3,  529^  .  t^  zum  ritter  von  Stm^fen- 
berg  417. 

177,  3  buhieren  das  bei  Lexer  fehlty  habe  ick  hier  und  195,  4.  199,  ].  207, 
2  behalten  su  müssen  geglaubtj  ebenso  das  substantivum  bnhier  203,  1.  buhierea 
steht  auch  in  Meisen  hochseit  Liedersaal  3,  412,  469  und  bohierea  im  Rosengarten 
D  2407. 

202.  fTeinhold,  die  deutschen  frauen  s,  226  führt  solchen  ringweekeel  bei  der 
Verlobung  aus  dem  Wigamur  4633  an.  auch  in  der  Kudrun  1650,  2  heitst  es  von 
Hartmut  und  Hiltburg  ir  ietwederz  dem  andern  daz  f  olt  stiez  an  die  hant.  ist  die- 
ser ring^oechsel  Jüngere  sitte?  Friedberg,  das  recht  der  elteschliessung  s.  27  sagt 
nur:  es  scheint  säte  dass,  wo  überhaupt  zwei  ringe  sindy  der  bräutigam  ihn  von  dem 
mundwald  erhält, 

211,  3  ze  namen  geheizen  statt  des  gewöhnliehen  mit  naraen  geheiiea  auch  B 
266,  34. 

X 

4,  1  nun  reimt  noch  zweimal  ai{f  san  in  D  :  B  210,  U  und  D  23t,  .^  we  B 
219,  3  frum  :  sun  hat.  nun  :  sun  auch  im  Liedersaal  2,  581.  Bietr.  ßuehi  2417. 
Rab.  1067 :  tun  Kolmarer  meisterlieder  149,  31  loo  Bartsch  nuo  :  tno  schreibL 

12,  4  ich  bin  M  daz  ich  niht  bin  gevarn  in  den  orden  nnd  eia  brneder  worden 
buch  der  rügen  580  f.  von  den  conversen.  dass  das  kloster  eines  gm'stHeheu  ritter- 
Ordens  zudenken  iH,  zeigen  17,  3.  20,  1.  22,3.  65,  2.  79,  \.  —  HoUzmann fas^ 
diese  und  die  folgende  seile  als  rede  des  dichtere  und  sehUesst  daraus  #.XC1,  der 
schluss  sei  in  einem  kloster  sant  Jörge^  gedichtet,  dass  wir  die  rede  der  brüder 
in  diesen  seilen  haben,  zeigt  auch  z  56S,  36  das  er  was  brAder  werden,  des  frew- 
tent  sie  sich  ser. 

20,  2  auch  von  llsan  wird  im  Rosengarten  z  692,  6  ersäkU  er  knypft  in  die 
bert  zA  samen  vod  hien|^  sie  über  ein  stanf^. 

32,  2  noch  drastischer  ist  die  abfertigung  des  heubusehen  boten  im  Grendel 
2625/. 
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34,  3  daz  mir  da  von  noch  grüsent :  tosent  Reir^prid  16165.  vgl  Weinhold 
al,  gr.  §  201. 

53,  2*  daz  velt  mit  tdteo  betten  »  Dietriphs  flucht  6002. 

59,  4  vgl  B  243,  4.  die  zeile  lautet  in  D  249,  4  di  mit  wart  Hugdietrichen 
ein  lieplieh  c^rüezen  kant.  VIII  828,  2  ae  sie  tet  dem  forsten  riche  manec  güet- 
lich  (^rüezen  bekant 

77,  2  t.  anm,  zu  B  410,  3. 

82,  4  s.  Haupts  m.  13,  177. 

107,  4  letzeo  tu  der  bedeutung  töten  ist  Jung,  s,  Leocer  1,  1S92. 

120,.  1  der  forste  üz  Dürio|pen  hkx  erstrebet  daz  aller  pris  bi  im  behüset 
ist  MSH  2,  5fr. 


Digitized  by 


Google 


NAMENVERZEICHNIS 


Ackers  27  V  100.  123. 

Alberich  (Eiberich  0^237,  2.321,4.326, 
1.  D  102,  5.  251,  7)  0119.  121.  123... 
561.  zwtTgkäfug  in  Lamptnien  118. 
128/  über  fünf  hundert  Jahre  alt  241. 
unHchtbar  91  f,  141.  239/*.  vrird  durch 
die  kraft  eines  steinet  sichtbar  244  f. 
Ortnüs  vater  164  f  227.  ein  schmied 
113.  sein  harfenspiel  482, 65.  seine  erste 
begegnung  mit  OrtnÜ  92  f  er  schenkt 
ihm  eine  rüstung  111  /*.  176  /.  beglei- 
tet ihn  unsichtbar  auf  der  seefahrt226. 
gibt  sich  dem  YUas  su  erkennen  240. 
wirbt  bei  Machorel  266  f  stiehlt  den 
heiden  die  borken  291  f,  hilft  im  kämpf 
308.  325.  fuhrt  das  heer  354  f,  ter- 
stört  die  wehr  der  heiden  9QQ.  redetmü 
Machorel  374.  mit  der  tochter  389/. 
zertrümmert  die  heidengötier  407  / 
bringt  Ortnit  den  ring  der  Jungfrau 
414.  ßhrt  sie  aus  der  bürg  423  f.  äfft 
die  heiden  4ii)  f.  tattft  mit  YUas  die 
Jungfrau  481.  warnt  Ortnit  vor  den 
wurmen  555/1  nimmt  seinen  ring  wie-- 
der  560  f  sucht  mit  Jf^olfdietrich  die 
entführte  Libgart  K  317.  321. 

Albraot  ein  söhn  Berchtungs  D  IX  100. 
214.  X56./a/i^X]00. 

Alexandne  D  VII  94.  VIII  145. 

Alteofelse  die  bürg  Drasians  B  422,  20 
wird  dem  waldner  gegeben  454,  107. 
,  120. 

Amie  tochter  JFemhers  D  VII  143/  tAr 
zu  ehren  wird  ein  turnier  in  Tervis  ge- 
halten, sie  wird  bürge fUr  fFolfdietrieh 
168/  schenkt  ihm  einen  halsberg  181. 
erbätet  ihn  sum  gemahl  206/  ßf^olf- 
dietrich  verspricht  ihr  einen  seiner  eilf 
mannen  222.  sie  schenkt  ihm  etnenman- 
td  223.  VIII  73.  IX  182.  sie  wird  nach 
Garten  geholt  IX  181  /  dem  Herbrand 
vermählt  202  f.  vier  kinder  Hildebrand 
Nere  EUan  MergaH  220  f 

Antzios  könig  von  Griechenland,  Hugdiet- 
richs  vater  B  3.  hat  Berchtung  erzogen 
4.  266,  29.  übergibt  im  seinen  söhn  5. 


Appolle  heidengott  0  271.  272.  . .    446. 

A'  260.  X?  V  4.  Vn  49. 
Ar&bi  gold  von  daher  0  114. 
Athdolf i  hauptstadt  von  Griechenland  C  Vi 

5.  19.  Z^  ni  12.  AtiDs  die  bürg  Bouges 

und  Waehsmuts  IX  109. 

BabiloBJe  0{fans  land  D III  10. 

Baldemar  ein  riese^  von  ^offdieiriek  ge- 
tötet D  VII  33.  53.  54. 

f^Xtrsim  Berchtungs  sehwagerA  166. 186. 
189—192.  von  Bnl^rie  190. 

Birne  von  Palacker  Limhers  bruder 
kämpft  mit  Tarias  gegen  die  ekristem 
vor  Tischeal  D  X  39.  40. 43.44. 62. 82. 

Beierlant  das  sehwert  des  Treferis  D  V 
171.  174. 

Beiero  D  III  47.  V  50.  VHI  13.  Beier- 
lant I  2. 

BeliAn  Grippians  söhn,  vater  der  Marpah 
B  266,  35.  D  VI  8.  11.  22  ...  64.^ 
wöhnÜch  in  D,  immer  in  B  der  heiden 
oder  der  heideniaehe  man  gmuuuA, 

Belmaot  Olfans  bruder  ZI  IV  6.  8.  . .  49. 
hat  s,  Jörgen  hemde  aus  einem,  kUsier 
geraubt  59,  wird  von  ff^olfdietriek  ge- 
tötet 64.  X  39.  40.  63. 

Berhth^  ein  söhn  Berchtungs  D  IX  100. 
X  55  oe.  erhält  Meran  IX  213.  fHäX 
100. 

Berhtnnc  von  MMn  ^  5.  6.  48  . .  .  454. 
hdxt  Botehings  sckwester  fUr  Hugdiet- 
rich  gewonnen  152.  sieht  mit  Hugdid- 
riehinden  krieg  5.  soll  ß^offdietrkk 
töten  48/  rettet  ihn  100  f.  üh&rgM 
ihn  einem  wildner  115.  wird  mw  Sahen 
verleumdet  130/  des  mordes  gediehen 
1 58.  gefangen  162.  vor  gerieht  gebrockt 
165/  durch  seinen  schwager  Baäram 
geschützt  186/  Sahen  wird  ihm  über- 
geben zur  räche  216/  er  bringt  Wdf - 
ditOrich  an  den  hqf  231  f.  Hugdietrieh 
übergibt  ihm  die  vertmung  des  erbet 
247/  256.  erer9iehtfFo{fdietriek  251 
/  wird  von  Sahen  verdräiii^2^1,  mmwä 
die  konigin  auf2U.  kän^mäß^olf 
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dietrieh  gegen  die  bruder  332/.  flieht 
mit  ihm  at{f  Lilienporte  375.  sekiekt 
ß^olfüetrick  zu  Orinä  416.  gibt  ihm 
ras*  undrüitung42Sf.  f.aticAPoDtoD|^. 
BerMung  herzog  von  Hieran  wird 
von  Antskte  erzogen  B  4  und  im  mes- 
serwerfen  Untermieten  6.  266,  29.  D 
VI  130.  ist  sieben  jähre  hei  Grippianvon 
ßiuzenCn  10.  15.  B  266,  43.  Bdians 
geselle  ^2  Jahre  B  604.  605.  627.  D  VI 
151.  Antsius  empfiehlt  ihm  den  Hug- 
dietrieh  BS  den  er  erzieht  9  f.  er  sagt 
ihm  venHiUburg  15/.  eristinSabiecke 
gewesen  53.  19,  5  und  amn,  er  hoU 
Ilugdietrich  wieder  ab  100. 120/  Hug- 
dietrieh  empfiehlt  ihm  den  ff^o{fdietrich 
262.  B.  lehrt  ihn  messerwerf en2%b und 
prUft  ihn  266,  9.  macht  ihn  zum  rit- 
ter  269-  gibt  ihm  seine  \\  söhne  als  ge- 
sellen C  in  44/  vgl.  30.  zieht  mit  ihm 
nach  Conttantinopel  Bll\  f.  flieht  mit 
ihm  298^.  wird  von  fffolf dietrieh  aus 
demgefangnis  zu  Troimunt  befreit  D 
IV  98/  warnt  ihn  vor  der  rauhen  Else 
B  305.  sucht  ihn  321  /.  will  mit  seinen 
söhnen  den  brüdem  ^o{fdietrichs  die- 
nen 319,  21.  wird  gefangen  319,  29. 
333,  18.  seine  klage  D  VU  17.  er  stirbt 
im  gefängnü  B  888.  899.  D  IX  62/ 
vor  s.  Johannes  altar  bestattet  IX  151. 
redet  aus  dem  grabe  zu  ff^olfdietrich  B 
903  f.  DVi  153  f. 

Berehtungs  bürg  Liliehporte,  sein 
Umd  M^rio,  s,  dort,  er  hat  sechszehn 
söhne  A  54.  231.  232  ...  J?  270.  sechs 
faikn  vor  ConstanUnopel  A  358.  387. 
B  292.  D  IV  107/  nur  eUf  söhne  er- 
wähnt cm  30.  31.  44.  49.  sechs  fallen 
vor  dem  kloster  Tischeal  D  X  92.  100. 
genannt  werden  Herbraot  Hiche  Berh* 
tue  BerhthdrBerhtwin  Albrant  Schilt- 
brant  (Schiltwia). 

Berhtonc  söhn  des  vorigen,  erhält  Kärn- 
ten D]X  213.  zieht  vor  Tisehcal  X  56. 
fälä  100. 

Berhtwia  söhn  Berehtungs  D IX  100.  er- 
hält Sachsen  214.  zieht  vor  TUehcal  X 
56.  fäin  100. 

Berüle  JDrasians  Schwester  2^454, 57.  103 
von  fTolfdietrich  getötet. 

Berae  ist  Ortnit  Untertan  0  5.  Gartea  aad 
Beine  B  852.  D  VIII  28.  34.  38.  102. 
Dietrich  voa  B.  (7597.  der  voa  B,  {Diet- 
rich) D\n\  142.  dervogt  vodB.  1X211. 

BetewiB  ein  räuber  D\l. 

Betli  ein  räuber  D  V  14. 

Bibaoo  ein  zwerg,  hilft  fFo{fdietrichen  D 
IV  51  aus  dankbarkeä  gegen  Hugdiet- 
HeA40. 


Billuac  ein  zwerg^  raubt  Liebgart  B  800 
804.  813.  hat  dem  Tarnung  ein  land 
genommen  825.  von  Wo\fdketrich  er" 
schlagen  821. 

Billonc  ein  räuber  D  V  16.  17. 

Biteroe  Fiterbo.  graf  fVildung  von  B. 
gibt  vor  die  wärme  erschlagen  zu  haben 
B  753.  77  wird  getötet  784. 

Biterolf  ein  räuber  D\  S. 

Blibort  Bougesland  B  261. 

Bdoavente  dem  herzog  Gerwart  Untertan 
0  4S. 

Botelaac  von  Hiaaea,  Hugdietrichs  Schwa- 
ger A  S.  152.  193. 

Boage  Wotfdütriehs  bruder,  s.  Wahs- 
mnot.  f  258.  2^  fll  6  ...  58.  er  erhält 
BUbort  B  261.  nennt  fTolfdietrieh  ein 
hebskind  278.  281.  D  IX  141.  schiU 
Berchiung  IT  283. — 329,  13.  seine  leute 
versuchen  Berehtungs  söhne  zu  betrügen 
D  IX  60.  er  wird  von  Hache  besiegt  IX 
142.  nimmt  sein  land  von  Wolfdietrich 
SU  lehen  174. 

Boumffart,  neve  des  riesen  HeUe,  von  Ort- 
nit erschlagen  B  488. 

Br^bant  wird  dem  Albrand  gegeben  D 
1X214. 

Brisach  sUz  des  Hache  D  IX  212. 

Brissen  ist  Ortnit  Untertan  0  5. 

Böden  B  534  anm.  D  VI  2. 

Bnlgerie  Baitrams  land  A  190.  der  Bol- 
gerie  walt  2  anm. 

Daniel  Z?Vm  123. 

Delfiin  Merzians  schwestersohn  D  V  147. 
165.  von  Wolfdietrich  erschlagen  172. 
174. 

Deomark  Wolfdietrich  Untertan  K  307. 

Dierolt  ein  beide,  erschlägt  Wolfdietrichs 
knaben,  wird  getötet  D  V  157. 

Dietlint  Wolfdietrichs  mutier  C  II  8. 
in  41. 

Dietrich  heissen  Hugdietrichs  drei  söhne 
A  4.  Wolfdietrich  unrd  so  genannt  380. 
K  278.  279.  305.  310.  321.  —  Hugdiet- 
rich  bestimmt  diesen  namen  für  seinen 
söhn  B  107.  139,  5,  der  so  getauß 
wird  174.  175.  s.  auch  Wolf.—  W<df- 
dietrich  nennt  sich  Dietrich  D  V  200. 

Dietrich  von  Berne  stammt  von  Wolf- 
dietrich ab  0  597.  s.  Berne. 

Drasian  (der  alte,  ein  alter  ritter)  raubt 
Sigminne  B  390.  427—429.  von  Wolf- 
dietrieh  erschlagen  440 . .  452.  ein  riese 
dient  ihm  461,  5.  —  Trinidn  371,69^. 
—  Tresian  m  «f  2^422,  31.  43.  426,  33. 
454,  99.  101. 

Dölmende  B  851  anm, 

Düringe  lant  OHnü  unteHan  D  VIII 13. 
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Eistet  Dl2.i. 

Eckehart  Haches  söhn  D  IX  212. 

Eckeleit  mn  schwort  D  VIII  121. 

Elsao  Hüdßhrands  bruder  D  IX  221. 

Else  die  rauhe,  verzaubert  fFolfdietrich 
B  311.  314.  macht  ihn  zum  toren  317. 
31 S.  323.  löst  den  zauber  auf  befehl 
eines  enteis  330.  ist  von  einer  Stief- 
mutter verflucht  333,  9.  wird  getauft 
336,  #.  Sigmiooe.  —  Z^  IX  56. 

Enselwta  burggrafzu  Garten  0  30.  söhn 
des  Hiuteger  33.  bruder  des  Uelmnot'M, 
er  wird  von  Ortnit  besiegt  205  /*. 

Eppao  B  272. 

Erost  burgherr  in  Grimütre  2?  V  28.  41. 
43. 

Eschenbach,  f^olfram  von  D  \  133. 

Etsch  A  555.  556. 

Valke  ff^olfdietriehs  ross,  gehörte  früher 

dem  Hugdietrich  A  423.  444.  460.  vgl 

246.  351. 
Falkenis  Belians  bürg  B  535.  536.  Wal- 

ledeisse  K  267. 
Fargao  httfen  in  Syrien  OC  281.  232. 
Velle  s.  Heile. 
Vordeck  s.  Wildnoc. 
Franken  ist  OHnit  Untertan  D  VIll  13. 
Fraticnch  Wanddbars  königreieh  D  VIll 

333. 
Fridebolt  könig  von  Griechenlatid,  kommt 

zu  ffolfdietrichs  hochzeü  D  VIII  334. 
Frdmuot  die  dienerin  der  Liebgart  B  426, 

9.  20.  22.  67  Wolfdietrich  vermähltsie 
.  mit  einem  fürsten  472,  6.  11. 
Fraote    von    Teoemarke ,    Hugdietriehs 

schwestersohn  A  6. 


Galitzeo.  die  markgr&fin  von  G,  ist  fTolf- 
dietrichs  patin  i^  173.  begleitet  HiUburg 
nach  Salneck  250.  ihre  pflegerin  257. 

Garte  die  stadt  OrtnUs  0  5.  30.  34.  35 
.  .  .  595.  A  33.  5S.  162.  52»  . .  .  545. 
Garta  K  300.  314.  .  .  Garten  B  346/ 
350.  382.  .  .  722.  D  III  42.  44.  6J.  VII 
227.  VIII  1.  27 ...  X  51.  C  VIII  6.  21. 
22. 

Gartest  0  88.  Gartsd  A  523.  524  Gar- 
tens^ B  722.  C  VJII  6.  D  VIII  225. 

Gere  von  Wolfdietrich  geUmJt  D  V  94. 
f.  Wernh^r. 

G^rwart  herzog  von  Troyen  gibt  dem  Ort- 
nü  5000  mann  0^9,  ihm  SietdNuUehir 
und  Bonavente  48.  herzog  D  III  46.  48. 
50.  wiüdiewilrmi  bestehen  VIII  155 
160  .. .  von  Wolf  dieirich  besiegt  181/ 
223.  225.  gewinnt  seine  huld  IX  31. 
zieht  mit  nach  Griechenland  101. 109.  — 


G^rhart  C  VHI 16,  wird  von  WolfÜet- 
rieh  getötet. 

Gramabet  pförtner  in  Beliane  bürg  D  VI 
23.  57.  73.  häft  Wolfdietriek  163,  5 
ae.  184.187.  189,  erhält  die  bürg  von 
ihm  202. 

Grimiare  Emsts  bürg  D  V  27. 

GrippiAn  könig  von  wilden  Hinzen,  vater 
BeUans  CiT  10.  14.  15.  B  266,  31.  41. 

H4che  söhn  Berchiungs  B  294.  302.  3]9, 
9.  D  VII  23.  IX  53.  58  .  . .  besit^ 
Bouge  und  Wachsmut  142.  144.  schät 
den  vater  154.  will  Konstantinopel  ver- 
brennen B  925.  bekommt  das  iant  bi 
dem  Hin  Z?  1X212.  vater  Eekeharts  212. 
dient  Hugdietrich  X  6.  vor  Tischeal  56. 

Hartman  graf  von  Tusean^  bruder  Her- 
manns, beide  stehen  Wolfdietrichen  ge- 
gen Gerwart  bei  D  VIll  169.  183.  vgl 
B  754.  755.  Hartmann  bringt  ihm  bot- 
Schaft  von  der  kaiserin  D  VIll  200  /. 
zieht  mä  nach  Konstantinopel  I X  37. 97. 
böte  zu  Amte  181  f,  er  und  sein  bruder 
erhalten  Westerich  209. 

Heinrieb,  der  schone  entdeckt  den  betrug 
des  grafen  Wildung  B  765. 

Helle  ein  nese,  hat  £e  wiirme  in  Ortnäs 
land  gebracht  B  474  f  711.  wird  von 
Ortmt  erschlagen  487—504.  Velle  in 
D  :  0  494,  6.  B  498,  10.  503,  2. 

Helmndt  markgrafvon  Tuscan,  Hiuteger s 
söhn  0  10,  31.  schickt  5000  mann  mä 
Ortnit  36. 47.  wird  reiehsverweeer  37/*. 
2 1 5.  er  und  seine gemahlin  nehmen  sieh 
der  Witwe  Ortnäs  an  b^^—bO^,  er  hat 
dem  kaiser  Ortnit  gedient,  ladet  ein  zu 
Wolfdietrichs  hochzeü  C  VIll  21.  22. 
D  VIll  331—336.  zieht  mä  Walfdiet- 
rieh  tiach  Konsiantinopel  IX  31.  97. 

Helraschart  ein  räuber  ^  V  11. 

Herbrant  Berchiungs  ältester  söhn  D  VII 
23.  verbindet  Wolfdietrich  IV  1 15.  IX 
87.  wird  befreü  IX  55  f.  B  876—917. 
kämpft  J)IX9^.  111. 123.  erhäUAmie 
zum  weibe  202  f,  sein  land  Garien2\0, 
er  hat  vier  kinder  220  /*.  erzieht  Wolf- 
dietrichs söhn  222.  ist  anfUhrer  im 
kämpf  gegen  Tarias  X  55.  64  /.  gibt 
den  rat  den  gefangenen  Tarias  zu  be- 
kehren 107. 

Herdegen  ein  ritter  Waigunds  B  40. 

Herman,  grqf  wird  von  Ortnit  wegen  der 
zinrforderung  zuHugdieiriehgesekiekt 
D  111  54.  56.  wol  derselbe  der  nach 
Ortnits  tode  um  die  kaiserin  wirbt  A 
538. 

Herman,  graf  von  Tuscan  ÜVIIISO.  167. 
kämpft  im  tumiervor  Ternsmit  Wolf- 
dietrich 197.  IX  199.  steht  ihm  her- 
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nach  mä  seinem  brvder  gre^en  Gerwart 
beiy  beide  werden  mit  fFeHerieh  be- 
lohnt, #.  Hartman,   er  zieht  mit  nach 
Konstaniinopd  IX  45.  46. 
HildeguDt  nennt  sich  HugdietHeh  in  Sair 

necke  B  bßf,  ^b  , .  206. 
Hiltbnrc  ßß'nlgunds  tochter  B  16.  81.  88. 
...  219.  ihr  iod  268.  WiAfÜfMuhs 
mtUter  2?  III  41.  V  84.  s.  Dietliat. 
Biltebrant  Herbrands  und  Amies  söhn  D 
1X211.  220.  wird  mit  dem  jungten  Hv^- 
dietrich  erzogen  22d,  sein  erster  streit 
vor  TischcalX  53.  71.  73.  77.  er  er- 
hält  von  JFolfdieiHch  ein  Wappen  117. 
Hinaeo  Botektngs  land  A  3.  193.  Saben 
flieht  dorthin  230.  von  hionischeiD  be- 
merke 2.  Hooisch  irt  ÄKoZ/WtoMcA  im- 
tertanK^Ql, 
Hinteg^r  Ortnits  truehsess  0  33.  seine 
söhne  Engeiwan  und  Helmnot  30.  31. 
Huirdieirich  (Htt|re  Dietrich  A)  könig  von 
Griechenland,  Wolf  dietrichs  vaterA  2. 
7.  133.  255.  .303.  486.  der  Krieehe  3. 
5.  36  ...  Ao^  Botelungs  Schwester  zur 
eheS,  kri^  gegen  Frute  ^.  übergibt 
sein  land  und  seine  gemahÜn  dem  Sa- 
ben 1J\  wiü  Wolfdietrich  töten  lassen 
51  f.  63/1  enterbt  ihn  63.  69.  ist  zor- 
nig gegen  Berehtüng  133/1  läset  Saben 
über  ihn  gericht  halten  167  /".  erkennt 
sein  unrecht  2U.  übergibt  Wolfdietrich 
dem  Berehtüng  241  /.  schenkt  ihm  ross 
(#.  Valke)  und  rüstung  245  f.  stirbt 
255. 

Hugdielrich  söhn  des  Antzius  Bl.  3 
...  von  Berehtüng  erzogen  5.  9.  zieht 
verkleidet  nach  Salneeke  37  f.  nennt 
sieh  Hildegund,  Hugdieiriehs  schwester 
42.  56.  100.  kommt  zu  HiUburg  auf 
den  türm  83.  gibt  sieh  zu  erkennen  88. 
wird  von  Berehtüng  zurückgeholt  120/1 
von  Walgunds  boten  nach  Salneeke  ge- 
rufen 212.  zieht  dorthin  228  /.  ver- 
spricht dem  Wolfdietrith  Konstanttno- 
pd  240.  262.  macht  seine  drei  söhne 
zu  rittem  D  III  7.  9.  kämpft  mit  Ol- 
fan  10.  11.  19.  29.  wird  von  Ortnü 
aufgefordert  zins  zu  zahlen  48  /.  69. 
stirbt  B  263.  er  hat  einen  swerg  zu 
dank  verpflichte  D]\  41.  wird  als 
Wolfdietrichs  vater  genannt  B  426, 
37.  D\\  9.  V34.  111.  146.  Vin  118! 
Hagdietrich  soU  Wolfdietriehs  söhn  heis- 
sen  B  863.  geboren  D IX  219,  von  Her- 
brand erzogen  222,  wirdkönigX  1.6. 
begleüet  den  vater  ins  kloster  15.  zieht 
gegen  Tarias  50.  52  f  im  kämpf  ne- 
ben Hüdebrand  71.  73,  94.  nimmt  ab- 
schied vom  vater  115. 


Hagdietrich  soll  das  von  Wolfdietrich  ge- 
rettete kind  heissen  A  575. 

Jacob,  sant  JAcobes  laot  dient  Ortnit  D 
ni47. 

IheroMldm  dem  Machord  Untertan  0  1^. 
Wolfdietrich  kotnmi  dorthin  D  V  141. 
142.  VI  1. 

Ihdstti  B  571.  675  .. .  894.  Z^  X  111. 

Jochfrit  könig  von  Spanien  D  VIII  333. 

Jöhan,  saot  sein  altar  in  Konstantinopel 
D\X  150.  151,  in  TischcalX  14. 

Jdoas  D  Vni  124. 

Jochryme.  drei  königinnen  von  J,  K  331. 

J5rge  em  ritier  in  Salneck,  Wolfdietrichs 
pate  B  173.  176.  wird  zu  Hugdietrich 
gesendet  212.  215.  234.  kämmerer  der 
HiUburg  257.  —  sant  Jörge  Wolfdiet- 
richs pate  D  VI  182.  sein  hemd  hat 
Belmunt  geraubt  IV  58.  Wolfdietrich 
nimmt  es  ihm  und  trägt  es  VI'  36. 
178.  182.  —  sant  Jörgen  mooster  in 
Konstantinopd  B  900.  arm  D  VII  1.  7. 
B  322,  5  anm.  orden  27X  11. 

Ipper.  bi  der  ]^^(tT  dastand  er hääWaehs- 
mut  B  261. 

Isenhart  ein  räuber  2?  V  9. 

Jappiter  ein  heidengott  D\  4.  168. 

Raakasas  0  IH, 

Cecilje  land  des  heiden  Zaeharis  041.  — 
Ceciljenlant  D  VII  27.  VIII  236. 

Kerlingeo,  gewant  von  0  253. 

Rernden  wird  dem  Jüngern  Berehtüng 
gegeben  D  IX  213. 

Kipperwin  2?  V  114  ac. 

KSlne  Ortnü  Untertan  D  VIII  13. 

Krieche,  der  heisst  Hugdietrich  A  3.  b 
...67.  Berehtüng  84.  Wolfdietrich 
324.  331.  339  ...  504.  C  VIII  3.  8. 
15.  2^  IV  22.  30.  39  . . .  die  Kriecben 
A  332.  335.  376.  B  299.  D III  25.  28. 
34.  IX  101.  103.  117... 

Kriechen  ^  1.  2.  303  . . .  605.  A"  253  . . . 
323.  B  65.  92.  109  ..  .  891.  €  II  10. 
14.  III  45.  2^  m  7.  10.  12  . . .  zen  wil- 
den  Kriechen  B  426,  76.  DW  139.  VII 
8.  VIII  119.  Hugdietrich  heisst  von 
(den)  wilden  Kriechen  2^194.  200.  206, 
ebenso  Wolfdietrich  369.  394,  5.  412. 
426,  13.  17.  37  . . .  53.  619.  719.  891. 
2?  V  124.  125.  VI  24.  152.  174.  196. 
212. 

Kriechinne  D  IX  32. 

kriechisch  A  2.  R  325.  B  III 13.  VI  199. 

Krist  0  396.  B  609.  641  ...  2?  III  20.  43. 
V  65.  148  .. . 

Cristinen  s«  D  VHI  13  anm, 

Kanstenobel,  Kansteaopel  die  stadt  Hug^ 
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ditiridu  A  1.  2.  165.  171.  232.  37«. 
486.  ^  1.  28.  33  . . .  27 ID  52.  VI  15. 
'  Olfan  kämpß  vor  der  Stadt  g^en  die 
Grieehm  D  III  17  f.  et  ioü  Wottdiet- 
rieh*  erbe  sein  B  240.  262.  wird  ihn 
wm  den  brüdem  geraubt  267.  kämpf 
daselbst  273  /*.  D IV  109.  ffolfdietrick 
kommt  dorthin  VI!  13.  später  mit  einem 
heere  B  864.  708.  D  IX  35.  60^1^  die 
brüder  dort  IX  117.  120  ...  sieben 
apostel  in  der  stadt  B  926  und  anm. 
KaDitontinopel  ir  309.  323. 

Lampartere  heisst  Ortnit  OC  178.  190. 
•  194  . .  . 

Lamparte  heisst  OHnü  0  20.  29.  32.  34 
.  . .  575.  die  LamparteD  Ortnäs  leute 
0  23.  859.  494.  581.  587.  A  504. 

Lamparten  Qrtnits  land  0  2.  7.  12.  16  . .. 
A  417.  451.  504.  ^^307.  ^656.  700.  C 
VIII21.  2?VII113.  114.  J33..  . 

Laterlin  Ortml  Untertan  (7  6.  1711147. 
f^ol/dietrichen  Untertan  B  92. 

Lieb^art  gemahUn  fFalgunds  i?  15.  74. 
77.  96.  . . .  244. 

Liebf^art  Ortnits gemahlin!{in  D  Sidr&t) 
JX\\\  Überschrift  548.553.583.  B 
354.  403.  462.  warnt  OHnü  vor  den 
ioiirmen  4tlHf.  516.  klagt  734.  mit 
^ol/dietrieh  vermählt  785.  wird  von 
BtUung  entfuhrt  19b  f.  Liebgarta  er- 
seheint dem  Woljdietrieh  im  geister- 
kamj^K^21, 

Lilienport,  Lilienporte  Berehtungs  bürg 
y4  54. 136.  2U6...  447.  Liparten  iT 329. 

Limh^r  Beimunds  mann  D  IV  83.  Barues 
bruder,  von  fToydieirieh  ersehlagen  X 
40.  46.  62.  82. 

Ldcifer  A  463. 

Machmet  hMengott  0  271.  272.  281  .. . 
446.  K  260.  287.  B  545.  546.  574  ..  . 
647.  D  VI  88.  97  .  .  .  VU  49.  X  84. 

Maehorel  kön^  im  Orient,  s.  Snders  Sä- 
rieMantabdrlbenxaaUiB.  nur  0\3wird 
sein  name  genannt,  sonst  heisst  er  der 
beiden,  der  alte,  der  kiioie.  er  tötet  die 
Werber  seiner  toehJter  11.  14.  122. 
275;  steckt  die  häupter  an  die  sinne 
19.  wäl  selbst  die  toehter  heiraten  21  f. 
Alberich  redet  mit  ihm  267/  374/.  M. 
verfolgt  den  Ortnit  448/  sendet  einen 
Jäger  mit  den  würmen'naeh Lamparten 
496/  »W.  27  ni  43.  VIII  17. 

MarjA  B  573.  636. .  .  888.  D  VII  18.  VIII 
55.  das  Avd  Maij4  B  637. 

MareeUiin  der  hMge  B  734.  735.  737. 

Marpaly,  Marpali  die  toehter  BeUans  D 


VI  9.  71.  78.  173.  Jte  Miuhert  206/ 
verwanddt  sieh  9u  einer  krähe  218/ 

JfarsiJijln  könig  von  SidUen^  empfängt 
f^olfdietrieh  freundlieh  D  VII  53.  55. 
61.76. 102. 112.  seine  gemahkn  istmä 
Wolfdiebrieh  verwandt  68.  er  neuA  sie 
mnome  79. 

Martifel  ein  heidenisehes  land  D  V218. 

Medelbolt  ein  hadengott  DV  A.  168. 

Melfridna  Manfredaina  D  V  51. 

MeilÄn  D  VII  137. 

M^rAn  Berehtungs  land  Ab.  6.  48 
.  .  .454.  B  4.  52.  304,  5  Berehtung 
sieht  mü  seinen  söhnen  von  dort  über 
Bppan  nach  Kotutaniinoipd  272  anm, 
--  DWlblAWQ,  das  land  wird  dem 
Berehiher  verliehen  D  IX  213. 

Mergart  Herbrands  toehter  von  der  die 
H^ülfinge  stammen  D  IX  221. 

Meri^  A  561  anm, 

MerziAn  heidniseher  kömg,  oheim  Del- 
ßans  D  V  165.  190.  fFo^fdietriehwird 
g^angen  %u  ihm  gebracht  194.  198. 
208.  M.  entflieht  nach  Martifel  218. 

Measin  stadt  des  heiden  Zaeharis  0  65. 
215.  364.  482. 

Morgia  ein  räuber  D  V  16. 

Mnntabnr  mons  Tabor,  die  bürg  des  Ma- 
ehorel 0  13.  123.  266.  348  .. .  473. 
häupter  auf  die  sinne  gesteckt  10. 

mre  Herbrands  sehn  D  IX  221. 
Nd«2>ynil22. 

Nntscbir  Nocera,  ist  dem  Gerwart  von 
Troyen  Untertan  0  48. 

Olfia  von  Babilof^e  greift  Hugdietrieh  an 
D  III 10.  nAI.  wird  von  ff^o^diOrieh 
besiegt  38.  brtider  Beimunds  IV  8. 

Olf&a  ein  riese  Beimunds,  von  Wolfüti- 
rieh  ersehlagen  D  IV  71/ 

Orient  D  VII  92. 

Ortfels  ein  swerg  B  454,  lOa  häft  dem 
fFöifdietrich  gegen  BeriUe  50  /. 

Ortnit  (Otnit  CD.  Ortnei  K)  könig  von 
Lamparten  0  5.  11.  12.  16  .  . .  heisst 
der  Lamparte  s.  dort,  er  ist  sehwester- 
söhn  des  Y^aa  s.  dort,  will  um  Maeho- 
reis  toehter  werben  16/  reüettntf  dven- 
tiure  75/  ßndet  AWerick  92/  der  sieh 
als  seinen  vater  sis  erkennen  gibt  164/ 
und  ihm  eine  rüstung  schenkt  Hb  f.  0. 
kämpft  unerkannt  vor  Garte  198/ 
kommt  nach  Suders  211  f  gibt  sieh 
für  einen  kat{fmann  aus  243/  kämpß 
295  /.  entfuhrt  die  Jungfrau  435  / 
wird  von  Maehorel  verfolgt  44S  f.  kehrt 
heim  4SI  f.  empfängt  die  geeehenke 
seiner  sckwähers  504/  sieht  m 
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die  wärme  527/.  kommt  %u  Jlberieh 
556  /  €iA$chlSfl  567.  van  dem  wurm 
remet  573/ 

fToffdielrieh  unff  Orinits  beiiiand 
suchen  A  417.  516.  0.  wird  beklagt 
525.  533.  535  ..  .  583. 

0,  der  kaiter  hat  seine  freu  mü  ge* 
wall  dem  vater  genemnwn  D  III 42  / 
schickt  beten  MuHugdietrich  um  %ins  vu 
fordern  49  /  f^olßUetrieh  will  mü 
ikm  deshalb  kämmen  B  343.  344.  346 
und  anm.  ihr  kamvf^bbf.  D  VIII  27. 
0.  ist  etfersidchüg  B  377.  383.  DIX 19. 
wird  fTotfdietriehs  geselle B^ld.  hüfl 
ihm  Sigminne  suchen  411  /.  kämpß 
mü  einem  rissen  460/  kommt  in  not 
von  den  wiirmen  473.  nimmt  abschied 
von  Liebgart  480  f.  tötet  Helle  503  und 
Bunze  509.  häft  einem  elephanten  512. 
scUäß  ein  517.  von  dem  iourme  in  den 
borg  getragen  524/  ß^olfdietrich  er- 
fähH  seinen  tod  B  656.Z^Vn212.  Ueb- 
garts  klage  B  Sblf.  lUf.  D  VIII 5. 8. 
12  .  .  JFotJdietrich  findet  seine  leiehe 
J?698/'.  nimmt  seine  brünneB^^  f. 
K  242/  251.  bätet  um  seine  rüstung 
die  ihm  ein  enget  gewährt  27  VIU  147/ 
legi  Ortnits  gebein  in  die  abgesogene 
rüstung  153,  seigt  esder Liebgart  B  793 
/.  D  VIII  321  /.  Ortnü  wird  begraben 
Vm  326.  B  249.  mit  Liebgart  und 
ßf^'olfdietrich  eusammen  K  333. 

ausdehmmg  seiner  h/erschuft  0  3— G. 
D  III  45.  47.  dreizehn  königreiche  B 
720.  732.  749.  seine  bürg  Gerte,  s.  dort, 
seine  rüstung  Olli/.  176/  Z^VIII 
268.  279.  C\m  12.  sein  sehwert  Mte 
s,  dort,  er  hat  die  kraß  von  wwtUfman- 
nem  0  6.  106.  A  548.  D  HI  42.  vgl. 
VIII  26.  wtiir»i^J?709.  771.  ir250. 
303.  ein  wunderbarer  stein  in  seinem 
schade  D  VHI  309/  seinbildB  739. 
530,  9.  D  VIII  15.  sein  Wappen  ist  ein 
goldner  lö'we  0  299,  0111  roter  elephant 
Bb\2. 

Otnit,  der  alte  des  vorigen  vater?  sein  hals- 
borg  wird  von  Amie  dem  WolfdietHch 
geliehen  DWW^l, 

Ortwin  ein  räuber  2?  V  10. 

OrtweiD  ein  Wächter  iT  312. 

Österriche  D  V  50. 


Palacker  landdes  Baruc  D  X  39.  43.  62. 

82. 
Pafip-Azien  heiltnom  üi  dem  hemde  das 

ff^o{fdietrichvon  Sigminne  erhält  J?349. 

es  sehätzt  ihn  688.  D  Vf  160.    in  dem 

knöpfe  des  Schwertes  Böse  B  729. 


PiJgerin  von  Troyen  nennt  sixKJVaXfdiet' 
rieh  oufFaUtenis  B  551.  598. 

PiUle(^6].^92.  1>  IH  47.  V  51. 

Piilleschsre  heisst  Zacharis  0  66. 

PoDtQDir  d.  «'.  Berchtung  K  276.  310.  312. 
325.  hat  fFolfdietrichen  BeUans  bürg 
verboten  255. 

Rioze,  der  heisst  YUas  0  56.  225.  234  . . 
481.  von  den  Rinzeo  11, 1.  kanec  von 
R.  17.  46.  61.  312.  379.  425,  von  wU- 
den  Rinzen  76.  —  Grippian  ist  känig  ze 
den  wilden  Rinzen  ClI  10. 1^  266,  31; 
«0111  söhn  BeUan  D\l  \. 

Romanie  A  421  anm, 

R6me  em  riesenweib  D  VII  128.  131. 

Röme  Ortnü  Untertan  0  6.  D III  47.  dem 
fFolfdietrich  B  92,  der  dort  gekrönt 
wird  D  IX  176. 

ramisch.  ze  roBmischen  staden  0  500.  roe- 
misch  Hohe  IT  92  /?  X  6.  49.  50.  60. 
67.  lantXlö.  57.  119. 

R6se  das  schwort  das  Alberich  dem  Ortnü 
schenkt  (^116.  OrtnüsnamedaraitflSl. 
diu  Rdse  187.  464.  465.  548.  Ortnü 
fUkrt  das  schweH  B  482,  6.  491.  497. 
510.  fFo{fdietrich  findet  es  im  berge 
695.  701.  K2i4.  kämpft  damit  707. 
712.  714.  724.  762.  782.  C  VIII  16. 

Rotolf  ein  räuber  D  V  13. 

R^elber  hauptmann  der  räuber  27  V  5. 
18. 

Rnnze  (Rutze  0  494,  2  ssusatz  in  S)  das 
weih  des  riesen  Belle  B  474.  sie  kämpft 
mü  Ortnü  A^Z.  496. 504.  erschlagen  509. 

Sabene  ein  herzog  in  Hugdietrichs  dienst, 
früher  bei  Botelung  A  193.  Bugdiet- 
rieh  empfiehlt  ihm  die  königin  und  das 
land  7.  d.  S,  verleumdet  die  königin  43 
f  rät  das  kind  durch  Berchtung  töten 
zu  lassen  Alf  verlangt  Berchiungs  be- 
strafung  129  /.  hält  gericht  über  ihn 
167/  wird  als  untreu  erkannt  2iZf 
auf  Berchtungs  Verwendung  begnadigt 
218/  geht  zu  den  Heunen  23^,  wird 
nach  Hugdietrichs  tode  von  der  königin 
wieder  angenommen  257  /.  reizt  die 
söhne  wider  diemutterauf2^bf,  muss 
fliehen  340  /  belagert  ff^olfdietrwh 
402.  404.  450.  wird  getötet  K  325. 
Berchtungs  geselle  A  7.183.  219..  230. 

Sahsen  erhalt  Berchtwin  2>  IX  214. 

Salnecke  fTalgunds  stadt  B  15.  32.  36... 
248.  ze  Salnecken  136.  fVoifdiMriehin 
Salneck  geboren  A  532.  D  VIII  1 19. 

Sarrazin  0  326.  459.  Olfans  leute  D  III 
18.  24.  26.  Betmunt  IV  54.  die  Seeräu- 
ber V  84.  94.  vor  Ackers  und  Jerusatem 
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V  125.  128  ..  .  Bebau  wid  gerne  leute 

VI  62.  76.  134.  ]89.  Belum  keUH  Sa- 
retzeiD  K  252.  279,  der  8.  260.  264. 
272.  die  heiden  vor  Tüchcal  i>  X  11.  58 
...  91.  —  sie habenvimtz  fiur  0236. 
D  V  84.  hornbo^en  0  366.  D  V  80. 

Schadesam  der  wurm  D  VIII  62/.  77. 92, 
8ac.  112.  166.^529,  Inc. 

Schiltbrant  ein  söhn  Berchttmgs  DIX  50. 
fälUX  lÜO. 

Schiltwto  ein  söhn  Berchtungs  DU.  lOO^^. 

SchttdÄD  bmder  des  königs  Mersian  D  V 
192  anm, 

Sibeoburf^eo  Z^  III  11. 

Sibille  D  VI  92. 

Sidrit  Ortnits  gemahlin  erhält  in  der 
tattfe  diesen  namen  0  481,  6.  D  III 
44.  ihr  name  wird  nur  noch  genannt 
VIII  102.  344;  sonst  hmsst  sie  in  0  und 
Dnur  froawe,  keiserinne  usw.,  in  B 
Liebgart,  wofür  D  beständig  SidrÄt 
setzt. 

SidrAt  die  tochter  fFolfdietricks  und  der 
SidratD\X2\9, 

SigmiDne  wird  die  rauheEUe  in  der  taufe 
genannt  B  337.  hoehteä  mit  fTolfdiet- 
rieh  341  /*.  gibt  ihm  ein  palnatsidin 
hemde  349.  687.  vonJDrasian  entführt 
392  f  426.  von  H^olJdietHch  nach  Gar- 
ten geführt  465.  stiriä  472/ 

Sippen  hqfenstadt  in  Italien  D  III  63.  64. 
B  350,  3  (f.  anm  zu  B  272,  2. 

Spangen,  Jochfrit  könig  von  S.  D  V1II333. 

Spire  OHnü  Untertan  D  VIll  13. 

Suders  Tyrus  öd.  3,  xxx  note.  das  buch 
von  Ortnit  dort  gefunden  0  1.  Macho- 
reU  hauptstadt  14.  217/*.  221.371.480. 
Sunders  0  C  228.  229. 

Sürie  0  14.  218.  220. 

Swiben  ist OHnäuntertan Bill 47.  VIII 13- 
auf  IFo^dietriehs  fahrt  erwähnt  V  50- 

Tageraant  kkster  D  I  1  anm. 

Tarias  ein  heidenkönigDX  22. 26  . .  wird 
besiegt  und  von  ff^o{fdietrioh  gefangen 
94  /  muss  sich  mit  seinen  Imeten  tau- 
fen lassen  106—114. 

Tarnanc  ein  zwerg  B  839. 

Tenemarke  Frutes  land  A  6.  s.  Denmark. 

TerviAn  ein  heidengoU  D  \  A.    Terviant 

VII  49.  X  84. 

Tervis  die  stadt  H^emhers  D  VII  136/ 

VIII  3.  73.  202.  IX  179. 

TiachcAI  ein  kloster  an  den  grenzen  der 

ehristenheä  X  10.  45.  57.    Tischziuig 

ir326.  Tn8cligany2]30. 
tiutoch  D  VIII  336. 34,  Sae.  das  dintache 

hiU  in  Ackers  V  106.   die  tiuschen 

bmoder  V  134. 


Tot  ein  götzenMd  Belians  D  VI  1 14.  U6. 
Trawtenmnnt  ein  herzogt  in  WUfdiA- 

richs  dienst  if  32]. 
Trthnsführer  der  heiden  D  V  168.  172. 

von    b'^ernher  erschtagen    175.     jeni 

sehwert  Beierlant  171. 
Tresian  s.  DrasiÄo. 

Triant.  kleider  von  Tnande  D  Vit  90. 
Trieot  0  51'i.  ^  556.  562. 
Trippel  könig  von  Athen,  ß^oifdietriehs 

vaier  C II  4. 
TrisiAa  s.  Drasiin. 
Trintlint    die   tochter    des   burggrafen 

Ernst,  nach  ihrer  muäer  genannt  D  V 

31.  49. 
Troye  in  ItaUen,  dient  dem  Gerwart  0 

3§.  48. 
Troye,  diu  alte  dort  ist  das  kötngreick 

der  rauhen  Else  B  323.  382.  387.  439. 

471.  oAne  i/a#  5enfwrf  ah  531.  536... 

880.  D\  \, 
Troimnnt  bürg  Beimunds  D IV  6. 
Tuscin.    Hebandt  von  T,   0  10.  36.  47. 

gritf  Hermann  wmT.D  Vli  139.  163. 

eingrafvonT.  VIII  301.  Tusean  istdm 

Ortnit  Untertan  D  III  47.  CVIII  21.  dem 

fTolfdüMch  bestimmt  B  92.  Wo{fdiet- 

rich  reitet  durch  das  UtndD  V  51. 

ungeriscfaiu  riebe  2?  V  50.  VI1 1. 

Wabsmuot  ff^o{fdietrichs  bruder,  wie 
Bonge.  B  258.  sie  werden  rüter  D  III 
6/  kämpfen  gegen  Off  an  22.  verwei- 
gern den  Zins  den  OHnü  fordert  57. 
58.  Jf^.  erhält  das  land  hxhifX^feiB 
261.  sw  berauben  fFolfdielrick  seines 
landes  267.  277.  268,  7.  nehmen 
Berchtung  und  seine  söhne  g^angen 
329,  6/  A^'.  muss  sich  dem  ß'offOet- 
rieh  ergeben  D  IX  139.  144.  empfangt 
sein  Umd  von  ihm  zu  lehen  174« 

Walbarc,  aant  kloster  bei  Eiehstädt  DU 

Walgnnt  könig  von  Salnecke  B  15.  47. 48 
. . .  findet  seinen  enkel  ßf^offdietriek 
atif  der  Jagd  161  f.  lässt  ihn  taufen 
112  f.  erkennt  ihn  \91f.  sendet  zu 
Hugdietrich  212/  begMtH  HOtkurg 
nach  Konstantinopel  247 — 255. 

Walbe  Ortnits  Untertanen  0  357.  le 
Watten  3.  253.  Watten  lant  3.  393. 

walbiscb.  in  wattiscben  riehen  0  353. 
nich  wattischem  aite  A  75. 

Waliedeiise  «.  Fatteata. 

WzndelhtüP  könig  von  Franhreieh  DMß 
333 

Weifen,  der  junge  heissi  ßToffdietnch  K 
287. 

welach  D  Vlli  336. 
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Werohlr  wM  m  der  taufe  der  > 
Gere  genannt  ZI  V  98.  er  öegleüet 
ß^o{fmetrwh  sum  heiUgen  grabe  101. 
120.  124.  160 ..  .  tötet  Tr^erü  175. 
wirderseUagm\%Q.  bestattet  2\^, 

Wernh^r  der  bürger,  herscht überWerü- 
h&res  marke  D  VII  13S  /.  m  Tervie. 
Uriht  ß^eifdietricben  ein  ross  155.  bietet 
ihm  seine  toehter  Amie  zum  weibe  an 
208  f.  er%ähÜ  ihm  Orinits  tod  213/. 
schenkt  ihm  einen  hal^rg  224/.  be- 
gleitet ihn  nach  Garten  227.  Vlll  2.  3. 

Westeriche  wird  den  grqfen  Hermannund 
HartmanngegebenDiX  209. 30ac.  37  ac. 

Westv&l.  einen  grafen  von  W.  nennt 
Beuge  den  WiAfdietrieh  D  IX  141. 
Westv^I  istOrtmt  Untertan  D  MHIac. 

Widergrio  ein  räuber  Z?  V  6.  7. 

WildoMc  von  Biterne  wiU  die  Wurme  er- 
schlagen haben  B  753.  heisst  Vordeck 
K  300. 304.  #.  Biteroe. 

Wilber  ein  riesc  Beimunds  jD  IV  19.  21. 

Wolf  der  sweite  name  H^  o{fdieirichs  B 
175.  859.  D  VIII  119.  X  32.  ernennt 
sich  selbH  der  Wolf  B  369. 

Wolfdietrick  s.  auch  Wolf,  Dietrich, 
Krieche,  der  Wolf  her  Dietrich  y/  1 13. 
139.  212  ..  .  523.  der  Wolf  Dietrich 
120.  253.  270.3b5.391.  Wolf  herDiet- 
rieb  309.  329.  346  .. .  B  369.  C  VIII 
6.  Z?  III  1.  41.  IV  31.  63  .. .  Wolfdiet- 
rich A  226.  241  .. .  555.  A*235  . .  249. 
Z?  175.  225...  Z?  III  5.  6.8.11  ..  von 
einem  klausner  getauft  A  24.  seine 
stärke  38  f.  von  Saben  für  ein  kind  des 
teufds  ausgegeben  45.  vom  vater  ent- 
erbt 63.  68.  dem  Berchtutig  übergeben 
78.  gerettet  105  f  erhält  den  namen 
Wolfdi^rich  113.  139.  212.  vonBerch- 
tung  erzogen  2^1  f.  241/:  251/.  von 
seinen  brüdem  Verstössen  269.  erkennt 
seine  mutter  280/.  wiU  seinen  vater 
suchen  295,  sich  an  Saben  rächen  3U8. 
erhält  Berchtungs  söhne  als  dienstman- 
nen 318.  kämpft  gegen  die  briider  und 
Saben  332  f  flwhtaufUUenporte^Ti 
f.  wird  belagert  393.  uehl  aus  um  von 
OHnit  hilfe  zu  holen  407  f  erhält  rü- 
stung  und  ross  seines  vaters  423  vgl, 

'  245,  und  das  wunderbare  gewand  sei- 
ner mutter  430/.  begegnet  dem  wasser- 
weibe  470  /.  verspricht  ihr  einen  seiner 
briider  494.  kämpft  mit  den  schachern 
508  /.  spricht  mit  Liebgart  524  /. 
kommt  nach  Trient  556.  findet  die 
Wöchnerin  im  u)alde  562  /.  vjird  vom. 
wurm  schlqfetid  angetroffen  581/  fin- 
det den  kämpfenden  löwenQOO/.  in  den 
berg  getragen  K  235.    findet  Ortnits 


brünne  und  Rose  242  /.  tötet  den  wurm 
245  /.  nimmi  seine  sunge  tmd  Ortnits 
'  ring  249/.  wird  von  einem  zwerge  ge- 
pfiogt  252.  kommtsu  Belian  252/  wird 
von  zwölf  g^ttamen  beherbergt  290. 
kommt  als  pilger  zu  Liebgarts  hachzeä 
302.  tötet  den  belrüger  306.  zieht  nach 
Konstantinopel  309.  sucht  di»  en{fUhrte 
Liebgart  315/  fängt  die  briider  323. 
tötet  Saben  325.  geht  ins  Hoster  326  /. 
kämpft  mit  den  geistern  327.  stirbt  3ii0, 

fTolfdietrich  wird  getauft  B  175. 
225.  soU  Konstantinopel  erhalten  240. 
262.  von  Berchtung  erzogen  262  /. 
nimmt  tchwert  269.  kämpft  mit  den 
brüdem  285  /.  flieht  300.  von  der  rau- 
hen Else  verzaubert  3i)lf.  hat  hoehzeit 
mit  ihr  342  /.  kämpft  mit  Ortmt  der 
früher  zins  von  ihm  verlangt  hat  343  /. 
wird  sein  freund  379.  verliert Sigminne 
388.  geht  zu  Ortnü  398.  von  Liebgart 
erkannt  404.  von  Ortnü  begleäet  413/ 
kommt  zu  Drasüm  428.  besiegt  ihn  448. 
kommt  mit  Sigminne  nach  Garten  462. 
kehrt  nach  Trqfa  zurück  466.  kreuz- 
fahrt  531.  abenteuer  mü  Belian  534  /. 
mü  den  teufein  650/  er  kommt  nach 
Lamparten  656/  findet  die  hole  des 
wurmes  662.  hifft  dem  löwen  gegen 
den  wurtn  667/  wird  in  den  berg  ge- 
tragen 683.  faulet  Ortnits  brünne  und 
Rose  696.  701.  tjötet  den  wurm  704  /. 
nimmt  dessen  sunge  und  Ortnits  ring 
708/  büsst  711.  abenteuer  mit  dem 
zwerge  716/  mit  dem  serpant  722  / 
hört  Liebgart  Hagen  730  /.  britigt  ihr 
den  wunden  löwen  746/  kämpft  mü 
fFildung  Ih^f,  kommt  als  pilger  zu 
Liebgarts  hoehzeit  768  /.  töt^  den  be- 
iriiger  781.  tötet  die  würmin  IST  f.  ge- 
winnt die  von  Billung  entführte  Lieb- 
gart wieder  795  /  abenteuer  mü  dem 
zwerge  823  /.  kämpf  an  der  Dülmende 
851 .  zieht  nach  Konsiantinopel  865.  gibt 
sieh  Berchtungs  söhnen  zu  erkennen 
891 .  spricht  mü  dem  toten  Berchtung 
900  /.  fängt  die  brüder  909/  924. 
tauft  die  beiden  921  f,  belohnt  seine 
dienstmannen  930.  stirbt  932. 

ff^olfdietrich  wirdriUerDlllß.  zieht 
mü  Berchtungs  et{/  söhnen  nach  Sie- 
benbürgen 11.  besiegt  Olfan  27  /.  will 
auf  abenteuer  ausziehen  und  erbütet 
sich  dazu  Berchtungs  söhne  C  111  41/ 
kündigt  dem  Ortnit  kämpf  an  D  III  60 
/  besiegt  Beimunds  riesen  IV  17  /  mit 
hUfe  eines  zwerges  40.  tötet  Beimund 
64.  X  40.  63.  nimmt  ihm  s.  Jörgen 
hemd  IV  64.  befreä  seine  dienstmannen 
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66  /.  besiegt  die  wwölf  sehäcAer  V 
1 — 26.  van  Emtt  auf  Qrimiure  bemr^ 
tei  27—49.  siM  durch  Ungarn  nach 
ItaHen  50/  seefahrt52  f.  er  tötei  einen 
rieten  55/.  besiegt  die  earaeenisehen 
Seeräuber  IS  /  von  denen  er  «inen  iau{ft 
94.  s.  WernMr.  er  kommt  nach  j4chers 
100.  besißgt  dieSaraeenen  126/  kommt 
vor  Jerusalem  141.  kämpß  mü  Warn- 
her  gegen  Meräans  heer,  wird  gefan- 
M194.  beßreit  20^.  besuehtnachneuem 
kam^fdtu  heiUge  grab  220.  abenUuer 
müBelian  VI  1<-221  und  mitdentettfeln 
222  /.  er  kommt  im  eüßenjahr  (vgL 
IX  56)  nach  Konstantinopel  VII 1—26. 
tötet  in  SiciUen  Baidemar  32  /*.  von 
MarsiUan  freundüeh  empfangen  55  / 
von  Rome  bewirtet  und  nach  Tervis  ge- 
bracht 115/  wo  er  im  turnier  siegt 
137--21].  sieht  nach  Lamparten  212/*. 
Unterredung  mä  Sidrat  VlII  Iferer- 
häit  einen  ring  42.  findet  die  Wöchnerin 
im  walde  51  /  (vgL  C  VHI  2).  dw 
wurmhöle  76.  den  kämpfenden  Uhoen 
82/  wird  in  den  borg  getragen  105. 
findet  OrtniU  schwort  126.  tötet  die 
würme  134/  sehneidet  die  wungen  aus 
143.  bittet  Ort^  um  die  rüstung  144/ 
begräht  Ortnä  C  VHI  4.  kämpß  mä 
Gerwart  D  Vlll  173  (vgl.  C  7).  b^geg- 
nung  mit  Hartmann  205/  er  bekämpß 
den  serpant  22b  f  die  wärmin  241/ 
bringt  den  löwen  nach  Garten  247. 
kommt  suSitb^210,  kämpß  mü  ihren 
leiden  282.  sieht  mit  der  kaiserin  in 
den  wald  299  /  tötet  die  würmin  303/ 
tötet  Gerhart  C  VUI  19.  hält  hoehseU 
19/  DZ21f  wird  von  ihr  erkannt 
IX  15.  sieht  nach  Konslantinopel  29  f 
geht  als  waller  zu  Berchtungs  söhnen 
4b  f.  kämpft  vor  der  stadt  93  /  besiegt 
die  brüder  1 10/  redet  mit  Berehiung 
151/  kehrt  surüek  160/  wirdinRom 
gekrönt  176.  lässt  dieAmie  holen  179/ 
verleiht  die  länder  208/  lässtHugdiel- 
rieh  von  Herbrand  ersieken  222.  gibt 
ihm  das  reich  X  1.  geht  ins  kloster 
Tischeat  10.  kämpß  gegen  Tarias  48/ 
gibt  Hüdebrand  ein  Wappen  117.  kämpft 
mit  den  geistern  121/ 


ß^.  nemd  sich  Dietrich  «mf  Pilgerio, 
s.  dort,  sein  ross  Valke.  seine  stärke 
A  31.  daswunderbarehemdel^f.  434. 
^239.  1^349.  687.  i>IV65.  VI160. 
178.  182.  Vni  110.  er  wiU  sieh  ein 
Wappen  wählen  A  A2h»fUhrt  den  löwen 
A  601.  B  669.  D  Vlll  82.  --  er  stammt 
von  Salnecke  AbZ2.  D\m\\9.an*fie- 
lung  auf  seine  jugendgesehiehte  VUI 
124.  er  hat  Ronstantinopel  erhalten  VH 
1 3  und  mit  OrtnU  gekampß  VHI  27, 

Wolf  hart  stammt  von  MergaH  ab  DIX 
221. 

Wolfram  voa  Escheohaeh  als  dichter  von 
D  V  133. 

Wolfram  ein  räuber  D  V  15. 

Wormez  üt  Orinü  Untertan  D  VHI  13. 

Wüiflo  0OI  gr<\f,  pate  ^olfdielriehs  ß 
173.  176.  wird  mü  dem  rüter  Jörge 
SU  Hugdietrich  gesandt  212.  215.  221. 
marschalk  der  Hittburg  257.  wird  von 
Bouge  der  vater  f^offdietriehs  genannt 
278.  3  e. 

Wülfinge  stammen  von  Mergart  ab  J)iK 
221.  VOR  den  wöffen  und  von  dem  ringe 
in  Hüdebrands  Wappen  benannt  X  118. 

Yljai  könig  vod  Rinzen,  oheim  Orinüs  0 
11.  12.  23  .  . .  471.  rät  ihm  um  die 
tochter  Machorels  .tu  werben  0  \\f. 
unterstiüst  ihn  mä  5000  mann  28.  297. 
ßihrer  des  heeres  54  f.  64.  geht  vor 
dem  Zuge  in  seine  heimat  67.  findet 
Alberich  atuf  dem  schiffe  223  /.  trägt 
die  fahne  296  f  352  ...  422.  wird 
überwunden  311.  von  Ortnü  gerettet 
317.  mordet  die  Saracenen  327  /  zer- 
schlägt die  götzenbilder  ZiO,  will  nickt 
ablassen  vom  kämpfe  417.  nimmt  die 
Rosei^b.  taußmü  AWerieh  diekönige^ 
tochter  4SI.  er  hdut  oß  der  Riue,  #. 
dort. 


Zaeharfis  ein  heide  in  Messina,  Orinits  mi- 
sall,  güft  dem  könig  zur  fahrt  sek^ffe^ 
lebensmätel  tmd  Ueider  041  /  zeite 
364.  empfängt  ihn  bei  der  rtickkekr 
483.  #.  Ceciye  Mcssfo  Pfille  PilUe- 
sehaere. 
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BE^RICHTIGÜNGEN. 

DRITTER  BAND,    seite        X  »eile  i  von  oben  Ues  Wolfdietrich  C 

„  „    „19  „  unten  „    482. 

„  XI    „    9  „  oben  „    wo  »Iso. 

„    XXIV    „  20  „  unten  „    482,  31.  32.  34.  35. 

y,  XXXII    y,    6  y,  unten  tage  218,  4. 

„  XXXni    „    4  „  oben    Ues  nicht  schliesien. 

,,XXXIX   „  21  „  unten  „    4  malfF.  imaiO. 

„        XL   I,    9  „  „        „    368, 2. 

V  »>      >i      '   >9        n  f»   "*  *>  **• 

i>         >i     »    "  »      )»       I»  öyi,  1, 

f>  w     >»     *  »       >i         M  ^»  125, 4. 

Ortn.  29,  3  (lef  wünniclich         61,  3  heter        zu  72,  3  es  dich  e  104,  2*  cur- 

nv        161,  1  dine  170,  4  ward        zu  221,  2  g^evlazzen  recht  242,  3  nn- 

schuldec  zu  258,  1  Nander         263,  2  sd         355,  1  fUeret         356,  2.  480,  1 

Mzte        374,  2  her        427,  1.  523,  1  daz        497,  4  sent        550,  1  slonfer 
552,  4.  557,  1  Ane  565,  4  komer         zu  578,  4  an]        594,  3    «^ewahs 

J^o//V.,>^sii91,4darynBe  179,  3  ister         321,  2  reche  wir  367,3 

Uze  wir 

Wo{fd.  B  zu  161,  2  aber  J/,  JehU  BS  738,  4  in  iiatt  ich  744.  tih/Mm 
ui  H,  nicht  in  R.        zu  813,  2  H. 

VIERTER  BAND.  ß^o{fd.  D  HI  60, 1  vater  IV  83,  2  Limh^r  VI  100,  4 
Wolfdietriche  seite  94  Überschrift  1220  iT.  VI  175,  3*  ist  in  runde  klam- 

mem zu  schUessen,       VII  19,  4  vermeldent         zu  43,  3  ae  statt  ae       nach  174, 
Sützu  setzen  ac.  VIII  38,  2  ^an  291,  2  würfen  zu  IX  79,  4  Oy  fehlt 

^f        100,  1.  X  100,  2  Berhthdr         211,  8  von        213,  1  Berhthdre  X  54,  1 

zesamen  . 

zu  Ortnit  327,  4  vgL  lesebuch  971'" ,  31  ein  eichin  pfaffe,  daz  ist  wAr,  ein 
büechio  messe  siof^et.  swer  dA  ze  opfer  dringet,  der  antlAz  im  geben  wirt,  daz  im 
der  rücke  swirt.  den  segen  man  mit  kolben  gap. 

s.  322  zu  Ortnä  C  234,  2  vgl.  auch  Zupitza  zur  f^irginal  17,  4. 


Digitized  by 


Google 


Verlai^  der  Weidmannoscheo  Buehhandlaiit^  (J.  Reimer)  in  Berlin. 


Druck  TOD  W.  Pormetter  in  Berlin»  Neu«  Granstr.  SO. 
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Im  Verlage  der  Weidmannscheii  Buchhandlnn;  in  Berlin   erschien 
unter  Professor  MüUenhoffs  Leitung  und  Mitwirkung: 

DEUTSCHES  HELDENBUCH. 

ERSTER  TEIL: 
BITBROLF  UND  DIBTLBD 

herausgegeben   von  OSKAR  JÄNICKE. 

LAORIN    UND    WALBBRAN 

Mit  Benutzung  der  von   FRANZ  ROTH  gesammelten   Abschriften    und 

"Vergleichungen. 
gr.  8,    geh.  2  Thlr.  20  Sgr. 

ZWEITER  TEIL: 

ALPHARTS  TOD.    DIETRIOHS  FLUOHT.    RABBNSOHLAGHT 

herausgegeben   von  ERNST  MARTIN. 
gr.  8.    geh.   2  Thlr.  20  Sgr. 

DRIITER  TEIL: 

ORTNIT  UND  DIB  WOLFDIETRIOHE 

nach  3Ifillenhoffs  Vorarbeiten 
herausgegeben  von  ARTHUR  AMELUNG  und  OSKAR  JÄNICKE. 

EKSTER  B-A.NI>. 

gr.  8.     geh.    2  Thlr.  20  Sgr. 


FÜNFTER   TEIL: 
DIBTRIOHS   ABBNTBÜER 

von 
Albreoht  von  Keiueiiateii 

nebst  den  Bruchstücken  von  Dietrich  und  W&neslan 

herausgegeben  von  JULIUS  ZUPITZA. 

gr.  8.    geh.   2  Thlr.  20  Sgr. 


Druck  Tou  W.  Pormetter  in  Berlin,  Neue  Grons traue  SO. 
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